
II^ILCDIBÜ

preuööiöcljen unir Ö0tcrreicl)i0cl)en 2lntl)eil0

oder

vom oberen Oder- und Weichsel-Quelleii-Geblet.

Jhcu^n üahmLCRdt tjcumue^ji,

mit Hinweisung- auf das Linneische System.

Von

FriedrictilfImmer,
Professor.

!\'ehst phytogeographischen Angaben und einer Profil -Karte des

Schlesischen Gebirgszuges.

Verlag- von Ferdinand Hirt.

1841.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Vorwort.

Uass ich nach Verlauf von acht Jahren eine zweite Bearbei-

tung der Schlesischen Flora in deutscher Sprache folgen lasse,

dazu haben mich mehrere Gründe bestimmt. Die nächste Ver-

anlassung bot der Wunsch und die Aufforderung des Herrn Ver-
legers, welcher ich um so eher Gehör zu geben geneigt war,

als mir selbst daran lag an die Stelle der früheren in mehrfa-

cher Beziehung antiquirten eine neue, vollständigere, correc-

tereund auch ihrerAussenseite nach gefälligere erscheinen las-

sen zu können. Zudem sind seitdem manche einzelne Beiträge
für die Schlesische Flora ans Licht getreten ^ fortgesetzte

Beobachtung hat mir selbst manche neue Belehrung gewährt;
ein nicht unansehnlicher Zuwachs ist durch die vereinten Be-
mühungen der sammelnden und beobachtenden Freunde hinzu-

gekommen; anderes Verdächtige und ünächte musste ausge-

schieden werden: so dass es räthlich schien diesen neuen Er-

werb in einer neuen Darstellung zu verarbeiten. Hauptsächlich
war es aber die systematische Anordnung, welche ich anders
wünschen musste, damit die Flora ihrem Zwecke, zur richti-

genErkennung und Bestimmung heimischer Pflanzen zu dienen
und dadurch eine gründliche Einweisung in das Studium der

Botanik zu gewähren, entspräche: an die Stelle der Linnei-

schen Classen und Ordnungen musste die Anordnung nach den
natürlichen Classen und Familien treten. Das Linneische Sy-
stem hat seinem Grundsatze nach nur den Werth eines alpha-

betischen Registers; die Bedeutung, welche es erlangt und
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der allgemeine Gebrauch in dem es sich lange behauptet qat,

beruht auf seiner Anwendbarkeit, und eben darauf, dass es

mehr als jede andere künstliche Anordnung die Zusammenrei-

hung der Gewächse nach ihrer Organisations- Verwandtschaft

begünstigt. Die natürliche Anordnung allein führt zu einer

sicheren und nachhaltigen Kenntniss: die Schwierigkeit welche

damit verbunden sein soll, kann , weil wichtigere Rücksichten

obwalten, nicht in Anschlag kommen und ist zum Theil auch

nur scheinbar. Für die Kundigen bedarf es keiner weiteren

Begründung dieser Behauptung.

Obwohl ich weiss dass Floren nicht zu den wichtigeren

und bedeutenderen literarischen Produkten auf dem Felde der

Botanik gehören : so glaubte ich es doch mit der Bearbeitung

möglichst genau nehmen zu müssen. Denn ein Buch, welches

für den Unterricht bestimmt ist, muss vorzugsweise den Stem-

pel der Zuverlässigkeit an sich tragen, weil der Irrthum um so

gefährlicher und nachhaltiger ist je früher er aufgenommen

wurde. Diesen Zweck aber, den Lernenden einen Leitfaden

zur Bestimmung der heimischen Gewächse darzureichen, hatte

ich wenigstens als zweiten bei der Ausarbeitung vor Augen

und ich hoflfe dass das Buch unter der Anleitung eines umsich-

tigen Lehrers mit Erfolg wird gebraucht werden können. Aus-

serdem aber kann eine mit Fleiss und Sorgfalt gearbeitete Pro-

vinzial- Flora, zumal wenn der Flächenraum nicht zu klein

und die Lage derselben in gewissen Rücksichten, z. B. durch

natürliche Begränzung, Gebirgshöhen und dergleichen, ausge-

zeichnet ist, auch für die Wissenschaft von einigem Belang

sein. Giebt sie ein treues Bild der Vegetation eines Land-

striches, so gewährt sie für grössere Arbeiten, namentlich für

die pflanzengeographischen Vergleichungen ein brauchbares

und unentbehrliches Material. Verfasser dieses hat sich die

grösste diplomatische Treue in allen hier einschlagenden Be-

ziehungen zur Aufgabe gemacht, namentlich in der richtigen

d. b. naturgemässen Begränzung der Arten, in der Andeu-
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tung der wichtigen Abänderungen und in der Anzeichnung des

eines hybriden Ursprunges Verdächtigen ; ferner in der Abson-

derung des durch Anbau oder auf anderem erweislichemWege
Eingewanderten oder auch Eingebürgerten von dem, soweit

diess gegenwärtig zu entscheiden ist, ursprünglich Einheimi-

schen; alsdann in der sorgfältigen Angabe des Wohnplatzes im

Allgemeinen, so wie der einzelnen Standorte, und der Verbrei-

tung über das Gebiet und nach den Höhenregionen. Was die

Unterscheidung der Arten anbetrifit, so habe ich in Manchem

meine frühere Ansicht geändert und zurückgenommen, — viel-

fache Belehrung verdanke ich Koch — in Anderem habe ich

dieselbe festgehalten, wie die eigene Ueberzeugung es gebot.

Die meisten der aufgenommenen Arten habe ich selbst an ih-

ren Standorten aufgesucht und gesehen; von einer kleinen An-

zahl sah ich theils frische theils getrocknete Exemplare^ we-

nige habe ich auf die Autorität ihrer Entdecker aufgenommen

ohne Exemplare gesehen zu haben wenn mich triftige Gründe

dazu bestimmten: in der Regel aber habe ich auf Tradition

hin und ohne mich durch die Ansicht der Exemplare von der

Richtigkeit der Bestimmung überzeugt zu haben. Nichts auf

genommen, weil ich aus Erfahrung weiss dass diese Vorsicht

unentbehrlich ist, wenn man grobe Irithümer vermeiden will.

Ausserdem habe ich einige Arten, deren Vorkommen in Schle-

sien ungewiss ist, durch ein vorgesetztes Fragezeichen , dann

die unächten oder hybriden Arten durch ein liegendes Kreuz,

die durch Anbau und zufällig verbreiteten durch ein stehendes

Kr.euz und diejenigen welche nur angebaut angetroffen werden

durch einen Stern ausgezeichnet. Die Namen der ersten Fin-

der habe ich wenigstens bei den in den letzten zehn Jahren

aufgefundenen Arten beigefügt; man wird daraus abnehmen,

wie gross die Zahl derjenigen ist, durch deren vereinigte Be-

mühungen die Schlesische Flora so genau und vollständig be-

kannt geworden ist. Und an diesem Orte erlaube ich mir Al-

len, die mich durch Zusendung und Mittheilung ihrer Ent-
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deckungen erfreut haben, meinen freundlichsten Dank abzustat-

ten. In der Angabe der Standorte glaubte ich eine grössere

Ausführlichkeit als früher beobachten zu müssen; ausser meh-

reren handschriftlichen Mittheilungen einiger Freunde sind hier

Schneiders Flora von Bunzlau, Nees v. Esenbecks Verzeich-

niss der wildwachsenden Pflanzen um Warmbrunn in Wendts

Schrift über Warmbrunn, und Rohrers und Mayers Flora des

Mährischen Gouvernements zur Benutzung gekommen, deren

Autorität überall wo es zweckdienlich schien namentlich bei-

gefügt ist.

Die phytogeographische üebersicht sollte richtiger eine

phytotopographische heissen und mit diesem Worte habe ich

auch ihren eigentlichen Inhalt bezeichnet. Für eine durchge-

führte phytogeographische Betrachtung der Vegetation unse-

res Gebiets, die künftig einmal vielleicht von anderer Hand er-

scheint, ist diess nur als eine kleine Vorarbeit zu betrachten,

deren Mangelhaftigkeit ich sehr wohl fühle. Dennoch, hoffe

ich, wird sie nicht ganz nutzlos sein, und wenn sie die Veran-

lassung zu einer besseren Arbeit dieser Art werden sollte, so

wird sie auch insofern nicht zwecklos gewesen sein. Der Ab-

schnitt über die Flora der Umgegend von Breslau ist, mit we-

nigen Veränderungen, nach einem handschriftlichen Aufsatze

des Herrn Pharmaceuten Krause aufgenommen. .

Die Profil-Darstellung des gesammten Gebirgszuges, wel-

che der Herr Verleger dem Buche anzuschliessen sich bewo-

gen fand, wird hoffentlich eine willkommne Beigabe und für

die das Gebirge Bereisenden eine erwünschte Ergänzung der

Reise-Karten sein. Den Herren Prof. Dr. Scholtz und Pre-

mier - Lieutenant Lutz gebührt unser wärmster Dank für die

Sorgfalt, womit sie die Entwerfung derselben berathen haben.

Ersterer hat auch noch die Güte gehabt die nöthige Ver-

ständigung über dieselbe nebst dem Verzeichniss der Höhenan-

gaben mit zuvorkommender Bereitwilligkeit auszuarbeiten.
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I n li a 1 1.

1. üebersiclit der Classen und Familien der Schlesischen Flora

nach dem natürlichen System und der Sippen oder Gattungen

nach dem Linne'ischen System p. VII—XLYIH.

2. Flora : Beschreibung, Wohnorte und Blüthezeit

der Familien, Sippen und Arten der Schlesi-

schen Flora . p. 1 — 441.

3. Erster Nachtrag p. 442 — 444.

4. Zweiter Nachtrag p. 445 — 448

5. Geographische Uebersicht der Vegetation Schle-

siens , p. 1 — 72-

6. Index der lateinischen Familien- und Sippen-

Namen p. 449— 45ö.
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7. Blattweiser der deutschen Pflanzen-Namen p. 454 — 464.

8. Zur Erläuterung und Benutzung des Gebirgs-

profils p. 72 — 82.

9. Karte des Profils der Sudeten und des Teschenschen Gebirge«.
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der Classen und Familien
der ScWesisclÄen Flora

nach dem natürlichen Systeme
und

der Sippen und C^attungen
nach dem Linneischen Systeme.
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J^ ür den Gebrauch dieser Vehersieht wird bemerkt, dass die in

schräger Petit (z. B. pag. XL Zeile!: „Polycarpicae^'J gedrucktefi

Namen solche Reihen, — oder nach Bartling, von welchem die

meisten entlehnt sind, Classen — bezeichne?i , die eine Anzahl
von Familien unter sich begreifen, so dass der auf den Namen
der Reihe in stehender Petit (z.B. pag. XL Zeile 7 1 Kelcli-

und Kronenl)!. dachziegelfg. StauLgefässe in unljestimmter Anzahl

Früchte zahlreich
, gesondert) folgende Charakter allen diesen Fa-

milien zukommt. Wenn einzelne Familien daztvischen treten, wel-

che nicht unter eine grössere Reihe geordnet werden konnten, so

sind diese durch einen Querstrich gesondert. Die Familien sind

ein wenig eingerückt, und ihre Namen (z. B. pag. XL Zeile 9;

RanuncuiaeeaeJ in durchschossener Nonpareille, der Charak-
ter derselben aber (z. B.pag. XL Zeile ^: Staubbeutel öffnen sich nach

aussen) in Nonpareille gedruckt.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Uelberslclit des Systems.

Das Pflanzenreich zerfällt in zwei grosse Abtheilimgen welche nach

Linne Cryptogamia und Phanerogamia heissen. Die Pflan-

zen der ersten Ibthl. haben die Haupttheile der Pflanze Stangel

(LängengeMlde) und Blatt (FlächengebUde) noch gar nicht oder

nicht deutlich geschieden; man vermisst an ihnen ausserlicii

sichtbare Blüthen, (daher Cr?//?i?o^ff7>2ße Linn.); sie haben gar

keine oder nur unvollkommene imd gleichsam Anfange von Orga-

nen der Blüthe d.h. Staubgefässen und Stempeln (dh. Aga-

mae Necker und Esexuales Lindley) ; sie haben keine S amen, son-

dern nur Keimkörner {sporae, sporidia) in denen von einem Keim
emöryoundKeimblätternoderCotTledonarblatternco^2//erfo-

7ies. noch keine Spur ist (dh. Anemhryonatae Rieh, and Acotyle-

doneae Juscieu)^ bei der Zerlegung findet man in ihnen nur Zellge-

webe, aber keine röhrigen u. s, w. Gefässe (d. h. Cellulares de Can-

dolle). Nach der verschiedenen Bildungsweise der Stangel- u. Blatt^

Gebilde, nach der Ausbildung und Lagerung der Keimkorner und

dem Entwickelungsgrade des ZeUengewebes werden tue Classen, Ord-

nungen und Familien dieser Abtheilung unterschieden.

°Die zweite Abtheilung hat deutlich von einander geschiedene

Haupttheile, Wurzel, Stangel, Blatt; ferner sichtbare

Blüthen (dh. Phanerogamae Linne), mit zweierlei wesent-

lichen Cr ganen der Blüthe, Staubgefässen imd Stempeln,

durch deren Thätigkeit die Tollendung des Samens bewirkt ^»/^ (dli.

Sexuales Un^.)'-, Samen die einen Keim, emhryo, d. i. die künf-

tige Pflanze schon bis zu einem gewissen Grade entwickelt
,

mit

Keimblatt oder Cotyledonarkörper darstellen (
([h.Cotyledo-

nares Juss); bei der Zerlegung findet man als Bestandtheile ihrer

Masse Zellgewebe und Gefässe, vasa spiralia (dh. Vascuta-

res De Candolle.)

Die Pha7ierogamae lassen sich nach der Beschaffenheit des

Keims in zwei Kreise sondern, indem damit eine durchgreifende Ver-

schiedenheit der ganzen Organisation zusammenhängt.
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Bei den Pflanzep des ersten Kreises Monocotyledoneae
^

liegt der Keim als ein längliches oder keulenförmiges Körperchen,
entweder mit oder ohne einen Eiweisskörper innerhalb der Samen-
schale, ohne deutliche Sonderung seiner drei Theile, des Knösp-
chens, plumula, der Keimblätter, cotyledones, und des Wür-
zelchen s, radicula^ und bei derEntwickelung zeigt sich das Keim-
blatt als eine einfache häutige Scheide, die das Knöspchen einschliesst

daher Monocotyledoneae Juss. , und aus dem unteren hohlen
Ende des Keims treten mehrere Würzelchen hervor, dh. JEmdorrM-
zae Richard, Endogenae Ce Cand. Mit diesem Grundcharakter sind

folgende Merkmale der Organisation verbunden. Die Wurzel dieser

Gewächse ist sehr häufig ein starker, söhlig oder senkrecht sich fort-

setzender Wurzelstock, mit zwiebeiförmigen unterirdischen Knospen.
Der Stengel ist oft nur als die senkrechte Yerlängerung des Wurzel-
stockes zu betrachten, oft knotig -gegliedert, von den Blattscheiden
theilweise umhüllt oder mit Narbeneindrücken der abgefallenen Blät-

ter. Die Blätter stets wechselständig, an ihrem Grunde in Blattschei-

den übergehend, meist mit schmaler und wenig ausgebildeter Platte,

letztere von geraden parallelen Nerven (oder Ribben) durchzogen,
zwischen denen nur selten einige netzförmig-verbundene Queradern
befindlich sind. Die Blumenhülle und die Theile der Blume sind in

der Dreizahl oder deren Verdoppelungen vorhanden. DieBlumenhüUe
ist einfach, zwar meist aus einem äusseren oder unteren und inneren
oder oberen Kreise von Zipfeln oder Blättchen, welche aber an ihrem
Grunde zu einem einzigen Körper vereinigt sind ; häufig an Farbe und
Gestalt nur den unteren Blättchen ähnlich, bisAveilen aber auch sämmt-
lich schöngefärbt und kronenartig j nie aber ist ein deutlicher Unter-
schied von Kelch und Krone da. Die Früchte sind entweder einfache

Kornfrüchte, oder dreifächerige häutige oder beerenförmige Kapseln.
Bei der Zerlegung zeigt der Stängel oder Stamm, wie bei den Pal-

men, ein meist trockenes Zellgewebe mit darin zerstreuten Gefässbün-
deln, ohne gesonderte Schichten.

In diesem Kreise unterschied Jussieu nach der Stellung der Blu-
menhülle, der Staubgefässe und des Fruchtknotens gegen einander

drei Reihen: 1) Starainibus hypogynis, deren Staubgefässe auf
dem Fruchtboden stehen. 2)staminibus perigynis germine
supero, deran Staubgefässe auf der Bluuienhülle stehen und deren
Fruchtknoten frei ist. 3) germine infero, deren Staubgefässe
auf der mit dem Fruchtknoten verwachsenen Blumenhülle oder auf ei-

nem mit der Narbe verwachsenen Träger stehen*)
Bei den Pflanzen des zweiten Kreises, Dico lyledoneae, sind

die drei Theile des Keimes gesondert und namentlich sind zwei ge-

genständige Keimblättchen meist schon vor der Keimung entwickelt.

^) Auf demselben Grunde ruhen nach Jussieu's Anordnung auch die Reihen der

Dicotyledoneae. Dieses Merkmal ist jedoch nicht durchgreifend und eine darauf ge-

gründete Anordnung trennt häufig zusammengehörige Bildungen, wird daher von neue-

ren Systematikern nicht durchgängig beibehalten.
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welche das Federchen einschlieasen, dalier Dicotyledonetie Jussieu.

und das Wurzelende des Keims wird unmittelbar durch Verlängerung

zur Wurzel; daher Exorrhizae Richard, Exogenae üeCand. Mit die-

sem Grundcharakter, wovon es nur sehr geringe Ausnahmen giebt,

sind folgende Merkmale der Organisation verbunden. Der Stiingel

ist stielrund oder vierkantig, und bisweilen knotig-gegliedert. Die

Blätter sehr häufig in Stiel und Platte geschieden, ersterer nie in eine

wahre Blattscheide verwandelt, sondern uur am Grunde verbreitert

und häufig von Stützblättern von verschiedener Gestalt und Stellung

begleitet. Die Blattplatte ist von einem Adernetz durchzogen , häu-

fig in die Breite gezogen und oft vielfach zerschlitzt, Die Blätter sind

bisweilen wahrhaft zusammengesetzt, d.h. jedes auf einem besonde-

ren Stiel, welche sämmtlich einem Hauptstiele eingelenkt sind. Die

Blätter sind entweder Wechsel- oder gegenständig, auch winkelstän-

dig; die gegenständigen meist vierzeilig; bisweilen unten gegen- oder

wirtel- weiter oben wechselständig; ihr Emporsteigen am Stängel

geschieht in zwei oder mehreren Spirallinien. In der Bluraenhülle

und den anderen Theilen der Blume herrschen die Zahlen Fünf und
Vier und deren Verdoppelungen vor. Die Blumenhülle besteht jbei

der Mehrzahl aus ZAvei geordneten Kreisen, einem äusseren, Ke ch,

welcher grün und blattartig; einem inneren, Krone, Avelcher gefärbt

und von dünnhäutiger Beschaifenheit ist. Wenn der eine Kreis fehlt,

so pflegt der vorhandene mehr keh^hartig zu sein. Selten fehlt die

Blumenhülle ganz. Bei der Zerlegung namentlich derjenigen mit aus-

dauerndem Stängel oder Stamme versehenen Pflanzen dieses Kreises

zeigt ein Durchschnitt derselben drei gesonderte Schichten: 1, Rinde,

cortex, aus Rindenzelleukörper und Rindenfaserkörper oder Bast be-

stehend; 2, Holz, lignum, aus ringförmig- concentrischen Lagen be-

stehend, wovon all] ährig aussen eine neue angesetzt wird, welche aus

Bündeln von Längszellen oder Fasern und Gefässen und dazwischen
liegendem Zellgewebe bestehen; letzteres unter demNamen der Mark
strahlen als Verbindung des Centrum mit der Peripherie erscheinend;

3, Mark, meduUa, die innerste Röhre nur aus Zellgewebe bestehend
bald vertrocknend und durch Pressung verschwindend.

Den Kreis der Dicolyledoneae sonderte Jussieu in drei Reihen
nach der Zahl und der Zertheilung der Blumenhüllen, nämlich in:

1, Apetalae, entweder ganz ohne Blumenhülle oder mit einfacher

Blumenhülle, welche bald grün und kelchartig, bald gefärbt und
kronenartig ist, bald als eine Verschmelzung beider betrachtet wer-
den kann; 2, Monopetalae, mit doppelter Blumenhülle, wovon,
die innere, Krone genannt, nur aus einem Blatte besteht; 3, Poly-
petalae, mit doppelter Blumenhülle, wovon die innere aus mehre-
ren getrennten Blättern besteht.

Die Reihe der ^pe^a/ße, welche Jussieu nach der Anheftung
der Staubgefässe oder der die Staubgefässe tragenden Blumenhülle in

drei Klassen, nämlich Epistarainia, Peristaminia und Hypo-
staminia sonderte, bildet keine natürliche Abtheilung, da die hierher

gerechneten Familien zi-m Theil in genauer Beziehung zu gewissen

Familien der Monopetalae und Polypetalat stehen. Doch behält man
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sie einstweilen noch bei ; indess sind hier die Empetreae und Euphor-
biaceae einerseits und die Chenopodiaceae Amarantaceae und Scle-
ranlheae andrerseits 'ausgeschieden und jene neben die übrigen Tri-
coccae, diese neben die ganz nahe verwandten übrigen Caryophylla-
ceae gestellt worden.

Die Reihe der Monopetalae wurde von Jussieu in vier Klas-

sen eingetheilt; 1, mit hypogynischer Krone; 2, mit peri-
gyni scher Krone; 3. mit epigyni scher Krone und verwach-
senen Antherenj 4.mit epigynischer Krone und getrenn-
ten Antheren. Die Familien dieser Reihe lassen sich nach der
Stellung der Krone zum Fruchtknoten in zwei Gruppen bringen : Hy-
pogynae, derenKrone unter dem Fruchtknoten steht, unAPerigy-
nae deren Krone entwetler auf der Spitze des Fruchtknotens oder auf
einer den Fruchtknoten umgebenden Scheibe steht.

Die Reihe der Polypetalae theilte Jussieu auch nach der

Stellung der Staubgefässe zum Stempel in die drei Ordnungen E p i -

petalia, Hypopetalia und Peripetalia. Je nachdem die Krone
aus dem Blumenboden pder aus dem Saume des alsdann einblättri-

gen Kelches entspringt, lässt sich dieselbe in die beiden Grriippen der

Thalamiflor ae und Calyciflorae unterscheiden.
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Diagnostische Uelbersieht
der natürlichen Ordnungen

oder Familien.
Phanerogamae.

I. Polypetalae Thalamiflorae.

Berberideae. Kelch- und Kronenblätter dachziegelförmig. Steinfrüchte.

Polycarpicae. Kelch- und KronenW. dachziegelfg. Staubgefässe

in unbestimmter Anzahl. Früchte zahlreich, gesondert.

Raniinculaceae. Stanbbenrel öffnen sich nach aussen.

Paeoniaceae. Staubbeutel öffnen sich nach innen.

Rhoeadeae. Kronen- und Staubbltt. unter dem Stempel. Samenhai-
halter wandständig zwischen den Klappen.

Cruciferae. Kelch und Krone regelmässig, vierblättrig.

Papaveraceae. Kelch zweiblättrig, Krone vierblättrig, regelmässig.

Resedaceae. Kronenbltt. geschlitzt. Fruchtknoten offen.

Fnmariaceae. Krone unregelmässig. Kelch zweiblättrig. Staubgefässe

in zwei Bändeln.
^

Polygaleae. Krone unregelmässig. Staubgefässe verwachsen. Frucht-

knoten zweifächerig.

Cistiflorae. Kronen und Staubgef. unter dem Stempel. Samenhalter
wandständig an der Axe der Klappen.

Cistineae. Staubgefässe zahlreich.

Violariae. Fünf Staubgefässe. Kronenbltt. ungleichförmig.

Droseraceae. Fünf Staubgef. Kronenbltt. gleichförmig.

MalpigJiinae. Kronen auf einer Scheibe. Kelchbltt. dachziegelfg.

Fruchthülle doppelhäutig.

Acerinae. Zwei verbundene geflügelte Früchtchen.

Hippocastaneae. Frucht kugelig mit doppelter lederartiger Hülle.

Columniferae. Kelchzipfel mit lilappiger, Kronen mit gedrehter Knos-
pung. Blumenboden in eine Scheibe oder Säule sich erhebend,
worauf die Staubgef. und Stempel stehen.

Tiliaceae. Kelch hinfällig. Staubbeutel zweifächerig; Staubfäden bi»

an den Grund frei.
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Malvaceae. Kelch dauernd. Staubbeutel einfächerig. Staubfäden ver-

wachsen.

Hypericinae. Kelch mit dachziegelförmiger Knospung. Drei bis fünf

verwachsene Fmchtbltt; Sameuhalter an den eingeschlagenen Klappen-

rändern.

Gynobasicae. Die Fruchtblätter liegen um die aufgerichtete und hin-

durchgehende Axe. Kelchzipfel dachziegelförmig.

Rntaceae. Ein Griffel. Früchte kapseiförmig. Frnchthülle doppelhäutig

Geraniaceae. Krone regelmässig. Fünf Griffel und einsamige Früchte.

Oxalideae. Krone regelmässig. Fünf mehrsamige Früchte und Griffel.

Balsamineae. Kelch zweiblättrig. Krone unregelmässig gespornt.

Lineae. Kelchzipfel mit dachziegelförmiger, Kronen mit gedrehter Knos-

pung. Drei bis fünf verwachsene Früchte mit je 2 umgekehrten Samen.

Elatineae. Kelchzipfel mit dachziegelförmiger Knospnng. Kapselfrucht

mit 3-5 mehrsamigea li'ächern und mittelständigen Samenhaltern , auf

dem .Rücken der Klappen aufspringend.

Caryoj)hyllinae. Kelch und Krone mit dachziegelförmiger Knospung.
Der Fruchtknoten ungetheilt. Frucht kapselförraig, vielsamig
mit mittelständigen Saraenhaltern. EiAyeiss mehlig. Keim ge-
krümmt.

Sileneae. Kelch röhrig, 4 - 5zähnig. Kronenbltt. um den Stempel.

Alsiueae. Kelch tief 4 - 5theilig. Kronenblätter unter dem Stempel.

Keine Stützblätter.

II. Polypetalae Calyciflorae.

Chenopodinae. Kelch und Krone mit dachziegelförmiger Knospung.
Der Fruchtknoten ungetheilt. Frucht kapseiförmig raehrsamig.
oder schlauchfg. einsamig. Eiweiss mehlig. Keim gekrümmt.

Paronychieae. Staubgef. um den Stempel. Schlauch- oder Kapselfrucht*

Blätter mit Stüt/iblätter.

Portnlaceae. Kelch zweiblättrig.

'^ Sclerantheae. Die Krone fehlt. Staubgef. uhi den Stempel. Die

Kelchröhre verhärtet und bedeckt den einsamigen Schlauch.

* Amarant aceae. Die Krone fehlt. Kelch von Deckblättern umgeben,

trockenhäntig. Staubgefässe unter dem Stempel.

* Chenopodiaceae. Die Krone fehlt. Staubgefässe um den Stempel.

Fruchtknoten mit einem Fache und einem Samen. Die Frucht vom
bleibenden Kelche bedeckt.

Succulentae. Kelch und Krone mit dachziegelförmiger Knospung.
Zwei nnd mehrere trennbare und oben freie Früchte mit vielen

Samen an der inneren Nath,
Crassulaceae. Die Früchte nur am Grunde zusammenhängend, zuw. mit

,
den Kelchzipfeln wechselnd. Blätter fleischig.

Saxifrageae. Zwei nur oben freie Früchte.

Umbelliflorae. Krone mit eingerollter oder klappiger Knospung.
Fruchtknoten unterständig, mit einer Scheibe am Gipfel, an
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der die Kronenblätter stehen. Fächer der Frucht einsaraig
Blumen in einfachen oder zusammengesetzten Schirmen.

ümbelliferae. Krone mit eingerollter Knospung. Zwei Griffel. Frucht
besteht aus zwei, von einem Träger herabhängenden Spaltfrüchten.

Araliaceae. Krone mit klappiger Knospung. Ein Griffel. Frucht eine
mehrsamige Steinfrucht.

Adoxeae. Fünf Blumen in kopffürmigem Schirm. Kelch 2 - Stheilig,

halb mit dem Frachtknaten verwachsen. Krone mit dachziegelförmi-
ger Knospung. Staubfäden gespalten. Beerenfracht mit i -ö Samen-

Lorantheae. (V'iscnm.) Ein- oder zweihäusig. Die Staubbeutel sitzen
an den Kronenblättern. Frnchtknote mit der Kelchröhre verwachsen.
Einsamige Beerenfmcht.

Calycanthae. Kelch mit klappiger Knospung, trägt die Staubgef.
und Krone. Fruchtknoten 1 - 4fächerig.

Lythrariae. Fruchtknoten frei. Kapselfrucht.

Onagrariae. Fruchtknoten unterständig mit vier vielsamigen Fächern.
Halorrhageae. Fruchtknoten unterständig mit einsamigen Fächern.

Wasserpflanzen.

Tamariscineae. Kapsel dreiklappig. Samen mit Haarschopf. Halb-
sträucher.

Calophylae. Krone und Staubgefässe um den Stempel. Die Frücht-
chen meist gesondert, oft in mehrfachen Reihen. Die Samen-
halter in der 31ittelnaht der Früchtchen.

Papilionaceae. Schmetterlingsbluraen. Uülsenfnicht.

. Pomaceae. Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen, zu einem
fleischigen Fruchtlager anschwellend.

Rosaceae. Kelchröhre mit dem fleischigen Fruchtlager verwachsen, die

Früchtchen bei der Reife in Gestalt einer kmgförmigen Beere be-
deckend.

Dryadeae. Die Kelchzipfel mit klappiger Knospnng. Die Früchtchen
frei, einsamig.

Spiraeaceae. Die Kelchzipfel mit dachziegelförmiger Knospung. Die
Früchtchen frei, wenigsamig.

Amygdaleae. Ein freier Fruchtknoten mit zwei Samen. Steinfrucht.

Sangu:isorbeae. Die Kelchzipfel mit klappiger Knospung. Ein bis drei

im Kelch eingeschlossene Früchtchen.

Tricoccae. Zahl der Kronenbltt. und Staubgef. bestimmt. Meistens
drei verwachsene, nicht aufspringende oder sich von einander lö-
sende Früchtchen.

Euphorbiaceae. Blumen nnvollständig, einhäusig. Kaps»! dreikömig,
mit einem Samen in jedem Fache. 31it 31ilchsaft.

Empetreae. Zweihäusig. Drei Kronenbltt. und Staubgef. Beerenfmcht.
Rhamneae. Kelch mit klappiger Knospnng. Staubgef. hinter den Kro-

nenblättern. Sträucher.
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Celastrinae. Stanbgefässe zwischen den Kronenblättern. Samen mit

einem Mantel. Stranch.

Staphyleaceae. Staubgefässe zwischen den Kronenblättern. Samen

beinhart, ohne Mantel. Strauch.

Grossniarieae. Kronenbltt. nnd Staubgefässe am Kelchsaum., Kelch-

röhre mit dem Fruchtknoten verwachsen. Fleischige Beerenfracht mit

sswei Wandsamenhaltern.

III. Monopetalae Perigynae.

Cucurbitaceae. Krone tief getheilt auf dem Kelehsaum. Lange bogige

Staubbeutel.

Caprifoliaceae. Staubbeutel frei. Frucht beerenförmig aus drei bis

vier verbundenen Früchtchen. Krone röhrig.

Viburneae. Staubbeutel frei. Frucht eine 1 - Ssamige Beere. Krone

radförmig.

Stellatae. Staubbeutel frei. Frucht aus zwei verwachsenen Früchtchen,

Blätter quirlig.

Aggregatae. Fruchtknoten einfrüchtig. Krone auf dem Frucht-

linoten.

Valerianeae. Staubbeutel frei. Blumen gesondert. Fruchtknoten mit

drei Fächern, wovon zwei leer sind.

Oipsaceae. Staubbeutel frei. Blumen in Köpfe mit einer Deckblätter-

hülle vereinigt.

Compositae. Staubbeutel verwachsen. Blumen in Köpfe mit einer

Deckblätterhülle vereinigt.

Cumpanulaceae. Staubbeutel in Längsspalten sich öffnend. Frucht

eine 2 - Sfächerige Kapsel mit vielen Samen.

Ericineae. Staubbeutelfächer oben oder unten getrennt, in einem Loche

sich öffnend. Frucht eine 3 - 4fäcLerige Kapsel mit vielen Samen.

IV* Monopetalae Hypogynae.

Oleinae. Kronen regelmässig. Zwei Staubgefässe. Zwei verwachsene

Fruchtknoten mit 1-2 Samen.

Contortae. Kronen regehnässig. Staubfäden unter dem Fruchtkno-
ten. Die Frucht aus zwei , mit der Aussenseite des Randes anein-
anderschliessenden Früchtchen.

Gentianeae. Kronen mit dachziegelförmiger Knospung. Früchte bedeckt.

Apocyneae. Kronen mit gedrehter Knospung. Staubfäden frei.

Asclepiadeae. Staubfäden um den Griffel verwachsen.

Tiihiflorae. Kronen regelmässig, meist mit gefalteter Knospung. Die
Frucht aus 2-3 freien oder an den Seiten zusammengewachsenen
Früchtchen.

Convolulaceae, Kapselfrncht mit 1-2 Samen in jedem Fache.
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Solaneae. Zweifächerige Frnclit mit je vielen Samen.
Boragineae. Vier zu einer Gemeinfrucht verbundene Nüsschen. Blü-

thenstand schneckenfönnig-aufgeroUt. .

Lahiaßflorae. Krone unregelmässig, meist zweilippig. Vier oder
fünf Staubgefässe von ungleicher Länge. Zwei oder vier freie
oder verbundene Früchtchen.

Scrofularinae. Ein- oder zweifächerige Kapselfrucht. Vier Staubgef.

Labiatae. Eine in vier Nüsschen getheilte Gemeinfrucht.

Verbeneae. Frucht pflaumenartig in vier Nüsse zerfallend.

Lentibulariae. Einfächerige Kapselfrucht. Nur zwei vollkommene
Staubgefässe.

Primnlaceae. Kronen regelmässig. Staubgef. hinter den Kronenzipfeln

.

Aggregatae. Blumen gehäuft. Kronen trockenhäutig.
Plumbagineae. Fünf GriflFel.

Plantagineae. Ein Griffel.

V. Apetalae.

Thymeleae. BlumenhüUe kronenartig. Fruchtknoten frei.

Santaleae. Blumenhülle kronenartig. Fruchtknoten mit der BlumenhüUe
verwachsen.

Polygoneae. Blumenhülle halb kronenartig. Frucht ein Nüsschen. Tu-
tenförmige Stützblätter.

Urticeae. Ein- oder zweihäusig. Stempelblnmen mit getheilter Blumen-
hüUe. Frucht ein Nässchen.

Cannabinae. Zweihäusig. Stempelblumen mit nngetheilter Blumenhülle.
Frucht ein Nüsschen. 'H

Aristolochieae. BlumenhüUe kronenartig. Staubfäden mit dem GrifiFel

verbunden.

ülmeae. Blumen in Büscheln. BlumenhüUe glockig. Frucht eine einsa-
mige geflügelte Nuss.

Amentaceae. Staubgefässblumen in Kätzchen, [walzige Aehren mit
dachziegelförmigen Deckschuppen und unscheinlichen oder man-
gelhaften Blumenhüllen.]

Cnpnliferae. Die Stempelblumen (und Frucht) von einem Becher um-
schlossen.

Betulineae. Geflügelte Nüsschen in walzigen schuppigen Kätzchen.
Einhäusig.

Salicineae. Zweiklappige Kapseln in Kätzchen. Zweihäusig.

Coniferae. Einhäusig. Die Nüsschen in offenen oder geschlossenen

Zapfenfrüchten.

Ceratophylleae. Wasserpflanzen mit winkelständigen einhäusigen Bla-

men und stacheligen Nüsschen.

Nymphaeaceae. Zahlreiche Blumenhüllblätter, die äusseren grün, di«

inneren gefärbt. Wasserpflanzen ohne Stängel.
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VI. Monocotyledoneae.

Epigynae. Staubfäden frei. Fruchtknoten unter der Blume.
Amaryllideae. Blumenhülle kronenartig, 6bläUrig. Sechs Stanbgefässe-

Irideae. Drei Staubgef. hinter den 3 änsseren Zipfeln der BlumenhüUe.

Hydro ch arid eae. Blumenhülle kronenartig, dreiblättrig.

Gynandrae. Staubgef. und Stempel an gemeinschaftlichem Träger.

Orchideae. Blumenhülle kronenartig, rachenförmig.

Hypogynae. BlumenhüUe gefärbt, 3- 6theilig. Fruchtknoten über

der Blume.
Colchicaceae. Sechs Blumenblätter. Griffel getrennt. Kapselfrucht;

die 3 Früchtchen trennen sich bei der Reife.

Liliaceae. Sechs Blnmenblätter. Griffel verwachsen.

Alismaceae. Drei grüne und drei gefärbte Blumenblätter. Früchtchen

mit 1-2 Samen.

Butomeae. Drei grüne und drei gefärbte Blumenblätter. Früchtchen mit

vielen Samen,

lunceae. Sechs spelzenartige Blumenbltt. Halm mit ßlattscheiden.

Imperfectae. Blumenhüllen krautartig, oder unvollkommen, oder

2 - 5theilig, gefärbt. Fruchtknoten über der Blume.
Aroideae. Blumen in Kolben. Beeren- oder Kapselfrucht.

Typhaceae. Blumen in Kolben. Blnmenhnllen dreitheilig, schuppen-

oder borstenförmig.

Smilaceae. Blumen in lockeren Trauben. Frucht beerenförmig.

Najadeae. Blumen einzeln in den Blattwinkeln. Blumenhülle theils

deckblattartig, theils fehlend. Wassergewächse.

Potamogetoneae. Blumen in Aehren. Blumenhülle 4theilig. Wasser-

gewächse.

Lemneae. Wasserpflanzen mit platten blattartigen Stängeln, ohne Blät-

ter, mit napfförmiger Blumenhülle.

luncagineae. Blumen in Aehren. Blumenhülle sechstheilig.

Glumaceae. Die ElumenhüUe besteht aus schuppenartigen üeckbltt.

Gramineae. Halm rührig. Blattscheiden geschlitzt.

Cyperaceae. Halm dicht. Blattscheiden tütenförmig.

Cryptogamae.

A. Mit Spuren von Gefässbündeln.
'

Eqnisetaceae. Gegliederter Stängel mit wirteiförmigen Aesten und

scheidenfüimigen Blättern. Fruchlhalter in endständigen Aehren auf

,
besonderen Stängeln, mit kreisförmigen Kapseln, worin runde Keim-

körner auf je vier elastischen, an der Spitze kugelförmigen Fäden.

Filices. Farn. Einklappige Kapseln auf der Rückseite des Laubes.

Ophioglosseae. Kapseln in Aehren, halb Sklappig. ungeadert. ,
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Oamandaceae. Kapseln in Aehren, in einer Längsritze geöffnet, netz-

aderig.

Polypodiaceae. Kapseln mit einem gegliederten Ringe umgeben, qner

aufspringend.

Lycopodinae. Zwei- oder drei-klappige Kapseln in den Blattwinkeln.
Lycopodieae. Beblätterte Stangei; Kapseln in den Blattwinkeln oder

unter Schuppenblättern auf gestielten Aehren.

Rhizocarpae. Früchte am Stängel.

Salvinieae. Wurzeiförmige Stängel mit dachziegelförmigen Blättern.

Zweierlei Fruchtkapseln in dichten Hüllen.

B. Regelmässiges Zellgewebe; beginnende

Blattbildung.

Characeae. Wasserpflanzen. Zellige Stängel mit quirlständigen blatt-

losen Aesten. Zweierlei eiförmige Fruchtkörper an den Aesten, von

Deckschuppen gestützt.

Musci. Moose, Wurzel und Stängel gesondert. Keimkörner in wirk-
lichen Kapseln.

Bryaceae. Beblätterte Stängel. Fruchtkapsel auf einem Stiel sich er-

hebend, wobei sich die Hülle am Gr. umschnitten ablösst und als

Haube emporhebt, mit einem Deckel versehen.

Hepaticae. Stängel blattartig geflügelt oder wirklich beblättert. Frucht-

kapseln eingesenkt oder aus dem Laube sich erhebend, indem die

äussere Decke an der Spitze reisst, dann unregelmässig- oder klappig-

geöifnet.

C. Unvollkommenes, unregelmässiges Zellgewebe.

Keine Blattbildung»

LicJienes. Flechten. JEine laubartige oder krustenartige Unterlage
mit mehreren geschiedenen Zellgewebschichten trägt besondere
Fruchtbehälter, worin die Keimkörner in einer eigenen Schicht
liegen.

Endocarpeae. Die Fruchtschicht bildet einen in die Unterlage einge-

senkten geschlossenen Kern.

Parmeliaceae. Die Fruchtschicht bildet eine offene, aus der Unterlage

hervorgehobene Scheibe.

Algae. Tange. Röhrige, feine oder zu runden blattartigen Stängeln
verbundene Fäden (Zellenschläuche). Keimkörner innerhalb der
Fäden oder in besonderen Behältern.

Fucoideae. Blattartige Stängel ohne Glieder von lederartiger Masse und

braungrüner Farbe, tragen besondere Behälter für die Keimkörner.
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Florideae. Blattartige Stängel von knorpeliger Masse nnd röthlicher

Farbe bilden an den Spitzen keimkörnerfülirende Kapseln.

Confervaceae. Freie oder verbundene hantige Fäden schliessen die

Keimkörner ein. ivelche sich zuletzt zu- kugeligen Keimkörpern ver-

einigen.

Nostoehinae. Gegliederte Fäden von einer Gallertmasse umschlossen.

Fungi. Pilze. Keimliörner nackt oder auf einem Fruchtlager. Alle

Organe entstehen zugleich. Lehen auf faulenden organischen
Suhstanzen.

Ilymenomycetes. Keimkörner auf einem offenen häutigen Fmchtlager.

Gasteromycetes. Keimkörner in einem geschlossenen, dann aufsprin-

genden Hautbalg eingeschlossen.

Hyphomycetes. Keimkörner auf einem flockigen Fruchtlager.

Coniomycetes. Nackte Keimkörner ohne ein besonderes Frachtlager.
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üebersicht der Sippen (genera) der Schlesischen

Flora nach Linne's System.

Nach mannigfaltigen Versuchen früherer Forscher gründete
Carl von Linne (geh. 1707 in Smaland in Schmieden, starb in Up-
salal778) eine neue Anordnung des Pflanzenreiches auf den Grundsatz,
dass die wichtigsten Organe der Pflanze , nämlich die w esentlichen

Theile der Blüthe, Staubgefässe und Stempel, die vorzüglichsten
Kennzeichen zur Unterscheidung der Pflanzen und Anordnung nach
Klassen und Ordnungen darbieten müssten. Demnach sonderte er das
gesamrate Pflanzenreich in 2-1 Ivlassen. Die vier und zwanzigste be-
greift diejenigen Gewächse, bei welchen diese Organe entweder wirk-
lich fehlen oder nur durch analoge Bildungen gleichsam angedeutet
sind. Die anderen 23 Klassen werden nach der Zahl, nach der Stel-

lung der Staubgefässe zur Blumenhülle, nach ihrer gegenseitigen
Länge , der Art und dem Grade der Verwachsung , endlich nach der
x4rt der Vertheilung der Staubgefässe und Stempel i und jede dieser
Klassen in mehrere Ordnungen nach der Zahl der Stempel oder der
Staubgefässe oder nach der Beschaffenheit der Frucht unterschieden.

Der wesentlichste ^Moment, wodurch die Linne'ische Systematik
die seiner Vorgänger übertraf und derselben nachhaltige Dauer si-

chert, ist die AuMendung der Begriffe der Art (nachOken Gattung,
species, ildog) und der Sippe (nach Anderen Gattung oder Ge-
schlecht, ge?ms, yei^og) auf die Anordnung und Benennung der Pflan-
zen.

^
Seit Linne erhält jede Pflanze ZAvei Namen, Movon der erstere

die Sippe bezeichnet, zu welcher diese Art gehört, der zweite aber zur
Bezeichnung der Art bestimmt ist.

Das folgende Schema gewährt einen Ueberblick der Klassen die-
ses Systems,
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CIL MONANDRIA.
Ein freies Staubgefäss in einer Zwitterblume.

O. I. Monogynia. Ein Stempel.
Hipp ur ig. Blumenhülle : Spur eines Kelchsaums. Quirlige Blätter.

A p h a n e s. Blumenhülle vierspaltig.

O. n. Digynia. Ztvei Stempel*).
Callitriche. Blumenhülle: 2 häutige Deckblättchen. Oft ein-

häusig **).

Blitum. Blumenhülle 4-5 spaltig. Frucht eine Beere. (Die oberen

BL mit4-5Stbgef.)

Cl. IL DIANDRIA.

Zwei freie Staubgefässe in einer Zwitterblume.

O I. Monogynia. Ein Stempel.
a. Blumenhülle einfach.

Lern na. Blumenhülle napttormig. Wasserpflanzen. Stängel blatt-

artig.

b. BlumenhViUe doppelt^ über dem Stempel.
Circaea. Krone 2 blättrig.

c. Blumenhülle doppell, unter d. Stempel. Krone regel-

mässig. Frucht einzeln.

Ligustrum. Beerenfrucht.
Syringa. Kapselfrucht.

Fraxinus. Fliigelfrucht. ^Fast polygamisch; die Staubfäden oft

verwachsen.)

''') d. h. Fruchtknoten, oder Griffel, oder Narben.

**) Zwitferblnmen, wenn eine Blumenhiille zugleich Staubgefässe nnd Stempel

umgiebt. Einhäusige, wenn die eine BlamenhüUe nur Staubgefässe, die andere nur

Stempel umgiebt, aber beide auf demselben Individuum (Stocke) stehen. Zweihäusige

eben so, aber wenn auf einem Stocke nur Staubgefässblumen , auf einem anderen nur

Stempelblumen stehen. Polygamische, wenn unter einhäusigen auch Z.witterblumen be-

findlich sind.
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d. Blumenhülle doppelt, unter d. Stempel. Krone unre-
gelmässig, Frucht einzeln.

Utricularia. Kelch 2 blättrig.

Pinguicula. Krone maskirt.
Gratiola. Krone 2 lippig. Narbe 2 lappig. (Vier Staubgef., zwei

ohne Staubbeutel.)

Veronica. Krone radförmig , mit ungleichen Zipfeln. Narbe un-
getheilt.

e. Blumenhülle doppelt,unter d.Stempel. Vier Früchtchen.
Lyc opus Staubbeutel 2fächerig.
Salvia. Staubbeutel 1 fächerig.

CI. IIL TRIANDRIA.
Drei freie Staubgefässe in einer Zwitterbluine.

O. I. Monogynia, Ein Stempel.
a. Blumenhülle doppelt, über dem Stempel.

Valeriana. Kelchsaum an der Frucht zu einer Federkrone ent-
wickelt.

Valerianella, Kelchsaum zahnförmig.

b. Blumenhülle doppelt, unter dem Stempel.
Montia. Kelch 2 blättrig

c Blumenhülle., einfach, kronenartig.

Iris. Drei" Blätter der Blumenhülle zurückgeschlagen.
C r o c u s. Blumenhülle regelmässig 6 theiüg.
Gladiolus. Blumenhülle Gtheilig, mit ungleichen fast 21ippigen

Zipfeln.

d. Blumenhülle einfach^ kelchartig.

Polyenemu m. Blumenhülle 6 blättrig, mit 2 - 3 Deckblättchen.

e. Blumenhülle spelzenförmig oder deckschuppenartig.
Blumen in Aehrchen.

cc. Aehrchen zweizeilig.

C y p e r u s. Aehrchen in sitzenden oder gestielten Köpfen.
Blysraus. Aehrchen in einer ZAveizeiligen Aehre.

ß. Aehrchen ringsherum dachziegelförmig; die untersten leeren
Spelzen kleiner.

Rhynchospora.

y. Aehrchen ringsherum dachziegeiförmig ; die untersten leeren
Spelzen grösser.

Dichostylis. Keine Borsten um den Stempel. Griffel 2spalti«>^.
Aehrchen endständig in sitzenden Köpfchen.

^'

Holoschoenus. Keine Borsten um d. Stempel. Griffel 3 spaltig,
Aehrchen endständig in sitzenden und gestielten Köpfchen.
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Isolepis. Keine Borsten um d. Stempd. Griftel 3 spaltig. Aehr-
chen in einem seitlichen Köpfchen.

Scirpus. Borsten 4-6 um d. Stempel. Aehrchen gehäuft mit Deck-
hlättern.

Heleocharis. Borsten 3 -G um d. Stempel. Em einzelnes Aehr
chen ohne Deckblatt. Auf dem Rücken bleibt der Grund des Grif-
fels stehen.

Limnochloe. Borsten 3-6 oder keine. Ein einzelnes Aehrchen
ohne Deckblatt. Auf dem Nüsschen kein besonderer Rest des
Griffels.

Eriophorum. Borsten um d. Stempel , die sich bei der Fruchtreife
selu' verlängern.

O. II. Digynia. Zwei Stempel. fGräser.J
a. dieAehrchen an denAuszahmmgen der Spindel sitzend.

Nardus. Die Aehrchendeckblätter fehlen.
Lolium. Die Aehrchen kehren der Spindel die Flächen zu»
Hör de um. Drei einblumige Aehrchen an jedem Zahne der Spindel;

die äusseren ohne Stempel.
Elymus. Z^vei bis 4 mehrblumige Aehrchen an jedem Zahne der

Spindel.

Triticum. Aehrchen einzeln, 3- bis mehrblumig. Aehrchendeck-
bltl. a. Gr. bauchig.

Agropyrum. Aehrchen einzeln, 3- mehrblumig. Aehrchendeck-
bltt. zugespitzt.

Seeale. Aehrchen einzeln, 2 blumig, mit einem Stiel als Ansatz
einer 3ten Blume,

b. die Aehrchen gestielt, einhlnmig , oft mit Ansatz zu
einem oberen oder zu 1 oder 2 unteren Blumen.

cu die Aehrchen vom Rücken zusammengedrückt.
Panicum. Blüthenstand rispig. Untere Blume ohne Stempel oder

ganz leer.

D
i
git ari a. Blüthenstand fmgerfg. Ein einzelnes Deckblatt als An-
satz der unteren Blume.

Setaria. Blüthenstand ährig. Hülle aus Borsten um die Aehrchen.
Echinochloe. Blüthenstand traubig -rispig. Das äussere Deckblatt

der unteren Blume stachelspitzig oder begrannt.
Milium. Einblumig; die Blumendeckbltt. knorpelartig.

|S. die Aehrchen von den Seiten zusammengedrückt, ohne Aehr-
chendeckblätter

.

Leersia.

y. die Aehrchen von den Seiten zusammengedrückt, mit An-
sätzen zu unleren Blumen,

Anthoxanthura. Zwei begrannte Deckblättchen unter der Blume.
Phalaris. Zwei giannenlose Schuppen unter der Blume. Rispe äh-

renförmig.
Baldingera. ZMei grannenlose Schuppen unter der Blume. Rispe

gelappt.
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<f. die Aehrcheii von den Seiten zusammengedrückt ^ mit oder
ohne Ansatz zu einer oberen Blume.

Alopecurus. Ein sclüaucliförmiges BlumendeckLlatt. Rispe äh-

renförmig.

P hieum. ZAvei häutige BUimendeclibltt. Rispe ährenftirmig.

A g r o s t i s. Rispe oifen. Unteres Aehrchendeckblatt grösser.

Apera, Rispe oifen. Oberes Aehrchendeckblatt grösser.

Calamagrostis. Rispe offen. LangeWollhaare unter den Blumen.

c. die Aehrchen gestielt, 2- oder m,ehrblumig

.

c(. untere Blumen ohne Stempel oder ganz leer.

Phragmites. Die Aehrehen vielblumig.

Hietochloe. Die Aehrchen dreiblumig.

Arrhenatherum. Die Aehrchen zweiblumig.

ß, obere Blumen ohne Stempel oder ganz leer.

Hol GUS. Die obere Blume begrannt, enthält Staubgefässse.

Melica. Die obere (bald eine, bald zwei) Blume schliesst zwei un-

ausgebildete Blumen ein.

y. sämmtliche Blumen zwitterig.

Corynephorus. Das untere Blumendeckblatt mit keulenförmiger

Granne am Grunde.

Triodon. Das untere Blumendeckblatt and. Spitze 3 zähnig.

Air a. Das untere Blumendeckblatt mit gerader oder am Gr. gedreh-

ter Granne über dem Grunde.

Avena. Das untere Blumendeckblatt mit geknieter Granne über

dem Grunde.
. . .,

Koeleria. Die Aehrchen zusammengedrückt, gekielt. Rispe ähren-

förmig, zusammengezogen.
Dactylis. Die Blumen nach innen gebogen; das untere Blumen-

deckblatt mit ungleichen Seiten. Rispe gelappt.

P o a. Die Blumen eifg. , kielig -zusammengedrückt , ohne Grannen.

Glycevia. Die Blumen eifg., am Rücken gerundet, ohne Grannen.

Festuca. Die Blumen lanzettlich, kielig- zusammengedrückt; die

äusseren Deckbltt* stachelspitzig oder begrannt. Die Narben an

der Spitze des Fruchtknotens.

Bromus. Die Blumen ei - lanzettlich. Die Narben an der Seite des

Fruchtknotens.

Br achypodiura. Zweizeilige Traube. Das innereBlumendeckblatt

kämmig - gewimpert
Briza. Das äussere Blumendeckblatt am Gr. herzförmig.

Molini a. Die Blumen kegelförmig aus bauchigem Grunde.

Cynosurus. Die Aehrchen von einer aus zweizeiligen Deckblättern

gebildeten Hülle umgeben.
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Cl. IV. TETRANDRIA.
Vier freie gleich -lange Staubgefässe in einer Zwitterblume.

O. I. Monogynia. Ein Stempel,

a. Bhtmenhülle doppelt. Krone vielblätlrig.

Trapa. Wasserpflanze mit dorniger Nuss.
C r n u s. Strauch mit einer Pflauraenfruclit.

b. BlumenJiiille doppelt. Krone einblättrig. Der Kelch
anjeder Blume doppelt.

Kiiautia. Der Blumenboden haarig.
Dipsacus. Der Bluraenboden mit Spreublättern. Der äussere Kelch

4- oder mehrzähnig.
Succisa. Der Blumenboden mit Spreublättern. Der äussere Kelch

4 lappig, krautig.
Äcabiosa. Der Blumenboden mit Spreublättern. Der äussere Kelch

glockig, trockenhäutig.

c. Blumenhülle doppelt. Krone einhlütlrig unter dem
Stempel. Kelch einfach.

Plantago. Die Blumen in Köpfen; die Narben fädlich.
C entunculus. Die Blumen winkelständig 5 die Narben kopfig.

d. Blumenhülle doppelt. Krone einblättrig über dem
Stempel. Kelch einfach.

Sherardia. Kelchsaum 4 zähnig.
Galium. Kelchsaum undeutlich. Krone radförmig. Frucht trocken
Rubia. Kelchsaum undeutlich. Krone radförmig. Frucht saftiff
Asperula. Kelchsaum undeutlich. Krone trichterfg. oder glockig

e. Blumenhülle einfach.

S ra i 1 a c 1 n a. Blumenhülle kronenartig.
Alchemilla. Blumenhülle kelchartig, Sspaltig.
S a n g ui s o r b a. BluraenhüUe kelchartig, gefärbt, 4spaltig. Blumen

in endständigen Köpfen.
Pari et ar ja. Blumenhülle glockig. Blumen in winkelständiffen

Knäueln. °

O. in. Tetragynia. Vier Stempel.
R a d i o 1 a. Blumenhülle doppelt.
Potamogeton. BluraenhüUe einfach

.

Wimmer's Flora^
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CK V. PEINTANDRIA.

Fünf freie Stauhgefässe in einer Zwitterblume.

O. I. Monogynia. Et7i Stempel.

A. BlumenhiHle doppelt; Kronen einblättrig^ unter
dem Stempel.

a. Vier Nüsschen bilden eine Geineinfrucht .^

a. und hängen mit dem Rücken am bleibenden Griffel.

Aap er u go. Nüsschen zusammengedrückt. Kelch a. d. Frucht flach-

zusammengedrückt.
Echinospermum. Nüsschen 3 kantig, am R. weichstachelig.

Cynoglossum. Nüsschen niedergedrückt, weichstachelig.

Omphalodes. Nüsschen niedergedrückt, mit eingeschlagenem
Rande.

. ß. sitzen auf einer Scheibe und sind unterseits ausgehöhlt.

Borago. Krone radförmig.

Anchusa. Krone trichterförmig j Schlund von stumpfen Klappen
geschlossen.

Nonnia. Krone trichterförmig; Schlund bärtig.

Symphytum. Krone walzenförmig -glockig.

y. sitzen auf einer Scheibe und sind unterseits nicht ausgehöhlt.

Cerinthe. Krone walzig- glockig. Schlund offen. Stauhheutel
pfeilförmig.

Echium. Krone nach ohen allmälig erweitert. Schlund offen.

Staubbeutel oval. !

Pulmona ria. Krone trichterförmig. Schlund haarig. Kelch
5 spaltig.

Lithospermum. Krone trichterförmig. Sclüund haarig. Kelchi

5 zähnig.
I

Myosotis. Krone trichterförmig. Schlund durch 5 glatte Klappen
geschlossen.

/' b. Frucht eine einfächerige Kapsel mit freier Mittelsäule,
a. Kelch *i spaltig oder bzäJuiig.

Androsace. Kronenröhre eifg. , oben eingeschnürt.

Primula. Kronenröhre walzig.

ß. Kelch ^theilig.

Lysimachia. Krone radförmig. Kapsel 5 klappig.

Anagallis. Krone radförmig. Kapsel umschnitten -aufspringend
Hottonia. Krone präsentirtellerförraig, mit Slappigem Saum.
Soldanella. Krone trichterförmig, mit zerschlitztem Saum.

c. Frucht eine einfächerige Kapsel; die Samenhalter ai

den Klappenwänden.

Menyanthes. Krone trichterförmig.

Limnanthemum. Krone radförmig.
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d. Frucht eine 2 - ^fächerige Kapsel.

Erythraea. Die Staubbeutel nach dem Verstäuben schraubenfg.-
gewunden.

Convolvulus. Krone trichterfg.-glocliig, in 5 Winkeln gefaltet.
Kapselfächer 2samig.

Datura. Krone trichterfg., in 5 Winkeln gefaltet. Kelch fällt um-
schnitten ab, so dass der Gr. stehen bleibt.

N i c o t i a n a. Krone trichterfg. . in 5 Winkeln gefaltet. Kelch dauernd.
Kapselfächer vielsamig.

H y o s c y am u s. Krone trichterfg. Kapsel bauchig, oben verengert.
Scopolina. Krone röhrig-giockig. Kapsel springt umschnitten auf.
Verbascum. Krone radtg. Staubbeutel queraufliegend.

e. Frucht besieht aus zivei Balgkapseln.
Vinca.

f. Frucht beerenförmig.

Atropa. Krone glockig.

Solanum. Krone radförmig.

B. Blumenhi'ille doppell; Krone einblättrig über dem
Stempel.

a. Frucht eine KapseL
Carapanula. Krone glockig.

Adenophora. Krone glockig. Griffel von einer Röhre umgeben.
Phyteuma. Die Kronenzipfel linealisch. Staubbeutel frei.

la sione. DieKronenzipfel linealisch. Staubbeutelzusammenhängend.
b. Fj ucht beerenförmig.

Lonicera.

C. BlumenhiHle doppelt; Krone vielblättrig, unter dem
Stempel.

Irapatiens. Kelch Sblättrig. Krone unregelmässig.
Viola. Kelch 5blättrig. Krone unregelmäs^ig.
uonymus. Krone regelmässig; die Staubgefässe zwischen den

Kronenblättern.

Rham n US. Krone regelmässig; die Staubgefässe hinter den Kro-
nenblättern.

D. Blumenhi'ille doppelt j Krone vielblättrig, über dem
Stempel.

Ribes. Kronenblätter am Grunde schmal.
Hedera. Kronenbltt. am Grunde breit.

E. Blumenlndle einfach , unter dem Stempel.
a. m.it 5 Stauhgefässen.

Glaux. Fünffacher!ge Kapsel.

b. mit 10 Staubgefässen , ivovon 5 ohne Staubbeutel.

Herniaria. Zipfel der Bhimenhülle gleichdick.

Illecehrum. Zipfel der Blumenhülle verdickt.

F. Blumenhülle einfach , über dem Stempel.
Thesium.

b*
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O. n. Digynia. Ztvei Stempel.

A. BlumenhnUe einfach.

ülmus. Frucht eine geflügelte INiiss.

Beta. Blumenliülle am Gr. in eine Röhre zusammengezogen.

Chenopodium. Bhimenhülle 5theilig.

B. Blumenhülle doppelt:, Krone einblättrig.

Cynanchum. Mit einer Stauhfädenkrone.

S AV e e r t i a. Zwei Honiggruben an jedem Kronenzipfel.

G e n t i a n a. Kronen ohne Honiggriihen.

C u s c u t a. Kapsel springt umschnitten auf.

C. Blumenhülle doppelt. Kronen ^hlattrig^ aufdem Fruchtknoten.

(Doldenpflanzen.)

a. Blumen in Köpfen oder einfachen Schirmen.

Hydrocotyle. Stängel kriechend und wurzelnd.

Eryngium. Früchte schuppig-körnig.

Astrantia. Frucht mit 5 gezähnten Riefen.

Hacquetia. Frucht mit 5 fädlichen Riefen.

b. Blumen in zusammangesetzten Schirmen (oder Dolden.)

a. das Eiweiss vorn flach oder erhaben. Fünf fädliche

Haupt-, keine Nebenriefen. Frucht von den Seiten zu-

sammengedruckt.
a. Kronenblätter ganzrandig.

Bupleurum. Kronenblätter an der Spitze gestutzt, eingerollt.

Apium. Kronenblätter rundlich. Sterapelpoister flach.

b. Kronenbltt. verkehrt-herzfg. Kelchsaum undeutlich.

Aegopodium. Die Striemen fehlen,

Carum. Thälchen 1 - Sstriemig. Griffel zurückgeschlagen.

P im p i n e 1 1 a. Thälchen Sstriemig. Griffel abstehend.

b. Kronenbltt. verkehrt-herzfg. Kelchsatim bzähnig.

aa. Thälchen einstriemig.

Cicuta. Eiweiss im Queerschnitt kreisrund.

Falcaria. Eiweiss vorn flach.

hb. Thälchen dreistriemig.

Berula. Die Striemen bedeckt.

Sium. Die Striemen oberflächlich.

ß. das Eiweiss vorn flach oder erhaben. Fünffädliche oder

geflügelte Haupt -, keine Nebenriefen. Fruchtstielrund

oder vom Rücke?i zusammengedrückt.

a. der Same liegt locker in der Samenschale.

Archangelica.

B. der Same mit der Samenschale verwachsen. Krofienblti^

ungetheilt.

Meum. Die Riefen gleichförmig, scharf.
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Angelica. Die seitlichen Riefen breiter geflügelt.

Foeniculum. Die Riefen gleichförmig, stumpf-gekielt.

Sanicula. Die Frucht mit hakigen Borsten besetzt.

t>. der Same mit der Samenschale verivachsen. KronenhlU.
verkehrt-herzfg.

aa. Thülchen einstriemig. Kelchsaum undeutlich.

Levisticum. Die Flügel der seitlichen Riefen doppelt so breit als

die Riefen am Rücken. Kronenbltt. rundlich mit eingeschlagener

Spitze.

Selinum. Die Flügel der seitlichen Riefen doppelt so breit als die

Riefen am Rücken. Kronenbltt. verkehrt-herzfg.

Aethusa. Die Riefen dick , scharf-gekielt.

Cnidium. Die Riefen geflügelt, gleichfg.

bb. Thalchen einstriemig. Kelchsaum, gezahnt.

Oenanthe. Die Griffel aufrecht. Fruchthalter angewachsen.

Seseli. Die Griffel zurückgeschlagen. Fruchthalter frei.

cc. Thälchen dreistriemig.

Conioselinura. Die Riefen geflügelt, die am Rande breiter.

Silaus. Die Riefen gleichförmig.

y. das Eitveiss vorn flach oder erhaben. Hauptriefen fäd-
lich; keine Nebenriefeii. Frucht vom Rücken flach- oder

linsenfg.-zusammengedruckt mit geflügeltem, scharfem,
oder verdicktem Rande.

a. die seiflichen Riefen entfernter , dicht am Rande oder unter

demselben versteckt.

Heracleum. Die Striemen keulenförmig.
Pastinaca. Die Striemen fädlich.

h. Sämmtliche Riefen gleichtveit von einander entfernt.

Anethum. Kronenbltt. gestutzt, eingerollt.

Im p e r a t o r i a. Kronenbltt. verkehrt-herzfg. Kelchsaum undeutlich.

Peucedanum. Kronenbltt. vorn in ein Spitzchen zusammengezo-
gen. Die Striemen der Berührungsfläche sichtbar.

Thysselinum. Kronenbltt. vorn in ein Spitzchen zusammengezo-
gen. Die Striemen der Berührungsfläche von der Samenschale
verdeckt.

&. das Eiiveiss vorn flach. Frucht vom Rüchen zusammen-
gedrückt. Fünf Haupt- und 4 Nebenriefen.

Laserpitium. Die Nebenriefen geflügelt.
Daucus. Die Nebenriefen stachelig.

s. das Eiiveiss eingerollt oder vorn mit tiefer Furche.

a. die Früchte stachelig.

Torilis.
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B. die Früchte ohne Stacheln; die Miefen niedrig, stumpf,
ohne Kerben.

Anthriscus. Fünf Riefen am Schnabel der Frucht.
S candix. Fünf Riefen an der Frucht , nicht am langen Schnahel.
Chaerophyllum. Frucht mit fünf Riefen, ohne Schnahel.

t). die Früchte ohne Stacheln-, die Riefen scharfund geflügelt,
ohne Kerben.

Myrrhis.

e. die Früchte ohne Stacheln; die Riefen erhaben, gekerbt.

Conium. Die Riefen innen dicht.

Pleurospermum. Die Riefen innen hohl.

^. das Eiweiss am Rücken erhaben, vorn verlieft*

Goriandrum.

O. ni. Trigynia. Drei Stempel.

a. Krone unter dem Fruchtknoten.

Staphylea. Aufgeblasene Kapseln. Samen beinhart. Strauch.
Corrigiola. Kapsel einfiicherig ; nicht aufspringend.

Polycarpum. Kapsel Sklappig, einfächerig. Kelchzipfel gekielt.

b. Kronen aufdem Fruchtknoten.

"Viburnum. Einsamige Beere.

Sam b u c u s. Dreisamige Beere.

O. IV. Tetragynia. Vier Stempel.

Farnassia.

O. V. Pentagynia. Fünf Stempel.

Linum. Kapsel zehnfächerig.
.

Drosera. Kapsel einfächerig.

Armeria. Frucht einsamig. Kelchsaura trockenhäutig.

Cl. VI. HEXANDRIA.

Sechs freie, gleichlange Staubgefässe in einer Zwitterblume.''

O. I. Monogynia. Ein Stempel.

a. ßlumenhülle doppelt,

Berberis. Kelch sechsblättrig. Strauch.

Peplis. Kelch zwölfzähnig.

b. Blumenhülle einfach, kronenartig, auf dem Frucht-
knoten.

Ijeucoium. Blumenhülle in 6 gleichförmige Zipfel tief getheilt.
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Galanthus. Blumenhülle in 3 grössere und 3 kleinere Zipfel tief

getlieilt.

Narcissus. Blumenhülle tellerförmig mit glockiger Nebenkrone.

c. Blumenhülle einfach, kronenartig , Qspaltig, unter dem
Fruchtknoten.

Convallaria. ;Bluraenhülle glockig.

Polygon at um. Blumenhülle röhrig-

Muscari. Blumenhülle walzig, vorn eingeschnürt.

d. ßlumenhülle einfach, kronenartig, Qblättrig, unter dem
Fruchtknoten.

,

a. Griffel oben dreispaltig.

Asparagus.

ß. Griffel oben ungetheilt oder fehlend.

a. Staubbeutel aufrecht.

Streptopus. Die drei äusseren Bltt. der Blumenhülle am Grunde
sackförmig. Beerenfrucht.

Gagea. Die ßltt. der Blnmenhülle gleichförmig. Kapselfrucht.

%. b Staubbeutel queraufliegend, ßlumenhüllbltt. mit Honig-

gefäss.

Lilium.

b. Staubbeutel queraiifliegend. Blumenhüllbltt. ohne Honig-

gefäss.

Anthericum. Die Blumenhülle am Grunde in einen mit dem Blu-

menstiel durch ein Gelenk verbundenen Stiel zusammengezogen.
AUium. Blumen in einem kopfförmigem Schirm, der von einer

Scheide eingeschlossen ist.

Ornithogalum. Staubgefässe auf dem Blumenboden. Griffel

Skantig.

Sei IIa. Staubgef. auf d. Gr. der Blumenhüllbltt. Griffel Skantig.

Tulipa. Griffel fehlt.

e. Blumenhülle einfach., kelchartig.

luncus. Blumen in Köpfchen u. Spirren. Kapsel vielsamig. Bltt.

röhrig.

Luzula. Blumen in Köpfchen und Spirren. Kapsel 3samig. Bltt.

eben.

Acorus. Blumen in seitlichen Kolben.

O. III. Trigynia. Drei Stempel.

a. Blumenhülle einblättrig , sechstheilig.

Colchi.cum.

b. Blumenhülle sechsblättrig.

Veratrum. Staubbeutel queraufspringend. Drei am Grunde ver-

bundene Früchtchen.
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Tofjeldia. Staubbeutel längs -aufspringend. Drei bis zur Mitte
verbundene Früchtchen.

Scheuchzeria. Drei bis zur Mitte verbundene Früchtchen. Grif-

fel fehlt.

Triglochin. Drei bis sechs von unten sich lösende Früchtchen.
Narben fiederig.

Ruine X. Frucht von 3 vergrösserten Zipfeln der Blumenhülle be-

declit.

O. V, Polygynia. .Viele Stempel.

Alisma.

CI. VII. HEPTANDRIA.

Sieben freie Staubgefässe in einer Zwitterblume.

Trientalis. Krone regelmässig, 7tlieilig.

Aesculus. Krone unregelmässig, 5blättrig.

C. VI!I. OCTANDRIA.

Acht freie Staubgefässe in einer Zwitterblume.

O. I. Monogynia. Ein Stempel.

a. BlumerihiUle doppelt ; Krone fünfblätlrig.

Acer. Bäume mit Flügelfrucht.

b. BlumenhiHle doppelt; Krone vierblätlrig.

Oenothera. Krone am Kelch. Samen kahl.

Epilobium. Krone am Kelch. Samen schopfig.

Ruta. Krone auf dem Blumenboden.

e. Blnm,enhülle doppelt. Krone einblättrig unter dem
Stempel.

Galluna. Die Scheidewände der Kapsel treffen auf die Näthe.
Erica. Die Scheidewände der Kapsel treffen auf die Mitte d. Klappen.

d. BlumenhiHle doppelt. Krone einblättrig, über dem,

Stempel.

Vaccinium.

e. Blumenhülle einfach, unter dem Stempel.

D aphn e. Der Saum der Blumenhülle abfällig. Eine Narbe. Strauch.

Passerina. Der Saum der Blumenhülle dauernd.. Eine Narbe.
Polygonum. Blumenhülle dauernd. Zwei bis drei Narben.

f. Blumenhülle eififach, über dem Stempel.

Chrysospleniura.
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O. IV. Tetragynia. Vier Stempel.

Paris. Einbluraig-.

Adoxa. Blumen in kopfförraigem Schirm.

Elatine. Blumen winkelsländig.
"^

CI. IX. ENNEANDRIA.

Neun freie Staubgefässe in einer Zwitterblume.

Butomus.

Cl. X. DECANDRIA.

Zehn freie Staubgefässe in einer Zmitterblume.

O. I. Monogynia. Ein Stempel.

a. Krofie 5- oder ^blättrig.

Dictamnus. Kronenbltt. ungleich.

Monotropa. Kelch 5Mättrig. Krone glockig. Ohne Blcätter.

Ledum. Kelch 5zähnig. Strauch.
Pyrola. Kelch Sspaltig. Staubbeutel öffnen sich in Löchern.

h. Krone einblättrig.

Andromeda. Kapselfrucht.

Arctostaphylus. Pflaumenfrucht.

O. II. Digynia. Zwei Stempel.

a. Kapsel in einem Loche sich öffnend.

S a X i f r a ga. Kapsel 2 schnäblich.

b. Kapsel vierklappig.

Dianthus. Kelch am Gr. mit Schuppen umgeben.
Gypsophila. Kronenbltt. in keilförmigen Nagel verschmälert.

Saponaria. Kronenbltt. mit linealischem Nagel. Kelch stielrund.

Vaccaria. Kronenbltt. mit linealischem Nagel. Kelch geflügelt-

5 eckig.

€. Einsamige Schlauchfrucht.

Scleranthus.

O. III. Trigynia. Drei Stempel.

a. Kelch einblättrig.

Cucubalus. Einfächerige Beere.
S i 1 e n e. Kapsel am Grunde 3 fächerig.

b. Kelch 5- oder ^-blättrig.

Alsine. Kapsel 3 klappig.
Arenaria. Kapsel 6 klappig. Kronenbltt. uiigetheilt.

b**
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Hol OS te um. Kapsel 6 klappig. KronenWtt. gezähnt.
Stellaria. Kapsel 6 klappig. Kronenbltt. 2theilig.

O. IV« Tetragynia. Vier Stempel.

Moenchia. Kapsel 8 klappig.

O. V. Pentagynia. Fünf Stempel.

Sagina. Blumentheile zu 4 oder 5. Kronenbltt. ungetheilt. Kap-
sel 5 klappig. Samen kantig.

Spergula. Kronenbltt. ungetlieilt. Kapsel 5 klappig. Samen platt,

gerundet.

Malachium. Kapsel 5 klappig, die Klappen 2 theilig.

Cerastium. Kapsel 10 klappig.

Lychnis. Kapsel 1 fächerig, 5 zähnig. Kelch 5 zähnig.
Agrostemma, Kapsel Ifächerig, 5zähnig. Kelch 5theilig, lederartig.

Vi scaria. Kapsel zur Hälfte 5 fächerig, 5 zähnig.

Oxalis. Staubgef. am Grunde verwachsen. Kapsel springt in den

Winkeln auf.

Sedum. Fünf am Gr. verbundene Früchtchen.

Cl. XI. DODECANDRIA.
Zivölf, sechszehn, achtzehn freie Strubgefässe in einer

Zwitterblume.

O. I. Monogynia. Ein Stempel..

Asarum. Blumenhülle einfach, dreispaltig.

Portulaca. Kelch 2 spaltig.

Lythrum. Kelch 12 zähnig.

O.II. Digynia. Zwei Stempel.
A^rimonia. Kelchröhre mit hakigen Weichstacheln.

O. III, Trigynia. Drei Stempel.
Reseda. Kronenbltt. unregelmässig-zerschlitzt.

O. IV. Dodecagynia. Ztvölf Stempel.
Sempervivum.

Cl XII. ICOSANDRIA.

Zwanzig und mehr freie Staubgefässe in einer Zidtterblume,

aus dem Kelch entspringend.

O. I. Monogynia. Ein Stempel.
Prunus. Pflaumenfrucht.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



XXXV

O. U. Di- Pentagynia. Zwei his fünf Stempel,

a. BlumenhüUe doppelt. Krone über dem Fruchtknoten.

Crataeg-us. Frucht eine Pflaume mit 1-5 eingesenkten Kernen.

Cotoneaster. Frucht eine Pflaume mit 3-5 oben freien Kernen.

P y r u s. Apfelfrucht mit 2-5 Fächern.
Sorbus. Beerenfrucht.

h. BlumenhüUe doppell. Krone unter dem Fruchtknoten.

S p i r a e a. Zwei- bis 6 sämige Kapseln.

O. III. Polygynia. Viele Stempel.
a. Kelch mitb-ii Zipfeln in einer Reihe.

Rosa. Die Nüsschen in der beerenförmig- angeschwollenen Kelch-

röhre verborgen.
Rubus. Tiele vereinigte Pfläurachen auf einem kegelförmigen

Fruchtlager.

b. Kelch mit 8 -10 ZijJfehl in zwei Reihert

Geum. Nüsschen vom bleibenden Griffel als Granne gekrönt.

Fragaria. Nüsschen einem saftigem abfälligem Fruchtlager ein-

gesenkt.

C om a r u m. Nüsschen auf einem schwammigen Fruchtlager.

Potentilla. Nüsschen auf einem trocknen Fruchtlager.

Cl. XIII. POLYANDRIA.
Zitmnzig und mehr freie Staubgefässe in einer Zivitterblume,

aus de??! Blu??ie?iboden entspringend.

O. I. Monogynia. Ein Stempel.

ßa Krone vierblättrig.

Chelidonium. Kelch 2 blättrig. Linealisehe Schotenfrucht.
Papaver. Kelch 2 blättrig. Ovale oder kugelige Kapselschote.
Actaea. Kelch vierblättrig.

b. Krone 5 blättrig.

Tilia. Kelchzipfel gleichförmig. Bäume.
Helianthemum. Z\vei kleinere mid drei grössere Kelchzipfel.

c. Ki'one vielblättrig.

Nyraphaea. Kronenbltt. ohne Honiggefäss.
Nuphar. Kronenbltt. mit Honiggefäss.

O.II. Di- Polygynia. Ztvei undmeJirere Stempel.
a. Die Frucht besteht aus mehrsamigen mehr oder weni-

ger verbundenen Kapselfrüchten.

ci. Blumen unregelmässig.

Delphinium, Mit einem Sporn.
Aconitum. Ohne Sporn.
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ß. Kelch grün, Krone grösser als der Kelch.

Paeonia.

y.. Kelch kronenartig, Krone kleiner in Honiggefässe überge-
hend oder fehlend.

Aquilegia. Kronenbltt« am Gr. gespornt.

N i g e 1 1 a. Kronenbltt 2 spaltig.

TrolUus. Kronenbltt. linealisch.

Hellebor US. Kronenbltt. röhrig.
Isopyrum. Kronenbltt. am Gr. kappenförmig.
C alt ha. Kronenbl. felilen.

b. Die Frucht aus einsamigen freien Früchten,

a. mit Kronenblätter.

Adonis. Kronenbltt. ohne Honiggefäss. Früchte kantig in dichter
Aehre.

Ranunculus. Fünf Kelchbltt. Kronenbltt. am Gr. mit verdeck-
ter Honiggrube.

Batrachium. Fünf Kelchbltt. Kronenbltt. am Gr. mit freier Ho-
niggrube.

Ficaria. Drei hinfällige Kelchbltt. dicht unter der Krone.
Myosurus. Fünf Kelchbltt. mit spitzem Fortsatz.

Hepatica. Drei Kelchbltt. nahe unter der Krone.
Anemone. Dreiblattartige, zerschlitzte, hüUenförmige Kelchbltt.

von der Blume entfernt.

ß. Ohne Kronenbltt.

Thalictrum. Früchte ungeschwänzt.
Clematis. Kelch kronenartig. Früchte gesch^vänzt.

Cl XIV. DIDYNAMIA.
Vier freie Staubgefässe in einer Zwitterblume, zwei längere

und zwei kürzere.

O. I. Gymnospermia. Vier Nüsschen im Grunde des
Kelches mit dem Griffel in der Mitte.

a. Die Staubbeutel öffnen sich mit einer Klappe.

Galeopsis.

b. Die Staubbeutel öffnen sich in 1 oder 2 Längsspalten.

a. die Kronenröhre innen mit einem unterbrochenen Haar-
büschel.

Marrubium.

ß. DieKronenröhre innen mit einem ringförmigeti Haarbüschel-

a. Der Kelch zweilippig.

Prunella.
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X

b. Der Kelch fi'infzähnig. Die Oberlippe sehr klei?i.

Ajuga. Oberlippe abgestutzt.

Cliamaepitys. Oberlippe ausgerandet.

t>. Der Kelch ^ zähnig. Die Oberlippe geicölbl oder hohl.

Lamium. Seitenlappen der Unterlippe sehr klein, zahnförmig, oder
fehlend.

Galeobdolon. Lappen der Unterlippe spitz.

Stachys. Lappen der Unterlippe stumpf. Nüsschen oben gerundet.

Staubgef. nach dem Verstäuben ausAvärts gekehrt.

Ballota. Lappen der Unterlippe stumpf. Nüsschen oben gerundet.

Staubgef. nach dem Yerstäuben gerade.

Leonurus. Lappen der Unterlippe stumpf. Nüsse oben abgestutzt

und gerandet.

ß. Die Kronenröhre innen ohne Haarbüschel.

a. Die Oberlippe scheinbar fehlend.

Teucrium. -

b. Die Oberlippe flach, ausgerandet.

Nepeta. Die Unterlippe liohl.

Glechoma. Die Unterlippe flach. Kelch röhrig.

Melittis. Die Unterlippe flach. Kelch glockig.

b. Die Oberlippe hohl oder gewölbt. Staubgef. genähert und
parallel.

Scute Ilaria. Kelch 2 lippig.

Betonica. Kelch 5 zähnig. Nüsschen oben gerundet. •

Chaeturus. Kelch 5zähnig. Nüsschen oben abgestutzt, gerandet.

e. Die Staubgef. von einander entfernt.

Mentha. Die Krone trichterförmig, 4 spaltig.

c. Die Staubbeutel sitzen beiderseits an einer dreieckigen
Bindehaut.

Thymus. Der Kelch 2 üppig- Die Staubgefässe oben ein wenig
entfernt.

Calamintha. Der Kelch 2 lippig. Die Staubgef. oben bogenförmig

-

zusammengeneigt.
Clinopodium. Die Blumenquirle durch borstliche Hülle gestützt.

Origanum. Kelch 5 zähnig. Staubgef. oben entfernt.

O. n, Angiospermia, Kapselfrucht oder Beere.

a. Stauhbeulelfächer am Gr. mit einem Dorn.

a. Frucht einfächerig

.

Lathraea. Traube einseitwendig.

Orobanche. Traube walzig.
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ß. Frucht 2fächerig.

a. Kelch 5 zähnig.

T o z z i a. Oberlippe der Krone 2 spaltig. Beere.
Pedicularis. Oberlippe helmförmig, zusammengedrückt.

B. Kelch ^zähnig.

Alectorolo p liu s. Samen flügelig-gerandet.

Bartschia. Samen auf einer Seite flügelig-erweitert.

Euphrasia. Samen gerippt. Oberlippe 4-6 zälinig.

Odontites. Samen gerippt. Oberlippe ausgerandet.

Melampyrum. Samen glatt.

b. Die Staubbeutel ohne Dorn.

a. Die Frucht einfächerig.

Limosella. Krone fast gleichmässig 5 spaltig.
, Schlammkräuter.L 1 n d e rn 1 a. Krone i nppig- )

ß. Die Frucht 2 fächerig.

Scrophularia. Krone 2 lippig, fast kugelig. Staubfäden oben
breiter.

Antirrliinum. Krone 2 lippig* Kapsel öffnet sich in Löchern.

Linaria. Krone 21ippig. Kapsel öffnet sich in Klappen.

Digitalis. Krone aus kurzer Röhre glockig mit schief 4 spaltigera

Saume.

y. Die Frucht 3 fächerig.

L innaea.

cT. Die Frucht ^fächerig.

V erbe na.

Cl. XV. TETRADYNAMIA.
Sechs frei Staubgefässe in einer Zwitterblume, vier längere

und zwei kürzere.

0.1. Siliculosa. Schoten breit und kurz.

a. Schote aufgeschioollen, nicht aufspringend.

Ne sl i a. Schote mit einem Fache und einem Samen.

b. Schote von der Seite zusammengedrückt^ mit kahnför-
migen Klappen.

a. Die Schote springt gar nicht auf, oder lässt die Samen
nicht herausfallen.

I s a t i s. Schote länglich flach-zusammengedrückt.
Biscutella. Klappen schildförmig, flügelig-gerandet.

Senebiera. Schote nierenförmig.
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ß. Die Schote springt aufundlässt die Samen herausfallen.

a. Die Slaubgejässe mit schuppigen Anhängseln.

Teesdalia.

B. Die Staiibgefässe ohne Anhängsel.

Lepidiura. Schotenfächer einsaraig.

T h 1 a s p i. Schütenfächer 2- raehrsamig. Klappen geflügelt.

Capsella. Schütenfächer melirsamig. Klappen ungefliigelt.

c. Schoten rundlich, vom Rücken zusammengedrückt,

a. Die Staubgef. mit einem Zahn am Grunde.

Alyssum. Schotenfächer 2 sämig.

F a r s e t i a. Schotenfächer (i- melirsamig.

ß. Die Staubgef. ohne Zahn.

Camelina. Schote birnförmig.

L u n a r i a. Schote ellipsoidisch auf einem verlängerten Fruchtträger.
Samen gerandet.

Erophila Schote eiförmig. Samen ungerandet.

Armoracia. Schote aufgeschwollen, fast kugelig.

O. II. Siliquosa. Die Schoten lang und schmal.

a. Die Narbe besteht aus zwei aufrechten Btätlchen.

Hesperis.

b. Die Narbe stumpf oder mit zwei stumpfen Lappen.

(/.. Die Schote springt nicht auf.

Raphanus.
I

ß. Die Schote springt auf.

a. Die Klappen ohne durchgehende Nerven,

Dentaria. Die Samen in je einer Reihe. Keinhlatter gefaltet. Wur-
zel schuppig.

Cardamine. Die Samen in je einer Reihe. Keimblätter eben, an-
liegend.

Nasturtiura. Die Samen in je zwei Reihen.
Conringia. Die Sameu in je einer Reihe. Keimblätter eben, auf-

liegend.

B. Die Klappen mit durchgehenden stärkeren oder feineren
Nerven.

a<x. Die Keimblätter oben anliegend.

Tnrritis. Die Samen in je zwei Reihen.
Barbaraea. Die Samen in je einer Reihe. Schote stielrund oder

4 kantig.

Arabis. Die Samen in je einer Reihe. Schote zusararaengedriickt.

BB. Die Keimblätter eben, aufliegend.

Erysimum. Die Klappen einnervig.

Sisymbrium. Die Klappen dreinervig
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Ct. Die Keimblätter anliegend, rinnenförmig oder gekielt

Brassica« Die Klappen einnervig.

Sinapis. Die Klappen 3 -5 nervig.

Cl. XVI. MONADELPHIA.
SummtUche Staubfäden verwachsen in einer Zwitterblume.

O. I. Decandria. Zehn Staubgefässe
Myricaria. Samen schopfig. Halbstrauch.
Geranium. Die Grannen der Fruchtklappen rollen sich schnecken-

förmig auf.

Erodium. Die Grannen der Fruchtklappen rollen sich schrauben-
förmig auf.

O. II. Polyandria. Viele Staubgefässe.
Lavatera. Der äussere Kelch 3 spaltig.

Malva. Der äussere Kelch 3 blättrig.

Cl. XVII. DIADELPHIA.

Die Staubfäden in zwei Bündel verwachsen, oder neun ver-

wachsen und der zehnte frei, in einer Zwitterblume.

O. I. Hexandria. Sechs Staubgef.

Fumaria. Zwei Staubfäden mit je 3 Staubbeuteln. Einsamiges
Nüsschen.

Corydalis. Zwei Staubfäden mit je 3 Satubbeuteln. Mehrsamige
Kapsel.

O. II. Octandria. Acht Staubgef,
Polygala. Zwei am Grunde verwachsene Staubfäden mit je vier

Staubbeuteln.

O. III. Decandria. Zehn Staubgef.

a. Die Staubgef. in ein Bündel verwachsen,

a. Die Flügel der Krone am Gr. runzlich-gefallet.

Sarotharanus. Der Griffel schneckenförmig-gewunden.
Genista. Der Griffel aufsteigend, die Narbe nach innen abschüssig.

Cytisus. Der Griffel aufsteigend, die Narbe nach aussen ab-

schüssig.

/3. Die Flügel der Krone ohne Falten.

Ono nis. Der Kelch dauernd bei der Fruchtreife offen.

Anthyllis. Der Kelch welkend, bei der Fruchtreife geschlossen.

Staubfadenröhre vorn breiter.

Galega. Der Kelch welkend, bei der Fruchtreife oflen, 5zähnig.

Staubfadenröhre am Gr. breiter.
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b. Die Slaubgef. in zivei Bündel verwachsen,

a. Die Hülse ununterbrochen; der Griffel kahl.

a. Der Kiel geschnäbelt.

Lotus. Die Hülse stielrund.

T^etragonolobus. Die Hülse vierfliigelig.

b. Der Kiel ohne Schnabel-., die Staubfadenröhre mit der Krone
zusammenhängend.

Trifolium.

b. Der Kiel ohne Schnabel ; die Staubfadenröhre frei.

Astrag al US. Die Hülse der Länge nach zweifächerig.

Onohrychis. Die Hülse rundlich-zusararaengedrückt.

Melilotus. Die Hülse eifürmig-rundlich, schwellend.

Medicagü. Die Hülse ein- oder mehrmals gewunden.

ß. Die Hülse ununterbrochen '., der Griffel behaart,

a. Der Griffel aufder Innerei} Seite haarig.

Ervura. Der Griffel vorn abgeplattet und zur Seite gedreht.

Lathyrus. Der Griffel gerade oder vorn eingekrümmt.

6. Der Griffel durchaus behaart oder an der Spitze bärtig.

Faba. Der Griifel gekniet.

Yicia. Der Griffel gerade.

Phaseolus. Der Griffel sammt Staubfadenröhre und Kiel schrau-
benförmig-gewunden.

y. Die Hülse löst sich quer in Glieder.

Hedysarum. Kiel schief gestutzt. Staubgefässe pfriemlich.
Ornithopus. Kiel schief gestutzt. Staubfadenröhre vorn breiter.

Coronilla. Kiel geschnäbelt.

Cl. XIX. POLYADELPHIA.
Die Staubfäden in mehrere Bündel venvachsen.

Hypericum,

Cl.XIX. SYJNGENESJA.
Die Staubbeutel in eine walzige Röhre verwachsen. Die Blu-
men auf gemeinschaftlichem Blumenboden und in einer gemein-

schaftlichen Hülle bilden eine zusammengesetzte Blume.
O. L Polygamia. aequalis. Sämmtliche Blümchen

ztüitterig.

Semlflosculosae. Sämmtliche Blümchen zungenförmig.
a. Kelchsaum fiederig. Blumenboden mit Spreu.

H ypochoeris.
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b. Kelchsaum ßederig. Blumenboden kahl oder mit fei-
nen Franzen.

Tragopog-on. Hüllbltt, in einer Reihe.
Scorzonera. Hüllblättchen dachziegelfg. Die Fiedern des Ran-

des des Kelchsauras verwoben.
Picris. Hüllblättchen dachziegelfg. Kelchsaum abfällig mit freien

riedern.

Leontodon. Hüllblättchen dachziegelfg. Kelchsaum dauernd mit
freien Fiedern.

c. Kelchsaum nicht gefiedert.

a. aus kleinen Spreublättchen bestehend.

Cichorium.

ß. aus haarigen Strahlen bestehend.

a. die Blümchen in einer Reihe, 5 in jeder Blume*
Phoenixopus. Die Nüsschen geschnäbelt.
Prenanthes. Die Nüsschen ohne Schnabel.

b. die Blümchen in mehreren Reihen.

a. die Nüsschen geschnäbelt; der Schnabel am Gr. mit einem
Schuppenkranz oder Ring.

Ch®ndrilla in zwei Reihen.
Taraxacum in mehreren Reihen.

B. die Nüsse ungeschnäbelt , oder geschnäbelt, der Schnabel
ohne Ring oder Schuppenkranz.

Lactuca. Die Nüsschen flach-zusammengedrückt, geschnäbelt.
Sonchus. Die Nüsschen flach-zusammengedrückt, ohne Schnabel.
Barkhau sia. Die Nüsschen stielrund, deutlich geschnäbelt.
Crepis. Die Nüsschen stielrund oder kantig, nach oben ein wenig

verengert,

Hieracium. Die Nüsschen prismatisch, durchaus gleichbreit.

y. der Kelchsaum häutig oder fehlend.

Lapsana. Die Hüllblättchen bei der Fruchtreife aufrecht.

Arnoseris. Die Hüllblättchen bei d. Fruchtreife zusammengeneigt.

Capitatae. Sämmtliche Blümchen röhrig.

a. der Griffel an der Spitze gefiedert,

a. der Blumenboden wabenartig.

Onopordon.

ß. der Blumenboden mit oben gespaltenen Spreublättchen.

Carlina.

y, der Blumenboden mit borsienartigen Spreublättchen.

Carduus. Der Kelchsaum am Gr. in einen Ring verwachsen, haa-
rig, abfällig.
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Cirsium. Der lielchsaum am Gr. in einen Ring verwachsen, fiede-

rig, abfällig^.

Lappa. Der Kelohsaura bestellt aus abfälligen Borsten.

Serratula. Der Kelchsaum haarig, dauernd.

b. der Griffel an der Sp Uze ungegliedert.

Adenostylium. Die Hüllblättchen in einer Reihe mit einigen kür-

zeren am Grunde.
Eupatoriura. Die Hüllblättchen dachziegelförraig; Narben fädlich.

Chrysocoma. Die Hüllblättchen dachziegelförmig ; Narben lan-

zettlich.

O. n. Polygamia superflua. Die Strahlblümchen zun-
genförmig oder röhrig, tragen nur Stempel. Die

Scheibenbliimchen röhr ig und zwitterig.

a. Kelchsawn haarig, Blumenboden kaJil. Strahlblüm-
chen röhrig.

«. Hällblättchen in einer Reihe mit einigen kürzeren am Gr.

Homogyne. Stempelblumen des Strahls in einer Reihe.

Petasites. Stempelblumen des Strahls bald in einer, bald in meh-
reren Reihen.

ß. Hüllblättchen dachziegelförmig , krautartig oder am
Rande trockenhäutig.

Filago. Die Köpfe Skantig.

Conyza. Die Köpfe eifg. - rundlich.

y. Hüllblättchen dachziegelförmig, durchaus trockenhäutig.

Elichrysum. Sterapelbluraen des Strahls in einer Reihe.

Gnaphalium. Sterapelblumen des Strahls in mehreren Reihen.

Antennaria. Sterapelblumen and Zwitterblumen auf verschiede-

nen Individuen.

b. Kelchsaum haarig. Blumenboden kahl. Strahlbl'um-

chen zungenförmig.

a. Hüllblättchen dachziegelförmig aus mehreren Reihen.

a. die Staubbeutel mit Fortsätzen.

In u 1 a. Kelchsaum haarig.
Pulicaria. Kelchsaum 2reihig: die äussere eine gezähnte Haut,

die innere aus Haaren.

B. die Staubbeutel ohne Fortsätze,

Erigeron. Die Stempelblumen in mehreren Reihen.

Aster. Die Stempelblumen in einer Reihen der Strahl verschieden

gefärbt.

Solidago. Die Stempelblumen in einer Reihe; der Strahl gleich-

farbig.
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ß. HüUhlättchen gleichförmig ?w 1 - 3 Reihen, oder am Gr,

mit eiiiigen kürzeren,

a. die Stempelblumen in einer Reihe. Hülle halbkugelig.

Doronicum.

B. die Stempelblumen in eifier Reihe. Hülle walzenfg.

Ami ca. Die Narljen vorn verdickt mit kugelförmiger Spitze.

Senecio. Die Narben kopfförmig. Hülle mit kürzeren Blättchen

am Grunde,
Cineraria. Die Narben kopfförmig. Hülle einfach.

b- die Stempelblumen in mehreren Reihen.

Tussilago.

c. Kelchsaum nicht haarig. Blumenboden kahl,

a. Hüllblältchen zweireihig.

Bellis.

ß. Hüllblältchen dachziegelfg.

a. die Randblümchen fädlich oder fehlend.

Tanacetum. Die INüsschen eckig -gestreift, oben mit einer gleich-

breiten Scheibe.

Artemisia. Die Nüsschen verkehrt -eifg., oben mit einer walzigen

Scheibe.

b. die Randblümchen zungenförmig oder röhrig-glockig.

Matricaria. Blumenboden kegelförmig-walzig.

Chrysanthemum. Blumenboden erhaben.

d. Kelchsaum nicht haarig. Blumenboden mit Spreu-
blättchen.

a. Hüllblättchen in einer Reihe, mit kürzeren am Grunde.

Bidens.

ß. Hüllblättchen dachziegeiförmig.

Achillea. Zunge der Strahlblümchen verkehrt eifg.

Antherais. Zunge der Strahlblümchen länglich.

O. ni. Polygamia frustranea. Die Strahlblümchen
tragen Stempel aber ohne Narben; die Scheiben-

blümchen Zwitter ig.

Centaurea. Blumenboden mit Borsten.

Helianthus. Blumenboden mit Spreublättchen.
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Cl. XX. GYNANDRIA.

Die Staubgefässe an den Stempel angeioachsen , in einer Zwit-

terblume.

O. I. Monandria- Ein Stauhgefüss.

a. der ganze Staubbeutel angetvachsen.

a. die Unterlippe in einen Sporn ausgehend.

O r c Ii i s. Die Pollenmassen an eingesenkten Drüsen befestiget.

Anacaraptis. Die Pollenmassen au einer freien Drüse befestiget.

Gymnadenia. Die Pollenmassen an zwei freien Drüsen befestiget»

Lippe mit stumpfen Lappen. Blumenhülle offen.

Piatanthera. Die Pollenmassen an zwei freien Drüsen befestiget.

Lippe mit langen linealischen Mittellappen. Blumenhülle offen.

Coeloglossum. Die Pollenmassen an zwei freien Drüsen befestiget.

Blumenhülle glockig-zusammenschliessend. Sporn abgekürzt.

ß. die Unterlippe ohne Sporn.

Herminiiim.

b. der Staubbeutel frei,

a. die Unterlippe in einen Sporn ausgehend.

Epipogium. Der Sporn nach oben.

ß. die Unterlippe ohne Sporn, aus zivei Stücken bestehend.

Cephalanthera. Der Fruchtknoten gedreht, sitzend.

E p i p a c t i s. Der Fruchtknoten nicht gedreht
,
gestielt.

y. die Unterlippe ohne Sporn, ungegliedert.
,

Cjorallorrhiza. Die Unterlippe am Grunde mit 2 rinnenförmigen

Vertiefungen.

Sturmia. Blumenhülle offen. Lippeschief-aufrecht. Staubbeutel

endständig, abfällig.

Malaxis. Blumenhülle weit offen. Lippe schief-auftecht. Staub-

beutel endständig, dauernd.

Neottia. Blumenhülle glockig. Staubbeutel endständig, dauernd.

List er a. Blumenhülle oben helmförmig. Staubbeutel auf einem

Fortsatz der Blumensäule.
Spiranthes. Blumenhülle rachenförmig. Unterlippe eingeschlos-

sen. Staubbeutel sitzend.

Goodyera. Blumenhülle rachenförmig. Unterlippe eingeschlossen.

Staubbeutel gestielt.

O. II. Diandria. Zwei Staubgefässe.

Cypripedium.

O III. Hexandria. Sechs Staubgefässe.

Aristolochia.
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Cl. XXL MONOECIA.

Blumen mit Staubffefassen und Blumen mit Stempeln auf einem

Individuum.

O. I. Monandria, Ein Stauhgefäss.

Euphorbia. Um eine Sterapelblarae in der Mitte 1 oder mehrere
Quirle Staubgefässblumen von einer 4 - 5spaltigen Hülle um-
schlossen.

Arum, Blumen in Kolben, die an der Spitze nackt sind. Beerenfruchi.
Calla. Blumen in Kolben. Beerenfrucht,
Najas. Blumen winkelständig. Einsamige Nüsschen. Dor-

] ^
nige Blätter.

C all i tri che. Blumen winkelständig. Trockne Pflaume, die

in 4 Nüsschen zerfällt.

Zannichellia. Zahlreiche gestielte Nüsschen in den Blatt-

winkeln.

O. II. Diandria. Zwei Staubgefässe.

Pinus. Zapfenschuppen an der Spitze verdickt,
1 paa,i iköWp

Abiest Zapfenschuppen an der Spitze platt. i

O. III. Triandria. Drei Slaubgefässe.

Typha. Blumen in walzigen Aehrenkolben. Die Fruchtknoten von
Borsten umgeben.

Sparganium. Blumen in kugligen Aehrenkolben. Blumenhülle
aus schuppigen Blättchen.

Carex. Blumen in Aehren. Blumenhülle eine Schuppenspelze.
Fruchtkniiten von einer napfförmigen Haut umgeben,

Zea. Die Stempelblumen-Aehren in Scheiden eingeschlossen. Gras.

O. IV. Tetrandria. Vier Slaubgefässe.

Urtica. Stempelblume mit 2theiliger Blumenhülle. Kraut mit
Brennhaaren besetzt.

Alnus. Staubgefässblumen je 3 gestielt auf einer Deckschuppe mit
4theiliger Blumenhülle. Stempelblumen ohne Blumenhülle.
Bäume.

O. V. Pentandria - Polyandria. Fünf oder m.ehr
Stanbgefässe,

a. Bhimenhüile doppelt. Blumen quirlständig.

Myriophyllum. Staubfädenblumen mit vier hinfälligen, Stem-
pelblumen mit sehr kleinen Kronenbltt.

Sagittaria. Kelch und Krone Stheilig. Früchtchen auf einem

kugeligen Fruchtboden.

b. Blumenhülle einfach. BUUhenstand kein Kätzchen. ,

Amarant US. Blüthenstand straussig. Blumenhülle 3 - 5blättrig.

Kapsel umschnitten aufspringend.
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Atriplex. Staubgefässbluraen mit 5blättriger, Stempelblumen mit
2theiliger Bluraenhülle. Schlauchfrucht von der vergrösserten
Blumenhülle bedeckt.

Ceratophyllum. Blumen winkelständig. JNüsschen an der Spitze

bedornt.

Xanthium. Blumen in eiförmigen Köpfchen mit Hüllen, die an der

Frucht verhärten.

c. Blumenhülle einfach-, die Stmibgefässblumen in Kälz-
chen-y die Slaubgef. aufder BlumenhnUe. Bäume.

Fagus. Die Kätzchen kugelförmig.

Quercus. Die Kätzchen walzig, unterbrochen.

d. BlumenhnUe einfach ; die Staubgefässhlumen oder
auch beiderlei Blumen in Kätzchen] die Staubgef.
auf den Deckschuppen. Bäume.

Corylus. ISuss von einer Stheillgen bleibenden Hülle umgeben.
Carpinus. Nuss von einer blattartigen halbirten Hülle umgeben.
B e t u 1 a. Geflügelte Nüsschen unter Stheiligen Schuppen in Kätzchen.

O. VI. Polyadelphia. Vier paarweise verbundene und
ein einzelnes Staubgefäss.

Bryonia.

Cl. XXII DIOECIA.

Staubgefässblumen und Stempelblumen auf verschiedenen Indi-

viduen derselben Art.

O. I. Diandria Zivei Staubgefässe.
Salix. Beiderlei Blumen in Kätzchen. Blumenhülle fehlt. Bäume.

O. III. Triandria. Drei'Staubgefässe.

Empetrum. Kelch und Krone 3theilig. Straueh.

O. IV. Tetrandria. Vier Staubgefässe.
Vi «cum. Die Staubbeutel sitzen auf den Kronenblättern und die

Narbe auf dem Fruchtknoten, Strauch.
Spinacia. Vier Griffel.

O. V. Pentandria. Fünf Staubgefässe.
G ann a b i s. Staubgefässblumen mit Stheiliger , Stempelblumen mit

Iblättriger, gespaltener Blumenhülle.
Kumulus. Staubgefässblumen mit Stheiliger, Stempelblumen mit

schuppenförmiger Blumenhülle, letztere unter zapfenförmigen
Schuppen,

luniperus. Stempelblumen in Kätzchen. Frucht ein Beerenzapfen,
Nadelholz.
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Taxus. Staubg^efässblumen in Kiitzcheii. Frucht ein oifener Bee-
renzapfen. Baum.

O. YII. Octandria. Acht Staubgefüsse.

Populus. Ein Fruchtknoten in einer ungetheilten Hülle. Kätzchen-
blumen. Bäume.

Rhodiola. Kelch 4theilig-. Krone 4blättrig, an den Stempelblumen
oft felilend. Vier Früchtchen.

O. VIII. Enneandria. Neun Staubgefüsse.

Mercurialis. Blumenhülle einfach , 3theilig.

Hydrocharis. Keich Stheilig. Krone Sblättrig. Wasserpflanze

O. IX. Dodecandria. Zwölf Staubgefässe.

Stratiotes. Kelch und Krone Sblättrig. Wasserpflanze.

Cl. XXIII. POLYGAMIA
Einhäusige und Zwitterblumen unter einander.

Hierher gehören nach Linne' Veratrum, Holcus, Valantia
(siehe Galiura) Parietaria, Atriplex, Acer und Fraxinus,
welche hier unter die anderen Zwitterblumen tragenden Pflanzen an
ihrer Stelle eingereihet worden sind.
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Familien, ordines,

Rippen, genera und Arten, species

der Schlesichen Flora.
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Vor dem Gebrauche der Flora wolle man folgende Fehler

verbessern

:

p. 52 Z. 2 V, n. statt qiiadrangulare lies quadrangulare

p. 71 Z. 3 V. u. statt t lies X
p, 77 Z. 23 V. o, setze hinzu: S. maxima Weihe.
p. 86 Z. 8 V. u. slatt •{- lies '-'^

p. 131 Z. 5 V. o. statt flagelli lies flagella.

p. 164 Z. 18 V. n. statt Frucht lies Tracht

p. 198 Z. 12 V. o. statt Vlinonixopus lies Phoenixopus

,p. 200 Z. 23 V. o. setze nach Mönch einen Vtinkt.

p. 205 Z. 10 V. o. statt Art lies Arten

p. 250 Z. 16 v- u. setze -j- vor S. vulgaris.
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PHANEROGAMAE L.

DICOTYLEDONEAE Jussieu.

Zwei gegenständige oder mehrere wirtelständige Keim-
blätter.

Wurzel meist rüben- oder knollenförmig oder aus büsche-
ligen Fasern bestehend. Stängel entweder stiekund oder vier-

kantig. Blätter meist mit breiter Platte, welche von ünregel-
mässigem Adernetz durchzogen ist, oft von Stützblättern be-
gleitet; häufig gegenständig u. wirtelständig, oder wechselstän-
dig und zwar schraubenförmig in fünf, acht oder dreizehn u.m.
Zeilen am Stängel aufsteigend. Blumentb. meist zu fünf, oder
zu vier, zehn, acht. Blumenhüllblätter meist doppelt, in Kelch
und Krone gesondert. Der Stängel besteht aus Rinde, Holz-
schicht, welche von Markstrahlen durchsetzt wird, und Mark.
Bei Sträuchern und Bäumen, d. h. bei denen, deren Stamm
mehrjährig ist, wächst alljährlich eine neue Holzschale um die

inneren an.

Wimmers Flora. 1
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A. DICOT. POLYPETALÄE.
Die Blumenhüllblätter doppelt: Kelch und Krone. Die

Krone besteht aus 5 oder 4, oder aus mehreren, freien, d. i.

an ihrem Grunde nicht unter einander zusammenhängenden
Blättchen.

unter diese Abtheilnng sind ausnahmsweise auch die Chenopodieae AmaranUi-

ceae nnd Scleraniheae so Avie die Euphorbiaceae gestellt, welche zum Tlieil nur eine

einfache Blumendecke haben. Diese Ordnungen müssen nämlich wegen ihrer nahen

Bezielmn'^ zu anderen Ordnungen hierher gerechnet werden und stellen eine iinvoll-

kommneve Stufe derselben dar , indem die inneren Blüthenhüll - (^oder Kronen -

)

Blätter fehlen.

I. DICOT. POLYPET. THALAMI-
FLORAE.

Die Kronenblätter und Staubgefässe stehen auf dem Blu-

menboden.
Der Blumenboden ist die Spitze des gewöhnlich verdickten oder polsterförmig-

schwellenden Blumenstieles, auf deren Mitte der Stempel aufsitzt; bisweilen bildet

sich daselbst eine besondere den Grund des Stempels umgebende Seheibe oder Ring.

Ziu de« Pflanzen dieser Abtheilnng gehören die ganze fünfzehnte , die meisten aus

der sechszehnten, achtzehvien, dreizehnten und zehnten Linneischen Classe.

Beri3erideae Ventenat.

Kelchbltt. doppelreihig. Kronenblätter hinter den Kelch-

blättern, mit Honiggefässen am Grunde. Staubgef. frei hinter

den Kronenbltt. Die Staubbeutel nach innen gewandt zwei-

lacherigj jedes Fach öftnet sich durch eine elastisch von unten

nach oben aufspringende Klappe. Samen mit dicklichem Ei-

weiss und geradem Keim.
Stränchei* init gesägten Blättern.

Berberis L. Sauerdom, Sechs Kelchbltt. Sechs Kro-

nenbltt. mit je zwei Honigdrüsen am Grunde. Beerenförmige

Steinfrucht mit zwei Samen, vi, i.

* B. vulgaris L. Essigdorn, Berberitze. Bltt. verkehrt eifg.,

"wimperjg- gesägt, büschelweise, a, Gr» mit dreitheiligen Dornen;

Blüthen in hängenden Aehren ; Beeren elliptisch.

An Hecken» Wird häufig in Park- und Gartenanlagen bemerkt;

anderwärts auch an Ackerrändern. Ist erweislich aiisheiinischen Ur-

sprungs, nach Ruelli aus Mauretanien, und kann, obwohl von allen
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unseren Floristen aufgeführt, bei uns niclit einmal als verwildert gel-

ten. Mai, Juni. ^.

Krbltt. gelb. Die Staubfäden mit einer Nadel gereizt , springen elastisch auf die

Narbe und legen sich dann langsam zurück. Die rotheu fieeren sind reich an Aepfel-

säure. Die gelbe Binde der Aeste und der bitteren Wurzel enthält einen eigenthüm-

lichen Farbestoff , der vorzüglich zu «iner gelben Farbe für Saffian und Wolle be-

nnt2t 'W'ird.

Paeoniaceae De Candolle.

Kelchbltt. 3 bis 5. Kronenbltt. gleichviel oder doppelt

-

oder dreimal- so viele, in wechselständigen Kreisen. Staubo^ef.

frei, von unbestimmter Anzahl, in zwei oder mehreren Kreisen:
Staubbeutel nach innen gewandt, Fruchtknoten in bestimmter
Anzahl und in einer Reihe, bisweilen einzeln. Früchte schlauch-
förmig an der innernNath aufspringend, oder beerenförmi^ nicht

aufspringend. Samen mit fleischigem Eiweiss und winzigem
geradem Keim. — Bei DecandoUe Syst. und Koch Syn. eine
Abtheiiung der Ranunculaceae.

ActaeaL. C/jm^o/>Ä5it*m':re/. Kelch hinfällig. Kronenbltt.
4 oder 5, schmal mit einer Platte an der Spitze. Frucht eine
einsamige Beere. üH; i.

Weisse langgestielte Blüthentranben,

A. spicata L. ScJncarzvmrz. Blätter gedreit. fast doppelt-
gefiedert; Blättchen eingeschnitten -gesägt.

In Laubwäldern des Torgehirges und hie und da in der Hiio-el-

gegend der Ebene d. d. g. G., aber zerstreut und stets vereinzelt. Um
Br. hei Skarsine. Zohten-, Rummels-^ Gröditzberff. Lfm Charlot-
tenbrunn undKupferberg. Im Gebirge der Grafschaft Gl. , Gesenke.
Um Oppeln. Mai, Juni. %.

Dicker Wurzelstock. Stängel aufrecht, 2-3' hoch, am Gr. von häutigen Schei-

den umgeben, mit einem Wurzelblatt und wenigen Stängelbltt. Beeren schwarz glän-

zend. — Die Wurzel enthält einen flüchtigen scharfen Stoff und kommt im Handel
nicht selten für d. Vt'. des Helleborus niger vor. Wurzel, Blätter und Beeren besitzen

giftige Eigenschaften.

PaeoniaL. Pfingstrosen. Kelch dauernd. Kronenbltt.

5 oder mehr, gross und rundlich. Frucht besteht aus 2 oder

3 einsamigen Kapseln, xm, 2.

' P. officinalis L. Wurzelfasern knollenfg. - verdickt ; die

reifen Kapseln aufrecht ein wenig abstehend, an der Spitze zurück-
gekrümmt.

Ist im Süden, Schweiz 7md Krain, heimisch; wird bei uns in al-

len Ziergärten nebst andern Arten dieser Sippe gehalten. Mai, Juni, %.
Kronen faustgross; Kronenbltt. purpur-blutroth. Blätter doppelt - gedreit , mit

länglichea oder lanzettlichen Blättchen.

l *
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Ranunculaceae Juss.

Kelch 3- 6 blättrig. Kronenblätter zwischen den Kelch-

Mtt., meist fünf; bisweilen verkümmert und in Gestalt von Ho-
niggefässeu, auch ganz fehlend. Staubgef.frei, von unbestimm-

ter Anzahl; Staubbeutel nach aussen gewandt. Fruchtknoten

mehrere mit je einem Griifel und einer nach innen gekehrten

Nath: entweder in einem Kreise und nach innen zusammenhän
gend oder auf verlängertem Fruchtboden in mehreren Kreisen,

ganz frei. Die Frucht aus zahlreichen freien einsamigen auss-

ehen oder aus mehr oder weniger verbundenen mehrsamigen

Schläuchen bestehend. Samen an der Nath, mit hornartigem

Eiweiss und kleinem Keim.
Sämmtliche Sippen dieser Fam. stehen in der dreizehnten Klasse Linnes. —

Sowohl in der Beschaffenheit der Früchte als auch der Blüthenhüllen giebt sie sehr

augenfällige Beweise der Metamorphose, indem die beiderlei Bliithenhüllen bei Ane-

mone auseinandertreten und die untere > indem sie Blattnatur annimmt, in eine Hülle

übergeht. Die Blätter sind am Grunde scheidenformig- erweitert, ohne vollkommen«

Stützblätter, oft viellheilig. Vorherrschend gelbe und blaue Blumen, Den gemässigten

und kalten Gegenden eigen, daher auch viele Arten im Gebirge und einige diesem

eigenthümlich. Sie enthalten einen scharfen Stoif, welcher in den Ranunkeln und

Anemonen flüchtig, in den Helleboreen mehr fix ist, und in einigen sich bis zum Gift

steigert. Viele sind Zierpflanzen.

! Ranunculeae. Blumen regelmässig; die Kronenbltt. ha-

ben am Gr. eine Honiggrube mit oder ohne eine fleischige Schuppe.

Einsamige Nüsschen in mehreren Reihen.

Ranunculus L. Hahnenfuss. Fünf Kelchbltt. Fünf

Kronenbltt. mit einer die Honiggrube bedeckenden Schuppe.

Früchte zusammengedrückt von der bleibenden Narbe ge-

hörnt. XIII, 7.

Kronen gelb, bei «iner Art weiss. Blumen an den Spitzen des verzweigten Stän-

gels. Die Behaarung ist veränderlich, »lehrere Arten sind scharf, einige giftig. Kraut-

artig mit büscheliger Wurz«^!. Die meisten Arten in der Ebene 5 zwei nur im Gebirge;

drei von unten bis 4000'.

a. F rüchte glatt, Blumen weiss.

R. aconitifolius L. Wiesen-H. Blätter handfg. - getheilt

in 3 Ijjs 7 Zipfel, diese eingeschnitten -gesägt; Stängel vielblumig,

l^eblättert; Kelch abfällig; Früchte liakenförraig gesciinähelt.

^5. laciniatus Fl. v. Schles. Blattzipfel sehr schmal, untersjeits grauweiss- behaart.

Auf lockerem und fruchtbarem Wald - u. Wiesenboden, an den

kräuterreichen Lehnen, an Bächen und auf Waldwiesen des \or- und

Hochgebirges, nicht unter 1500'. Eidengeh., Sonnenkoppe. Berge

7im Charlottenbrunn. Hohe Mense mid GL Sch?ieeberg. Verbreitet

im Biesengebirge u. Gesenke. Czantory b. Ustron. ß. bei Reinerz

wid am langen Berge bei Dojinerau. Juli, Aug. %•
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StSngel 1-4' hoch, mit dünnen abstehenden Aesten. Wnrzelbltt. lang-gefltieh.

Krcsnen klein, schneeweiss. Bisweilen mit gefüllten Blumen.

b. Fruchte glatt, Blumen gelb, Blätter nngei heilt, Wurzel fa-

serig.

R, Flaramula h. Egelkraut. Blätterlinienf«?. -lanzettlich oder

elliptisch; Stängel aufsteigend oder gestreckt, Früchte mit kleinem

Spitzclien.

Auf feuchten Sandplätzen, Sumpfwie-sen, an: Teich- und Fluss-

rändern durch das g. G. häufig. Juni, Aug. %.
Stängel oft wurzelnd. Wnrzelbltt. lüffelförmig, mehr oder weniger kerbzaehnig

Blumen klein, doch in der Grösse veränderlich j Kronen dottergelb. Wenig verzweigt,

J^ - IV2' h. Scharf. Der Saft der Bltt. wirkt blasenziehend. Eine kleine Var. ist

Ä. reptans L. I\1att. n. Krock. sil.

R. Lingua L. Speerkraut. Blätter lanzettlich -langspitzig;

Stängel aufrecht; B'rüchte mit kurzem .sichelftirmigem Schnabel.

An und im Wasser; anFluss-, Teich- und Surapfrändern zwi-

schen Schilf und Gesträuch, durch d. g. G. in der Ebene und d. nie-

deren Yorgeb., zerstreut, tlm ßr. bei Marienaii , Bischwitz a. TF.,

Oswitz u. «., Ohlau^ Bunzlau, Maiicaldau bei Hirschberg, Oppeluj

Trop. Te. luni, Aug. %.
Stängel 2 - 4'

, unten meist rauhborstig, dick nnd mit wnrzelfasertreibenden Kno-

tenabsätzen. Kronen sehr gross, goldgelb, lakirt Ist giftig.

c. Früchte glatt, Blumen gelb, Bltt. wenig - getheilt, Wurzel

bröcklig.

R. illyricusL. Aufrecht, l-3blumig, mit grauem Seiden

-

haar bekleidet; Bltt. länglich -lanzettlich dreispaltig; Kelch zurück-

geschlagen.
Auf Gyps. Bisher nur auf den Hügeln an den Gypsbrüchen bei

KÖsling unVeit Katscher von Kelch gefunden. Juni. %.

Höhe 1'. Die ersten Wnrzelbltt. lineal- oder länglich-lanzetilich ungetbeilt, die

fpäleren dreispaltig mit linealischen ganzrandigen Zipfeln.

d. Frfichte glatt, Blumen gelb, Bltt, vieltheilig, Wurzel büsch e-

lig-faserig.

R. a ur i c o.m u s L. Waldschmirgel, ButterJAümchen. Fast kahl

;

Wurzelbltt. im Umfange kreisrund, meist dreilappig, oft auch viel-

theilig, selten ungetheilt, gekerbt, auf Stielen, die am Grunde schei-

denartig erweitert sind; Stängelbltt. fingerfg.-getheilt, mit lineali-

schen oder lanzettlichen , selten gesägten Zipfeln ; Früchte aufgebla-

sen mit hakenförmigem Schnabel.

Unter vielen Abänderungen ist hervorzuheben:

ß. fallax. W. et Gr. Fl. sil. Stängel dick mit gespreizten Aesten; WnrzclbUt-

gross ungetheilt; die unteren Stängelbltt. mit länglich -lanzettlichen auch rautenförmi-

gen starkgesägten Zipfeln.
1 lu j j I,

Auf etwas feuchtem und lehmigemWiesen- undWaldboden durcn

das ganze Gebiet gemein und bis ans Hochgebirge, ß. in lockerem

Lehmboden an grasigen und buschigen Dämmen, um Br. bei Orun-

eiche und Bischofsieaide \ Jacobine bei Ohlau. April, Mai. Ti-
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Diese Art ist in der Zerlheilang der Blätter und Breite der Blattziprel sehr ver-

änderlich. H. 1'. Meist kahl, nur bei ß. sind die Wurzelbltt. bisweilen unterseits

dünn behaart. Blnmenstiele stielrand. Kronenbltt. goldgelb; bei den ersten Blumen,

die sich entwickeln, fehlen meist 2, 3 auch 4 oder alle 5 Blumenblätter (daher eine

var. apetala). Die var. ß. ist der folgenden Art ähnlich und von vielen Floristen da-

für gehalten worden.

R. cassubicusL., nicht Kroch, sil. Fast kahl ; Wurzelblätter
1-2, herz-ireisfg. , ungetheilt, sehr selten dreilappig, gekerbt, ge-
stielt; die Stiele am Gr. von einigen blattlosen Scheiden umgeben;
Stängelbltt. fingerfg. getheilt mit länglichen gesägten Zipfeln ; Früchte
aufgeblasen mit hakenförmigem Schnabel.

In schattigen Laubwäldern der Ebene. Bisher nur um Br. bei

Arnold^mühl und JAssa zuerst von Schummel, im 6rO? bei Kapsdorf
von Krause und im Stadtivalde bei Leobschütz von Schr.imm gefun-
den , nach Wenck auch bei Suckoivitz und nach Koschatzky bei Jäg-
erndorf, an ds. Orten zahlreich. Diese Art scheint hier ihre west-
liche Gränze zu haben. April, Mai, etwa 10 Tage früher als der
vorige. % .

Aufrecht, 1 - 2' h. , blassgrfln, bisweilen fast graugrünlich, mit feinem graublauen

Beif. Auch an diesem fehlen bei den ersten Blumen einige Kronenbltt., die von satt-

goldgelber Farbe sind. Meist nur ein oder zwei Wurzelbltt., die vor der Entwicke-

lung auf einem hakenförmig-umgebogenen Stiele stehen und mit feinem Seidenhaar be-

kleidet sind, das sich später verliert. Die elliptischen häutigen weissen oder röthlichwi

Scheiden ara Gr., des Stängels sind ein sicheres Kennzeichen.

R. acris L. Scharfer H. Wiesen- Schmirgel. Feinhaarig-;

Wurzelbltt. handförmig - getheilt mit 2 - Sspaltigen eingeschnitten-
gezähnten, spitzen, fast rautenförmigen Zipfeln; die Stengelbltt. jenen
gleichförmig; Blumenstiele stielründ; die Früchte zusammengedrückt
mit sehr kurzem schwacl^gekrümmten Schnabel; Fruchtboden kahl.

Auf feuciiten und trocknen Wiesen, in Hainen, Gebüschen und
auf Waldwiesen, bis auf die Wiesen im Hochgebirge, durch d. g. G.
Ist die verbreiteste und häufigste Art dieser Sippe. Mai, Aug. %,
Ziemlich 14 Tage später als R. auricoraus.

Diese Art hat die am tiefsten zerlheilten Blätter; ist nur schwach behaart, hat

m&ssig grosse Blumen xmd eine Höhe von 1 — 21/^'. Abänderungen : mit breiten keil-

förmigen Blattzipfcln, auf lockerem Boden im Herbst {ß. serotinus Fl. sil.); und nie-

drig 1 - 3 blumig mit länglichen Blattzipfeln und grösserer Blume, im Hochgebirge

in den Schneegruben und im Gesenke {V. alpestris Fl. sil.). — Wird vom Vieh nicht

gefressen und hat giftige Eigenschaften. Der Saft ist blasenziehend und bewirkt in-

nerlich Entzündung der Verdauungswerkzeuge.

R. polj^anthemos L. Vielblumiger H. Rauhhfjarig; Wur-
zelbltt. handförmig - getheilt mit 3 -spaltigen o. 3 -theiligen Zipfeln;

Blumenstiele gefurcht; Früchte zusammengedrückt mit hakenförmi-
gem Schnabel 5 Fruchtboden mit Borstenhaaren besetzt.

Auf etwas trocknen Wiesen, Triften, in Gebüschen und Wäldern
durch d.g. G. sehr verbreitet, doch m eniger zahlreich als die vorige

bis auf die Kämme des Hochgebirges. Mai, Juli. %j einigeTage spä-

ter als die vorige Art.
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Sicht der vorigen Art ähnlich, kräftiger. Blattabschnidc breiter, am Uninde häu-

fig mit leberfarbenen Fletkcn. Meist ranchhaarig, aber axuh mit last kahlen Bhl.,

Stäng. n. Kelchen. II. Vi " 2 V2'- Kronenbltt. gesättigter gelb, gruster, am <ii.

schmäler tind weiter von einander entfernt. Kelch abfüllig.

11. n em o r o s u s DC. Kurziaiilihaan'g- ; WurzeUiltt. liandfg. - ge-

theilt mit Aerkelut- eiförmigen dreispaltigen gezülinten Zipfeln; Blu-

menstiele gefurcht; Früchte zusammengedrüclit mit halbenförmigem
Sclmahel; Friichtboden mit Borstenhaaren besetzt.

In Wäldern und auf WaUhviesen des Vorgebirges und an den

fruchtbaren Lehnen und in den Gründen des Hochgebirges, zahlreich,

aber zerstreut. Am Zollen- und Geiersb., Harteberge b. Fvanken-

xtein. Bei Grödltz und Wavthmi um Bunzlaii nach Schneider.
Im Riesengeb. : in der kl. Schneegrube und dem Teufelsgürtchen,

und nach Nees v. E. an derKesselkoppe und um die Schlingelbaude.

Cudowa, Gesenke am Peterssteine. Baranio nach Kotschy. Babia
Gora. Mai, Juli. %.

Stängel aufrecht, 1-2' hoch, im Gebirge bisweilen aufsteigend, kurz- rauhhaarig.

Blätter dunkelgrün, dicklich, oft mit blassen Flecken. Kronenbltt. fast «rangegclb.

R.lanuginosusL. Birkhahnenfuss. Mit langem Sammt-Haar

;

Wurzelbltt. händig, -getheilt, mit breiten verkehrt -eiförmigen drei-

spaltig -eingeschnittenen, spitzgezähnten Zipfeln; Stängelbltt. jenen

gleichförmig; Blumenstiele stielrund; Früchte zusammengedrückt mit

ansehnlichem hakenförmigem Schnabel; Fruchtbpden kahl.

In feuchten, auch sumpfigen Wäldern, im Hügelgebiet der Ebene,

dem Vor- und llochgeb., durch d. g. G. verbreitet, häufig. Um* ^^'

bei Bischwitz, Lissa, Kapsdorf. Trebnitz u m. Mai, Juni. %.

Stängel lJ|/2- 3', hohl. Bltt. dunkelgrün, sammthaarig , meist leberfleckig. Kjo-

n«nblU. orangefarben.

R. repens L. Sumpfschmirgel. Kriechende Ausläufer aus dem
Wurzellialse; kalil; Bltt. d.W. gedreit oder doppelt gedreit, Blättchen

dreispaltig, eingeschnitten -gezähnt; Blumenstiele gefurcht; Kelch

angedrückt; Früchte zusammengedrückt, fein- punctirt, mit geradem

Schnabel.

Im feuchten und nassen, aufwiesen, in Wäldern, in Gräben, au

Fluss- Lachenrändern, nassen Aeckern, d. d. g. G., zahlreich. Mai, Jun.7|..

Stängel aiifrecht, kahl, nur ausnahmsweise behaart, I-IV2' '*• 5
hisweilen tragen

auch die Ausläufer blühende Stängel. Die Zertheilung der Blatter ist veränderlich,

Kronen massig -gross, goldgelb.

R, b u Ib o s u s L. Knolliger JL Stängel am Gr. zm iebelförmig

;

kurzhaarig; Bltt. d. W, gedreit oder doppelt -gedreit. Blättchen drei-

spaltig eingeschnitten -gezähnt; Bhimenstiele gefurcht; Kelch zurück-

geschlagen; Früchte zusammengedrückt, spitz.

Auf lehmigem und etAvas sandigem Boden, auf trocknen Triften,

Ackerrainen undbesd. an Dämmen, in trocknen Graeben. Um ßr. bei

Pöpehüitz, Osnritz, Rosenihal u. m. Um Ohlau, Oppeln, Bunzlau,

Ilirschberg. Verbreitet durch die Ebene und ziemlich Jjäufig; scheint

im Vorgebirge selten zu sein. April, Mai. %.
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Hellgrün, eelten kahl. Die Blattstiele der Wnrzelbltt. sind am Gr. sehr erweitert

«nd umschliessen den veidicktea Grund des Stängels, wodurch scheinbar eine Zwiebel

entsteht. Kr. goldgelb.

d. Früclitekörnig,rnnzlig, oderstachelig.

R. sardous Crantz R. Philonotis Ehrh. KocliSyn. Kurzhaa-

rig; Wurzelbltt. geclreit oder doppelt gedreit; Blättclieii dreispaltig

eingeschnitten- gezähnt; Blumenstiele gefurcht; Kelche zusammenge-
drückt mit schiefer Stachelspitze, am Rande mit einer Reihe kleiner

Höcker.
Auf Thon- und Kalkboden, hesd. auf etwas feuchten Brachen, in

trocknen Gräben an Surapfrändern , auch bisweilen unter der Saat;

zerstreut, wahrscheinl. durch die ganze Ebene, an manchen Stellen in

grosser Anzahl und bisweilen ganze Brachen überziehend. Um Br.
häufig, bei Lilienthal, Oszviiz, Schwoitsch, Wildschütz, Kohenvitz.

Ohlau. Oppeln. Gnadenberg bei Bunzlau. Troppau. Mai, Juli. O-
Stängel 1-1 V2' ^' Wnrzelbltt. meist rosettenfg. , zuerst an den Boden angedrückt

und kahl. Krant blass, beinahe gelb -grün mit abstehenden steifen Haaren besetzt-

Kronenbltt. blass dottergelb. Kelch abfällig.

R. sceleratusL. Gifthahnenfiiss. Kahl; Bltt. handförmig-

getheilt, Zipfel mit Kerbeinschnitten; Kelch zurückgeschlagen ; Früchte

feinrunzlig, oluie Kiel, in einem ährenförmigen Köpfchen.

Im feuchten und uassen, in Gräben, Sümpfen, an Lachen, Fluss-

ufern , auf Sandgrund und an schmutzigen Abzugsgräben der Städte

und Dörfer, in der Ebene d. d. g. G. Sommer und Herbst. O.
Sehr veränderlich in der Grösse, von 1-3' H. Stängel dick, hohl, fettglänzend.

Bltt. fettglänzend, saftig und dicklich, mit stumpfen Abschnitten. Sehr kleine hell-

gelbe von einander weit abstehende Kronenbltt. — Sehr giftig, besd. in den Samen;

erregt heftige Nervenzufälle, Lachkrämpfe n. s. w.

R. a r V e n s i s L. Acker - H. Kahl ; Wurzelbltt. keilförmig, ge-
zähnt; die folgenden dreispaltig, die oberen vieltheilig; Früchte platt,

geschnäbelt mit Höckern auf den Flächen und Stacheln am Rande.
Auf Aeckern unter der Saat, besd. auf Orten, die überschwemmt

waren, durch d. g. G. bis ins Vorgebirge, aber nicht überall, stets

heerdenweis. Um Br. bei Oswitz^ Bischivitz, Althof., Bischofswalde
U. IB. Juni, Juli. O-

Stängel aufrecht, fast gablig-getheilt, 1— ^^/% h. Kronenbltt. blass -zitrongelb.

Die Früchte sind viermal grösser als die der anderen Arten; bisweilen sind die Höcker

und Stacheln derselben kleiner, oder verschwinden fast ganz {y. inermis Koch Syn.

bei uns noch nicht gefunden).

BaträcliiumDe Cand. Froschkraut , Haarkraut Fünf
Kelehbltt. Fünf Kronenbltt. ohne Schuppe an der Honiggrube.

Früchte querrunzlig stumpf» xiii, 7.

Kronen weiss. Wasserpflanzen.

B. aquatile. Wasserfenchel. Ratitmculus agiiatilis. L. Auctt.

R. aq. a « j3 y J^W. et Gr. Fl. sil. Die untergetauchten Bltt. in viele

borstliche Zipfel, die nach allen Richtungen abstehen, zertheilt; die

schAvimmenden gelappt oder zerspalten ; Stängel stumpfkantig; Kro-
nenbltt. verkehrt -eitg.; Früchte hakerig.
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In stellenden und fliessenden Wässern, Teu lien, Laclien und Flüs-

sen der Ebene und des Vorgebirges d. d. g. G-, meist gesellscliaftlicli

und zurBlüthezeit grosse AViisserstrecken veiss färbend. Mai, Juni. 2|.

Stängel schwimmend, vielästig. Die schwimmenden Bht. lederartig, glänzend, meist

appig-gekerbt, aber auch tief -vielspaltig nnd bisAvcilen mit haarfürmig-getheilten

/.ipfeln, woran man den Vcbergang in die haarföi-mig-zertheilten Blätter, die unter

Wasser stehen, erkennt. Aehnliches sieht man bei Armofacia ttmphibla, Sium lali-

folium, Berula amjustifolia. Fn.chtboden eifg. knglig. Narbe aufsitzend. Fmght-

tragende Stiele bogig -niedersteigend. — Früher hielt ich die beiden folgenden f-ir Ab-

arten) nach genauerer Beobachtung scheineu sie mir nunmehr wirkliche Arten darz«-

Etellen.

B. f 1 u i t a n s. Ramme, fluitans. Lamarck. R. aquaülis c. peu-

eedaiufoUus AV. et Gr. Fl. sil. Die untergetauchten BUt. in viele

borstliche Zipfel, m eiche sehr lang und parallel stehen, zertheilt;

Stängel stielrund; Kronenhltt. a erkehrt - eifg. a. Gr. keilfg. verschmä-

lert ; Früchte kahl.

In schnellfliessenden Gehirgshächen, im Yorgehirge, zerstreut.

Um ScJuveidnitz, Wart/m, Glaz, Neisse, Schreibendorf hei Lan-

deshiit In der ScJmarzbach bei Boberröhrsdorfn. Nees v. E. In

dem Bober bei Bufizlau n. Schneider. Um Carlsbrunn, Ludtviffs-

thal, Einsiedclu. Morau nach RuM. Juni, Juli. %.

Auch hei dieser Art kommen, aber seltner, schwimmende Bltt. mit

ähnlicher Umbildung vor wie bei der vorigen. Kronen grösser. Stän-

gel nach dem Strome des Wassers gestreckt, oft mehrere»Fuss lang.

B. divaricatum. Ramme divar. Schranck. Ran. aquati-

Us. b. rigidus W. et Gr. sil. SämmtlicheBltt. untergetaucht, in viele

kurze borstliche Zipfel zertheilt, welche eine kreisförmige Scheibe bil-

den; Stängel stumpfkantig; Kronenhltt. verkehrt -eiförmig; Früchte

hakerig.
In stehenden und schlammigen Gewässern, den .^ussümpfungen

der Ebenen-Flüsse und scliMarzwasserigen Lachen ; wahrscheinl. durch

d. g. G. in der Ebene, doch zerstreut. Um Br. bei Marienmi, Hüh-
nern, Treschen. Königshuld bei Oppehi. Um Herlitz.^ Lodnitz^ Jo-

hannisfeld nach Ru>I. Juni. Juli. %.
Bht. fast sitzend mit kurzen steifen Borstenzipfeln. Kronen kleiner als bei B-

nquatile. Frnchtboden flachkuglig. Narbe mit kurzem Griffel. Stängel und Bltt. sind

wie die CÄflyfl- Arten meist mit einem Kalküberzuge bedeckt und daher sehr zerbrechlich.

F i c a r i a Dillen/ Scharhock. Kelch hinfällig, dreiblättrig.

Kronenbl. gegen zehn, am Gr. mit einer Honiggrubc ohne

Schuppe. Früchte zusammengedrückt, stumpf, kahl, xiii, 7.

Wurzel bröcklig.

F. r a n u n cu 1 i d e s Mönch, Ranuncidiis Ficaria L. KochSyn

.

In feuchtem lehmigem Waldboden; in Wäldern, Gehölzen, an Hecken,

Grabenrändern, d. d. g, G. bis insVorgeb., sehr häufig, im ersten Früh-

ling noch vor der Beiaubung der Bäume. März, April. %-
Stängel am Gr. gestreckt, dann aufsteigend, meist a. Gr. purpurroth, starkglänzend,

saftig. Bltt. etwa» saftig, fettglänzig, fast kreisrund hcrzfg. mit winkligem Rande.
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Kronenbltt. 8-14 elliptiscli
, goldgelb, glänzend. Die Warzel besteht ans einem Bü-

ficliel verdickter keulenförmiger Fasern, welche, wenn sie von Regen und Wind nm-
hergestrent werden, von Unkundigen für Getraidekörner gehalten werden, woraus die

Fabel von Getraideregen und Ilimmelsgerste entstanden ist. Vgl, auch Veronica he-

derifolia. Die jungen Bltt. können als Sallat genossen werden. Bisweilen Bnitknöll-

chen in den Blattwinkeln.

Myosürus L. Mäuseschwanz. Fünf Kelchblätter mit

pfriemlichem Fortsatz am Gr. Fünf Kronenbltt. mit fädigem
Nagel und röhriger Honiggrube an der Platte. Früchte drei-

kantig. V, 6.

Einjährig mit linealisBhcn Wurzelbltt. und verlängertem ßch-wanzförmigem Frucht-

boden. Kronenbltt. winzig.

M. minimus L.

Auf .sandigem feuchten Grunde, Aeckern, Brachen, Sandplätzen,
d. d. g. G. bis in das Yorgeb., zahlreich. Um Br. bei GarlowitZj Os-
witz^ Bischivitz a. I'F., Lissa u. m. April, Juni. Q.

H. 1-4'. Treibt ans der Wurzel spatelfg. linealisehe Bltt und blattlose einblu-

mige Stängel- Der Fruchtboden verlängert sich in einen walzig -kegelförmigen Schwanz

bis zu ^Vä" liänge. Kronenbltt. weiss -grünlich. Staubgof. fünf bis zwanzig.

2, Anemoneae, Bhimen regelmässig. Die Kronenbltt. ohne
Honiggriibe. Einsamige Nüsschen in mehreren Reihen.

AdonisL. Adonis. Fünf Kelchbltt. Fünf oder mehrere

Kronenbltt. Früchte: einsamige ungeschwänzte Nüsschen, xiii, 7.

Früchte in einer walzigen Aehre, eckig.

A. aestivali.s L. Adonisröschen. A. aestivalis et A. mitum-
nalis Matt.En. Krock.sil. Kelch kahl, an die ausgebreiteten Kro-
nenbltt. angedrückt; Früchte zweizähnig, mit scliwachgekrüramtem
Schnabel.

Auf Lehm-- und Kalkboden unter der Saat und auf Brachen , in

der Ebene hie und da, meist zahlreich. Um /?r., besonders südlich,

bei Oltaschin, Dürrjentsch, KoberwitZy Domanze, Um Ohlau, Beu-
the?i a. O., Wolllauj Strehlen., Gnadenfrei, Ofpeln, Katscher. Trop.
u, Te. Mai, Juni. 0.

Stängel aufrecht, l-l'/Jj' h., einfach. Bltt. fiedrig-vieltheilig mit linealisch -haar-

förmigen Abschnitten. Kronenbltt. 8-10, elliptisch, mennigroth oder strohgelb CGi'05-

xtein b. Oppeln) mit oder ohne schwarzen Fleck am Gr. Fruchte fast prismatisch.

Anmkg. Vielleicht wird auch A. flammea Jacquin noch in nnserem Gebiete gefnn-

den. Auch A. vernalis, mit grossen gelben Blumen, soll nach Matt, und anderen

in Schlesien wachsen; doch haben wir noch kein Exemplar gesehen.

An«m 6 n e L. Anemone. An der Stelle des Kelches eine

dreiblätterige, mehr oder weniger blattartige von der Krone

entfernte Hülle. Kronenbltt. fünf oder mehrere. Früchte:

einsaraige, geschwänzte oder ungeschwänzte Nüsscheo auf
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einem verdicktem halbkügligcm oder kegelförmigem Frucht-

boden. :^ni, 7-

• Indem sich die Krone anf einem besonderen Stiele erhebt, entfernt sie sich voa

dem Kelche und letzterer nimmt die Gestalt von Stängelblättern mehr oder weniger an

Indem man mm diesen so verwandelten Kelch Hülle benennt, nennen andere dasjenige

Kelch (calyx petaloidens), was wir Krone nennen. Der Stängel ist librigens blattlos j

einzelne vieltheilige Wurzelbltt.; grosso bunte Blumen. — Zwei Arten sind nur dem
Hochgeb. eigen. Sie enthalten einen narcotisch-scharfen Stoff.

a. Nüsschen geschwänzt; Hülle sitzend, bandftirmi'g - getheilt.

PulsatillaWilU.

A. vernalisL. Waldtulpe. Blätter drei- oder fünfzählig-ge-

fiedert, Blättchen lieilfg.- länglich, 2 — Sspaltig; Hülle fingerfg.-

gespalten; Krone aufrecht oder üherhangend, Kronenhltt. sechs, ge-

rade, länglich-elliptisch.

Auf sandigem und moosigem Boden in grossen KieferWaldungen
der Ebene, hesd. auf dem rechten Oderiifer, zerstreut , nicht sehr

häufig. Bei Birnbäumel und Deutschhammer. In Ob. 8. um Mala-
pane, Königshuld, Rosenberg. Um Bunzlau bei N. Tillendorf,

Gr. Zeche nach Schneider. Ausnahmsweise im Hochgebirge nalie an
4000' im TeufelsgärtchenvaiA im Kessel im Gesenke. April, Mai,
im Geb. Juni, Juli. %.

II. 2 - 5". Bltt. ans der schiefen Wnrzcl, entwickeln sich zugleich mit den»

Blüthenschaft, zuletzt lederartig, sparsam behaart. Bluthenschaft blattlos, cinblumig.

Hülle starksilberfarben- oder rostgelb -zottig. Krone weiss, ausserhalb rosafarben

bis ins violette, zottig 1 - 1^" iang. Die Gestalt der Blätter veränderlich; aus drei-

spaltigen in dreizählige und in fünfzählig-gefiederte. Abänderung mit 3 großseren und

3 kleineren Kvonenbltt., und mit strohgelben, auch mit ganz violetten Blumen.

A. patens L. Blätter gedreit; Blättchen; das mittlere 3- die

seitlichen 2-tlieilig mit lineal- länglichen an der Spitze eingeschnit-

ten -gezähnten Zipfeln; Blume frühzeitig: Krone aufrecht mit sechs

abstehenden Blättern.

In moosigen und sandigen Kiefer- und Eichenwäldern der Ebene,
meist in Gesellschaft der vorigen, aber seltner und sehr zerstreut.

Bisher nur auf dem rechten Oderufer um Birnbäumel und Dejitsch-

hammer, Malapafie und Königshuld. Bei Kiotvitz und Wolfsdorf
nach V. Mückusch. März, April. 1|.,

Schaft blattlos einblnmig, 3-8" hoch, entwickelt sich fniher als die Blätter.

Sonst Wuchs und Gestalt der vorigen. Hülle schmutzig-violett oder grün stark weiss-

zottig. Kronenbltt. violett, aussen weisszottig, l-l'/j" lang.

A, PulsatillaL. Kuhschelle, Küchenschelle. Blätter fieder-

schnittig -vieltheilig, mit linealischen spitzen Abschnitten; Krone
glockenförmig, etwas nickend, aus sechs geraden abstehenden
Blättern.

In sandigen Kieferwäldern. Bisher nur einmal und sehr sparsam
bei Birnbäumel gefunden. Nach Kotschy am Zor und Ostry bei
Teschen. April. %^
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Gleicht in den Bltt. der folgenden, in der Blume der vorigen, doch kleiner. Schatt

3/2 - 1' h., einblnmig. — Das Kraut zerrieben reizt die Axigen. Diese Art ist offt-

cinell als Herba Pidsatillae, und gehört zu den narcotisch-scharfen Pflanzen.

A. pratensis L. Schwarze Küchenschelle. Blätter dreifacli-

fiederspaltig" , mit iiiiealischen Abschnitten; Krone glockenförmig,
überhängend; Kronenblätter sechs, aufrecht, mit umgeschlagener
Spitze.

Auf Sandboden, auf Kiefer- und Birken-Hügeln, in hohen Haiden
der Ebene zerstreut , nicht zahlreich. U?n Br. bei Schwoitsch , JLi-

Uenthal^ Althof, Lissa, Biinkey bei Sibyllenort. Deutschhammer.
Um Oppeln bei Königshuld, Malapane u. m. Tulb. Ustron. April,

Mai. TL.

Schaft J/2 - iVi' 'i- Hüllblätter fast fiederjg- zerschnitten. Krone dunkelviolett,

aassen weiss-zottig 3/2 - 1^/2" lang, bisweilen scharlachroth.

b. Nüsschen geschwänzt; Hüllblätter gestielt, d en Warzclblät-
tern ähnlich.

A. alpina L. Teufelsbart. Blätter gedreit, Blättchen doppelt-

zusammengesetzt mit eingeschnittenen Abschnitten; drei kurzgestielte

Hüllblätter von gleicher Gestalt; sechs söhlig -abstehende Kronen-
blätter.

Auf den Kämmen, an den Lehnen und Koppen des Riesengebirges
um 4000' z. B. an der Koppe, dem. hohen Rade, den SUberrän-
dern, am kleinen Teiche., im Riesengrunde. Auch auf der J5ß&2ß
Gora. Am ^oc^^6?Äßr (?) nach V. Mückusch. Mai, Juli und Sept.,

Oct. oft zum zweitenmal, %.
Schaft 1/2 ~ ^' '*• ' einblnmig. Die Abschnitte der Blätter breiter und schmäler.

Kronenbltt. weiss oder schmntzig-weiss. Nüsschen mit graubehaarter Verlängerung

des Griffels, woher der Name Tenfelsbart; bei einer seltenen Abänderung sind die

Haare sehr kurz, am kl. Teiche v. Letzner gefunden. Hierher: A. apiifolia Krock. sil.

c. Nüsschen nngeschwänztj Hüll e sitzend fingerförmi g -getheil t.

A. narcissiflora L. Berghähnlein. Blätter handförmig-

fünftheilig, mit dreispaltigen und eingeschnittenen Zipfeln; Blüthen

in einem Schirm.

Auf den grasreichen Lehnen und Abhängen des Hochgebirges,

um 4000' zahlreich. Im Rieseng. in den Schneegruben ^ am kl.

Teiche, Aupengrunde, Teufelsgärtchen, Kesselkoppe, Krkonos. Im
Gesenke am Petersteine., im Kessel und an d. Bründelhaide. Ba-
hia Gora. Mai, Juni. %.

Schaft vielblumig, sehr selten einblnmig, 1-2' h., zottig. Kronen weiss.

d. Nüsschen ungeschwänzt; Hüllblätter gestielt, den Wurzelbltf.

ähnlich.

A. sylvestris L, Wurzelblätter 3-, 5-theilig; Blättchen drei-

theilig mit S-, 5 -zähnigen Zipfeln; Schaft einblumig; Kronenbltt-

6 - 9 ausserhalb wollig; Früchte filzig mit kurzem kahlem Griffel.

In lichten Wäldern auf kalkhaltigem Boden. Zivischen Tarnau
u. Grosstein bei Oppeln von Fincke gef. Nach v. Albertini aufdem
langen Berge bei Habendorf bei Reichenbach. Juni. %,
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Schaft wollig, 1' h. Blnmenstiel verlängert, fast onfrecht, nnten wollig, oben eei-

ilenhaarig. Kroncnbllt. weiss, ^/t^' lang. Bltt. u. Iliillbltt. weiclihaarig.

A. nemorosaL. Weisse Osterblume. Wurzelbltt. meist feh-

lend; Hüllbltt. auf einem halb so langen Stiele, gedreit, mit dreispal-

tigen, eingesclinitten-gesägten, spitzigen Klättciien; Kronenbltt. bei-

derseits kahl, Meiss oder rosafarben.

Auf lockerem Waldboden, in Hainen und Gebüschen. Waldern,
auf Waldwiesen, dnrcli das ganze Gebiet in der Ebene und dem Vor-
gebirge in grosser Menge und lieerdenweise. März, "Shn. %.

Wurzelstock söhlig, hellbraun, von der Dicke einer Rabenfeder, a. d. Spitze knos-

pend. Bltt schwach behaart. Schaft einblumig 3/^ - 1' h. Kronenbltt. 6-9 oft

von aussen, seilten von innen rosapurpurf. überlaufen. Seltene IMissbildung: Kronenbltt.

die an der Spitze blattartig, d. h. grün nnd geschlitzt werden.

A. ranunculoides L. Gelbe Osterblume. Wurzelbltt. meist
fehlend; Hüllbltt. auf einem viel kürzeren Stiele, gedreit, mit tief

dreispaltigen, stumpflichen Blättchen; Kronenbltt. ausserhalb weich-
haarig, goldgelb.

In feuchten Laubwäldern besd. des Vorgebirges nicht selten. Um
Br. bei Sc/m-oitsch, Kapsdorf^ Lissa, Arnoldsmühle , SkarsifWy
Tatschen. Um Oppeln. Am Gröditzberge. Zobtenberg. Char-
lottenbrunn. Wartha^ Eulengeb. u, m, Trop. Tul bei Ustron.
April, Mai, später als die vorige.

Der vorigen durchaus ähnlich. Meist 2- auch 3-bluniig.

Hepatica Dillen. Leberblume. Kelch dreiblättrig, von

der Krone durch einen sehr kurzen Stiel getrennt. Krone 6- bis

9-blättrig. Früchte: einsamige ungeschwänzte Nüsschen auf

zelligem Fruchtboden, xiii, 7.

II. triloba Chaix. Edle JLeberblume. Anemone Hepa-
tica L. Blätter herzförmig, dreilappig, ganzrandig.

In Laubwäldern, an schattigen Hügehvänden und belaubten Leli-

iien in der Hügelgegend der Ebene und durch das ganze Vorgebirge.
Zahlreich und gesellschaftlich. Um Br. bei Arnoldsmühl undLissa.
Trebnizer Berge. Siisstvinkel. Um Bunzlau bei Grödiz, Eich-
berg. Ohlaii. Oppeln. Trop. u. Te. 3Iärz , April. %,

Ans büschelfaseriger Wurzel entspriessen mehrere 2-3" lange zottige, einbla-

mige, blattlose Blumenstiele, und spater gestielte, lederartige, dunkelgrüne, nnterseits

oft röthliche Blätter. Kelchbltt. grün eifg. Kronenbltt. himmelblau; in Gärten rosen-

roth nnd mit gefüllten Blumen. War ehedem officinell.

Thalictrum L. Wiesenraute. Vier bis fünf hlumen-

blattartisje Kelchblätter. Krone fehlt. Frucht: einsamii^e

Nüsschen auf scheibenförmigem Stielpolster, -xiii, 7.

Zahlreiche kleine Blumen mit beweglichen Staubgef. nnd langen Staubbcnteln

Bltt. znsammensesetzt mit nnd ohne Stützblättchen, kahl. — I>Jc Arien sind «»hwcr m
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unterscheiden, und werden von manchen Autoren zu sehr vervielfältigt. Man beachte

dio Wurzeln, die reifen Früchte und die Blilhezeit.

T. aquileg-ifolium L. Eirunde Stützblättchen am Gründe der
Blattstiele;. Nüssclien 3-kantig, g-eflügelt.

In Hainea, Wäldern, auf Waldwiesen und an fruchtbaren Berg-
lehnen, l)esd. auf etAvas feuchtem Grunde, in der Hügelgegend der

Ebene, im Vorgebirge und bis auf das Hochgebirge. Um Br. bei

Mahlen, Tarnast und Riemherg. Rosenberg hei Wachowitz. Char-
iottenbrunn, Fürstenstein^ Sonnenkoppe. Bober u. Zacken bei

Bbg, Im Rieseng. Hohe Mense. Schneeberg. Im Gesenke im
Kessel etc. Czantory u. Roivinka b. Ustron» Mai, Juni, im Geb.
Juli. %.

Wurzel abgebissen faserig. Stängel 1 -4'h. , aufrecht mit doldenttaubjger Rispe.

Bltt. doppelt gedreit; Blättchen mit 3-7 Kerbzähnen, zart und weich. Kelchblätter

tneißt violett. — Bltt. schmecken süss. Neuerlich officinell.

T. minus L. T. minus 1,3 et 4: W. et Gr. sil. Wurzel treibt

liriechende Ausläufer; Blattstiele ohne Stützblättchen; Blättchen ver-

kehrt-, ei- oder keilförmig, 3 - 7zähnig; Rispenäste gespreitzt und
bogig.

ß. hellgrün, mit sehr breiten rundlichen stumpfkerbzähnigen Blättchen und grösse-

ren Früchten. T. min. ß. elattim Wimm. Fl. v. Schles.

In Grasgärten, an grasigen Ackerrändern, auf Aeckern unter der

Saat und auf Rainen, an Dorfzäunen, auf buschigen Hügeln, d. d. g.

G. in der Ebene u. d. Vorgebirge, sparsam und zerstreut. Um Br.
bei Leuthcn, Skarsine, Heydewilxen, Koberivitz. Wohlan. Loos-
witz bei Bunzlau nach Schneider. Grosstein bei Oppeln. Rosen-
herq. Br. Berg bei Striegau. Geiersberg. ß. bei Lissa, Leutften,

71. Pollenschine. Mai, Juni. Ij..

Stäng. u. Blüthenäste oft sehr bogig, häufig schmutzigroth, bisw. mit grauem Reif,

^ V2 ' ^' Jioch. Bltt. dreifach -gefiedert. Blättchen in der Breite und Gestalt der Zähne

veränderlich, unterseits blässer bis ins Graugrüne. Früchte 1'" lang bei ß. bis l'/j'".

T. coUinum Wallroth^ T. minus 2 W. et Gr« sil. Wur-
zel faserig ohne Ausläufer; Blattstiele an den untern Knoten mit klei-

nen häutigen Stützblättchen; Blättchen keilfg. 3 - 5zähnig; Rispe
gleichmässig mit abstehenden Aesten.

An buschigen Dämmen. Bisher mit Sicherheit nur um Br. bei

Carlowitz.^ sparsam. Juni etwa um 10 Tage später als die vorige. %.
Stäng. meist gerade, gefurcht, \^/t^-Z'. Blättchen unterseits graugrün. Früchte

3 - 3'" lang. Sieht der vorigen Art sehr ähnlich.

T. flavum L. Stängel gefurcht; Blättchen der untern Bltt, ver-

kehrt- ei-keilförmig, der oberen linealisch; Blattstiele an den unteren

Knoten mit kleinen häutigen Stützblättchen; Wurzel kriechend.

Auf feuchten Wiesen. Bisher nur um Krittern und Hartlieh hei

Br. Nach Schneider auch bei Tillendorfund Rothlach um Bunzlau,
u. nach v. Mückusch um Gilschwitz b. Troppau. Juni, Juli. %.

Wurzel innen gelb. Stängel 2 - 3' h. steif aufrecht, mit einer dichten dolden-

tranbigen Rispe. Bltt. dicklich, gelblich-grüD, matt, mit breiteren .Abschnitten als die
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folgende Art. Die Bliithenrispe ist bei dieser nnd der folgeoden Art darchaas gelblich

und die Blüthen an den Spitzen der Aeste gedrängt.

T. angustifolium L. Stängel gefurcht; Blättchen liinglich-

keilförraig oder linealisch, glänzend ; Blattstiele ohne Stiitzblättchen

;

Wurzel faserig.

In feuchtem Gebüsch, an buschigen Gräben, zwischen Gesträuch
an den Ufern der Flüsse und Teiche, besd. in den Weidensträuchern
an der Oder, häufig doch stets vereinzelt; in der Ebene, seltner im
Vorgeb. Um Br. bei Marienau. Treschen, Osivitz u. ra. Um Oh-
lau, Wohlau. Bwizlau^ Hirschberg. Oi^peln^ Troppauu. Teschen.
Juni, Juli. %.

Wurzel innen gelb. Stäng. 2-5' h., aufrecht, oft bogig, mit grosser gedrängter

doldentraubiger Rispe. Bltt. grösser als an d. vorigen, aber mit schmäleren Abschnit-

ten, oberseits glänzend. Die Breite der Blattabsclinitte ist sehr veränderlich von

1 - 3"'j die obersten bisweilen fadenförmige je breiter desto stärker glänzend; die

Unterseite matt nnd blass. — Die Wurzeln der beiden letzten Arten sind bitter, ab-

führend und enthalten einen gelben Farbestoff.

3. Hellehoreae, Blumefi meist unregelmässig,
yiehrsamige Schlauch- oder Kapsel-Früchte in einem
Kreise.

Galt ha L. Schmirgel, Schmalzblume. Fünf gefärbte

gleichförmige Kelchblätter. Krone fehlt. Fünf bis zehn Kap-
seln. XIII, 7.

C. palustris L. SiimpfschvfiirgeL Dottei'blume . Blätter

herz-nierenfg. ,
gekerbt.

Auf Sumpfboden, nassen und sumpfigen Wiesen u. Wäldern, Brü-
chen, an Teichrändern d. d. g. G. gemein und meist heerdemveis, so

dass Strecken davüii gelb erscheinen. April, Mai, auch im Sept. zum
zweitenmale. %.

Wurzel büschelfaserig. Stäng. meist aufsteigend, rührig und saftig, kahl wie d. g.

Pfl. , a. Gr. oft purpurfarben. Bltt. gestielt; der Stiel der Stängelbltt. kürzer a, Gr.

mit iwei rnndlichen brannhäntigen Stützblättchen. Grosse goldgelbe Blumen. — Ist

eine der ersten Frühlingsblumen. Wird nicht vom Vieh benihrf. Die Blumenknospen

können ein Surrogat der Kapern abgeben.

Tr Olli US L, Trollblume. Kugelranunkel. Fünf und
mehrere gefärbte gleichförmige Kelchblätter. Kronenblätter

kleiner mit einem Nagel und linealischer Platte, die am Gr.

eine Honiggrube hat. Viele Kapseln, xiii, i.

Blnme kugelförmig, einzeln, &elb.

T. europaeus L, Tr. eu. und asiaticus Krock. sil. Stängel
aufrecht, einblumig; Bltt. fünftheilig mit rautenförmigen dreispal-

tigen und tiefgesägten Zipfeln.

Auf moosigen Wiesen, Wald- und Gebirgswiesen , vorzüglich im
Vor- und bis auf das Hochgebirge. Um Br. bei Lissa. Riettiberg,
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Bruschetcitz , Ohlau^ Wohlan, Oppebi, Leobschntz. Geiersherg.

Charlottenhrunn, Scäzbrunn, Giesmannsdorf^ Rohnstock. Riesen-

gebirge: Kesselkoppe , Isertviese, Riesengrund, Am Peterssteine

im Gesenke. Wiesen an der gr. Czantory bei Ob. Lischna. Mai,

Juni, auch im Herbst zum zweiteninale. 1\..

Wxirzel büschelfaserig, schwarzbraun. Stängel 1 - 2' h. , mit wenigen Bltt. , kahl

w. d. g. Pfl. Kelehbltt. hellgelb, kngelfürmig-zusammengeneigt. Kronenbltt. , die anch

Iloniggefässe heissen, kleiner, goldgelb. J^'rüchte zusarameogedrnckt. Ein« beliebte

'/«ierpflanze.

Helleborus L. Niesewitrz. Fünf (lauernde lederar-

tige gefärbte Kelchblätter. Kronenbltt. kleiner mit Nagel und

röhriger zweilippiger Platte, xiii, 7.

Winterblumen. Blätter lederartig, fassförmig.

?H. nigerL. Schwarze Niesewurz. Blätter nur aus der Wur-
zel, fussforraig; Schaft 1-2 blumig mit 2 - 3 eiförmigen Deck-

hlättchen.

In Bergwäldern. Von dieser Art weis.s ich mit Sicherheit Iceinen

schlesischen Standort anzugeben; denn die von v. Mückusch herrüh-

rende Notiz, dass sie im Gesenke Machse, ist mir zweifelhaft. Blülit

in unseren Gärten nach der Beschaftenheit der Witterung. Novbr.,

Deebr. oder Febr., März. %.

Wnrzelstock vielköpfig', innen weiss mit brauner Oberhaut, wakig mit ringförmi-

gen Absätzen und langen starken Fasern. Stängel ^/^ - 1' lang, aus einer häutigen

Scheide. Blattzipfel 5, 7, 9 länglich-elliptisch, über der Mitte gezähnt. Kelehbltt.

weiss, dann aussen rosa-überlaufen, 1" lang. Kronenbltt. gelblich-grftn. Griffel gebo-

gen. Kapseln lederartig, 2 - 3. — Die Wurzel ist ein scharfes drastisches Mittel,

in grossen Gaben als Gift wirkend, schon bei den Alten, welche Hell. Orientalis

Lamarck angewandt haben sollen, ein berühmtes Arzneimittel, das neuerlich wenig in

Anwendung kommt. Erregt Entzündung der Darmhaut, Erbrechen n. s. w. Verfälscht

darch Actaea spicata und Adonis vernalis,

? H. viridis L., Grüne N. Blätter fussformig ; 2 - 4 blumig
mit getheilten Blättern am Grunde der Blüthenäste.

In Wäldern. Nach v. Mückusch bei Geppersdorf und Palha-
netz bei Jägerndorff'. Im Stadttvalde bei Leobschütz nach

Schramm.- Vm Ilirschberg in Aer Flachseifrier Ebene , am ßlolkeji-

hache hinter dem Spitzberge nach Nees. v. E. März, April. Ijl,

Auch von dieser Art, die bisweilen in Grasgärten angetroften wird,

habe ich noch kein wildgewachsenes Exemplar aus Sclilesien gesehen.

Stängel oft gabelspaltig. Blattzipfel länglich -lanzettlich, am Gr. ungleich gesS.gt.

Kelehbltt. grün. Griffel aufrecht. Hat dieselben, aber etwas schwächere, Kräfte aL*

die vorige.

Isopyrum L. Doltokke, Tolldokhe. Fünf gefärbte

abfällige Kelehbltt. Kronenbltt. kleiner mit kurzem Nagel und

zweilippiger Platte. Kapseln zusammengedrückt, xiu, 7.
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I. thaliotroides L. Wurzel liriechend, treibt in Absätzen
dichte Faserbüschel j liapsehi 2-3.

Auf lockerem AValdboden, in lichten Gehölzen, waldigen Tiu"-el-

lelinen und an Thalwänden, in der Hügelg^egend der Ebene und dem
Vorgebirge, zerstreut. Um Br. bei Arnoldsinühl, Lissa, Kap.sdorf.
In den Trehnitzer Bergen bei Skarsme, Toisclien. Ohlau. Oppeln,
Suckowltz und Leisnitz. Leobschüfz. Trojjpcmer Park, Tttl^

Macliova u. Mönchhofhti XJstron. März, April. %.

Stets ein Stängel, oft ohne Wurzelblatt, V2 - 1' h- J^abl wie die ganze Pflanze,

a. Gr. mit zarten weissen rundlichen Scheiden umgeben, oben beblättert nnd in 3 - '5

einblumige Blumenstiele getheilt Bltt. zart, gedreit; Blättchen gedreit oder dreitheilig,

mit buchtig -gekerbten Zipfeln. Stengelblätt. auf kurzem Stiel, der am G». weissbün-

tige Stützblättchen hat. Kelch- nnd Kronenbltt. weiss.

NtsrellaL. Schioarzkümmel. Fünf s^efärbte Kelchbltt.

Fünf' kleinere Kronenbltt. mit einem INagel und zweilippiger

Platte, die am Gr. eine von einer Schuppe bedeckte Honig-

grube führt. Fünf oder mehrere theilweise verwachsene wal-

zige Kapseln, xni, 7.

N. arvensis L. Wilder S. Staubbeutel mit einer Granne;
Kapseln zur Halfte verwachsen ; Samen feingekörnt.

Auf Thon- und Kalkboden, auf Aeckern und Brachen, hie und da
in der Ebene. Um Br. bei Sackerau und Bunckey. Ottag bei Oh-
lau. Wohlan. Oppeln, Rosenherg , Xyrowa. Herlitz. Nierodr
zinh. Te. Juli, Sept. 0.

Stängel ^/<^ h. , einfach oder von nnten in anfsteigend-gespreizte Aeste verloren.

Bltt. fiederig-vielspaltig mit borstlich-linealischen Abschnitten. Kelchbltt. mit langem

Nagel und randlicher Platte, vorn mit einer Stachelspitze, weiss-bläulich, nnterseita

grüngeadert. Kronenbltt. scheckig. Samen schwarz, dreikantig, von scharfem (ie-

ecfamack, wie die folgende.

• N. sativa L. Staubbeutel ohne Granne; Kapseln bis oben
verwachsen; Samen quergerunzelt.

Wird angebaut mid findet sich hie und da durch verstreuten Sa-
men verbreitet. Juni, Juli. %.

Stängel 1-2' h. , behaart, aiifrecht. Kelchbltt. bläulich -milchweiss. Die Samen
ächraecken scharf-stechend und werden bisweilen als Gewürz benutzt.

Anmerk. N. damascena mit blass hiramelblanen Blamen, die von einer feinblättri-

gen fast gittertirtigen Hülle umgeben sind, unter dem Namen Jungfer im Grünen
eine bekannte Zierpflanze, findet man hie und da ausserhalb der Gärten.

/ Aquilegia L. Ackelei. Fünf gefärbte Kelchblätter.

Fünf trichterf^Jrmige, nach unten in einen hohlen Sporn ver-

längerte Kronenbltt. zwischen den Kelchbltt. Fünf walzige

unverwachsene Kapseln, xiii, 5.

A. vulgaris L. Glockenblumen. Die Spornen an der Spitze

nach innen hakig; Bltt. doppelt-dreizählig.
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In Wäldern und Waldwiesen der Ebene und des Vorgebirges, hie

und da, aber zerstreut und nicht sehr liäufig. Um Dr. bei WimciiZy
Sibyllenort, Süsswinkel., Hasenau. Hartmannsdorf bei Bunzlau.
Grosstein bei Oppeln. Gleiivitz. Rosenberg. Geiersberg. Um.
Kynau und Charlottenbrunn. Zeiskeiiberg. Gudoiva. Am Kynast
und bei Schreibershau. Spachendorf , Zossen, Jägerndorf bei
Trop. undum Teschen. Mai, Juni. %.

Knotiger Wnrxelstock. Stängel aufrecht, oben ästig., 1 - 3' li. , weichhaarjg. Wur-

jtelbltt. langgestielt j Blättchen dreilappig gekerbt, mit weichhaarigen Adern. Blumen

violett-blan, selten fleischroth oder weiss. Wird in Gärten als Zierpflanze gehalten,

in mannichfaltigen Spielarten, die durch Metamorphose der Kelch- pnd Kron«nblätter

nnd Farbenw&chsel entstehen.

Delphinium L. Rittersporn. Fünf gefärbte Kelchbltt.

;

das obere gespornt. Krooenbltt» entweder vier, wovon die

beiden oberen gespornt und damit in den Kelchsporn einge-

senkt sind, oder in ein einziges gesporntes Blatt verwachsen.

Eine bis fünf waizige unverwachsene Kapseln, xiii, 3.

D. Consolida L. Acker -R. Krone einblättrig;, Blätter drei-

zählig-vieltheilig mit linealischen Abschnitten; Kapseln einzeln.

Unter der Saat und auf Brachen in der Ebene und dem Vorgeb. d.

d. g. G. häufig. Sommer. 0.
Stängel 1 -2' h. , oben ästig. Blüthen in armblilthigen Trauben, aznrblau, Die

Blntnen dienen den Condltoren zum Färben des Junckers.

D. elatum L. Hoher R. Krone vierblättrig; die beiden unte-

ren Kronenbltt. bärtig; Bltt. bandförmig- 5 -spaltig mit länglichen

dreispaltigen Zipfeln ; Kapseln zu drei. -

In den Gründen und an den pflanzenreichen und waldigen Lehnen
des Hochgebirges bis in die Region des Yorgebirges hersibsteigend.

im Riesengebirge selten^ im Eibgrunde bei Agnetendorf, Krumm-
hübel, an der Kesselkoppe. In der Gr. Glatz am Schneeberge, im
Wölfeisgründe , hei Reinerz. Im Gesenke sehr häufig am Allvater.^

im Kessel^ und bis Karlsbrunn herab. Juni, Juli. %.
Höhe 3-5', bald kahl bald feinhaarig, auch graublau bereift, mit einfachem nnd

traubig-aestigem Blüthenstand. Bltt. herzfg.
,

gestielt, die oberen sitzend. BJumen

azuj-blau, auch heller und weiss-gescheckt mit runzlichera, echmalen oder verdickten,

gie-raden oder gekrümmten Sporn.

Aconitum. Elsenhut, Sturmhut. Fünf gefärbte Kelch-

bltt., das obere helmförmig- gewölbt. Fünf Kronenbltt., die

beiden oberen kappenformig unter dem Helm versteckt. Drei

oder fünf walzige unverwachsene Kapseln, xiii, 3.

A. Napellus L. A. pyramidale W. et Gr. Fl. sil. A. va-

riabile Wimm. Fl. v. Schles. Die lituiiggefässe auf ..einem bogigen
Nagel -wagerecht , nickend, der Sporn etwas zöife^cltgekrümmt;
die jüngeren Früchte auseinanderstehend; Samen scTinrf- dreikantig

mit stumpfen Runzelfalten auf dem Rücken.
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In den Wäldern und Gründen und an den pflanzenreichen Lehnen

des Hochgebirges. Im Rie.seufjeb. sehr verhreüet in den Scknee-

gruben, iim die Teiche, Riesengrund; an derKcsselkoppe.Elbtciese

und Eibfall u. s. w. In der Gr. Glatz um Reinerz und Cudoica ani

der lt. Mense u. dem Schneeberge. Im Gesenke sehr hänfig. In de7i

Schluchten d. Baranio bei Teschen an den Quellbächen der Weich-
sel. Juli , Aug. %.

Wurzel zwei nibenfg. Knollen. Stängel 2-3' h. , meist gerade, aufrecht, einfach,

oben in eine einfache oder mit kleinen Nebentrauben versehene dichte lange Bliithen-

tranbe endigend, nnd daselbst kahl oder -weichhaarig. Bltt- kurzgestielt, dreitheilig,

der mittlere Zipfel dreitheilig mit gespaltenen Abschnitten, die seitlichen ungleich drei-

theilig, fast fussförmig; die Abschnitte sind bald schmäler und von einander entfernt*

bald breiter Tind einander genähert. Nach oben gehen sie in dreispaltige and unge-

theilte linealische, die Blüthen begleitende Deckblätter über. Blumenstiele mehr oder

weniger abstehend. Kelche hellblau oder meist satt violettblau. Der Helm fast halb-

kugelig in einen sehr kurzen oder gar keinen Schnabel auslaufend, mit söhlig -gerad-

linigem oder schief aufsteigendem Unterrand. Die kappenförmigen Kronenbltt. sind

oben abgerundet oder endigen in einen vorgekrümmten Kopf. Die drei unteren Kro-

nenbltt. sehr klein linealisch, oft mangelnd- Die Blumen sind in der Wildniss sehr

anF Verkn'ippelnng geneigt. .— Die Pflanze ist sonach in manchen unwesentlichen

Dingen veränderlich, jedoch der Hauptsache nach sehr beständig, nnd man bedarf hea-

tiges Tages keiner Apologie mehr, wenn man die vielen aufgestellten Arten nnt«r dorn

alten probehaltigen A. JSapellus vereinigt.

A. Stoerkianum. Reiclienbacli. A, Cammarum Winim. Fl.

V. Schles. Die Honiggefäs.se auf einem oberwärts bogigen Nagel
schief-geneigt; der Sporn liakenförmig; die jüngerenFrüchte nach in-

nen zusammenneigend; dieSamen scharfdreikantig, mit scharfen Run-
zelfalten auf dem Rücken.

An denselben Orten wie die vorige, aher sehr selten. Ich habe
diese Art nie selbst gesammelt; Günther besass sie von Kaiser aus
dem Riesengrunde, Schramm gz^ä- dem Gesenke hei Carlshrunn
und Beinert hei Charlottenhrunn (ob hier wildV). Diese Art wird
dagegen geMÖhnlich in den Gärten gefunden. Juli, Aug. %.

Gleicht der vorigen sehr) der Helra ist etwas höher und die Blattabschnittc etwas

breiter. Auch oft mit blau und weiss gescheckten Blumen. — Alle Aconition- S.x\.^n

sind giftig. An der vorliegenden machte Stoerk seine berühmten Versuche. Man ge-

braucht besonders ein Extract aus den Blättern in der Arzneikunde; die Wurzel wirk»

noch stärker. Es gehört zu den scharf- narcotischen Mitteln.

A. variegatum L. Die Honiggefä.sse aufrecht oder schief- ge-

neigt, der Sporn liakenfg. ; die jüngeren Früchte parallel ; die Samen
scharfdreikantig quergefaltet; die Falten auf dem Rücken flüge-

lig-häutig wellig.

«. fjracile. Stängel bogig, schwach; Blüthenstand locker} Helm kegelfg. mit kur-

zem Schnabel.

ß. macranthum, St&ngel steif, aufrecht; Blüthenstand gedrängt; Helm weit -glo-

ckig, fast tiberall gleich br£it mit sehr kurzem Schnabel.

V. nasutum, Helm kegelfg. mit vorgezogenem niedergebogenem Schnabel.

cf. aduncum. Helm kegelfg., vom tiber dem Schnabel ausgeschweift, mit vorge-

zogenem Bufste-gendem Schnabel.
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In Wäldern, auf Walflwiesen zwischen Gebüsch , in Gehirgsthä-
lern und Srhlucliten. Nur selten in der Ebene, z. B. ß. im Walde bei

Lissa und bei Ohlau. Häufiger im Vorgebirge: umSilstenvitz,Char'
lottenbrunn, am IJornscfiloase, tim Heinerz, Kupferberg, Hirsch-
berg am Bober, um Bunzlau bei Sirckwitz , Würbenthai und Tho-
masdorf im Gesenke. Schneeberg. Hohe Mense, In den tieferen
Grü?ide?i des Riesengebirges z. B. im Eibgrunde. Juli, Aug. %.

Diese Art, welche früher gewöhnlich A. Cammarutn hiess, wie anch^in den schle-

slschen Centm-ien, ist dnrch deu höheren Helm, dessen Wölbung die Honiggefässc

nicht erreichen, und die breiteren Blattabschaitte kenntlit^h. Man findet sie, beson-

ders in Gärten, oft mit weiss und blau gescheckten Blumen', und dann in der unter Cl

angegebenen Form; darauf bezieht sich eigentlich der Linneische Namo. Di« G>es4alt

des Helms ist besonders sehr veränderlich.

A. LycoctonnraL. Gelber E. A. Fw//?ar/a Reichb. W. et Gr.
Fl. sil. Die Honiggefässe aufrecht; der Sporn fädlich, kreisförmig
zuriicligeroUt; die Samen stumpf- dreikantig mit scharfem Kiel, auf
allen Seiten runzel- faltig.

An waldigen, etwas feuchten Gebirgslehnen. Im Gesenke am,

heiterberge und im Kessel, ausserdem nach RuiVI bei Kunau^ Hil-

lersdorfund Wiegstein. Juli, Aug. %.

H. 2-4'. Dichte Blüthenähre, an deren Grunde 1-4 aufsteigende kleine Blttthen-

äste. Bltt. haodfg., 5-7theilig, mit keilfg. -länglichen Ziipfelos Kelch ecbwefelgelb.

Resedaceae De Cand.

Kelch dauernd 4 - 6theilig. Kronenbltt. geschlitzt. Staub-

gef. über zehn, auf dem Fruchtboden. Fruchtknoten oben ge

öffnet, eintacherig, mit fadenförmigen wandständigen, fest ver-

wachsenen Samenhaltern zwischen den Klappen.

Reseda L. Resede. 10-24 Staubgefässe. Drei bis

sechs Griffel. Frucht becherförmig, xi, 3.

R. lutea L. Gelbe R. Wau.. Blätter am Stängel doppelt -fie-

derspaltig; Kelch 6theilig.

An Weg- imd Landstrassenrändern , auf steinigen Plätzen. Bei

uns nur hin und wieder vereinzelt gefunden, dagegen im benachbarten

Böhmen häufig. Bei Rengersdorf in der Gr. Glaz, Misloivitz und
Grosstein b. Oyyeln (Grabowski). Juli. Q.

R. luteola L. Wau. Blätter lanzettlich, am Grdöde mit einem
Zahn; Kelche 4theiHg.

An Wegen einigemal u^n Br. in der Schweidnitzer Vorstadt und
bei Hundsfeld von Krause, bei Bunzlau von Schneider gefunden

;

vermuthlich durch Zufall ausgesät und verwildernd. Juli, Aug. 0.
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Polygaleae Juss.

Kelch fünfblcitfrig; die beiden inneren Bltt. grösser und
gefärbt. Kronenblätter unregelmässig, unter einander oder mit

der Staubfadenröhre verwachsen. Die Staubfäden verwachsen.

Acht einfächerige in ein Loch sich öffnende Staubbeutel. Kap-

sel zweifächerig, zweiklappig mit zwei hängenden Samen.
JNiedrige am Grunde strauchartige Gewächse mit wechselsländigen Blättern ohne

Stiltzblätter, anf Wiesen.

PolygalaL. Kreuzblume. Die beiden inneren Kclch-

bltt. flügeiförmig. .Das untere Kronenbl. gekielt mit einem kamra-

artiggetheilten Mittellappen. Kapsel zusammengedrückt, xvii, 2,

P. vulgaris L. Natterblümchen , Tausendschön. Warzelbltt.

elliptiseh; Blutlientraube endständig \ielbluiiiig; Deckblätter überra-

gen nicht die Spitze der Traube vor dem Blühen; die Seitennerven der

Kelchfliigel ästig- geädert und oben durch Queradern verbunden.

Auf trocknen AViesen und Triften, an grasreichen Dämmen und
Rainen, in lichten Gehölzen und Haiden, an steinigen Hügeln, von der

Ebene ])is ins Hochgebirge. Durch das ganze Gebiet, gemein. Som-
mer und Herbst. %.

Stängel rasenförmig aus der spindeligen Wurxel, stets schief oder mit der tmtereo

Hälfte niederliegend, 1/j' 1*"S» *"•' linealisch -lanzettlichen oft einseitwendigen Blättern

besetzt. Die Deckblattspilzen ragen kaum über die Spitze der Traube hervor. Kelch-

flügel und Krone azurblau, lichtblau, milchweiss, selten lila-purpurf. oder rosafarben.

Die stehenbleibenden und die Kapsel umgebenden Kelchflügel verbleichen bei dieser

und den folgenden Arten in das Grüne.

P. comosa Schkuhr. Wurzelbl. elliptisch; Blüthentrauben

endständig vielblumig; Deckblätter überragen die Spitze der Aehre
vor dem Blühen als ein kleiner Schopf; die Seitennerven der Kelchflü-

gel ästig -geädert und oben durch Queradern verbunden.

Wie die vorige, oft in ihrer Gesellschaft, und fast eben so häufig.

Blüht ein wenig früher als die vorige.

Ist der vorigen Art sehr ähnlich. Die Stängel meist nur am Grande aufsteigend,

dann aufrecht 5 daher bildet sie einen dichteren Busch. Kelchflügel und Kronen gleich

häufig azurblau und hellpnrpurroth, seltner weisslich. Die Breite der Flügel aur Zeit

der Kapselreife, und die Farbe der Blütheu ist bei allen veränderlich.

P. araaraL. Bittere Kr. Wurzelbl. verkehrt-eifg., rosetten-

förraig; Blüthentrauben endständig vielbluraig; die Seitennerven der

Kelchflügel ästig geädert und oben nicht durch Queradern verbunden.

Auf feuchten und sumpfigen , auch torfhaltigen Wiesen , > on der

tieferen Ebene bis an das Hochgebirge, wahrscheinlich durch das ganze

Gebiet zerstreut und ziemlich selten. Um Br. bei Koberwitz. Sei-

fersdorf bei Ohlau. Gr. Tschirnau bei Guhrau. Gröditzberg u.

Hosenitz b. Bimzlau nach S eh. Häufig um Oppeln bei Sakrau,
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Lenschin, Derschau. Um Troppau. Ustfon bei Teschen. Auf der

/jen<;«eje nach Tausch. Mai, Juli. %.
Kleiner als die vorigen mit dichteren und breiteren Blättern. Blumen kleiner, von

dunkelblauer, häufig milchblaner und milchweisser Farbe. Nach der Tracht, d«r Grösse

der Bluraentheile lind Gestalt der Kapseln hat man mehrere Schein -Arten unterschie-

den. — Diese Pflanze besitzt einen eigenthümlichen bitteren Extractivstofif, daher als

tonisches Mittel ala Hb. Polygalae amarae officinell.

Fumariaceae DC.

Zwei abfällige Kelchblätter. Krone unregelmässig; vier

mehr oder weniger verbundene Kronenblätter, davon eins oder

zwei gespornt; die beiden anderen seitlichen an der Spitze ver-

bunden. Sechs Staubgefässe, je drei und drei unten verwach-

sen, ein Bündel hinter dem oberen, das andere hinter dem un-

teren Kronenblatt: die seitlichen Staubbeutel einfächerig.

Fruchtknote einfächerig, mit zwei fädigen Samenhaltern an der

oberen und unteren Wand. Frucht eine Schote oder ein Nüss-

chen. Samen mit tleischigem Eiweiss.

Kräuter mit wässerigem Saft. Vieltheilige Blätter. Söhljg- stehende Blumen-^

Cory'dalis Dillen. Hohlwurz. Das obere Kronen-

blatt gespornt. Frucht: eine zusammengedrückte vielsamige

Schote. XVII, 1.

Wurzel knollig. Waldpflanzen.

C. Cava Schweigg. und Koerte. Fum. bulbosa a. hinn. Stängel

zweiblättrig am Gr. ohne Schuppen, eine raehrbluraige Aehre tragend;

Deckhltt. ungetheilt ; Sporn walzig an der Spitze gekrümmt.

In Heilten Gehölzen, Hainen, Laubwäldern, besd. wo Haselnuss,

Birke und Erle vermischt das Unterholz bilden , in der Hügelgegend

der Ebene und dem Vorgebirge, verbreitet und heerdenAveis. Um Br.

bei Wildschütz, Kapsdm-f, Arnoldsmühl.Lissa. Um Ohlau, Wohlau,

Oppeln. Im Vorgeb. am Zobten, um Charlotteiibrunn, Fürstenstein^

Wartha.^ Schreibershau^ Oberschmiedeberg , Czaiitory b. Uslron*

März , April. %,
Wurzelknollen hohl. Kraut kahl, schwach graugrün. Stäng. V h., einfach; Wur-

aselbltt. fehlen oft. Bltt. doppelt- dreizählig , eingeschnitten mit stumpfen Zipfeln.

Blumen schmutzig-purpurfarben oder gelblichweiss, letztere wohlriechend. — Enthält

einen eigenthümlichen alkalischen Stoff.

C. fabacea Pers. Fumaria bidbosa ß. Linn. Stängel zm ei-

spaltig -ästig, mit einer Schuppe unter der Theilung; armblüthige

Blumenähren; Deckbltt. ungetheilt; Sporn kegelfg. gerade.

In lichten Gehölzen, an belaubten Dämmen und Hügellelmen , in
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RotJilach u. Groeditz bei Bunzlau nach Sehn. LandsJcrone. Leoh-
ichütz. Am Bober bei Ilirschberg n. Nees v. E. Am Teufelsrjürt-

chen nach Eisner. Um Teschen nach Kotscliy. Miirz, April. %.
Wnra^lknollen dicht- Stäng. 4-5" hoch, zweiblältrig ; Wuraelbltt. fehlen. Blü-

then unrein purpurfarben kleiner als b. d. vorigen.

C. solida Smith. C. Halleri W. et Gr. FI. sil. Fumaria bul-

bosa y Linn. Stiingel einfacJirait einer Schuppe am Grunde; 6 - 8blu-
mige Blumenährcn; Deckhltt. fingerförmig -getheiU; Sporn verdickt,

last gerade.

In Geliölzen. Bisher nur im südöstlichen Schi, um LeobschütZy
Wehojvitz, Gr. Herlitz, Jägeriulorf^ Spachendorfiind Ustron bei
Teschen. März, April. %,

Etwas grösser als die vorhergehende Art. Die Fruchtstiele sind so lang ala die

Kapsel, da sie bei der vorhergehenden kaum halb so lang sind.

Fumaria L. Erdrauch. Das obere Kronenblatt ge-

spornt. Frucht: ein einsamiges kugeliges Nüsschen, xvii, i.

Einjährig.

F. officinalis L. Feldraute, Taubenkoj)f. Kelchbltt. dreimal
kürzer als die Krone, breiter als der Blumenstiel; Nüsschen rundlich,

eingedrückt; Blattzipfel linealisch -länglich.

Auf Acker- und Gartenland, an Ackerrändern, auf Geraüsäckern,
in Dörfern an Hecken und Zäunen, nicht überall aber häufig, wahr-
scheinl. d. d. g. G. his in das Yorgeb. Sommer u. Herbst. Q.

Bald aufrecht, bald liegend, 1' und hüher. Bltt. grangrün, bei allen Arten doppelt-

fiedrig-fiederspaltjg, weitläufig und mit Abschnitten, die nach verschiedenen Richtun-

gen liegen. Kronen rosenroth, a. d. S. purpurfarben, 2-3'" lang. Die verlängerte

Fruchtähre locker; Nüsschen wie Uirsekörner oben mit einer seichten Grube. — Ist

sehleimig -bitter und officinell.

F. Yaillantii Loiseleur. Kelchbltt. winzig, schmäler als der
Blumenstiel; Miisschen kuglig, oben mit schwachem Eindruck und
einer kleinen Spitze; Blattzipfel linealisch.

Wie die vorige, besd. aufi Kalkboden. Zuerst von Grabowski
am Schmelzberge bei Cudoiva, dann bei Oppeln unter dem Getraide
gefunden. Um Br. bei Wirriüitz. Yielleicht häufiger, doch verwech-
selt. Sommer. Q.

Der vorigen sehr ähnlich, meist kleiner und aarter, sehr graugrün. Blumen meist

blässer, oft fleisch- und weissUeh-roth.

F. capreolataL. Kelchhltt- halb so lang als die Krone ; Nüss-
chen kugelig; Blattzipfel länglich - eifg. ; Stängel klimmend.

An Hecken. Bisher nur an Mauern und Gärten in Warmbrunn,
zuerst von Krocker und Günther beobachtet. Sommer. Q- Wahr-
scheinlich ist nicht nur diese , sondern auch die beiden vorigen Arten

nicht ursprünglich einheimisch, sondern mit der Cultur eingewandert.

Höher als die vorigen. Die Blattstiele gehen oft in Ranken aus. Kronenbltt. hell-

gelb, an d. Sp. schwarzroth. Fraehtstiele oft zurückgeschlagen.
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Papaveraceae Juss.

Zwei abfällige Kelchbltt. Vier gleichförmige Kronenbläf-

ter. (Vier oder) Viele Staubgefässe meist in vier Büschel ge-

sondert. Frucht eine Art Schote, einfächerig, mit zwei oder

-mehreren Klappen ^ zwei oder mehrere wandständige Samen-

halter zwischen den Klappen, oder in Form unvollständiger

Scheidewände tiefer in die Frucht hineinragend, selten in der

Mitte verbunden. Samen mit geradem oder schwach gekrümm-

tem Keim, fleischigem Eiweiss und fettem Oel.

Kräuter mit wechselständigen gelappten oder vielschlitzigen Blättern nnd gefärb-

tem ätzendem oder narkotischem Safte.

PapaverL. Mohn, Die Frucht ist eine kapseiförmige

einföcherige Schote, welche unter der bleibenden Narbe in

zahlreichen Oeftnungen als kurzen Klappen aufspringt, mit

breiten tiefhineinragenden Samenhaltern. Narbe sitzend strah-

lig. XIII, I.

D«r Kelch fällt mit dem Anfltlappen der Blume ab. Weisser Milchsaft.

P. Argem one. Keulen- M., Sa?id-M. Staubfäden nach oben

verbreitert; Schote lieulenförmig borsthaarig.

Unter der Saat und auf Brachen, auf Sand- und Lehmboden d. d.

g. G. in der Ebene und dem Vorgeliirge häufig. Mai, Juli. Q,
Stängel V2" ^Vi' h- ?' einzeln einfach wenigblumig auf Sandboden, oder mehrere

aufsteigende auf Lehmboden, beblättert mit abstehenden entfernten Borsten besetzt.

Bltt. doppelt fiederspaltig mit lineal.- lanzettlichen Zipfeln. Kronenbltt. Mass Schar-

lach- oder mennigroth, verkehrt - eifg. , am Gr. mit einem schwarzen Nagelfleck.

P. Rhoeas L. Klapperrosen, Klatschrosen. Staubfäden pfriem-

lich; die Lappen der Narbe decken einander theilweis; die Schote ver-

kehrt- eifg., am Gr. zugerundet; Kronenbltt. ohne Nagel.

Unter der Saat, besd. unter Waizen, geraein. Mai, Juli. G-

Stäng. 1-3' h., mit entfernten abstehenden Borsten besetzt. Bltt. fiederspaltig-

eingeschnitten oder gesägt. Die Blnmenstiele sind bald mit abstehenden, bald mit an-

gedrückten Haaren bekleidet. Kronenbltt. fast kreisrnnd, scharlachroth, am Gr. mit

schwarzem Fleck. Kapsel blan bereift. — Die Kronenbltt. haben reizmildernde Eigen-

schaften nnd sind daher ein Bestandtheil des Brustthees; auch bereitet man von ihnen

einen Syrup nn'd gebraucht sie zum Färben.

P. dubiumL. Staubfäden pfriemlich; die Lappen der Narbe

gesondert; Schote keulenförmig, nach d. Gr. hin verschmälert, kahl;

die Kronenbltt. mit kurzem Nagel.

Auf sandigen Brachen und Sandplätzen. Bis jetzt nur selten in

einzelnen Exempl. zuerst vonKrocker! beiKlKletschkmi, dann um
Schwoitsch und Sakerau von Krause gef. Nach L e hm a n n häufig

um Creuzhurg^ Juni. 0.
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Slängel 1 -3' h., oben äslig, mit abs<ehenden Borsten besetz. Die Blumenstiele

mit angedrückten Borslen besetzt. Bltt. doppelt -fiederspaltig mit entfernt gezähnten
Zipfeln. Kronenbltt. blass -scha»lachroth oder gelbliclnveiss mit schwarzem Nagelfleck.

• P. somniferum L. Garfen-M. Staubfäden nach oben ver-
breitert; Schote fast kugelig; Bltt. stängelumfassend unregelmässig
eingeschnitten-gezähnt; Kronenbltt. ohne Nagel.

Stammt aus Kleinasien und wird bei uns angebaut. Juli, Aug. Q.
Graugrün. Man baut zwei Varietäten, mit weissen, und mit lilarothen mit schwar-

zem Nagelfleck gezeichneten Kronenbltt. Bisweilen bleibt die Schote stets geschloseen. —
Der durch Aufritzen der unreifen Schoten heraustretende Milchsaft giebt getrocknet
das Opium, eines der wirksamsten Arzneimittel und Berauschungsmittel der Orientalen
welches in kleineren Gaben beruhigend und schlafmachend, in grosseren aber als ein
narkotisches Gift wirkt.

Chelidonium L. Schellkraut, Schellwurz, Die Frucht
ist eine lange zweiklappige Schote, deren Klappen sich von
unten nach oben öffnen. Zwei in eine falsche Scheidewand
vereinigte Samenbalter. xiii, i.

Gelber Milchsaft.

Ch. majus L. Bltt. fiederspaltig mit rundlichen buchtig -gezälm-
ten Zipfeln; Blumen schirmförmig gestellt.

An bebauten und unbebauten Plätzen , besonders in der Nähe der
Städte und Dörfer, in Gärten, an Hecken, Zäunen, auf Dächern sehr
verbreitet und häufig. Mai, Aug. Q.

Stängel 2-3' h. , aufrecht, mit zerstreuten Haaren, blangrau bereift. Kelch gelb-

lich. Kronenbltt. gelb. Bltt. weich ,. schnell verwelkend. — Bei dem Zerschneiden
irgend eines Theiles strömt der orangegelbe Saft reichlich vo», dessen Bewegung im
Inneren eigener Gefässe namentlich C, H. Schultz beschrieb. Der Saft ist scharf

nnd ätzend, wird daher in der Medicin äusserlich und innerlich angewandt.

Cruciferae Jussieu.

Vier Kelchblätter. Vier Kronenhlätter mit Nägeln. Sechs
Staiibgefässe : je ein Paar längere hinter den äusseren, und je
ein kürzerer hinter den inneren Kelchblättern. Frucht eine
zweiklappige zweifächerige Schote, mit zwei durch eine zarte
Scheidewand verbundenen zwischen den Klappen stehenden
Samcnhaltern, oder eine Gliederschote, oder ein Nüsschen.
Samen ohne Eiw eiss mit gekrümmtem Keim.

Krantartig, selten Stauden oder niedrige Sträncher. Blatter wechselständig. Blu-

men endständig in Sträussen oder Trauben. — Alle enthalten eine flüchtige Schärf»

die bald in den Samen, bald in der "W^urzel mehr hervortritt, und als Reiz auf die Haut
und Verdauungswerkzeuge angewandt wird; daher mehrere als Gewürz und Gemüse
.ingebaut werden. Einige sind weit verbreitet; manche lieben die Nähe menschlicher

Wohnungen; einige nur im A'orgebirgc, wenige im Hochgebirge Das Gebiet iit arm

Wimmer 8 Flora. 2
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an Arten in Vergleich mit Böhmen nnd dem westlichen Deutschland Viele einjährig

Dieser Familie entspricht die fünfzehnte Klasse Linncs.

1. Thlaspldeae. Schote kurz mit kahnförmigen Klappen
7ind schmaler Scheidewand; die Keimblätter liegen mit dem einen
Rand am Würzelchen.

ThlaspiL. Pfennigkraut. Schote oval, oben ausgc-

rantlet, mit zwei- oder mehrsamigen Fächern. Staubgefässe

ohne Zahn, die beiden kürzeren mit zwei Honigdrüsen am
Grunde, xv , i,

T. arvense L. Acker -Pf. Stängelbl. Länglich am Grunde
pfeilförmig; Samen runzlich.

Auf Saat- und Gemüseäckern, Gartenbeeten, Dung- und Schutt-
haufen, Mauern und Dächern, durch d. g. G. , zahlreich, Mai,,

Herbst. Q-
Stängel nur oben äslig, 1' hoch. Kraut grangnin, etwas fetiig. Lange Fruchtähren,

mit bogenfg. Stielen. Klappenwände durchscheinend, Fächer vielsamig. — Das Kraut

riecht schwach nach Knoblauch.

T. perfoliatum L. Stängelbl, herzförmig, Samen glatt.

AufAeckern, in Gärten und auf Mauern, vielleicht nur verv.il-

dert. Nur bei CudowaunA bei Oppeln von Grabowski gef. Bei
TeschennachKoischj. Mai. Q.

Stängel 1^2 hoch, Fruchtstiele söhlig. t"ächer viersamig. Im Uebrigen w. d.

vorige.

Anmkg. Tlih olpestre, ausdauernd mit vielköpfiger Wurzel und rasenförmigen Stän-

geln, von v. Mückusch bei Briesau nnd Wagstailt im Trojjpauischen ange-

geben, ist nicht wieder gefunden worden und zweifelhaft.

Teesdalia R. Brown. Teesdalie. Schote oval oben aus-

gerandet; Fächer zweisamig. Staubgefässe ohne Zahn am
Grunde mit flachen Schuppen, xv, i.

Blätter am Boden rosettenförmig.

T. nudicaulis R.Br. Bauernsenf. Iberisnud.h. Ungleiche
Kronenblätter. *

Auf reinem Sandboden in Haideit, Kiefer- und Birkenwäldern,
Sandäckern durch d. g. G., auch im Yorgeh,, meist in grosser Menge,
aber stellenweise. Um Br. Korloivilz^ Paschkerivitz., Lissa, in den
Trehnitzer Bergen. Wohlan, Bunzlan, Beulhen a. O. , Ohlau, Op-
peln und durch ganz Ober- S. Mai. 0.

Blätter sitzen auf der Wurzel, spatelfmg. , meist schrotsägeförmig. Stängel 1-3'

aufrecht, oder mehrere bogig -aufsteigend, fast blattlos, einfach, 2-6" lang. Blumen

klein weiss.

Die verwandten Iberis umbellata, amara mit schuppenlosen Staub-

gef., einsamigen Fächern und grossen äussern Kronenblättern werden
in Gärten als Zierpflanzen gezogen und verwildern hier imd da.
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BiscutellaL. Bnllenschote. Schote platt, beiderseits

ausgerandet; Klappen kreisförmig ein Doppelschild darstellend;

Fächer einsamig. xv , i.

Kronen gelb

B. laevigala L.

Auf Sand in Kiefenvald in der Hügel -Ebene, bivslier nur v. Mü-
c li u s Ji bei Wagsladt imiveil Troppau und ^ on H er in an n im Kotl-
7tifzer Walde bei Br. gei'unden. Mai, Juni. ^i. Anderwärts bis auf
die Alpen und an die Schneegränze.

II. l-lVa'- Wurzel stockig, oft vielköpfig. Bltt. a. d. W. länglich-lanzetflich

gezähnt, bei uns stets dichthaarig. Stiingel unten mit einigen am Grunde halbumfas-

isenden Blättern, oben in blüthenährentragende Aeste zertheilt. Kronenbl. schwefelgelb

matt. Die Fruchtschilde lösen sich von der grilFeltragenden Axe.

2. Lepidineae. Schafe kurz mit kahnfijrmigen Klappen
und schmaler ScheideivaiuL Keimblätter ungekielt, dem Wurzel-
chen aufliegend. — Kr. klein, weiss.

Lepidium L. Kresse. Schote eiförmig od. rundlich;

Fächer einsamig; Klappen gekielt, xv, i.

L. Draba L. Schoten herzförmig, ungeflügelt; Bltt. länglich^

gezähnt, die stängelständigen pfeilförmig.

An Wegen und A( kerrändern in der Ebene. Bisher nur bei Trop-
pau Aon V. Mückusch nm Jägerndorf, Briesan unA Ju7igferndorf,
u.um. Lehmgruben beiBr. aufDunghaut'en von S chum mel gefunden.
Schwarzback h. Hbg. nach N. v. E. Sommer. %.

IJ. 1' Der Bliilhenstand ist eine umgekehrte Pyramide. Kr. klein, weiss.

* L. s a t i V u ra L. Garten - K. Schoten rund - eiförmig, geflügelt,

aufre(;ht- angedrückt; untere Blätter einfach oder doppelt gefiedert.

Wird in Gärten gebaut, und verwildert hie und da. Q
Scharf-,: Gemüs zum Salat.

L. campe st re R. Br. Feld-Kr. Thlaspi camp. L. Schoten
punktirt, eiförmig, von der Mitte an breit geflügelt ; Bltt. länglich, un-
tere buchtig, obere gezähnt, am Grunde pfeilförraig.

Auf Lehm - und Thonboden, an trocknen Dämmen, Ackerrändern,
auf Brachen, durch d. ganze Gebiet, zerstreut aber häufig und meist
heerdenweise. Um Br. bei Scheitnich, Oswilz, Barteln u. s- yv-

Sommer. Q.
II. bis 1'. Steif aufrecht, oft röthlich angelaufen. Stängel dicht beblättert nebst

den Bl. fein weichhaarig; oben mit 0- vielen ährentragenden Aesten, Kr. weisslich.

klein.

L. ruderaie L. Stink-K. Schoten rundlich-eiförmig, a. d,

Spitze schmalgeflügelt , abstehend; untere Bltt. einfach oder doppelt

fiederspaltig: nur zwei Staubgefässe.

Fast nur um menschliche Wohnungen, an Zäunen, Hecken, We-
9 *
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cren Maiiein,auf Dächern, und in den Gassen der Städte. Um Bres-

lau überall; wird aher hie und da wie um Bunzlau u. Sprottau ver-

inisst. Sommer und Herbst. O-
II bi3 1'. Der Stängel löst sich von unten oder von der Mitte in ansgesperrle

Ae^le' auf. Sowohl die Kronenblätter als auch vier Staul.gef. fehlen. - Scharf und

riecht widerlich. In Russland Hausmittel gegen WechseUieber.

Cap seil a Medikus. Täschelkvaut Schote dreieckig;

Klappen ungeflügelt, xv, i.

C. Bursa pastoris Mönch. Hirlenläschel Thlaspi B. p. L.

Schoten verkehrt -eiförmig dreieckig.

Auf bebautem und unbebautem Land, Aeckern, Bradien, Triften,

Grasplätzen, an Wegen, Häusern auf Mauern. Jast d,e gemeinste

Pflanze, welche das ganze Jahr selbst bei —1'^ u. 2 blüht, o-

Blätter oft rosettenförmig am Boden, länglich -lan.ettlich, selten gan^.randig, meist

«chrotsägeförmig, bisweilen fiederspaltig. Bemerkenswerth Var. apetala: ohne Kronenbl.

mit 10 Staubgef., indem die Kronenbl. in Staubgef. verwandelt sind.

3. Sijnclistae. Schoten kurz, rundlich, nicht aufspringend,

mit einsamigeti Fächern.

Coronopiis. Allione. Krähenfuss. Schote zusammen-

<redrückt nierenförmig zweifächerig; Fächer einsamig. Keim-

blätter aufliegend in d. Mitte zurückgeschlagen, xv, i.

Kr. weiss.

C Ruellii All. Samenkresse. Cochlearia Cor.h. Senebiera

Cor Poiret. Schoten netzaderig -kämmig, in Minkelstandigen Irau-

ben; Bltt. fieder.spaltig; Stängel gestreckt.

Bei uns nur an einer Stelle zwischen kurzem Grase auf einem

Holzplatze vor dem Oderthore am Oderufer von Schummel ent-

deckt. Aug., Ort. 1^.

Dicke fa«t holzige am Boden liegende ästige Stängel mit kurzen Blatt- u. Blüthen-

trieben; die Fr. zuletzt knäulförmig gehäuft. Länge V^-i'.- Sonst officinell

Herba Cor.

IsatisL. Waid. Schote flach-zusammengedrückt läng-

lich, einfächerig, cinsamig. Keimbltt. aufliegend, xv, i.

Kr. gelb.

*I. tinctoriaL. Färber - W. Schoten keilförmig.

Heimat im w estlichen u. südlichen Deutschland ; bei uns gebaut.

Einmal an der alten Oder verwildert von S chummel gefunden. Q.

Mai, Juni.

Stängel 1-2" l»och, steifaufrecht oben in eine Doldentraube gelber Blüthen endi-

gend. Bltt. graugrün, am Stängel pfeilförmig. - Enthält Indigostoff.
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NesliaDesv. Neslie. Schote kuglig, einfächcrig, ein-

samig, Keimbl. aufliegend, flach, xv, i.

Kr. gelb.

N. paniculata Desv. Leindotter. Myagrum p. L, Alyssum
p. Willd., Rapistriim p. Gärtner.

Auf Lehm- und Thunlioden, unter allerlei Saatfrüchten, auf

Brachfeldern, d. d. g. G,, auch im Vorgeb. häufig. Sommer bi.s

Herb.st. Q.
Steif, axifrecht, oben ästig, mit langen lockeren Fruchtähren. Stängel von Stern-

haaren schärflich. BItt. länglich -lanzettlich, pfeilförmig. — Bei dieser und d. vori-

gen Sippe wird die Frucht einfächcrig durch das Schwinden der Scheidewand. Aehn-

lich Bind die Catnelinae , deren Früchte aber aufspringen.

4. Lotnentaceae, Die Schote der Länge nach gegliedert,

löst sich in einsamige rundliche Glieder.

Raphanus L. Rettich. Schote länglich aus einem

oder mehreren länglich -runden Gliedern. Keimblätter gekielt

auf dem Würzclchen reitend, xv, 2.

' R. sativus L. Rettich. Schoten stielrund zugespitzt, ein

liOrkartiges Nüsschen darstellend.

AVird häufig gebaut, daher oft verwildert an Dorfzäunen, Acker-

rändern, auf DuugJiaufen, Sommer. Q.
Sparrig- ästig. Blätter leierfürmig schärflich. Kr. lila-violett. — Obwohl die

Schote nur ein einziges Glied hat, kann diese Art doch higher gerechnet werden. Die

Wurzeln sind ein bekanntes Gemüs: Rettige und Radieschen.

R. Raphanistrum L. Haidenrettkh, Hederich. Schoten

rosenkranzförraig, in lederartige einsaralge Glieder zerspringend.

Ein überall a erbreitetes Unkraut unter Getraide und auf anderen

Aeckern, das wie der Ackersenf oft grosse Strecken überzieht. Som-
mer. O.

'

Stängel V hoch, oben mit 1-3 weitabstehenden Aesten. Bltt. leierfg. , scharf.

Das vordere nnd hintere Kelchbltt. am Grunde sackförmig erweitert. Kr. schwefelgelb,

wodurch er sich so wie durch aufrechte znsammenschliessende Kelchbltt. vom Acker-

senf unterscheidet.

5. Camelineae, Schote kurz mit ungekielten Klappeti und
breiter Scheideivand. Keimblätter liegen aufdem Wiirzelchen.

Camelina Crantz. Leindotter. Schote birnförmigj

Klappen nach dem Griffel zu in ein Spitzchen verlängert^

Fächer vielsamig. xv, i.

Kr. weissgelb.

C. sativa Cr. Finkensamen. Myagrum sat. Tu. Bltt. lanzett-

lich, ganzrandig oder sclnvachgezähnt , a. Gr. pfeilförmig.

Auf Brachen, auch vereinzelt unter Getraide u. anderen CuUur-
pflan/en der Felder, meist auf sandigem Boden. Wird auch ange-
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baut. Verbreitet aber sehr zerstreut. Um ßr. 6ei PöpehvKz, kl.

Tinz und Schiedlagivüz u. s. w. Beiilhen a. O. Drils.seläckcr bei
Bunzlmt. Sommer. Q.

Stängel 1' hoch, fast einfach, mit gahligen Haaren bekleidet. Blüthenähre locker,

lang. Schote v. d. Grösse einer Linse. — Aendert alPrait grösseren ti. halb so grossen

Schoten, mit fast kahlen und haarigen Stängel u. Blättern, welche Abänderungen

Fries und Wallroth für Artea halten. — Aus den Samen wird ein fettes üel ge-

presst, und sie dienen dem Geflügel zur Nahrung.

C. (lentata Persoon. Gezähnter Leind. Myagrum dent.

Willd. ßltt. länglich buchtig-gezähnt od. fiederspaltig, a. Gr. pfeil-

förmig erweitert.

Auf Leinäcliern bis in da.s Vorgebirge. Um Br.: Llssa.
Schleibitz; Trehnitzer Berge. Wohlan^ Bimzlau, Oklau, Oppelfi-

Falkenberg. Bei Freiivaldau und um Trop. u. Te. häufig. Som-
mer. 0.

Von der vorigen fast nur durch die BItt. verschieden. Mit dem Leinsamen einge-

führt, scheint sich aber nirgends von den Leinäckern zu entfernen.

6. Alyssineae, Schote kurz mit breiter Scheideivand.
Keimblätter liegen mit einem ihrer Ränder dem Wiirzelchen an.

Armoracia Fl. der Welteraii. Meerrettich. Schote

kugelig oder eilipsoidisch; viclsamig. Klappen gewölbt ohne

RüekenkieL Staubgefässe zahnlos. Kronenblätter ungetheilt.
XV, 1.

Blüthenrispe aus langen Aehren zusammengesetzt; Blumen klein abstehend.

* A. rusticana Fl. d. W. Meerrettich. Cochlearia Arm. L.
Sdioten kugelig; Wurzelbltt. eifg.-länglich, a. Gr. herzfg. ; Stängel-
bltt. kämmig-liederspaltig, die oberen lanzettlich, kerbig-gesägt, Kr.
weiss.

Wird gebaut, hie und da Yerwildernd« Sommer. %.

Wurzel fleischig, stark, ästig. Wurzelbltt. gestielt, ^/.^ lang, oft am Rande kraus.

Stängel oben ästig, \^/.^-2' hoch. Die Wurzel besonders enthält ein flüchtig-schar-

fes Oel mit Eiweiss und Schleim, und wird frisch-gerieben ahs hautröthendes Mittel

gebraucht, reizt di© Verdauungswerkzeuge.

A. austriaca nobis. Myagx'um a. Jacq.; Camelina a. Vers.,

Wimm. Fl. v. Schles. ; Nasturtium a. Crantz. Koch. Synops. Mya-
grum. quäle? Krock. sil. XV, 1. Schoten kugelig in den geflügelten

Stiel ver.schmälert, a. Gr. ohrförmig-umfassend.

An sandigen und kiesigen Fhiss -Ufern; bei Troppau von v.

Müc kusch, an der Oder bei Scheit7iich (Schummel) und Pir-
scham, und bei Brieg und Oppeln. Scheint in Schlesien aus d. Süden
eingewandert und durch Oderüberschwemmungen verbreitet ^u sein.

Sommer. Tj..

II. 2-3'; Stängel eckig; Bltt. bisweilen fiederspaltig eingeschnitten. Kr. gelb.

A. amphibia E. Meyer. Wasserhederich. Sisymbrium a.

L. XV, 2. Nasturtium a. R. Brown Wimm. Fl. tScbl. Koch Syn.
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Sclioten ellipsoiclisrh; d. Bltt. über dem Wasser ungetlieilt, lanzettllcli,

beiderseits spitz, zähnig-gesägt, die unter d. AV. kümniig-fiederspal-

tig" oder leierförinig-.

Am Wasser, uu Bach-, Fluss- und Teichnindern, im Röhricht

u. zwischen Gebüsch, seltener in offenen Lachen und Gräben, d. d. g-

G. in der Ebene u. d. Vorg. , liäufig. Um ßr. am Lekmdamme ^ um.

PöpelwUZy OswUz etc. Mai, Juli. %.
Wurzel last hokig. St. bis 3 oder 4' hoch, nie geradeanfrecht, oft bogig od. auf-

steigend ij. am Gr. wurzelnd. Da es bald nur unte^u, bald bis über die halbe Hohe im

Wasser steht, so ändern die Bltt. in der Zerlheilnng, wie angegeben, .sehr ab; biswei-

len sind die Fetzen haarförmig; ausserdem sind sie am Gr. bald mit bald ohne Ohren.

Fruchtstiele söhlig, auch niedergebogen) Schoten rundlich- bis länglich -cllipsoidisch-

Kr. goldgelb.

Erophila DC. Hungerblume. Schote eiförmig zu-

sammengedrückt, vielsamig; Samen ungerandet. Staubgef.

zahnlos. Kronenbltt» gespalten, xv, i.

Wurzelbltt. rosettenfürmig, Stängel blattlos.

E. vulgaris DC. Draba verna L. Wimra. FI. v. Sclües» Koch
Syn. Sclioten länglich-eiförmig.

Auf Sand, Brachen, Triften, Aeckern, Sandhiigeln, dürren Gras-

plätzen. Durch das ganze Gebiet, meist in unzähliger Menge, wie

dicht gesäet. Febr., Mai. Q-
Stängel bald einer mit 2-3 gestielten Blumen, bald viele aufsteigende, blattlos,

J/2" -
-V^' hoch. Bltt. länglich, schwach-gezähnt mit Sternhaaren. Kronenbltt. weiss.

Farsetia R.Brown. FarseUa. Schote eiförmig, schci-

benförmig-ziisammengedrückt; Fächer vielsamig. Samen ge-

landet. Staubgef. mit zahnförmigen Verbreiterungen. Kro-

nenbltt. gespalten, xv, i.

F. incana R. Br. Alyssum ine. L. Berteroa inc.JiC
Auf etAvas sandigem Grunde, an Wegrändern, Aclierrainen,

hügligen Triften u. Sandhügeln, d. d, g. G. bis ins Vorgebirge, häufig,

.scheint jedoch in einigen Gegenden zu fehlen. Sommer bis in den

Spätherbst. %..

Von steifen Sternhaaren grauweiss, im Schatten weniger. Stängel aufsteigend,

1' h. Bltt. lanzetilich, unten in den Stiel verschmälert. Kronenbltt, weiss. Die

längeren Staubgef. haben am Gr. einen flugelformigen Zrahn. Schoten linsengross

weichhaarig.

Alyssum L. Schildkraut Schote rundlich oder eiför-

mig; Fächer l - 4 sämig. Samen gerandet. Staubgef. mit

zahnförmigen Verbreiterungen. Kronenbltt. ganz oder ausge-

randet. xv, i.

A. montanum L. Berg-S Stängel aufsteigend, am Grunde
holzig; die längeren Staubgef. geflügelt, die kürzeren gezähnt, Sclio-

ten rundlich.
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Auf Sandhügeln, Bisher nur um Karlowitz it. Ransern (Krause)
bei Br. und am Wei?iberge bei Ohlau, an beiden O. häufig. Mai,
Juni. O.

Bltt. grau oder weissgran. Kronen goldgelb.

A. calycinumL. Stängel aufsteigend, krautig; nur die kürze-
ren^ Stauhgef. mit einem horstlichen Zahne unterstützt ; Schoten
kreisrund.

Auf Sandboden, trocknen Grasplätzen, Dämmen, Brachen, auf
Sandhügeln und an Sandgruben. Durch das ganze Gebiet stellen-

>veise, meist zahlreich. Um Br. bei Carloivilz, Ostvitz, Mahlen.^
Wohlau, Olllau ^ Mois b. Bunzlau. KHzelberg b, Kaitffmig. Pols-
nilzer Berge. Oppeln. Trop. u. Te. Mai. Q.

Einfach oder von unten in aufsteigende Stängel zertheilt, \<^- V hoch. Untere

Bltt. verkehrt-eifg. , obere lanzettlich , weissgrau von Sternhaaren. Einfache Aehren.

Kr. blassgelb, weiss-verbleichend. Schoten in der Mitte erliaben.

Lunaria L. Silberblatt. Schote ellipsoidisch, am
Grunde io einen stielförmigen Fruchtträgei* übergehend. Sa-

men geflügelt. Staubgef. zahnlos, xv, i.

Kronen violett.

L. rediviva L. Mondviole. Schoten beiderseits spitz, ellip-

tisch-lanzettlich.

In feuchten und schattigen Wäldern des Vorgebirges bis nahe ans
Hochgebirge , häufiger im südöstlichen Theile des Gebiets , sparsam
und vereinzelt. Tiefster Standort: Sladlwald bei Leobschülz, Tut
bei Ustron. Ludtvigsthal u. Leiterberg im Gesenke. Um Chnrlol-
tenbrunfi. Am Sallelwalde. Hohe Mense. Schneeberg. Um
Hbg. an den Zeisigsteinen u. im Sechstetter Busche. Juli. %.

il. 3-4'. Bltt. gross, breit, herz-eiförmig, gesägt. Armblüthige Endrispen.

Samen nierenförmig, doppelt so breit als lang.

Anmerkung. In Gärten wird häufig L. bienilis Mönch (annua L.) gezogen; die

silberfarbenen Scheidewände der Schoten zu Immortellen-Kränzen.

7. ArahideaC' Schote gestreckt. Keimblätter mit einem
ihrej' Ränder dem Würzelchen ariliegend. — Samen zttsammen-
gedrückt.

Nasturtium R. Br. Brunnenkresse. Schote linea-

lisch oder länglich ; Klappen ohne deutlichen Rückgrat. Sa-

men in jedem Fache zweizeilig, xv, «.

? N. officinale R. Br. Wahre Brunnenkresse. Sisymbrium
Nast. Linn. Schoten linealisch, Blätter gefiedert, Kronen weiss.

An Quellen. AVächst höchst wahrscheinlich auf dem Planur-
Berge im Riesengebirge ^ welches für Schlesien und Böhmen der ein-

zige Standort wäre. Nach v. Albertini auch am Goldbach bei

Warthe u. Nischwitz b. Bunzlau Sommer, %.
Wurzelstock schief, in den wurzelschlagenden Stängel übergehend. Stängel dick

Bjid saftig; Bltt. fast fleischig, Blättchen ausgeschweift elliptisch, das obere rundlich-
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herzförmig. — Die bitteien Blaiter sind ein magenätärkendes Ciemus als Saliai; bei

uns vertritt Cardatnine amara die Stelle.

N. sylvestre R. Br. Gelbe Br. Sisymbrlnm s. h. Schoten

linealisrh; Bltt. g-efiedert uiul fiederspaltig- mit .siigezülinigen oder

eing-escliuittenen i'iedern; Kronenblälter länger als die Kelchblätter,

gelb.

Eine gemeine Wegpflanze, sowohl auf trockenem als nassem

Grunde, an Weg-- und Grabenrändern, auf feuchten Grasplätzen, an

Fluss- und Lachenrändern. Sehr verbreitet und gemein in der Ebene.

Juli, Sept. %.
Stängel aufsteigend in eine schiefe, bisweilen söhligverlängerte Wnrzel sich ver-

lierend, bei 1' hoch. Die Blättchen und Blattzipfel wie bei allen vieltheiligen Bltf

bald breiter bald schmäler, nnd so die Theilnng tiefer oder seichter. Schoten fast

.stielnind, an Dicke und Länge etwas veränderlich.

Anmkg. ISast- ttnCejis Reichenb. Wimm. Fl. v. Schles. Koch Syn. ist nur eine

Abänderung, vielleicht auch ein Bastard dieser und der folgenden Art, durch

längliche kürzere Schoiea und leierförmige Blätter unterschieden, bei Br. an den

Oderufern bei Ranserii, Treschen, DIargareth vorkommend.

N. palustreDC. Sumjjf-Br. Sisymhnum p.hejsser. NasL
terresfre R. Br. Schoten länglich, geschwollen; Bltt. leierformig-

fiederspaltig mit stumpfgezähnten Zipfeln ; Kronenbltt. so lang a. d.

Kelchblätter, gelb.

Nur auf feuchtem Grund, in Gräben, an Teich- nnd Flussufern,

in austrocknenden Lachen bei sandigem Grund, und dann an solchen

Stellen stets erscheinend. Ueberall in der Ebene zerstreut. Um ßr.

an d. alte?i Oder. Juni, Sept. Q-
Stängel einfach bis 3' hoch, von anderen Pflanzen umgeben; sonst auf freiem

Sande V/ hoch, von unten ästig. Laub dunkelgrün, oft schmutzig-kastanienroth.

Barbaiaea R. Br. Wlnter/cresse. Schote linealisch,

rundlich, durch gekielte Klappen fast vierkantig. Samen in

jedem Fache einzeilig, xv, 2.

Kr. gelb. Bltt. leierfürmig. Kelch aufrecht.

B. vulgaris R. Br. Barbara-Kraut Erysijnum Baröaraea
L. Barb. arcuata Sturm D. Fl. JBeft 43. Fruchtstiele abstehend

oder sölilig; Kronenbltt. doppelt so lang als der Kelch 5 Aeste abste-

hend; Seitenlappen der Blätter länglich-ianzettlich.

Auf lehmigem Grunde, auf etwss feuchten Aeckern und Brachen,

an Acker- und Grabenrändern. D. d. g. G., auch im Yorgeb., zer-

streut aber meist in Menge. Mai. Q.
Stängel von der Mitte an in abstehende Bliithenäste aufgelöst, aufrecht. Blätter

leierfürmig; endständiges Blättchen länglich-eiförmig, sehr gross; die seitenständigen

4-paarig, an Breite jenem gleich. Die Stängelbltt. buchtig oder gezähnt, selten

fiederspaltig. Lange Blüthenähren j die Schoten oft im Bogen aitfsteigend. — Auch

Koch Syn. unterscheidet hiervon Barb. (U'Cuata Seiehenb. , welche nur Varietät ist.

— Man hat in Gärten eine perennirende, mit gefüllten Blumen. Das Kraut besitzt

einige Schärfe.
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B. stricta Andrzejowski. Steife W. B. parvißora Fries.
Fruchtstiele aufrecht, sammt den Schoten dem Stängel parallel}

Kronenbltt. halb so lang als d. Kelch; Aeste fast aufrecht; Seitenlap-
pen der Blätter oval.

Auf feuchtem Grunde , in tieferen Gegenden der Ebene ; ih Ge-
büsch, an Graben- u. Flussrändern, feuchten Wäldern , vielleicht nur
in der östlichen Hälfte des Gebiets; zerstreut und vereinzelt. Um
Br. bei Scheitnich, Treschen, Oswitz, u, m. Ohlaii, Beulheriy
Giersdf. b. Hbg., Oppeliij Troppau. Mai, Juni. 0.

Ist jener sehr ähnlich, aber durch kleinere Blumen, aufrechte Schoten und Aeh-
ren, und kleinere schmälere Seitenlappen der Blätter, deren Endlappen 15-20 mal

grösser und 1-2 mal breiter als die Seitenlappen ist, zu unterscheiden.

Turiitis L. Thurmkraut, Schote linealisch, Klappen
mit starkem Rückgrat, Samen in jedem Fache zweizeilig, un-

gerandet. xv, 2.

T. glabra L. Thurmsenf , Waldkohl. Stängel und Schoten
steif, Bltt. pfeilförmig.

Auf kiesigem und sandigem Grunde} auf trockenen sonnigen Hü-
geln und Waldplätzen, lichten Gehölzen, an Dämmen und auf steini-

gen Hügeln, bis in das Vorgebirge. Zerstreut, bisweilen in zahl-
reicher Menge. Sommer. Q-

Stängel meist einfach, steif aufrecht, 2-4' hoch, mit graublauem Reife, kahl.

Die jungen Bltt. mit dreizackigen Haaren; die späteren am Stängel pfeilförmig -umfas-

send genähert, kahl. Schoten steif-aufrecht, sehr lang. Kronenbltt. gelblich-weiss.

Arabis M. Gänsekresse, Schote linealisch, stark zu-

sammengedrückt^ Klappen gekielt oder längsstreifig- geädert.

Samen in jedem Fache einzeilig, mit oder ohne Rand, xv, 2.

A. alpin a L. Gebirgs-G. Mit gestreckten Wurzelkopf-Spros-
sen; Stängel zottig ; Bltt. buchtlg-gezähnt, obere herzförmig-umfas-
send 5 Schoten am Rande verdickt, Klappen kiellos , Samen sclimal-

geflügelt.

Auf felsigen Lehnen des Hochgebirges, um 4000' am Basalt der
kleinen Schneegrube. Juni. %.

H.
^/<i-

Untere Bltt. länglich-verkehvt-eifg., von ästigen Haaren scharf. Schoten

abstehend. Kronenbltt. weiss.

A. Gerardi Besser. A. sagitlata W. u. Gr. sil. Turritis

liirta Krock. sil. Haare am Stängel angedrückt; Stängel aufrecht

einfach} die stängelständigen Bltt. länglich, mit der unteren Hälfte

anliegend, am Gr» herzpieilförmig mit anliegenden Ohren $ Schoten
ohne merklichen Kiel, Samen fein punktirt.

In schattigen, etwas feuchten Laubwäldern und Gehölzen der

tieferen Ebene , besonders in den Oderwäldern 4 um Scheitnichj

SeMvmlsch, Osivilz, in der Sirachate; 21m Ohlau mid Oppeln.
Gesellschaftlich und heerdenweise. Mai, Juni. 0.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



^ 35

Wnrzelbltt. rosellenfg. , lünglith , in den Stiel verstlimälert. Stängci 1-2' hoch

steif aufrecht, dicht beblättert. Kronenbltt. weiss. Die Schoten sind länger und

üchmüler als an der folgenden Art. — Vielleicht ist die>.e nur eine Varietät der fol-

genden: dann müssen sie nach üecandoUe Arabis sagiltata heissen.

A. hirsuta Scopoli, llaiire ara Stängel abstellend,* Stängel auf-

recht einfach 5 die stanj^elständigen Bltt. länglich, et^vas abstehend,

am Gr. geohrt mit abstehenden Ohren ; Schoten mit vorragendem
Kiel, Samen mipunktirt.

ß. glaberrima, ganz kahl oder nur am Blatlrande mit feinen Härchen.

Auf Waldpliitzen , besonders auf steinigem Grunde, bis in das

Hochgebirge. Um Br. hei Schleibitz und Sibyllenort. Riemherg.
Lewien. Oppeln. Proskaii. ß. bei Oppeln und im Kessel im Ge-
senke von Grabewski gefunden. Zerstreut und sparsam. Mai,

Juni. Q.
A. arenosa Scop. Slsymbrium a. L. Vieliistig, rauhhaarig;

Wurzelbltt. leier-schrotsägefg. mit steifen Gabelhaaren j Schoten ab-

stehend.

Auf sandigem und steinigem Boden, auf Sandhügeln der Ebene,

an steinigen Flussufern des Vorgebirges und Felsen des Hochgebirges.

Um Br. oisiceilen an der allen Oder; bei Bimckey und Domat-
schine. An der Neisse bei Wart/w, Cudotva. Wiegstein u. auf der
Landecke. Jacobsivalde. Im Kessel im Gesenke. Babia Gora.

Zerstreut; stets gesellschaftlich. Juni, Juli. 0.
Stängel von der IMitte an ästig, ziemlich aufrecht, bisweilen fast kahl. Kronenbltt.

weiss oder lilafarben.

A. H aller i L. Stängel von unten ästig, schlapp; Wurzelbltt.

rundlich oder elliptisch gestielt, mit oder ohne Blattläppchen am
Stiel, Schoten abstehend.

Auf grasigen Plätzen, troclinen Wiesen und an SteinAvänden des

Vor- und Hochgebirges. Charlottenbrunn ^ Fürslenstein^ Sonnen-
koppe. Gesenke am Petersteine, Köpernick ^ Fuhrmannsteine
u. m. Wiegstein. Im Riesengrunde, Sommer. %.

Stängel meist schlapp und liegend oder aufsteigend , von tmten ans ästig. Nach

der Gestalt des Endblättchens der Wurzelbltt. u. der An- oder Abwesenheit von Sei-

tenläppchen am Stiel, auch nach der Tracht und Grösse werden mehrere Abändernngea

unterschieden. Weniger behaart als d. vorige. Kronenbltt. weiss.

Cardamine L. Schaumkraut. Schote linealisch;

Klappen flach, ungekielt und ungeadert; Samen in jedem Fache

einzeilig- ^v, 2.

Wnrzel büschelförmig; Blätter gefiedert oder gedreit.

C. resedifolia L. Wurzelbltt. eifg. oder rundlich gestielt,

die oberen leierfg. und leierfg -fiederspaltig, 2-3paarig, Blattstiele

mit pfeilförmigen Ohren ^ Fruchtstiele aufrecht.

In den Felsritzen des Hochgebirges, auf Granit und Glimmer

schiefer. Riesengebirge: am kleinen Teiche, Müdelsteine, Mittags
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steine, Schneegruben. Gesenke: Altvaler., Peterstein, Köper-
nick, im Kessel. Summer. %.

Stängel 1-3' lang, schlapp nnd einzeln, oder kurz sleif nnd rasenfovmig.

Wnrzelbltt. bilden einen Basen. Kurze gedrängte Frnchtlranbe. Kronen weiss.

C. parviflora L. Kleinblumiges S. Alle Bltt. gefiedert,
gleichförmig, vielpaarig, Blättclien ganzrandig, das endständige fast

gleich gross; Blattstiele ungeöhrt; Fruchtstiele weit abstehend.

Auf feuchtem besonders sandigem Grunde zwischen Gras und
Schilf an Rändern von Lachen und Teichen. Wird durch Ueber-
schwemmung bisweilen verbreitet, stets in Menge. Um Br. zuerst
von Krock. bei Osivilz u. Althof̂ am Lehmdamme ^ bei Grüneiche,
Pöpelwitz, ScMüoitsch. Neuvoriverk bei OhlaiL Oppeln am Ka-
lichteiche. Schönfeld bei Bunzlau. Juni, Sept. 0.

H, 1''-t', kahl. Bald einfach, bald vom Grunde aus vielästig. Die Blättchen

der unteren Bltt. länglich, der oberen linealisch, das Endblättchen wenig grösser.

Kronen sehr klein. Etwas ähnlich ist C. hirsuta.

C. Impatiens L. Spr'ingkresse. Alle Bltt. gefiedert, viel

paarig i Blättchen der unteren Bltt. 3 - Sspaltig, kurz-gestielt, der
oberen am Hinterrande gezähnt, Blattstiele mit pfeilförraigen Ohren;
Fruchtstiele abstehend.

In schattigen feuchten Wäldern, in feuchten Hohlwegen und an
quelligen [Stellen im Vorgebirge , nur ausnahmsweise in der Ebene»
Selten und vereinzelt. Bei BeiUhen a. O. n. Beilschmied. Um
Görliz. Hornschloss bei Donnercüi; Gold. Wald bei Weistritz.
Im Schlesierthale , Volper&dorf , Ciidowa. Grilnbusch bei Hbg.
Wiegstein bei Trop. Im Gesenke am Uhustein. Juni. Q.

Bltt. zart, leicht welkend, hellgrün. 11. ^/'^-V. Aufrecht, einfach. Kronenbltt-

fehlen. Die Schoten springen bei allen, besonders aber bei dieser Art, elastisch auf.

C. sylvatica Link. Wald-Sch. C. hirsiifa ß. sylvatica W. ti

Gr. sil, C. hirsuta ß. sylvestris Fries. Alle Bltt. gefiedert , mehr-
paarig , Blättchen der unteren rundlich geschweift oder gezähnt, das

endständige grösser 5 Blattstiele ungeöhrt 5 Kronenbltt. doppelt so:

lang als der Kelch 5 Griffel so lang als die Schote breit ist.

In schattigen und feuchten Wäldern des Vorgebirges , nur selten

in der Ebene. Bei Oppeln. Charlottenbrnnn\ im Gesenke bei

Cavlsbrunn und Einsiedet, am Leiterberge, und um Uslron. Mal,
Juni. O«

Einfach und ästig, meist mit kurzen steifen Haaren besetzt. Laub dunkel nnd

leicht welkend. Kronenblätter spatelförmig. Sechs Staubgefässe nach Treviranus.

H. 3 - 6".

C. hirsuta L. Rauhhaariger Seh. C. hirsuta a sabulosa
Wimm. et Grab. Fl. sil. C, hirs. a campesfris Fries. Alle Bltt. ge-

fiedert, mehrpaarig; Blättchen der unteren rundlich geschweift oder

gezähnt, das endständige grösser, Blattstiele ungeöhrt^ Kronenbltt.

doppelt so lang als der Kelch; Griffel kürzer als die Schote breit ist.
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Auf Wald ^jlcätzen, rnii steinigem Grumle, hauptsäcIiH(;li im Yor-

ürebirffe. Um WoJäau. CharLoilenhvunn. Im Gesenke. Mai,

Juni. O'
Diese Art gleicht der vorhergehenden ausnehmend: der Stängel pflegt weniger be-

blättert nnd die Blättchen schmaler aber steifer zu sein , mit etwas tieferen Z<ähnen ;

die Schoten sind mehr aufrecht, und nach Treviranns stets nur 4 Staubgefässe.

C. pratensis L, Wiesen-Scli. Stängel röhrig, rund, nach oben
gestreift; alle Bltt. gefiedert, die Blättchen der unteren Blätter rund-

lich geschAveift oder gezähnt, das endständige grosser ; Kronenhltt.

dreimal so lang als der Kelch 5 Griffel walzig, kurz.

Auf feuchten und sumpfigen freien Wiesen, in Gräben, auf Wald-
wiesen. Durch das ganze Gebiet, bis ans Hochgebirge, überall in

unzähliger Menge. April, Mai. %.
Stängel aufrecht, 1 - l^/i' hoch, kahl, einfach, auch mehrere aus einer Wurzel so?

dass die seitenständigen niedriger bleiben. Blüthen in endständiger Doldentraube-

Kelchbltt. gelblich. Kronenbltt. fleischfarben bis ins weisse. Staubbeutel gelb. —
Abänderungen mit sehr kleinen und winklig -gezähnten Blättchen. Diese Art ist

nächst Erophila verna Avohl die gemeinste und verbreitetste dieser Familie.

C amaraL. Bitteres Seh. Schlesische Brunnenkresse. Sl-

symhrium Nasturtium Matt, und Krock. Stängel eckig, dicht» alle

Bltt. gefiedert; die Blättchen der unteren Bltt. winklig-gezähnt, das

endständige grösser; Kronenbltt. dreimal so lang als d. Kelch 5 Grif-

fel pfriemiich lang.

ß. hirta Fi. sil. j Stängel kurzhaarig, Fruchtstiele kahl.

Y- suhalpina Koch. Syn. Qmnbrosa Fl. sil.) Stängel und Fruchtstiele kurzhaarig

Auf quelligen Stellen, an Waldbächen, in Brüchen und Wald-
sümpien bis ans Hochgebirge. Verbreitet und an den geeigneten Or-
ten zahlreich. Liebt besonders ocherhaltiges Wasser. Um ßr. bei

Kapsdorf, Lissa u. s. 7V. Trebnitz, Skarsine und Pollentschine,
Riemberg, wo besonders Var. ß. vorkommt. Var. y. auf dem GL
Schneeberge , an Lehnen des Alivaters u. im Kessel. April, Mai,
im Gebirge später. 1\.

Stängel oft am Grunde wurzelnd. Kronenbltt. weisslich. Staubbeutel violett. —
Die gewöhnliche Form ist kahl. Die Var. ß. ist auch durch gedrängte steife Tracht,

dichte Bltt. mit sehr vielen Blättchenpaaren ausgezeichnet, darf aber nicht für eigene

Art angesehen werden. Blättchen oft saftig fast fleischig. — Die Blätter haben ein

kräftiges Bitter, daher diese Pflanze, welche auch äusserlich der wahren Brunnenkress<'

ähnlich ist, statt deren bei uns üblich ist und zu Markt kommt.

C. trifoliaL. Dreiblättriges Seh, Blätter gedreit.

Auf feuchten Waldwiesen im Vorgebirge. Bisher nur hei Wal-
felsdorfu. Reinerz. Juni. 2|..

Der aufsteigende, blattlose oder einblättrige, einfache Stängel verlängert sich nach

Tinten in ein schiefes kriechendes gegliedertes Rhizom. Blättchen rundlich, schweiCg-

gezähnt mit einer Stachelspitze. Endständige Doldentraube. Krorfenbltt. weiss.

DentariaL. Zahnwurz. Schote lanzettlich; Klappen
flach, iingekielt; Samen in jedem Fache einzeilig, xv, «.

Wurzel söhlig, schuppig-gezähnt.
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D. enneapliyllos L. Neunhlättvige Z. Drei wirtelformige
gedreite Bltt, ; Staubgefässe so lang als die Krone.

In sfiiattigen Laubwäldern und auf Waldwiesen des Vorgebirges
bis in die Ebene bei Sprottau hinab. Im Hochwaldc bei Sprottau
n. Göppert. Um Charlottenbrunn, Silberberg , Grunivalder Thal
bei Reinerz, hohe Mense. Im Sattler, am Kochelfall u. b. Schmie-
deberg nach N. V. E. Carlsthal bei Trop. u. am Till u. Machova
Gora bei Ustron. April/ Mai. %.

Wurzel söhlig, fleiscliig, gleiclisam aus gezähnten schuppigen Blättern verwach-

sen. Der Stängel trägt in einer H. v. J/j' drei gedreite Blätter, mit länglichen kahlen,

ungleich-gesägten Blättchen j aus deren Mitte der Blüthenstiel, welcher bis 10 dolden-

ti-aubige, fast söhlige Blumen trägt. Kelche vergänglich. Schoten aufrecht. Kronenbltt.

gelblichvveiss.

D. glandulosa Wählst, et Kitaib. Drüsige Z. Drei wirtei-

förmige gedreite Blätter ; Staubgef . balb so lang als die Krone.
In schattigen Laubwäldern des Vorgebirges der östlichen Sude-

ten-Hälfte und des Klokacz-Gebirges. Auf der handecke bei Hult-
schin. Schillersdorf bei Ratihor. Czantory , Palomb^ homna-
ihal ^ Mönchhof im Teschenschen. April, Mai. %. Diese Art er-

reicht an den genaimten Punkten ihre nordwestliche Gränze.
Schmächtiger als die vorige. Wurzel söhlig, fadenförmig, in Absätzen verdickt

und schuppig-gezähnt. Stängel u. Bltt. schwach weichharig. Blättchen lanzettlich-

länglich; zwischen je zweien eine Drüse. Blumen 3-5. Kronenbltt. purpurfarben.

D. bulbifera L. Zwiebeltragende Z. Blätter abwechselnd,
untere geliedert, obere ungetheilt.

In schattigen Wäldern des Vorgebirges längs des ganzen Gebirgs-
zuges zerstreut nnd Jiin und wieder zahlreich. Um Sprottau nach
Göppert. Im Eulengebirge. Reinerz. Schneeberg. Molckenberg
hei Schmdbg. u. am Zackenfalle. Landecke bei Hultschin. Im Ge-
senke im Kessel., Hochschar. Czantory bei Ustron. Mai, Juni. %.

Schlank bis %' hoch, kahl. JWittlere Bltt. gedreit. Kurze endständige Dolden-

traube. Kronenbltt. weiss oder lilafarben. In den Blattwinkeln entstehen Zwiebel-

knospen, aus 3-4 fleischigen braunschwarzen Schuppen, welche dann abfallen und

fortpflanzungsfähig sind, Avie bei Lilium bulbiferum.

8. Sisymhreae. Schoten gestreckt, Klappen gekielt.

Keimblätter dem Würzelchen aufliegeiid.

HesperisL. Nachtviole. Die Narbe besteht aus zwei

aufrechten Blättchen, xv, 2.

* H. matronalis L. Damascener-N. Kronenbltt. verkehrt-

eiförmig; Bltt. gezähnt.

Wird in Garten als Zierpflanze gebaut, aus denen sie bisweilen

sich verbreitend verwildert. Mai, Juni. %.
Bltt. ei-lanzettfg.5 Kronenbltt. gesättigt lilafarben.

Sisyrabrium L. Raukensenf. Narbe ungetheilt. Schote

rundlich-sechskantig^ Klappen mit c^rei gleich starken Kielen.

(Samenschale eben, xv, ?.
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S. offiriiiale Soop. Werjcsf.DJ'. Erysimum off. L. Bltt.

.schrotsügeförmig-fiedertlieilig ; Schoten angedrückt.

Meist um menscliliche Wohnungen, an Mauern, Zäunen, Hecken,
auf Dä<;hern und auf Schutt- und JJunghaufen. C einein, Sommer
und Herbst. %.

Der Endzipfel der Bltt. spiessförmij. Schoten weichhaarig. Stängel sparrig-6stig.

Steife Tracht. II. bis 2', sehr veründerlicli. Kronenbltt. klein, gelb. Uer Saft des

Krautes ist gegen Heiserkeit berühmt.

S. Sophia L. Sopliicnkratit , Wurmkraut, Gr. BesemkraiU.
Bltt. dreifach- gefiedert, mit kleinen linealischen Zipfeln; Schoten ab-

stehend.

An denselben Standorten und meist in Gesellschaft der vorigen,

auch auf Brachen. Sommer und Herbst. Q-
Stängel in der Mitte ästig mit langen Fruchtähren. Hat die am feinsten zerlheil-

ten Blätter unter allen dieser Familie. Kronenbltt. sehr klein, gelb.

S. Thalianum Gaudin. Gänsekraut. Arabis Thal. Linn. W.
et Gr. sil. Bltt. länglich-lanzettlich gezähnelt; Schoten aufsteigend.

Auf sandigen Aeckern, Brachen und Triften. Gemein. Früh-
ling, 0.

, Wurzelbltt. rosettenförraig. Stängel bisweilen ästig und vielästig, auch viele St.

aus einer Wurzel, wenig beblättert; Aeste dünn. Kronenbltt. klein, weiss.

Alliaria Ädanson, Läuchel. Narbe ungetheilt. Schote

i'undlieh-vierkantig; Klappen mit eioem starken und zwei seit-

lichen schwächeren Kielen, Samenschale gestreift, xv, 2.

A. officinalis Andrzj. Ramsehvurz. Erysimum All. L.
Sisymbrium All. Scop. Koch Syn. Bltt. eifg. -rundlich, am Gr. herz-

förmig.

In lockerer Dammerde, in Gebüschen, an Hecken, schattigen

Dämmen und Waldrändern. Verbreitet und äusserst häufig in der

Ebene bis in das Yorgebirge. April, Mai. Q.
Aufrecht, oben ästig. Bltt. gestielt, die unteren rundlich, buchtig gekerbt. Kro-

nenbltt. weiss. Schoten abstehend, vielmal länger als ihr Stiel. Riecht zerquetecht

nach Knoblauch.

Erysimum L. Schotendotter. Narbe ungetheilt. Schote

vierkantig oder zweischneidig. Klappen mit einem Kiel, xv, 2.

Kronenbltt. gelb.

E. s tri etum Fl. d. Wett. E. hieracifoUum. L. Flor. suec. Matt,

Sil. Bltt. länglich -lanzettlich; Blumenstiele so lang als der Kelch.

Auf sandigen und steinigen Plätzen, an Flussufern, auf Mauern.
Verbreitet, besd, in der Nähe der Oder. Sommer. 0.

Steif, aufrecht, 1-2' hoch. Bltt. mit dreigabligen Ilaaren besetzt. Schoten

schärflich , mit feinen Ilaaren, mehr aufrecht nnd die Kronenbltt. größser als a. d. fol-

genden.
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E. cheiranthoides L. Bltt. länglich -lanzettlich; Bluiuen-

stlele 2 - 3nial so lang als der Iielch.

Wie die vorige Art, aller weiter verbreitet und viel häufiger.

Soramer. Q.
Schoten glatt, mit zerstrexxten Haaren, mehr abstehend und bisweilen im Bogen

aufsteigend 3 Kronenbltt. kleiner als an der vorigen.

Conringia Heister. Conringie. Schote vierkantig- zu-

sammengedrückt, pfriemlich, auf den vorderen Flächen ohne

Kiel. INarbe ungetheilt. xv, 2.

Bltt. Lerzförniig-timfassend.

C. perfoliata Link. Brassica orientalis L. Erysimum

Orient R. Br. Koch Syn.

Inf Aeckern, wahrscheinlich mit Getraidesamen eingeführt; m
manchen Jahren zahlreich. Nur um Oppeln bei Chrumczitz von

Grahowski u. Finke und um Teschen bei Skolschau gefunden.

Nischtüitz bei Bunilau nach Seh. Jun. O-
Aufrecht, einfach. Bltt. eiförmig, mit tieflierzförmigem iwfassendem Grunde. Das

Kraut graugrün. Kronenbltt. klein vvcissgelb. Schoten sehr lang, aufrecht.

9. Brassiceae. Schote gestreckt. Keimblätter gekielt,

aufdem Würzelchen reitend.

Brassica L. Kohl Schote linealisch oder länglich.

Klappen mit einem Rückenkiel oder mit Adern, die in zwei

undeutliche Seitennerven münden. Samen kugelig, in jedem

Fache einzeilig, xv, 2.

• Er. oleracea L. Die oberen Bltt. länglich sitzend Blüthen-

irauben vor dem Aufblühen verlängert schlalf , Kelch aufrecht ge-

schlossen, Staubgefässe aufrecht. ..171 r,u.„. .1p1,

Wird als Gemüspflanze angebaut, m vielen durch CuUui sich

fortpflanzenden Varietäten, selten verwildernd. Sommer. (:j.

Die Blätter sind ganz kahl und graugrün, die unteren leierfürmig. Kronenbltt.

hellgelb.

•BrRapaL. Rübs. Sommerrübenreps. Weisse Ruh e. Die

oberen Bltt. eifg. zugespitzt mit herzftirmigem Grunde
«^^f

essend?

Blüthentrauben gleichgipfiig; Kelche zuletzt söhlig abstehend ;Jbtau»

-

gef. aufsteigend.
, i,- r

Wird als Gemüspflanze und Oelpiianze häufig gebaut, und haulig

verwildert unter dem Getraide und an Acterrändern, aut Dunghauten

trefunden. Mai. und 0. „ ,

Die Wurzel ist bei der Oelpflanze und bei der verwilderten C^ie«« Br. campestrxs

L fl suec. Wimm. Fl. v. Schles.), dünn spindelig, bei der Gemüspflanze dick und

fleischig, länglich-rund, auch kugelig. Die Bltt. im ersten Jahre sind grün im zwei-

ten graugrün, die unteren leierfg. Kronenbltt. goldgelb. Schoten fast aufrecnt.

'BrNapusL, Raps, Winterkohlraps, Kohlrilbe. Die ohe-

ren Bltt. länglich, gegen den Grund verbreitert, herztorm.g umfas-
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send; Blüthentrauben verlängert, sclilafT, Keldi Imlb offen, Staub-^^el.
aulJ legend

Wird als Geraiis- und Oelpflanze häufig gebaut. :Mai. (^ u. (^
Die Wurzel ist bei der Oelpflan^e dünn .spindelig, bei der Gemüspfla^^e dick-

fleischig, kopffüimig. Bht. graugrün, die unteren leierformig. Kronenbltt. »elb Scho-
ten abstehend. "*

* Br. nigra Kooli Deutsclil. FI. Senfkohl. Schvnrzer Senf,
Si7iapis nigra L. Alle Bltt. gestielt; Keloh halb oüen; Schoten an-
gedruckt.

Wird nur hin und wieder angebaut. Sommer. Q.
Kronenbltt. gelb.

Sioäpis L. Senf. Schote linealisch oder ]än<^!ich
Klappen mit drei oder fünf starken geraden Kielen slmen
kugelig, in jedem Fache einzeilig. — Schoten L-eschnäbelt.
XV, 2. .

*=

S.^TY^ns\& L. Acker -Senf. Klappen dreinerviff; Bltt. eiför-mig, die unteren am Gr. geöhrt oder leierformig.
Auf Aeckern unter der Saat, besd. aufWaizenfeldern, oft in unzäh-

liger Menge und eines der lästigsten Unkräuter, bald mit dem Hede-rich bald dessen Stelle ersetzend. Sommer. 0.
Bht. 8tein>aarig. Die Schoten wilstig, mit zweischneidigem Schnabel, kahl oder

ste.Ihaarig. - Von dem ähnlichen Hederich durch die offenen Kelche «nd dunkelgelbe
Kronenbl. zu unterscheiden.

* S. a 1 b a L. Weisser Senf. Klappen fdnfnervig ; Bltt. gefiedert.
Wird angebaut und findet sich bisweilen verwildert. Sommer. Q).

Fiedera der Blätter grobgezähnt, fast gelappt, die drei oberen fliessen zusammen.
Schoten rauchhaarig. — Die Samen dieser Pfl. besitzen die den Cmciferen eigenthüm-
liche Schärfe im ausgezeichnetsten Maasse, daher sie äusserlich und innerlich'' als 2>Ic-
dicament, und in der Form des Mostrichs bei Speisen angewandt werden. Senfteig als
Reizmittel auf die Haut.

Cistineae Dunal.

Kelchblätter fünf, zwei kleiner. Fünf gleichförmige Kro-
nenbltt. mit zusammengebrochener Knospenlage. Staubgefösse
zahlreich, unter dem Stempel, Die Samenhalter stehen in der
Mitte der Klappenwände. Kapsel mit unvollständigen Scheide-
wänden. Keim liegt im Eiweiss gekrümmt.

MeLst niedrige Sträucher, die besonders im südlichen Europa einheimisch sind;
bei uns nur ein Repräsentant.

Helianthemum Tournefort. Kelch besteht aus 3 gros-
seren und zwei kleineren Blättchen. Kapsel dreiklappig; Sa-
men an der Mitte der Klappen, xiii. i.
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H. vulgare Gärtner. Elisabetblibncheti. Cistits iJelionthenuiniL.
Auf lehmigem Boden, in hügligen Gegenden an Wegrändern, hohen

und sonnigen Grasplätzen und Triften; bei uns nur in der höheren
Ebene und dem Vorgehirge, anderwärts his auf das liohe Gebirge. Um
Br. hei Althof und Arnolchmühl. In der Trebnilzer Hügelkette liäu-

fig. Wohlan, Bexithen o. O., Ohlau, Charlotlenhrunn , Striegau,
Polstütz. Um Oppebu^ Jägerndorj

.^
Troppau und Te. Juni. ^.

Die Stängel sind am Gnmde holzig, aufsteigend, mit gegenständigen ovalen nnd

länglichen kurzhaarigen Tinterseits fast filzigen am Rande gewimperten und umgeschla-

genen Blättern besetzt. Endständige kurze und weitläufige Aehre. Blumen einseitwen-

dig. Kelchbltt. häutig 3-5 nervig. Fruchtstiele niedergelxigen. — Aendert in der Be-,

kleidung der Bltt. sehr ab 3 bisweilen sind sie fast ganz kakl und grrin. Oeffnet die

Blumen nur bei Sonnenschein.

Violeae De Candolle.

Kelchbltt. fünf. Fünf meist (bei uns stets) ungleichförmige

Kronenbltt. Fünf Staubgef. auf einer unter dem Stempel ste-

henden Scheibe. Die Staubbeutel sitzen an der inneren Seite

des Staubfadens, der sich darüber hinaus in eine trockne Haut
verlängert, und sind an den Fruchtknoten angedrückt. Drei-

klappige Kapsel mit wandständigen Samenhaltern. Blätter mit

Stützblättern.

An den bei uns wachsenden Arten sind die Kelchbltt. am Grunde mit breiten An-

hängseln versehen, und das untere Kroneublatt in einen sackförmigen Sporn verlängert.

Uie Arten sind schwer von einander zu sondern und nach Standort und äusseren Ein-

flüssen sehr veränderlich. In den \Vurz«ln und Samen enthalten sie einen brechen-

erregendcn Stoif. Alle Arten sind aa bestimmte Bodenverhältnisse angewiesen, einige

sehr verbreitet, eine dem Hochgebirge eigen.

Viola L. Veilchen. Kelchblätter hinten in einen Fort-

satz ausgedehnt. Das untere Kronenblatt gespornt. Staub-

gefösse in elneWalze verbunden nicht verwachsen^ die beiden

unteren am Grunde mit spornförmigem Fortsatz. ^^^, 6. bei Linne,

bei spätem V, 1.

Mehrere Arten haben das Eigcnthümliche, dass nach der eisten Blrithezeit eine

Kweite Blüthcnperiode eintritt, nachdem entweder die Blätter der Wurzel oder die Stän-

gel sich vergrössert haben, in welcher zweiten stets kronenblattlose Bliithen, aber

nachher viele vullständige Frnchtkapseln erscheine». Die Blumen auf übergebogenen

Stielen söhlig.

3. Stängellose.

V. palustris L. Sumpf-V. Bltt. kreisrund, herznierenfg.

4

lielchhltt. stumpf 3 Stützbltt. eifg. drüsig -gesägt 5 Kronenhl. rundlich.

Auf Sumpfboden, sumpfigen Wiesen, Waldsümpfen, in llaidebrü-

rhen auf Sumpfmoospolstern, in der Ebene und in den Mooren desYor-
und Hochgehirges. Durch das ganze Gebiet, his 4000', häufig. Um
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Br. bei Friedewalde^ Lissa, Heydeivüjcen , Deutsch-Hammer n. m.
April, Mai. %.

Kriechende fädige Wnrzel, hin und wieder mit Schuppen, iilumenstiele 1—^3" lang.

Kronenbl. lilafarben mit dunkleren Adern.

Y. uliginosa Schrader. ßloor-V. Ritt, dreieckij^- länglich,
herzförmig- j Blattstiel geflügelt j Stützblätter zur Hälfte mit dem
Blattstiel verwachsen j die beiden mittleren Kronenbltt. am Grunde
sackförmig.

Auf waldigem Sumpfboden, bisher nur bei Wlnow u. Ki'migskuld
bei Oppeln von GraboM ski und Fincke gefunden. April, Mai. %.

Blumenstiele 2— 4" hoch. Krone purpur-blan; Bltt. spateiförmig.

V. hir,taL, Kurzhaariges V. Wurzelstock ästig, ohne Ausläu-
fer; Bltt. dreieckig -eiförmig, herzförmig, nnterseits kurzhaarig;
Kelchhltt. stumpf; Kronenbltt. ausgerandet, Sporn kurz kegelförmig.

In Dammerde, auf Waldboden i an Waldrändern, auf WaUhviesen,
an buschigten Dämmen, in Hecken und lichtem Gehölz, auf Triften.
Ebene und Vorgebirge, durch das ganze Gebiet, verbreitet, zahlreich.
Um Br. bei Osivifz, Schtvoitsch^ Kapsdorf^ Lissa, Koberivitz u. m.
April, Mai. %,

Wiirzelstock federkiel-dick, gerunzelt, oben melirköpfig- ästig. Die Behaarung der

Bittstiele und Bltt. in der Jugend am stärksten, etwas veränderlich. Kronenbltt. blan-

lilafarben oder hellviolett. Später vergrössern sich die Blätter, besd. an schattigem

Standort, so dass die Stiele fusslang (^vorher ^ - 2"J werden, und aus der AYarzel

treiben zahlreiche kronenlose Blumen bis in den Juni. Die Breite der Bltt. ist etwas

veränderlich. Blüthen haben keinen Geruch.

\. odorata L. März-Veilcheiu Wurzel .sprossentreibend j

Bltt. kreisförmig und eifg.- rundlich, die ersten herz-nierenförmig,
feinhaarig; Kelchbltt. stumpfj die oberen Kronenbltt. zugerundet5
Sporn vvalzig an der Spitze eiuAvärts gekrümmt.

Wie die vorige und in Gesellschaft derselben, noch häufiger.
März, Mai. IX-

Kronenbltt. sattblau -violett 3 wohlriechend. Der Wnrzelstock wie bei der vorigen,

treibt aber fadenförmige kriechende Sprossenausläufer. — Aus den Kronenbl. wird der

Veilchensyrup bereitet.

b. A e s t i g e b 1 a u b 1 ü h e n d e.

V. mirabilisL. ^Vunder - F, Die Kronenblüthen aus derWur
zel, die kronenlosen ans dem Stängelj Bltt. bei der EutMickelung du-
tenförmig- gerollt, rund, nieren -herzförmige Stützblätter lanzettlich-

spitz ganzrandig, Kelchbltt. spitz. , Stange! mit einer Reihe von Haa-
ren besetzt.

Auf lockerem gutem Waldboden j in den Laubwäldern der höhe-
ren Ebene und des Vorgebirges. Um Br. im Goi bei Kapsdorf, Bisch-
iviiz^ Lissa u. Arnoldsmi'ihl. Bei Süsswinkel. TrchnUzer Berge.
Durch das ganze Vorgebirge zerstreut; jueist zahlreich. 31ärz, Apr. 2|.

Bei den folgenden Ar(en entspringen keine Bluniensliele ans der Wurzel : Blfilfci

blassgriin. Die oberen Stwtzblät(er am Rande gewimpert. Kronen lilafarben , wohl-

riechend.
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V. are naria DC. Sand- V. Stängel rasenrörniig- aus der Wur-
zel, einfach, schief aufgerichtet 5 Bltt. rundlich, tiefherzförmig; Stütz-

bltt. eiförmig -länglich, kämmig -gesägt} Kelchbltt. spitz, a. Gr. ganz j

Sporn walzig 5 Kapsel feinhaarig.

Auf lockerem Sande in Kieferwaldungen, besonders an Rodeplä-
tzen. In den Trebnüzer Bergen (bei Mahlen, Heydeivilxen, Deutsch-
Hammer, Birnbäumel), um Wohlau u. in O. S. um Oppeln bei Wi-
notv, Malapane,^ Königshuld. April, ^j..

Bltt. stets rundlich!, meist durchaus feinhaarig, selten kahl, grangrünlich, nnter-

seits oft bleifarben oder röthlich überlaufen. Krone lilaf. , wie alle folgenden geruch-

los. Kapsel spitz.

- V. caninaL. Hundsveilchen. Stängel zerstreut, aus liegendem
Grunde aufsteigend, unten ästig; Bltt. herz -eiförmig} Stützbltt. halb-

eiförmig oder länglich -lanzettlich, krautig, gesägt oder wiraperig-

gesägt, kurz} Kelchbltt. spitz} Kronenbl. eiijg. ; Sporn etwas zusam-
mengedrückt abgekürzt ungefärbt; Kapsel stumpf. Mit drei Varie-

täten.

«. acauUs Fl. sil. zwergig und ohne Aeste, oft aschgrau- oder rölhlich-grfin.

ß. ericetorum Schrad. ästig, mit niederliegendem Grunde, niedrig, mit glanzenden

Blättern.

y. luCorum Rchbch. fistig, aufsteigend - aufrecht, hoch, mit hellgranen Bltt. und

grösseren Stützbltt,

Auf Wald- und Haideplätzen besonders auf ^esigem und etwas
sandigem Grunde durch das ganze Gebiet verbreitet bis an das HotJi-
gebirgej ist die verbreitetste Art dieser Sippe} überall häufig und in

raiancherlei Formen, cc. in dichtem festem Boden, auf hohen mageren
Triften, an sonnigen dürren Hügeln; ß. besd. in Haiden, lichten Gebü-
schen, an Waldrändern, aucli auf sandigen Grasplätzen, an Dämmen}
y. in dichtbeschattetem Gebüsch und Wald, z.B. bei Ransern, Lissa.
April, Juni. %.

Aendert in der Grösse und den übrigen Beziehungen der Frucht 'nach dem Stand-

orte. Krone azurblau, Sporn weisslich ! Die Blätter sattgrün, meist auf der Oberfläche

glänzend, eiförmig, so dass der Seitenrand einen Bogen bildet! Die var. V. wurde ein-

mal, bei Ransern, durchaus mit feinen Haaren bekleidet gefunden. Höhe von !"•— 1'.

V. Riviniana Rchbch. F. sylvestris ß. macrantha Wimm. et

Gr. Flor. sil. F. sylvestris ß. Koch Syn. F. canina ß. silvatica b.

Riviiiiana Fries Nov. Suec.) Stängel aufsteigend, oben ästig} Bltt.

fast kreisfg., herz - nierenfg. ; Stützbl. lanzettlich häutig in feine Fran-
ken gespalten kürzer als die Blattstiele} Kelchbl. am Gr. gestutzt;

Kronenbl. länglich zugerundet ; Sporn walzig.

Zwischen Gesträuch und Gebüsch in lockerer Walderde, in lich-

ten Gehölzen, an Laub u. Kiefer - Waldrändern, auch an grasreichen
beschatteten Dämmen. Wahrscheinlich durch das ganze Gebiet bis

in das Vorgebirge , doch zer.streut, und etwas seltner und sparsamer
als die folgende. Um Br. bei Grüneiche^ Masselwilz.^ Osiviiz, Lissa,
Mahlen. In den Trebnitzer Bergen. Um Charlotlenhrunn* April,

Mai. %.
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Diese Art wird gewöhnlich mit der folgenden sehr ähnlichen verwechselt. Sic

blüht etwa 10 Tage später; die Bltt. sind mehr rund, tiefer gekerbt, lebhafter grün;

die Stiitzblätter nicht so fein zertheilt, die Blinnenkronen grüsser, die Kronenbltt. brei-

ter, die seillichen mit stärkerem Bart, deren Farbe mehr znm Blau als zum Violett

geneigi. Spornen oft weisslich.

y. svlvestris LaniaiTli. Hundsveilchen, Waldveuch eii. V. ca-

nina ß. silvalica Fries. No^ it. Suec. Slünj^el aufsteigend oben ästig;

Bltt. iimdlich gegen die Spitze zu scliiiiäler, am Grunde tief herzför-

mig , oberhalb mit zerstreuten Haaren ^ Stützbltt. lanzettlit;h, Jiäu-

lig, Mimperig-gesägt, kürzer als die Blattstiele j Keldibltt. am Gr.

spitz: Kronenbl.eifg. -länglich i Sporn walzig verlängert j Kapsel sj[)itz.

In Waldhoden, in Laub-, besd. Ei<;hen- Wäldern, auch in gra»-

«der busch- reichen Kieferwäldern bis an das Hochgebirge j am häu-
figsten und zahlreichsten in der Ebene. Apr., Mai. %.

Tic Kronenbltt. stets violett, zum Büthlichen geneigt. Diese ist nächst der V, ca-

iiiiia die gemeinste Art.

V. Ruppii Allione. Stängel gerade aufrecht, Bltt. eiförmig-

oder länglich -dreieckig, schwach herzförmig in den .schwachgeflügel-

ten Blattstiel ein Avenig verlaufend; Stützblätter lanzettlicli- spitz:

fein gesägt oder gesägt, krautig, von massiger Länge; Kelchbltt. spitz,

Kronenbltt. länglich j Sporn kegelförmig; Kapsel stumpf. Hiervon
zwei Hauptformen:

U. humilis. Stängel Vi' lang) schief - aufrecht, mit genäherten Blättern und Stüiz-

hlättern dicht besetzt. — Hierher: V. montaiia. W. et Gr. sil. V. pratensis «
et ß Wimm. Fl. a-. Schles.

ß. elatior. Stängel gegen 1' hoch, aufrecht, mit entfernten Blättern. — Hierher:

V. Ruppii Rchb. Exe. Iconogr. fig. 205. 206. Koch. Synops. V. neinoralis Kü-

tzing. Linnaea VII. p. 44.

Auf feuchten fruchtbaren W^iesen und Waldrändern, so dass tt auf
trockneren höheren Stellen und in trockneren Jahren, ß dagegen an

tieferen Steilen und in feuchteren Jahren zwischen höherem Gra.se oder

im Gebüsch erscheint. Um Br. von ScheUnich nach Schivoitscli zu,

\>e\Ransern, Tschechnitz , Bleischivltz-, an den genannten Orten
zahlreich. W ahrscheinlich über das ganze Gebiet zerstreut, doch nur
in der Ebene. Mai. %.

Stängel meist rasenförmig. Der Seitenrand der Bltt. läuft in einem ganz schwa-

chen Bogen nach oben. Die obersten Stützbltt. ziemlich gross und breit. Kronen

ziemlich gross, zuerst milchweis», dann blass- lilafarben.

V. persicifolia Rupp. (et Schreb., Roth.) V. laciea^\\v\\\\.

brit.? F. stagnina Kit- W. et Gr. Fl. sil. Koch Syn. Stängel auf-

recht; Bltt. zungenfg. od. länglich -lanzettlich, a. Gr. abgestutzt und
in den schwachgeflügelten Blattstiel verlaufend; Stützbltt. linealiscli

oder lanzettlich gezähnelt oder unregelmässig gesägt, krautig, von
massiger Länge; Kelchbltt. spitz; Kronenbl. rundlich -eifg., Sporn
kurz.

«. humilis. 1-4" hoch, dicht beblättert. Bltt. zungenfg., Stützbltt. achmal

ß. elatior. Stängel l/^-l^/j' hoch, schwach; Bltt. entfernt länglich -lanzelthch

Stützblätter länger «nd brei'.cr-
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Auf nassen u. .sumpfigen auch moorigen Wiesen und an den Rän-
dein benachbarter GebüscJie und Wälder. Durch das ganze Gebiet,
auch bis in das Vorgebirge, verbreitet und stets zahlreich» Um Br.
bei Schcitnich.^ LUie7ithal, KriUern.^ Tschechtiitz , Treschen u. Ot-
witz, Lissa. Hei Riemberg , Ohlau, Wohlaun. &. w. CkarloUen-
hninn. Mai. 21..

Der vorigen Art ähnlich, aber schwächer und schmächtiger, mit durchaus schmäle-

ren und längeren BItl. , deren Seitenrand eine gerade Linie bildet; Stützbltt. schmäler

und meist auch kürzer; Kronenbllt. mehr rund, daher kleiner, milchweiss kaum in

blau oder lila ziehend. Meist in dichten Rasen. Bltt. nur selten am Grunde seicht

herzförmig. Die grösseren Exemplare aus Gebüsch sind der V CaninaY- lucorum sehr

ähnlich. Stets ganz kahl.

\'. elatior Clusius. Stängel aufrecht, steif; Bltt. länglich -lan-
zettlich, am Grunde gestutzt oder mit keilförmigem Zuschnitt in den
breitgefliigelten Blattstiel verlaufend; Stützbl. blattartig, breit lan-
zettlich, grob -gesägt, nach oben ungetheilt, länger als der Blattstiel

;

Kelchbl, spitz; Kronenbl. länglich; Sporn kegelförmig. Zwei Haupt-
formen :

«. pratensis. 3-6" hoch, kahl, Bltt. beiderseits spitz, a. Grunde keilförmig -herab-

laufend. — Hierher: V jyratensis Koch. Syn. , V Ictctea Fries. Novit. Suec.

ß. dumetorum, '^f^- V hoch, feinhaarig, Bltt. a. Gr. gestutzt oder seicht -herzförmig.

Hierzu: V. eUitior Wimm. Fl. v. Schles. V. persicifolia Reichenb. Icon. 100.

W. et Gr. Sil.

Auf fruchtbaren etwas trocknen Wiesen und den daranstossenden
Rändern der Gebüsche und Gehölze, an belaubten Dämmen, Graben-
rändern. Bisher nur aus der Umgegend von Breslau bekannt, aber zu-
verlässig auch anderwärts, doch sehr zerstreut und sparsam, a. nur
um Scheit7iich und Ransern; ß. ebenda und Zedlüz^ Schottwltz^
Masselwüz. Mai, Juni. %.

Blüht am spätesten. Kronen gross rein lilafarben. Die Seitenränder der Bltt. bil-

den eine gerade Linie. An der Form ß. sind die oberen Stützblälter sehr gross.

c. Aestige geibblühende.

\. biflora L. Zweiblumiges V. Stängel trägt 2 Blätter und
1-2 Blumen; Bltt. rund gekerbt; Stützbl. oval ganzrandig; Kelchbl.
spitz.

An feuchten und quelligen moosigen und steinigen Waldplätzen
um Bäclie und Quellen des ±io«hgebirges und Vorgebirges , etwa von
1300-4000', Sonnenkoppe, um Reinerz, an der hohen Mense^
Heuscheuer, Schneeberg. Riesengeb.: im Sattler, am Kochelfall.,
KL Teich., Schneegruben. Gesenke am Köpernik, Oppafall, unter
der neuen Schiveizerei am Altvater. Baranio bei Östron. Mai,
Juni. %.

Kronen rein gelb, mit braunen Strichen. Bltt. kreis -nierenfg., zart, lebhaft grün.

Wurzelstock kriechend.

y.. tricolor L. Sliefmiilterchen. V. tricolor L. und V, ar-

?;ensts Murray. Bltt. gekerbt, die unteren herz -eiförmig; Stütz-

blätter fiederspaltig, der mittlere Zipfel verlängert, Wurzel einfach.
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Auf Acker- und Brnclihind, Gartenbeeten, Schutt, 'Vlauern in
trocknen AValdern und Jlaiden. Ueberall verbreitet und "-emein Mai
Septbr. Q.

•

>

IJie Krone ist bald kleiner, bald doppelt so gross als der Kelch, wechselt in der
Farbe weissgelb, schwefel- «nd goldgelb, und thcils gemischt mit dunkel - violett, iheild
rein violett mit gelben Strichen. Die Zertheilung der Stützbltt. und die Bekleidung
ist ebenfalLs veränderlich.

V. lutea Smitb. Bcrg-V. ßltt. gekerbt, die unteren herz -eiför-
mig,- Stutzbl. in hnealische fa.st gleich lange Zipfel iin<ferfürrai<r se-
Iheiil; Wur/elii.stlgkriecJiend. "^

Auf Wie.spii und sanften Grasleluien des Hochgebirges. Selten
nn Hieseiigebh-fje: an den Lehnen des Steinbodens geqen denAupa-
und blauen Grund und im Aupagrwide. Auf dem Gipfel des Gla-
zer Schneeberr/es. Häufig auf den höchsten Kämmen des Gesen-
kes. An der südlichen Seife d. Baranio geqen Kamczeniza (Th
Kotschy.). Juni. Juli. %.

Krone meist gelb, bisweilen auch violett gefleckt, gross, aber in der Grösse ver-
änderlich. Im Aup^ngrunde zwischen hohem Grase hoch und kleinblumig.

Droseraceae De Cand.
Fünf Kelchblätter. Fünf gleichförmige Kronenblätter. Fünf

freie Staubgefässe unter dem Stempel, mit endständigen Staub-
beuteln. Kapsel ein- (oder drei -J fächerig, mit wandständigen
Samenhaltern. Samen mit geradem Keim in knorpli«- fleischi-
gem Eiueiss. Mehrere oft getheilte Griffel.

°

Blätter bei der Entwicklung von oben nach unten kreiselig -eingerollt. Moor-
pflanzen von geringer Verbreitung, und schönem Bau,

Drosera L. Sonnenthau. Kelch fünfspaltig. Drei bis
fünf zweitheilige Griffel. Kapsel an der Spitze 3-5klappig, ohne
Scheidewände; die Samen an der Klappenwand, v, 5

Blätter oberseits mit rothen Drüsenhaaren besetzt.

c . ?;
^otundifoliaL. Rundblättriger S. Blätter kreisförmig;

S)chalt aufrecht drei mal so lang als die Bltt. ; Narben ungetlieilt.
Auf sumpfigen mit Sumpfmoos (Sphagnum) bedeckten Wiesen in

waldigen Gegenden undllaidebrächen, von der tieferen Ebene bis in
die Moore des flochgebirges. Um Br. bei Hundsfeld, Lissa. Iliem-
berg bei Irebnitz. Deutsch-Hammer. Um Wohlan;Neumarkt, Op-
'peln. Häufig in der Bunzlauer Ebene u. Haide. Gr. See an der Heu-
scheuer. Moosebruch bei Reiiuiesen, Sommer, lt. oder 0?

Die gestielten Wurzelbl. rosettenfömig, in das iMoos versenkt, fleischig Blattlo-
ser Schaft von 3-4" U.

,
mit anfangs überhängender kurzer e.nseitwendiger Bluihen-

ahre^ D,e kl. weissen Kronenbltt. entfalten sich nur gegen Mittag bei Sonnenschein.An den klebrigen Drüsen der Bltt. hangen oft Insecten, wodurcii sich das Blatt schein-
bar zusammenzieht

j Rmbarkeit>imten .Yirnie daran wahrnehmen. Vormals offic
Hfi, Rons solü.
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D. longifoliaL. LangbläUrifj/er 8.^ IlerrgotlslöjfeL Bltt. li-

iiealisch - spatelförraig ; Schaft aufrecht doppelt so lang als die Bltt.

;

Narben ungetheilt.

Wie die vorige, aber weit seltner, in der Ebene und dem Vorge-
birge. Bisher nur auf den 6'ee/e/c?erw bei Reinerz (Schummel),
dem ffrossen See an der Ueuscheuer (Neumann), Königshidd h.

0'pi[)eln{QiX^\\*iyv^\L\)\i\\^C1iaYkon} hei Pless von mir gefunden.

Juli. '2j.oder 0.

? D . intermedia Hayne. Milflerer S. Bltt. verkehrt-ei-spatel-

förmig; Schaft aufsteigend wenig länger als die Bltt.; Narben ausge-

randet.

Wie die vorige. Nach Ludwig (?) soll sie auf der Iserwiese im
Riesengeb. vorkommen. Nach Schneider um Bunzlau \ie\Ecker.s~

dorf^ Birkenhrük, Greulich, Klitschdorf, Aschitzau u. Tiefenfurth.

ParnassiaL. Herzblatt. Kelch und Krone 5 blättrig.

Fünf gewimperte drüsentragende Nebenkronenblätter. Kap-

sel eiufächerig, an der Spitze vierklappig. v, 4.

Stängel einblättrig.

P. palustris L. Auf eisenhaltigem feuchtem Wiesengrund,
sumpfigen moorigen und toriigen Wiesen bis in das Vorgebirge: ver-

breitet und häufig. Um Br. bei Höfchen, Osivitz, Bischwilz, Mah-
len. Lissa u. s. w. Aug., Sept. %.

Stängel einfach, aufrecht y^^ hoch, mit einem sitzenden Blatt in der Mitte nnd

einer endständigen Blume. Mehrere gestielte herzförmige VViirzelblätter. ßrblatt. ellip-

tisch, dicklich, milchweiss, J/^" lang. Ungefähr 10 gelbgrüne keilförmige wimperig-

gespaltene Nebenkronenblätter.

Rutaceae Jussieu.

Kelcli 3 - Sthcilig mit dachziegelförmiger Knospenlage.

Kronenbltt. mit den Kelchbltt. abwechselnd an einer unter dem
Fruchtknoten stehenden Scheibe. Staubgefässe an derselben

Scheibe. Der Fruchtknoten besteht aus so viel Blättern als

Kelchblätter, die meist nur am Grunde verwachsen sind. Ein

Grifi'el aus der Mitte Die Fruchtschale ist doppelt, die äussere

lederartig, die innere bolzig und elastisch. Der Keim in flei-

schigem Eiweiss, gekrümmt.
Blätter durchsichlig-pnnktirt. Nnr eine einheimische Art.

Ruta L. Raute. Kronenbltt. meist 4; doppelt so viel

Staubgefässe. Drei bis fünf verwachsene Fruchtblätter. Die

Fruchhäute verwachsen, x, i.

*R. graveolensL, Garten- R, Kapselklappen stumpf; Blät-

ter dreifach gefiedert, die Biättchen länglich -eiförmig.
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Ist im südlichen Deutschland auf steinigen Hügeln einheimisch,

und wird Lei uns in Gärten gebaut. Sommer. Ij..

Die Blätter enthaltca ein aromatisch-ätherisches Oel mit bitterem Extractivatoff,

ond sind roh als ein magenslärkendes Gemüs beliebt.— Die Staubgefässe sind reizbar.

Kronen gelb.

Dictamnus L. Dq)tatn. Kelch abfällig, fünftheilig.

Kronenblätter ungleichförmig. Zehn niedergebogene Staub-

gefässe. Fünf am Gr. verwachsene Fruchtknoten. Die in-

nere Fruchthaut löst sich elastisch, x, i.

D. Fraxinella Per.soon. D. albus W. et Gr. sif. Wimra. Fl.

V. Scliles. Kronenbltt. spitz, die seitlichen etwas stumpf; Blätter

gesägt.

An sonnigen bewaldeten Hügellehnen zwischen Konska und Al(-

Lisch?ia bei Ustron \on Kot schij gefanden. Juni. 2|..

Blätter gefiedert: Blättchen 5/2" l^J^g) dicklich, drüsig, pnnktirt. 11. bis 2'. Blu-

men ansehnlich in endständiger Achre; Kronenbltt. drei nach oben und zwei nach un-

ten, fleischfarben mit dunkleren Adern.

Hippocastaneae De Cand.

Kelch 5blättrig. Krone unregelmässig, 4 - öblättrig, un-

ter einer unter dem Fruchtknoten stehenden Scheibe angehef-

tet. Sieben bis 8 Staubgefässe an der Scheibe, frei. Frucht-

knoten frei, dreifächerig, mit je zwei Eichen; Klappen mit

Scheidewand aus der Mitte. Kapsel 2 - 4samig. Samen mit

breitem Nabelfleck am Grunde, ohne Eiweiss, mit gekrümm-
tem Ke'm.

Aesculus L. Rosscastanie. Kelch glockig. Staub-

gefösse niedergebogen, aufsteigend. Kapseln lederartig, v, i.

• A. Hippocastanum L.

Stammt aus Asien und ist durch Kultur fast allgemein verbreitet,

obwohl eigentlich nicht verwildert. April, Mai, in günstigen Jahren

einzelne Bäume im Sept. od. Octob. zum zweitenmale. tj.

Ansehnlicher hoher Banm mit breiter Krone, glatter Rinde j Bltt. gegenständig

fingerfg. ; Blättchen aus schmälerem Grunde länglich-keilförmig. Blumen in eudstän-

digen Trauben, weiss und rosa gemischt. Kapseln stachlich, sehen fast ohne Stacheln

— Binde als Chinasurrogat.

Acerineae De Cand.

Kelch mit dachziegelförmiger Knospenlage. Die Kronen-

bltt. stehen um eine drüsige, unter dem Fruchtknoten ste-

hende, Scheibe, welche meist 8 Staubgef. trägt Fruchtkno-

ten zweilappig, zweifächrig mit je zwei Eichen. Die Frucht

zerfällt in zwei zusammengedrückte, mit Flügelfortsatz verse-

hene, Nüsschen. Samen ohne Eiweiss mit gekrümmtem Keim.

Wimmer's Flora. '^

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



so

Acer L. Ahorn. Kelch fünftheilig. Fünf Kronenbltt.

Acht Staubgefässe. — Bäurae mit handformig-getheilten Bltt

XXIII, 1 Linne, bei späleien VIII, 1.

A. c am p e s 1 1' e L. Feld-Ahorn. Blattzipfel ganzrandig , läug-

iich, stumpf; Doldentrauben aufrecht; Frucht mit söhligen Flügeln.

In Laubwäldern , hesonders auf etwas feuchtem Grunde, haupt-

sächlich in der Ebene, weniger im Vorgebirge, bildet jedoch nie

Wälder oder grössere Gruppen; nur in Strauchform gruppenweise,

besd. in den OderMäldern, Durch das ganze Gebiet. Mai. tj.

Baum von mittlerer Höhe, oft strauchartig und selbst als Strauch blüthentragend.

Die Rinde, besonders der strauchartigen, oft mit korkigon Flügeln. Bltt. etwa 2"

breit und lang. Kronen gelbgnin. Die Blüthen fast mit den Blättern. — Aendert in

der Grösse und in der Bekleidung (feinhaarig und kahl) der Blätter und Früchte.

A. platanoides L. Spitzflader, Urle. Blattzipfel buchtig-ge-

zähnt, langspitzig; Boldentrauben aufrecht; Frucht mit söhligen

Flügeln.

In LauhAväldern des Vorgebirges; in der Ebene wahrscheinlich

nur durch A^bau verbreitet, oft in Gesellschaft des folgenden, den er

aber nicht bis auf das Hochgebirge begleitet. Vom Zobtenherge
durch das ganze Vorgebirge des Gebiets. April, IMai. t?.

Ziemlich hoher Baum mit glatter Rinde und frendig-gninem Laube. Die Knospen

sind in eiförmige, aussen rothbraunfilzige, Schuppen eingeschlossen. Bltt. 3 - 4" lang.

Kronen grüngelb. Die Blüthen fast vor den Blättern. Das weisse und zähe Hols wird

vielfältig verarbeitet.

A. Pseudo-Platanus L. Fladerbaum. Blätter unterseits

graugrün; Trauben hängend; Früchte mit parallelen Flügeln.

In Bergwäldern, vom Vorgebirge bis an 4000' im Hochgebirge,
zuletzt als Strauch; in der Ebene nur durch Anbau verbreitet. Vom
Zobtenberge durch das Vorgebirge des ganzeri Gebiets , doch nicht
überall; in einigen Gegenden, z. B. um Jauer und am grossen
Jauersberge (slavisch iavor, Ahorn) sehr zahlreich; im Riesengeb.
und Gesenke bis an die Gränze des Baumivuchses. Mai, Juni. \i.

Hoher und schöner Baum, mit glatter Rinde. Bltt. oberseits dunkelgrün, mit kerb-

zähnigen Zipfeln. Kr. grün. Das Holz wird verarbeitet.

Balsamineae A. Richard.

Kelch unregelmässig; das äussere (oder obere) Blatt

lang-gespornt. Krone unregelmässig 3 - 4blätti'ig» Fünf un-

terständige Staubgef. dicht am Fruchtknoten, mit verbundenen
Staubbeuteln, die der Länge nach aufspringen» Fruchtknoten

fünffbtcherig,mit je mehreren Eichen. Samenhalter mittelstän-

dig. Kapsel fiinfklappig elastisch-aufspringend. Samen ohne
Eiweiss mit geradem Keim,

Saftreiche Gewächse mit dajchschsinenden Stiingein.
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1 m j) a t i c n s L. Sprlnf/hrmit Fün( vci einigte Nai Ijoii.

Kapsel länglich; einige Klappen rollen sich heim Aufspringen

t^piralisch zusammen. XIX. e bei Linne, bei späteren V. 1.

I. IS ü 1 i T a n g e r e L. Gelbe Bataamine,

In dunkeln LaubMÜldern, Ijrüclien und sumpfigen Gehölzen, stets
im Feurliten, meist gruppenA^ eise um verfaulte Stämme und in mo-
derndem LauLe, sovolil in der tieferen Ebene, als au(;Ii im Vorgebirge,
daselbst oft ganze Hügellehnen bedeckend, am JJoc/iivalde, am Pas.s
ht'i Ditiersbacli^ am Sandgebirgt bei Charlotlenbrurm. Um Br. im
Koseier Walde. Um Trebniiz^ Dyhrenfurth u. m. Zerstreut, doch
nitJit selten, Juli, August. 0.

Ställgel einfach, 1' hoch, saftig, schmutzig weiss, fettgliinzend mit geschu-oUeuen

tielenken. Bltt. wechselständig, eilg.
,

grobgezihnt. Blumenstiele 2 - 4blumi° win-
kelständig, fronen goldgelb.

Elalineae Cambessedes.

Kelch 3-, 4-, Stheilig. Kronenbltt. zwischen den Kelch-
zipfeln. initerständig. Staubgef. gleich viel oder doppelt so
viel, freij unterständig. Drei- bis fünf-koj^fförmige Narben
auf freien GriiTeln. Kapsel 3 - 5fächerig, auf dem Rücken auf.

springend; Samenhalter säulenfg., mittclstandig. Samen ge-
krümmt ohne Eiweiss mit langem Würzelchen.

Kleine Sumpfkränier mit gegen- oder wirtelsländigen Bltt. ohne Stutzbltt und
kleinen Blumen in den Bldttwinkeln. Bei uns selten.

Elatine L. Taunel, Tunnel. Kelch drei- oder vier-

theilig. Drei oder vier Kronenbltt. Drei, vier, sechs odei

acht Staubgef. Drei oder vier Griffel. Drei- oder vierfäch-

rige vielsamige Kapsel. viii,,4

E. Hydropiper L. Scharfer T. Blätter spathelfg.
,
gegen-

ständig.

Auf überschwemmten Stellen, an Teiclirändern. Bisher nur bei
Woelfelsdorf \on Seliger und hei Leobsc/iiltz von Schramm «ef
Uttiger Lache bei Bnnzlau nach Scli. Sommer. Q.

Ttlan cnterscheidet von dieser Art noch zwei ähnliche. E^ trimidm Schhihr ni..

drei Kronenbltt. und drei Staubgef., und E, hexandra DC. mit drei Kronenbltt. und
sechs Stav.bgef. , da die eigentliche E. flydr. vier Kronenbltt. und acht Staubgef, hat.

Wir konnten diese Pflanze nie lebend beobachten, und wissen daher nicht, zn welchen
Formen die bei uns gefundenen gehören. — Sieht einer Iflontia minor sehr ähnlich

Siängel 1" hoch, niederliegend und wurzelnd. , Bltt. gestielt. Samen halbkreisfg.

Anmk. Bei Rabenhorst wird E. flydr. auch bei Göriiz und E. tiandra bei Niesky
angeführt.

E. Aisinastrum L. Wirtel-T, Bltt. länglich, wirtelständig.

In stehenden Wässern, Lachen, Bisher nur bei Leobschütz von
Schramm und avfd. breiten Berge bei Striegmi von Krause gef.

3 *
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Nach Matt, im Hillgenhruch hei Freisiadl u. nach v. Albertini
um Bunzlmh O-

Gleicht etwas der Hippuris. Stäng. 2" - 1' lang, dick und hohl, gegliedert. Aus

den unteren Gelenken entspringen Wurzelfasern, oder, wenn er schräg liegt, nach

oben aufrechte Aeste. Die oberen Bltt. eifg.
,
gezähnelt. die unteren linealisch. Vier

Kronenbltt.

Hypericinae DC.

Kelch 4 - ötheilig, dauernd. Vier oder fünf gleichför-

mige, unterständige, in der Knospe zusammengedrehte Kro-

nenbltt. Die Staubgefässe stehen zwischen den Kronenbltt.

in Bündeln, indem die Staubfäden am Gr. verwachsen sind;

Staubbeutel schwebend. Drei oder fünf kopfförmige Narben.

Kapsel 3- oder Sfächerig, mit an der Spitze gesonderten und

sich öffnenden Fächern, deren Scheidewände aus den einge-

bogenen Klappenrändero gebildet werden, an deren Rändern die

zu einer Mittelsäule zusammentretenden Samenhalter sitzen.

Samen ohne Eiweiss mit geradem Keim.
Kräuter mit gegenständigen Bltt. ohne Stützbltt., die oft punktirt sind.

Hypericum L. Hartheu^ Johanniskraut. Kelch Sthei-

lig. Krone o blättrig. Drei Griffel. Kapsel dünnwandig,

Sfächerig. xviii, 3.

a. die Kelchbitt. am Rande ohne Drüsen oder Franzen.

H. humifiisura L. Stängel gestreckt, fädlich; Kelchbitt.

länglich, länger als die Kronenbltt.

Auf feuchtem Sand- und Lehmhoden, in Haiden, auf Aeckern
und Brachen, in der Ebene und dem Vorgeb. verbreitet und stets sehr
^zahlreich. Um Br. bei Bischwitz a. W., Lissa; in der Trebnitzer
Hügelkette und d. d. g. G. Juni, Sept. O.

Diese ist die kleinste Art, mit 1 - 3" langen, im Kreise am Boden liegenden, sel-

tener vereinzelten emporgerichteten Stängeln. Kelch und Krone oft mit rothen Drüsen.

Kronenbltt. nur bei Sonnenschein ausgebreitet.

H. perforatum L. Stängel aufrecht, zweischneidig; Kelchbitt.

lanzettlich spitz.

Auf trockenen sonnigen Plätzen, auf Triften, an Wegen, Acker-
und Waldrändern, an buschigen Dämmen d. d. g. G. bis in das Vor-
andan das Hochgebirge, die gemeinste Art dieser Sippe. Juni, Juli. %.

Stängel aufrecht, 1 ^— 3' h. , oben ästig mit doldentranbiger Bispe. Blätter oval-

Sänglich, durchsichtig -punktirt. Kronenbltt. gelb, verkehrt-eifg. , am Rande punktirt.

Die Blüthen sind officinell, und enthalten einen rothen harzigen FarbestofF, der dem
Gummigntt verwandt ist. Die Blätter haben zerrieben einen harzig- aromatischen Ge-

rach. Soll als Futter den Schafen nachtheilig sein. An den AVurzeln lebt ein Coccus,

H. qnadrangulare L. H. diibium Leers und vieler Autt.
Stängel aufrecht, viereckig; Kelchbitt elliptisch, stumpf
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In Gebüsrlien und Wäldern, auf Wiildwiesen und an Waldrän-

dern d. d. g. G. verbreitet, obwohl zerstreut. Juli, Aug. 2|..

Stängel auTrecht, wenig ästig, 1-2- h. Bltt. oval, breiter als an dem vorigen, mit

deutlichen Nerven, nndeiitlich oder gar nicht pnnktiru Kronenbltt. elliptisch goldgelb,

anf der ganzen Fläche schwarzpnnktirt.

H. tetrapterura Fries. //. quadrangnlare Smith engl. Bot.

und vieler Autoren. Stängel geflügelt -viereckig: Kelchbltt. lanzett-

lidi, kurzspitzig.

Anf sumpfigen und quelligen Stellen, auf Torfwiesen, an Gräben

und Bächen, in Erlenbrüchen, in der Hügelgegend der Ebene und
demVorgeb., zerstreut. IJm Br. bei Lissa, PaschkerwiLz ^ Koher-

witz. In der Trehnilzer Jliigelreihe. Ohlau, Oppehi, Bunzlmi.

Am Rummelsher(je. Um Freiburg^ Hirschberg, Cudowa. Im Ge-

senke. Am kl. Teiche im Rsgb. Im Klokacz-Geb. bis an die Hüt-

ten der Dzialas an der Czantory etc. Juli. %.
Aufrecht, 1/2 " ^Vl' ^- Blüthenstand gedrängter nnd Blüthen halb so gross als bei

den beiden vorhergehenden. Kronenbltt. unpunktirt^

b. Kelchblätter d rft sig-ge wimpert-

H. montanum L. Bltt. herz-eifg., sitzendj Stängel kahl,

stielrund.

An sonnigen Hügellehnen und in Gehölzen im \ orgebirge und in

der Hügelregion der Ebene, verbreitet aber zerstreut und einzeln.

In den Trebnitzer Hiigdn bei Skarsine n. Totschen. Kleinoels bei

Ohlau. Gröditznnd Wartha bei Bunzlau. AufBergen um Sireh-

len. Nimiitsch. Reichenbach. Silberberg. Fürstenstein. Sattler

bei Hirschberg. Niesky. Um Oppeln bei Wienozv., Proskau, Ma-
lapane. Troppau. Um Eckersdorf, Harlan lu d. Hurkemvalde,
Klokacz-Geb. am Stozek u. d, Beskiden, Juli, Aug. %.

Einfach, 1 - 2' h. , mit gedrängter armblüthiger, fast kopffiirmiger Doldentranbe.

Blätter wie mit fettem Beif überzogen, mit durchscheinenden, am Rande mit schwarzen

Fnnkten. Kelchbltt. am Rande mit gestielten kngeligen Drüsen.

H. hir sutum L. Bltt. länglich, kurz-gestielt 5 Stängel schwach-

zottig, stielrund.

In schattigen Gehölzen und Wäldern der Ebene und des Vorgeb.,

zerstreut meist zfihlreicli. Um Br. bei Scheitnichy Ostvitz u. ra.

Ausserdem um OA/a^^, Wohlau, Salzbrunn, Charloltenbrunn, Op-
pehi, Leobschütz und Troppau bemerkt. Juli. %.

Dunkelgrün. Länglich-doldentraubjge Rispe. Bltt, unt«r&eits w«ichhaarig, durch-

.idteinend-punktiTt>

Tiliaceae Jussieu.

Fünfblättriger Kelch mit klappiger Knospenlage. Fünf

unterständige Kronenbltt. zwischen den Kelchbltt. Staubgcf.

zahlreich, unterständig; Staubfäden am Gr. in einen Kranz oder

in mehrere Bündel verwachsen ; Staubbeutel aus zwei Längs-
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fächern bestehend» Der Fruchtknoten besteht aus einem, vier

oder zehn um euie Axe verbundenen Fruchtblüttchen mit mit-

telständigen Samenhaltern. Frucht (auf dem Rücken aufsprin-

gend, kapselartig, oder) nicht aufspringend, lederartig. Samen
mit fleischigem Eivveiss und geradem Keim.

Bäume mit wechselständigen Blättern und Deckbllt. ; die meisten in tropischen

Ländern.

Tilia L. Linde. Kelch abfiillig, fünfblättrig. Fünf
Kronenbltt. mit oder ohne Schuppe am Grunde. Fruchtkno-

ten Sfächerig. Ein Griftel. Frucht: ein durch Fehlschlagen

einfitcheriges, ein- oder zweisamiges Nüsschen. xiii, i.

Die untere Hälfte des Blumenstiels ist niii dem Deckblatt verwachsen.

T. parvifolia Ehrhart. Winlerlinde. Bltt. lieitlerseits kahl,

Blattstiele kahl; Lappen der Narhe söhlig -ausgehreitet; Nüsschen
schief-hiriifürmig, geschnäbelt, undeutlich fünfkautig.

In den Wäldern der Ehene und des Vorgebirges und durch den
Anbau weit verbreitet; selten in grösseren Gruppen, sondern meist
mit anderem Laubholze vermisclit. Juli. ^.

Baum bis 60' h., als Strauch nie blühend. Bl(t. schief-herzfürmig-mndlich, gesägt,

oberseits dunkel, nnlerseits graugrün. Blumenstiele ans den Blattwinkeln, nnten mit

dem znngenförniigen gelblichen Deckblatt bis an dessen Hälfte verwachsen, mit 5-7
Blumen in einer Doldentranbe. Kronenbltt. blassgelblich. Frucht lederartig, feinfilzig.

— Ein Aielfältig nutzbarer Baum. Die Bltt. nnd die innere Binde enthalten viel

Schleim; die Blüthen als Theeaufguss ein krampfstillendes und schweisstreibendes

Hausmittel. Die Samen enthalten ein fettes Oel. Der Bast wird zu IMatten nnd Sei-

len, und das -weiche, weisse Holz, so wie die feine Kohle, verschiedenartig verwandt.

Anmkg. Was in unseren früheren Floren als T. vtilf/Oris Hajne aufgeführt

wurde, ist eine grossblättrige Abart der vorigen oder vielleicht auch ein Bastard

zwischen unseren beiden Arten.

T. grandifolia Ehrhart. Sommerlinde. T. pauciflora Jtlayne.

W. et Gr. sil. Bltt. unterseits >veichhaarig; Blattstiele feinzottig;

Lappen der Narbe aufrecht; Nüsschen kugelig mit kurzem Spitzchen
und fünf Kanten.

In Wäldern der Hiigelgegend, der Ebene und des Vorgebirges,
durch Anbau verbreitet, aber viel seltner als die vorige. Bei Skar-
sine liummehberg b. Strehlen. Zoblenberg. Juni, Juli etwas
10 Tage früher als die vorige. %.

Die Bltt., Deckbltt. und Blüthen sind grosser als an der vorhergehenden Art, daher

erscheint der ansehnliche Baum reicher belaubt; aus der Ferne schimmern die Blätter

grau. Die Blüthen beider Arten verbreiten einen süsslichen Geruch, nnd werden

stark von Bienen besucht.

Malvaceae Jussieu.

Kelch 3 - Sspaltig, mit klappiger Knospenlage, oft mit

einer kelchartigen Hülle umgeben. Krone besteht aus fünf auf
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(lern Fruchfboden entspringenden freien oder am Grunde mi(

der Staubfadeinöhrc verwachsenen Blättern mit spiralig-ge-

drchter Knospcnlage. Staubgef. zahlreich, unterstärulig; Staub-

fäden am Gr. zu einer Uöhre verwachsen, Staubbeutel einfäche-

rig in einer Querspalte sich öffnend. Der Fruchtknoten besteht

aus vielen, um eine aus dem Fruchtl)oden sich erhebende Axo

ringturmig gestellten Fruchtblättern, welche zu ein- oder zwei-

samigen, mehr oder weniger verwachsenen, an der inneren

Nath sich öflfnenden Nüsschen werden. Samen ohne Eiweiss,

mit fast geradem Keim und gefalteten Keiml)lättchen.

Stauden oder Kräuter mit wechselständigen gelappten Blättern nnd Stiitzblättern ;

reich an Schleim. l)i» meisten sind in warmen Zonen heimisch Unsere Arten nur in

Diederea Regionen.

MalvaL. 3Ialoe. Käsepapjjel Blumenhülle dreiblätt-

rig. Kelch fünfspaltig. aussehen kreisständig* xvi, 5.

Die Fnicht läsat sich auch al^ eine kreisförmige vielfächerige Kapsel betrachten,

deren Scheidewände durch die eingeschlagenen Klappenränder gebildet werden, «nd

d«ren Klappen sich einzeln lösend gesonderte Früchte darstellen.

M. sylvestris L. Rosspappel. Stiiiigel aufrecht ; Bltt. kreis-

förmig, seicht 5-7 lappig; Blumenstiele nach dem Blühen aufrecht;

Kronenbltt. dreimal länger als der Kelch.

Auf hehauten Plätzen, um Dorfer und Angerplätze, an Wegen,
Zäunen, Gräben, Dunji^haufen. Häufig d. d. g. G. Juli, Sept. 0.

Stäng. ll/i - y h., einfach und ästig, mit entfernten .-»feifen Haaren, Bltt. getheilt,

mit seichten gezähnten Lappen. Kronenbltt. ausgerandet satt rosenroth mit Vurpur-

Btreifen. Nüsschen gerandct netzaderig. — Die Blumen geben einen unveränderlichen

violetten Farbestoff und werden als Theeaufguss bei Husten und Heiserkeit gebraucht.

M. rotundifolia L. M. neglecta Wallroth. Hasenpappel.

Stängel gestreckt^ Bltt. herzlg.-kreisrund, seicht 5-7 lappig; Blu-

menstiele nach dem Blühen niedergehogen; Kronenhltt. doppelt so

lang- als der Kelch; Nüsschen g;latt.

In Dörfern und Städten an iVIauern, Zäunen, auf Garten- und Ge-

raüsheeten und unbebauten Orten gemein. Juni, Sept. 0.
Bltt. langgestielt. Kronenbltt. blass lilafarben ausgerandet. Xüsschen nngerandet,

glatt, behaart. — Die Blätter enthalten viel Schleim und werden wie die der vorigen

äusserlich zu erweichenden Umschlägen, innerlich als Gurgelmittel gebraucht-

M. b o r e ali s Liljeblad. M. rolundifolia Wallroth. Stängel ge-

streckt; Bltt, herzfg. -kreisrund, seicht 5-7 lappig; Blumenstiele

nach dem Blühen niedergebogen; Kronenbltt. kaum länger als der

Kelch; IN üsschen netzaderig-.

Wie die vorige und in Gesellschaft derselben, doch seltner. Um
Bt. in der Nicolai- und Oder-VorStadt., Osivitz, Schwoitsch, Klet-

tendorf w. m. VmOhlait, Bufizlau, Oppeln, Fehlt in der' Flora

von R. u. M. Juni, Sept. Q.
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Wurde früher mit der vorigen verwechselt. Ist hellgrüner, die Stängel etwas

dicker und saftigerj Kronenbltt. ausgerandet weisslich. Die Nüsschen gerandet netz-

aderig-gerunzelt.

M, Alcea L. Siegmarskraut ^ Rosenpappel, Stängel auf-

recht; Wiirzelbltt. herzfg.-rundlich
,

gelappt; Stängelbltt. handfg.-

Stheilig mit dreispaltigen fiederschlitzigen Zipfeln; Blumenstiele

filzig J Nüsschen am Rücken gekielt.

Auf lehmigem Boden, an behuschten Dämmen, in Hecken, an

Dorfzäunen, d, d. g. G. in der Ebene nicht selten. Um Br. bei Car-

lowilz^ OstvitZy Grüneiche, ScJnvoifsch. Um WohlaUy Beuthen
a. 0.5 Bunzlau, Hirschherg, ScJiweidnitz, Ohlau, Oppeln, Leoh-
schütz, Juli, Aug. %.

StäDg. 2-3' h. , einfach oder ästig. Grosse Blnmen. Kronenbltt. tiefansgerandet

blassrosafarben.

Lavatera L. Lavatere. Blunieiihülle dreispaltig. Kelch

fünfspaltig. Nüsschen kreisständig, xvi, 5.

L. thuringiaca L. Stängel und Bltt. filzig; Bltt. 5- und
3-lappig.

In Dörfern; an Wegen, Hecken und Zäunen. Zerstreut und nicht

sehr zahlreich. Um Br. in Bischwitz a. W., Kl. Weigelsdorf, Kaps-
dorfbei Trebnitz, Masselwitz. Auf den Gypsbergen bei Dirschel.

Juli, Aug. %.
Weissgraufilzig. Stäng. ästig 2-3' h.j lange einzelne winkelständige Blumenstiele.

Kronenbl. verkehrt -herzfg., rosenroth.

Anmkg. In Gärten werden Althäa (mit 6-9spaltiger Hülle) officinalis nnd

rosea angebaut. Ilibiscus Trionum, mit vieltheiliger Hülle und gelblich

weissen am Gr. braunrothen K^ronenbltt. kommt hin und wieder verwildert Vor,

z. B. auf Kartoffeläckern um Kl. Bresa bei Bohran nach Krause.

Oxalideae De Cand.

Kelch 5theilig mit dachziegelförmiger Knospenlage. Krone
regelmässig; fünf unterständige Kronenbltt. mit gewundener
Knospenlage. Zehn Staubgefässe. Ein freier, fünffächeriger

Fruchtknoten mit je mehreren Eichen. 8amenhalter mittelstän-

dig. Kapsel 5- lOklappig. Samen in einem fleischigen Mantel,

welcher sich elastisch aufrollt und den Samen fortschleudert,

mit Eiweiss und geradem Keim.
Kräuter mit saurem Saft.

Oxalis L. SauerJdee. Fünf Kelch- und Kronenblattcr.

Staubgef. a. Gr. verwachsen, die fünf äusseren kürzer. Kapsel

länglich. X, 4.

Bltt. gedreit.
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O. Acetosella L. Waid-S. Ohne St.ingel; Wurzel kriechend

scliupplg- gezähnt.

In LaubMählcrn und noch mehr Kieferwiildern, seltner in anderem
Nadelholzwald, an etwas feuchten und s<;hattigen Stellen, in der Hü-
gelgegend der Ebene und im Vorgebirge, durch das ganze Gebiet ver-

breitet und stets in zahlreichen Gruppen oft kleine Strecken überzie-

Jiend. Um Br. bei Lissa ; Trebnitzer Berge. Zoblenberg und durch
das ganze Vorgebirge. April, Mai. %.

W)irzel weiss , fast schnppig. Gestielte gedreile Bllt. mit verkelirlherzforinigen

feinhaarigen Blättchen j zwischen den Bltt. ein längerer Blumenstiel mit einer Blume.

Kroneubl. weiss oder rosaf. , selten violett mit purpnrnen Streifen nnd gelbem Grund-

Heck. — Bei trübem Wetter legen sich die Blättchen ziisammen. Ans denselben wird

das Sauerkleesalz (saures oxalsaures Kali) bereitet, welches Flecke aus Kleidorstoffen

tilgt, und abführende Kraft besitzt.

O. stricta L. Garten- S. Stängel aufrecht; Wurzel sprossen-

treibend.

Auf Aeckern und Gartenland ein lästiges Unkraut, welches aus

Nord -Amerika stammen soll. Juni. Herbst. 0.
Wird durch die dauernden fleischigen Wurzelsprossen fortgepflanzt. Kr. gelb.

Anmkg. In Gärten wird 0. escnlenta mit röthlicber Blume und nibenfürmigen

essbaren Wurzelknollen gebaut.

liineae De Cand.

Vier bis fünf dauernde Kelcbbltt. mit dacliziegelfürmiger

Knospenlage. Eben so viel Kronenbltt. mit zusammengedreh-

ter Knospenlage. Fünf Staubgefässe zwischen den Kronenbltt.,

am Gr. in einen Ring verwachsen, mit einem Zahne (d. h. un-

entwickelten Staubgef.) zwischen je zweien. Vier oder fünf

freie Griftel. Kapsel 4- oder 5fächerig^ jedes Fach durch eine

fast vollständige Scheidewand in zwei einsamige Fächer ge-

schieden. Samen am inneren Winkel, ohne Eiweiss, mit gera-

dem Keim.
Kräuter mit sehr zähen Faserzellbündeln , ungetheilten geradnervigen Bltt. ohne

Stützbltt. und ölhaltigen Samen.

Linum L. Lein. Fünf Kelchbltt., Kronenbltt. u. Staub-

gef. Kapsel mit zehn oder mit fünf gespaltenen Klappen, v, 5.

* L. usitatissimumL. Lein, Flachs. Blätter wechselständig.

Wird liäufig angebaut, und ist in Schlesien, namentlich im Vor-

gebirge ein wichtiger Gegendstand der Landescultur, sowohl als Bo-
denproduct als auch für die Manufactur. Sommer. Q.

Stängel aufrecht, 1-2' h. Bltt. linealisch. Kronenbltt. hell azurblau. 31an unter-

scheidet zwei Abarten, mit aufspringenden nnd mit nicht aufspringenden Kapseln. —
Die Samen eathalten fettes Oel mit vielem Schleim, welche zn erweichenden Lmschlä-

3**
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gen angewandt und ans denen das Leinöl gepresst wird. Ans den Stängeln wird Garn

und Leinwand, mittelbar Papier iiereitet.

L. catharticumL. Blätter gegenständig.

Auf feiten und schwarzen Wiesen, Sumpf- und Torfwiesen sehr

verbreitet. Um Br. bei Jlöfc/ien u. m. Juli, Aug. Q.
Stängel fädlich, ästig, 1-4" hoch, gablig-ästig. Bltt. eifg. Kronenbl. weiss. Ist

bitter nnd wurde sonst als Purgirmittel gebraucht.

Radio] a Gmelin. Zwerglein. Kelch vierspdtig, mit

2-3spaItigen Zipfela. Kapsel achtfächerig, achtklappig. v, 5.

R. MiUegrana Smith. Lmum Radiola. lAnn.

Auf feuchtem Sandboden, feuchten sandigen Aeckern, an Rändern
von Gewässern und Lachen, nicht überall, aber stets gesellschaftlich.

Um Br. bei Friedeivalde ^ Leipe bei Oswitz, Riemberg, Lissa u. ra-

Um Ohlau^ Wohlau, Bunzlau, Oppeln. Jnli, Aug. Q.
Kaum zollhoch , von unten an in viele Aeste gabelspaltig zertheilt. Bltt. eifg.,

gegenständig. Die Blüthen endständig sehr zahlreich. Krbltt. weiüS.

Geraniaceae De Cand.

Kelch fünfhlättrig, mit dachziegelförmiger Knospenlage.
Fünf gleichförmige unterständige Kronenbltt. zwischen den
Kelchbltt. Saubgef. doppelt so viel als Kronenbltt.,, am Gr.

verwachsen. Fruchtknoten aus fünf Fruchtbltt. gebildet, 5 fä-

cherig, mit je zwei hängenden Eichen, geschnäbelt. Fünf ein-

samige Früchtchen, die sich von unten nach oben von der Mit-

telsäule lösen, während die stehengebliebenen an der Spitze

der Säule befestigten Griffel (Grannen) sich krümmend die Sa-

men emporheben. Samen ohne Eiweiss mit gekrümmtem Keim.
Untere Bltt. gegenüberstehend, obere abwechselnd dem Blütbenstiel gegenüberste-

hend. Bltt. Landfürmig - getheilt oder gefiedert.

Geranium L. Kranichschnabel. Die Grannen der

Fruchtklappen rollen sich schneckenförmig, xvi, «.

Alle Arten bis auf eine haben Staubbeutel an allen 10 Staubgefässen. Bltt. band-

förmig -vieltheilig.

a. mehrjährige; meist mit grossen Blnmen.

? G. macrorrhizum L. Fruchtklappen ^uer-runzlich; Kro-
nenbltt. spateiförmig; Staubgef. niedergebogen.

Soll nach Kunze ehemals von Ludwig in der kleinen Schnee-
grübe des Riesengebirges gefunden worden sein j ich befürchte eine

Verwechslung. Juni. %.

Die blutrothen Kronenbltt. und niedergebogenen Staubgef. machen diese Art leicht

kenntlich. St. ngel gabelfg. , 1-2' hoch.
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G. phaeumL. Rotlibrauuer K. Frurhtklappen quer - gefaltet

;

Kronenbltt. a. Gr. bärtig; Staubgef. unten geMiuipert.

In Gebüschen und Wäldern des Vorgebirges. Um Zt'rlau, Con-
radsivaldau b. Landesliut, Ditfersbach am Pass, Wülfehdorf, Rei-
nerz, yeusfadt, Leobschütz, Waidenburg im Gesenke^ Ilerrmaiws-

dorfn. Gr. Herlitz hei Tro^fiiu^ Ustroji. Auch um Br. bei Scheit-

w/c/i von Krause gef. , -welches Vorkommen niciit für ursprünglich

gelten kann. Nur sehr zerstreut und sparsam. Sommer. 2|.

Die Wnrzel aller Arten dieser Abtheilung ist ein schiefer oder söhliger gestutaier

unten dichte Fasern treibender oben von Blattresten schopfiger 4-6'" dicker Wnrzel-

stock. Stiingel aufrecht mit zerstreuten. Ilaaren. ßltt. handfg. -5-7theilig mit 8 spalti-

gen eingescluiitten- gezähnten Lappen, oberseits feinhaarig, unterseits grauschimmernd.

Kronenbltt. flach oder etwas zurückgeschlagen, blutroth- braun.

G. sylvaticum L. Blumenstiele nach dem Blühen aufrecht;

Fruchtklappen glatt, mit abstehenden Drüsenliaaren besetzt; Staub-

fäden lanzettlich; Bltt. haiidformig-7spaltig; Stangel oben mit Drü-
senhaaren.

Auf fruchtbaren Grasplätzen, an Waldrändern, auf Wahhyiesen
des ganzen Vorgebirges; und auf fruchtbaren Steilen der Kämme,
Lehnen und Gründe des iltichgebirges, von 1300' bis 4500'. Am
Geiersberge, nm Cliarlottenbrunn, an der So?i?2e7tkoppe. hohen
ßle/ise. demSchneeber^^e. Im Riesengeb. in den Schneegruben^ dem
Elb- und Anpa-Gninde. Im Gesenke auf d. Wiesen am Altvater,

Hockschar, Hirschwiesen. Czanto ry h.Ustron. Babia^Gora. Juni,

Juli. 2^.

Aufrecht, 1 Vi"*' hoch. Wnrzelbltt. lang gestielt. Bltt. beiderseits feinhaarig.

Kelche zotiig mit kurzer Granne. Kronenbl. lila -azurblau, mit kurzem Bart. Samen,

wie bei den drei folgenden, fein punctin. — Die Tiefe der Blaiuheilung ist verän-

derlich.

G. p r at en s e L. Blumenstiele nach dem Blühen zurückgeschla-

gen; Fruchtklappen glatt mit abstehenden Drüsenhaaren besetzt;

Staubfäden a Gr. kreisförmig erweitert; Bltt. handfdrmig-Ttheilig;

Stängel oben mit Drüsenhaaren.

Auf höheren etwas trocknenWaldwiesen und an grasreichen Weg-
rändern, bis in das Vorgebirge; zerstreut aber stets zahlreich. Um
Br. bei Kleinburg, Gräbschen, und an vielen Wegrändern gegen Mit-

tag; am Trebnitzer Wege um Hühieru, Kapsdorf und in den Treb-

nitzer Bergen hin und wieder um PoUentschine, Trebnitz; Zobten-

berg; Weistritz; Proskau in O. S. Troppau u. Te. Fehlt um Bimz-

laii. Juni, Juli. %.
Stängel dicklich, bis 2' hoch, fein -filzig, an den Gelenken aufgetrieben, Kelch-

bltt. lang-begrannt. Kronenbl. azurblau. — An die Stelle dieser Art tritt in hüherei»

Gegenden die vorhergehende.

G. palustre L. Sumpf-K. Blumenstiele nachdem Blühen

niedergebogen; Fruchlklappen glatt mit ab.stehenden drüsenlosen Haa-

ren; Staubfäden lanzettlich; Bltt. handförmig-öspaltig; Stängel oben

mit drüsenlosen rückwärtsliegenden Haaren.
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Auf tiefliegenden sumpfigen Waldwiesen an den Rändern der Ge-
büsche, in Erlenbrüchen; verbreitet und häufig, bis in das Vorgebirge.
Ura Br. bei Bischofszvalde^ Osivitz, BischwUz. Um Trebnüz und
Dyhrenfurth, Oppeln. Tro'p'pau. Juli, Aug. 2|..

Stiingel oben gespreizt- ästig. Bltt. rauhhaarig. KronenbL purpurfarben.

G. sanguineum L. BlutkrauL Blüthenstiele oft einblumig;
Blumenstiele nach d. Blühen etwas niedergebogen 5 Fruchtklappen
glatt mit zerstreuten drüsenlosen Haaren ; Bltt. tief- siebentheiligmit
linealischen Abschnitten ; Stängel mit drüsenlosen söhligen Haaren

;

Kronenbltt. ausgerandet.
1

Auf sandigem Boden an sonnigen Hügeln zwischen Gebüsch, in

trocknen Gehölzen. Um Br. bei Sckivoüsch nnd Althof, Um Riem-
berg. Mittelberg bei Zobten. Oppeln. Rosenherg. Um Troppau bei

Zottig u. Grätz. Selten, nicht sehr zahlreich. Juni, Aug. %.

Stängel oben gespreizt - ästig , unten meist roth, an den Gelenken aufgetrieben.

Kronenbltt. purpurroth. Alle vorhergehende Arten haben zweiblumige Blüthenstiele^

diese oft einblumige.

G. p y r e n ai cum L. Blumenstiele nach dem Blühen niedergebo-
gen; Fruchtklappen glatt feinhaarig ohne Drüsen, Bltt. 7-9spaltigmit
stumpf gekerbten Zipfeln; Kronenbltt. verkehrt -herzfg. zweispaltig;
Samen glatt.

In Gebüschen. Koherwitz. Oels. u. Grätz bei Troppau, wo es

zuerst von Mayer gefunden wurde. Wahrscheinlich noch an meh-
reren Orten, doch gewiss bei uns überhaupt selten. Juni, Aug. % nach
Koch, sonst von uns für zweijährig gehalten.

Diese Art gleicht mehr den nächsten der folgenden Abtheilung. Die Blumen sind

kleiner als bei den vorigen, der Kelch nur mit einer Stachelspitze. Stängel und Bltt,

feinhaarig schwachzottig. Krbltt. doppelt so lang als der Kelch, lila -purpurfarben.

b. einjährige, meist mit kleinen Blumen.

G. pusillumL. Spec. pl. (non Flor. Suec.) 6r. rotundifolmm
Wimm. Fl. v. Schles. Bltt. fast kreisrund 7-9theilig; Kelch mit kur-
zer Granne, so lang als die ausgerandet- zweispaltigen Kronenbltt.,
welche am Nagel schwach -gewimpert sind; Fruchtklappen glatt,
weichhaarig; Samen glatt.

Auf Acker- und Gartenland, fast nur um bebaute Plätze und
menschliche Wohnungen an Hecken und Zäunen. Geraein. Juni,
Sept. O.

Von ^-iV^' hoch, liegend oder aufrecht. Stängel mit kur/.en Drüsenhaaren be-

setzt. Krbltt. lila -purpurfarben. Soll nach Koch stets nur auf 5 Staubfäden Staub-

beutel tragen.

G. molleL. Bltt, nierenförraig -rundlich 7- 9spaltig; Stängel
fein -zottig; Kelchbltt. kurz - stachelspitzig, kürzer als die zweispalti-
gen am Gr. gewimperten Kronenbl. ; Fruchtklappen querrunzlig kahl

;

Samen glatt.

An Hecken und Zäunen in Dörfern u. Vorstädten; auch in trock-
nen Kieferwäldern. In der SchweidnUzer Vorstadt von Br., in Oh-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



61

!mi, Bunzlmi, Qrödilz^ Troppau. Nicht sehr verbreitet. Mai,
Juli. O-

Bis V hoch, meist mit schiefen weitschweifig -ästigen Stiingcln. Sonst in det

Tracht sehr ähnlich. Kronenbl. pnrpnrfarben.

G. d i s s e c t um L. Bltt. 5 - Ttheilig , mit linealisdien Abschnit-
ten; Stängel kurzhaarig; Kelchbl. begrjmnt so lang als die ausgeran-
deten über dem Nagel bärtigen Kronenbl. ; Fruclitklappen glatt haa-
rig; Samen grubig - punctirt.

Auf Ackerland, unter der Saat und auf Brachen, durch das ganze
Gebiet in der Ebene und dem Vorgebirge, aber zerstreut. Schicoit.sch
u. Hühnern b. Br., Wohlnu. N. Salzhrimn. Schmiedeberg. Oppeln.
LeobschiUz, Gralz u.Herlkz h.Troiiimu; Jägerndorf. Sommer. Q-

Die Zipfel der Bltt. tiefer getheilt und schmäler als bei den vorigen, daher di-c

letzten Abschnitte linealisch j die der oberen Bltt. dreitheilig. Die Blumen etwa dop-
pelt so gross als die der vorigen. Kronenbltt. purpurfarben.

G. columbinuraL. Bltt, 5-7theilig, mit linealischen Abschnit-
ten; Stängel feinhaarig; Kelchbltt. mit langer Granne so lang als die
ausgerandeten am Gr. bärtigen Kronenbltt. ; Fruchtklappen glatt und
kahl, Samen netzförmig -grubig.

Auf trockneni Damm- und Waldboden, an Dämmen, in hochlie-
genden trocknen Gehölzen, auf steinigen Hügeln, bis in das Vor-
gebirge, zerstreut und nicht zahlreich. Um Br. Mkolaivorstadt, bei
Pöpehvitz, Osivitz, Arnoldsmühl, Marienau^ Treschen. Um Oppebt,
Cudoiüttf Troppau. Uslron. Juli. Q.

Der vorigen ziemlich ähnlich , Blumen noch ein wenig grösser. Kronenbltt. hell

purpurfarben. Stängel liegend und ausgespreitzt.

G. di va ri catum Ehrhart. G. bohemicitm Krock. Fl. Sil. Bltt.
handförmig-ospaltig, die oberen dreispaltig, der eine Seitenzipfel ist

allemal länger; Fruchtklappen querruuzlig kurzhaarig; Samen glatt.

An Zäunen. Bisher nur an Dorfzäunen um Br. bei Bischwitz
an der Weide und nach Schummel in Ransern^ Herrnprotsch u.
Leuthen; daselbst zahlreich. Ist überhaupt selten. Juli, Aug. Q.

Ist durch die ungleichen BlattUppen kenntlich. Stängel schlapp, mit weitläufigen

Aesten. Kronenbltt. hellpnrpurf. kleiner als der vorigen Arten, so lang als der be-

grannte Kelch.

G. RobertianumL. Ruprechtskraul. Rothlaufkraul. Bltt.
drei- oder fünf- zählig. Blättchen kurzgestielt dreispaltig , liederig-
eingesclmitten ; Fruchtklappen netzförmig -runzlich; Samen glatt.

Auf steinigen Waldplätzen des Vorgebirges und der Ebene, so-
wohl im trocknen als feuchten. Durch das ganze Gebiet sehr zahl-
reich. Mai , Juni. Q«

Stängel aufrecht, meist 1' hoch, oft wie auch die Bltt. fast blutroth. Kronenbltt.

schmutzig hellroth mit weissen Strichen. Kelche etwas klebrig. — Die rflan^e bai

einen starken widerlichen (icruch.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



62

Erodium THeritier. Reiherschnabel. Die Grannen der

Fruchtklappen rollen sich schraubenförmig. Fünf Staubgef.

mit und fünf ohne Staubbeutel, xiv, «.

Blätter gefiedert.

E. cicutarium l'Heritier. Geranium cic. L.

Auf etwas sandigem Boden, auf trocknen Triften, an Dämmen,
auf Brachen und Aeckern. Verbreitet u. gemein. April— Sommer. Q.

Wurzel spindelig, mehrstänglig; Stängel dicklich, oft blutroth, meist niederlie-

gend nur an der Spitze aufgerichtet. Bllt. gefiedert mit tief-fiederspaltigen Blättchea,

deren Zipfel gezähnt sind, haarig. Blüthenstiele vielblaraig. — Die Behaarung der

Stäng., d. Blätter , Kelche nnd Fruchtklappen ist veränderlich. Krobenbltt. purpurf.,

rosaf. oder weisslich.

Sileneae De Cand.

Kelch einblättrig, röhrig, a. d. Spitze 4-5zähnig. Kronen-

blätter zwischen den Kelchzähnen, sammt den Staubgef. auf

einem besonderen den Stempel tragenden Träger eingefügt-

Fünf oder zehn Staubgef. Fruchtknoten a. Gr. 2-5fächerig; mit

einem mittelständigen oben freien Samenhalter. Zwei bis fünf

gesonderte Griffel. Kapsel springt in 4-5 Zähnen auf. Samen
mit Eiweiss und ringförmigem Keim.

Die Kronenbltt. bestehen ans Nagel nnd Platte j am Uebergange des Nagels in die

Platte befindet sich bei den meisten ein Krönchen. Bltt. gegenständig, a. Gr. verbun-

den, ohne Stützblätter. Stängel an den Gelenken knotig -aufgetrieben. •— Es kommt

bei den Pflanzen dieser und der folgenden Familie häufig eine polygamische Bildung

der Blüthen vor, indem entweder die Staubgefässe und Krone sammt Kelch grösser n

vollständiger entwickelt, dagegen die Stempel klein und verkümmert sind, oder umge^

kehrt die Stempel vollkommen sind bei verkümmerten Staubgefässen und kleineren

Kelchen und Kronen. Am häufigsten wird dies gefunden bei Silene Olites u. S. inflata.

Die Sippen dieser und der folgenden Familie sind schwer zu sondern; der Kelchbaa

is4 von Bedeutung; auch die Arten sind oft schwer zu unterscheiden wie bei Dia/t^Auf.

Sie sind in der gemässigten Zone einheimisch und gehen weit bis Norden. Von den

nnsrigen sind einige weit verbreitet und characteristisch; alle bis auf eine der Ebene

tind dem Vorgebirge eigen. Sämmtliche gehören in die zehnte Klasse Linnee.

Dianthus L. Nelke, Kelch Özähnig, a. Gr. von dach-

ziegelförmigen Deckblättern umschlossen. Fünf Kronenbltt,

deren breite Platte in schmallinealische Nägel übergeht. Zwei
Griffel. Kapsel einfächerig, oben vierklappig. Samen schild-

förmig. X, 2.

«. Blumen zusammengedrängt.

J). ]^rol\{er h. Knopfnel^e. Blumen kopfformig-gedrängt; die

inneren Deckblätter am Kelch sind länger als dieser, stumpf, und hül-

len ihn ein.
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Auf sandigem Boden, nn trocknen Dämmen und Hügeln, selten

und sparsam, auch im Vorgebirge- Um Br. bei PöpthvUz, Tschir-
nau a. O .^ Trehnilz und Heydcwilxen. Bei Wohlau und Sleinau.
Breuer U. bei Slriegau, Polsnizer Bg. Görliz. Juli, Aug. Q.

Die Deckblätter am Kelche strohfarben. Krbltt. klein, nur bei Sonnenschein ane-

gebreitet, rosafarben, wohlriechend. Stängel dünn, einfach.

D. Arraeria L. Blumen büschelig; die Deckblätter lanzettlich-

spitz so lang als die Kelchröhre.

Auf lehmigem Boden an buschigten Dämmen und Hügeln, Wald-
rändern, in lichten Gehölzen zerstreut und hin u. wieder zahlieich,

auch im Vorgebirge. Um Br. bei Carloivilz, Schwotfach, Treschertj

Ransern, Lissüj Osioitz u. m. Sommer. Q.
Stängel steif, 1' hoch, oben mit fast aufrechten Aesten. Kronenbltt. klein, blasa

purpurfarben, nur ara Vormittag ausgebreitet. Stängel, Bltt. und Kelche meist schwach-

rauhhaarig, aber bisweilen auch kahl.

D. CarthusianoruraL. Karthäuser-N., Dormer-N*, Slein-N.
Blumen zu sechs in endständigem Kopf; die Deckbltt. am Kelch stumpf
mit pfriemlicher Granne so lang als die halbe Kelchröhre.

Auf lehmigem Boden, an trocknen Dämmen, auf hohen Wald-
triften, an steinigen Hügelrändern, in der Ebene und dem Vorgebirge
bis an das Hochgebirge. Durch das ganze Gebiet häufig. Sommer. 2^.

Blätter linealisch starknervig, an der Wurzel büschelig. Kronenbltt. bärtig, pnrpur»

blutroth, ara Gr. mit dunklerer 'Zeichnung. U. 1-4'.

b. Blumen vereinzelt oder in RiEpen.

D. deltoidesL. Dellafleckige N. Blumen vereinzelt; Krbltt.

verkehrt -eifg., gezähnt; Kelchdeckbltt. zu zweien, elliptisch mit
pfriemlicher Granne; Bltt. lineal- lanzettlich, die unteren stumpf ge-

gen den Grund hin verschmälert.

An Dämmen und auf trocknen Wiesen, an Rainen und Waldrän-
dern. Durch das ganze Gebiet häufig. Juni, Sept. %.

Stäng. schlapp, aufsteigend, von feinen Haaren echärflich, V^-t' hoch, gabiig-

ästig. Bltt. feingesägt.

• D. Caryophyllus L. Garten-N. Blumen vereinzelt; Krbltt.

verkehrt -ei fg., gekerbt; Kelchdeckbltt. rautenfg. mit kurzer Spitze J

Bltt. linealisch graugrün.

Ist im südlichenEuropa einheimisch, und wird bei uns als beliebte

Zierpllanze in Gärten in unzäliligen Spielarten gezogen. Juli, Aug. T\.

D. caesius Smith. Kiefer-N. Stängel meist einblumig; Kelch-
deckbltt. eifg., stumpf, mit einer Stachelspitze; Kronenbltt. bis gegen
die Mitte in lanzettliche Zähne gespalten, bärtig; Bltt. linealisch,

stumpf, graugrün.

Auf Sandboden in grossen Kieferwaldungen, nur auf dem rechten
Oderufer. Bisher nur bei Bimbäumel ^ und in den oberschlesischen

Wäldern um Malapane, Königshuld u. m. Anderwärts kommt diese

Art auf Felsen vor. Mai, Juni. %.
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Treibt so wie die Gartennelkc von dem Wurzelkopfe aus niederliegcnde sprossende

und wurzelnde Stängel, wodurch sie sich vermehren lässt. Dichte lilätterrosen. Stän-

gel oben blattlos, aufrecht, 4-6" hoch. Kelche graugrün und roth überlaufen. KrO'

nenbltt. sattrosenrolh; die Tiefe der Einschnitte ist veränderlich.

D. arenarius L. Sand-N* Stängel meist einbluraigi Kelch-
deckbltt. eifg., stumpf mit kurzer Spitze; Kronenbltt. fiederschlitzig-

getheilt, Lärtig; Bltt. linealiscli- pfriemlich grün.

Auf Sandboden in Kieferwäldern. Bisher nur in der Kynauer
Ilaide bei Grünberg von Schmäck gefunden, >yelches der südwest-

lichste Standort in unseren Gegenden zu sein scheint. Sommer. %.
Hat die Tracht der vorigen Art, Stängel Vi-S/j' hoch, bisweilen an den Knoten

gekniet, 2-3bluniig. Bltt. fast rosettenförmig, am Hände schärflich. KronenbltU weiss-

licL 3. Gr. mit grünlichem Fleck und mit einigen purpurfarbenen Haaren besetzt.

D. superhus L. Feder-N. Stängel 2 - mehrhlumig ; Kelch-

deckhltt. eifg. in eine Granne zugespitzt; Kronenhltt. fiederschlitzig-

getheilt; Bltt. lineal- lanzettlich, die unteren stumpflich.

Auf feuchten und fruchtbaren Wiesen, an Waldrändern, in lichten

Wäldern, Berglehnen und auf Gebirgswiesen, von der Ebene bis ins

Hochgebirge 4500', zerstreut. UmBr. bei Wildschütz.^ Mahlen, Lissa-^

Am Geiersberge , Polsnitzer Bg. und im übr. Vorgebirge zerstreut.

Herlitz und Dorfteschen. Tut bei Ustron. Im Hociigebirge an ein-

zelnen Stellen: im Teufelsgärtchen im Riesengeb., auf dem Gipfel
des Schneeberges, im Kessel 2ind am Peterssteine im Gesenke.
Juli, Aug. %.

H. '/2-2'. Die Kronenbl. fleischf. rosaf, oder lila-purpnrroth, mit rothen Haaren

besetzt. Mau kann eine Form der Ebene, mehr grün, mit höherem dünnerem Stängel,

längeren Blüthenstielen und weitläufigen Blumen, imd eine .€febirgsform, mehr roth an-

gelaufen, mit steiferem kürzeren Stängel und Blumenstielen und gedrängteren Blumen

unterscheiden. Schwach wohlriechend.

Vaccaria Fl. d. Weit. Kelch Szähnig, ohne Deckblät-

ter, 5 eckig- geflügelt. Kroneobltt. mit linealischem Nage!.

Zwei Griffel. Kapsel einfächerig, vierzähnig. Samen niereo-

formig- kugelig, x, 2.

V. pyramidata Fl. der Wett. Saponaria Vacc. L. Koch Syn,

Gypsophila V. Smith. Wimm. Fl. v. Schi.

Auf Aeckern unter der Saat. Um Oppeln von Grabowski gef.

In manchen Jahren zahlreich, in anderen sehr sparsam. Juni, Juli. Q.
Stängel aufrecht, oben dreigabelig-getheilt, 1-1^/2' hoch, kahl. Bltt lanzettlich,

kahl. Lockere Doldentraube. Kronenbl. ausgerandel und ouregelmässig gekerbt, saU-

ro«afarben.

Saponaria L. Seifenkraut, Kelch fünfzähnig, ohne

Deckblätter, stielrund. Fünf Kronenbltt. mit linealischem Na-

gel und Krönchen am Schlünde. Zwei Griffel. Kapsel einfä-

cherig vierzähnig. Samen nierenförmig x, 2.
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S. officinalis L. Bliithen in bii.s( heiiger Doldentraube J Kelche
walzig.

Auf sandigem und steinigem Boden z>vischen Gebiisrh und Ge-
strüpp an den LTern der Flüsse. Ujti Br. lünfjs dm Odernfern mit
Oenothera und Eryngiura planum Woldau. Oldau. BnJauer,
Reichenslein, Ulrschherg , Oppehi. An der Mora bei TroppaUj
Gräiz, Weichsel hei Uatron. Juli, Aug. T\..

Slängel anfrecht, 2-3' hoch, stielrund, oben ästig, oft roth. Bltt. länglich bis

lanzettlicli, dreinervig. Kronenbltt. spatclförmig , eingedrückt, fleischfarben. — Die
Wurzel, ehemals nur die Blatter, ist offi/.inell; sie enthält einen eigenthiimlichen in

Wasser auflüslichen ExtractivstofT, welcher Linnen- »nd Wollenzeuge reinigt, und ist

neuerdings unter den Schafzüchlern wieder als Wollvsaschmitlel in Ruf gekommen.

Gypsophila L. Gypskraut. Kelch özähnig, ohne Deck-
blätter. Fünf in eine» keilfilrmigen Nagel verschmälerte Kro-
nenbltt. Zwei Griffel. Samen nierenfürmig. x, 2.

Blumen klein, zahlreich.

G. fastigiata L. StJingel einfach, oben eine gedrängte Dolden-
traube tragende Kelche glockig.

In lockerem Sand, auf Hügeln zwischen Kiefern und Birken. In
Oberschlesien bei Gr. Lassowitz nacJi 3Iatt. Um Br. bei Paschker-
witz, Mirkau b. Hundsfdd. Birnhäiimd Woldau. Fiilneck b. Trop-
pan nach v. Mück. lliegersdorfbei Te. nach Kotschy. Sehr zer-
streut aber stets in zahlreichen Gruppen. Sommer. %.

Wurzelstock vielküptig. Stängcl oft aufsteigend. Bltt. nnlen gehäuft, linealisch.

l>le Aeste bilden eine gleichgipfliche gedrängte Doldentraube und sind klebrig -feinhaa-

rig. Staubgef, und Stempel ragen über die weissen Kronenbltt. hervor.

G. muralisL. Stängel gabelspaltig- ästig; Blüthen zerstreut;
Kelch kreiseiförmig.

Auf Sandplätzen, feuchten und trocknen, Aeckern, Brachen, auf
ausgetrockneten LacJien. Gemein. Juli, Aug. %.

Ein dünnes Pflänzchen, mit fädigen Stängeln und Aeston, 1 -6" hoclu Bltt. linea-

lisch -pfriemlich. Kronenbltt. gekerbt blass - purpurfarben.

Silene L. Tauhenhropf, Leimkraut. Kelch fünfzähnig,

ohne Deckblätter. Fünf Kronenblätter mit oder ohne Krön-

chen am Schlünde. Drei Griffel. Kapsel im Grunde 3 fäche-

rig, oben öklappig. Samen nierenfürmig. x, 3.

S. gallica L. Blüthenäste klebrig -weichhaarig, aufrecht;
Kelch rohrig rauchhaarig mit lanzettlich -spitzen Zälinen; Frucht-
stiele abstehend oder zurückgeschlagen; Kronenbltt. ungetheilt; Bltt.

lineal- länglich, die unteren spatelförmig.

Auf sandigen Aeckern unter der Saat und auf Brachen, durch das
ganze Gebiet aber sehr zerstreut. Um Br. bei Maria- Höfchen, TJssa.

Oels,La7idecku\\Ciiteichenstei7i. Niesky. Oppeln, Neustadt i. OS.
Bei Einsiedet u, Freiwaldau. Bei Teschen. Sommer. Q.
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Durclians weichhaarig. Stungel oft ruthlich, 6"-l' hoch, anfrecht, meist ästig

Kelch gerippt, nach dem Blühen eiförmig. Kronenbltt. schmutzig rosenrolh, faisweilea

leingezülmt.

S. nutansL. Hängendes L. Blüthenäste drüsig -klebrig, söh-
lig-niedergeschlagen; Rispe einseilwendig; Kelch röhrig keulenför-

mig mit spitzen Ziihnen; Kronenbltt. zweispaltig mit Krönchen; Bltt.

lanzettlich -elliptisch.

An Waldrändern, grasreichen und buschigen Hügellehnen und
jpamrarändern, an den Rändern der Hohlwege, in der Ebene besd, der

Hügelgegend und durch das ganze Vorgebirge bis in das Hochgebirge,
im g. (x. häufig. Um Bi\ bei Ostvitz, Ransern, Schwoüscli u. ra.

Juni, Juli. %.
Stängel anfrecht oben überhängend, weichhaarig. Bltt. bei dieser nnd den 3 fol-

genden Arten an der mehiköpfigen Wurzel biischelig. Blüthcnstiele gepaart dreigabe-

lig, mit 3-7 Blumen. Kronenbl. weiss. Staubbeutel violett. IN ach dem Blühen rich-

ten sich die Fruchtstiele empor. Kapselzähne amgerollt-

Anmkg. Nach v. Müc kusch soll S. nemoralis ^ welche sich von dieser Art

durch aufrechte gedrängte Rispe, Kronenbltt. ohne Krönchen nnd am Gr. bärtig-

gewimperte Bltt. unteracheidet , um Wolfsdorf bei Troppou gefunden wor-

den sein.

S. chlorantha Ehrhart. Blüthenäste kahl, l-3blumig; Blu-
men vor dem Blühen nickend; Kelche röhrig fast keulenfg., mit stum-
pfen Zähnen; Kronenbltt. zweispaltig mit Krönchen; Bltt. lineal. -lan-
zettlich.

In sandigen Kiefer- und Birkenwäldern der Ebene. Zuerst bei
Lüben \on'irev\viinu.s gefunden; Arnsdorf bei Wohlan. Um Br.
hei Mirkau und Gr. Weigelsdorf. Das Odergebiet scheint die west-
liche Gränze zu sein. Juli. %.

Stäng. aufrecht, 1^/2-2' hoch, fast blattlos, kahl wie die ganze Pflanz«. Kelche

weissgrün mit violettem Anlauf. Kronenbltt. gelb -grünlich. — Hierher gehört wahr-

scheinlich Cucubalus cathoücus Krock sil.

S* Otites Smith. Cucubalus O. L. Blüthenäste kahl, eine aus
Wirtein zusammengesetzte Rispe bildend; Kelche röhrig- gluckig, mit
stumpfen Zähnen ; Kronenbltt. linealisch ungetheilt ohne Krönchen

;

Bltt. lanzett- spateiförmig.

Auf Sand j auf Hügeln, an Dämmen, Hügellehnen und an steini-

gen Wegrändern in der Ebene und dem Vorgebirge. Zerstreut und
liie und da fehlend. Um Br. bei Sclavoilsch, Carlowitz, OsivitZy
Jjissa u. m. Um Wohlan , ßeufhen a. O. , Ohlau, selten um Tropp.
n. Teschtn; fehlt um Bunzlau. Juni, Juli. %.

Wuchs wie der vorigen. Stängel und Bltt. feinhaarig- echärllich. Kronenbltt.

klein, grünlich. — Entweder sind die Staubgefässe vollständig entwickelt, die Stem-

pel aber klein und verkümmert oder umgekehrt.

S. inflata Smith. Cucubalus Beben L. Blüthenäste in gabiiger
Rispe; Kelche eiförmig aufgeblasen vielnervig und netzaderig mit ei-

Ixirmigen spitzen Zähnen} Kronenbltt. ZAveitheilig am Schlünde mit
zwei Hökern.
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Auf gvasigen AaliölKo u. Dummen, Wp{[5riin(lorn in lltigelg^egen-

pen, aui'liolien l'iiften, steinigen AValdgegeiulen von der Kliene bis aui

die Lehnen und Grasninder des Ilooligebirges. Selir > erbreitet und
häufig. Juli, Aug. %.

Siängel aufsteigend, 1-2' hoch. Bltt. cifg. -länglich, a'u h lanzettlich, meist kahl,

graugrün. Krbltt. weiss. Die Blumen sind polygamisch, im (jchirge griisser.

S. noctiflura L. Stängel oben gabelspaltig, klehrig- zottig;

Kelch baucliig- röhrig, mit 10 INerven, geädert, mit plriemliciien Zäh-
nen ^ Kronenbltt. ticlzMeispaltig mit Krönehen i untere ültt. spalbel-

förmig.

Auf Ae<kern unter der Saat und aufHrachen, au^tlionigem Grunde,
zerstreut und sparsam. Um Ur. bei O.sii'itz, GräbscJitn, DeUlevti ?^.

Koberwilz. Riemherg. DiUmamudf. h, Hchwndintz. Wohlan. Oh-
tan. Oppeln. lieichensLam. Palhanelz b, Trop, Um Teschen. Juli,

Aug. S-
Stängel '^-l'hoch, ranchhaarig, zmveilen einbliimig. Kronenbltt. weiss otiex

fleisch färben; nur in der Dämmerung ausgebreitet, wohlriechend. Gleicht der Lychnis

vesperltna-

CucubalusL, Hühnerbiss, Jfelch fiinfzähnig, ohne
Deckblätter. Fünf Kronenbltt. mitiKrüncben. Drei Griftel.

Kapsel einfächerig beerenförmig kiiglig. x, 3.

Diese Sippe mit nur einer Art weicht sowohl in Tracht und Wuchs al« auch durch

die Frucht sehr von dieser Familie ab, mit der 8ie im Blülhenbau völlig übereinkommt.

C- b a e c i f e r L. Sllem; baccifera Willdenow.

In feuchten Gebü.schen und Hecken an niedrigen Flussrändern;
wahrscheinlich nur in der tieferen Ebene, und .sehr zerstreut. Um Br.
nicht selten bei Düchoßwalde, Mavieium, Schwoitsch , Treschen u.

m. Oppeln, Tropp. u. Te. Juli, Aug. %.
Stimgel vierkantig, 2-4' hoch, mit armförmig- gespreizten Aesten, schwach und

im Gebiisch kletternd, feinhaarig. Bltt. länglich - eiförmig , wimperig -gesägt. Aest«e

dreigabelig. Kelch bauchig -glockig, mit krausen Härchen. Kronenbl. grünlich -weis«.

Kapseln grün, zuletzt glänzend schwarz..

Viscciria [Rivin. Klebnelhe. Kelch fiinfzähnig ohne
Deckblätter. Fünf Griftel. Kapsel bis zur Hälfte fünft'ächerig,

oben fünfzälinig. x, 4.

y, purpurea nobis. Pechnelke. Lychnis ViscariaTu. und bei

allen Autoren. Kronenbltt. ungetheilt mit Krönchenj Stüngel unter

den Gelenken leimig.

An trocknen gra-sreichen Hügellehnen, Wegrändern u. Dämmen,
in der höheren Ebene und dem \ürgebirge, ziemlich verbreitet und
7.ahlreich. Um Br. bei Osivltz und llansern^ Lissa, AUhofn.m-
Mai, Juni. %.

Stängcl steif aufrecht, I-IV2' ''^chj «ntcr den Knieen rothleimig. Bltt. kahl epa-

telförmig, die oberen linealisch. Blumen last wirielfg. in aufrechter Traubenrispe.

Krbltt. wässerig -purpurfarben, — In Gärten gefiillt, roth und weiss-
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Lychnis L. Lichtnelke, Kelch fünfzähnig ohne Deck-

bltt. , kürzer als die Krone. Fünf Kroncnbltt. (mit Krönchen).

Fünf Griifel. Kapsel einföeherig, oben fünfzähnig. x, 4.

L. FlosCuculiL. KuckucJcsbhime. Rindfleisch. Kronenbltt.

und Krönchen bis über die Hälfte vierspaltig.

Auf nassen und sumpfigen Wiesen , Waldwiesen der Ebene u. d.

Vorgebirges geraein, so dass zur Blüthezeit ganze Streekeu davon

rotli erscheinen. Mai, Juni. Ij..

^tängel aufrecht, 1 - 2' hoch, schärflich, oft roth. Bltt. lanzettlich- Blilthcn in

weitläufiger Rispe. Kelche glockig; lO-rippig. Kronenbltt. purpurf. od. fleischfarben,

selten weiss.

L. vespertina Sibthorp. X. dioica L. Wimm. Fl. v. Schi.

Kronenbltt. bis zur Hälfte zweispaltig- ästig» Stängel unten zottig,

die Bltt. und oberen Theile drüsig -kurzhaarig; Kapselzähne gerade.

An AVeg- und Ackerrändern, an Dämmen, auf trocknen Wiesen
und unbebauten Hügeln, gemein. Juni, Aug. Q.

Stängel aufrecht, gabelspaltig-ästig, 1-3' hoch. Bltt. elliptisch und lanzettlich.

Kelche oft roth überlaufen. Kronenbltt. weiss, mit breiten genäherten Lappen, nur ge-

gen Abend ausgebreitet, Blumen polygamisch. Spielart mit vielsctlitzigeji Krone-n-

bltt Wohlriechend.

L. diurna Sibthorp. //, dioica a L. L. sylvestris Hoppe.
Wimm. Fl. \* Schles. Kronenbltt, bis zur Hälfte zweispaltig; Stän-
gel, Bltt. und Kelche zottig j Kapselzähne urageroUt.

In feuchten Wäldern und Gebüschen, besonders an Flussufern
des Vorgebirges , bisweilen bis in die Ebene herabsteigend und viel-

leicht durch die Flüsse hcrabgefuhrt, bis auf Wald- und Grasplätze
des Hochgebirges. Um Br. bei Sibyllenort. An der Weisfritz bei
Schos?ii(z und Schweidnitz, Kroischtvitz bei Bunzlau. Görlitz.

Durch das Vorgebirge verbreitet, z. B. um Silslerwitz, im Etilen-

gebirge^ an der Sonnenkoppe
-,
um Charlottenbrnmi ^ Bolkenhain,

Ilirschberg ',
in den Bergen der Grafschaft Glatz, Tafelfichte.

Kämme des Riesengebirges und Gesenkes und Gipfel des Schnee-
berges. Klokaczgeb. Mai, Juni. %.

Höhe nnd Gestalt der vorigen. Wnrzelbltt. langgestielt. Kelche meist schmntzig-

roth. Kronenbltt. etwas kleiner, rosa-purpurf. , mit auseinanderstehenden Lappen, am
Tage ausgebreitet. Geruchlos. Blumen polygamisch.

Agrostemma L. RacUf Rathe. Kelch lederartig,

fünfspaltig', länger als die Krone, ohne Deckbltt. Fünf Kro-

nenbltt. (ohne Krönchen). Fünf Griffel. Kapsel einfächerig,

oben fünfzähnig. x, 4.

A. Githago L. Korn-Rathe. Lychnis Gith. Lamarcli. Koch
Sjn. Kronenbltt. mit einem Eindrucke.

Auf Aeekern unter der Saat ein lästiges und gemeines Unkraut»
Sommer. Q.
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Stängel oben ästig, 1-4' b-, ranchhaarig. Blit. lineal-ianzettlich grauhaarig. Der

erweiterte nnd verhärtete Kelch bedeckt die Kapsel. Kroneabllt. rosa-purpurlarbcn.

ijaraen setwar«, tetraedriech, gekörnt.

Alsiiieae De Cand.

Kelch 4 • Sbliittrig. Kronenbltt. zwischen den'Kelchbltl.

Zehn oder weniger freie Staubgef» sitzen auf einem unterstän-

digen Ringe. Fruchtknoten frei, einfächerig, mit einem freien

mittelständigen Saraenhalter. Zwei bis fünf gesonderte Griffel.

Kapsel in Zähnen oder Klappen aufspringend. Samen mit

Eiweiss und ringförmigem Keim.
Bltt. gegenständig, ohne Stützbltt. Blumen meist einzeln in den Gabellheilungeu

der Zweige. Meist niedrige ästige kleinblättrige Vflänzchen mit kleinen weissen Blu-

then. Sie gehören den kälteren Gegenden der Erde an, sind gegen niedrige Tempera-

tnr wenig empfindlich, und einige gehören zu den verbreitetsten und gemeinsten Pflanzen

Die Sippen sind schwer zu sondern. Diese und die vorige Familie bilden die

Caryopkyllaceae Jussieu. Fast eämmtliche gehören in die zehnte Klasse Linnes.

Alsine Wahlenberg. Ahme. Kelch fünftheilig. Fünf

ungetheilte Kronenbltt. Zehn oder 4 - 5 Staubgef. Drei Grif

fei. Kapsel dreiklappig. x, 3.

A. verna Bartling. Arenaria vernäh. W. et Gr. sil. Mit

rasenförmigen Stängelstöcken; Bluinenstängel aufsteigend, an dei

Spitze ein oder mehrere Blüthen tragend 3 Kronenbltt. länger als der

Kelch.

Anf Felsen im Hochgebirge. Nur im Teufelsgärtchen 4000',

zuerst von L u d >v i g gefunden. Juni. %.

Bildet kleine, fast polsterförmige Rasen. Bltt. linealisch-pfriemlich, dreinervig,

aufrecht; die Blütheustiele meist dreitheilig.

A. tenuifolia Wahlenherg. Arenaria len. L. W. et Gr. sil.

Krock. sil. A. viscidula Thuill. Wimm. Fi. v. Schi. Stängel auf-

recht gahelspaltig- ästig; Blüthen in Büscheln 5 Kronenbltt. kürzer

als der Kelch ; Bltt. horstlich-pfriemlich.

Auf sandigen Brachäckern, in der Ebene zerstreut, und hisher

nur hei Gr. Tschirnau b. Gnhrau (zuerst von Starke), Riemherg
am Warleherge, Müttsch, Grossfein bei Opp ein {\on Grah ows\i\)

und um Bunzlau von v. Aliher tini gefunden, aber gewiss noch hie

und da^ doch übersehen. Juni , Juli. O«
Ein dürftiges 1-2" hohes Pflänzchen mit kurzen boratlicL-pfricmiichen Bht., bald

dicht mit feinem Drüsenhaare besetzi, bald fast kahl.

Arenaria L. Sandkraut. Kelch fünfblättrig. Fünf

ungetheilte Kronenbltt. Zehn Staubgef. Drei Grifld, Kapsel

sechsklappig. x, 3.
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A> trinervia L. ßlo t hringia trtner via Cldirxiiie Ivoch

Syn, Bltt. unpunktirt, 3 - 5nervig-, die unleren gestielt.

In feuchter Laub - ufid Holz -Erde; in feuchten scliattigen Wäl-
dern, hüJilen Bäumen, an Mauern. Bis in das Yorgehirge, häufig.

Sommer. Q.
Stängel ästig, 2-6" lang, zart «nd schwach, auf einer Seile feinhaarig- Bltt.

3 - 4'" breit. Kelchbltt. etwas länger als die Kronenbltt. Die Saraenhant hat am Na-

bel eine Anschwellung, wodurch man die Sippe Moehringia vou Arenaria untcr-

ftchcidet.

Anmkg. Arenaria (Moehrin'^ia) muscosa , welche in allen subalpinen Gegender.

Dcatschlands wächst, kommt nach Nees von E. Verzeichniss an der Iser vo».

A. serpyllifolia L. Bltt. durchscheinend-punlitlrt, sitzend.

Auf Sandboden, Aeckern, Brachen, Triften, Mauern und Dächern
Gemein. Sommer, Q.

Stängel gablig-ästig, 1 - 2" hoch. Bltt. cifg.-spitz, 1 - 2'" breit, Kelchbltl

nnderlhalbmal so lang als die winzigen Kronenbltt. Samenhaut ohne Anschwellung.

IMan unterscheidet Varietäten nach der grösseren oder geringeren ßfkleidung; auch

bisweilen klebrig und drüsig.

Stellaria L. Vogelkraut^ Sternkraut. Kelch fünfblätt-

rig. Fünf zweispaltige oder zvveitheilige Kroneobltt Zehn

Staubgef. Drei Griffel. Kapsel sechsklappig. x, 3

a. Kapsel springt an der Spitze in üähne aufj Mittelsäuie lang

St. viscida Marsch y. Bicberstein. Cerastium anomalum
Waldst, et Kitaib. W. et Gr. sil. Bltt. linealisch, die unteren spa-

thelfg. ; Blumen.stiele lilebrig-haarig; Stängel stielrund, oben gabiig

ästig ; Kronenblätter länger als der Kelch,

Auf sandigen Triften, bisher nur um Breslau an vielen Stellen,

besonders in der INähe der Odtv, VieJnveideri hei Pöpehmtz , Koset
u. Osiüitz. Hinter dem Lehmdamm^ hei LeerheitLel, Zedlilz, Um
Gr. Mochbern. Kleiiendnvf. Mai. 0.

Meist 1 - 3", seltner an Gräben und auf aufgeworfenem Boden auch fussiang und

dann aufsteigend, viele aus einer Wurzel, sonst aufrecht einzeln, KelciiLltt stumpf-

drnsig. Diese Art scheint hier ihre nordwestliche Gränze zu haben.

b. Kapsel springt bis zur Hälfte in Klappen auf; Mittelsäuie

iang,

S. nemorum Lo Waldmiere, Bltt. länglich-eifg. , die unte-

ren herzfg. und gestielt j Kronenbltt. doppelt so lang als der Kelch.

Auf feuchtem Grunde in scliattigen Laubwäldern und Gebüschen,

in der Nähe von Gewässern und quellieichen Steilen, hauptsächlich

in der Hügelgegend der Ebene und dem Vorgebirge- Um J5r. hei

Lissa., Kl. Weigeisdorfund in den Trehnilzer Hüg.y z. B. hei Mag-
7iiiz am Teiche. Zohten^ Sandgehirge hei Charlotlenbnmn ^ Grö-

ditz^ WeJirau, Mois hei Bunzlau. Trop.u.Te. Juni, %.

Stängel schwach, 1' h. , oben weichhaarig j mit ejidständiget gabelspaltiget Rispe,

Bltt weich. Kapsel länglich.
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'.. Kapuel springt bie sur Uitllte in Klappen nxil, Miltelfeüule sehr
^ nt z.

S. media Villars. Vof/eikraut, Vogelmeier, Vof/etmiere. AI-

sine med. V. 3 Linne. Bltt. eil'g,, kurz-spitzig, die unteren «jje.stielt;

Kronenbltt. so lang oder kürzer als d. Kelch, tief zweitheilig; Kapsel
länger als d. Kelch.

Auf jeder Art von Boden, an allen bebauten und unbebauten
Plätzen, Acker-, Brach- und Garten-Land, an Gräben, in Gebüschen
und Wäldern, auf Mauern und DäcJiern. Ist eine der gemeinsten
Pflanzen und unter allen gegen die Kälte am unempfindlichsten: fast

noch unter dem Schnee blühend, das ganze Jahr hindurch.

Der Stängel ist mit einer Reihe von Ilaaren besetzt. Meist fünl Stanbgei.

tirüssere Exemplare mit breiteren Bltt. nnd zehn Stanbgef. sind S. negleCta Weihe,

W. et Gr. Sil.

S. Holostea L. Grasnelken. Bltt. lanzettlich -langspitzig

am Rande und Iviele scharf, gabelspaltige Doldentraube mit krauti-

gen Deckbltt. ; Kelchbltt. ohne Nerven, halb so lang als die Kronen-
bltt. und so lang als die kuglige Kapsel ; Stängel vierkantig.

Auf trocknera Waldboden , in grasigen Yor^v äldern , lichten Ge-
büschen, ZAvar häufig in der Ebene, doch mehr an höheren Stellen

und im Vorgebirge. Um Br. hei Leerbeutet^ Schwoitsch. Arnolds-
mühl. Lissa. bi den Trehnifzer Bergm. April, Mai. 1\..

Wnrxel kriechend. Stängel aufrecht, ^' hoch; etwas starr. Bltt. steiflich stark-

gekielt. Kelchbltt. mit weissem Ilautrande. Samen beinhart-

S. glauca Withering. S. granünea ß L. S. paluslrts Retz,
Wimra. Fl. v. Schi. Bltt. lineal-lanzettlich spitz, kahl; gabelspal-
tige Doldentrauben mit häutigen ungewimperten Deckbltt. ; Kelchbltt
dreinervig, kürzer als die Kronenbltt., so lang als die elliptische Kap-
sel 5 Stängel vierkantig.

Auf nas.sem und sumpfigen Boden, auf Sumpfwiesen, an Sumpl
und Teichrändern. Um Br. bei Klelschkau, Schiessirerder . Bi-
.schofsualde v. m. Durch das ganze Gebiet, auch im Voigebirge
Juni, Juli. 21.

Stängel aufrecht, 1' hoch; Bltt. meist graugrün. Blumen polygamisch. Bald mit

wenigen bald mit mehreren Blumen.
^

S. gram ine aL. Sterjihrant. Bitt. lanzettlich spitz , kahl ara
Gr. gezimpert; gabelspaltige Doldenlraube mit häutigen gewimper-
ten Deckbltt.: Kelchbltt. dieinervig; so lang als die Kronenbltt.,
kürzer als die längliche Kapsel; Stängel vierkantig kahl

Auf trocknen und etwas feuchten Grasplätzen, auf Wiesen, un
Wegrändern, in Gebüsch. Gemein. Sommer. %.

Stängel oft lang -gestreckt und niederhegend, bis 2' lang, gabiig-asug, mit end-
ständiger rispiger Doldenlraube. Blumen polygamisch, kleiner als die vorige Art

t S. Frieseana Seringe. S. louffifoHa Fries ^o\. suec, Winuu
Fi. V. Schles. Bltt. lineal-lanzettlich spitz, gegen den Grund hin
verschmälert; armbiüthige gabelspaltige Rispe mit häutigen Deck-
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bltt. 5 Kelchbltt. ohne Nerven so lang als die Kronenbltt. , kürzer als

die längliche Kapsel; Stängel vierkantig.

Auf Grasplätzen, bisher nur an einem buschigen Hügel bei Carls-
brunn im Gesenke und bei Konigshuld (Grabowski) in Gebüsch
gefunden. Juli. %.

Diese Art ist der vorigen sehr ähnlich nnd nur durch die angezeigten Merkmale

eu unterscheiden. Der Kelch bekommt beim Trocknen Spuren von Nerven. Die Expl.

von Carls6runn sind steif, 4" hoch, hellgrün; die von Königshuld schwach und

lang-stänglig, 8 - 10'' lai>g; eattgrün. Vielleicht ist diese doch nur eine Abart der

vorigen.

S. uliginosa Murray. S. graminea y L. S. aquatica Pol-

lich. W. et Gr. sil. 8. lateriflora Krock. sil. Bltt. länglich -lan-

zettlich, am Gr. gewimpert; gelbliche Rispe mit häutigen, am Rande
kahlen Deckbltt.; Kelch länger als die Kronenbltt., so lang als die

eiförmige Kapsel; Stängel viereckig.

Auf quelligen Plätzen, an Bächen und Quellsümpfen der höheren
Ebene und des "Vorgebirges bis auf das Hochgebirge. Um Br. bei

Jjissa, Skarsine^ Riemberg. Ueberall im Vorgebirge, z. B. bei

Zobten , Kynau, Charlollenbrunn,^ Warmbrunn u, m. Um die

Gränzbariden. Im Gesenke in den Schluchteti des Allvaters u, m.

Meist mit schwachen liegenden Stängeln .
2-6'' lang ; durchaus kahl , etwas ins

Graugrüne ziehend.

Mo enchia Ehrhart. Mönchie. Kelch vierblättrig. Vier

ungetheilte Kronenbltt. Vier (oder achtj Staubgefässe, Vier

Griffel. Kapsel oben in acht Klappen aufspringend, iv, 3.

M. erecta Flora d. Wetterau. Sägina erecta L. Moench. qua-

ternella Ehrh.

Auf hügligen Brachäckern, bisher nur einmal aber zahlreich

bei Tarnast an der Trebnitzer Hügelkette von Krause gefunden.

Mai. 0.
Aufrecht, 1 -2" hoch, dünn und dürftig, mit 1-2 Blumen; etwas grangnin. Bltt.

an der Wurzel 2 - 3''' lang, linealisch, nach oben ein wenig breiter;, am Stiingel 2-3
Vaar, die oberen eifg., spitz. Kelchbltt. mit weissem Hautrand; Kronenbltt. weiss, fco

lang a. d. Kelch.

Malachium Fries. Weichling. Kelch fiinfblättrig.

Fünf (ausgerandete oder) zweitheilige Kroneublätter. Zehn
Staubgef. Fünf Griffel. Kapsel in fünf zweizähnige Klappen

aufspringend, x, 4.

M. aquaticura Fries. Cerastium aquaticum L. W. et Gr.

sil. Bltt. herz-eiförmig; Kapsel kürzer als der Kelch.

Auf feuchten Stellen, an Sümpfen, Bächen, Gräben, Teichrän-

dern, in feuchten Gebüschen. Zerstreut aber häufig d. d. g. G. Juli,

Aug. %.
Sieht der Stellaria nemoriira sehr ähnlich, ist aber besd. unten kahler; oben

drüsig-klehri§. Stengel eckig, am Gr. liegend u, wurzelnd, bis 1' lang Obere Bltt.
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ianzetilich, an den bliimenloscn Stangeln auch geslieh ^Veillau^!ge gabiige Blätheu-

rispe- Kronenblit. weiss, lief-zweitheilig, doppelt so lang As die KelcLblu.

Cerastium L. Hoimkraut. Kelch fünfblättrig. Fünf
zweispaltige Kroncnbltt Zehn Staubgef. Fünf Griffel. Kap-
sel oben in zehn Klappen aufspringend, x. 4.

a. Ein- oder zweijährige, ohne überwinternde Nebenstangel:
kleinblumig.

C. vuigatumL. Gemeinstes H. C. Iriviate Link. W. et Gr.
sii. Koch Syn, Rauchhaarig; Stängel aufsteigend; BItt. länglich;
Deckbltt. zur Hälfte häutig; Fruchtstiele 2 - Sraal länger als der
Kelch; Kronenbltt. so lang oder ein wenig länger als der Kelch.

Auf Triften, Wiesen, an AVegrändern. Dämmen, Gräben, Aeckern
und Brachen, in Gebüsch, soavoIü auf feuchtem als trocknem, auch
auf steinigem Grunde, und auf allerlei Boden. Sehr gemein. Von
der Ebene bis aufs Hochgebirge, 5000' z. B. mit Cer. alpinum auf
der Babia Gora. Mai. Herbst. O mid Q.

Meist von dnnkelgrüner Farbe, mit zerstreuten rückwärts -gerithieteu Haaren

Stängel oft fusslang, bisw. röthlicb. Im Schatten der Walder und auf Gebirgen findet

man eine grosse Varietät mit sehr breiten Bltt. . am letzteren Ort auch mit grösseren

Blumen. — Alle Arten dieser Sippe sind in der Bekleidung sehr veränderlich, indem

bald melir bald weniger Ilaare und bald mit bald ohne Drusen bemerkt werden. Doch
hat jede Art ihren besonderen Typus in der Bekleidung. Die vorliegende ist meist

ohne Drüsen oder hat dergleichen nur an den Zweigen der Blüthenrispe.

C. seraidecandrura L. C. semid. et C. glutbiosnm AVimm.
Fl. V. Sclil. C. semid. et C viscidum W. et Gr. sil. C semid. et
C pumihimKoch.S\n. Kurzzottig; Stängel aufrecht oder liegend;
Bltt. eiförmig; Deckbltt. zwv Hälfte häutig j Fruchtstiele 2 - Sraal
länger als der Kelch; Kronenbltt. so lang oder ein wenig kürzer als

der Kelch.

Auf sandigem und anderem Boden; auf dürren Triften, an Weg-,
Graben- mid Bammrändern, berasten Sandplätzen und sandigen
Brachen. Gemein bis in das Vorgebirge. April, Mai. 3.

öleist von heller grüner Farbe, mit kurzen dichten abstehenden Haaren und meist

von nnien, gewöhnlich aber an den Zweigen der Blüthenrispe von mehr oder weniger

dichten Drüsen klebrig. Stängel bald wenige, bald sehr viele aus der Wurzel von

1 - 12" Länge, auf freien Plätzen kurz und liegend, zwischen dem Grase aufrecht und

länger. Bltt. meist oval und stumpflich. . Die Deckbltt. und KelchbUt. haben bald

einen schmalen weisshäutigen Rand, welches C- semideCandram , bald einen sehr brei-

ten weissen Hautrand, welches C. pumilum Curtis oder glutinosum Fries oder

viscidum Link genannt wird. Wir können diese beide Formen, welche wir früher

als Arten getrennt haben, jetzt nur für Formen einer Art erkennen.

C. gloraeratum Thuillier. C. ovale Fers. W. et. Gr. sil. C.
Tulgatum Linn. herbar. Zettig; Stängel fast aufrecht; Bltt. rund-
licli; Deckbltt. krautig, an der Spitze bärtig; FrucKtstiele so lang
als der Kelch; Kelchbltt. a. d. Spitze bärtig, so lang als die Kronen-
blätter.

Wimraer's Flora. 4
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Auf eUvas feuchtem sandigen Grunde; auf feuchten Grasplätzen,

Wiesen Aecliern, an grasigen Lachen- und Flussrandern , ott in der

Nähe von Dörfern. Durch das ganze Gebiet in der Ebene und dem

Torffebirse zerstreut und an einzelnen Plätzen doch nicht selten.

Vm Br.hei Koselnnd Püsnitz, Lissa, NeuMrch, Tschamch.lot-

„schen u. m. Um Ohlau, ßunzlau. CharloUenbrunn. Hirschberg.

Karlshrunn im Gesenke. Sommer. Q-

Fast gelblich-grün; starkhaarig, der obere Theil drüsig-klebrig. Die Rispenäste

gedrängt knäuelförmig.

C. brachypetalura Desportes bei Persoon Syn. Graubärtig;

Stängel fast aufrecht? Bltt. oval: Deckbltt. krautig an der Spitze

bärtig; Fruchtstiele 2 - 3mal länger als der Kelch; Kelchbltt an

der Spitze bärtig, so lang oder ein wenig länger als die Kronenbltt.

4n trocknen grasigen Hiigelwänden, bisher nur in den Trebmtzer

Hügeln hei Kf. TolscJien und Pollentschine, und am breiten Berge

hei'Sfriegau {Krause) gefanden. Mai. O.
Kenntlich durch die langen grauen Haare, welche Bekleidung besonders am Kelch«

auffallend ist. Von 2-10" lang.

b. Mehrjährige, mit üb er winternden Nebenstängeln; grossblumig.

C alpinum L. Alpen-H. Die Nebenstängel mit rosettenför-

micren Bltt.; Stängel aufsteigend 1 - Sbluraig; Bltt. elliptisch; Deck-

bUt. mit schmalem Hautrande; Kronenbltt. doppelt so lang als der

Kelch.

Auf Gebirgskämraen. Gipfel der Babia Gora, 5000'. Juli. %.

Stängel 2 - 3 Zoll lang, niederliegend-aufsteigend. Kronenbltt. bis zam vierten

Theile zweispaltig.

C arvenseL. Acker-H. Die Nebenstängel am Gr. wurzelnd;

Ätängel aufsteigend-aufi-echt, 7 - 15blumig; Bltt. lineal-lanzettlich

;

Deckbltt. mit breitem Hautrande 5 Kronenbltt. doppelt so lang als der

Kelch.

An grasigen und trockenen AVeg-, Acker- und Wiesenrandern,

an Dämmen, auf Triften, gemein in der Ebene und dem Vorgebirge.

Mai, Juni. %.
Aendert ab mit schmalen und breiteren Bltt. Stets buschig; von 1/2 - 1' H. Blu-

menstiele kurzhaarig, meist ohne Drüsen.

Holosteum L. Spurre. Fünf Kelchbltt. Fünf ge-

zähnte Kronenbltt, Drei bis fünf Staubgefässe. Drei Griffel.

Kapsel oben sechsklappig. i", 3

Blumen schirmförmig. Kraut graugrün.

H. umbellatum L. Nelkengras.

Auf sandigen Triften, Aeckern, Brachen. Sehr verbreitet und

häufig. April, Mai. Q.
\ufrecht, y,' hoch, einfach. Bltt. oval, etwas saftig und fettig Fruchtstiele

ian»,'. etwas niedergebogen. Kronenbltt. weisölich. wenig langer als der Kelcü.
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Sagina L. Sagine. Kelch 4- oder 5 -blättrig. Vier

oder fünf ungetheilte Kronenbltt* Vier, fünf oder zehn Staub-

gef. Vier oder fünf Griffel. Kapsel springt in vier oder fünf

Klappen auf. iv, 3. und x, 4.

Niedrige feinblättrige Gew. mit zahlreichen unscheinlichen grünlichen BItithen;

Kronenbltt. fehlen bisweilen. Keine Stiitzblätter. Nach Bartlings und IVleyers

%'organg habe ich die Sprj'gula-Aricn ohne Stütxbltt. unter diese Sippe gebracht. In

der l'lora von Schlesien hatte ich sämmtliche ehemalige Saglnae unter Sperc/uln ge-

bracht, weil die Vier- oder Fünf-Zahl einen generischen Unterschied nicht giebt. Allem

die achten Spergulae haben eine andere Tracht, verschiedenen Bau der Bltt. und Stülz-

Lltt. und flache gerandete Samen.

a. mit vierblattrigem Kelch und Krone und vierklappiger Kapsel.
Sagina L.

S. procumbens L. Mastkraut. Bltt. endigen in eine kurze
Stachelspitze; Blumenstiele nach dem Blühen oben hakenfg. , später
aufrecht ; die Kelchldtt. sämmtlich stumpf; Kronenbltt. 3 - 4mal kür-
zer als der Kelch.

Auf feuchten, sandigen und unfruchtbaren Grasplätzen, in trocken-
gelegten Gräben und Lachen, auf Brachen, Rode- und Brandstellen
Gemein bis in das Hochgebirge. Mai bis Herbst. 0.

II. \". In der Mitte Blätterbüschel, znr Seite niederliegende und wurzelnde,

dann anfsteigend-aufrechte Aeste. Bltt. sehr schmal linealisch, am Gr. durch eine

Haut verbunden, wie bei allen Arten. Blüthenstiele aus den oberen Winkeln. Blü-

thenknospen von der Grösse eines Senfkorns. Samen bei allen Arten winzig, unregel-

mässig-tetraedrisch, fast nierenförmig-

S. apetala L. iv, 3. Bltt. endigen in eine Grannenspitze;
Blumenstiele nach dem Blühen fortwährend aufrecht ; Keichbltt.
stumpf, die beiden äusseren mit eingekrümmter Stachelspitze 5 Kro-
nenbltt. 3 - 4mal kürzer als der Kelch.

Auf Brachen, Aeckern, besd. Klee-A. und Triften. Zuerst um
Gr. Xschirnau bei Guhrau von Starke gefunden. Um Br. bei Wes-
sig u. Kobervntz. Kl. Tolschen. Am Stollenhcrgc bei Zobten,
Grocheberge bei Frankenslein., Kieselschieferbrüchen bei Steine.,

Bei Troppau. Bei Bunzlau nach Albertini. Juni, Aug. Q.
Stängel und Aeste etwas höher, dünner and schlanker als an der vorigen. An un-

seren Exemplaren sind die Bltt. mit zerstreuten Wimpern und die Blumenstiele mit

»erstreuten Drüsen besetzt.

Anmkg. Auch Sag. Ciliata Fries, mit gewimperten Bltt. und zwei spitzigen

Kelchblättchen kommt wahrscheinlich in Schlesien vor.

b. mit fünfblättrigem Kelch und Krone und f änfkiap pig er Kap-
sel. — Arten der Sippe Spergula bei L. Koch Syn. und W. et Gr. sil.

S. saxatilis nobis. Spergula saginoides L. x, 4. Koch Syn.
W. et Gr. sil. Sperg. saxatilis Wimm. Fl. v. Schi. Bltt. kurz
stachelspitzig, linealisch, kahl 5 Blumenstiele nach dem Blühen
nickend, später aufrecht; Keichbltt. kahl, länger als die Kronenbltt,

4 *
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An dünn Ijerasten steinigen Berglehnen in der höheren Region

des Vor- und tieferen des Hochgebirges. Zuerst von Grabowski
und mir bei Waldenhurg und am Uhus(eine, dann von Mayer am
Peterssteine im Gesenke gef., dann im Riesengebirge im Riesen-

grunde, an der schivarzen Koppe, und nach Nees v. E. im Seidel-

husche und aufder Iserwiese. Sommer. O-
Ist leicht mit Sag. procumbens zu verwechseln. Die Blnmenstiele sind l&nger

und mehr vereinzelt, die Kelchbltt. an die Kapsel angedrückt und kürzer.

S. subulata nobis. Spergula subulata SwarU. Koch Syn.

W. et Gr. sil. Bltt. endigen in eine Grannenspitze, linealisch-pfriera-

lich, gezimpert; Blumenstiele nach dem Blühen nickend; später

aufrecht 5 Kelchbltt. feinhaarig, so lang als dia Kronenbltt.

Auf sandigen Brachäckern, bisher nur bei Grosstein bei Oppein

von Grabowski gef. Juli. O«
In dichten Rasen, kaum 1' hoch. Die Blumenstiele sehr lang, üben mit einzelnen

Haaren besetzt.

S. nodosa E. Meyer* Spergula nodosa L. x, 4. Koch Syn. W.

et Gr. sil. Bltt. endigen in eine Stachelspitze, linealisch -fädig; die

oberen Bltt. in den Blattwinkeln büschelfg. ; Blumenstiele stets auf-

recht 5 Kronenbltt. grösser als der Kelch.

Auf nassen Sandplätzen, feuchten Aeckern, Sumpf- und Torf-

Wiesen, durch das g. G., aber zerstreut und nicht zu häufig. Um
JBr. bei Friedezvalde , Schleibitz, Bischwitz a. W. Um Ohlait,

Bunzlau, Charloltenbrunn, Oppein, Juli, Sept. %.

Stängel im ersten Jahr aufrecht, dann niederliegend und wurzelnd. Meist kahl,

Msweilen auch mit Drüsen besetzt. Die Blumen nur am Mittag ausgebreitet. — Diese

Art ist sowohl in der Tracht als durch die Samen von den andern Spergulae ver-

schieden.

IL DICOT. POLYPET. CALYCI-
FLORAE.

Die Kelchblätter sind am Grunde mehr oder weniger mit

einander verbunden. Die Kronenblätter und Staubgefässe

stehen auf einer mit dem Grunde des Kelches verwachsenen

Scheibe; oder indem die Kelchröhre mit dem Fruchtknoten

verwachsen ist auf der Kelchröhre.

Zu den Pflanzen dieser Abtheihmg gehören der grösste Theil der eiUten, zwölften

ond siebzehnten, und ein Theil der zehnten, fünften und achten Klasse Linnes.

Paronycliieae Aug. St. Hilaire.

Kelch fdnftheilig mit dachziegelförmiger Knospenlage.

Kronenblätter entspringen aus dem Kelchschlunde, zwischen

den Kelchzipfeln. Staubgefässe sitzen auf dem Kelche unter
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den Kronenblättern , an Zahl gleich oder doppelt, selten gc-

rinajer. Zwei oder drei am Gr. oft verwachsene Griffel. Frucht:

eine einfächerige oder dreifächerige Kapsel mit freier Mittel-

säule oder ein einsamiges häutiges INüsschen. Samen mit

mehligem Eiweiss und gekrümmtem Keim.
Kleine Kräuter mit meist gegenständigen ungetheilten Bltt. . trockenhäutigen Stötz-

bltt. und kleinen unscheinlichen Blumen, denen oft die Kronenbllt. fehlen. Meist kno-

tig, gegliedert. Diese Familie ist mit den Alsineae und andrerseits den PorttUaceat

sehr nahe verwandt. Fast alle lieben feuchten Sandboden ebener Gegenden.

Spergula L. Sper/c. Kelch tief fünftheilig. Fünf

rundliche Kronenblätter. Zehn Staubgefässe. Fünf Narben

auf sehr kurzem Griffel. Kapsel einfächerig, fünfklappig, viel-

samig mit freier Mittelsäule. Samen kreisfg. zusammenge

drückt, geflügelt, x, 4.

Bltt. in zwei gegenständigen Büscheln, daher scheinbar wirtclständig. Kronenbltt.

weiss. Vgl. die Sippe Sagina.

S. arvensis L. Futter-S. Bltt. linealisch -pfriemlich, unter-

seits mit einer Längsfurche; Samen linsenfg. v.arzig, mit schmalem
Hautrande geflügelt.

ct. satica- Samen schwarz, von feinen Punkten scharf.

ß. vulgaris. Samen mit weissen, später braunen Warzen besetzt.

Y- maxima. Samen wie bei der vorigen, doppelt so gross; Stängel höher, weit-

schweifig.

Auf Aeckern, Brachen, Kartoffelfeldern imd Gartenbeeten ge-

mein i wird auch hin und wieder angebaut, besonders ß. Die Form y
ist selten und wird stets nur unter dem Lein gefunden, z. B. um Oh-

lau. Schönan^ Hirschherg, Schmiedeberg u. m. Juni, Aug. G'
Stängel knotig-gegliedert mit geschwollenen Gelenken, V-l''^^/-! **• '

^^* )/ 2 - 3'

hoch; j meist viele rasenfg. aus einer Wurzel. Trockenhäutige weissbraune Stützbltt.

zwischen den Stängelbltt. Blüthe in endständiger weitläufiger Rispe mit söhligen und

zurückgeschlagenen Fruchtstiele«. Bei « sind die Stängel 5-7gliedrig, nebst den

Bltt. drüsig und die Samen schmal gerandet, bei ß etwas breiter gerandet, bei y die

Stängel 7 - 9gliedrig nebst den Bltt. drüsenlos, die Blumenstiele und Kelche klebrig-

haarig; daher möchte man diese Formen und besonders ^, welche nur unter dem Lein

vorkommt, für besondere Arten zti halten geneigt sein. Da es jedoch Lebergänge zu

geben scheint, haben wir dieselben vereinigt.

Sp. pentandra L. Bltt. linealisch-pfrieralich , stielrund; Sa

men plaltzusararaengedrückt, glatt, mit breitem straiilig-gestreiftem

Hautrande geflügelt.

Auf sandigem Grunde, Sandplätzen, in Haiden, auf Brachen, bis

an das Vorgeb. zerstreut, doch häufig. Um Br. bei Carlotvitz,

Püfichkericitz. Um Ohlau^ Wohlau. Bunzlait, Hirschberg ^ Op-
pebi. Trop, Tesch. Mai. 0.

Uat kürzere, mehr dicklichere Bltt. Stängel bald einzeln bald in Rasen, -"/j' h-

Blumenstiele und Kekhe glatt. Meist tragen nur die Hälfte der Staubgef. Stanbbenl«!-
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Lepidogonum Fries. Kelch tief- fünftheilig. Fünf
eiff)rmige Kronenblätter. Zehn Staubgefässe. Drei Griffel.

Kapsel einfächerig, dreikl'appig mit freier Mittelsäule. Samen
verkehrt eiförmig oder dreikantig, x, 3.

BItt. gegenständig.

L. rubrum Fries. Arenaria rubra L. W. et Gr. Fl. sil. Aisine
rubra Wahlenberg. Koch Syn. Bltt. beiderseits flach, stachelspitzig;

Samen dreikantig, feinrunzlig.

Auf sandigen Plätzen, feuchten und trocknen; auf Brachen, an
Fluss-, Teich- und Lachenrändern, sandigen Triften, d. d. g. G. bis

in das Vorgeb. gemein. Juni, Sept. ©.
Gestreckte Stängel, v. Gr. an ästig, 1-6'' lang. Bltt. linealisch -fädlich. Kelch

drüsig. Kronenbltt. rosaf., nur bei Sonnenschein ausgebreitet. Auf fruchtbarem Boden

bisweilen saftig. 'Den Namen Lepigonum habe ich mir in Lepidogonum nmzniändern

erlaubt.

Polycarpum L. Nagelkraut. Kelch fünftheilig mit

gekielten Zipfeln. Fünf Kronenbltt. Drei oder fünf Staubgef.

Drei Griffel. Einfächerige dreiklappige vielsamige Kapsel.
Blätter zu vier.

f P. tetraphyllum L. Bltt. ara Stängel zu vier, an den Aesten
zu zwei.

Auf Gemüseäckern um Br. ati der Nikolaivorstadt und bei Oh-
lau zuerst von Krocker gefunden, an beiden Punkten sich wenig ver-

breitend, und wahrscheinlich eingewandert. Aug., Oct. ©.
H. I/2'. Bald über dem Grunde gabelspaltig-getheilt und in einen dichten Busch

von Aesten sich auflösend. Bltt. verkehrt eifg. mit je einem hantigen Stützblatt.

Blüthen zahlreich doldentraubig. Kronenbltt. kleiner als der Kelch ansgerandet. Drei

Staubgef.

Corrigiola L. Strundling. Kelch fünftheilig. Fünf
Kronenbltt. am Grunde des Kelches eingefügt. Fünf Staubgef.

Drei sitzende Narben. Frucht ein einsamiges, nicht aufsprin-

gendes, vom bleibenden Kelche umgebenes Nüsschen, v, 3.

Gestreckt, vielästig und ganz mit kleinkörnigen Blüthen bedeckt von weissrother

Farbe.

C. litoralis L. Beblätterte Doldentrauben j Stengelbltt. linea-

lisch-keilförraig.

An sandigen Flussufern. Bei Äö'^^iw nach Krocker! Suppl, sil.

Nr. 451 als Polygonum ramosissimum. Bei Sprottau von

Göppert, hei Glogau am Artillerie -Exercierplatz und am Wege
TiflCÄ i^roM*ifßß?^ von Krause gefunden. Aug., Sept. ©.

Vielstänglig, 1/j - 1' lang, gestreckt. Silberweiss-häutige Stützblättchen. Kronen-

bltt. weiss, so lang als die röthlichen Kelchblättchen. Bltt. graugrnn. Der Same
hängend an einer aus dem Grunde djcr Frucht entspringenden Schnur.
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Illccebrum L. Knorpelkraut. Kelch fünftheilig, mit

vorn kappenrürmigen gespitzten Zipfeln. Krone fehlt. Fünf

iStaubgef. mit; fünf ohne Staubbeutel. Einsamige, vom Kelch

bedeckte, gefurcht-gelappte, in den Furchen aufspringende.

Kapsel. V, 1.

Gestreckt, vielästig mit zahlreichen wirtelständigen Binmen, rothlichweiss-

I. verticillatura L,

Auf sandigen feuchten Aeclicrn und Braclien. Um Oppcin zahl-

reich. Bei Phss n. Tesclen. ßlühlbock und Tiefenfurth bei Bnnz-
iau narh Schneider. Kl. Lassowitz in Ob. Schles. nach Matt.
Deufsch-Rasselwitznin\\Kroc\et, Juli, Aug. 2j..

Stängel fädlich. rüthlich, 2-6'' lang. Bltt. verkehrt-eifg.
,

gestielt, kahl. Zwei

stnmpfe Narben. Die fünf «nfmchtbaren Staubgef. vertreten gewissermassen die Stelle

der fehlenden Kronenbltt- Kelche weiss, fast knorpelarlig, umgeben die Kapsel.

Herniaria L. Tausendkorn, Bruchkraut. Kelch fünf-

theilig, innen weissgelb, Krone fehlt. Fünf Staubgef. mit,

fünf ohne Staubbeutel. Nüsschen einsamig, eiförmig, nicht

aufspringend, vom Kelch umschlossen, v, 2.

Gestreckt-vielästig, mit kleinkörnigen Blüthen bedeckt} gelblichgrün.

H. glabra L. Bltt. eifg.-länglich, kalil; Kelchzipfel stumpf.

Auf trockenem Sand, an Flussufern, auf sandigen und kiesigen

Triften und Brachen. Gemein. Juli, Oct. 1\..

Die Blumen in kleinen winkelständigen Knäueln.

Anmk. Nach dem Verzeichnisse von Tausch in dem Gedenkbnthe der ^^iesen-

baude wächst Herniaria hirsuta, mit kurzhaarigen Bltt. und Kelchen, und

stachelborstigen Kelchzipfeln, am Fasse des Riesengebirges bei Hohenelb und

nach Raben hörst dieselbe in der Gegend von Priebus.

Portulaceae Jussieu.

Kelch zweiblättrig: das äussere Blatt umfasst die Rän-

der des inneren. Fünf bisweilen am Gr. Aerbundene Kronen-

bltt. Staubgef. entweder so viel als Kronenbltt. und hinter

denselben oder mehrere. Ein bisweilen oben getheilter Griffel

mit mehreren Narben. Kapsel einfiicherig, dreiklappig oder

umschnitten -aufspringend, mit freier Mittelsäule. Samen mit

mehligem Eiweiss und ringförmigem Keim.
Niedrige Kräuter mit etwas fleischigen ungetheilten Bltt. ohne Stütabltt. nnd klei-

nen Blumen.

PortülacaL. Portulak. Kelch abfällig. Vier bis fünf

Kronenbltt. Acht und mehr Staubgef. Drei- bis fünftheilige

Griffel. Fruchtknoten rundlich. Kapsel umschnitten -auf-

springend. XI, 1.
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fP. oleraceaL. Bltt. lünglicli-keilfg^., fleischig 5 Kelclizipfel

mit stumpfem Kiel.

Auf Geraüseäckern, aufden Kräutereien um Breslau^ und nach
Schneider hei Kupferberg^ ohne Zweifel eingewandert. August,
Oct. Q.

Stängel gestreckt, am Gr. ästig, V^' ^^"oj fleischig und saftig, rothgriin. Bliitlien

zu Ä - 3 in den Blattwinkeln. Kronenbltt. gelb, nur am hellen Mittage ausgebreitet.

Am Grunde der Bltt. findet sich ein kleiner llaarring, als Andeutung der Stützbltt. —
Man nnlerscheidet P. sativa llaworth, mit am Rücken gefliigelien Kelchzipfeln,

welche als Sallatpflanze angebaut ivird.

MontiaL. Montie. Kelch dauernd. Fünf am Grunde
röhrig- verwachsene Kronenbltt.^ zwei grösser, drei kleiner.

Hinter den drei kleineren drei Staubgefässe. Kurzer Griffel.

Fruchtknote birnförmlg» Kapsel dreiklappig. in, 3.

M. fontana L.

(i. fluüans, im Wasser fiuthend, mit winkelständigen Blüthen, glänzenden schup-

pig-geschilderlen Samen. Jfl. fontana W. et Gr. Fl. sil.

ß. minor., auf dem Lande, mit endständigen Blumen, matten gekörnten Samen.

Auf quelligen Stellen, in Bächen nnd Gräben des Vorgebirges

sehr verbreitet. Um Schtueidnitz , Burkersdorfu. Kynau^ Charlot-

tenbrunn, Salzhrnnn, Kupferberg , Hirschberg, Scheibershau,
Schmiedeberg , Neurode, Carlsbrunn im Gesenke. Weichsel h.

Ustron. ß. auf feuchten Aeckern, um Br, h. Lissa, am Warteberge
b. Riemberg, Deulschhammer. Chmielowitz bei Oppeln. Nach
Schneider um Schönfeld bei Bunzlau, Wohlau imd Salzbrunn,
Sommer. Vielleicht a %, aber ß goviss O-

Fluthende oder schwimmende dünne aber saftige, 2-12" lange Stängel. Bltt.

gegenständig, spatelförmig. Blumen winkelständig. Uie Krone hat einen Längsspalt,

der bis an den Grund geht, ausserdem ist der Saum fünftheilig, klein, weisslich.

Kapsel vielsamig. — Die var. ß ist aufrecht vielästig und die Blüthen mehr nach

der Spitze gedrängt, kaum zollhoch. Besonders weil diese in Gegenden der Ebene

vorkommt, avo « noch nicht gefunden war, hielt ich sie für ^ine verschiedene Art.

Aber kürzlich sah ich am Zentner umoeit Ktmzendorf bei A'i)irode die Uebergänge.

Sclerantlieae Link.

Kelch dauernd, mit einer glocl^en Röhre und vier oder

[ Mlfünf Zipfeln, an deren Grunde ein JPüsiger Ring herumläuft.

Krone fehlt. Fünf oder zehn Staubgöf. am Kelchschlunde auf

dem Ringe aufsitzend. Fruchtknoten einfächerig, mit zwei

Eichen, welche an einer aus dem Gr. entspringenden Schnur

sitzen und wovon nur einer sich ausbildet. (Ein oder) zwei

GriiFel. Frucht: ein einsamiger von der verhärteten Kelchröhre

bedeckter häutiger Schlauch. Samen mit mehligem Eiweiss

und ringförmigem Keim,
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Kiäuler mit gegenständigen BItt. ohn« Stüt^bltc. , trock«a und npansehnlicb, mit

zahlreichen kleinen grünlichen Blamen.

Scleranthus L. Knaul, KnÖrich. Kelch fänfspaltlg.

Zehn Staubgefässe. Zwei Griffel, x, «•

Bltt. pfriemlich- linealisch.

S. annuus L. Die Kelclizipfel mit schmalem Hautrande, etwas
spitz, an der Frucht abstehend.

Auf sandigem Grunde, sowohl troclmem als feuchtem, Aeckern,

Krachen, Triften, gemein d. d. g. Q. Sommer, Oct. O.
Niederliegend, ästig, durchaus mattgrün, bald reicher an Blüthen mit kiirzeren

bald ärmer mit längeren BItt. Blumen doldentraubig.

S. perennis L. Die Kelchzipfel mit breitem Hautrande, stumpf,

an der Frucht geschlossen.

Auf trocknem Sande, Sandhügeln, in Haiden. Häufig- Um Br.

bei Schwoifsch, Paschkerwitz , Carlowitz u. m. Sommer bis

Herbst. 7[.

I>leist mehr aufrecht, steifer und mit gedrängleren Blumen} doch auch von diesem

kommen dieselben Formen vor, .vie von dem vorigen.

Amarantaceae Juss.

Kelch tief, vier- oder fünftheilig und oft gefärbt. Krone
fehlt. Staubgefässe meist fünf, hinter den Kelchzipfeln, frei

oder mit zu einer Röhre am Gr. verwachsenen Staubfäden.

Fruchtknoten frei, einfächerig, ein- oder mehrsamig; die Eichen
am Grunde angeheftet. Frucht: eine einsamige Nuss, oder eine

umschnitten - aufspringende Kapsel. Samen linsenfg., mit

mehligem Eiweiss und ringförmigem Keim.
Staudenartige Kräuter mit abwechselnden Blättern ohne Stützblätter, zahlreichen

kleinen unansehnlichen trockenhäutigen Blumen mit je zwei oder drei Deckbltt. — Da
diese nnd die folgende Familie sich an die nächst vorhergehenden nnd durch diese an

die Sileneae und Alsineae genau anschliessen, so mussten sie hieher gestellt werden,

tia man sie sonst zu der Klasse der Apetalae rechnet.

Amarant US L. Amarant. Blumen polygamisch, von
drei Deckbltt. gestützt. Drei bis fünf freie Staubfäden. Drei
Griffel. Kapsel einsamig umschnitten-aufspringend. xxi, 5.

A. Bütum L. A. ad,scendens W. et Gr»Fl. sil. Bltt» ei-rauten-
förmig, nach oben abgerundet njit einem Eindruck 5 Blüthen in win-
kelständigen und nach oben zu einem blattlosen Aehrenstrauss ver-
sammelten Knäueln.

Auf bebauten Plätzen um menschliche Wolmungen , in Dörfern
und Vorstädten, an Mauern, Dunghaufen, an Abzugsgräben, auf Ge-
müsäckern u. Gartenbeeten d. d. g. G. in der Ebene. Juli, Sept. O-

Aestig, niederliegend oder aufsteigend, mit dicken, saftigen, glänzenden, kahle»

Stängeln, 1 - IV2' '"«'S- Bltt. am Rand« scbwachwellis . gcMeckt oder HBg«fl«j;kt. Je
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nahrhafter und fenchter der Bodcfl desto dicklicher and fett^^ilnzender wird die Pflanze

Drei Stanbgefässe. Kelchbltt. grün mit weissem Ilautrande.

f A. retroflexus L. Bltt. eifg.-zugespitzt, ^stumpf} Deckbltt.
mit dorniger Spitze 5 Blütlien in einem endständigen Aelirenstrauss»

Auf Schuttplätzen der Yorstädte. Um Breslau, Ohlau, Oppeln
lind wahrscheinlich noch anderwärts, doch kaum ausser der Ebene.
Juli, Sept. O-

Aufrecht, 2-3' h., Slängel haarig. Bltt. blassgrün, schnppig-punktirt, die unteren

niedergesenkt, schwachwellig. Deckbltt. lanzettlich, weisshäutig.

Polycnemum L. Knorpelkvaut. Blumen Zwitter,

fünfblättrig, von zwei Deckbltt. gestützt. Drei am Gr. zu

einem Ringe verwachsene Staubgef. Zwei Narben. Ein ein-

samiges Nüsschen, m, i-

P. arvense L. Bltt. pfriemlich-dreikantig, stachelspitzig; Blu-

men winkelständig sitzend.

Auf trocknen etwas sandigen Aeckern und Brachen, zerstreut,

doch an vielen Orten und stets in Menge. Um Br. hei Carloivitz, Pö-
pehvitz^ Sakerau^ Neukirch, Mahlen, Laskowilz. O(tag hei Oh-
lau. Um Lühen, Guhrau, Wohlau, Oppelti, Um Tillendorf,

Aschitzauu. Eichherg bei Bunzlau nach Sehn. Um Herlitz, Jä-
gerndorf, Braunsdorf. Juli, Sept. Q.

ZoU-fusslang, gestreckt, trocken, ausgesperrt-vielüstig, schmntziggrün. Kelchbltt-

weisshäutig.

Chenopodiaceae Ventenat.

Kelch fünftheilig. Krone fehlt. Blumen zwittrig oder

polygamisch. Staubgef. hinter den Kelchzipfeln, bisw^eilen

weniger, entweder aus dem Fruchtboden oder aus einem, mit

der Kelchröhre verwachsenen, den Fruchtknoten umgebenden

Ringe entspringend. Fruchtknote linsenfg., zusammenge-

drückt oder niedergedrückt, einföcherig, mit einem Ei im

Grunde. Narben fädlich. Frucht: ein trockenes von dem
unveränderten, oder verhärteten, oder fleischig anschwellen-

den Kelche umgebenes, einsamiges Nüsschen. Samen senk-

recht oder söhlig mit mehligem Eiweiss und gekrümmtem,
(schraubenförmigem oder) ringförmigem Keim.

Kräuter von etwas fetter Substanz, oft mit einem eigenen Mehlstanbe besetzt, mit

wechselständigen, meist gelappten Bltt., ohne Stütz- und okne Deckbltt, mit zahl-

reichen kleinen unscheinlichen grünlichen Blumen, an bebauten Orten und \\m mensch-

liche Wohnungen wachsend, denen sie bis auf die Berge folgen.

Chenopodium L. Gänsefuss. ßlelde. Blumen zwitt-

rig. Zwei bis fünf Staubgefässe aus dem Fruchtboden.

Frucht von dem unveränderten oder verhärteten Kelche um-
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geben, einzeln. Samen söhlig, oder znm Theil aufrecht, linieri-

forraig. V, «.

a. Sämmtliche Blumen mit fiinf Staubgef. nnd söhlige nSamen.

C h y b r i (1 um L. Schwein • jJI. Bltt. herzfg. , av inklig - gezähnt
mit zugespitzten Winkeln, Movon der mittlere vorgezogen ist; Blüthen
in Afterdolden, die eine Rispe bilden; Samen grubig -punctirt.

Auf Garten-, Acker- und Schutt-Boden, in Dörfern u. Städten,

verbreitet und häufig bis ins Vorgeb. bei Kupferberg u. KeUchdorf
n. Neesv. E. Juli, Aug. 0.

H. 1-3'. Siängel winkel -kantig, mit weit abstehenden oft söhligen Blöthenästen

Die Bltt. etwas diinner nnd zarter, nicht sehr mehlig, gnin; die oberen dreilappig

fepiessförmig.

C. urbicum L. Bltt. dreieckig, a. Gr. in den Blattstiel vorge-

zogen, buchtig - gezähnt j Blüthen in auh'echten Aehren; Samen glatt.

In Dörfern, auf Angern, hin und wieder, doch nur zerstreut. Vin

Br. in Grähschen, Oswilz^ Bischwifz^ Kapsdorf. Um Ohiau-^Bunz-
lau. Ojipeh, Trop. Te.sch. Aug., Septbr. Q.

II. 2-3'. Kenntlich durch die aufrechten oft steifen meist blattlosen Blüthenähren.

Kitt, grau, etwas dicklich, glänzend, mit tieferen oder seichteren Randy^ähnen-

C, murale L. Bltt. rautenfg., spitz, buchtig -gezähnt: Blüthen

in ausgesperrten Afterdolden ; Samen matt, am Rande gekielt.

Wie die vorigen, sehr verbreitet und häufig, auch auf Brachen u.

Geraüsäckern. Juli, Sept. Q.
II. 1-2'. Meist von unten ab ästig, und bis oben mit gleichgrossen nnd gleich-

f'irmigen Bltt. Afterdolden in den Blattwinkeln meist kürzer als die Blätter. Bltt.

dunkelgrün, etwas dicklich, schwach mehlig.

C. album L. Melde. Bltt. ei - rautenfg. , oft dreilappig, ausge-

fressen -gezähnt, die oberen länglich und lanzettlich -ganzrandig; Sa-

men glatt glänzend.

ct. spicatum. Blüthen in Aehren. Hierher C- album L. •

ß. CymifjeruTn. Blüthen in Afterdolden. Hierher C. viride. L.

Wie die vorigen, auch unter dem Getraide und anderer Saat; die

gemeinste Art und eine der gemeinsten und verbreitetsten Pflanzen j

oft in ungeheuren Mengen, bis ins Gebirge. Juli, Sept. 0.

Blass nnd weisslich grün, stark mit Mehlstaub besetzt j Bltt. weich, etwas saftig,

leicht welkend. Aeste ruthenförmig meist von unten auf, aber auch, besd. auf Aeckem,

ganz einfach, und von 'z^'
-4' Höhe. Stängel stumpf-kantig. Der Blüthenstand bildet

bald kurze knäulfürmige oder etwas lockere Afierdolden, bald sind diese ahrenfürmig

an den Aesten vertheilt. und die Blätter mehr oder weniger tief gezähnt, an kleinere»

Herbstformen und auf festem Boden auch bisweilen ganzrandig. Ein aufmerksamer

Beobachter wird die Uebergänge dieser Formen leicht auffinden. Die Kelche werden ge-

^en die Samenreife etwas härter nnd dicker und bekommen Kiele auf dem Rücken der

/pipfel, was a.ub bei den übrigen Arten dieser .\biheilung gtaitfinde:.
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C. opulifoliura Sclirader. Bltt. rautenfg. - rundlich , stumpf
mit einem feinen Spitzchen, dreilappig, buchtig- oder ausgefressen-
gezähnt, die oberen elliptisch oderlanzeltlich; Samen glatt glänzend.

An Zäunen und Mauern in Dörfern und Städten. Bisher nur in

der Umgegend von Breslau, in allen Vorstädten und den umliegen-
den Dörlern, aber vermuthlich auch anderwärts, nur bisher nicht be-
achtet. Juli, Sept. 0.

Ist von der vorigen durch graugrüne Farbe und die rundlichen Bltt. , deren Mittel-

lappe halbkreisförmig und abgerundet ist, auf das bestimmteste verschieden. Heber-

gange sah ich noch nie.

C. ficifolium Smith. Bltt. fast spiessförmig- dreilappig, mit
vorgezogenem längiicliem stumpfen, fast ganzrandigen Mittellappen,

die oberen lineal. -lanzettlich ganzrandig; Samen glänzend feinpunctirt.

Wie die vorigen, auch auf Aeckern. Bisher nur in der Nähe von
Breslau, einigemal vereinzelt am Lehmdamme u. am Ufer der alten

Oder \on Schummel und auf einem Teichacker zwischen Sayne
und Prausnitz in Menge von mir gefunden. Juli, Aug. 0-

Blassgriin , dem C- album sehr ähnlich, aber durch die Blattform leicht zu unter-

vscheiden. Die Bltt. sind \yeniger gezähnt und der mittlere Lappen lang vorgezogen,

fast gleichbreit.

C. polyspermum L. Bltt. eifg,, ganzrandig, feinspitzig, kahl

;

Samen glänzend, feinpunctirt, in lialbofFnem Kelche ruhend.

C(. cymosum, Blftthentrauben bestehen aus Afiefdolden, Bltt. stumpf.

ß. spicatum, Blüthentrauben bestehen ans kleinen Aehren, Bltt. etwas spitz. Hier-

her C. acutifotmm Kitaibel.

Auf Garten- und Ackerland, Gemüsebeeten; auch an Gräben,
Teichrändern und kiesigen Flussufern, verbreitet, doch nicht überall,

meist häufig. Um Br, bei Sehet t7iich, Mavienau, Pöpehvitz, Gr.

Hake u. vielen O . Um Ohlau, Bunzlau , Oppeln, Tropp., Tesch.
Wahrscheinlich nur in der Ebene. Juli , Sept. 0.

Stängel liegend, schief- aufsteigend , selten aufrecht, nur am Gr. ästig, V2"*/4'
lang. Glatt, ohne Mehl, meist dimkelgriin und matt, oft durchaus schmutzigroth.

Bltt. besonders bei (i bisweilen a. Gr. beiderseits mit einem vorstehenden Zahn. Der

Kelch umgiebt flen Samen nur locker und steht ab.

C. Vulvaria L. C. olidum Curtis W. et Gr. Fl. sil. Bltt.

rauten-eifg.
,
ganzrandig, graumehlig j Samen glänzend fein punctirt.

In Dörfern und Städten an Mauern , Hecken , um Dunghaufen,
Wegen. Um Breslau in den Vorstädten u. umliegenden Dörfern,
Oswitz, Rosenthal u.m. Um Ohlau, Wohlau, Bunzlau am Sau-
teiche. Jägerndf u, Troppau selten. Nicht überall. Juli, Sept. 0.

Gestreckt, am unteren Theile ästig, ganz mit grauem Mehle bedeckt. Theilt bei

der Berührung der Hand einen widrigen, schwer zu tilgenden Geruch, wie nach faulen

Heringen, mit.

f C. Botrys L. Drüsig-weichhaarig; Bltt. länglich, fast lieder-

spaltig- buchtig, stumpf gezähnt} die oberen lanzettlicli ganzrandig;
ileckbl. blattartig; Samen glänzend, fein -punctirt.
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Au Wegen. Bisher nur vereinzelt und sparsam im Dorfe Skar-
•sitie bei Breslait und von S ehr a^min um Leobschüiz gelunden, wahr-
scheinlich an beiden Oten von angebauten Exemplaren »tammend. Juli,

Aug. G-
II. }/.t. Riecht stark, etwas würzig.

b. Sänuntliche Blumen mit fünf Staabgef. und aufrechten Samen.

C B n u s H e n r i cju 8 L. Gitter HeiiiricJij Hacken,sc7ia cn\ Bltt.

spiessl'ormig - dreieckig ganzrandig; Blüthen in winkel- und endstän-

digen Aehreuj die Kelche bei der Samenreife unverändert.

In Dörfern und Vorstädten, an Mauern und Zäunen, auf Angern,
besd. auf lehmigem Boden, d. d. g. G. verbreitet bis in das \orgeb.
\}m. Br. Osiüitz, Sclivoit.schj Klettendorf n. m. Ohlau, WohUiu,
ßunztau, Oppehi, Charlottenbrunn, Kupjerbergj Hirschberg. Um
Troppau. Juni, Aug. %.

Stäng. einfach, 1-2' h. Die eudständigen Aehren bilden einen langen kegelfürmi-

gen unbeblälterten Strauss. Die untere Bltt. gestielt ein wenig ausgeschweift. Der

Kelch wird bei der Samenreife weder grösser noch härter, und die Samen ruhen auf

dem Rande, nicht wie die vorigen auf der Fläche. — Neuerdings stellt man diese und

die beiden folgenden Arten unter die Sippe Blitum, weil entweder alle oder ein Theil

der Samen senkrecht sind. Allein die folgenden Arten bilden den Uebergang, und Bli-

tum ist durch die beerenförmige Fruchthülle verschieden. Richtiger vviirde man sowohl

Ch. Bon. H- als aucli Ch. rabruvi nebst Ch. glaucum unter besondere Sippen stellen

c. Die obersten Blumen jedes Knäuels mit fünf Staubgef. und söh-

ligen Samen, die seitlichen mit 2-3 Staubgef. und aufrechten Samen.

C. g 1 a u c um L. Bltt. länglich, stumpf, entfernt - gezähnt, unter-

seits weissgraU) Samen glatt.

In Dörfern und Vorstädten, an Abzugsgräben, Mistlachen, auf
Dunghaufen; an Lachenrändern, gemein. Juli, Sept. O-

Meist von unten ästig nnd gestreckt. Dickliche saftige, oft rothgestreifte, 4"-!'

lange Stängel. Die Unterseite der Bltt. dick mehlig. Blüthenknäul kurz , blattlos-

Die Mehrzahl der Samen liegt söhlig.

C. rubrum L. Neunspitzen. Bltt. rautenfg.- dreieckig u. fast

spiessförmig- dreilappig, tiefbuchtig- gezähnt j Blüthen in beblätter-

ten zusammengesetzten Aehren; Samen glatt.

In Dörfern und Städten an Mauern und Zäunen um 3Iistpfützen,

bisweilen an Teidu ändern, zerstreut, aber wahrscheinlich über d. g.

G. verbreitet. Um Br. bei Siebe7ihube7i, Gräbschen, Paschkerivitz,
Hühnern^ Trebnitz. Bimzloit, Kupferberg, Neurode, Oppebi, Leob-
scliütz, Troppau. Juli, Sept. Q.

H. ^/'i-^^/'i- Stängel meist von ^nten ästig, saftig, aufrecht. Bltt. etwas flei-

schig, oft röthlich, mit lanzettlichen Zähnen. Die seitlichen Blumen sind dreispaltig,

mit 1-3 Staubgef. und aufrechten Samen; die endständige fünfspaltig mit fünf Staub-

gef. nnd söhligem Samen.

Blitum L. Erdbeerspinat. Blumen zwitterig. Ein bis

fünf Staubaef. aus dem Fruchtboden. Frucht einsamig, von
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dem saftig -aufschwellenden beerenähnlichen Kelche bedeckt
Same fast kugelig. 1,2.

t B. virgatum L. Bltt. tief-gezähnt j alle Blüthen winkelstän-
dig; Samen am Rande stumpf.

Kommt l)is>veilen in der Nähe der Städte und Dörfer vor, ohne
Zweifel nur als ein Flüchtling aus Gärten. Um Br. in Sclieilnich von
Schummel, und in Marienau von Krause, in der Nicolaivorstadl
vn Holzhofe von Wichura gef. Auch um Bunzlau und Wohlau
nach Schneider. Sommer. Q.
\ Aufrecht, unterhalb ästig, V^-lVi* ^v kahl. Bltt. länglich -dreieckig, fast spiess-

förmig, den Bltt. von Chenopodium rubrum ähnlich, nach oben allinälig kleiner, aber

bis an die Spitze reichend. Die obere Blüthe jedes Knauls 4- oder 5spaltjg, mit eben

so viel Staubgef. , die seitlichen mit einem Staubgef.

Beta L. Runkelrübe, Mangold. Blumen zwitterig. Kelch
fünfspaltig. Fünf Staubgef. auf einem den Fruchtknoten um-
gebenden Ringe. Nuss kugelig von der am Gr. verhärteten

Hülle umgeben und von dem Ringe bedeckt, v, 2.

Zwei oder drei Blumen pflegen bei der ßeife zu verwachsen und stellen eine

scheinbar zusammengesetzte Frucht dar.

* B. vulgaris L. Bltt. herzfg., eifg.-länglich, stumpf; Bluthen
in hehlätterten Aehren.

^ on dieser Pflanze ist die Abart mit dicker und fleischiger rüben-
formiger Wurzel von jeher und neuerdings , seitdem sie zur Zucker-
fabrikation verwendet wird, ein allgemeiner Gegenstand des Anbaues.
Sommer. Q und 0.

U. 2-6'. Kahl und glänzend. Bltt. am Rande etwas wellig, die oberen ranten-

eifg. Die Wurzel ist essbar und enthält vielen Ziuckerstoff. Viele Abarten 5 mit rother

Wurzel und Bltt. rothe Rübe, mit weisser W. u. Öl. RunJtelrübe. In Gärten auch

mit bunten Blättern.

Spinäcia L. Spinat. Blüthen getrennt. Staubföden-

blume mit viertheiligem Kelch und vier Staubfäden aus dem
Fruchtboden. Stempelblume mit 2-3spaltigem Kelch und vier

Griffeln. Der Kelch verhärtet u. verwächst mit der Samendecke.
XXII, 5.

-f S. oleracea L. Bltt. eifg. - länglich, am Gr. fast spiessförmig.

Wird auf Geraüsäckern gebaut und verwildert auch hie und da.

Sommer. ©.
Die jungen Bltt. werden als Gemüse genossen. Die Früchte eind bald gekörnt,

ftald nnbewehrt.

Atriplex L. Melde. Blüthen halbgetrennt, auch mit

Zwitterblumen untermengt Staubgef. -Blumen mit 3-5theili-

gem Kelch und drei bis fünf Staubgef. ausi^:#em Fruchtboden.
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Stempelblumcn mit zweitheiligem Kelch, dessen Lappen platt

aufeinander liegen, sich dann vergrössern und die zusammen-
gedrückte Nuss bedecken, xxiii, i Linne, bei spüteren v, «.

A. patulum L. A. angnstifoUum. Smith. Bltt. beiderseits grün,
länglich -liinzettUch, die unteren am Gr. spiessformig, die obersten
iinealisclu P'ruchtkelche spiess-rautenfg.

Auf bebautem Lande, um Dörfer und Städte, an Mauern, Zäunen,
Schutt- und Dunghaufen, an Gräben, an Ackerrändern und auf Ge-
raiisäckern, Kartotielfeldern, verbreitet und sehr häufig. Juli, Sept. Q.

IVleist von nntea ästig, mit söhlig -gespreitzten, weit ausgesperrten Aesten. oft

liegend, aber eigentlich von anfrechtem Wuchs , einige Zoll bis mehrere Fuss lang.

Schmutziggnin. Die Grösse der Fruchtkelche ist sehr veränderlich, und sie sind auf

dem Rücken bald glatt bald mit weichen Stacheln besetzt.

A. latifoHum Wahlenberg. A. patulutn Smith. Bltt. beider-

seits grün, dreieckig- spiessfurmig, die oberen lanzettlich} dieFrucht-
kelche dreieckig.

Wie die vorige, besd. an Abzugsgräben und um Dunghaufen, aber
seltner und nitht überall. Um Br. Nikolaivorstadt hinter d. gr.

Kirchhofe, am Wege nach Grabsehen, in Paschkertcilz u, m. tJm
Bunzlaii, Kupferherg und Charlottenbrnnn nach Schneider. Ja-
gerndf. v. Te. Juli , Sept. Q-

Wachs nnd Höhe der vorigen. Bltt. zuweilen dicklich, mehr oder minder gegähnt.

Fruchtkelche veränderlich wie bei der vorigen, ganzrandig oder gezahnelt.

A, albura Scopoli. A. roseum L. W. et Gr. Fl. sil. Bltt. rau-
tenförmig, unterseits silberschuppig; Fruchtkelche dreieckig -rauten-
förmig, gezahnelt.

In Dörfern an Mauern und Zäunen , niclit an allen Orten , aber d.

d. g. G. in der Ebene zerstreut. Um Br. in Grabsehen. Hundsfeld
u. Gr. Weigelsdorf, Herrmannsdorf, Domslau, Kobericitz. Um
Bunzlaii, Reinberg u. Kottsch bei Beuthen a. 0., Ohlau und in vie-

len Dörfern um Oppeln. Tcschen. Juli , Sept. O-
Buschig, mit vielen sparrigen Aesten, l^/^-Ä' h. Bltt. buchtig- gezähnt, weisslich-

grün; auch Stängel nnd Aeste weisslich. Die Blumen in winkel - nnd schweifig -end-

etändigen Hänfchen.

A. nitens. Rebentisfh. Bltt. unterseits silbergrau, oberseits

glänzend -dunkelgrün, herzfg- dreieckig j Fruchtkelche eifg. , zuge-

spitzt, netzaderig, ganzrandig.

In Dörfern, an Zäunen und um Dunghaufen, nur hie und da. Um
Br. bei Hube, Lehmgruben. Höfchen, Grabsehen und überhaupt
den Jiahen Dörfern gegen Mittag. Im Schlossgarten bei Beuthen
«. O. nach Beilschmied. TFoÄ/att n. Güntzel. Troppau. Aug.,
üct. O.

Aufrecht, 2-5' h. Bltt. gross polirt -glänzend , nnter.scis grangrin bis ins silber-

wets.se. Bei dieser und der folgenden An haben die Stempelblumcn zwtiiheilige Kelche

cnd senkrechie Samen, die Z.witterblumeu 3-5iheilige Kelche and söhlige Samen.
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• A. hortensis L. Bllt. beiderseits grün oder roth, hevzig-

dreieckig-. Fruchtkelche rundlich -eifg., zugespitzt, netzaderig, ganz-
randig.

Wird angebaut und findet sich hie und da, z. B. bei Beuthen a. O.,

als Auswurf der Gärten. Juli, Sept. Q
Eine Abart davon ist durchaus blutroth. Soll ans der Tatarei stammen.

Crassulaceae DC.

Kelch 3-, 5- auch mehrtheilig. Kronenbltt. zwischen den

Kelchlappen, auf der Kelchröhie angeheftet, bisweilen a. Gr.

verwachsen. Staubgef. am Kelch angeheftet. Fruchtknoten

so viele als Kronenbltt, hinter denselben, am Gr. mit einer

Honigschuppe, frei oder am Gr. verwachsen mit kurzem Griffel.

Früchte: vielsamige Schläuche, die an der inneren Nath meh-
rere Samen tragen. Samen mit wenigem Eiweiss und geradem
Keim.

Kräuter mit fleischigen wechselständigen Blättern ohne Stützblätter. Blumen zahl-

reich in endständigen Afterdolden. Die Zahl ist in den verschiedenen Blattkreisen der

Blüthe gleich. Alle sind von saftiger Substanz, enthalten Schleim, viel Wasser, apfel-

sanren Kalk u.bisweilen scharfen Stoff, und sind daher kühlend. Sie wachsen an san-

digen und steinigen Orten, mehrere im Gebirge.

Rhodiola L. Rosenwurz. Blüthen getrennt. Kelch
viertheilig. Krone vierblättrig, in der Stempelblume auch feh-

lend. Vier Honigschuppen. Acht Staubgef, Vier Scblauch-

kapseln. xxii, 7.

Orangrün, mit dicht dachziegelförmigeu Blättern.

Rh. rosea L. Sedum Rhodiola DeCand. W. et Gr, Fl. sil.

Bltt. länglich - keilförmig, an der Spitze gesägt.

An Lehnen und Gründen in Felsritzen und zwischen Steinen im
Hochgebirge, /?k Riesengeb. in der kl. Schneegrnbe , im Teufels-

gärtcJien., und nach Eis ner an der Kesselkoppe. Im Gesenke am
Petersslelne tt. im Kessel. Babia Gora. Juni, Juli. %., in Gär-
ten schon im April und Mai.

Dicker vielköpfiger Wurzelstock. Stäng. dicht beblättert 4-6" hoch. Endständige

Doldentraube. Kronenbltt. gelb ins- röthliche. Die getrocknete Wurzel riecht nach

Bösen.

Sedum L. Fetthenne. Kelch fünftheilig. Fünf Kronen-
blätter. Doppelter Kreis von fünf Staubgef. Fünf Honigschup-

pen. Fünf Schlauchkapseln, x, 4.

a. Blätter flach; Wurzel vielköpfig ohne kriechende Stängel.

S. Telephiura L. Bruchkraut. Bltt. eifg.- rundlich und eifg.-

länglich, a. Gr, schwach- oder deutlich -herzförmig, ungleich stumjpf

gesägt, oft scheiöbar gegen- u, wirtelständig; Doldentrauben blattlos..
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Auf trocknem, etvas sonnigem Waldboden, an buschigen Hügel-
lehnen, auf Mauern, Dächern und Steinhaufen in den Gebirgsdörfern.
D. d. g. G. in der Ebene und dein Vorgebirge bis an das Hochgebirge.
Um Br. bei Oswüz^ Schivoitsch am Fuchsherge, Lissa. In den
Trehnitzer Bergen z. B. Sknrsi?ie u. s, w. Juli, Sept. %.

Wurzel knollig. Die Stängel selten aufieclit, meist gebogen und umliegend, dick

und am Gr. fast verholzend. Bltt. bald gedrängt bald entfernt, etwas graugrün in ver-

»thiedcnen Abstufungen bereift; die nntercn häudg zu zwei oder drei so geniiliert. das«

sie gegenständig oder wirtelständig scheinen, oliue es wirklich z.a sein. Endständige

Kchwach gewülb(e, fast kreisförmige af(erdoldige Doldentvaube. Kronen weiss ins

leibliche. — Neuerdings pllegt man S. maxinmm Suter mit am Gr. her/.firmig -um-
fassenden, und S. Telephlum mit am Gr. gerundeten Blättern ziu unterscheiden. Beide

Formen wachsen bei uns, und wir haben uns früher bei Skarsine und neuerdings an
den Hügellehnen des Ilausdorfer Gebirges von dem vollständigen Uebergange derselben

in einander überzeugt. Die vortretenden Oehrchen der Bltt. werden kürzer und da-

durch der Grnnd des Blattes aus der herzförmigen Gestalt in die gerundete oder ge"
stutzte: auch die von den Kronenbltt. entlehnten Merkmale liessen keine konstante
Unterscheidung zu. — Eine Varietät dieser Art mit rothen Kronenbltt. sah ich im hie-

sigen botanischen Gnrten. Der ausgepresste Saft der Bltt. ist schleimig und enthält

jiauren apfelsauren Kalk.

S. purpureum Bauhin. S- Faharia Koch Syn. Bltt. länglich-
elliptisch, gegen den Grund ein wenig verschmälert, stumpf- und un-
gleich-gezähnt, sämmtlich wechselständig, Doldentraube von einzel-
nen Blättern begleitet.

In kleinen felsigen Schluchten zwischen SteingeröUe nahe au dem
Gipfel der Babia Gora. Juli, Aug. %.

Stängel aufrecht, l-lly^'. Wurzel und Tracht der vorigen. Bltt. grün, ohne Reif,

am Gr. nie herzfg. , sondern in gerader Linie ansitzend. Kronenbltt. purpurfarben. —
Dieses ist Telephium purpureum majus Banhin, und Sedum Telephium ß. purpu-
reum Linn., daher der Name S^ purpureum beibehalten zu werden verdient.

b. Blätter stielrund; Wurzel dünn ohne kriechende Stängel.

S. villosumL. WiesenknorpeL Bltt. fast stielrund, linealisch,

.stumpf, nebst den Blüthenstielen drüsig -feinhaarig, Afterdolde arra-
hlüthig.

Auf quelligen sumpfigen Wiesen besd. im Vorgebirge, bis an das
Hochgebirge. Bei Strehlen, O. Donnerau. Gottesherg. HoseniLz b.

Bunzlau nach Sehn. Kitpferberg. Im Hirschherger thale. Sehrei-

bershau. An der Heuscheuer, ÜmLeobschütz, Zossen, Dorfteschen,
Schlackau. Juni, Juli. 0.

Stängel einfach, aufrecht, 3-4" h. Krbltt. rosafarben mit purpurfarbenem Streif.

C Blätter stielrnnd; Wurzel dünn mit kriechenden Stängeln, die

theilsnnr blätter- theils auch blüth entragende Aeste treiben.

S. albumL. Bltt. walzig, stumpf, kahlj Blüthenstängel auf-
recht mit rispiger Doldentraube.

Auf Mauern. Um Troppau nach v. Müc kusch. In Jordans

-

mühle b. Br. nach Winkler. Juni. %.
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Vier bis 8" hoch. An den Blattästen stehen die Bltt. locker und weit ab. Kro-

nenbltt. doppelt so lang als der Kelch, weisslich bis ins fleischfarbene; Staubbeutel

braunroth.

S. acre L. Mauerpfeffer. Bltt. eifg., diclifleischig, am Rücken

buckelig, am Gr. stumpf, abstehend.

Aut Sandboden 5 Sandplätzen, Rainen und Grabenrändern, trock-

nen Dämmen und Mauern, sandigen liaide- und Waldplätzen, d. d. g.

G. auch im Vorgebirge. Juni, Juli, %.
H. 2-4''

; beblätterte und bliithenlose Aeste zahlreich unter einander; die Blätter

sind an den nicht blühenden Aesten in sechs Zeilen. Ivronenbltt. gelb, doppelt so lang

als der Kelch. — Pas frische Kraut hat einen scharfen pfefferartigen Geschmack.

S. sexangulare L. Bltt. stielrund, linealisch, stumpf, a. Gr.

mit einer kleinen Spitze ansitzend, fast aufrecht.

Wie die vorige, mit welcher sie gesellschaftlich, obwohl seltner,

vorkommt. Juni , Juli. %.
In Grösse und 'Tracht und den anderen Kennzeichen der vorigen völlig ähnlich,

nur durch die Bltt. zu unterscheiden. Das Kraut ist nicht scharf.

S. rubens Hänke. S. repens Schleicher. Koch Syn. Bltt. Hnea-

lisch, gedrückt -walzig, a. Gr. gleichbreit; Afterdolde armblüthig;

Kronenbltt. stumpf.
, et r

In den Felsritzen des Hochgebirges. ImRiesengeb. a. d. Schnee-

koppe^ in den Schneegruhen. am kl. Teiche u. m. Im Gesenke^ am
Allvater^ Peterssleine lu im Kessel. Um deriGipfel der Babia Gora.

Juni. %. r, , , j «1
Den beiden vorigen ähnlich, aber ^2"*" ^*"S5 ^^^^^ *'® geringere Zahl der Bln-

men, und kleinere Kronenbltt. , die nicht viel länger sind als der Kelch leicht z« un-

terscheiden. Die Kapseln sind häufig, auch das Kraut, schmutzigroth.

S. reflexumL. Tripmadam. 8. collinum W. et Gr. Fl.

Sil. S. reflexum et S. rupestre Matt, et Krock. Bltt. lineal- pfriem-

lich, spitz, aiu Gr. mit einem Fortsatz; die Afterdolde vor dem Blü-

hen überhängend. „

Auf Sandboden, in Haiden, an trocknen sonnigen Hügeln u. Weg-

rändern, in Birkengehölzen und Kieferhauen, hauptsächlich m der

Ebene. ^Um Br. bei Carlotvitz, Schwedenschanze b.Oswitz, Fuclis-

herq hei Schtvoitsch, Lissa. Trehnilzer Hügel. Um Ohlau, Dalkau

u. Beitsch b. Beuthen a. O., Boberlehnen u. Eichberg b. Bunzlau.

Arnsdorf bei Wohlau. Burgberg b. Jägerndf. Juli, Aug. %.

Meist mit einem grauen Anfluge, bisweilen stark blaugrau. Die blättertragenden

Aeste dicht mit Bltt. besetzt, die bisweilen zurückgekrümmt sind. Stängel S/^-t' h->

mit Bltt. locker besetzt, welche leicht abfallen. Kronenbl. gelb, doppelt so lang als

der Kelch.

Sempervivum L. Hauslauch. Dachivurzel. Kelch

(6-20-, meist) 12theilig. Eben so viel meist am Gr. zusam-

menhängende Kronenblätter. Doppelter Kreis von Staubgefäs-

sen. Honigschuppen imd Schlauchkapseln so viel als Kronen-

blätter. XI, 6.

Zahlreiche kurze Stängel aus der Wurzel mit Blätterrosetten.
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f S. tectorum L. Die Bltt. der Rosetten liinj^lich-verkelirt-

eifg-., plöt/lich zugespitzt mit einer Slachelspitze, am Rande gewim-
mert, sonst kahl; Kronenbltt. sternförmig ausgebreitet, am Gr. nicht

verwarlisen.

Einheimiscli auf Felsen der süddeutschen Gebirge; bei uns in vie-

len Gegenden durcli Kultur auf Alauein und bestjnders auf den Scho-
])en(liu hern der Dorfgebaude verbreitet. Ohlau. Wolilan. Ijiinzlaii.

Slrtihlen. Bvleg. Glehcilz. Leobschülz. CharloUenhrumi, Kupfer-
herg. Juli, Aug. %.

l>ie grosstü unserer Arten; die Rosetten sind stets ausgebreitet, dnnkelgrün. Die

blühenden Slängel dick, weichhaarig, l-ll/^' hoch. Kronenhl. rosa-ptirpnrf. Die Ilo-

nigschiippen kurz, dick nnd drüsig. Koch bemerkt, dass an unseren Expl. der innei-u

Staubfadenkreis in gestielte Fruchtknoten verwandelt ist. Iliess bei den Alien Darba

Jovis; die Bltt. sind kiihlend und zusaninienzicltcnd nnd enthalten viel apfelsaupen

Kalk; als äusseres Mittel bei Entrundungen gebräuchlich.

S. raontanum L. Die Bltt. der Rosetten liingHoh-keilfg., kurz-
zugespitzt, beiderseits drüsig- feinhaarig, amR. gewinipert; der Stan-

gel fast geflügelt; Kronenbltt. sternfg. ausgebreitet, am Gr. ver-

wachsen.
Zwischen den Steinen um den Gipfel der Babta Gora, Juli. 1[.

n. ^/2'' I'ic Bltt. sind am Gr. gelblich, gegen die Spitze purpurfarbig überlaufen.

Kronenbltt. rosa-pnrpurfarben ins violette, llonigscliuppen viereckig.

S. soboliferum Sims. S* hirium Krock II. p. 117, W. et Gr.

sil. Die Blätter der Rosetten länglich -keilfg., spitz, beiderseits

kahl, am Rande geAvimpert} Kronen glockenförmig mit aufrechten

Kronenblättern.

Auf Felsen im Yorgebirge, und vielleicht durch Cultur auf Scho-
bendächern der Dörfer in der Ebene. Zuerst von Krocker am Ky-
nast gef.j tim Giersdorf u. Herischdorfnach. Nees; Prudelberg bei

Slonsdorf Lahn. Breiter Berg bei Striegau. Reimsbach b. Tann-
hausen. Cudoiva. Warthaii u. Gröditz bei Bunzlau. Krumhübel.
Um Br. in Bischwilz a. W. Auf Dächern in Kostenblut. Juli,

Aug. %.
Kronenbltt. gelblich weiss. Bltt. hellgrün. II. Z/^-V. Die BIätterr09ett«n sind

anfangs kugelig -geschlossen.

Saxifrageae Ventenat.

Kelch 4- oder 5-theilig, die Röhre mit dem Fruchtknoten

zur Hälfte oder sehr kurz oder nicht verwachsen. Vier oder

fünf Kronenbltt. zwischen den Kelchzipfeln, aus der Kelch-

röhre, Vier oder fünf, oder doppelt so viele freie Staubgef.

aus der Kelchröhre oder einer damit verwachsenen den Stem-

pel umgebenden Scheibe. Fruchtknoten aus zwei bis gegen

die Spitze verwachsenen Fruchtblättern, welche an den Rän-

dern die Samen tragen , so dass die Samenhalter in der Mitte
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stehen; oder einfächerig mit wandständigen Samenhaltern.

Zwei Griffel mit schiefen Narben. Kapsel mit zwei getrennten

Schnäbeln, zwischen denen sie sich öffnet; oder von unten aus
aufspringend. Samen mit fleischigem Eiweiss und geradem
Keim.

Kräuter mit rtleist wechselständigen Bltt. ohne Stützbltt. nnd in endständigen Bla-

thenständen vereinigten Blumen. Hauptsächlich in\ Norden heimisch und die meisten

Arten Gebirge und Felsen bewohnend.

Saxifraga L. Steinbrech, Kelch fiinftheilig. FUnfKro-
nenhlätter. Kapsel zweischnäblig, zweifächerig, zwischen den

Schnäbeln sich ölfnend. x, 2.

a. Keine Blätterst ängel aus der Wurzel.

S. nivalis L. Wurzelbl. spatelfg., gekerbt, Q^^^^n. den Grund
verschmälert; Stängel blattlos; Ulüthen kopfformig- genähert.

An Gebirgsfelsen. In der kl. Schneeffrube, zuerst von Ludwig!
gef. Krock. Suppl. nr. 456. Juli. Tj..

Stängel 3-4" h., klebrig -kurzhaarig. Wurzelbl. rosettenfg., in einen kurzen Stiel

verschmälert. Blumen kurz -gestielt, fast schirmförmig zti 6-8; Kronenbl. klein weiss,

wenig länger als der Kelch.

S. tridactylitesL. Stängel beblättert, drüsig -behaart, meist
ästig) die untersten Bltt. spatelfg., ungelheilt, die nächsten dreispaltig,

die oberen bandförmig- dreispaltig} Wurzel spindelig, fädig; Kronen-
bltt. wenig länger als der Kelch.

Auf sandigem Boden, Aeckern, Brachen, Haideplätzen bis in das
Vorgeb., zerstreut aber stets in Menge. Um Br. bei. Kleinburg

j

Grüneiche^ Neukirchy Wildschütz^ Sibylle?iort, Skarsine u. m. Um
Ohlau, Wohlan, ßeuthen a, O., Bunzlau, Zobten, Hirschberg, Op-
peln. Apr., Mai. Q-

Stängel 2-6" hoch, meist ästig mit weit abstehenden Stielen; bisweilen zwergig

und einfach, meist röthlich. Kelche napffg. Kronenbltt. weiss.

S. graniilata L. Stäng. ästig -doldentraubig; die unterenBltt.
nierenfg., kerh ig-gelappt, gestielt} Wurzel körnig} Kronenbltt. dop-
pelt so lang als der Kelch.

Auftrocknen Grasplätzen, auf trocknen Wiesen und Triften, an
Dämmen, Gebüschen und Waldrändern, sehr gemein auch im Vorge-
birge wo sie grasige und steinige Hügelwände bewohnt. Mai, Juni. %.

Stängel 1-1'/^' h., rauhhaarig und schwach klebrig, mit 2 -3 keilförmigen Bltt.

Kronenbltt. spatelfg. Blumen schwach wohlriechend, weiss. Das Kraut ist schwach'

säuerlich und wird vom Vieh nicht gefressen.

b. Die Wurzel treibt ausser den Blüthenst angeln beblätterte Ne-

benstängel.

S. Aizoon Jacquin. Mit Blätterrosetlen } Bltt. zungenfg., knor-
pelig- gesägt, längs des Randes grubig- punctirt; Stängel aufrecht

doldentraubig.
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In den Felsritzen des Hochg^ebirges, in der östlichen Hälfte. Auf
dem Allvater^ Peterssteine^ Fuhrmannssteine und im Kessel im Ge-
senke. Am Gipfel der Babia Gora. Juli. 7\..

U. Yi.-^'- ^^^ ^^'^ Wnrzel entspringen fast im Kreise kurze Stängel mit Blätter-

rosetten, wie bei den Semperriva. Die (iniben am Rande der Bltt. «ind mit kleinen

Schuppen kuhlensauren Kalkes bedeckt. Kronenbltt. rnndlicb weiss mit feinen rolhen

Punkten. «

S. oppositifbliaL. Stäng. kriechend , vielästig grosse Rasen-
polster bildend; die 1)lullenden Aeste aufrecht, einblumig ; Bltt. rund-
lich, gewinapert, an der stumpfen Spitze verdickt, dachziegelfg. j Kelch
gewimpert; Kronenbl. \ erkehrt -eifg.

Auf Felsen des Hochgebirges . Im Riesengehirge, im Riesen-
gründe am allen Bergiverke und im Teufeisgärtchen zuerst von
VVeigel gef. ; nach Eisner auch an der Kesselkojyye und nach
Krock. Suppl. 450 in den Schneegruhen. Mai, Juni. %.

Die Blüthenäste kaum 2" hoch. Bltt. starr gegenständig , in vier Zeilen. Kelch
napfförmig. KronenbL lila-purpnrf*

S. bryoides L. Die Stängel bilden dichte, fast kugelige einblü-
thige Rasen: Bltt. lineal- lanzettlich, mit dorniger Spitze, gewimpert.

Auf Felsen des Hochgebirges. Am Basalt der kleinen Schnee-
grube, zuerst von Starcke, nach Krock. Suppl. 455. Juni. 2^.

Die Rasen bestehen aus zusammengeballten Knospen und darunter stehenden

Blättern. Blumenstiele etwa zolllang, einblumig. Krbltt. weisslich.

S. Hirculus L* Fadenförmige Nebenstängel ; Blüthenstängel
aufrecht beblättert; Bltt. lanzettlich^ kahl; Kronenbltt. nervig am Gr.
mit zwei Schwielen.

Auf Moorwiesen. Czenschkowitz in Oberschlesien von Wenck
gefunden. Juli. ![.

H, 3-6": die Blumenstiele einblumig, rostbraun-zottig. Kronenbl. gelb.

S. muscoides Wulfen. Die Nebenstängel tragen Blätterroset-
ten; die Bltt. glatt linealisch ungetheilt oder linealisch -keilfg. drei-
spaltig; Blüthenstängel aufrecht, einblättrig, 3-5 blumig; Kronenbltt.
elliptisch -länglich stumpf.

Auf Felsen im Hochgebirge. Am Basalt in der kl. Schneegrube.
Krock. Suppl. 457; zuerst von VVeigel und Ludwig gef. Juni. %.

An unseren ExpL sind Stängel und Bltt. von drüsigen Haaren klebrig. H. 1-4",

und darnach die Rosetten dichter oder lockerer, die Bltt. kleiner oder grösser. Stän-

gel aufrecht, 2-4blumig, mit gelblichgriinen Kronenbltt.

S. caespitosaL. Die Nebenstängel rasenförmig, an d. Spitze
mit Blätterrosetten 5 die Bltt. gestielt, handfg. 5-9 spaltig mit lanzett-
lichen Zipfeln, am Stängel dreispaltig; Blüthenstängel fast aufrecht
4-(iblumig; Kronenbl. oval, doppelt so lang als d. Kelch.

Polsterförmig auf Steinen in Wäldern heiDörnikau,an der Heii-
scheuer etwa 1800' von Neumann gef. Juni. %. Dieselbe Art Avard
auch unter d. N. S. decipiens von v. Mückusch angegeben, als bei

Sauhsdorfvor Freiwaldau gef. Juni. %.
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Unsere Exempl. etwa 2" hocli, mit fein gewimperten BItt. Kronenbltt. weiss. —
Eigentlich gehören unsere Expl. zur S. sponhemica Gmel. , die sich aber als Art von

S. cnespitosa nicht unterscheiden lässt.

Annikg. S. umbrosa wurde von Hochstetter ,, om hohen Falle zicischen All-

vater und Petersstein'''' angegeben. An mehreren Puncten des Gesenkes, welche

den ?^amen hoher Fall fiihren, ist bisher vergeblich nach dieser Pflanze gesucht

worden. — *Nach mündlichen Angaben soll S. aizoides am Berge ßaranio bei

Teschen gefunden worden sein; Exemplare sah ich noch nicht.

Chrysosplenium L. Milzkraut. Kelch flach vierlap-

pig; zwei gegenüberliegende Zipfel kleiner. Krone fehlt. Acht
»Staubgef. Kapsel kurz zweischnäbelig, einfäcberig; bis zur

Hälfte in zwei Klappen aufspringend, x, 2.

Bisweilen findet sich eine oder die andere Blume mit 5 lappigem Kelch und 10

Staubgef. Dicht unter der Blume grosse gefärbte Deckblätter.

C, alternifolium L. Golden Milzkraut. Bltt. Mechselstaii-

dig kreis-nierenfg., tief gekerbt.

Auf sumpfigen und quelligeii Stellen, an Waldsümpfen, seichten

Ufern von Waldbächen ; in Erlenbrüchen , in der Ebene und Vorge-
birge, d. d, g. G. verbreitet. Um Br. bei Bischiüitz a. W. , Goi hei

Kapsdorf.^ Mahlener Wald, Lissa, Ärnoldsmühl. März, Apr. %.
Stäng. einfach, aufrecht, 2 - 4" h., glasartig glänzend. Bltt. gestielt oben mit we-

nigen borstlichen Haaren. Oben theilt sich der St. gabiig u. trägt eine ebene Dolden-

ti-aube. Deck- und Kelchbltt. goldgelb.

C. oppositifolium L. Bltt gegenständig halbkreisförmig

schweifig- gekerbt. ^ ,

An Quellbächen und brüchigen Stellen zwischen Moosen , besd.

im Yorgebirge , auch an einzelnen Punkten in der Ebene , überhaupt
selten. Im Hirschherger Thale an mehreren Stellen, heiMiltel- nnd
Ober - Schnnedeberg, am Wege na<;h deii Grenzbauden, am Zacken-
falle^ tlm Bimzlaii bei der Goldmühle und bei Warlhau Juni. %,

Kleiner und blässer als die vorhergehende. Stäng. am Gr. wurzelnd

Umbelliferae Jussieu»

Kelchröhre mit dem Fruchtknoten völlig verwachsen; der

Saum fiinfzähnig und bisweilen undeutlich. Fünf Kronenbltt.

am Kelchschlunde eingefügt, zwischen den Kelchzähnen, mit

eingerollter Knospenlage. Fünf Staubgef. zwischen den Kro-

nenbltt. am Kelchschlunde eingefügt, in der Knospe eingerollt.

Fruchtknote zweifächerig, mit je einem Ei; ein Fach hinter

dem unpaarigen Kelchbl., das andere hinter dem unpaarigen

Kronenblatte , oben von cioer polsterförmigen Honigdrüse

(Stempelpolster, stylopodium) bedeckt. Zwei fädliche Griffel.
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Jic Frucht besteht aus zwei Niisschcn, (HalbfrücLte, mericar-

oia), deren jedes von aussen von einer Seite der verwachse-

nen Kelchrühre bedeckt ist, und die von der Spitze eines zwei-

spaltigen stielförmigen Fruchthalters herabhängen. Die Aus-
senseite der Nüsschen ist von aussen mit fünf her%'orrai£endea

Riefen (juga), und die dazwischen befindlichen Rillen auch von
Nebenriefen durchzogen ; unter letzteren liegen auf der inne-

ren Seite der Frucht Oelkanälo (Striemen, vittae). Samen
meist mit der Samenschale verwachsen, mit grossem Eiweiss

und kleinem Keim.
Die Kronenbltt. haben häufig eine eingeschlagene Spitze, so dass sie ausgerandet

scheinen. Die Kronen am Umfange bisweilen grösser mit ungleichen Blättchen und

dann gewöhnlich ohne Staubgefässe. Das Eiweiss ist auf der inneren Seite flach oder

gewölbt, oder von den Seiten eingerollt und mit tiefer Furche, oder der Länge nach

zusammengekrümmt. — Kräuter oder Stauden mit spindliger oder rübenförmiger Wur-
zel, meist zweijährig, mit meist wechselständigen zusammengesetzten Blättern auf

scheidenartig umfassendem Stiel, und Blumen in Schirmen oder Dolden. Die Kronen

meist -weiss oder gelb. — Die Familie der Doldenpflanzen gehört mehr den gemässig-

ten Zonen an. Sie zeichnen sich aus durch einen eigenthümlichen. oft scharfen, auch

narkotischen Stoff, der mit Schleim, Zucker, ätherisch- öligen und harzigen Bestand-

theilen vermischt ist, wodurch sie für die Arzneikunde sehr wichtig werden. Die Un-
terscheidung der Sippen geschieht hauptsächlich nach der Fracht, welche man ein-

^^ichen und in feinen Querschnitten untersuchen muss. Jede Region hat einige ihr

eigenthümliche Arten. Sämpjtlich bei Linne in Gl. V, 0. 2.

A. Das Eiweiss ist auf der innern Seite eben.

1. Hydrocotyleae. Blüthen in einem ScJiirm. Frucht
flach • Z21Sammengedrückt.

Hydrocotyle L. Wassernabel. Frucht von der Form
eines Doppelschildes, ohne Striemen. Kelchsaum undeutlich.

Stängel kriechend. Bltt. schildförmig.

H. vulgaris L. Schirme liopfförmigj Stängel wurzelnd j Bitt-
kreisrund.

Auf moosigen Sumpf- und Torfwiesen, in Waldgegenden, an be-
waldeten Teichufern, in der Ebene hin und >vieder. Um Br. hei
Lissa. Garsuche bei Ohlau. Deutschhammer. Miliisch. Woh-
lau. Deulhen a. O. Häufig um Bunzlau hei Försterbach , Gna-
denberg, Eckersdorf, Tiefenfurth. In O. S. bei Köyiigshuld,
Proskau, Malapane. Juli, Aug. %.

Die Blattstiele und die blattlosen Blumenstiele entspringen aus den wurzelnden
Knoten des kriechenden Stängels. Kronen weisslich, bisweilen ins röthliche ziehend.

Von 1 - 10" hoch Die beiden Zwischenriefen deotlich. — Das Kraut ist scharf.

2. Saniculeae. Blüthen in kopfförmigen Schirmen. Frucht
im Durchsclmitl stielrund. Fünfgleichförmige Hnupfriefen^'keine
Nebenriefen. Kronenblätter mit eingeschlagener Spitze.
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SanicuIaL. Sanickel. Kopfförmige Schirme, die eine

unregelmüssige Dolde bilden» Frucht fast kugelig, dicht mit

Stacheln bedeckt, so dass die Riefen undeutlich werden , mit

vielen Striemen, sich von selbst nicht trennend.

Bltt. gelappt} Stängel armblätlrig.

S. europaea L. tS. vulgaris Koch Sjn. Wurzelbltt. handfg.-
getheilt, mit dreispaltigen ungleich-gesägten Zipfeln.

In schattigen und etwas feuchten Nadel- und Laubwäldern der
Hügelgegend der Ebene und des Vorgebirges d. d. g. G. verbreitet.

Wald vor SchivoilscR. In den Trehnitzer Hügeln , um Skarsine^
Glauche^ Totschen, Wohlau. Bnnzlau bei Grödüz u. in der Haide.
CharloUenhrunn, Zobtenherg , Son7ienkoppe , Jauersbtrg ii. s. iv.

Oppeln. Trop. Tesch. Mai, Juni. %.

Stängel 1' h. , kahl. Die Blumen sind polygamisch. Kronenbltt. weiss. — Das

Kraut ist etwas scharf und war ehedem officinell.

H a c q ue t i a Necker. Kopfformiger Schirm von einer drei-

mal grösseren Blätterhülle getragen. Nüsschen bucklig, mit

fünf fädigen Riefen.

H. Epip actis DC. Astrantia E. li. Dondia E. Sprengel. W.
et Gr. sil. Wurzelbltt. gedreit; Blüthenstängel blattlos.

In schattigen Laubwäldern des südöstlichen Schlesiens, wo die

Gränze dieser Art gegen Nordwesten ist. Auf der Landecke bei

Jhdtscliin. Am Hrabinerberge^ b. Strzebowitz b. Trop. In den
Thälern desKlokaczgebirges, um Ustron^ Jabhmka u.in. April

Mai. 2t.

Die ganze Pflanze grün. Wurzelbltt. langgestielt, gedreit; die Blättchen verkehrt-

ci-keilfg. , mit spitzigen Sägezähnen. In deren Mitte ein wenig längerer Blüthenstiel,

3/2' h. Ilüllbltt. des Schirms 5-8, länglich-verkehrt-eifg. , nach oben gesägt. Kro-

nenbltt. gelbgrün.

Astrantia L. Strunze. Büschelförmige Schirme von

gleichlangen Hüllen umgeben , eine Dolde bildend. Frucht

vom Rücken zusammengedrückt. Nüsschen mit fünf stumpfen,

faltig- gezähnten, aufgeblasenen Riefen, ohne Striemen und

deutlichen Fruchthalter.

A. raaior L. Meistertvurz , Ostritz. Wurzelbltt. handfg.-

fünftheilig; Kelchzähne stachelspitzig.

Auf etAvas feuchten Waldwiesen , Torfwiesen, in Waldgegenden,
an feuchten Waldlehnen, in der höheren Gegend der Ebene und im
Vorg. Um Br. im Goi bei Kapsdorf^ Lisaa^ Skarsine , Ileyde-

wilocen. Bei Riemberg und Ilaifffm. Siefersdorf bei Ohlau.
Durch das ganze Vorgebirge zerstreut, um Hirschberg , bei Ketsch-

dorf* Kauffung nach Nees t. E. Oppeln. Trop, Tesch. Juni,

Juli. %.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



97
Stängel astig, 1 - 2' h. Die UüUblMtchen der Schinne aufrecht-abstehend bis-

weilcu länger als der Schirm, vcrkehrt-eifg., unterhalb weisshäutig mit grüneu Netz-
adern, ganzrandig oder oberhalb gezähnt. Der Kelchsanm ist bei dieser und den ande-
ren dieser Zunft blattartig. — Die schwarze Wurzel war ehedem üHicinell als Ä.
Iinpcratoriae n'ujrae.

Eiyn^'iiim L. ßlcmnstreu. Blüthen kopfformig hin und
wieder mit Deckspreublättern. Frucht im Durchschnitt stiel-
rund, mit Schuppen oder Knötchen bedeckt, ohne Riefen und
Striemen.

Starr und trocken; bläuliche Blüthenköpfe.

? E. campest re L. Untere Bltt. g^edreit und doppelt -fieder
spaltJg-; Kelch länger als die Krone. ^

Auf sandigen Stellen an Flussufern. Diese in Böhmen an West-
rändern .sehr häufige Pflanze kommt hei uns höchst selten vor. An^d
Oder bei Pirschamimch Ma.it. , umlbei Pöpehüitz von Krocker
und Schummel, in wenigen Exempl. und seither nicht wieder «efnu-
den. Schivarzwasser bei Tescheii n, Kot seh y. Juli, Aug. TL

Die Blumen sind graublangnin. Stängelbltt. umfassend mit zerschlitzt- "erahnten
Ohreu.

E. planum L. ßlaiie Laufdistel. WurzeiLltt. eiherzfg., stumpf
ungetlieilt, gestielt.

°

'

^ '

Auf trocknen sandigen Stellen an Flussufern, nur an den Ufern der
Oder in der niedersrhlesischen Ehene. Um, Br. bei Pöpeiwitz Os-
wiiz, Blasselwitz, Sandberg, Byhrenfurih^ Rosenlhal, kcheitnichUm Oldüu und Beuthen. Weder z<m Trop. noch^im Teschen Juli'
Aug. %. '

'

Wurzelbltt. dicklich, schwachglänzend > die oberen Stängelbltt. gelheilt dorni<f-
gesügt, mit weisser ßibbe und Adern. liüUblättchen des Kopfes lineai -lanzettlich
dornig -gesägt. Die Köpfe sammt den oberen Aesten blau.

3. AmmiJieae, Vollständige Dolden, Frucht zusammen-
gedrückt. Fünf fädliche, selten schwacJi geflügelte gleichßmiqer
Hauptriefen; die seitlichen am Rande.

Cicüta L. WasserSchierling. Kelchzühne blattarti«\

Kronenbltt. verkehrt -herzig. Frucht rundlich. Fünf flacb"^e-

wölbte Riefen; je ein Striemen in einer Rille, nicht vertieft
Fruchthalter zweitheilig. Eiweiss rund.

Kuglige Doldchen mit zahlreichen linealischen nüUchen.

C. virosa L. Wütherich. Stängel röhrig; Bltt. dreifach -gefie
dert mit lineai -lanzettlichen starkgesägten Zipfeln,

In Gräben, Teichen und an Flussufern, zwisclien Schilf, Gesträuch
oder anderen Wasserpflanzen , zerstreut an mehreren Stellen, nicht
iiherall. Um Br. bei Marienau und Zedlitz. Osioitz., Hundsfeld,
BischivitzundüherhaupClängs der Weide. Ohlau, Wohlan, Poln.

Flimmers Flora. 5
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Tarnan u. RosentJial b. ßeuthen a. O-, Bunzlmi, Hirschherg , Op-
peln, Leobschütz^ ScJavarz7vasser bei Tesch. Juli, Aug. 7[.

Wurzel dick, liohlzellig. Stängel unterhalb gegliedert und aus den Gelenken nng-

fünnig Fasern treibend, dick. Blattstiele rund, rührig. Blattscheiden länglich. Die

seitlichen Dolden oft einem Blatt gegenüber, kleiner als die endständigen. Stängel oft

roth. Kronen weiss. Frucht klein, zwei Knoten bildend. — Die Bltt. riechen schwach

aromatisch und schmecken scharf. Die Wurzel ist eines der stärksten Pflanzengifte,

vogegen Brechmittel, Campher und Pflanzensäiiren empfohlen werden.

Apium L. Selleri, Kelehsaum uiideiitlicli. Kioncnbltt.

rundlich ohne Ausrandung. Stempelpolster flach. Frucht rund-

lich. Fünf fädliche gleichförmige Riefen. Die Rillen mit je

einer Strieme. Frucbthalter ungetheilt.

* A. graveolens L. Bltt. gefiedert, die ohereii gedreit; Blätt-

chen gedreit.

Wächst auf Salzhotlen am Ufer d. Ost- u. Nordsee u. des adriati-

sehen Meere.s, und im Binnenland an Salzseen. Wird hei uns als Kü-
chengewächs kultivirt. Spätsommer. Q-

An der kultivirten Pflanze ist die Wurzel ein rundlicher nach unten spindeliger

Knollen, von aromatischem Gerüche und Geschmack. H. l-l^^'- Stängel gefurcht

oft mit quirligen Aesten. Kronenbltt. grünlich-weiss.

Petroseliiium Hoffmann. Petersilie. Kelehsaum un-

deutlich. Kronenbltt. rundlich mit schwach eingekrümmter

Spitze. Stempelpolster erhaben. Frucht eifg. Fünf fädliche

gleichförmige Riefen. Rillen mit je einer Strieme. Fruchthal-

ter zweitheilig.

* P. sativum HoiTra. Stängel ecldg; Bltt. glänzend, dreifach-

gefiedert mit ei-lieilforraigen Blättrhen.

Staramt aus Südeuropa und wird als Küchengewäclis angebaut.

Juni, Juli. 0-
H. 1^-2'. Wurzel spindelig, weiss, aromatisch. Krbltt. klein, grünlichgelb. —"

Die Wurzel besitzt eine flüchtige Schärfe, und ans den Samen scheidet man ein ätheri-

sches Oel. Das Kraut, welches in Suppen gethan wird, ist zuweilen mit dem Kraute-

Ton Conium verwediseit worden.

Falcäria Rivin. Sichelmöre. Kelchsaum fünfzähnig.

Kronenbltt. ausgerandet. Frucht länglich. Fünf fädliche gleich-

förmige Riefen. Rillen mit je einer feinen Strieme. Frucht-

halter zweispaltig.

F. Rivini Host. Sium Falc.lj. Cntamus agrestis Besser W-
et Gr. Fl. sil. Bltt. meist gedreit; Blättchen lineal- lanzettlich, scharf

tnorplig- und dornig- gesägt*

Auf Aec]<ern unter der Saat und Ackerrändern, an Kartoifel-y

Röthe- und Kohl-Feldern, hin und wieder, besonders gegen das Yor-
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celiirge zu, in manchen Gegenden fehlend. Um Br. hei Profsch u.

Kapsdorf. Klcinhnrff. Lohe 7i. gegen Sfrehlen n. Schweidnitz hin.

Striegau. Um Beiithen a. O., ilirschberg ^ Oppeln. Trop. bei d.

Oipsbrimnel. Juli, Aug. %.
Stängel ineist von nnten an in Acs(e ausgebreitet; 1-2' h. Hüllen fädlich. Dolden

klein, kegelförmig; Doldchen flach. Kibltt. weiss-

Aegopodium L. Giersch, GevscJi. Kclcliranrl undrtrt-

lich. Kroneublft. aiisgerandet. Frucht länglich» Fünf fädliche

gleiclimässigc Riefen. Rillen ohne Striemen. Fruchthalter

kurz gespalten.

A. Podagraria L. GerJiardskrant. Wurzelhltt. doppelt -ge-
dreit; Blättclien eifg.-Linglich, ungleich -gesägt.

In Ileclien und Gebüschen, an huschigen Dänmien und Waldrän-
dern, in Grasgärten, an Zäunen, d. d. g. G», his an das Hochgebirge,
geraein. Mai, Juli. %.

Stängel anfrecht, steif; hohl, 3-4', meist kahl, bisweilen feinhaarig. Scheiden

I)aachig. IliJlen fehlen. Kvbltt. weiss.

CarumL. Kümmel, Karhe. Kelchsaum undeutlich. Kro-

nenbltt. ausgerandet. Frucht länglich. Fünf fädliche gleichför-

mige Riefen. Rillen mit je einer Strieme. Fugenfläche platt.

Fruchthalter an der Spitze gabelförmig»

G. Carvi L. Bltt. doppelt -gefiedert; Biättchen fledertheillg-

vielspaltig; Hüliblättchen fehlen.

Auf Wiesen, Triften, Waldwiesen, und angebaut. Geraein bis auf
das üüchgebirge. April, Mai, am frühesten unter allen Doldenpfl. %.

Stängel kantig, 1-2' h. Bltt. viel- nnd feintheilig. Die Dolden etwas hohl. —
Die Früchte sind der bekannte Kümmel, von angenehmem Geruch n. bitterlich -gewiira-

iaftera Geschmack,ein ätherisches Oel enthaltend, ein bekanntes magenstärkendes

3Iittel.

Pimpinella L. Bihernelle. Kelchrand undeutlich.

Kronenbltt. ausgerandet. Frucht eifg., mit polsterrörmigem

Stempelpolster und zurückgebogenen Griffeln. Fünf fädliche

gleichförmige Riefen. Rillen mit je mehreren Striemen. Frucht-

halter zweispaltig.

P. Saxifraga L. Steinpeferlein. Bltt. gefiedert; Blättchen
eifg., stumpf, gezähnt, gelappt oder geschlitzt; Stängel stielrund;

Früchte kahl.

Auf troclinem festem und mageren Boden, Triften, trocknen Däm-
men und Hügeln, sonnigen und steinigen Waldplätzen, an Ackerrän-
dern u. Rainen. Bis in das Hochgebirge. Gemein. Juli, Aug %.

H. 1-2'. Dolden nicht gross, flach, ohne Hüllen. Kronenbltt. weiss. Koramt ganz

kahl ttnd anch dnrchaus feinhaarig vor, Die ßltt. sind in der Zertheilnng veränderlich;

5*
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selten sind Exenipl., woran auch die Wurzelblättchen schlitzig getheilt sind. — Die

Wurzel dieser und der folgenden Art hat einen aromatischen, erst süssen dann brennend

scharfen Geschmack, und ist ein wirksames Reizmittel. Eine Form, welche P. nigro,

Willd. heisst, soll ein blaues ätherisches Oel geben.

P. magna L. Bltt. gefiedert; Blättchen eifg-., spitz, zälmig-ge-
sägt, oder gelappt, oder geschlitzt; Stängel eckig; Früchte kahl.

Auf lockerem etwas fruchtbarem Boden, Waldwiesen, Grasgärten,

und an trocknen Lehnen des Hochgebirges, seltner als die vorige, aber

d. d. g. G. Um Br. im Goi bei Kapsdorf, Gr. Rake, Lissa, Sand-
berg u. in. Charlottenbrunn. Hirschberg. Im Riesengrunde am al-

ten Bergiverke und auf dem, Bibernellfleck unter dem Teufeisgärt-

chen. Köpernik im Gesenke. Juni, Juli. %.
Hoher und stärker als die vorige Art Blattscheiden lanzettlich. Krbltt. weiss

oder, besd. im Gebirge, rosafarben

*P. AnisumL. Anis. Bltt. herzfg.- rundlich, eingeschnitten-

gesägt, die mittleren gefiedert mit keilförmigen Blättchen; Früchte
weichhaarig.

Wird angebaut, und stammt von den Küsten des mittelländ. Mee-
res. Juli. O-

Stängel 1' h. , zartgerillt, flaumhaarig. Kronenbltt. weiss. Die Samen sind aro-

matisch, und das Oleum Anisi ein Arzneimittel , das auf die Verdauung wirkt und bei

Brustübeln angewandt wird.

Berula "Kooh^ Berle. Kelchsaum fünfzähnig. Kronen-

bltt. ausgerandet. Frucht eifg., mit kegelfgm. Stempelpolster

und zurückgebogenen Grifteln. Fünf fädliche gleichförmige

Riefen; die seitlichen vom Rande ein wenig entfernt. Rillen

mit je vielen Striemen, welche die rindenartige Samenschale

bedecken. Eiweiss rundlich. Samenhalter undeutlich.

B. angustif olia Koch. Sium ang, L. Bltt. gefiedert mit ein-

geschnitten -gesägten Blättchen; Dolden einem Blatt gegenüber ; Hüll-

blätter fiederspaitig.

In tiefen sumpfigen Gräben, in Brüchen, an Teichrändern zwischen
Schilf, hin und wieder, stets heerdenweis, Avahrscheinlich nur in der

Ebene. Um Br. bei Lehmgruben^ Wildschütz und Weigelsdorf,
Bischiüitz a. W., Schmolz, Koberivitz, Dyhrejifurth. Um Ohlau,
Wohlau, Beuthen a. O., Goldmühle und Warthe bei Bunzlau, Op-
2Jel?i, Trop. u, Te. Juli, Aug. %.

Die allererersten Bltt. unter Wasser haarfg . - vieitheilig. Stängel bis 2' hoch,

Bchlapp und vielästig, hohl. Scheiden länglich. Dolden klein flach. Kronenbltt. weiss.

Die Bltt. sind bald gezähnt bald gesägt.

Sium L. Merk, Kelchsaum fünfzähnig. Bltt. ausge-

randet. Frucht länglich; mit polsterförmigem Stempelpolster

und zurückgebogenem Griffel. Fünf fädliche etwas stumpfe

Riefen. Rillen mit je drei Striemen nahe der Oberfläche.
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S. l a t i fo 1 i um L. Wassermerk, Froschpelfrldn. Bliitter geiie-

«lert; Blüttclien länglich -lanzettlich, am Gr. ungleicl), scharf gesägt;

ilülie vielhlüttrig.

In fliessendera und stehendem Wasser, Gräben, Waldsümpfen, an

Teicli- und Bachrändern zw. Gesträucli und Schilf. Gemein d.d.g. G.

bis in das Vorgebirge, doch ]iier seltner. Juli, Aug. %.
Stängel 2-4'' h., hohl, markig, eckig -gefurcht. Die allerersten Wnrzelbltt. nnter

Wasser sind in haarfürmige Fetten käniinig-zertheilt; je weiter nach oben, desto we-

niger sind die Bltt, zerlheilt Dolden endsläudig, etwas erhaben. Kronenbltt. weiss.

—

Wurzel und Kraut, ehedem ofilcinell, wirken betäubend,

Bupleurum L. Hasenöhrchen , Durchwachs. Kelch-

saum undeutlich KroHenbltt. länglich, einwärts gerollt mit ab-

gestutzter Spitze.. Frucht länglich, mit flachem Sterapelpolster.

Fünf gleichförmige fädliche oder geschärfte oder geflügelte

Riefen. Rillen mit oder ohne Striemen..

Bltt. nervig und nngetheilt. Kronen gelb.

B. falcatura L. Bltt. elliptisch, in den Stiel verschmälert, die

oberen lanzettlich, sitzend ; Hüllblätter lanzettlich.

Auftrocknen sonnigen Hügeln, bei Kaischer in Oberschi, von
Kelch und Wenck gef. Nach v. Mückusch auch bei Troppau u.

Sirzeboiciz, Aug., Sept. 1\..

Stängel ästig 1-2' li. Bltt. 5-7nervig, schwach sichelfg., grangrün. Krblt<. gold-

gelb. Rillen dreistriemig.

B. longifoliumL. Bltt. eifg.- länglich, die unteren in den

Stiel verschmälert, die oberen mit herzförmig -umfassenden Grunde
ansitzend; Hüllblätter elliptisch so lang als die Doldchen.

An gras -und kräuterreichen Lehnen des Hochgebirges? ander-

wärts auch in tieferen Gegenden. Im Riesengeb. im Riesengninde
um das alte Bergiverk und im Kessel im Gesenke, um 4000'. Juli,

Aug. %.
Stängel einfach oder oben ästig, I-I/2' h. Bltt und Stängel oft mit bläulichem

verwischbarem Reif überzogen. Durch die scharfen Riefen erscheine» die Früchte

fünfeckig. Rillen dreistriemig.

f B. rotundifolium L. Durchwachs. Bltt. eifg., durchwach-

sen; die unteren nach dem umfassenden Grunde zu verschmälert;

Hüllblättchen eifg.

Auf Thon- und Kalkboden unter der Saat, vielleicht nicht als ein-

heimisch zu betrachten. Uöfchen bei Br. Um Oppeln. Zio. Teschen

und Ustron. Juni, Juli. ©.
Stängel ästig, starr. Bltt. fast lederartig , blassgrün, ins graue. Killen gestreift

ohne Striemen, Das Kraut war ehedem officinell. Wird um Krummhübel angebaut.

4. Seselineae, VoUsländige Dolden. Frucht im Durch-
schnitle rundlich. Fünffädliche oder geflügelte Riefe7i; die sedlt-
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chen am Rande und hisioeilen etioas hreiler. Die Fvgennaht naht
oder dicht am Rande.

Oeiianthe L. Drüswurz. Kelclisaum fünfzähnig.

Frucht birnformig oder länglich, mit langen aufrechten Grift'eln.

Riefen stumpf, die seitlichen etwas breiter. Rillen mit je einer

Shieme. Fruchthalter undeutlich.

Dolden kuizstiaiilig.

O. fistulosaL. TropfwuTZ . Rehendolde. Wurzel büsdielig,

mit ]<noll5g- verdickten Fasern; Dolden endständig 3-7 strahlig ; Blatt-

stiele röhrig-

ln Gräben u. Sümpfen, an schilfigen Teichrändern, nur hhi und
wieder in der Ebene. Um Br. bei Krillern., Lilienlhal, Wildschütz,
Biscliwilz a. W.y Schtceinern. Trachenberg an der Bartsch nach
Beichau zu. Ohlau, Wohlan, Beuthen a. O. Um Bnnzlau hei der
Goldmühle it.. d. Gnadenherger Teichen. Nicht um Trapp, und Te.

Juii,Aug. %.
Stängel gauü; holil, dalier scliwacli, treibt hlättertragende Ausläufer mit gefiederten

Bltt. und eifg. dieispaltigen Blättchen, 1-2' li. , an den Gelenken zusammengezogen.

Bltt. 2-3fiedeiig. Die späteren Dolden tragen a. B. unfruchtbare Strahlblumen. Die

Kiefen bedecken die Killen. Soll giftig, wenigstens schädlich sein.

O. Phellandrium Lamarclf. Rossfenchel. Pferdesamen.
Phellandrium aquudeiun L. Wurzel spindelig; Stängel sehr äs-

tig; Bltt. 2 -S fach -gefiedert mit fiederspaltigen Blättchen $ Dolde
eineiu Blatt gegenüber, vielstralilig.

In seichten Gewässern, Sümpfen, Gräben, Teichen und den Aus-
sümpiungen der Ebenenflüsse hie und da liäulig und bisweilen ganze
Strecken bedecicend, d, d. g. G. bis ins Vorgebirge. Juli, Aug. Q.

Der Stängel wird unten bis A" dick und treibt ringförmig Wurzelfasern aus den

Gelenken, oben in sehr viele kurze und diinne Aeste getheilt. Dolden klein. Die

Elättchen auseinandergesperrt, und wie bei Sium diejenigen, welche unter Wasser sind,

in haarfürmige Zipfel zerlheilt. brachte eifg. -länglich. •— Der Same ist etwas aro-

matisch. In den Stängeln lebt die Larve des Lycus paraplecticus.

Aethusa L. Gleisse, Kelchsaum undeutlich. Frucht

kugelig- eifg. Riefen dick mit scharfem Kiel, die seitlichen et-

was breiter und einen kurzgcflügclten Rand bildend. Rillen

mit je einem, Fugenflächc mit zwei Striemen. Fruchthalter

zweitheilig.

Ilüllblättchen dei- Doldchen asnrückgeschlagen.

A. Cynapjum L. Gartengleisse. Ilüllblättchen der Dolden zu
dreien, länger als dieselben; die äusseren Fruchtstiele doppelt so lang

als die Frucht; die Striemen der Fugenfläche am Gr. entternt.

ß. arj7'ejii'is. 1-3 Zoll hochj Doldenstiele kürzer als die Blätter.

Auf Acker- und Gartenland, an Hecken, in Gärten, auf Mauern.

ß. auf Brachen, Kartoffel- und Stoppelfeldern. Juni, Sept. Q-
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Stän^el aufieclit, ästig, hohl, mit einem Keif bedeckt. Bltt. dunkelgrün, unlerseils

olänzend, 2-3facli gc.'iedeit mit eifg. fiedeispaltigen Blätlchen. Die allgemeine IlüUe

fehlt- die besondere ist halbirt ans linealisch-lanzettliclien Blättchen. — Gilt als giftig

und wild bisweilen mit Conium verwechselt.

Focniciilum Hoffm. Fenchel Kelch.saum geschwol-

len undeutlich. Kronenbltt. runcUicb, eingerollt Frucht im

Durchschnitt stielrund. Riefen vorragend mit stumpfem Kiel.

Rillen mit je einer Strieme. Fruchthalter zweitheilig.

* F. officinale Allione. Anelhiim Foeii.L. Blattzipfelliaavför-

mig; Kronen gelb.

Auf steinigen liügebi im südliclien Europa, bei uns Iiäufig ange-

baut. Juli, Aug. O-
Granbereift, Bltt. drei- imd mehrfach gefiedert. Hüllblätter fehlen. — Samen und

"Wurzel stark aromatisch, ein gelindes Reizmittel der Schleimhäute d.er Respirations-

ond Verdauimgsorgane.

Seseli L. Sesel Kelcbsaum fünfzälmig, Frucht oval

oderländich, im Durchschnitt stleliund, mit zurückgebogeuen

Griifeln.^ Riefen hervorragend, dick und rindig. Riefen mit je

einer (oder 2, 3) Striemenl Fruchthalter zweitheilig.

S. annuumL. S. coloratum. Ehrh. Koch Svn. Blattzipfelli-

nealisch; Früchte feinhaarig; allgemeine Hülle fehlt.

Auf trocknen sandigen Hügiln an grasreiclien und belaubten Hü-

2rel- und Berglehnen, in der Ebene und dem Yorgeb., an vielen Orten,

aber nicht überall. Um Br. bei Schwoltsch und ÄllJiof am Fuchs-

berge, Oswitz V7id Ranser?}. Pllsnilz, Lissa u. m. Trebmtz, OJilau^

Bünzlau.Chartoltenbrunn, Oppeln, Tropp., Te, Aug., Sept. O
oder Q ?

Stängel 1-2' hoch, hin und wieder feinhaarig, am Gr. von schopfigen Blattstiel-

resten umgeben. Doldchen fast kugelig. Stängel nebst den Bliitheustielea oft roth.

Kronenbltt. weiss. Bltt. dreifach- gefiedert, mit rinnenförraigem Blattstiel.

'S. Libanotis Koch. Älhamanta JJb. L. Libanotis montana

Alliqiiie Kocli Syn. Blattzipfel lanzettlicli , die untersten Blättcliea-

paare an der Mittelribbe einander kreuzend; Früchte kurzhaarig ; all-

gemeine Hülle vielbiättrig.

An grasreichen und felsigen sonnigen Hügel- und Berg -Lehnen

des Torgebirges. Bei Podiebrad nach Krocker. Kreuzberg bet

Striegau. Im Schlesierlhale bei Kynau. Fürstenstein u. Fischerbg.

h. Polsniiz nach Unv erricht. Kapellenberg bei Wartha. Um Kun-^

zendorf bei Neustadt. Pochmüld b. 7'roppau und a. d. Horka bcc

Stremploiviz. Juli , Aug. %.

Stängel eckig starkgefurcht ll/i-^' h- Bl". etwas graugrün mit Rusgcsperrtca

Zipfeln. Scheiden länglich. Doldchen kugelig. Kronenbltt. schmntzigweiss. Früchte

fast filzis.
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Cnidium Ciissone. Brenndolde. Kelclisaam undeut-

lich. Frucht im Durchschnitte stiehund. Fünf gleichförmige

Riefen mit schmalem Flügel. Rillen mit je einer Strieme.

Fruchthalter frei.

C. venösum Koch. Seseli annuum lEhvh. S. diibium Schk. S.
veiiosum Hoffra. Aeste wenige , aufrecht ; Bltt. doppeltgeiieclert mit
linealischen Zipfehi, im Bogen überhängend; die oberenBlattscheiden
Aen Stfing'el einhüllend.

Aufwiesen, Lesd» um Gebüsch und auf Waldwiesen zerstreut.

Um Br. hei PöpehvUz, Scheitnich und Scinvoitsch, BiscJiofsivalde,

Lissa u. m. Um Ohlau und Hirschberg. Wahrscheinlich häufiger,

aber übersehen. Juli , Aug. 0.
Stängel kahl, 1-2' h., steif aufrecht, eiafach oder oLen mit einigen Aesten.

Dolden oben flach - kugelig. Die Blättchen der besonderen Hülle pfriemlicli kahl.

Sil aus Besser. Silau. Kelchsaum undeutlich. Kronen-

bltt. am Gr. breit. Fünf gleichförmige scharfe fast geflügelte

Riefen. Rillen mit je viel Striemen. Fruchthalter zweitheilig.

S. pratensis Bess. Peucedanum Silaus L. Stängel eckig, mit
abstehenden Aesten; Bltt. 3 -4 fach gefiedert; Zipfel lineal- lanzettlich,

stachelspitzig, geädert.

Auf Wiesen, gemein d. d. g. G. bis ins Vorgeb. Juni^ Juli. %.
Stäng. 2-3' h., kahl, ßlattscheiden klein. AUgem. Hülle l-3blättrig. Dolde et-

was hohl, Doldchen erhaben. Kronenbltt. blassgelb.

Meum Tournefort. Bärenwurz. Kelchsaum undeutlich.

Kronenbltt. ganz, elliptisch, oben und unten spitz. Fünf her-

vorragende Riefen mit scharfem Kiel. Rillen mit je viel Strie-

men. Fruchthalter zweitheilig.

Hochgebirgspflanzen; Wurzel mit starkem Schöpfe.

M. athamanticum Jacq. Alhamantha Meum L. Bltt. dop-

pelt-gefiedert; Bltt. fiederig-vieltheilig; Zipfel haardünn.

Auf Gebirgswiesen, an der Gränze des Vor- und Hochgebirges.

Am Blolkenherge bei Schmiedeberg y unsere Exempl. von Kaiser.
NachWenck auch bei der alten schlesischen Baude und nach
Tausch am Iserkamme. Juli , Aug. %.

St. 1/2-1' h- Durch die feinen Blattzipfel vor allen ausgezeichnet Kronenbltt.

weiss. Die Wurzel ist aromatisch und reizend, aber als Heilmittel veraltet.

M. Mut eil i na Gärtner. Bäremvurz. Phellandrium Mut. L.

Bltt. doppelt-gefiedert) Zipfel lineal-lanzettlich.

Auf den Triften und Wiesen der Kämme des Hochgebirges im
östlichen Theile der Sudeten. Gl. Schneeberg auf dem Gipfel.

Kamm des Gesenkes. Babia Gora. Juli, Aug. %.
H. \-\y.^'. Kronenbltt. rosen- oder purpnrroth. Die Reste der Blattstiele bilden am

W^tirzelhalse einen dichten braunen Schopf. Radix Mutellinae ehemals officinell.
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Coniosclinum Fischer. Grauslhje. Kelchsaum un-

deutlich. Kronenbltt. verkehrt- herz fg. Fünf Riefen mit häu-

tigen Flügeln, weiche an den beiden randständigen doppelt so

breit sind. Rillen mit je vielen Striemen. Fruchthalter zwei-

theilig.

C. Fischeri W. et Grab. C. (ataricnin Fisch. Angellca
chaei'opJiyllea Lotterraoser. Stängel stielrund, bereift; Aeste ge-

furcht; Ulattsclieiden aufgeblasen; Blatter dreifach -gefiedert, mit
länglichen Zipfeln.

An baldigen und steinigen Gebirgslehnen. Auf dem Nesselnr-

lieh und kleinen Keilig im Gesenke^ und in einigen Grasgärten der

Dörfer Thomasdorfund Waidenburg , wohin die Bewohner dieselbe

verpflanzt haben , von Grabe wski entdeckt. Juli, Aug. 2]..

H. 2-3'. Die BItt haben rhomboidalen Umrissj die Zipfel mit feinen weissen

Spitzen nnd mit umgebogenem Rande j den Blättern von Coniuni sehr ähnlioh. Dolden

ziemlich flach. Kronenbltt. schmutzig weiss,

5. Angeliceae. Frucht niedergedrückt, mit doppeltem
breit geflügeltem Rande. Drei Mittelriefen fädig oder geflügelt,

die beiden seillichen mit doppelt so breitem Flügel. Eizveiss innen

flach.

Levisticum Koch. Liebstöckel. Kelchsaum undeut-

lich. Kronenbltt. eingekrümmt, rundlich, mit vorgezogener

Spitze. Frucht am Rande klaffend. Drei Mittelriefen geflü-

gelt. Rillen mit je einer Strieme.

* L. officinale Koch. Ligusticum Lev. Linn. Blattstiele

kahl 3 Blätter dreifach-gefiedert, Blättchen breit-eifg.j Blüthenstiel-

chen sehr kurz 5 Hüllblätter lanzettlich.

Einheimisch im südlichen Europa, bei mis besonders um die

Grasgärten der Gebirgsdörfer nebst Archangelica und Imperatoria
angebaut und halb verwildert. Juli, Aug. 2|..

Stängel 4-5' h. , röhrig, weiss bereift. Blättchen dicklich, fast fleischig. Kro-

nenbltt. gelb. Wurzel dick, ästig, bräunlich -gelb, innen weiss, mit harzigem 3Tilch-

saft, von süsslichem, dann bitter scharfem Geschmack. Ist ofricinell.

Selinura L. Silge. Kelchsaum undeutlich. Kronen-

bltt. verkehrt-eifg., ausgerandet. Fugenfläche zu einem Kie'

verschmälert. Drei Mittelriefen geflügelt. Rillen mit je einer»

auch zwei Striemen.

S, Carvifolia L. Stängel eckig-gefurcht 5 die Stiele der Dold-
chen kahl.

In Wäldern, Gebüschen, auf Waldwiesen , d. d. g. Gebiet bis in

das Vorg. häufig. Juli, Aug. 2|.

.5
**

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



i06

Stängel i2 - 3' h. BlU. Sfach gefiedert mit tief ficderspaltigeu Blättchen, derea

Zipfel weisse Spitzen haben. Allgem. Uülle fehlt. Dolde flach. Kroneubltt. weiss,

jVarben röthlicli.

Anmkg. Günther hesass ein Exemplar von Ostericum palusire, das a«s Schle-

sien und muthmaasslich »us der Gegend von Liegiiitz sein sollte.

A n g e 1 ic a L. Brustwurz, Kelclisaum undeutlich. Kro-

uenbltt. lanzettlich, zugespitzt, gerade oder eingekrümmt. Fu-

geofläche sehr schmal. Drei Mittelriefen vorragend fädlich;

die beiden seitlichen geflügelt. Rillen mit je einer Strieme.

Doldchen kxiglig; Blattzipfel breit nnd gross.

A. sylvestris L. Bltt. dreifach -gefiedert; Blättcheii eifg.

scliarf-gesägt.

ß. alpestris Centwr. sil. 10. Bltt. grosser nnd breiter, unterseits schärflich^ die

obersten Blättchen Iieiablaufend. A. moniana Schleich. Koch Syn.

Auf Waldwiesen, in Gebiisclien und Gehölzen, an Waldrändern,
auf etwas feuclitein Grunde in der Ebene und dem Vorgebirge, ß am
Fusse des Riesengebirges^ auf Wiesen um Warmbrimn. Sehr ver-

breitet und häufig. Juli, Aug. %.
Stängel stielrund, röhrig, oft bereift, dreitheilig. Kronenblättcr weisslich ins

sclimutzig fleischfarbene.

Archangelica Hoffmann. Engehvurz. Kelcbsaum
fünfzähnlg. Kroneebltt. elliptisch, zugespitzt, mit einge-

krümmter Spitze. Fugenfläche schmal. Drei Mittelriefen er-

haben, dicklich, mit flügelförmigem Kiel^ die beiden seitlichen

l)reitseflÜ2;elt, Fruchtschaie lose. Samenschale mit vielen

Striemen.

A. officinalis Hoffm. Ängelica Archangelica L, Stängel

gestreift; Bitt. dopxjelt-gefiedert mit herzförmigen ungleich-gesägtea

Blättchen.
In den kräuterreichen Schluchten des Hochgebirges, in den

iSchneegrnbe7i und nach Nees v. E. im Elhgrimde des Riesenge-
birges und an der her; ausserdem fast in allen Gärten der Bauden
untl Gebirgsdörfer des Riesengebirges, der Gr. Glatz und des Gesen-
kes; üwclx'in Lomnitz bei Charlottenhrunn. Juni, Aug. %.

Stängel dick, kahl. Blattscheiden gross und bauchig aufgeblasen. Dolden halb-

kugelig; Doldchen fast kugelig. Kronenbltt. weissgrün. Wurzelstock kurz, verdickt,

mit vielen langen einfachen verflochtenen dunkelbraunen, innen weisslichen Fasern

von stark-aromatischem bitiern Geschmack, welche als nervenbelebendes Mittel von.

jeher im Ruf stand. Das Kraut riecht schwach nach Moschus-

6. Peiicedaneae. Vonständige Dolden, Frucht nieder-

gedrückt^ mitgeflugellem, plattern, oder erhahen-verdickiem Rande,
Drei fädige , bisiceilen sehr fei7ie Mittelriefen ; die seitlichen dicht

an einander liegend. Fugenfläche breit, mil randsländiger NatJi.

Eiiveiss flach^^ oder aussen etwas erhaben.
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PeucedanumL. llaarstranr/, Kelclisaum fünfzähnig»

Kronenbltt. verkchrt-eifg., nach oben i» ein eingeschlagenes

Läppchen zusammengezogen. Frucht mit breitem plattem

Rande. Riefen in gleicher Entfernung; die seitlichen in den
jRand übergehend. Rillen mit je einer bis drei Striemen. Die
Striemen der Fugenfläche von aussen sichtbar.

P. Cervaria Lapeyrouse. Hirschvmrz. Athamanta Cerv. L.
Bltt. dreifach gefiedert; Blättclien eifg. , fast dornig gesägt; die

Striemen der Fugenfläche parallel.

Auf holien und trociinen Wiesen und Waldtriften, auf sonnigen
«nd buscliigten Hügeln, in lichten Gehölzen, zerstreut und nicht
aller Orten. Um Br. bei Blschofsivalde, Schtuoilscli. Osicitz^ Lissa.
Ohlau. Wolilmi. Bunzlau. Oppeln. Am Fusse des Geiersber-
ges. 7'rop2Jfiii- Juli, Aug. Ij..

Stängel steif, i^/.y-S' h. Bltt. grau, etwas dicklich und starr. Stängel oben meist

dreitlieilig. Kronenbltt. weiss. Dolde schwach erhaben. Hüllbltt. zahlreich, zurück-

geschlagen. — Ehedem als Rad. Gentianae nigrae officinell.

P. Oreoselinum Mönch. Bergpetersilie. Athamcinta Or,
Linne'. Blatter dreifach -gefiedert; die Yerästungen des Blattes nach
vielen Richtungen ausgesperrt. Blättchen eifg. , eingeschnitten -ge-
zähnt, die Striemen der Fugenfläche bogenförmig.

Auf sandigem Boden, besd. auf sandigen und sonjiigen bebuschten
Hügeln, in lichten Jiaidegeliölzen, Kielerhauen, d. d. g. G. nicht
selten. Um Br. bei Carlotcitz. SchtcoitscJt, Bischofsicalde.^ OsiciLz,

Ransern^ Lissa etc. Um ÖJiknt, Bunzlau, Wohlan, Oppeln,
Charlottejibrimn, BiicJitvald bei Schmiedeberg. Juli, Aug. %.

Die besondere Gestalt der Bltt. unterscheidet dieses Gewächs von allen anderen,

dieser Familie; die Nebenstiele sind unter rechtem oder stumpfem Winkel niedergebo-

gen, so dass die Blättchen nicht in einer Ebene liegen, und das ganze Blatt einen,

hohlen Raum umschliesst. Die UuUbltt. zahlreich, zurückgeschlagen. Kronen weiss-

lich. — "Wurzel und noch mehr die Samen haben einen starken Gerach und aroma-

tisch-bitteren Geschmack, und sind officinell.

Thysselinum Hofl'niann. Oelsenich. Character von
Peucedanum, ausser: die Striemen der Fugenfläche bedeckt
und von aussen nicht sichtbar.

Th. palustre Hoff'mann. Selimmi pal. Linne' suec. Stängel
gefurcht 5 Bltt. dreifach-gefiedert j Zipfel am Rande schärflich.

Am Rande von Gcm ässern, an Gräben, Flüssen und Teichen, zm i-

schen Gesträuch und Schilf, his ins Vorgebirge, an vielen Orten doch
nicht allzu häufig. Um Br. bei Marienau, Wildschüfz, Schlei-
hitz, Lissa und häufig: längs der Weide. Ohlau ^ Wohlan^ Tra-
chenberg, Bunzlau, Beutken a. d. O., Kupferberg, Warmbrumiy
Oppeln, Trop. n. Te. Juli, Sept. %.

Stängel gefurcht, am Grunde oft roih, 3-4' hoch. Blüttchen tief-F.eder-

«^palljg
, Z,ipfel liueal-lanzettlich. Die Zipfel sind bald breiter bald schmäler,
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näher oder entfernter. Doldchen erhaben. KronenblÜttcr weiss. HüUbltt. zahlreich«

zurückgeschlagen.

Imperatoria L. Bietsterwürz. Character von Peuce-

danuni; ausser: Kelchsaum fünfzähnig.

'? I. Ostruthium L. BUt. doppelt-geilreit; Blättclien brelt-

eifg., doppelt gesägt.

Auf GeLirgswieseii. Findet sich in sehr vielen Gtärten in den

Gebirgsdörfern des Riesengebirges, der Gr. Glatz und des Gesenkes»

(loch weiss ich ausser den Saahviesen bei Landeck nach Gra-
howski keinen Standort anzugeben, auf dem man sie als wild be-

trachten könnte. Juni, Juli. %.
Eins der ansehnlichsten Doldengew. , von 3-4' H. und mit grossen breiten BItt.

Keine Hüllbltt, Kronenbltt. weiss. Frucht fast kreisfg. — Die Wurzel ist sehr

stark, aromatisch-bitter und ein starkes Reizmittel für das N6r\''ensystem, ofßcinell als

R. Imjjeratoriae albae. *

Anethum L, Dill. Kelchsaum undeutlich, Kronen-

bltt. rundlich, eingerollt, mit viereckigem Zipfel. Frucht mit

breitem platten Rande. Riefen gleichweitentfernt; die drei

mittleren mit scharfem Kiel; die beiden seitlichen undeutlich

und in den Rand verlaufend. Rillen mit je einer die ganze

Rille ausfüllenden Strieme.

*A. graveolensL. Blattzipfel haarformig.

Aus Südeuropa, wird bei uns angebaut. Juli, Aug. 0.
H. 2-3'. Meergrün, mit haardünn -zertheilten Blättern und gelben Kronenbltt.

An Geruch und Geschmack dem Fenchel ähnlich; wird als Würze bei Speisen u. dgl.

gebraucht.

PastinacaL. Pastinak, Kelchsaum winzig. Kronen-

bltt. rundlich, eingerollt. Frucht mit breitem platten Rande.

Riefen sehr fein; die beiden seitlichen weiter abstehend. Ril-

len mit je einer Strieme, die so lang ist als die Rille.

P. sativa L. Bltt. gefiedert, oberseits glänzend, unterseits

weichhaarig.

Aufwiesen, besd. zwischen Gebüscli und an Waldrändern. Wird
auch angebaut. Durch d, g. G. , auch im \org. sehr häufig. Juli,

Aug. Ö-
Stängel aufrecht, 1-2' h=, eckig-gefurcht, fast immer dreitheilig. Blättchen eifg.-

länglich, stumpf, kerbig-gesägt. Hüllen fehlen, Kronenbltt. goldgelb. — Die Wurzel

ist süss, aromatisch xmd nahrhaft) an der gebauten Vflanze viel dicker und fleischig.

Heracleum L. Bärenklau. Kelchsaum fünfzähnig.

Kronenbltt. verkehrt-eifg., ausgerandet, mit eingeschlagenem

Läppchen. Frucht mit breitem platten Rande. Riefen sehr
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fein; die beiden seitlichen weiter abstehend und in den Rand
fibergehend. Rillen mit je einer, nur his zur Hälfte reichen-

den, nach unten verdickten Strieme.

Dio Kronen om Umfange der Dolde meist grösset und unfruchtbar. Grosse breite

Blätter.

H. Sphondylium L. Bartsch. Bltt. scharf- rauhhaarig-, ge-

liedert oder tief-fiederspaltig, mit gelappten oder handförmig-ge-

tbeilten Fiedern; die Kronen am Umfange der Dolde grö.sser; Frucht-

linoten feinhaarige Früchte oval, stumpf, ausgerandet, kahl.

ß. elegmns. Blattzipfel in die Länge gezogen, spitzig.

Auf etwas feucliten und fruchtbaren Wiesen, besd. zwischen Ge-

büsch und in Gehölzen durch d. g. Gel)iet von der Ebene bis in die

Gründe und an die Lehnen des Hochgebirges, wo besd. ß. vorkommt.
Juni, Sept. Q.

StUngel 2 - 4' h., eckig-gefurcht, oft dreitheilig. Scheiden aufgeblasen. HüU-

blättchen der Doldchen zahlreich, lanzettlich. Dolde und Doldchen flach. Kronenbltt.

weisslich, bisweilen ins gri'ine oder röthliche.

H- sibiricum L. H. Sphondylium y. migustifoL W. et Gr. sil.

Bltt. scharf-rauhhaarig, gefiedert oder tief-fiederspaltig; Fiedern ge-

lappt oder bandförmig -getheilt; Fruchtknoten glatt j Früchte rund-

lich-eifg., oben herzfg. ; sämmtliche Kronen fast gleich gross.

In den krtäuterreichen Gründen des Hochgebirges. Im Riesen-

gehirge^ am kl. Teiche und iii den Schneegruhen-., vielleicht auch
an einigen anderen Stellen. Juli, Aug. %.

Der vorigen Art bis auf wenige Kennzeichen völlig ähnlich. Ob die "tei uns

wachsende Pflanze wirklich von H. Sphondylium verschieden und ob sie das wahre

H. sibiricimi Linne ist, bleibt mir noch zweifelhaft.

;

7. Thapsieae. Frucht niedergedrückt. Fünf fädliche

llauptriefen. drei aufdem Rücken, die beiden seitlichen nach innen

aufder Fugenfläche. Vier Nebenriefen, zwei fädlich und zwei ge-

flügelt oder alle vier geflügelt.

L a s e r p 1 1 i um L. Laserkraut. Kelchsaura fünfzähnig.

Die vier Nebenliefen geflügelt, darunter je eine Rille mit je

einer Strieme*

L. latifolium L. Weisse Hirschwurz. Bltt. gedreit-zwei-

fiederig; Blättchen eifg.-rundlich oder länglich, am Gr. herzfg., ge-

sägt; Stängel stielrund.

An buschigen Hügellehnen, im Vorgebirge, auch bisweilen in

der Ebene, nur an einigen Orten. Oberhalb Silsterzvilz am Fusse
des Zobtenb. und des Geiersberges. Am Kreiizberge hei Striegan*

Im Schlesierthale. Um Grossteifi bei Oppeln. Bei Katscher nach

Wenck, Juli, Aug 1|.
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Stän'gel 4' h., kahl, schwachbläulich-bereift. Blätter grangrün, Blattscheidea

tauchjg. Blättchen fast zoIUang. Kronenbltt weiss. — Die Wurzel enthält einea

3Vliichsaft, ist gewürzhaft-bitter, ehedem oflicinell.

L. prutenicuin L. Bltt doppelt gefiedert; Blättchen fieder-

spaltig mit lanzettlichen, am Rande rauhhaarigen Zipfeln ; Hauptrie-

fen der Frucht mit Borsten besetzt: Stängel eckig-gefurcht mit rück-

wärts stehenden Haaren besetzt.

Auf feuchten Waldwiesen , an waldigen Hiigellehnen , in der Hü-
gelgegend der Ebene und im Vorgebirge ^

stellenweise durch d. g. G.

Um Br. bei fjssa. Trehnitzer Hügel, bei Riemberg^ DyhrenfurtJi.

Um Ohlau, Wohlmi, Bunzlau. MiUelberg bei Zobten Charlot-

ienbninn. Rummelsberg, Stonsdorf, Cudoiva. Mirschberg.

Juli, Sept. ,0.
H. 1 - 2'. Iliillblättchen der DoldcLen zurückgeschlagen, mit weissem Haiitrande«

Kronenbltt. weiss , durchs Trocknen gelblich. War ehedem officinell.

L. Archangelica L. Bltt. unterseits nebst den Stielen rauch-

haarig, gedreit- dreifiederig; Blättchen eifg., ungleich-gesägt, die

oberen keilfg.-herablaufend; dis oberen Scheiden aufgeblasen; Früchte

glatt; Stängel gefurcht, rauhhaarig.

An waldigen Gebirgslehnen und Abhängen des Hochgebirges.

Nur im Geseiike,, am AUvaler, an der HungerleJme und im Kessel.

Zuerst von v. Mukus ch und Grabowski gef. Juli, Aug. 2{..

Stängel 3-4'h. , fast langzottig. Iliillblättchen lang, linealisch, im Bogen auf-

eteigend. Fruchtflügel schwach-wellig. Kronenbltt. weiss.

8. Daucineae, Fmcht niedergedrückt. Fünf fadenför-

mige Hauptriefen, drei auf dem Rücken, zwei auf der Fugenfläche.
Vier stärker hervorragende, mit Sfacheln besetzte, oder in einen

stachlichen Flügel ausgedehnte Nebenriefen.

Daucus L. BJöre. Die äusseren Kronenhiätter grösser,

tief zweispaltig. Hauptriefen mit Borsten besetzt. Vier

stachelig -geflügelte Nebenriefen; darunter Rille mit je einer

Strieme.

D. Carota L. Stängel hakerig: Bltt. 2 - Sfach gefiedert: die

Blättchen der allgemeinen Hülle fiederspaltig, so lang als die Dolde»

Auf Wiesen, Ackerrainen, Triften, an Waldrändern^ in der Ebene
und dem Yorgeb. gemein. Juni, Sept. Q-

Durch die stachlichten Früchte und die langen Hüllbltt. leicht kenntlich. II. 1 - S'.

Die Länge der Fruchtstacheln sehr veränderlich. ISach dem Blühen zieht sich die

Dolde zusammen. In der Mitte der Dolde verwandeln sich die Blumen in einen ro-

ihen fleischigen Körper. Die Wurzel der wilden Pflanze ist scharf und aromatisch;

die der gebaxiten ^iel stärker, süss und nahrhaft, und als Gemüs so wie als KafFeh-

surrogat allgemein bekannt.

B. Das Eiweiss ist am Rande oder ganz einge-
lollt, oder auf der iDneren Seite miteinerLängs-
furche versehen.
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9. Caucalineae. Fmchl zusammengedrückt oder stiel-

rund. Fünf fädige. mit Borsten oder Stnclieln besetzte Hauptrie-
fen ; zwei auf der Fugenfläche. Vier stärker lurvorragende, stacht
liehe Nebenriefen f die vor der Menge der Stacheln unkenntlich
werden.

Caücalis Hofimann. Haftdolde. Frucht fast zusam-

nieiigedrückt. Fünf Haiiptriefen mit Borsten oder Stacheln

besetzt. Vier INebenriefcn stärker hervorragend in eine ein-

fache Reihe von Stachehi tief gespalten.

C. daucoides L. Bltt. 2 - 3fadi gefiedert; die Stacheln der
Nehenriefen liakenförinig.

Unter der Saat. Bisher nur ura Cudotca, Oppeln und Teschen.
Zuerst von Grab oMski gef. Juni, Juli. 0.

Stängel 1' li. , oben gefurcht; kahl. Dolden meist dreispaltig. Kroneabltt anfangs

rüthlich, dann weiss. Allgem. Hülle fehlt-

Torilis Adauson. Frucht von der Seite zusammenge-
zogen. Fünf Hauptriefen mit feinen Borsten besetzt. Vier

]Ne}3enriefen unkenntlich, indem die Stacheln die Rillen ganz

ausfüllen.

T. Antliriscus Gärtner. Klettenkerbel. TordyUnm Anth.
Linne. Bltt. doppelt -gefiedert; Dolden lang-gestielt; allgemeine
Hülle vjelbltittrig; Stacheln der Früchte eingekrümmt.

An Hecken und Zäunen, in Gebüschen und schattigen Gärten, d.

d. g. G. bis in das Yorgeb-irge gemein. Juni, Juli. Q.
Von graa-schmutziggriiner Farbe. Stängel mit Borsten besetzt, 2' L. Blättchen

länglich) eingeschnitten-gesägt. Dolden flach. Kronenbltt. schmutzig rüthlich,

10. Scandicineae. Frucht zusammengedrückt , oft ge-

schnäbelt. Fünf gleichförmige, fädiiche, selten geflügelte oder
nach unten zu undeutliche Hauptriefen; die beiden seitlichen dicht

am Rande. Keine Nebenriefen.

Anthriscus Floffmann. Kerbel. Kelchsaum undeutlich.

Kronenbltt. mit eingeschlagenem Zipfel. Frucht geschnäbelt.

Fünf Riefen nur am Schnabel der Frucht vorhanden. Strie-

men fehlen.

A. sylvestris HofFm. Wilder K. Chaerophylbnn sylv. Linne.

Stängel unten rauhhaarige Bltt. unterseits an den llauptribben mit
feinen Borstenhaaren besetzt, ZAveifiederig mit fiederspaltigen Blätt-

ehen; Früchte länglich, glatt, viermal so lang als der Schnabel; be-

sondere Hüllen fünfblättriü;.

ß. alpestris Wimm. Fl. v. Schles. Blattzipfel breiter, Bandblnmen der Doldeu

grösser} Früchte meist mit stumpfen Hökern nnregelmässig beseJzt.
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An Waldrandern, in Gebüschen und Hecken, Grasgärten und aul

waldigen Wiesen, gemein. Die Form ß. besonders in Thälern und

Gründen des Gebirges, z. B. im Ciidower Thcde, im RicseJigeb.^ am
kl. Teiche, Sclmeegnihen, im Gesenke. Juli, Aug. %.

H. 3 - 4'. Die Zertlieilnng der Bltt. nnd daher die Gestalt der Blättchen ist zwar

veränderlich, doch würde ich die Abart /?, welche in der Flor, siles. als eigene Ar»

A. olpesiris genannt wnrde, lieber wieder als solche betrachten, wenn sich beständi-

gere Merkmale fänden. Die jnngen Bltt, sind stark ranhharig. Ilüllblättchen zottig-

gewimpert. Kronenbltt. weiss. Am Gninde der Früchte weisse Borst«n, welche bei

ß. gewöhnlich fehlen.

f A. Cerefolium Hoffmann. GartenkerheL Seaiidix Cer.

Linne'. Stängel über den Gelenken feinhaarig; Bltt. dreifach -gefie-

dert, unterseits an den Ribben mit zerstreuten Haaren; Früchte linien-

förraig, kahl, doppelt so lang als der Schnabel; Blättchen der beson-

deren Hülle 2-3, nur auf einer Seite.

Stammt aus Südeuropa und ist bei uns nur verwildert, in Dörfern,

an Zäunen nnd in Gras- und Gemüsgärten, um J5r., in iScheitnich,

Osimtz; um Bunzlau, Charlottenbrunn und hin und wieder in Ober-

schlesien. Juni, Juli. O«
Stängel glatt, 1' h. Bltt. zart. Es giebt eine Abart, woran die Früchte mit Bor-

aten besetzt sind. Die Bltt. haben einen aromatischen anisartigen Geruch und Ge-

schmack und werden als Suppenkraut , so wie der ausgepresste Saft in der M«dicin

gebraocht.

A. vulgaris Persoon. Eselkerbel. Scandix Anthriscus L.

Stängel kahl; Bltt. dreifach-gefiedert, unterseits an den Ribben mit
zerstreuten Haaren; Früchte eifg. mit pfriemlichen, eingebogenen
Stacheln besetzt, dreimal soflang als der Schnabel; Blätter der be-

sonderen Hüllen 2-5, nur auf einer Seite.

In Dörfern, an Mauern, Häusern, Zäunen, auf Schutt und
Mauern, auch im Vorgebirge; nicht selten doch nicht überall. Um
Br. hei Polnisch-Neudorf, in Schwoitsch^ Bettlern., Kobertvitz,

und überhaupt den Dörfern gegen Mittag. Um Ohlau^ Wohlau,
Beuthen a. O. Bunzlau. Oppeln. Juli, Aug. Q.

H. 1" - IJ/2'. Bltt. sehr fein. Dolden oft den Bltt. gegenständig, mit wenigen

Strahlen. Kronen weiss, sehr klein.

Chaerophyllum L. Kälberkropf. Frucht ohne Schna-

bel. Fünf gleicfamässige stumpfe Riefen. Rillen mit je einer

Strieme.

C temulura L. Taumelkerbel. Stängel unter den Gelenken
angeschwollen, am Gr. steifhaarig, oberhalb kurzhaarig ; Bltt. dop-
pelt gefiedert. Blättchen gelappt-fiederspaltig mit stumpfen Lappen ;

Griffel umgebogen.
In Gebüschen und Wäldern, zwischen Gesträuch, an unfruchtba-

ren Plätzen. D. d. g. G. gemein, bis ins Vorgeb. Juni, Jnli. Q.
Von schmutzig-grüner Farbe; Stängel 1 -1^' h. , am Gr. oft schmutzig-roth ge-

fleckt. Blättchen der besonderen Hülle eilanzettlich gewimpert. KronenWtt. echmutzig-

weiss. Man hält diese Pflanze für schädlich.
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C. bulbosura L. Rübenkorbel. Stängel unter den Gelenlien

aufgeblasen, am Gr. steifborstig, oben kahl^ IJItt. melirfach-zusaiu-

inengesetzt , mit spitzen lineal-lanzettlichen Zipfeln; Griffel zurück-
gescblagen.

An angebauten Orten, zwischen Gesträuch, an Strauchdämmen,
Hecken, im Gesträuch, an Flussufern, an den Dorfzäunen, d. d. g.

G. bis ins Vorgebirge häufig. Um Br. am Kratzhusch, Klelnhurg^

Hbfdien ^ Lehmgruben elc, Juni, Juli. Q.
Stängel 3-4' h.', am Gr. gewöhnlich mit blutrothen Flecken, hohl, oben vielSstlg,

mit feinen Aesten. Wurzel spindelig mit rübcnfürmig verdicktem Kopfe. Die aller-

ersten Bltt. kahl, die unteren stängelständigen nnterseits mit weissen Ilaaren gewira-

pert. Blättchen der besonderen Hülle lanzettlich kahl. Kronenbltt. reinweiss.

Anmkg. Von C- aureum L. , welches mit Anthriscus sylvestris ß grosse Aehn-

lichkeit hat, bewahrte Günther in seinem Ilerbaiium ein Exemplar, welches

von Ludwig im Riesengeb. ohue^genane Angabe des Standortes gefunden worden

war. Bisher ist diese Vflanze vergebens in unserem Gebirge gesucht worden.

C. liirsutum L. Stängel fast gleichdick; Bltt. doppelt gedreit;

Blättchen fast fiederspaltig eingeschnitten -gesägt; Grifiel aufrecht.

An Bächen .und Quellen, auf quelligen und sumpfigen Wiesen
und an nassen Waldplätzen, im Vor- und Hochgebirge, an einigen

Punkten auch bis in die Ebene herabsteigend. Im Vor- und llochgeb.

d. d. g. G. In der Ebene um Ohlau, Ludiüigsdorf b. Creuzburg
und bis GlemUz und Oppeln. Juni, Aug. %.

Stängel 1-3' h., meist etwas schief, hohl, gefurcht. Bltt. sind bald mit breiteren

t>ald mit schmäleren Zipfeln. Blättchen der besonderen Hülle breit, lanzettfg.
,
g«wim-

pert. Kronenbltt. gewimpert, weiss oder rosafarben. Es giebt eine haarige und eine

fa^ kahle Form.

C. aromaticum L. Stängel unter den Gelenken geschwollen

;

Blätter dreifach-gedreit, Blättchen ungetheilt, eifg.-länglich, gesägt J

Griffel söhlig.

Auf feuchten waldigen Stellen, Gebüschen, an Ufern, an strauch-

besetzten Gräben, in der Ebene und d. Vorgeb. d. d. g. G. zerstreut

aber häufig. Um Br* bei Carloiüifz, Gr. Rake. Skarsine. Dyh-
renfurth. Ohlau. Wohlau. Hohlstein bei Bunzlau. Charlotten-
fminn. Briesjützer Berge bei Silberberg, Hirschberg. Oppeln.
Trop. u. Te. Juni. %.

Stängel 3 - 4' h. , hohl , am Gr. weissborstig. Bltt dunkelgrün , nnterseits fein-

haarig, gerieben von angenehmen Gerach. Kronenbltt weiss. Früchte gross.

Myrrhis Scopoli. Siissdolde, Frucht zusaramengc-

drückt. Der Same hat eine doppelte Schale; die äussere hat

fünf scharfgekielte , innen hohle Riefen^ die innere ist fe^t mit

ihm verwachsen. Striemen fehlen.

f M. odorata Scop. Scandioc od. Linne'. Bltt. dreifach-gefie-

dert, unterseits mit sclnvarzem Zottenhaar; Blättchen der besonde-

ren Hülle zurückgeschlagen; Früchte länglich.
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In den Grasgärten, des Vor- und am Hochgebirge fast d. d. g.
G. , und Avalirsclieinlich auch urspnlnglicli hei uns wild, obwohl an
einem solchen Standorte bisher noch nicht gefunden. Von Charlot-
ieiibriinn an, bei Donneran u. LeliTnivasser, durch das ganze \ or-

«nd Riesengebirge, Gr. Glatz und Gesenke. Juli, Aug. 7|..

Vox- allen durch die sehr langen, fast halbzolllangen Früchte kenntlich. Allgein.

Hülle fehlt. Dolde schwach erhaben. Kronenbltt. weiss.

1 1 . Smyrneae. Frucht seiwellend, meist von d. Seite zu-
sammengezogen, ohne Schnabel. Fünf Mauftriejen, die seitlichen

auf oder neben dem Rande, meist dick oder aufgeblasen. Neben-
riefen fehle?!.

Conium L. Schierling. Kelelisaum undeutlich. Kro-

nenbltt* verkebrt-herzfg. Fünf vorragende, gleichförmige, wel-

lig-gekerbte Riefen. Rillen mit Streifen ohne Striemen.

C. maculatum L. Gefleckter S. Blättcheii der besonderen
Hülle 2-3, nur auf einer Seite.

In Dörfern und Städten, an Zäunen, Dunghaufen, auf Gemüs-
äckern, d. d. g. G. aber nicJit sehr häufig. Um ßr. bei Lehmgrube?!^
Scheitnich. Schwoilsch u. m^ Fürstenstein um d. Schloss. Juni,

Juli. O-
Stängel 2-4' li. , röhrig stielrnnd, kahl, nach oben schwach gefurcht, am Gr. mit

I)luthrothen Flecken. BItt. dunkelgrün, kahl, dreifach-gefiedert, Blättchen lanzettlich,

iiederspaltig; Zipfel und Zähne mit weissen Spitzen. — Das Kraut verbreitet in der

Sonne und mehr beim Welken und Zerreiben einen widrigen Geruch, schmeckt wider-

lich scharf. Der Seh. gehört zu den scharf-betäubenden Giftpflanzen, wogegen Brech-

mittel, Vflanzensäuren und Caffeh empfohlen werden, und ist officinell.

Pleur osp ermum Hofifmann. Kelchsaum fünfzähnig.

Kronenbltt verkehrt-eifg. Fünf aufgeblasene hohle, innen

fünf andere RiefcQ einschliessende, Hauptriefen. unter den

Rillen in der inneren Fruchthaut je ein bis drei Striemfen.

P. austriacum Hoff. Ligusticum a. Linne. Blätter 2 - Sfiede-

rig, mit länglichen gesägten Zipl'ein; Hüllen vielblättrig; Riefen mit
stumpfem gekerbten Kiel.

In fruchtbaren Thälern und Gründen, an den Ufern der Bäche,

im Vor- und Hochgebirge. Im Schlesierthale. Im Sattler bei

Hirschberg und am Bober bei Knpf'erberg nach Nees v. E. Im
Riesengebirge: am kl. Teiche, im Riesengrunde, den Z Schneegru-
ben u. s. w. Im Gesenke am Hockschar, Allvater, im Kessel. Juli,

Aug. %.
Stängel 3-4' h., dick, gefurcht, röhrig. Hüllbltt. oft dreispaltig. Doldchea kopr-

förmig. Kronenbltt. weiss.

C. Eiweiss sackförmig ausgehöhlt.

Coriandrum L. Koriander. Fracht kugelig mit fünf

liio- und hergebogenen Hauptriefen ohne Striemen.
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* C sativum L.

Aus Südeuropa, wird bei uns angebaut, und verAvildert hie und
da. Süiuiuer. Q-

II. 1-2'. Die grundständigen Bltt. einfach-gefiedert mit rundlichen Blütlien, die

oberea doppelt-geledert. Die ftandbl'imen der Dolden grösser. Riecht während des

Blühens stark nach Wanzen. Die Früchte dienen als Gewürz.

Adoxeae E. Meyer.

Kelchröhre mit der Hälfle des Fruchtknotens verwachsen,

Saum (lauernd, 2-3- oder 4 - Sfheilig Kronenbltt. mit ge-

schindelter Knospenlage, aus einer den Fruchtknoten umge-
benden Scheibe entspringend, am Gr. durch die Staubfäden
kurz unter sich verwachsen, Stauhgef. zwischen den Kronen-
bltt.^ Staubfäden tief gespalten, jeder Arm ein Fach des Staub-

beutels tragend. GrilFe! mit stumpfen Narben von der Zahl der

Kronenbltt. oder Stauhgef. Fruchtknoten oberhalb frei, 4- 5-

thfeilig, mit je einem hängenden Ei. Frucht eine Beere, von
den bleibenden Griffeln und im Umfange vom Kelchsaum ge-

krönt, 3 - 5samig. Samen umgekehrt mit fleischigem Eiweiss
und kleinem Keim.

Stand sonst neben Sambucus unter den Lonicereae oder in der folgenden Familie.

ISnr eine Sippe mit einer Art. Eine niedrige Staude mit schuppiger Wurzel, zwei

zerschlitzten gegenständigen StängeJbltt. und fünf Blumen in einem endständigen kopC-

färmjgen Schirm.

Adoxa L. Bisamkraut.

A. moschatellina L. vni, 4.

In Wäldern und Geholzen, an sdiattigen Stellen, zwischen abge-
fallenem Laube, besonders um alte Bauanstämme, auch oft in holilen

Stämmen, in der höheren Ebene und dem Yorgeb. häufig. Vva Br.
bei Wildaclütz^ Mahlen, Ariioldsmühl, hissa. TrebniCzer B* etc.

Trop. Teschenhei Monclihof. März, April. %.

V^urzelstock sohlig oder schief, zv.^eizeilig, schuppig, weiss. Stängel 2-4' Ii.,

einzeln oder paarweiss, glasartig, röthlich-weiss. Zwei gestielte Wurzel- und zwei

gegenständige Stängelbltt. , doppelt-gedreit; Blättchen dreilappig, zart, blassgrün, fast

saftig. Blumen grün, seitlich und nach oben gerichtet, auf ganz kurzen Stielen, liechea

nach Moschus.

Araliaceae Jussieu.

Kclchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen, Saum
4 - özähnig. Kronenbltt. 4 5, oder 10 - 15, aus dem Kelch-

schlunde, mit klappiger Knospenlage. Fünf Stauhgef. zwi-

schen dea Kronenbltt., aus dem Kelcbschlunde, oder zehn.
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Fruclitknote zwei- oder mehrfüclieng, mit je einem hängenden

Ei. Frucht beeren- oder pflaumenartig. Samen mit fleischi-

gem Eiweiss und geradem Keim.
S^räuclier mit gestielten Blättern, ohne Stützblütter.

Hedera L. Epheu. Kelchsaum mit fünf kurzen Zäh-

nen. Kronenbltt* 5 oder 10. Eben so viel Staubgef. und Grif-

fel. Beere 5- oder lOfächerig. v, i.

H. Helix L. Stängel wurzeltreibend; Bltt. winlilich - gelappt,

all den blühenden Aesten eifg. ; Blumen in Schirmen.

In schattigen Wäldern, besd. des Vorgebirges, an Bäumen,
Mauern und Felsen emporklimmend. Um ßr. bei Arnoldsmühl, im
Goi b. Kapsdorfu. im Buch enivaide bei Trebnitz. Durch d. g. Vor-
geb. Auch um Ohlau, Wohlan, Beuthen a. 0., Bnnzlaii, Leob-
fichütz. Jägerndorf^ Herlitz. Blüht im Sept., Oct. und reift im
nächsten Frühjahr, tj.

Stängel klimmend lind Luftwarzein treibend. Bltt. 8 -ölappig, glänzend lederartig,

oft buntgeadert: die blüthenastständigen eifg.--.Ät)gespitzt, tingelappt. Kronenbltt, grön-

licli-weiss. Beeren schwarz. Bliilit nnr in alten grossen Stöcken. Die Beeren bewir-

ken ßveciien. Ans dem Holz Fillrirbecher.

Com US L. Kornelle. Kelchsaum özähnig. Vier Kro-

nenbltt. ;und ;Staubgef. Ein Griff"el. Pflaume mit zweifächeri-

ger Schale, mit je einem Samen» iv, i.

C. sanguinea L. Hartriegel. Blumen weiss in Afterdolden.

Als Unterholz in Gebüschen uud Wäldern, im feuchten und trock-

nen, d. d. g. G., bis ins Vorgeb. häufig. Mai, Juni. %.

V'on 4-6' h. , mit geraden, im Herbst bluthrothen Aesten. Bltt, breit-eifg. Kro-

nenbltt. weiss, lanzettlich. Früchte schmntzig-weiss , etwas schleimig. Das Hola ist

hart und zu Drechslerarbeiten tauglich.

* C. Mas L. Judenkirschen. Blumen gelb, in Schirmen mit
Hüllen.

In bergigen Gegenden, im südl. Deutschland, bei uns zu Laub-
gängen in Gärten angepflanzt. März, April. \i.

Blüht vor der Entwickelung dca länglich-eifg. Blattes. Pflaume roth mit fadem

Fleisch.

Halorrliageae R. Brown.

Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen , mit vier

theiligem oder undeutlichem Saum; oder Kelch fehlend. Kro-

nenbltt. zwischen den Kelchzipfeln, hinfällig, auch fehlend.

Staubgef. aus dem Kelchschlunde, zwischen den Kronenbltt.

und an Zahl diesen gleich oder doppelt, oder weniger. Staub-

beutel zwei- oder einfächerig. Fruchtknoten vier- oder drei-
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fächerig, mit je einem hängenden Ei. Drei bis vier Narben.

Frucht ein trockenes, meist häutiges, zwei - vier- oder einsami-

ges INüsschcn. Samen mit fleischigem Eiweiss nnd geradem
Keim.

Wassergcwflchse mit gegen- oder wiitelständigen Bltt. ohne Stiltzbltt, nnscl>€in-

liclien Blumen in den Klaltwinkeln, welche oft unvollständig und halbgetrennten Ge"

Hchlechts sind. — Hierunter auch die Hippurideae Link, IlydrOCaryes Link und Cül-

iichüriiiae Linkj die letzteren sind indess eehr abweichend.

Trapa L. Wassernuss. Kelchsaum viertheilig. Vkir

Kronenbltt. Vier Staubgef. Ein Griffel. Frucht eine harte,

von den vergrösserten Kelchzipfeln bedeckte und in vier Dorn-

spitzen gekrönte Nuss mit einem Samen. Keimbltt. an Grösse

verschieden, iv, i.

Tr. natansL. Bltt. rautenfg., sagezälmig.

In stehenden Gewässern mit trübem u. schlammigem Wasser, sel-

ten. Um Br. ehemals in Menge im Stadtgraben, jetzt nur noch in

dessen Ueberresten hinter der Kreuzkjrche; mn Ransern und Bla-

rienau. Bei Oppeln. Oderberg. Juni. Q-
Treibt lange Wurzel und Stängel mit kammförmig- haarfeinen Bltt. , rautenförmige

lederartige glänzende Bltt. , welche dicht über einander stehen, oft mit aufgeblasenen

Stielen. Kronenbltt. weiss. Die Frucht enlhält viel Stärkmehl und wird gekocht

gegessen.

Myriophyllum L. Tausendblatt Blüthe in endstän-

digen Aehren; untere Blumen mit Stempeln obue Kelchsaum

und Kronenbltt, obere mit Staubgefässen, mit 4theiligem Kelch-

saum und 4 hinfälligen Kronenblättern. Nüsschen 4rächerig,

4samig. :s;xi, 8.

Blumen eigentlich ivinkels tändig, nur sind die BUt. geschwunden und in Deckblatt-

form übergegangen.

M. spicatum L. Teiclifenchel. Die unteren Deckblätter der

Blumen eingeschnitten, die oberen ganzrandig kürzer als der Blumen-
quirl.

In stehendem und fliessendera Wasser häufig, doch nicht aller-

wärts, nur in der tieferen Ebene. Um Br. gemein. Ohlau. Beuthen.

BunzUni. OjJpehi. Juli, Aug. 7\..

Lange oberhalb ästige Stängel. Bltt wirteiförmig, fiederig in haarförmige Zipfel

getheilt Bliithen scheinbar in endständigen Aeluen wirtelförmig. Kronenbltt. fleisch-

farben. Narben pinselfg. , rosenroth.

M. verticillatüm L. Die Deckblätter sämmtlich kämmig-
gespallen.

Wie die vorige, aber seltner. Um Br. am Lehmdamme , ])ei Ro-
senthal Oswüz, Bischvitz a. W.. Scheimich, WUdscIiütz, Massel-
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7dUz, Um GMau, Wohlau (v, Flotow), Ißeiülien a. O., Bimzlau,
Oppeln. Juli, Aug. %.

Die Deckbltt. sind länger als die Bliimenqnirle, doch auch kürzer, nnd wenn die

Pflanze vom Wasses' verlassen auf dem Boden wächst, verändern sich die Deckblätter

völlig zu Blättern, so dass dann die Bliithen wirklich in den Blattwiukeln stehen. Ist

liellergrün nnd reinlicher als die vorige Art. Narben pnrpurroth.

HippiirisL. Tannicedel. Kelchsaum undeutlicli. Krone
fehlt. Ein Staubgef. aus dem Räude der Kelchröhre. Eiüsami-

ges Nüsseben mit knorpeliger Schale, i, i.

Blätter wirtelständig. Blumen in den BlattwinTceln.

H. vulgaris L. Bltt. linealiscli, viele in jedem Quirl.

In freien Sümpfen und Teichen und in den Aassürapfungen stagni-

render Fiüsse, zerstreut und sparsam. Um Br. an der Ohlau hei der
Margavethenmülüe u 1>. d. Milchkreischam. Sibyllenort. Trehnitz.

KL Landen l)ei Sirehlen. Um Oldmu Oppeln^ Salzbrunn u. Hirsch-
herg. Jagertidf. Schwarztuasser bei Te. Juli, Äug 7[.

Aufrecht, einfach, selten mit einem Ast, l-l^/j' h, Stängel gegliedert. Blätter

erst aufrecht, dann abstehend. Vom KelchsaTim bisweilen eine Spur in 2 kleinen Läpp-

chen. Narbe fädig in einer Furche des Staubbeutels ruhend.

C all i tri ch e L. Wassersterii. Zwei gegeuständige kro-

nenblattartige Deckblätter am Gr. der Blume. Kelcli und
Krone fehlen. Ein Staiihgef. mit nlerenförmigem einfächeri-

gem Staubbeutel. Frucht fällt in vier eiosamige iNüsschcFL

auseinander, i, 2.

C. verna L. Die unteren Bltt. linealiscli^ die oberen spatel - eiför-

mig; die Früchte an den Mündern gekielt.

In Gräben, Lachen und allerlei stehendem und fliessendem Wasser,

d. d. g. G. bis ins Yorgeb. sehr häufig. Yom April an durch den gan-

zen Sommer. 1\..

JNur die Spitzen der blühenden Zweige erheben sich über das Wasser, und bilden,

daselbst, indem die Blätterpaare dicht über einander stehen, sternförmige Rosetten, in

deren Winkeln die Blumen stehen. Wahrscheinlich giebt es auch bei uns mehrere der

von KTltzing sorgfältig unterschiedenen Arten, die ich indess hier noch nicht auf-

führe, da ich sie noch nicht genau beobachtet habe. Doch füge ich ihre IVIerkmale bei:

C. stagnalis Scop. hat lauter spatelformige Bltt.; C. platycarpa sichelförmige an der

Spitze gerade Deckbltt. und zurückgeschlagene Griffel; C. vernalis aufrechte Griffel

vjid schmalgeßügelte Früchte; C- hamiilala sichelförmige an der Spitze hakenförmige

Deckbltt. und geflügelte Früchte; C» autumnalis L. la^iter linealische Bltt. und geßü-

gelte Früchte.

Lythrariae Jussieu,

Kelchrohre glockig; Saum gezähnt mit klappiger oder of-

fener Knospen läge; bisweilen sind aucli die Buchten in aus-
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serc Zähne verlängert. Kronenlilätter entspringen aus dem
Kelchschlunde zwischen den Zähnen; bisweilen fehlen sie.

Freie Staubgef. aus der Kelchröhre» Fruchtknote frei,

vom Kelch bedeckt, 2- 4 fächerig. Ein Griffel mit einfacher

Narbe. Kapsel vom Kelch bedeckt, mit starker iMitfelsäule,

2-4 fächerig oder durch Verschwinden der Scheidewände bei

der Reife einfäcberig, vielsamig. Samen ohne Eiweiss mit ge-

radem Keim.
Krauter mit einfaclicn ganzrandigen drüsenlosen Blättern ohne ^'ebenblätter, an

fencliteri Orten, in der unteren Region.

LythrumL. Weidertclt. Kelch walzig, mit 4-6 inne-

ren und eben so vielen äusseren Zähnen* Kapsel länglich,

zweifächerig, an der Spitze in 2 oder 4 Zähnen aufsprin-

gend. XI, 1.

L. Salicaria L. Ae7ire?i-W, Bltt. herzfg., breit -lanzettlich;

Blütlien in endständigen gequirlten Aebren; die inneren Kelchzähne
doppelt so lang als die äusseren.

An Bächen, Gräben, Teich- und Flussufern, besd. zw. Gesträuch,
auf sumpfigen und überschMeniniten Wiesen^ d. d. g. G., sehr häufig
und bis ins Vorgebirge. Juli, Sept. %.

Stängel bis 4' h. , vierkantig, meist einfach. BItt. Wechsel- gegenständig, auch im
Qnirl. Kronen purpurfarben -blutroth. Zwülf Staubgefässc. Enthält etwas Gerbestoff

und Schleim, und war officinell.

L. llyssopifolia L. Bltt. linealisch, abwechselnd; Blüthen
einzeln in den Blattwinkeln; äussere u. innere Kelchzähne gleichgross.

An Gräben, Rändern von Lachen und Teichen, besd. in und um
Dörfer, nur in der Ebene, zwar zerstreut aber an vielen Orten , vstets

heerdenweis. Um Br. in Nenkirchj Gr. Weigelsdorf , I^aschker-
wi(z, Mnckeran. Rogau bei Zobfen. Woltlaii, Bimzlmi, Salzbrim??,
Olilnu, Oppeln^ Braunsdf. h. Trop. Juli, Sept. 2|..

Einfach, oder am Gr. aestig, J/i' ^^- > oft am Gr. wurzelnd, bleich oder schmntzi»--

grün. Bltt. etwas saftig. Kronenbl. klein lilaf. oder purpur-%'iolett.

Peplis, L. Zipfelkraut. Kelch kurz, glockig, mit 6 in-

neren imd eben so vielen äusseren Zähnen. Sechs hirifälh'ge

Kronenbltt,, oder keine. Sechs Staubgef. Kapsel fast kuge-
lig, zweifächerig, unregelmässig zerreissend. vi, i.

P. PortulaL. Blätter gegenständig, verkehrt-eifg.; Blüthen
einzeln in den Blattwinkeln.

Auf überschwemmt- gewesenen Plätzen, am Rande von Lachen,
Teichen, Flüssen, besd. auf sandigem Grunde, in der Ebene und dem
Vorg^ebirge, sehr verbreitet, vielleicht in einigen Gegenden fehlend.
Juni, Sept. 0.
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Stängel 1-4" lang, gestrecJit, vielästig, unterseits wurzelnd, röthlich. Bltt. und

Blüthen klein.

Onagrariae Jussieu.

Kelchröhre mit d. Fruchtknoten verwachsen, mit 2- oder
4theiligem Saume, und klappiger Knospenlage. Kronenbltt.

aus dem Kelchschlunde, von der Zahl der Kelchlappen und
ZT\'ischen denselben, mit gewundener Knospung, leicht abfäl-

lig. Staubgef. aus der Kelchröhre doppelt oder eben so viele

als Kronenbltt. Fruchthalter mit so viel Fächern als Kronen-
bltt. sind, mit Samenhaltern am inneren Winkel. Ein Griflfel

mit kopfiger oder gespaltener Narbe. Frucht eine Kapsel, auf
dem Rücken aufspringend mit vierkantiger Mittelsäule. Samen
aufrecht, ohne Eiweiss, mit geradem Keim.

Kräuter mit unten gegen-, oben wechselständigen, einfachen Bltt. ohne Stützbl.

;

in allen Gegenden der Erde zerstreut, in allen Regionen verbreitetj viele an feuchten

Ölten. Sie sind von fadem Geschmack und ohne wirksame Stoffe.

EpilöbiumL. Schoteniceulevich. Vier Kelchzipfel u.

Kronenbltt. Acht Staubgef. Kapsel prismatisch- vierkantig.

Samen mit einem Haarschopf viii, i.

Kronenbltt röthlich. Kapsel schotenförmig, vierklappig. Die Kelchröhre ist län-

ger als der Fnichtknoten und nach dem Blühen fällt der Saum mit dem obersten Stück

der Röhre vom Gipfel des Fruchtknotens ab.

E. angiistifoliiim L. Bltt. zerstreut, lanzettlich, geädert;
Rronenbitt. verliehrt - eifg. mit einem Nagel; Griffel späterhin nieder-
geLogen.

In trociinen Hauen besd. in hügligen und bergigen Gegenden, im
\orgeb. oft ganze Berglehnen überziehend, besd. auf sandigem und
steinigem Grunde; d. d. g. G. verbreitet und stets heerdenweis. Juli,

Aug. 1\.

Wurzel kriechend. Stängel kahl, einfach, 1-3' h., oft roth, mit weidenblattähnli-

chen ganzrandigen oder schwach drüsig -gesägten Bltt. und endständiger lockerer Blü-

thenähre. Kronenbltt. pnrpurf., selten weiss. An dieser und der folgenden Art ist die

Verlängerung der Kelchröhre kaum sichtbar.

E. Dodonaei Yillars. E. angustissimum AMon W. et Gr. Fl,
sil. Bltt. zerstreut, linealisch, ohne Adern ; Kronenbltt. elliptisch, ge-
gen d. Grund verschmälert; Griffel zuletzt zurüctgekrümmt.

Auf kiesigen und sandigen Flussufern im Vorgebirge. Bisher nur
an der Neisse bei Wartha, bei Wüfbenthcd, Brmmsdf. n Gotschdf^
um Freystadt an der Oelse u, an der Weichsel hei Uslron u. Ober-
Weichsel. Juli , Aug. %.

Stängel etwas aufsteigend, 1-2' h., meist roth, oberhalb weissfilzig, bald einfach,

bald mit rathenförmigen Aesten. Bitt. ganzrandig oder schwachgezähnt. Kronenbltt.

pmpurf.
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E. hirsutuin L. Bltt. gegenstundJjr^ umfassend -herab laufend
langhch-lanzettlich, sagezaJinig; die oberen Mechselständig: Stän«-el
•stielrund, vielästig, scliAvach- oder stark - zottig ; Kronenbltt. doppelt
so gross als die Kelchzipfel.

In Gräben
, an Fluss - und Teich - Rändern zwischen Gesträuch

nicht überall, aber häufig d. d. g.G. und gesellschaftlich, meist nur in
der Ebene. Um Br. bei Grabsehen, Klettendorf, Tschcmsrh Bisch-
witza. W,,Rake. Trehnüz. Dyhrenfurlh. Oldau. Wohlak Ben-
thena.O. Prohsthain. Oppeln. Trop, Juli, Aug. 2|..

Stängei 3-4' h.
,

mit abstehenden längeren und kürzeren drüsentragenden Haaren
bekleidet. Kronen gross rosa-pnrpurf.

E. p ar viflorum Sclireber. E. Mrsutum ß. L. EMilosumKrock
sii. ßltt. lanzettlich, spitz, femgezähnt, die unteren gegenständig und
kurz gestielt; Stangel stieirund Aveichhaarig oder kurzzotti«-- ^arben
viertheilig. °

'

In Gräben, an Teichrändern, an Quellen und aufwiesen bis in das
\orgeb., d. d. g. G., häufig. Um Br. bei Höfchen. Oswilz Hüh-
nern, Bischivitz a. W..^ Mochbern etc. Juni, Au 0-. %.

'

Durchans grauhaarig, 1 - 2' h. Die Kronen viel kleiner als an der vorigen satt
fieischroth oder weiss. Diese und die folgenden Arten ändern ab mit kleinen und mit
fast doppelt grösseren Blumen.

E.montanumL. Bltt. eifg.- länglich, ungleich sägezähmV
fast kahl, die unteren gegenstandig u. gestielt: Stängei stielrund fein
haarig 5 ISarben viertheilig.

ß collinum Gmel. E. mont. ß mimis W. et Gr. Fl. sil. Kleiner, Bltt. stark
und buchtig-gezähnt, meist wechselständig, oft v, Gr. .an vielästig.

In Wäldern, Hainen und Gebüsch, an trocknen und steinio-en Pia
tzen, an steinigen Hügel- nnd Berglehnen, auf Mauern, d. d g G bisan das Hochgebirge, ß besonders in Hohlwegen und an steinigen Weo-'
randernim \orgebirge um Striegau, Fürstenstein, Charlottenbrunn
Neurode, Krumhübel, Agnetendorf, Einsiedet und Waldenburo im
ifcsenke, Juni, Sept. %.

-^

Höhe von 2" -2", oft einfach, meist oberhalb ästigj Stängei oft roth. Bisweilen
;Bltt. zu drei scheinbar qtnrlig. Kronenbltt. fieischroth. Die Var. ß ist sich in ihre
Tracht so gleichbleibend und auffallend, dass man sie gern für eine eigene Art halten
möchte, Avenn sie nur ein einziges constantes Merkmal halte,

E. trigonum Schrank. E. alpeslre Krock. sil. Bltt. ge^-enstän
dig, oder zu drei oder vier im Quirl, last umfassend, länglidi-eifvr
ungleich sägezähnig, die obersten wechselständig j Stängei mit 2 bis*4
von den Blättern lierablaufenden Linien; Narben verbunden keulenfg.

In den Gründen und Schluchten des Hochgebirges an feuchten u
pflanzenreicJien Stellen, besd. um Quellen und an Bächen. Auf dem
Riesengeb. im Hiesengrunde, am kl. Teiche, Schneeginiben, Kessel-
grübe, Elbivlesc u. m. Im Gesenke am Leiterberge, Altvater. Kes-
sel. Am Glützer Schneeberge im Klessen- und Wölfeisgrunde Jut
Aug,« TU..

Wiromer s Tlon (\
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H. von 1 -3', meist einfach, oft röthlich. Die Form mit je zwei gegenständigen

Bltt. ist die seltnere. Kronenbltt. satt rosenroth. Die Bltt. sind an sehr feuchten

Plätzen etwas saftig, oberseits fettglänzig.

E. roseum Schrei). Bltt. länglich, beiderseits spitz, gestielt,

ungleich fein-sägezähiiig, die unteren gegenständig; Stängel mit2 bis

4 von den Bltt. herahlaiifenden Linien; Narben vereinigt keulentg.,

später mit den Spitzen auseinanderstehend.

In feuchten Wäldern, an Gräben, Lachen, in feuchten Hohlwegen,

auch in schattigen Gärten, zerstreut d. d. g. G, bis ins \orgeb.
,
zahl-

reich. Um Br. OdervorsUidt u. Kräutereien, BiscMvilz a. W., Hüh-

nern, Bake, Lissa etc. Juli, Aug. %.

H. l'/2-2'- Mattgrün, auch schmutzig-roth. Bltt. leicht welkend, zart. Kronen-

bltt. klein fieiscb-rosafarben ! die Linien am Stängel sind schwach.

E.tetragonumL. Bltt. lanzettlich , sägezähni g, die mittleren

mit jedem ihrer beiden Ränder bis zum nächstenPaar flügelig -herab-

laufend , die unteren sehr kurz gestielt ; Stängel vielästig ruthentg.;

Narben vereinigt, keulenfg.

In Gräben, an Bächen, Quellen, d. d. g. G» bis ins Vorgeb., doch

etwas seltner als die vorigen. Um Br. bei Grabsehen, Klettendort,

Weide, Rothkretscham, Kapsdorf etc. Juli, Sept. %.

H. 2-3', oft röthlich, auch mit röthlichen Blattadern. Die Bltt. verschmälern

sich allmählig vom Gr. gegen die Spitze. Die herablaufenden Blatlränder vereinigen

sich oft in der Mitte des Stängelgliedes in eine Linie. Kronenbltt. klein, rosafarben.

E. virgatum Fries. Bltt. lanzettlich mit entfernten schwachen

Zähnen, am Gr. abgerundet, die unteren gegenständig; Stängel mit 1

bis 4 von den Blatträndern herablaufenden Linien; Narben vereinigt

keulenfg. , später an der Spitze auseinanderstehend.

Auf feuchten Hügellehnen n. Waldplätzen im Vorgebirge. Auf

einem Hau des Zohtenberges in Gesellschaft der folgenden von mir

und um Carlshrunnim Gesenke \on Grabowski gel". Juli, Aug. %.

U. 1 - Wi' In den Bltt. dem vorhergehenden, in der Tracht dem folgenden ähn-

lich, doch bestimmt unterschieden. Kronenbltt. lilaf. oder purpurviolett. Stängel

schwach -feinhaarig, einfach oder ästig.

E. palustre L, Bltt. lanzettlich bis ins elliptische undeutlich

gezähnt oder ganzrandig, am Gr. keilfg., die unteren gegenständig,

Stängel stielrund fast ohne Linien, mit krausen angedruckten Haaren

besetzt; Narben vereinigt keulenfg.

ß. alpinum. Niedrig, mit meist einfachem Stängel und elliptischen stumpfen Bltt.

E. alpinum Linne und der andern Autoren. Krock. sil. 592.

Auf quelligen und sumpfigen Stellen, besd. auf Sumpf- u. Moor-

wiesen, durch das g. G. von der Ebene bis auf das Hochgebirge. /S.im

Riesengeh. und Gesenke auf den Moorwiesen und um alle queUige

Stellen, z. B. an den Teichen, Elbiviese, am Weisswasser, am. Hock-

schar im Ges. Juli, Aug. %.
Der Stängel treibt am Gr. wurzelnde Ausläufer, was besonders bei ß im hohen

Grade der Fall ist, die im 3Ioose (Sphagnnm) wächst- Höhe von 2" - l^/^'^/ ß ge-
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wohnlich kleiner. Einfach, auch aslig. Kronenblit. lilaf. oder pnrpurr. -violett, Die
Blumen vor dem Blühen nickend. Die Form ß kommt in allen Kennzeichen mit der
gewöhnlichen uberein, und ist nur in der Blattform verschieden. Von die.ser aber las-

sen sich auf den Gebirgen selbst alle Uebergänge beobachten (wozu z. B. E. nntans
Tausch gehört); daher kann ich die Ansicht, dass E. alpinum nur eine Varietät de?
E- palustre sei, nicht aufgeben.

E. origanifoliura Lamarck. Kalil und glänzend; Bltt. eifff.

schMeifig-gezälint, die unteren stumpf, die oherslen vvechseLständiff-
Stängel einfach, mit zwei erhabenen feinhaarigen Linien; Narben ver-
einigt Jt^eulenförniig.

An Quellen, Bächen und auf sumpfigen Stellen des Hochgebirges.
Im Rksengeh. häufig, bis an die Grtnzhaiiden herab. Im Gesenke
auf den Knohlauchwiesen. am Peltrssteine. im Kessel. Auf der Ba-
hici Gora. Juli, Aug. %.

Diese Art stellt ein vergrössertes E alpinum dar. Bltt, glänzend, bisweilen fast
Ceischig; Stängel 8-12" hoch, oben übergeneigt. Kronenbltt. purpnrviolett.

Oenothera L. Nachtkerze. Vier Kelchzipfel und Kro-
Denblätter. Acht Staubgef. Kapsel länglich oder keulenför-
mig. Samen kahl, viii, i,

fO. biennis L. Raponiika. Bltt. eilanzettlich. Stängel schärf-
lich, behaart.

An sandigen und kiesigen Flussufern zwischen Gebüsch. Längs
den Ufern der Of/er um iSre^s/r/?/, Ohlau. Brleg , Oppeln^ auch bei
Wohlmt u. BeiitJten. Am Boher bei Hirschberrj u. Biinzlau, Auch
um CharloUenbrunn u. Kupferberg, Bielau b. Neisse. Es heisst'
dass diese Pflanze 1614 aus Virginien nach Europa kam: sie ist völlig-
eingebürgert. Juni , Aug. 0. *^

Wurzel spindelig, mit blntrother Oberhaut, innen weiss, mit rothen Ringen. Stän-
gel etwa 2' h. Kronenbltt. blass citrongelb, gross, rundlich, mit sehr kurzem rsa^el

Die schwach wohlriechende Blume öfifnet sich nur gegen Abend oder an trüben Tagen
ond bleibt bis zum 31orgen offen. Die Wurzel ist essbar, als Saliat.

Circaea L. Hexenkraut. Kelchsaum zweitheilig, Zwei
verkehrt- herzförmige Kronenbltt. Zwei Staubgef. zwischen
den Kronenbltt. Frucht eine birnförmige zweifächerige zwei-
klappige Kapsel, n, i.

Frucht mit Ilakenborsten. Waldpflaozer.

C. lutetiana L. Ohne Deckblätter; Blätter eifg., schwach.
herzförmig, schweifig- gezähnt.

In schattigen und feuchten LaubMäidern der Ebene und des Vor-
gebirges zerstreut, aber an vielen Orten und stets zahlreich. In den
Oderwäldern. Um Br. hei Masselwitz, Schwoitscli etc. Trebnilzer
Bnchemvald. Um Ohlau, WoIilüv,Beulhe?ia.O., Charlottenbr7tnv,
Kupferberg, Op'peln, Juli , Aug. %.

6*
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Stängel einfach, aufrecht, 1 - 1^2' ^'J ^^^^^ oder feinhaarig, mit endständiger locke-

rer Blüthenähre, auch eine zweite aus einem oberen Winkel. Bltt. langgestielt, ge-

genständig mit sehr seichten Ziähnen. Kronenbltt. röthlich-weiss.

X C. intermedia Ehrli. Mit borstenförraigen Deckbltt. ; BUt.
eifg., Jierzfg., scliweifig -gezähnt.

An nassen und sumpfigen Waldplätzen, besonders im Vorge-

birge. Um Ohlau nach Ueilschmied. Bei Charlottenbrunn von

Schumrael gef. Fnrstensleiner Gr. Mölke bei Neurode. Rosen-
tlial bei Bunzlau nach S chneider. Am Biete -ufer in Thomasdorf
Juli. %^

Diese Art ist ein räthselhaftes Mittelding zwischen C. lutetiana und der folgen-

den und theilt sich in die Kennzeichen beider. Früchte etwas kürzer und dicker

als an der folgenden. Blumen wie der vorigen. Meist mit 3-4 Blüthenähren,

C, alpinaL. Mit borstenförmigen Deckbltt. ; Bltt. breit- eifg.,

tief-herzförmig, schweifig - gezähnt.

In schattigen Wäldern, besonders auf moderndem Laube und in

liohlen Baumstämmen, im Vorgeb. am schivarzen Berge bei Char-

lottenbrunn, am honen B. bei Conradsivaldau, und am Fusse des

Hochgebirges, im Riesengeb.: Kochelfall, Agnelend.-Schneegrube,

Gr. Glatz und Gesenke, häufiger im östlichen Theile. Yielleicht auch

in der Ebene, z. B. JPo/^*e?z bei Wohlau, nach Schneider um die

Goldmnhle bei Bunzlau und nach Krause b. Przybor b. Oppeln.

Juli, Aug. %'

H. 4" - !'• StiiHgel meist rüthlich, glasartig, oben mit 1-8 Blüthenähren. Bltt.

fett^länzend. Kronenbltt. doppelt kleiner als an C lutetiana, rüthlich-weiss. Früchte

länglich-keulenförmig.

Tamariscineae Desvaux.

Kelch ötheiligmitdachziegelfmg.KnospeoIage; ögleichfmg.

Blumenbl. zwischen den Kelchzipfeln, aus deren Grunde entspr.

Staubgef 5 oder 10, die Staubfäden am Gr. mehr oder weni-

<Ter zusammenhängend. Ein freier, dreikantiger, einfächeriger

Fruchtknoten mit 2-6 Narben. Frucht eine dreiklappige Kap-

sel, mit zahlreichen Samen an wandständigen Samenhaitern.

Samen schopfig mit geradem Keim ohne Eiweiss.

Sträucher mit kleinen, etwas fleischigen schuppig-dachziegelförmigen Blättern ohne

Stützblätter.

Myricäria Desvaux. Fünf längere wechseln mit fünf

kürzeren Staubgef.; die Staubfäden bis zur Hälfte verwachsen,

Narbe sitzend. Samen mit gestieltem Haarschopf, v, 3.

M. germanica Desv. Tamarix germanica L. Blumen in end-

ständigen Aehren ; die Deckblätter länger als der Blumenstiel; Kap-

seln aufrecht -abstehend.
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Auf kiesigen Fliissufern im südöstliohen Theile des Gebiets. An
der Weichsel bei Uslron und an der Oelse bei Freystadt. Juli. t?.

Strauch von 3-5' II., mit kahlen stielmnden rtithenförmigen Aesten mit graaer

Rinde. Die Blüthen klein, lineal-Ianze(tlich, denen des Haidekrants ähnlich. Kronen-

bltt. blass rosenroth. Die Rinde der .Aeste ist adstringirend und war officinell.

Poniaceae Llndley.

Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen ; Saum
5zähnig od. 5 spaltig, an der Frucht einschrumpfend, mit ge-

schindeiter Knospenlage. Fünf Kronenblätter, mit geschindel-

ter Knospenlage, entspringen nebst ungefähr 20 Staubgef. aus

einem den Kelchschiund umgebenden Ringe. Fruchtknoten '1

bis 5 fächerig, mit je 2 oder mehreren aufrechten Eichen und

mittelständigen Samenhaltern. Meist fünf Griffel. Frucht vom
vergrösserten und fleischig -gewordenen Kelche bedeckt, wo-

durch die mit einer ganz feinen oder papierartigen oder knor-

peligen Haut umschlossenen Fächer (richtiger Carpelle) um-
schlossen und verbunden sind. Samen ohne Eiweiss mit ge-

radem Keim und grossen Keimblättern.

Bäume oder Sträucher mit ivechselständigen Bltt. , mit Stützbltt.
,
gleichmässigeu

ziemlich ansehnlichen weissen oder röthlichen Kronen und meist essbaren Früchten. —

,

Nur eine Art vorherrschend in der Ebene: andere im Vor- nnd Hochgebirge, aber

selten. In den reifen Friichten viel Zuckergehalt und Aepfelsäure.

Crataegus L. Weissdorn. Fruchtknote 2- 5 fächerig,

mit je zwei Eichen. Frucht eine oben zusammengezogene
Pflaume mit 2-5 zwei- oder einsamigen Kernen, xii, 2.

C. OxyacanthaL, Mehlbeeren. Bltt. verkehrt eifg. , 3-51aii-

pig mit eingeschnittenen u. gesägten Lappen; die Zweige kahl; Kelch

-

zipfel eifg.-zugespitzt.

«. Vera, mit seichteren Blatteinschnitten, kahlen Blumenstielen, ovalen 1 - 3ker-

nigen Pflaumen.

ß. monogyna, mit tieferen Blatteinschnitten, zottigen Blumenstielen, kugelrunden

1 kernigen Pflaumen. C. monogyna Ehrh. Koch Syn. ,

In Gebü.schen, an Waldrändern, Dämmen, in der Ebene u. d. \ or-

geb. d. d. g. G. häufig. Mai, Juni. tj.

Strauch von 4-5' H. mit grauröthlicher glatter Rinde, vielästig. Aeste verwor-

ren; Zweige oft in Stacheln endigend. Bltt. büschelweise, nach der tieferen odei

seichteren Zenlieilnng von verschiedenem Ansehn, fast ledevartig. Blumen in Dolden-

trauben. Kronenbltt. hohl, rund, weiss. Griffel bis zur Glitte oder bis zum Grunde

gelheilt, oder einfach. Staubbeutel rolh. Pflaume beerenartig, roth, mit mehligem

süsslich-fadem Fleisch. Die Blumen riechen siisslich. Das Holz ist zähe und J'^''*

Die beiden Varietäten lassen sich nicht durch konstante i^Ierkmale trennen.
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Cotoneaster Medikus. Zwerf/mispel. Fmchiknote 2-^-

fächerig, mit je zwei Eichen. Pflaume mit 3-5 verbundenen
an der Spitze freien unten an den fleischigen Kelch angewach-
senen Kernen, xii, «.

C. vulgaris Lindl. BergquUten. Mespilus Coton h. Blätter
elliptisch -rundlich, unterseits weissfilzig; Kelche Icahl.

Auf sonnigen und steinigen Hiigehi und Gebirgslehnen. Nach
Matt, am Brimnenber

ffe \\n Riesengeb. und hei Adershach. hnTeU'
felsgärtchen nach Krause. In der kl. iS'c/mee^rz^&e nach Elsjier.
Lähnhauü n. v. Flotow. Breuer Berg b. Slriegaii. SpUzberg bei
Probsthain. Kopernik, Bründelliaide n. Kessel im Gesenke. Mai,
Juni. %.

Strauch von 2-3' II., mit brannrothen geraden Aesten. Bltt. oberseits dunkel-

grün, am Ende mit feiner Spitze. Blumen zu 3-4. Kronenbltt. aufrecht, rosenroth*

Pflaume beerenartig, roth, erbsengross.

Pyrus L. Frachtknote 2-5fdcherig mit je zwei Eichen,

Frucht: ein 2 - 5fächeriger Apfel. Die Fächer mit knorpelhäu-

tiger Wandj zweisamig, oft n^ch innen geöffnet, xu, \

P. communis L. Birne. Frucht am Grunde nicht vertieft;

Griffel frei; Blattstiel so lang als die Blätter.

tt. glabra, Blätter, Blumenstiele und Kelche mit feinem spinnwebenartigen Woll-

iiber25uge, der mit der Entwickelung verschwindet.

ß. tomentosa, Bltt., Blumenstiele und Kelche mit langedauerndem Wollfilz.

In Wäldern, hesonders der tieferen Ebene, in den Odergegenden,
und in der Nähe der Dörfer bis in das Vorgebirge, doch hier seltener.

Scheint doch wohl bei uns ursprünglich heimisch zu sein. Mai. tj.

Hoher Baum mit grauer Rinde, die sich in kleinen länglichen Schuppen ablöst.

Bltt. eifg. , fein-gesägt. Blüthen in Doldentrauben. Kronenbltt. rundlich, hohl, vi^eiss.

Früchte kugelig oder am Gr. vorgezogen. Von diesem Baume stammen die mannig-

faltigen, durch Kultur erzielten edlen Birnensorten. Die Fr. der wilden Birne werden
teig oder gebacken gegessen.

P. Malus L. Frucht am Gr. vertieft; Griffel am Gr. verwach-
sen; Blattstiel halb so lang als die Blätter.

Ci. glabra. Blätter und Kelche ganz kahl.

ß. iomentosa. Blätter auf der unteren Seite nnd Kelche filzig.

In Wäldern, besonders der Odergegend, z. B. in der Strachate,
doch seltner als die vorige, bis ins \orgebirge, wahrscheinlich ver-

wildert. Mai. %.,

Baum von massiger Höhe. Bltt. breiteifg. , bisweilen lederartig, stumpf-gesägt.

Blüthen in Doldentrauben. Kronenbltt. holil, rundlich, weiss oder röthlich, oder innen

weiss und aussen roth. Früchte fast kugelig, von sauerm zusammenziehendem Ge-

schmack. Von diesem die kultivirten Aepfelsorten.
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Sorbus L. Eberesche. Fruchtknote füuffüchcrig mit je

zwei Eichoi). Frucjit eine Beere, deren Fächer mit einer dünn-

häutigen Wand versehen sind, mit 1-5 Samen, xii, 3.

S. Aiicupfirifi L. Eberesche. Qidlschbeeren. Blatter gefiedert.

ß. alpesiris. Bht. lederartig. Fiüchie ellip-.isch.

In BergM äldern, an steinigen Lehnen und sonnigen Abhängen des

Vor- und Htxhgebirges bis an die Grunze des Baumwuchses, auch ia

der Ebene Jiäufig angebaut. Die Form ß. im Hochgebirge z. B. am
kl. Teiche, im Elbgriinde. im Rieserigeb., am Altvater und im Kes-
sel im Gesenke. Mai, Juni. 'h.

Schlanker Banm , im IJochgeb. Strauch. Blit. oberseits kahl, r.nterseits mit mehr

oder minder dickem, weisssrauem Filz, oft fast kahl, bei ß ganz kahl. Blättchen

länglich, spitz-gesägt. Blattknospen dick, filzig. Blumen in Tmgdolden. Kronea

weiss von süsslichem Geruch. Beeren kugelig oder länglich, loihj Speise der Gross-

vögel, daher sie zum Fange derselben in Dohnen aufgestellt werden. Im Riesengeb.

bereitet man daraas starken Branntwein.

S. Aria Crantz. Bltt.eifg.- Länglich. gesagt oder sch-wachgelappt,

unterseits filzig.

Au Gebirgslehnen. ImRiesengeb. \n\ Riesengrunde., Rm. Koppen-
hache, am Teufeisgärtchen und iin Eibgrunde. Mai. ^i.

Strauch von 3-4' II. , mit biegsamen Aesten. Bltt. unten bald grau- bald weiss-

filzig. Blüthen in Tnigdolden. Kronenbltt. weiss, oder nach Tausch, welcher dar-

aus seine iS". sudetica macht, rosenroth. Beeren elliptisch rüihlicb.

S. t ormxnalis Crantz. Ruhröir7ie. Bltt. eifg.
,

gelappt j Lap-
pen spitz ungleichgesägt^ kahl.

lu Wäldern und an waldigen Lehnen im Vorgebirge. Am Rum-
melsberge bei Strehlen von Scliumrael, cim Harthebergehel Fran-
ke?istein \on mir und am Sakrauer Berge von Fincke gef. , von

Krocker nur vermuthet. Mai. t?.

Schlanker, nicht hoher Baum oder Strauch. Bltt. fast siebenlappig. Blnmen in

Tnigdolden. Blüht selten bei uns. Beeren oval, brätmlicb.

Rosaceae Juss. Bartling.

Kelchrühre mit dem Fruchtknoten verwachsen am
Schlünde zusammengezogen, mit fünfbiättrigem Saum in dach-

ziegelfürmiger Knospenlage. Fünf Kronenbltt. in dachziegel-

förmiger Knospenlage aus dem Kelchschlunde sammt den in

mehrere Reihen geordneten Staubgef. von unbestimmter An-

zahl. Viele freie von der Kelchrühre umschlossene eineiige

Fruchtknoten mit gleichvielen, seitlichen, freien oder oben ver-

einigten Griffeln. Frucht eine durch die anschwellende Kelch-

rühre gebildete Beere mit vielen einsamigen iSilsscIien. Samen
ohne Eiweiss mit geradem Keim.
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Sträncher, deren Aesle mit Stacheln und Borsten besetzt sind; mit gefiederten

Blättern, grossen Stützblättern, grossen rothen Kronenblättern. Die meisten in der

Ebene) eine Art im Vor- und Hochgebirge. Die Bekleidung der Aeste und Bltt. ist

sehr veränderlich und die Arten sAwer zn nnterscheiden, und von manchen Autoren

im Uebermaass vervielfältigt. Feine aromatisch -wohlriechende Stoffe in den Blumen

(Rosenöl); die Kronenbltt. wirken schwach purgirend.

Rosa L. Rose. Kelchröhre krugförmig, fleischig, am
Schlünde durch einen drüsigen Ring verengert. Frucht eine

durch die geschwollene Kelchröhre entstandene Schein-Beere.

Nüsschen von den herausragenden Griffeln gekrJInt. xii, 5.

R. alpina L. Gehirgs-R. Die mehrjährigen Stängel ohne Sta-
cheln, die jährigen mit geraden horstlidien Stacheln dicht besetzt j

Blättchen zu 7-11 länglich -elliptisch; Kelchblätter ungetheilt länger
als die Krone; Fruchtstiele zurückgekrümmt; Früchte lang u. schmal,
überhängend, vom Kelchsaum gekrönt.

ß. pyrenaica Gouan. Blumenstiele und Kelche ganz oder theihveise mit drüsigen

Borsten besetzt.

In Schluchten und Gründen, an Lehnen und Wanden des Vor- u.

Hochgebirges , fast bis in das Gebiet der P^bene herab. Im Fürsten-
Steiner Gr. u. Schlesierthale. Lomnifz bei Charlottenbrunn. Zent-
ner beiHausdorf* Reinerz., Cudoiver Thal^ Heuscheuer. HoheMense.
Schneeberg bis unter Wölfelsdorfherah. Riesengeb. Koppehviesen,
Ilayrifall^ Eibgrund., Baberhäuser , bis Schreibershati herab. Ge-
senlie um Bieberteichj Hirschiviesen, Cnrlsbrumij am Oppafalle etc.

Czanlory b. Ustron. Juni, Juli. %.

l\. 2-4'. Bltt. haben eine Art von fettigem Reif, kahl, oder feinhaarig. Kronen

meist satt purpurfarben. Die Kelche und Blumenstiele sind entweder ganz glatt, oder

wie bei ß, was nicht minder häufig, mit drüsigen, steifen Haaren besetzt.

•j-R. cinnamoraea L. Pfmgströschen. Stacheln an den jährigen
Aesten gerade gedrängt, an denStützblättchen gebogen; Blättchen zu
5-7 eifg. -länglich; Kelchbltt. ungetheilt so lang als die Krone;
Früchte kugelig aul'recht, vom Kelchsaum gekrönt.

Ist im südlichen Deutschland heimisch, und findet sich bei uns
nur hie und da, wie um Troppau, Stfehlen u. Reichenbach ^ schein-

])ar verwildert. Mai, Juni. I2.

n. 4 - 5'. Bltt. mit fettigem Reif. KroTnenbltt. fleisch-rosaf. Blumen fast immer
halbgefüllt. Bei dieser und der vorigen Art stehen die Fruchtknoten im Grunde der

Kelchröhre auf einem kurzen, bei den drei folgenden auf einem langen Stiele, bei der

letzten sind sie ohne Stiel.

R. canina L. Hundsrose. Hagebutte. Hanbutten, Stacheln
stark, zusammengedrückt, sichelförmig; Blättchen zu 5-7, eifg. , mit
si>itzen Sägezähnen, die nach oben sich zusammenneigen; Kelchbltt.

fiederspaltig so lang als die Krone zurückgeschlagen gegen die Frucht-
reife abfallend; Früchte elliptisch oder kugelig, aufrecht.

Die vorzüglichsten Formen nach Koch

:
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«. vulfjaris. Blattstiele, Bliittclicn, Blumenstiele und Kelch kahl, nnr die Blatt-

stiele mit wenigen Ilaaren und Drüsen besct/it.

/i. dumelorum. Blattstiele und die «niere oder beide Seiten der Bltt. weichhaa,

rig; Blumenstiele und Kelche nackt.

Y- ColUna. Blumenstiele mit Urüsenborsten; Bltt. kahl oder behaart; Kelch nackt

oder mit Drüsenborsten.

(J. scpiiim. Blumenstiele nnd Kelche nackt; Blattstiele nnd die untere oder beide

Klattseilen von Drüsen klebrig. — Hierher auch R-lKluc/dl \V. et Grab

Fl. Sil.

In Gebüschen, an Waldrändern, trocknen Dämmen und Hügeln»
an Weg- und Ackerrändern, d. d. g G. bis insTorgeb., häufig. Jun. tij.

Bei dieser Art wechselt die Bekleidung auf das mannigfaltigste, nnd die entfern-

teren Formen sehen einander sehr unähnlich, bis man bei aufmerksamer Beobachtung

die verbindenden Mittelglieder gefunden hat. Auch die Gestalt der Aeste ist nach

dem Boden veränderlich, bald lang und gerade, bald kura, krumm und winkelig. Es

giebt ferner Formen mit kleinen Bltt. und Blumen. Kronenbltt. meist blass fleischroth,

doch auch bis ins tief rosenrothe, rund mit schwachem Eindrucke. Blumen schwach

wohlriechend. Früchte Orangeroth, bis in den Spätherbst hart und knorpelartig. —
Häufig moosartige GallausAvüchse, Bedeguar, an den Zweigen, vom Stiche einer Gall-

wespe veranlasst. Officinell waren Fructus et Semen Cynosbali. Die fleischigen

Fruchtkelche sind zusammenziehend nnd werden zu Suppen und Liquenrs benutzt.

R. rubiginosa L. Wein-R. Chrislusdorn. Stacheln stark,

zusammengedrückt, sichelfg. ; Blättchen 5-7, mit doppelten abstehen-

den Sägezuhnen, rundlich- oder elliptisch i Kelchbltt. fiederspaltig, so

lang als die Kronenbltt., zurückgeschlagen, gegen die Fru( htreife ab-

fallend} Früchte rundlich aufrecht.

In Gebüschen an Wegen, Dämmen und Waldrändern, seltner als

die vorige und folgende und nur in der Ebene. Um Br. am Wege
nach Neukirch; am Damme von OsivUz nach der Schwedenschanze.

SchivoUsch^ Treschen etc. Um Ohlau, Wohlau, Gröditz hei Bimz-
lait y Fi'irsletistein nnA Hohenfriedeherg, Cudowa^ Troppau. Juni,

Juli. Tz.

Mannnshoher Strauch, vielästig und dickbnschig, dichtbeblättert. Blättchen ins

rundliche und oft stumpf, satigrün, kahl oder unterseits weichhaarig und daselbst stets

mit Drüsen besetzt. Blumen einzeln oder meist 3 - 5 in einer Doldentraube. Kronen

kleiner als an der vorigen, meist satt rosenroth. Stacheln an den alten Stämmchen

sind mehr ungleich als an der vor. und mit vielen kleineren untermengt. Das Laub

riecht besonders am Morgen und Abend nach Wein oder Obst. — Hierher 72. spitiosis-

sima bei Matt. Em.

R. tomentosa Smith. R. mllosa Matt. En. W. et Gr. Fl. sil.

Stacheln stark, zusammengedrückt, fast gerade, an den Aesten sichel-

fg. mit doppelten abstehenden Sägezähnen; Kelchbltt. fiederspaltig, .so

lang als die Krone, bis gegen die Fruchtreife dauernd ; Früchte rund-

lich aufrecht.

Wie die vorigen, häufig. Juni, Juli. %.

Höhe der vorigen. Diese Art ist durch die aschgrauen Bltt., sie mögen kahl oder

behaart sein, kenntlich. Gewöhnlich sind die Bltt. mit einem feinen Seidenhaar über-

- 6 **
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zogen nnd schimmein silbergrau; die Unterseite mit oder ohne Drüsen, die Blamen-

stiele und der Grund der kugeligen Kelche mit gestielten Drusen besetzt, die Blumen

zu 3-5 in Doldentrauben. Sie ändert ab mit diinnbehaarten oder sehr selten mit kah-

len Bltt. ; mit nackten Kelchen und Blumenstielen; mit Kelchen, an denen die Drüsen

die ganze Rühre und den Saum bekleiden; mit eiförmigen Kelchröhren. Blumen ziem-

lich wohlriechend. Früchte sehr gross, scharlachrolh. — Eine sehr ähnliche Art R.

pomifera Herr mann, welche viele für die wahre Linneische R. villosa halten, hat

Kronenbltt. mit drüsigen Wimpern am Rande.

R. gallica L. Ztvergrose. R. 'piimila Jacq. Matt.En. Die jäh-
rigen Stäiigel mit clicliten iingleiclien, grösseren breiten sciiwaclisicliel-

förmigen und kleineren Tjorstenförmigen Stacheln und Drüsenhorsten
besetzt; Blättchen elliptisch lederartig; Kelchbltt. fiederspaltig kür-
zer als die Kronenbltt. ziirü(;kgeschlagen, gegen die Fruchtreife abfal-

lend ; Früchte fast kugelig, aufrecht.

An grasreichen und buschigen Dämmen, in sonnigen Gebüschen,
an buschigen sonnigen Hügeln, an grasreichen Ackerrainen, d. d. g. G.
bis in das Vorgebirge, zerstreut. Um Br. bei Rosenthal ^ Carloivilz.

Grüneiche, Marienau, Treschen^ Ranseani. Canth. Ohlau. Wohlait.
Beuthen a. O. Kupferberg. Schmiedeherg. Oppeln. LeobschiUz.
Troppau. Juni, Juli. T2.

Durch den niedrigen Wuchs, 4" - \' h., und meist niederlicgende schwache Stümm-

chen, grosse lederarlige, unterseits graue Blättchen, sehr grosse, ilattrige, meist pur-

purrothe Kronenbltt. kenntlich.

\

Drva'deae Ventenat.

Kelch dauernd, mit ausgebreiteter oder krugfürmiger

Röhre; Saum 4-5theilig, oft von weehselständigen Deckblätt-

chen Cäusserem Kelche) begleitet, mit klappiger Knospenlage.

Kroneübltt. aus dem Kelchschlunde, zwischen den Kelchzip-

feln, mit dachziegelförmiger Knospenlage. Staubgef. aus dem
Kelchschlunde hinter den Kelchlappen. Eine unbestimmte Zahl

freier Nüsschen mit je einem Ei sitzen in schraubenförmiger

Anordnung auf dem kegelförmig erhobenen, oder in bestimmter

Anzahl auf dem vertieften Fruchtboden. Eben so viele seitliche

Griffel. Nüsse frei, trocken oder pflaumenartig. Samen ohne
Eiweiss mit geradem Keim.

Kräuter oder S(auden mit wechselständigen gestielten, gefiederten oder fingerförmi-

gen, liedernervigen Bltt. mit Stützbltt. am Blattstiel, mässig-grossen zahlreichen Blu-

men; einige nur in den höheren Regionen; viele Brombeeren vorzugsweise im Vor-

gebirge. In der Wurzel, den Bltt. und der Rinde herrscht zusammenziehender Stoff vor.

Rubus L. Brombeere. Kelch fast flach, dauernd, ohne
Deckblätter. Fruchtknoten zahlreich, frei, auf einem kegelför-

mig -erhobenen schwammigen Fruchtboden, in Pflaumen über-
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gehend, welche zn einer abfallenden nach unten hohlen Halb-

kugel verbunden sind, ^n, 5-

Blumen meist in endständigen rispigen Uoldentranben. Kronenbltt. hinfallig. Aus

der Wurzel theils blüthentragende Stängel, theils bogenförmige nur beblätterte Jah-

restriebe (lurwncs s. fla<jelli); beide so wie die Blattribben und ßluthenaweige - und

stiele mit Stacheln, Borsten, Drüsenborsten, Haaren und Fila auf das mannigfaltigste

bekleidet. Die Fnichte sind einer Maulbeerfrucht ähnlich, essbar. — In der Mono-

graphie dieser Sippe von Weihe und Nees ist ein Uebermaass von Arten aufgestellt;

jedoch giebt es wirklich mehrere wahrhaft unterschiedene, als gewöhnlich, wie unter

andern auch in Koch Synopsis, aufgeführt werden. Dass die folgenden Arten

in der Natur begründet sind, davon habe ich mich durch eine fünfzehnjährige Beobach-

tung überzeugt. — Bei dem Einsammeln dürfen Stücke der Jahrestriebe mit den daran

befindlichen Bltt. , am besten aus der Mitte, nicht vergessen werden, da an diesen die

Bekleidung, so wie die Blattform am gleichmässigsten ist; auf diese wird daher im

Folgenden Bezishnng genommen. Die Bekleidung ist an ein und derselben Art sehr

veränderlich , und die Arten schwer zu erkennen.

a. strauchartige drüsenlose. Die Triebe meist kantig, mit Stacheln von

fast einerlei Gestalt und Grösse, und mit Haaren, selten mit einigen Drüsen

bekleidet.

R. fruticosusL. Triebe kahl, kantig, mit zerstreuten, kriiin-

men, lanzettlichen Stacheln; Blätter fünfzuhlig, Bltt. eifg.-rundlich,

längs der Nerven gefaltet, oberseits kahl, unterseits feinhaarig oder

sanimthaarig; Rispe Meitläufig mit wenig Stacheln. Hierher R. pä-
catMS Weihe W. et Gr. Fl. sil.

ß. fastigiatus. Weitläufig, mit langgezogenen, fast ebene» Blättchen.

An Zäunen und Hecken, in Gebüsch? an Waldrändern, Dämmen
in Haiden und Wäldern, an steinigen und unfruchtbaren, trocknen und
feuchten Plätzen, die gemeinste und ausgebreitetste Art dieser Sippe,

vorzüglich in der Ebene doch auch bis an das Hochgebirge, mo sie

jedoch seltner und durch andereArten ersetzt wird. 8- an feuchten und
schattigen Orten, Juni, Juli. tj.

Laub dunkelgrün; Bltt. unterseits grün, regelmässig eirund, starkgesägt. Stäng«!

stets kahl, meist röthlich. Kronenbltt. rundlich fleischroth oder weiss, üluht früher

als alle andere, ausser R, caesius. . Früchte blnthrolh-echwarz, ohne Reif, süsssäuer-

lich, etwas hart, essbar.

R. thyrsoideus Wimmer Fl. v. Schles R. fruticoms Smith.
Fl. brit. Weihe et Nees 1. 1. W. et Gr. sil. Triebe kahl, eckig, mit

zerstreuten, fast geraden Stacheln; Bltt. fünf- die unteren drei-zäh-

lig, länglicn-eifg., zugespitzt, unregelmässig gesägt, schwach lierzfg-,

unterseits grau oder grau- oder weiss-filzig; Rispe länglich und
schmal mit filzigen und rückwärts-stacheligen Stielen.

ß. eordifolius. Triebe meist mit sparsamen Haaren nnd Drüsen; Bltt. breit, unter-

seits weichhaarig oder zottig; Bispenstiele filzig mit Drüsen, — /?. süesiacus

W e i h e.

Y- apricus. Triebe kahl mit krummen Stacheln; Bltt. breit, knrzspifzig, herzförmig

spitz-gezähnt; Rispe pyramidaliecb, beblättert. Hierher Ä. Grnboicskii Weihe
W. et Gr. Fl. eil.
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Auftrocknen, sonnigen Waldplätzen, in Nadelwäldern und Hei-

den, an sonnigen Hügellehnen und Hauen, in der Hügelregion der

Ebene und im Vorgebirge, zerstreut. Um Br. bei Mahlen, in der

Trebnitzer Hügelkette um Skarsiney Totschen^ Riemberg. Cudowa,
Oppehi, Schmiedeberg. ß. am Zoblenberge und bei Schmiedeberg.

y. Kieferhane zwischen Riemberg und Hauffen. Juni. %
Ziemlich schlank; die gewöhnliche Form hat nnlerseits grau- oder weiss -filzige

Bltt. mit groben Sägezähnen. Hauptmerkmal ist die schmale lange Rispe. Kronenbltt.

weiss oder rosafarben. Die Bltt. werden später lederartig. — Da sowohl nach der

Beschreibung als nach dem Zengniss von Fries und Wahlberg der Ji. plicatus

Weihe der wahre Linneische R. fruticosus ist, so war ich genölhigt, dieser Art

einen neuen Namen zu geben.

R. vulgaris Weihe. Triebe eckig, meist behaart, mit starken

etwas gekrümmten Stacheln; Blätter 5-zählig, Blättchen regelmäs-

sig eifg. zugespitzt, oberseits kahl, unterseits Aveichhaarig oder grau-

zottig, mit stachelspitzigen Zähnen ; Rispe weit ausgebreitet. Stiele

derselben zottig und mit vielen grösseren und kleineren Stacheln.

CC. viridis. Grün, Bltt. grün, unterseits weichhaarig; Triebe unbehaart mit dünne-

ren Stacheln, it. vulgaris Weihe et N.

ß. mollis. Bltt. unterseits grau- oder weissfilzig; Triebe haarig, auch zottig ohne

Drüsen. R. villicaulis W. et Gr. sil.

y. glandiilosus. Bltt. unterseits grau- oder weissfilzig; Triebe, Rispenstiele und

Kelche mit Drüsen besetzt. R. villicaulis d. W. et Gr. sil. R. Radiila

Weihe et N.

Auf trockenen sonnigen Waldplätzen, in Nadelwäldern, Haiden,

Kieferhauen, an sonnigen Hügel- und Berglehnen, in der höheren

Ebene und bis an das Hocligeb. sehr verbreitet uiul zahlreich. Um
Br. besonders in der ganzen Trebnitzer Hügelreihe. Am Zoble?i. a.

bei ?Zs/ro?/ im Niedecker Schlage, um Schmiedeberg (Köhler), y.

bei Tolschen, am Zobtenberge, um Schmiedeberg. Srnv. Jali. ii.

Breitet sich Aveit a\is. ß ist die liäufigste und Ilauptform, mit haarigen oder zot-

tigen meist rothen Trieben, starkzottigen ßispenstielen, und ausgebreiteter aber stum-

pfer Rispe, deren untere Aeste entfernt, verlängert und sühlig sind. Kronenbltt. rund,

hohl, rosafarben, selten weiss. Auch die Früchte dieser Art sind essbar.

b. strauchartige drüsentragende. Die Triebe meist stielrund oder schwach-

kantig mit Stacheln von versciiiedener Gestalt und Grosse, Borsten, Haaren und

l Drüsen besetzt. — Bei den ersten drei Arten fehlen oft die Haare und Drüsen.

R. nemorosus Hayne. Triebe kantig, schwach bereift, mit

zerstreuten Haaren und pt'riemlichen Stacheln; Bltt. 3- oder 5-zählig,

rundlich mit kurzer Spitze, die seitlichen sitzend, eingcsaphnitten ge-

sägt; Rispe doidentraubig mit behaarten auch filzigen Stielen; Kro-
nenbltt. rund; Früchte schwarz ohne Reif.

ß. grandiflorus. Kronen gross; Kelchzipfel blattartig-verlängert.

y. ferox. Triebe mit vielen und vielerlei Stacheln; Rispensticle mit söhligen

Nadeln und Drüsenhaaren.

cT. tomentosus. Bltt. unterseits weissfilzig.

An Hecken, Dämmen, in feuchtem Gebüsch, an feuchten Wald-
plätzen, ziemlich verbreitet, doch nicht sehr zahlreich, bis in das Vor-
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geb. ß. bei Pless im Schlossgarten, und mit g-efüllten Blumen häufig
kullivirt. Auf Aeckern bei Wohlau. y. um Srlimicdeberg und in der
Gr. Glatz. ^. um Cudotva und IIabeischwerdt. Juni — Aug. %

Durch die breiten gerundeten, meist Sfach-gesägten oder eingeschnitten-gesägten

Bltt., weisse breite, am Rande einander berührende und zum Theil deckende Kronen-

bltt. kenntlich. Gewöhnlich sind die Bltt. nnterseits graugrün, sammethaarig. Früclite

säuerlich, essbar. Manche Formen sind der folgenden Art ähnlich.

R. caesius L. Rahmbeere. Triebe dünn, stieh'und, graubereift,
mit verschiedenartigen feinen Stacheln und Nadehi; Blätter 3-zählig;
Blüthen rauteneifg., feinspitzig-gezähnt, die seitlichen sitzend ; Rispe
armblüthig zerstreut; Kronenblatt, länglich ausgerandet; Früchte
blauschwarz, grau bereift.

In Hecken, an Dämmen, in feuchten Gebüschen, an steinigen und
unfruchtbaren Plätzen, bis in das Vorgeb., gemein. Juni — Aug. am
frühesten von allen. Tz.

Vielleicht kommt diese Art auch mit kantigen Stängeln vor. Von der vorigen un-

tersciieidet mau sio leicht durch die ausgerandeten Kronenbltt. Beide sind etwas bleich-

grün, nur selten mit röthlichem Anflug. Die Früchte schmecken angenehm und sind

weich.

R. Idaeus L. Himbeere. Triebe stielrund mit unten breiten

gekrümmten Stacheln; Bltt. gefiedert, 3- oder 5 -zählig; Blättchen
breit eifg. , unterseits schneeweis -filzig; Rispenstiele filzig ohne
Stacheln; Kronenbltt. klein, länglich; Früchte rotli.

In KieferAväldern und jimgen Kieferhauen, in lichten Brüchen,
an sonnigen Berglelmen, besond. in Waldhau, von der Ebene bis ins

Hochgeb., sehr verbreitet und häufig. Mai, Juni. ^.

Der Blüthenstiingel ist mit einer scherbbraunen, sich abblätternden Oberhaut be-

deckt. Auch hier wird der Filz auf der Unterseite bisweilen sehr dünn und lässt die

grüne Farbe durchschimmern. Wird in Gärten hänflg gezogen, auch eine Var. mit gel-

ben Früchten. Früchte weich, säuerlich-süss und aromatisch, woraus ein Syrup und

Essig als kühlendes Mittel und Ziusatz zu übelschmeckenden Arzneien gebräuch-

lich sind.

R. Schleichevi Weihe u. Nees. Triebe stielrund, mit lanzett-

licli- pfriemlichen grösseren und kleineren Stacheln, geraden Nadeln,
Drüsen und Haaren; Bltt. 3- und 5-zählig; Blättchen eifg., spitzig;
Rispe länglich oben übergeneigt; Stiele derselben filzig und mit spar-
samen Nadeln; Kronenbltt. elliptiscli ausgerandet.

ß. aciculatus. Rispenstiele ohne Filz mit vielen Xadeln nnd Drüsenhaaren.

Auf sonnigen Hügeln und Berglehnen, in steinigen Wäldern und
Haiden, zerstreut und seltner als die folgenden. Bisher nur bei Mi-
litsch^ Oppdn^ Schmiedeberg ^ Zentner bei Neiirode, und ß. um
Oppeln und am Mittelberge bei Zoblen gefunden. Juni, Juli. %

Diese nnd die drei folgenden Arten bilden eine eigene Abtheilung, welche man
wohl Rubi glandulosi vorzugsweise nennen kann. An vollständig entwickelten

Exemplaren ist der Trieb mit zahlreichen grossen, an der Basis breiten und zusammen-
gedrückten Stacheln besetzt, zwischen denen dann kleine ähnliche >'adeln, Borsten,

Haare nnd gestielte Drüsen stehen. Hat man die Hauptform einmal wohl aufgefassf,
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so kau» man die Abänderungen leicht verfolgen. — Diese Art ist durch die längliche,

oben übergeneigte Rispe und die kleineren blassgrünen, sehr oft dreizähligen Bltt. von

den folgenden leicht zu unterscheiden. Ob der R. Schummeli Weihe. W, et Gr.

Sil., aus dem Glaucher Walde bei Skarsine, auch eine Abart dieser Art ist, kann ich

noch nicht entscheiden.

R. hirtus WaWst. u. Kitaib. Triebe stielrund oder schwach-

kantig, haarig, mit lanzettlich -pfriemlichen, geraden, schiefen Sta-

cheln, JNadeln and Drüsen; Bltt. 3-zählig oder fussförmig-5-zähllg,

breit eifg., Aveichhaarig ; Rispe länglich, Stiele derselben filzig und
neb.st den Kelchen mit schwarzrothen Drüsen dicht besetzt, abstehend;

Kronenbltt. länglich.

In den Wäldern und Hauen des Vorgebirges und Gebirges die ver-

breitetste Art, bis auf das Hochgebirge reichend, mehr den Schatten

liebend als die anderen Arten. Vom Zobtenberge an durch das ganze
Vorgebirge bis an die Gränze des Baumwuchses im Riesengeb., Gr.

Glaz, Gese?ike und Klokaczgeb. Juni, Juli. 12.

Die Hauptform zeichnet sich durch grosse dichtbliUhige, von vielen rothen Nadeln

und Drüsen braunrotlie Rispen, unterseits graugrüne, meist dreizählige Bttt. , »ind kleine

Blumen mit kleinen Kronenblättern aus. Wuchs meist niedrig. Die nächsten Bltt.

unter der Rispe oberseiis mit gestielten Drüsen beset/it, dimkelgrün. Die Rispenäst«

sind entweder kahl mit vielen Stacheln, wenigen Drüsen und Ilaaren, oder filzig mit

vielen Drüsen und wenigen Stacheln. — Die letztere Form vom Stangenberge bei

Stonsdorf gah Günther in den Centurieu als R. glandidosus sms, und nannte W eihe,

der sehr oft seine eigenen Arien nicht wieder erkannte, R. Güntheri.

R. Bella rdi W. u. N. Triebe stielrund, grau bereift, schwach-
haarig, mit pfriemlichen etwas gekrümmten Stacheln, Nadeln, Drü-
sen; Bltt. dreizählig, elliptisch-länglich in eine pltitzliche lanzettliche

Spitze vorgezogen, unterseits kahl mit vortretenden Adern i Rispe

viereckig -länglich, die Stiele dicht mit Drüsen und Nadeln sparsam
mit krummen Stacheln besetzt, die unteren aufrecht-abstehend, die

oberen söhlig.

Wie d. vorige und zum Theil an den genannten Orten, aber sel-

tener, d. d. g. G. Juni, Juli. I2.

Auch von niedrigem Wuchs. Bltt. hellgrün, fast immer gedreit, unterseits biswei-

len schwach graugnin, durch die Gestalt und Zuspitzung leicht von der vorigen ähn-

lichen zu unterscheiden. Gewöhnlich ist die oberste Blume der Rispe auf sehr kurzem

Stiel und steht tiefer als die nächst unteren. Auch an dieser sind die Drüsen an der

Bispe bisweilen roth. Kronenbltt. eifg., weiss, grösser als an der vorigen.

R. Köhleri W. u. N. Triebe stielrund oder schwachkantig, mit

starken lanzettlich -pfriemlichen grösseren oder kleineren Stacheln,

Borsten, Drüsen und wenigen Haaren; Bltt. fünfzählig. Blättchen

breit herzeifg., spitzig, oberseits kahl, schimmernd und lederartig;

Rispe pyramidalisch, am Gr. beblättert mit dreispaltigen auch unge-

theilten Blättchen; die Stiele abstehend zottig, mit Drüsen, Nadeln

und Borsten; Kronenbltt. elliptisch ausgerandet.

Wie die vorige, steigt aber hie und da bis in die Ebene herab.

Um Br. bei Heydewüooen und Riemberg. Charlottenbnmn , Strie-
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ffCM am Streilherg. Rei Zuckmantel und Elnsiedel im Gesenke.
Juni, Juli. 12.

Diese Art hat in aasgebildeten Exemplaren wohl die stärksten und dichtesten Sta-

cheln, welche meist gerade, doch auch bisweilen geknimrat sind, daher sie Köhler
R. horridus nannte. Triebe meist roth. Die beblätterte Rispe, woran die Blätter

dreispaltig oder eifg. nnd ungeiheilt sind, und die dunkelgrünen, fast glänzenden leder-

artigen Bltt. machen diese Art leicht kenntlich.

c. Krautartige.

R. saxatilis L. Steinbeeren. Triebe kriechend; Blüthenstän-
gel sturapfeckig; Bltt. dreizühlig, Blättclien rautenfg. spitz, einge-

schnitten gesägt; Kronenbltt. linealisch.

In Wäldern, an belauhten steinigen Hügeln u. Bergen, selten in

der Ebene, durch das Yorgeb. bis in das Hochgeb., zerstreut. Um Br.
])ei Mahlen von Schitmttiel gef. Grüntanne bei Ohlau, Riemberg^
Rummehbevg bei Strehlen , Fnrsfenstein, Zentner bei Neurode, u.

Xeumannskopve bei Scharfeneck. Charlottenbrnnn. Hirschberg,
Gröditzh^\ Blinzlau. Oppdn, Lpobsclaitz. 3Iai. Juni. Tj..

U. ^/i-V- Blumen klein. Früchte roth, angenehm säuerlich, ans 3 oder 4 Pflau-

men, welche grösser sind, als an allen anderen Arten.

R. Chamaemorus L. Torfbeere. Stängel einfach mit zwei
nierenforniigen rundgelappten Blättern und einer Blume.

Auf Suuipf- und Qiieü-Wiesen des iTt>chgel). im 3Ioose zwischen
dem Knieholz. I,ii Riesengeb. auf der Eibwiese und auf der Iser-

wiese. Mai, Juni. %.
II. 2-4". Der Stäugel trägt ein tntenförmiges Slützblatt, zwei rundlich - nieren-

förmige gefaltete und seicht gelappte Bltt. und eine grosse weisse Blume. Beeren

gross, ro;h und wohlsclinieckend. — Die Bltt. sind in Russland officinell gegen Läh-

mungen.

FragariaL. Erdbeere. Kelch flach mit füafspaltigem

Saum und fünf kleineien Deckblättchen zwischen den Zipfeln.

Griffel abfällig. iSüsschen zahlreich auf einem eiförmigen, zu-

letzt saftig -fleischigem vergrösserteu vom Fruchtlager sich lö-

senden Fruchtboden. xii, 5.

Kronen weiss, Stängel fast blattlos. Blumen endständig, 2 - 7 in einer Dolden-

traube.

F. vesca L. Wald-E. Kelch bei der Fruchtreife abstehend; Blu-
menstiele mit abstehenden, Blattstiele niit angedriickten Haaren.

In Wäldern, Gehölzen, an gra.sreichen und steinigen Stellen, an
Berglehnen, d. d. g. G. bis an dasHochgeb., sehr häufig. Mai, Jiuiitz.

H. 2-4". Bltt. dreizählig, längs der Nerven gefaltet. Kronenbltt. weiss, fast

eben. Früchte roth von aromatischem Geruch und Geschmack. — Die Arten dieser

Sippe treiben aus dem Wurzelhalse peitschenförmige Ausläufer, welche an den Spitzen

wurzeln und knospen und so die Pflanzen vermehren. Die Früchte sind eine beliebte

kühlende nnd erfrischende, aber nicht leicht verdauliche Speise, nach deren Gennsa

bisweilen ein rosenartiger Ausschlag über den ganzen Körper erfolgt. Die Kitt ge-

hörig zubereitet geben einen aromatischen Thee.
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F. elatior Elirhart. Kelch bei der Fruclitreife abstehend ; Blu-
men- und Blattstiele mit abstehenden Haaren.

In Wäldern und Gehölzen, an steinigen Hügeln und schattigen
Berglehnen, in der Ebene und dem Vorgeb. Um Br. bei Ranser7i,
Pilsnüz, Lissa, Skarsine* Ohlau, Wohlau. Bunzlau. Im Vorgeb.
bei Charlottenbrunn , Färstenstein, Kupferberg ^ Ilirschberg. Um
Neurode auf d. Zentner ^ bei Hausdorf. Cudowa. Gesenke, Trop.
und Te. Mai, Juni. %.

H. 1/2" 1'. Kronenbltt. nach nnten gewölbt, mit getrennlen Rändern. Entweder

schlagen die Stängel oder die Staubgef. fehlj daher scheint sie getrennten Geschlechts

zu sein. Früchte gross, auf einer Seite weiss, etwas hart und fade von Geschmack.

F. coHina Ehrh. Kelch an die reife Frucht angedrückt; Blu-
menstiele mit angedrückten, Blattstiele mit abstehenden Haaren.

In Gebüschen und Hainen, an Dämmen, Hügeln und Berglehnen,
d. d. g. G. häufig. Mai, Juni. %.

H. 2-4'. Die Kronenbltt. fast flach, berühren oder decken einander mit ihren

Rändern. Früchte nicht so schmackhaft als die der F. vesva. Man baut in Gärten

F. yrandiflora, Ananas-E., mit oberseits kahlen, dunkler-grünen Bltt.

Potentilla L. Fünfßngerkraut. Kelch flach mit fünf-

spaltigem Saum und fünf kleineren Deckblättchen zwischen

den Zipfeln. Giififel abiäilig. Nüsschen zahlreich auf einem

erhabenen trocknen Fruchtboden, xii, 5. .

Kronen gelb oder weiss. Bltt. gefiedert oder drei-neunzählig. Stängel ästig mit

endständigen zerstreuten Blumen. Lieben sonnige und die meisten trockene Orte.

Zwei Arten nur auf dem Hochgebirge.

a. Wahre F. Kahle Früchte, haariger Fruchtboden.
Ct. Ein- oder zweijährige.

P. supina L. Stängel gestreckt oder aufsteigend; Bltt. gefie-

dert; Blumen einzeln in den Blattwinkeln; Fruchtstiele zurückge-
schlagen.

Auf nassen sandigen und überschwemmt gewesenen Plätzen, an
Abzugsgräben der Vorstädte und Dörfer, auf sandigen Ufern von Flüs-
sen und Teichen nur in der Ebene. Um Br. zuerst von Krocker in

der SchweidnitzervorStadt und an der alten Oder, um Höfchen.
Rosenthal^ Polanowitz, Gr. Mochbern, Weigelsdorf. Ohlau. Woh-
lau. Kalichfeich bei Oppeln. Tropp. Juli — Septbr. Q«

Stängel gabelspaltig, bis 1' lang. Kronenbltt. schwefelgelb, kleiner als der Kelch.

Stützbltt. eifg.
,
ganzrandig.

P. norvegica L. Stängel aufrecht, rauchhaarig} die unteren

Bltt. zu fünf gefiedert, die oberen dreizählig; die unteren Blumen
achselständig.

An sandigen Fluss - und Teichrändern, auf Dorfangern, zer-

streut, aber an vielen Stellen des Geb., nur in der Ebene. Zuerst von
Matt, bei Gnadenfrei und Peilau gef. Um Br. an der allen Oder
zuweilen, bei Lissa. Neuvorwerk u. Stanowitz bei Ohlau n. Beil-
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seh mied. Ijcerzdorf bei Ohlan. P. War(e7ibeiy n. Lesslnir. KL
Kolzetianh. Bunzlau n. S ihn. Brüanüz h. Frankenstein. Kalich-
teichh. Oppcln n. G ruh. Thomasdorf u. Freiwaldau im Gesenke.
Sommer n. Herbst. 0.

Stäng. 1/2-1^' hoch. ßltt. rauhhaarig, maitgriin. Kronenbht. echwefelgelb, klei-

ner als der Kelch.

fS. vielküpHge. Wurzelstock ausdauernd, vielköpfig, treibt BLithenstängel

Tind Bliithenbüschel.

P. rupe.stris L. Erdheer-F. St.ing^el aufrerlit, oben gabelspal-

tig:; Wurzelbltt. gefiedert; Stengelbltt. dreizfUilig; Blättclien rund-
lich; Stützblcitter ungetheilt, Krcnien weiss.

Auf steinigen und trocknen Waldplätzen imd in Ilaiden in Hiigel-

gegenden, nur hie und da, und nirgends häufig, in der Hiigelregion

der Ebene und dem Yorgeh. Um ßr, bei Lissa u. Goldschmiede^
Mahlen. Totschen und Magnitz^ Skarsine, Riemberg. Wohlau.
Striegauer Berge. Um Hohenfriedeberg. Lissa Hora n. Kotschy.
Mai, Juni. %.

Stäng. 1 -
\^/i b. Klebrig, meist roth angelaufen. Blättchen weiclihaarig, einge-

.schnitten-gezähnt.

P. AnserinaL. Gänserich. Stängel kriechend ; Blätter unter-

brochen-gefiedert 5 Stützblätter vielspaltig; Blumenstiele einzeln.

Auf Dorfangern, an Wegen, Grabenrändern und .-«indigen Rän-
dern von Gewässern, stets zwischen kurzem Grase heerdenweis. Im
ersten Sommer und zum zweitenraale im Herbst. %.

Der Stängel kriecht in Gestalt von Wnrzelsproseen. Bltt, oberseits grün, iinter-

seits weiss-scidenhaarig, oder beiderseits weiss, oder beiderseits grün und schwach-

behaart. Kronen dottergelb.

P. reptans L. Stängel peitschenformig-kriechend ; Blätter fünf-

zählig; Blumenstiele einzeln ; Nüsschen gekörnt.

Auf Grasplätzen, Wiesen, an Dämmen, Grahenrändern , Wald-
rändern, Ackerrainen, bis in das Vorgeb., häufig, d. d. g. G. Juni—
August. %,

Stäng. kriechend, oft viele Fuss lang, in Absätzen wurzelnd und Bltt. nebst einem

langen Blumenstiel treibend. Bälttchen verkehrt-eifg. , mit zerstreuten angednickten

Haaren, auch oberseits kahl, tief gesägt. Kronen goldgelb.

P. nemoralis Nestler. Tormenfilla reptans L. Stängel ge-
streckt, wurzelnd; Blättchen einzeln, drei- oder fünfzählig; Blättchen
länglich an der Spitze gesägt; Kronenbltt. meist vier; Nüssclien
runzlig.

In Hainen u. Wäldern besond. Rieferwäldern, im Moose. Um Br.
bei Skarsine. Garsuche b. Ohla?i. Zeche und Heide b. Bunzlau,
Am langen Berge b. Charlottenbrnn. Um Oppeln u. Malapane.
Juni — Aug. %.

Findet sich, obwohl selten, mit fünf Kronenbltt. II. V2 " ^'- ^'ängel fädlich und
diinn. Stützbltt. lanzettlicli , ungetheilt oder 2 - 3spallig. Kronen goldgelb, grosser

als an der rollenden.
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P. Tormentilla Schrank. Tormentüla erecta. L. Stängel auf-

steigend oder aufrecht; Blätter dreizähli'g, die stengelständigen

sitzend; Stützhlätter fingerfg. - eingeschnitten } Blumenstiele einzeln

\yinlielständig5 Kronenbltt. stets vier.

Auf Wiesen, in Wäldern, Hainen, auf buschigen Hügeln, in Hai-
den auf trockenem und feuchten Grund, bis auf das Hochgebirge, d. d.

g. G. sehr häufig. Juni—Aug. %.
Wiirzelstock verdickt und knotig -gekrümmt, aussen braun, innen röthlich- weiss,

getrocknet ganz hart, von rein zusammenziehendem Geschmack, enthält eisengrünenden

Gerbestoff, war sonst officinell, und iindet jetzt bei der Gerberei Anwendung.

P. recta L. Stängel aufrecht von langen am Gr. verdickten imd
kurzen driisentragenden Haaren rauh ; Bltt. 5— 7 zählig, Blättchen

länglich, gegen den Grund keilfg. verengt, grobgesägt, beiderseits

grün mit grauschimraernden langen Haaren.

Auf waldigen und steinigen Hügeln, uur selten und stets spar-

sam. Um Br. bei Lissa u. Magnitz b. Trebnifz von Schummel
gef. Warleberg b. Biemberg. Kl. Oels b. Ohlau. Aufdemdre?-
ten u. Kreuz Berge b. Siriegau. Am Annaberge b. Leschnüz. Um
Jägerndorf n. Weuck. Ostry b. Te. n. Kotschy. Juni, Juli. %.

Stäng. 1 - 1 Vi' ^•' "ißist einzeln, oberhalb in Blüthenäste getheilt. Grosse Kronen.

Findet sich in zwei Formen mit kleineren zitronengelben Kronen und dichterer kürze-

rer Behaarung, seichteren Zähnen, und rait grösseren schwefelgelben Kronen und dün-

neren längeren Haaren, tieferen Zähnen.

P. inclinata Yillars. P. canescens. Bess. W. et Gr. sil. Stän-

gel aufrecht, am Gr. schwach aufsteigend, zottig und filzig; Bltt.

özählig, unterseits grauwollig oder filzig; Blättchen lanzettlich-spa-

telfg. tief gesägt, am Rande u. d. Ribben mit langen Haaren besetzt.

An grasreichen Dämmen und an sonnigen Hügeln', in der Ebene
hie und da. Um Br. bei Schwoitsch, Lanischy Tschima a. O. Mas-
sehvitz^ Ransern, Lissa. Seyerswaldaii b. Reichenba<ih. Um Le-

vien. Oppeln b. Chrösczitz u. Grosstein. 'Mockivitz b. GroUkau.
Um Katscher n. Wenck. MorawUz b. Tropp. n. Ens. Juni, Juli.2[.

Stäng. oben rispig, 1' Ii. Von der folgenden durch stärkere Statur, am Gr. breitere

Blättchen, nnd die langen Haare, welche ausser dem bald mehr grauen bald weissen

Filze den Stäng. und die Bltt. bekleiden, kenntlich.

P. argentea L. SUberkrant. Stängel aufsteigend, filzig, oben

doldentraubig-ästig; Bltt. fünfzählig; Blättchen aus schmalem ganz

randigen Grunde verkehrt ei- oder spateiförmig, am Rande umge-
rollt, unterseits w eissfilzig, oberhalb tief gesägt mit abstehenden

Zähnen.
Auf .sandigem und lehmigem Boden, an Wegen, Rainen, Däm-

men, auf Sandplätzen und Mauern, d. d. g. G., bis in das Vorgeb., ge-

raein. Juni, Juli. %.
Ist nächst P. cinerea die häufigste Art aus dieser Sippe. Sjäng. 1' h-, bisweilen

röthlich, am Gr. aufsteigend, dann aufrecht. Nach dem Standort ist die Frucht sehr

verschieden. Die Bltt. sind bisweilen schlitzig-gesägt, dann xmterseits mit schwachem

i^rauen Filz; die Oberseite ist gewöhnlich kahl, aber bisweilen auch grau- oder weiss-

filzig.
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P. Güntheri Pohl. P. Wmnanniana Gnntli. u. Schumrael in

Ccntiir. sil. P. opaca Krock. sll. 2. t. 12. Stüiiiiel am Gr. niederlie-

gend, zotten-filzig-, schon von unten an rispig-ästig; Blätter fünfzäh-

iig, Blättdien spatel-keilförmig, am Rande eben, unterseits dünn-fil-

zig-, tief gesägt, mit nach vorn gerichteten Zähnen.

Auf sandigem Boden, auf Grasplätzen und Dämmen, an Graben-
rändern, wahrscheinlich nur in der Ebene, zerstreut. Um Br. an den
Dämmen um die Oder, h. Scheiinich, Grüneicfie, Karlowitz, Wild-
schufz^ Pasc/ikerwäz. Um 0/ilau, Deuthen a. O., Bunzlau^ Op-
pelii. Mai, fast 14 Tage früher als P. argenlea. T\.

Wurde und wird für Abart der P. arrjenira gehalten, von der sie zuerst VYie-

mann unterschied. Die dünneren niederliegenden oder bogig aufsteigenden Stängel mit

fädigen Blumenstielen, die Bekleidung und besonders die aus der JMitte der Wurzel

entspringenden Blätterbüschel, um die sich die Blüthenstängel im Kreise herumbreiten,

unterscheiden sie ausser der Bliithezeit hinreichend. üb P. COllina Wibel davon

wlrkUjth verschieden ist, weiss ich nicht mit Sicherheit.

P. cinerea Chaix. P. verna a et ß W. et Gr. Fl. sil. P. incana
Wimm. Fl. v. Schi. P, verna Matt, et Krock. Stängel aufsteigend mit
grauem Filz und Ilaaren besetzt; untere Blätter 5- obere 3-zählig;

Blättchen keilfg., a. d. Spitze gesägt, ^^^^n den Grund verengert und
ganzrandig, unterseits lineirt, von Sternhaaren graiifilzig.

xiuf sandigem Boden, auf Triften und Grasplätzen, an Dämmen,
auf Sandhügeln, in Kieferwäldern und Hauen. Um Br. auf der Vieh-

weide bei PöpelicUz u. Ostvilz, RosenlhaL, Scheitnich u. m. In der

Ebene d. d. g. G. obwohl nicht überall. März— Mai, %,
Sehr verränderlich in der Grösse, gew. 2-3" lang, aber auch fusslang. Kleine

Exempl. von Zolllänge mit drei-ziähligen Bltt. auf hartem Boden. In Kieferwäldern

oft lang-gestreckt mit mehreren einfacheren Ilaaren und dünnerem Filz. Kronen schön

goldgelb. Eine der ersten Frühlingszierden. — Die Abbildung bei Krock er sil.

2 t. 11. stellt P. opaca dar; er scheint aber beide Arten vermengt zu haben.

P. verna L. P. verna y. W. et Gr. sil. Stängel aufsteigend

rauhhaarig; Bltt. 5- und 3-zälilig; Blättchen länglich keilfg. a. d.

Spitze sägezähnig getheilt, am Gr. verengert und ganzrandig, an den
Nerven und Rande mit langen Haaren bekleidet.

Auf steinigen Grasplätzen, an steinigen Hügelwänden, bisher nur
im Yorgeb. an einigen Stellen gefunden. Um Cudoiva am SchmelZ'
berge u. am Grenzamte nach Nachod \on Grabe wski, um liei-

nerz u. bei CharloClenhrimn von Schurarael, vnul rnnKitzelberge h.

Kayffimg von v. Flotow gel". April. 2|..

Der vorigen durchaus ähnlich und nur durch die Bekleidtmg zu unterscheiden. Die

Blättchen sind etwas schmäler und tiefer getheilt.

P. opaca L. Stängel imBogen aufsteigend, fädlich. dicht-haarig;

Blatt. 7- und 5 -zählig, beiderseits mit langen abstehenden Haaren;
Blättchen lanzettlich-keilfg., tief eingeschnitten -gesägt an der Spitze

gestutzt oder eingedrückt.

Auf ti'ocknen Hügehvänden, an sonnigen Dämmen, sandigen Gras-

plätzen, an Waldrändern, in Kieterhauen, in der Hügelgegend der
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Ebene u. d- Vovgel). Um Br, bei Goldschmiede, Lissa^^ ArnoldsmWhl^
llerrnprofsch, Mahlen, im Kiefericalde vor KoUioitz h. Ohlau. Am
Geiersb. Harteb. b. Frankens(ein, Klitsch dorfer Haide bei Bunz-
lau. Bresau und Zöbehvilz bei Beulhen. Berge um Striegau., Ho-
henfriedeberg, Hirschberg^ Malapane, LeobschiUz^ Trop. Mai 1\..^

Den vorigen ähnlich. Die Blättchen Bind bis unter die Mitte gesägt, in der Jugend

zusammengefaltet, mit weichen Ilaaren. Die Blumenstiele lang nnd fädlich. Im feuch-

ten Moose sind die Bltt. fast kahl, an sonnigen Stellen von dichten Haaren gran. Kro-

nen satt- goldgelb. — Unsere schlesische P. patula, von Leobschütz , W. et Gr. Fl-

Sil. ist eine Modification dieser Art 5 ob auch die ungarische''}

P. sali sbiirgensis L. Stängel aufsteigend, haarig-; Bltt. 5zäli-

lig, Blättclien verkehrt-eifg"., kahl^ am Rande und unterseits an den
Nerven haarig, .stumpf-gezähnt. j

Auf steinigen Berggipfehi. Auf dem Gipfel der Babia - Gora.
Juli. %.

Von 2-6" II. Die Bltt. etwas dick, fast lederartig. Kronenbltt. safrangelb» am

Gr. mit dunkel-orangefarbenen Flecken, wie häufig auch bei den drei vorhergehenden.

P. aurea L. Stängel aus bogenförmigem Grunde aufrecht, mit
angedrückten Haaren be.setzt; Bltt. fünfzählig, Blattrhen länglich

Icahl, am Rande und an den Nerven unterseits mit silberglänzendem
Seidenhaar besetzt, an der Spitze scharf gesägt.

Auf den Triften und Wiesen der Hochgebirgsliämme, auch zwi-

.schen dem Steingerölle der Kuppen , hin und wieder bis in das Thal
herabsteigend. Auf dem Riesengebirge sehr verbreitet. Auf dem
Gipfel des Gl. Schneeberges. Kämme des Gesenkes, am Hockschar.
Köpernick, Allvater^ janoivitzer Haide, Kessel. Babia -Gora.
Juni, Juli. %.

U. 3/2 - 1'. Der Rand der Blättchen bildet einen Bogen, und die Zähne neigen

sich gegen einander. Kronen gross, tief -goldgelb mit orangefarbenem Grundfleck.

b. Erdbeerartige. Behaarte Früchte, ranhhaariger Fruchtboden.

P. albaL» Weisses F. Stängel aufsteigend, armblüthig; Blät-

ter fünfzählig, Blättchen länglich, a. d. Spitze gesägt mit gegeneinan-'

der geneigten Zähnen, unterseits und am Rande silberglänzend - sei-

denhaarig.
In trocknen Laubwäldern, auf Waldwiesen, an belaubten Hügel-

lehnen, in der Hügelregion der Ebene und im Vorgeb, zerstreut. Um
Br. bei Lissa und im Walde zwischen Tschechnitz u. KoUtvilz. Am'
Geiersberge u. Hartheb b. Frankenstein. Grosstein b, Oppeln. Ra-
dosch b. Gnadenberg. Leobschütz. 3Iai. %. .

II. 1/^-1'. Bltt. zierlich, auf langen Stielen, so lang als die Blüthenstängel>
|

oherseits dunkelgrün und mit schwachem Fettreif. Kronen gross, weiss.

Comarum L. Blutauge. Kelch flach mit fünfspaltigem

Saum und fünf kleineren Deckblättchen zwischen den Zipfeln.

Griffel abfällig. Nüsseben zahlreich auf einem anschwellenden

schwammigen bleibenden Fruchtboden, xii, 5.

Kelch gefärbt, Krone blutroih, Bltt, gefiedert.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



141

C. palustre L. BItt. zu fünf gefiedert.

Auf sumpfigen Moor- und Torfwiesen, in der Ebene und demVor-
geb. ziemlicli verbreitet. Um Riemherg v. Wohlan. MUilsch nach
Matt. Garsuche b. Ohlau. ScJdatva b. Beuthen a. O. Um i5?mz-
lau b. Gnadc'Jiberg ii. m. Iir O. S. um Kbnigshuld, Falkeiiherg ?^. «,

Aufdem^^r. See mi der Hevscheuer. Olbersdorfu. Endersdorfbei
Troppau. luni, Juli. %.

Der kriechende Wurzelstock geht in einen aufsteigenden fusslangen Stängel über,

Bltt. gestielt; Blättchen elliptisch -lanzetilicb, lederartig, oberseits kahl und dnnkel-

grün, nnterseits «•eissgrau mit angedrückten Ilaaren, scharfgesägt. Kelchzipfel eifg.-

langspitzig, innen schmutzig blulroth. Eben so gefärbt die dreimal kürzeren Kronen-

bllt-, die Staubgef. und Griffel.

Geum L. JSelkenicurz. Kelch flach- oder stark- gewölbt

mit fünfspaltigem Saum und fünf kleineren Deckblättchen zwi-

schen den Zipfeln. Nüsschen zahlreich auf walzenförmig sich

erhebendem trockenem Fruchtboden von den stehenbleibenden

Griffeln gekrönt, xii, 5.

Blätter leierformig. Starker Wurzelstock.

a. mehrblumige; die Narbe durch ein Gelenk an den Griffel gefugt.

G. urbanum L. Benedicfemtmrz. Blumen aufrecht; Kronen-
bltt. verkehrt eifg. söhlig; Kelch an der Frucht zurücligeschlagen;
der untere Theil des Griffels am Gr. feinhaarig, a iermai länger als

der obere-

in Hainen und Gebüschen, an Hecken und Zäunen, Mauern und
Gärten, d. d. g. G., auch im Yorgeb., häufig. Juli. Aug. %.

Wurzelstock kegelfg. , schief, abgebissen. Stängel 1-1 V/ h., oben in weitabste-

hende Aeste zerfallend. Wurzelbltt. leierfg. -gefiedert, mit sehr grosssem Endblatte

und eingeschnitten gesägten Zipfeln; Stängelbltt. meist gedreit, oder dreispaltig. Kro-

nenbltt. gelb, so lang oder kürzer als der Kelch. — Die Wurzel hat bittere nebst

gerbestoffigen u. ätherischen Bestandtheilen, früher als Rad. CaryophyUaLae in ho-

hem Ansehn.

XG. intermedium Ehrhart. Blumen aufrecht und überge-
neigt; Kronenbltt. rundlich mit kurzem Nagel, söhlig; Kelch an der
Frucht abstehend} das untere Glied des Griffels behaart, viermal län-

ger als das an seinem Grunde haarige obere.

In feuchtem Gebüsch, bisher nur im Walde bei Arnoldsmühi vou
Schummel entdeckt. Mai. %,

Diese Art ist ein vollständiges IMittelding, u. wahrscheinlich ein Bastard, zwi-

schen der vorhergehenden und folgenden, und man findet am angezeigten Standorte

Exemplare, welche sich mehr dem G. urbdnum nähern, so wie andere, weiche dem
G. ritale sehr nahe stehen. Die Kronenbltt. sind gelb- bisweilen auch ruthgelb u. im
letzteren Falle auch der Kelch braunroth angelaufen. Im Garten hielt sie sich durch

mehrere Jahre unverändert.

C. rivale L. Blumen nickend ; Kronenbltt. schaufelfg. mit lan-
gem linealischen Nagel, aufrecht} Kelch stets aufrecht} das untere
am Gr. haarige Glied des Griffeis eben so lang als das zottige obere.
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An sumpfigen und wasserreichen Stellen in Wäldern und \ orhöl-

zern, auf nassen Waldwiesen^ in Erlenbrüchen, bis in das Hochgeb.,

d. d. g. G. häufig. Um Br. bei Blschwilz a. WT,, Wildschütz^ Lissa

u, m, Kesselgrid)e im Riesengeb., Kessel im Gesenke. April, Mai. %.
II. 1'. Die Blättchen und Zipfel mehr genähert und weniger spitz als an C urba-

fium. Kelch aussen braunroth. Kronenbltt. vom geschlossenen Kelche verdeckt roth-

gelb oder blassgelb mit rosaf. Anhauch. — Nicht selten findet man eine Missbildiing,
i

indem der Kelch in grüne Bltt. verwandelt ist, welche zahlreiche verkehrt -eifürraigei

am Vorderrande gezähnte gelblich -purpurfarbene Kronenbltt. umgeben: diess ist AnR'

mone dodecaphylla Krock sil. 2. t. 20.

X G pyrenaicum Ramond. Blumen nickend 5 Kronenbltt. rund<-

lich mit kurzem Nagel j Kelch halb offen, Griffel zottig, das untere

Glied doppelt so lang als das obere.

An Gebirgslehnen. Bisher nur an einigen Abhängen im Riesen-

geh., namentlich am Brunnenherge von Tausch entdeckt, u. als G.

sudeticum beschrieben. Juni. %.

Stängel 1' h., 2-4blumig. Blumen grosser als an der vorigen, halboffen mit gnitt«.

lich-braunrothen Kelchen. Diese Art scheint ein Bastard zwischen C. rivale und G.

montanum zu sein,
'

b. einblamige] Griffel ohne Gelenk.

G. montanum L. Berg-Benedictenwurz. Stängel einblumig,

ohne Ausläufer i Bltt. unterbrochen -gefiedert und leierförmig, der

Endzipfel sehr gross mit stumpfen Lappen.

Auf Triften und zwischen den Steinen der Hochgebirgskämme.
Nur im Riesengebirge, und daselbst sehr verbreitet und bis 3800'

herabsteigend; und auf der Bahia Gore. Mai, Juni. %.
Wurzelbltt. fast roscttenfg., mit Bchimmernden Haaren. Stängel einblumig, nur

am Gr. mit wenigen Bltt. besetzt, 3/^' später 1' h. Kelch 'grün, flach. Kronenbltt.

fcerzfg.-kreisrund, mit sehr kurzem Nagel, orangegelb,

AgrimoniaL. Odermenig. Kelch birnförmig, gefurcht,

am Saum mit hakenförmigen an der Frucht vergrösserten Sta-

chelborsten. Zwei vom verhärteten und durch die gegeneinan-

dergeneigten Saumlappen geschlossenen Kelche eingeschlos-

sene Nüsschen. xi, 2,

A. Eupatorium L. Kelche bei der Fruchtreife verkehrt-kegelf.

von üben bis unten tief gefurcht.

Auf Grasplätzen, trocknen Dämmen u. buschigen Hügeln. Um
Br. besonders häufig in der Nähe der Oder. Sonst d, d. g. G. bis in

das Vorgeb., doch nicht überall häufig. Juni—Aug. %.
Stänt'el aufrecht, einfach, 1 - 2' h. Bltt. unten einander genähert, onterbrochen-

gefiedertj Blättchen eifg. , unterseits grau-haarig. Kronenbltt. cifg., goldgelb. Blumen

in endständiger Aehre. — Diese Sippe weicht im Character von den vorhergehenden

bedeutend ab; die Hakenborstea am Kelchsanm vertietea die Stellen der DeckbUt.

War ehedeir. ofücinell
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Sanguisorbeae Lindley.

Kelch dauernd; Röhre an der Spitze zusammengezo-
gen, Saum 3- 5 spaltig, mit klappiger Knospenlage. Krone
fehlt. Staubgef. zwischen den Kelchzipfeln, oder weniger, oder

unbestimmt viele, am Kelchschlund entspringend. Fruchtkno-

ten 1, 2 oder 4, mit je einem Ei. Nüsse 1, 2 oder 4, trocken,

von der verhärteten und am Rande zusammengezogenen Kelch-

röhre eiogeschlossen. Samen ohne Eiweiss mit geradem Keim.

Kränter mit Stützbltt., mit gelappten oder gefiederten Bltt. , bisweilen polygamisch.

Alchemilla L. S'mau> Kelch glockig, mit vierspalti-

gem Saum und vier kleineren Deckbltt. zwischen den Zipfeln

Vier Staubgef. zwischen den Kelchzipfeln. Griffel seitlich»

Narbe kopfi'örmig. Ein Nüsschen, iv, i.

Bltt. kreisfg., gelappt. Blumen klein, grün, in Doldentrauben.

A. vulgaris L. Wurzelbltt. nierenfg» kreisrund, in 7 — 9 ein

Drittheil der Blattlänge erreichende rundherum gesägte Lappen
gespalten.

ct. glabraiüt Fast kahl und sattgrün.

ß. pubescens. Durchans weichhaarig und gelbgrün.

Y' suöseriCea. Bltt. mit langem seidenartigem Haar bekleidet

Auf feuchten und sumpfigen Wiesen, an den Rändern der Quel-
len und Bäche im ganzen Vor- und Hochgeb., doch auch an vielen

Stellen der Ebene. Um Br. bei Marienau, KL Tschansch, Lissa.
Domalschine^ Gnhrwitz. Um Olilau, Wohlau, Bunzlau u. Oppebi.
Bis auf den Gipfel der Scimeekoppe ii. BiibiaGora. u. vorzüglich in

den Gründen des Rieserigeb. Mai. Juli. Öl-

schiefer Wurzelstock, mit einem oder mehreren am Gr. liegenden, dann aufsteigen-

den Stängeln. Bltt. gestielt; am Gr. der Stiele 2 verwachsene gesägte Stützbltt.

Bltt. anfänglich gefaltet; die Berühningswinkel der Lappen sind spitz. Bltt. grünlich-

gelb. Die behaarten Formen sind die gewöhnlichen. Kraut und Wurzel sind adstrin-

girend und waren officinell.

A. fissa Schummel. Wurzelbltt. nierenfg.-kreisrund, in 7-9 die

Mitte der Blätter erreichende oben gesägte unten ganzrandige Lap-
pen getheilt.

In den Gründen und Schluchten des Riesengebirges an quelligen
Stellen und Bächen, namentlich in den Schneegruben. am kl. Teiche,
im Melzergrunde. Juli. %.

Der \origen sehr ähnlich. StUngel mehr aufrecht, 1' h. Kahl und von dunklerem
Grün. Die Berühningswinkel der Lappen sind buchtig-gerundet

AphanesL. Ohmkraut, Kelch glockig mit vierspalti-

gem Saum und vier sehr kleinen oder undeutlichen Deckblatt-
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chen zwiscijen den Kelchzipfeln. Ein Staubgefass hinter

einem der Kelchzipfel. Griffel seitlich. Narbe kopfförmig^

Ein Wiisschen. iv, 2.

Blumen wimkelständig in Knäueln, grünlich.

A. arvensis L. AlchemiUa Aph. W. et Gr. sil. Blätter handfg.

dreispaltig.

Auf trocknen und sandigen Aeckern u. Brachen in der Ebene und

!

d. Vorgel). Um Br. bei Carlmvitz, Maiden^ WüdschiUZy Lissa u.

m. Ohlau,^ Wohlau, Bimzlan, Ojypeln. Hirschberg. Kunzendorf
hei Neurode* Juni, Juli. O-

Stängel 1-3" lang, niederliegend oder schief ansteigend Bltt. am Gr, keilfg'

von seidenartigen Haaren grau.

Sanguisorba L. Wiesenknopf. Keichröhre viereckig

;

Saum viertheilig mit drei Deckblättchen. Vier Staubgef. hinter

den Kelchzipfeln. Griffel endständig. Narbe pinselförmig.

Ein oder 2 Nüsschen, iv, i.

Blumen in Köpfen. Bltt. gefiedert.

S. officinalis L. Kopfförmige eirund-längliche Aehren,

Auf fruchtbaren etwas feuchten oder nassen Wiesen, bcsond. in

Waldgegenden, in der Ebene u. d. Vorgeb., d. d. g. G., häuJRg. Juli,

August. %.
Schlank, bis 3' li. , oben ästig mit langen Blüthenstielen. Bltt. gefiedert j Blätt-

clien länglich, zähnig -gesägt. Die Stütxbltt. fehlen meist. Kelchzipfel brannroth.

Die VVnrzel ist adstriugirend und war als R. Pimjnnellae iUdicae of/icinell.

Poterium L. Becherhlume. Keichsaum viertheilig; am
Gr. der Rohre 2 - 3 Deckblätteben. Zwanzig - dreissig Staub-

gef. Griffel endständig. Narbe pinselfg. Zwei oder drei Nüss-

chen vom verhärteten Kelche eingeschlossen, xxi, 8

Blumen in Köpfen, Bltt. gefiedert.

P. Sanguisorba L. Krautig, Kelchrölire bei der Fruchtreife

beinhart, mit ^ ier stumpfen Winkeln.

Auf trocknen Hügeln und hohen Wegrändern , an sonnigen und
steinigen Rainen, im Vorgebirge, an einigen Stellen noch in der

Ebene. Hervnmotschelnitz b. Wohlau. Am breiten Berge bei Strie-

gau. Gröditzherg. Nimptsch. F'urstenstein. Wartha. Neiue. Rei-

nerz. Wünschelburg. Charlottenbrunn. Kupferberg. Ilirschberg.

Tropp. Te. Juni, Juli. %.

Stängel aufsteigend oder anfrecht, 1 -2' h. -^ Blättchen rundlich^ grobgescLgt, hell-

oder seegrün. Keichsaum grünlich-purpurfarben. Narbe purpnrroth. Gewöhnlich sind

die Blnmen in jedem ßliithenkopf polygamisch. Das Kraut, sonst als Hb. Pimpinellae

italicae officinell , hat einen erfiigchenden Boretsch-Geruch
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Spiraeaceae Bartünff.

Kelchsaum fünfspaltig ohoe Deckblätter, mit dachziegel-
förmiger Knospenlage. Fünf Kronenbltt. zwischen den Kelcli-
zipfeln, am Kelchschlund eingefügt. StaubgeF. ebenda entsprin-
gend, in unbestimmter Anzahl. Fünf freie oder verbundene
Fruchtknoten, mit je mehreren Eichen, und je einem Griffel
aus der Spitze. Trockne freie Schlauchfrüchte, gewöhnlich
fünf, an der inneren Nath aufspringend, mit wenigen oder je
einem Samen, ohne Eiweiss mit geradem Keim.

Sträncher oder Standen, ohne Dornen oder Stacheln, mit oder ohne Stützbltt, mit
schwachem Blausäure-Gehalt.

Spiraea L. Getsbart. Drei bis fünf schlauchförmiffe
Kapseln mit je 2-6 Samen, xii, 5.

fSp. salicifülia L. Strauch; Bltt. länglich -lanzettlich, un-
gleich gesägt; Blättclieii in endständigen dichten Trauben.

An Hecken und Gebüschen, besonders an Flussufern, in manchen
Gegenden des Yorgeb. häufig verwildert, z. B. in Gablau am Satlel-
ivalde, nm Sclw7ian. Hirschberff, Bimzlav. hei Krauschen Tho-
rnasivaldtiu, Tiefenfurth ,. im Kiessengrunde am Schneeberoe. Ob
diese häufig kultivirte Art bei uns Avirlclich wild sei, ist fast zu be-
zweifeln. Juni, Juli. T2. ^k

H. 4-5'. Gelbbraune aufrechte Aeste. Kronenbltt. fleisch- and rosafarH^^^^

Sp. Aruncus L. Geishart. Staude; Bltt. fiederig-melS^li-
zusammengesetzt; Rispe aus äJirigen Aesten zu^mraengesetzt • Stem-
pelblüthen und Staubgefässblütben getrennt.

'

In feuchten Wäldern, an Flussufern und Bächen im Vortreb.. Am
Zobten b- Silsterzvifz. Schlesierlhal. Fürslens(ein. HoJw Mense
Schneeberg. Sauencitz b. LeobschiUz. Im Gesenke bei Carlsbrunn
Ludwigs(hal , am Leiterberge. Uerlilz, Stiebrozvitz b. Tropp. Ali
der Weichsel in Obertvej.chseL Juni, Juli. %.

Ställgel krautig, am Gr. fast holzig, 3 - 4' h. Bltt. untere dreifach, obere doppelt-
gefiedert

j
Blättchen eifg.-länglich, eingeschnitten-gesägt. Kronen gelblich-weiss.

Sp. UlmariaL. Mädestiss. Bltt. unterbrochen-gefiedert. Blätt-
chen eifg. migetheilt, das endständige dreilappig; Blüthen dolden-
traubig; Früchte sichelförmig, kahl.

«. Bltt. unlerseits kahl, grün oder grangrün.

ß. Bltt. nnterseits'grau- oder -weiss/ilzig.

In feuchten Gebüschen, an Gräben, Ufern von Bächen und Tei-
chen zwischen Schilf und Gestrüpp, auf sumpfigen WaldAviesen, in der
Ebene und d. g. Vorgebirge sehr häufig und allgemern verbreitet.
Juni, Juli. %.

Stängel kantig, 2-4' h.. einfach. Einige Stiele der Doldentraube verlangern sich
über die anderen Blumen ußd tragen selbst wieder eine kleinere Doldeatraube Blmren

Wimmers Flora.
'J
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weisslich von schwachem süsslichem Wohlgernch. Das Kraat ist adstringirend n. die

Wurzel war als R. Barbae caprinae officinell. In Gärten mit röthlichen u. gefüllten

Blamen.

Sp.FilipendulaL. Haarslrang. Tropfwurz. Bltt. unterbro-

chen-gefiedert^ Blättchen länglich, fiederspaltig-eingeschiiitten , mit'

gesägten Lappen; Blättchen in Doldentrauben; Früchte gerade fein-

haarig.

Auf Wiesen und Triften, an Rainen und Dämmen d. d. g. G.

häufig. Juni, Juli, %.

Die Wurzelfasern verdicken sich zu Knollen , -deren oft mehrere an einander hän-

gen. Stängel aufrecht, einfach, 1-2' h. Doldentranbe wie bei der vorigen. Kronenbltt.

weiss selten röthlich, in 'Gärten auch gefüllt. Die Wurzclknollen riechen angenehm,

enthalten eisenbläuenden Gerbestoff, sind essbar.. Blumen riechen süsslich u. schmecken

nach bittern Mandeln.

Amygdaleae Jussieu.

Kelchsaum fünfspaltig, mit dachziegelförmiger Knospen-

la«-e. Füof Eronenblätter aus dem Kelchschlunde mit gedreh-

te? Knospenlage. Staubgef» etwa 20, frei, ans dem Kelch-

schlunde entspringend. Fruchtknote frei, einfächerig mit 2

hängenden Eichen; GritFel aus dessen Spitze. Frucht eine ein-

samkg Pflaume mit beinhartem, zweiklappigem aber stets ge-

gcjiBfeenem Kern und einem oder 2 Samen ohne Eiweiss mit

s^BRn Keim und fleischigen Keimblättern.

Bäume oder Sträucher mit wechselständigen, nngetheilten Bltt., abfälligen Stützbltt

nnd reichem Gehalt an Blausäure.

Prunus L. Frucht eine saftige nicht aufspringende!

Pflaume mit glattem oder gefurchtem Kern, xii, i.

Kronen weiss.

Pr. spinosaL. Schlehen. Blüthenknospen mit je einer Blume

Blumenstiele kahU Zweige weichhaarig; Bltt. elliptisch; Pflaumen

kugelig, aufrecht.

8. coaetanea. Die Bltt. brechen mit den Blüthen hervor.

In Gebüschen, an Waldrändern, Dämmen, an Wegen, d. d. g. G.,

bis in das Vorgeb. häufig. April, Mai. %
Strauch mit grau- u. blan-schwarzer Rinde; die Aeste häufig in blattlose stechende!

Spitzen endigend. Pflaumen bereift, mit wenigem Fleische von herb-zusammenziehendeml

Geschmack. Blüthen von schwachem Wohlgernch, als Theeaufguss ein beliebtes Haus-,

mittel. Officinell waren der eingedickte Saft der Früchte Saccus und die Flores Aca-i

ciae nostrae.

*P. insititia L. Kricheln. Blüthenknospen mit je 2 Blumen;

Blumenstiele weichhaarig; Zweige kahl; Bltt. elliptisch; Früchte

kugelig überhängend.
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Wird angebaut und findet sich liie u. da verwildert. Apr. Mai. 12
Niedriger Baum. Die Früchte dunkelviolett, bereift, 2 - 3mal 30 gross als die der

vorigen, mit süsslich-säuerlichem Fleisch. Viele Cullnr-Varietäten.

* P- domestica L. P/lanme. Blüthenknospen mit je 2 Blumen-
Bhinienstiele McichhaanV; Zweige kahljBltt. elüptiscJi- Früchte
länglich hängend.

'

Wird allgemein angebaut. Mai. ti.

Massiger Banm, bei uns stets krüppelig. Kronenbltt. wässerig -weiss. Früchte
bereift. Viele Cultur-Varietäten.

fP. avium L. VogelkirscJie. S'nsskirscJie. Blumen in Schir
inen; die Schuppen der ßlüthenknospen blattlos ; Bltt. schAvachrunz-
lig unterseits Aveichhaarig; Blattstiel mit zwei Drüsen: Wurzel ohne
Ausläufer.

An Hecken und Zäunen der Dörfer, auch an Waldrändern und
buschigten Dämmen verwildert, ausserdem in vielen Varietäten cul-
tivirt. Wird zwar schon von Matt, als einlieimisch betrachtet ma^^
Eiber doch wohl nicht msprünglich wild sein. April, Mai. ^.

' ^

Als Baum tind Strauch. Fruchte kugelig, röthlich. Von dieser Art stammen die
caltivirten süssen Kirschensorten ab.

* P. Cerasus L. Sauerkirsche. Blumen in Schirmen ,• die inne-
len Schuppen der Blüthenknospen an der Spitze blatt-trao-end • Blät
Ler glatt, glänzend, fast lederartig; Blattstiele ohne Drusen •' Wur-
zel mit Ausläufern,

'

Wird häufig angebaut und ist wahrscheinlich so wenig l^^ns
ursprünglich wild als die vorige. Mai. % ° ^^f

Baum mit hängenden gertenartigen Zweigen. Früchte kugelig, rüthlich. V^Td'
>er Art stammen die kultivirten sauern Kirschen oder Weichsein. Auch siebt e B
itarde zwischen beiden. — Die Kirschen sind eine gesunde Fracht, die sar.ern kühlend
lie süssen nährend. Kirschwasser n. Kirschsjrup sind officinell. Die Blätter • H
ils Thee benutzt und unter den Tabak gemengt.

P. Päd US L. Ahlkirschc. Blumen in hängenden Trauben.
In feuchten Gebüschen und tieferen Wäldern, an Flussufern bis

in d. Vorgeb. nicht selten, sehr bäufig angebaut. Mai. %.
'

Strauch- und baumartig, oft sehr hoch. Bltt. elliptisch, gesägt, weich und schwach-
runzlig, brechen zeitig hervor. Blüthen stark n. wohlriechend, doch betäubend. Pflaume
schwarz, sehr herb, mit runiilichem Kern. Die Rinde ist adstringirend und enihält viel
Blausäure.

Anmkg. Ausserdem werden häufig angebaut Persica vulgaris Miller, die Pfir-
siche, Prunus Armeniaca L. die Aprikose, Pr- virginiana in Parkanlagen, dem
Pr. Padus sehr ähnlich, Pr ßlaJialeb, wovon die bekannten Weichselröhr«
kommen.

^ Papilionaceae Linn.

Kelch fünfzähnig, meist zweilippig; Oberlippe aus zwei
Unterlippe aus drei Blättchen , wovon das unpaare von der
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Blüthenaxe abgevvandt ist. Fünf Kroneniilätter aus dem Grunde

der Kelchröhre; das unpaare, oder die Fahne, ist der Blüthen-

axe zugewandt, und umfasst in der Knospe die übrigen; die

seitlichen, Flügel, decken mit ihrem Vorderrande die folgenden;

die vorderen, Kiel genannt, sind am Gr. frei, mit den Platten

o^ewöhnlich verwachsen. Staubgefasse meist vom Kiel ver-

deckt, entspringen aus dem Grunde der Kelchröhre: zehn; die

Staubfäden selten frei , meist die 9 vorderen in eine häu-

tise Scheide verwachsen, der zehnte hintere frei, oder alle in

ein einziges oder in mehrere Bündel verwachsen. Fruchtknote

frei einfächerig mit mehreren Eichen am inneren Winkel. Grif-

fel aufsteigend. Frucht eine Hülse 3 nämlich ein in zwei Klap-

pen sich öffnender ein- oder mehrsamiger Schlauch, selten eiu

einsami<^es Nüsschen, oder eine Gliederhülse. Samen ohne

Eiweiss mit gekrümmtem Keim und anliegenden fleischigen

oder mehlreichen Keimblättern.

Kräuter oder Stauden, auch Sträucher, mit wechselständigen, meist zusammenge-

setzten d. h. gedreiten oder gefiederten Bltt. ; nnd mit dem Blattstiel verwachsenen

Stützbltt. Die Bltt. der meisten zeigen Erscheinungen der Reizbarkeit. Viele wichtige

Nahruno^s- nnd Arzneistoffe; Schleim, Stärkmehl und Zucker, gnmmihaltige Säfte,

Farb^^ffe, harzig-balsamische und drastische ßeslandiheile. Durch zierliche Gestalt
j

und^^Be Blumen" schmücken sie Wiesen, Wald und Aecker. Einige sind weit ver-

j

brü^Huid sehr zahlreich; mehrere vereinzelt; wenige im Hochgebirge. Sämmtliche i

bei rafs heimische gehören bei Linne zu XVII, 2.

1. Lotecie. Hlllse ungegliedert^ einfäclierigüder der Länge
nach zweifächerig. Die Keimblätter kommen über die Erde und fär-

ben sich grün.

a. Staubfäden sämmtlicli in ein Bündel verwachsen.

j

Sarothämnus Wimmer Fl. v. Schles. Pfriemen, Kelch

zweilippig. Fahne fast kreisrund. Kiel sehr stumpf, später

niedergebogen und die Staubgef. freilassend. Griffel schnecken-

förmig-gewunden. Narbe klein kopfförmig»

S. vulgaris Winira. »iS. scoparins Koch Synops. Spartiuml

scoparium. L. Besenstrauch. Aeste ruthenförmig; ßltt. gedreit;

Bhimen winkelständig.
\

Auf Sandboden in Kieferwäldern und Haiden, meist gesellschaft-i

lieh oft grosse Strecken bekleidend, in der Ebene und d. Vorgeb. zer-i

streut. Um ßr. bei Ostcitz u. Leipe, IJssa. Hiemberg^ Heidewil-

xen. Um Ohlau, Wohlau, Beuthen., Bunzlau, Charlottenbrunn.

In 6. S. häufig ura Oppeln, Falkenberg
.,
Leobschütz, Neustadt,

Zuckmantel, Jägerndorf Graz. Mai, Juni. ^-
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Strauch von 8-4' H. , dessen mthenrörinige gnine starre Aeste im Uerbst bis anf

den unteren holzigen Theil absterben. Blättchen verkehrt eifg. , seidenhaarig. Kronen

gross, goldgelb, lliilse platt, am 11. zottig. Die Aeste werden y.n Besen benutitt. Die

Rinde ist bitter und gerbestoffhaltig, nnd die Asche enthält viel Kali. — Der Trivial-

name scopariux konnte nicht beibehalten werden, da er dasselbe bezeichnet, was der

gewiihl e gencrische Name besagt.

Genista L. Ginster. Kelch zweilippig. Fahne läng-

lich- eifg. Kiel später niedergebogen, die Staubgef. nicht ganz

einschliessend, stumpf. Griffel pCriemlich, aufsteigend. INarbe

schief, nach innen gebogen.
Kronen gelb. BItt. einfach.

G. tinctoria L. Färberginst. Stüngel aufsteigend, ohne Dor-

nen, überhallj feinhaarig; Blumen in endständigen Trauben.

Auf trocknen Wiesen und Hügeln, an Waldrändern, in Ilaiden,

d. d. g. G. in der Ebene u. d. Yorgeb., gesellschaftlich. Juni, Juli.tj»

Stängel am Gr. verholzend, 1 - 2' h. Aeste stielrruid. Bltt. länglich oder lanzett-

lich, breiter oder schmäler, kahl, am R. feinhaarig. Dülsen kahl. Die Blüthen enthal-

ten einen gelben Farbestoff und die Samen sind bitier nnd purgirend. Dia Spitzen,

Summitates G. t sind ofncinell.

G. germanica L. Stängel dornig, am Gr. blattlos, oben ästig;

Blumen in endständigen Trauben.
Auf trocltnen Hügeln, in Nadelholzwäldern und Haiden, in der

Hügelgegend der Ebene und im Vorgeb. zerstreut und vereinzelt, aber

d. d. g. G. Um Br. zwischen Tscheclmitz wid Kottivüz. Dhirien-

cransl. P. Tarncm b* Beuthen. Klüschdorf und Thomastvamm b.

Bunzlau. Zobtenberg' Rummelsberg. Kosemitzer B. Schobe^^nd
b. Nimptsch. BartJieb' b. Frankenstein. Oppeln, ßlalapane^ Kreuz-

burg, Leobschülz. Häufig um Troppau. Juni, Juli. il.

II. V-i-^Yi- Bltt. elliptisch, beiderseits haarig. Deckbltt. pfriemlich , kürzer als

der Blnmenstiel. Hülsen haarig-zottig.

G. pilosa L. Stängel niederliegend, ohne Dornen ; Aeste haa-

rig; Blumen seitlich von einem Blattbüschel umgeben, Fahne und
Kiel seidenhaarig.

In sandigen KieferAväldern. Zeche und Klitschdorfer-Haide b.

Bunzlati n. S chn. Rückerts u. Reinerz. In O. S. um Rosenberg,
Oppeln, Kreuzburg, Kiefersiädtel, Jacobsvmlde. Tschirn b. Trop-
pau. Wendrin b. Te. n. Kotschy. Juni, Juli, h-

Stäng. meist fnsslang. Bltt. klein, länglich-lanzettlich, dunkelgrün, unterseits auch

beiderseits grau-seidenhaarig.

Anmkg. Nach v. Müc kusch soll G. anglica bei Wüstpohlomb nächst TrOppau

wachsen, wo wir die Vflanze vergeblich gesucht haben.

Cy'tisiisL. GeisJdee. Kelch zweilippig. Fahne eifg,

Kiel sehr stumpf, die Staubgef. einschliessend. GriiFel pfriem-

lich aufsteigend; Narbe schief nach aussen gebogen.
Kronen gelb. Bltt. gedreit.
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* C Laburnum L. Goldregen* Kelchröhre kurz, Narbe gewira-
pert ; Blumen in seitlichen hängenden Trauben.

Wächst in Krain und der Schweiz und >vird bei uns in Gärten und
Parkanlagen cultivirt. Mai. ^.

In Gärten oft mit buchtig-ausg^schweiften Blättchen.

C. nigricans L. Kelchröhre kurz, Narbe gewimpert; Blumen
in endständigen aufrechten Trauben.

In Haiden und trocknen Kieferwäldern im nordwestlichen und
südöstlichen Theile d. G., meist gesellschaftlich. Lüben^ Bunzlau b.

Klein Zeche und in der Klüschdorfer Heide^ Sproffau, Ob. S. um
Kreuzbiirg, Oppeln, Rosenberg^ Leohscliütz. Troppau h. Herlitz^

Graz und Jägerndorf. Juni, Juli. ti.

Strauch von 2-4' H. Die Zweige, Kelche und Hülsen von seidenartigem Ueber-

ZTige weissgi'aii. Lange Blüthenährenj Blnmen ohne Deckbltt.

C. capitatus Jacquin. Kelchröhre walzig, mit Deckblättchen,

Narbe kahl; Blumen in kopfförmigen Schirmen; Aeste fast aufrecht,

rauhhaarig.

In trocknen und lichten Birkengehölzen, Kieferwäldern, in Hai-

den, stets auf sandigem Grunde zerstreut. Um Br, bei Lissa. Ohlmt.
Hin und Avieder im Vorgeb. um Silsterwitz, Reinerz u. m. Oppeln
heobschüt^^ Troppau. Juni — Aug. %.

11. 1 - lV2'' Schmutzig-dunkelgrün. Blüthen in einem kopfförmigcm Schirm end

ständig, bisweilen mit einigen seitlichen in den nächsten Blattwinkeln j auch die Ne

benäste tragen an d. Sp. in den Blattwinkeln einzelne Blnmen, Aeste, Bltt. u. Kelch«

vou abziehenden Haaren rauh. Die Kronen gelb, mit der Zeit innen rothgelb.

^Wbiflorus l'Heritier. C. supinus W. etGr. Fl. sil. Kelch
röhre walzig mit Deckblättchen; Narbe kahl; Blumen seitlich, ge
paart in den Blattwinkeln ; Stängel gestreckt, Aeste aufsteigend.

In Kieferwäldern im Moose. Grüntanne und Weinberg b. Oh
lau. Rackerts bei Reinerz. Um Oppeln h. Wienow, Wanmvitz
ßladen, Bauerwitz, Troppau. Juni—Aug. 1?.

Stängel fusslang. Kelche seidenhaarig-grau oder silberweiss. Blätter und Blüthei

kleiner als an der vorigen.

Onönis L. Hmihechel Kelch fast gleichmässig fünf

spaltig, bleibend. Fahne breit, gestreift. Kiel in einen spitzei

Schnabel endigend. Hülsen angeschwollen.
Bltt. theils gedreit, theils einzeln mit grossen Stützbltt.

O. hircina Jacquin. O. arvensis Matt. Weiberkrieg. Stange
zottig; Blättchen elliptisch, spitz; Blüthen gepaart in den Blattwin
kein, bis an die Spitze der Aeste eine gedrungene Aehre darstellend.

Auf Grasplätzen an Wegen und Grabenrändern, auf Wiesen be
send, im nördlichen und Avestlichen Theile deä Gebiets, und hie um
da häufig. Um Br. b. Cawallen u. Schwoitsch, Grabsehen, Hö]
chen, Lamhsfeld; an den Landstrassen nach Ohlau u. Trebnilz. Un
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Wohlau, Bunzlait hin gegen Hirschberg. In O. S. selten oder \iel-

leicht giir nicht. Zatäg n. Zossen h. Tropp. u. b. Te. Juli, Aug. %.

Stängel 1 - l^/^' lang, aufsteigend, zottig und drüsig, meist sclimntzig-roth , von

unten ästig. Bltt. gesagt, Iheils mit, theils ohne Drüsen auf den Flächen. Kronen

rosa-pnrpnrf. Samen fein gekörnt, meist %\i zwei. Verbreitet einen unangenehmen

Gernch. — IVIan findet eine Form mit mehr niederliegenden Stängeln, deren Aeste an

der Spitze in Dornen endigen, und mit einzelnen Blumen in den Blattwinkeln, welche

in W. et Gr. Fl. sil. als O. procurrens Wallr. aufgeführt ist. Ob diese eine eigene

Art darstellt, oder als Form der vorigen oder der folgenden anzusehen ist, oder ob sie

als ein Bindeglied zu betrachten, wodurch O. hircina nnd O. spinosa zu einer Art

vereinigt würden, ist uns noch zweifelhaft. Wir fanden dergleichen an Wegen zw.

Sulau und ßlililsch und um Oppeln bei Chrosczitz.

O. spinosa L. Stängei gerade, aufrecht oder schief , in einer

oder zwei Längsreihen zottig; Blätter länglich stumpf; Aeste mit

Dornen l)esetzt; Blüthen einzeln in den Blattwinkeln.

An Wegen und Ackerrändern, auf unfruchtbaren Feldern und an

Flussufern. Schon vonKrocker um Quaritz b. Glogau gef. Um
Wölfeisdorf n. Seliger. Häufig in O. Ä. um Oppeln, Gnadenfeld,

Trop. h. Graz, u. um Ustron u. Skolschau. Diese und die vorige

Art scheinen nie mit einander vorzukommen, Juli, Aug. Tf..

Hat etwas kleinere Bltt, und Blumen als die vorige, und gar keine oder sparsame

Drüsen. Nach einigen Autoren sind hier die Hülsen länger als der Kelch, bei der vo-

rigen aber kürzer, was vielleicht kein zuverlässiges Merkmal ist. Die Wurzel ist

süsslich-scharf mit bitterem Nachgeschmack und war als R. OnOnidis officinell.

A n t h y 1 11 s L. Wundklee. Kelch walzenförmig , kurz

fünfzähnig, an der Frucht geschlossen und diese einhüäeud.

Kronenbltt. fast gleich lang. Staubfäden nach oben zu ver-

breitert.

A. Vulneraria L. Blätter gefiedert, Blättchen ungleich; Blu-

men in gepaarten endständigen Köpfen.

Auf trocknen Hügeln, an hohen Wegrändern und hüglichen Trif-

ten in der Hügelgegend der Ebene und im Yorgeb. Um Br* b. Klet-

fendorf und Lissa. Riemberg. Wohlau. Mcdschivüz b. Benlhen.
Zobten. Wi'mschelburg. Cudowa. Oppeln, Kaischer. Friedek.

Juni. Juli. T\..

Stängei aus bogenförmigem Gr, aufrecht, meist 1' b., behaart. Bltt, unterseits

haarig oder zottig; die allerersten einfach länglich, die späteren gefiedert, die Blättchen

ungleich, das endständige viel grösser, länglich. Kronen citronengelb. Köpfe von

fingerförmig-getheillen Deckbltt. gestützt.

Galega L. Geisraute Kelch glockig, gleichmässig-

fünfzähnig. Kiel stumpf Der hintere Staubfaden bis zur

Hälfte verwachsen. Hülse linealisch, schief- gestreift.

Bltt. gefiedert.

G. officinalis L. Blättchen lanzettlich stachelspitzig; Blumen
in Trauben.
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Auf feuchten Waldwiesen, nur im südö.stllcheii. Schlesien, sel-

ten. Um Bojanow b. Ratibor von Kelch und um Troppau bei

Mellsch yon v. Mückusch gef. Auch zerstreut an der alten Oder b.

Br. V. Kraus e 5 vielleicht aus Gärten verbreitet. Juni. %.
Stängel aufrecht, röhrig, ästig, 3-4' h. Bltt. vielpaarig, Blättchen lineal-lanzett-

lich, bis ?" lang. Fahne blau, Flügel und Kiel weiss. Hülse stielrundlich, schwach-

wulstig. — Sonst officinell.

h. Neun Staubfäden verwachsen, der zehnte hin-,
tere frei.

Medicägo L. Schneckenklee. Kelch fünfzähnig oder

fünfspaltig. Kiel stumpf. Fruchtknoteü und Staubfädenröhre

bogenförmig aufwärts gekrümrat. Hülse sichelfg. oder schne-

ckenfg. gewunden.
Bltt. gcdreit.

M. sativa L. Luzerne. Vielblumige längliche Blüthentrauben;
Hülsen in fast drei Kreisen schneckenförmig gewunden.

An grasigen Dämmen, Hügeln, Wegrändern, zerstreut und durch
Anbau verwildert. Soll aus Spanien stammen. Juni— Sept. %.

Stängel 1-2' h., aufrecht. Blättcheu länglich -verkehrt eiförmig. Stützbltt. a. Gr.

schwachgezähnt. Kronen lilaf. oder violett.

M. falcata L. Vielblumige kopfförmige Blüthentrauben ; Hül-
sen sichelförmig.

Auf Grasplätzen, Wiesen, an Ackerrändern und buschigen Däm-
men,#in der Ebene häufig und meist gesellschaftlich, doch nicht über-

all. Juli— Sept. %.
Stängel 1 - i}// h., aufsteigend. Blättchen eifg.-länglich. Kronen heller oder dunk- :

1er gelb. — Zwischen dieser und der vorigen Art genau in der Mitte, bald der einen,

bald der andern näher, steht die JH. media Persoon, W. et Gr. sil., deren Blü-

then anfangs gelblich, dann grün, zuletzt blaulich oder violett sind, und ist als ein

wirklicher Bastard, weder als eigene Art noch auch als Abart der ßl. falcata zu be-

zeichnen.

M. lupulina L. Kleiner Hopfenklee. Vielblumige ovale Aeh-
ren; Hülsen nierenfg. an d. Spitze gewunden; Blättchen verkehrt-

eiförmig.

Auf Triften, Wiesen und Aeckern, gemein. Mai — Herbst. 0.
Stängel niederliegend, zoU-fusslang , v. d. Wurzel ans ästig. Bltt. lanzettlich, un-

terseits schwach- seidenhaarig. Hülsen kahl oder behaart. Kronen blassgelb."

M. minima Lamarck. M. polymorpha rj mlnimalj, Blumen-
stiele 1-2 -blumig; Hülsen stachlig, schneckenfg. - gewunden ; Blätt-

chen verkehrt-eifg.

Auf trocknen Hügeln. Am Laehnhausberge von Schneider gef.

Juni, Juli. ©.
Stängel zolllang, niederliegend oder aufrecht. Bltt. weichhaarig. Stützbltt. eifg..

feingezähnt. Kronen gelb. Hülsen fa.st kugelig, mit 5 Windungen, am Rande mit zwei

Reihen hakenförmiger Dornen.
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Melilotus Tourneforf. Steinklee. Kelch glockig fast

gleichmässig-fünfzähnig. Kiel stumpf. Fruchtknoten gerade.

Hülse fast kugelig oder länglich mit Querrunzcln.

Bliithen in Aehren. BItt. gedreit.

M. dentfita Willd. M. Koclnana. W. et Gr. sil. Bltt. wimpe-
vig-gezälint; Nebenblätter kiimmig-g'ezähut; Flügel solang wie der

Kiel; Jliilsen netzaderig-rimzelig, 2saniig; Samen mit einem Höker.

An Grabenrändern in der Nähe von Dunghaufen. Um Br. hin-

ter der Ohlmter Vorstadt u. b. Grähschen. Juli. Aug. Q«
StUngel aufsteigend, 2 - 3' li. Kronen klein und blassgelb. — Sämmtliche Arien

sind ficlilank mit verlängerten Blütlienähren , verkehrt-eiförmigen gexälinten Blättchem

nnd länglichen Samen, und stehen bei Linne unter Trifolium.

M. officinalis Willd. Bltt. buchtig-gezähnt; Stützblatt gfinz-

i-andig; Flügel so lang wie der Kiel; Hülsen tiefgrubig-runzlich,

schief eifg., 1-2-saraig; Samen mit Hökern.

In Gesträuchen und Gebüschen, bisher nur von einigen Orten d.

Ebene. Um Br. zwischen Kapsdorf und Schön-Ellgut , hei Wir-

*citz und im Goihei Kapsdorf. Bei Katsclier n. Wenck. Um Trop-
uaii. Juli, Aug. Q.

11. 2-4'. Kronen grösser als an der vorigen, gelb. Samen olivengrün. — Die

Jlumen dieser und der zwei folgenden sind schleimig-bitterlich und von einem scharf-

iromalischem Gerüche, der von ätherischem Oel und Benzoesäure herrührt, und beson-

lers beim Welken hervortritt. Man gebraucht sie zu Breiumschlägen und als iMischung

;um Schnupftabak. Officinell sind die Flores Meliloti.

31. PetitpierreanaHayne. BItt. buchtig -gezähnt; Stützbltt.

Jl^anzrandig; Flügel länger als der, Kiel; Hülsen oval, querrunzlich,

Jsamig; Samen ohne Höker.

An trocknen steinigen Plätzen, Weg- und Ackerrändern, auf

brachen und Feldern, an mehreren Orten des Gebiets. Üra Br. bei

1er Habe, Grähschen, PilsuiLz und Masselwitz u. ra. Um. Btu-
hell a. O. Hirschberg auf Brachen, Oppeln. Juli— Sept. Q-

Der vorigen durchaus ähnlich. Kronen gelb. Die unteren Bltt. verkehrt eifg. , die

beren lanzettlich, welcher Unterschied bei dieser Art am meisten hervortritt. Samen

liveugrün.

M. vulgaris Willd. Bltt. buchtig -gezähnt 5 Stützbltt. ganz-

andigj Flüoel länger als der Kiel; Hülsen verkehrt-eifg., tiefgrubig-

unzlich. eiusaraig; Samen ohne Höker.

An trocknen und steinigen unfruchtbaren Plätzen, an Wegen,
Lckerrämiern, Dämmen, d. d. g. G. auch im Yorgebirge, gemein.
I Uli— Sept. O-

Stängel aufrecht. Kronen weiss. Samen braun.

Trifolium L. Klee. Krone mit stumpfem Kiel, nach

lern Welken stehenbleibend. Staubfäden nach der Spitze et

vas breiter, am Gr. mit der Krone ein wenig verwachsen. Grif-

7 **
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lel glatt Hülse eifg. l-2sanijg, oder länglich 3-4samig, vom
Kelch oder der welken Krone umschlossen.

Bllt. gedreit. Blameji in kopffünnigen Aehren.

a. Kelchsclilund mit einem verdickten Ringe; Hülse vom Kelch um-
"chlossen.

T. ochroleucum L. Kugelige meist von einer Hülle gestützte

einzelne Aehren ; Kelcli feinhaarig, der unpaare Zahn so lang als die

Rühre; Stützhltt. lineal-lanzettlieh; Blättchen länglich die untersten

;insgerandet; Stängel aufrecht oder schwach gebogen, haarig.

In tri^ciinen lichten Gehölzen und Waldwiescn, bisher nur an ei-

tiigeu Stellen der Ebene. Um Br. bei Lissa und daselbst zuerst von
Schuramel entdeckt* WeistrUzthal. Bei D. TscJierbeney. Gro.s-

stein bei Oppeln. Wird auch um Salzhrunn angegeben. Juli, Aug. l^.

Stängel 1 - IV2' h- ; meist in einem Bogen aufgerichtet. Kelch mit 10 Nerven.

Kronen weisslich-gelb.

T. prateuse L. Wiesenklee. Kugelige von einer Hülle gestützte

gepaarte Aehren; Kelch feinhaarig mit fädlichen gewimperten Zäh-

nen; Stützblätter eifg. mit pfriemlicher Spitze, Blättchen oval fast

ganzrandig; Stängel aufsteigend.

Auf Wiesen, und allgemein angebaut. Mai, Juni. Q.
11. 1/, - 1'/)'. Kronen purpurf., rosaf., selten weiss. Blättchen weichhaarig. Kelch

mit iO Nerven- Gebaut wird er höher und ästiger. Var. mit röhrigen Stängeln und

ansgerandeten Blättchen.

T. medium L. Kugelige einzelne Aehren ohne Hüllen; Kelch
kahl, der unpaare Zahn verlängert; Stützbltt. iineal- lanzettlich mit
ianzettlicher Spitze j Blättchen elliptisch, feingezähnt; Stängel bo-

gig, weichhaarig.
In lichten Gehölzen und Laubwäldern in der Ebene u. d. Vorgeb.

d. d. g. G., nicht selten. Um Br. bei Oswilz^ Pilsnitz^ Scliwoitsch

u. JH. Juni, Juli. %.
Stängel 1-2' h., meist hin und her gebogen. Blättchen bald breiter, bald sclimä-

1er, ieinhaaijg. Kelch mit 10 JNerven. Kronen dunkel-purpurroth.

T. alpestre L. Kugelige, eingehüllte, meist gepaarte Aehren;
Kelch zottig, der unpaare Zahn verlängert; Stützbltt. lanzettlich-

pfrieralich ; ßlättchen länglich -lanzettüch, fein gesägt; Stängel

steif aufrecht, ohne Aeste.

Auf trocknen grasigen Waldplätzen in Hügelgegenden, daher bes.

im Vorgeb., d, d. g. G. , nicht selten. Um Br. bei Oswitz, Lissa,

Kottwilz bei OMaii, Miemberg. Skarsine etc- Striegauer Berge.
Juni. Juli. %.

II. 1'. Stängel feinhaarig, gelten in der Mitte fast zottig. Bltt. stets lanzettlich.

Selten einzelne Aehren. Kelch mit 20 Nerven. Kronen purpurroth.

T. rubens L. Bergklee. Länglich -walzige, fast eingehüllte,

meist gepaarte Aehren'; Kelch kahl, der unpaare Zahn verlängert j

Stützblatt lanzettlich gesägt 5 Blättchen länglich- lanzettlich, feia.sta

rhelig-gesägt; Stängel steif-aufrecht, kahl.
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Auf hohen tvocknen Walduieseii im Vorgeb., iiie und da in der

Ebene. Auf dem Mltielbrj. b. Zohlen, Geierab. , Harlhebg., Geor-
ffimberrf b. Stringau. Pohnilzer Bg. Weistritzihal, Sakrauer B. h-

Ojqieln. FüHstein. Gr. IJerliz, Salinvald^ Jägerndf. und Graz.
Am Tnl b. Ustron. Um Br. b. Lissa. Mai, Jiiui. T\..

Stimgel einfach oder ästig, 1 - 2ly^' h., Bltt. kahl. Kelch mit 20 Nerven, Zähne

langgcwimpert. Kr. piirpiirioth. Piese Art ist an grossen sdieidenartigen Stiitzbllt.

und den langen purpurrothen Bliithenähren leicht kenntlich.

T. tarvense L. Kätzelkrant. Ovale, dann walzige, freie einzelne«

starkzottige Aehrenj Kelchzäline abstehend durch die welkendeKrone
geschlossen; Stützbltt. eifg. zugespitzt; Blättchen lineai- länglich,

zottig i Stängel aufrecht, ästig, zottig.

Auf Brachen, Aeckern und Sandplätzen, d. d. g. G., bis in das

Vorgeb.. gemein. Sommer. Q.
Schmächtig, aufrecht, I/j- 1' h. , meist von nnten an ästig. Die Kelche langzottig,

«laher die Aehren graiiweiss, da die kleinen weisslich-fleischrothen Kronen wenig

vorragen.

T. striatumL. Ovale, dann fast vvalzige, eingehüllte Aehren;
Kelch rauhaarlg mit aufrechten stachelspitzigen Zähnen; Stützbltt.

eifg. mit feiner langer Spitze; Blättchen verkehrt-eifg. nach vorne zu

fein-gesägt.

Auf trocknen Grasplätzen. Ehemals von Kro e k e r b. Kl- Klelsth-

kau,, neuerdings von Letznei* hinter dem Lehrndamm gefunden.

Juni, Juli. 0.
Stängel gestreckt nnd aufsteigend, fusslang, haarig. Bei der Fruchtreife ist dci

heich etwas aufgeblasen. Kronen blass-purpnrrolh.

b. Der Rücken und die Oberlippe des Kelches bei der Frvjchtreife

aufschwellend.

T. iragiferum L. Erdbeerklee. Kugelige Blüthenköpfe auf

winkelständigen Stielen, Iielchrücken zuletzt aufgeblasen j Stängel

kriechend.

Auf feuchten Grasplätzen, an Grabenrändern, besonders in der

INähe von Üunghaufen und an Abzugsgräben. Um Br. häufig um
liüfchen, Gräbsciren, Gr. Make, Lissa, Koberwifz. OJilau. Be7!-

tfien a. O. Goslaivitz b. Oppebi. Leobschütz. Te. Juni— Sept. %•

Der Stängel kriecht und treibt in den Gelenken Wurzeln und nach oben Blätter

nebst Blütlienstielen. Blattchen verkekrt-eifg. Kronen fleischfarben. Blüthenköpfe

erbsengrossj der Kelch schwillt in eine netzaderige häutige Blase .auf. Fruchtküpfe fo

gross als eine llaselnns.s.

c. Die Krone wird 1 1 o i- k e n h ä u l i g und bleibt an d e r r e i f e n F r j c b i

» t c ii e

T. montanum L. Fahne gefaltet; Köpfe irundlich dann eifg-

Blumenstielchen dreimal kürzer als die Kelchröhre, nach dem Blühen

niedergebogen; Stützbltt. eifg.-pfriemlich; Biättchenlänglich-lanzett-

iich, scharf gesägt, unterseits haarig, am Rande mit dichten ver-

dickten Adern; Stängel aufsteigend.
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Auf trocknen Wiesen, Triften, Dämmen in der Ebene u. d. Vor-
gebirge, gemein. Juni — Sept. %.

Stängel steif, haarig, 1 - l'/j' h. Kelchzähne ziemlich gleich, pfriemlicb, gerade.

Kronen weiss.

T. repens L. Weisser Klee. Honigklee. Fahne gefaltet; Köpfe
rundlich; Blumenstiele so lang als die Kelchröhre, nach dem Blü-
hen niedergebogen; Stützbltt. trockenhäutig mit abgesetzter feiner
Spitze; Blüthchenverkehrt-ei fg. 5 fein gesägt, kahl; Stängel kriechend.

Auf Triften, Wiesen, Brachen, häufig, [d. d. g. G., und überall
angebaut. Mai— Sept. Tj..

Vor allen durch den kriechenden Stängel kenntlich. Kronen weiss oder fleischfar-

ben. Wo er in Menge wächst verbreitet er einen starken Honiggeruch. JNicht selten

ist eine Missbildung, indem die Fahne in ein grünes gestieltes Blättchen verwandelt ist.

T. liybridum L. Fahne gefaltet; Köpfe rundlich; Blumenstiel-
chen 2 3mal länger als die Kelchröhre, nach dem Blühen niedergebo-
gen; Stützbltt. breit-lanzettlich-spitzig; Blättchen elliptisch-rautenfg,
fein gesägt, kahl; Stängel aufsteigend, röhrig, kahl.

Auf feuchten Wiesen und an Waldrändern zw. Gebüsch, in der
Ebene u. d. Yorgeb. häufig. Mai — Herbst. Tj.»

Man unterscheidet eine Wiesenform mit niedrigem dichtästigem, J/^ - 1' hohen
Stängel, und eine höhere 2-3' h. kaum ästige zwischen Gebüsch. Die Kronen erst

weisslich, dann fleischfarben, zuletzt braun.

T. spadiceum L. Fahne concav; Köpfe endständig zuletzt wal-
zig; Blumenstielchen nach dem Blühen niedergebogen; Stützbltt.
länglich-lanzettlich; Blättchen auf kurzen gleichlangen Stielen.

Auf sumpfigen und Torf-Wiesen im Vorgeb., d. d. g. G., hie und
da auch bis in die Ebene herabsteigend. Um Br. bei Riemberg am
Warteberge. Gröditz u. Spitzbevg b. Bunzlau. Geiersberg. Salz-
brunn. Um Neurode bei Kunzendorf am Zentner. Wünschelburg.
Hirschberg, und längs dem Hochgeb. b. ins Gesenke. Te. Juli,
August. O"

H. V'i-i', einfach oder ästig, kahl. Blättchen länglich. Kronen erst gelb, dann
branngelb , zuletzt kastanienbraun. Bei dieser und den folgenden Arten ist die Hülse
innerhalb des Kelches kurzgestielt.

T. agrarium L. Fahne comex; Köpfe seitlich rundlich und
elliptisch ; Blumenstielchen nach d. Blühen niedergebogen ; Stützbltt.
längHch-lanzettlich ; Blättchen sämmtlich sitzend.

Auf trocknen und buschigen Hügeln und Dämmen, in trocknen
Gehölzen, d. d. g. G., in der höheren Ebene und d. Vorgeb. zerstreut.
Um Br. bei Oswitz, Lissa, Trebnitzer Hügel. Juni, Juli. %.

Stängel 1' h., wenig ästig, anfreclit, kahl. Blättchen länglich. Kronen goldgelb,
später hellbraun.

T. procumbens L. T campesfre W. et Gr. sil. Fahne con-
vex; Köpfe seitlich, rundlich und elliptisch; Blumenstiele nach dem
Blühen niedergebogen; Stützblätter eiförmig; das mittlere Blättchen
längergestielt.
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Auf Grasplätzen, Wiesen, Aeckerii, an Dämmen, d. d. g. G. bis

ins Vorgeb., häufig. Juni —Aug. Q*
Der vorigen Art sehr ähnlich, aber minder gedrungen n. stark. Stängel meist vom

Gr. an ästig, oft niederliegend, feinhaarig. Stützbltt. gewimpert. Kronen gelb.

T. filiforme L. Fahne convex; Köpfe seitlich langgestielt bü-
schelförmig; Blumenstiele nach d. Blühen niederge])ogen ; Kelche
kahl; Stützbltt. eiförmig.; Blattdien keilförmig, ausgeraudet, fein

gezähnt.

Auf Wie.sen, Triften, Aeckern, Sand- und Steinplätzen geraein.

Juni — Herbst. 0.
Stängel dünn nnd fädlich, aufrecht oder niederliegend, kahl, ^/\'^/\ !>• Kleine

lockere Bliithenköpfe mit etwa 10 Blumen. Kronen blass- oder gold-gelb , später hell-

bräunlich. Das mittlere Blättclien ist bald kürzer bald länger gestielt.

Lotusjj. Hornklee, Krone mit aufsteigendem geschnä-

beltem Kiel. Staubfäden wechselweise an der Spitze verbrei-

tert. Griffel zugespitzt glatt. Narbe stumpf. Hülse ieistenför-

mig ungeflligelt, in zwei schraubenförmig sich drehende Klap-

pen aufspringend.

Kronen gelb. Blätter gedreit.

L. corniculatus L. Niederliegend; Blumen zu 5 in schirm-
förmigen Köpfen; Kelchzähne vor dem Blühen zueinandergeneigt;
Fahne fast rautenförmig ZAvischen den Flügeln vorragend.

ß. tenuifoliuS' Blättchen nnd Stützblätter länglich-lanzettlich.

Auf Triften und trocknen Wiesen, an Wegrändern, Dämmen und
Ackerrainen, auf Sandplätzen, d. d. g. G. , bis auf das Vorgeb. ß.

an grasreichen Rainen hie und da. Um Br. bei Kleiiiburg. Juni —
September. %.

Stängel von nnten ästig, ^-1' lang. Blättchen verkehrteifg.-länglich , die seit-

lichen am inneren Rande hohl, am äusseren conve.v, oft dicklich und saftreich, kahl

oder fein behaart. Die Form mit zottigen Bltt. und Stängeln ist bei uns noch nicht

gefunden worden. Kronen gelb, bisweilen auf lehmigem und kalkhaltigem Boden orange

und rolh. V^ar. ß. hat langgestreckte dünne Stängel.

L. major Scopoli. X. ?///^mo*M.$' Schkuhr. L. corn. ß.idigi-

nosus W. et Gr. sil. Aufrecht oder aufsteigend; Blumen zu 10 in

schirmförmigen Köpfen; Kelchzähne vor dem Blühen zurückgeschla-

gen} Fabne in einen Schnabel verschmälert ^on den Flügeln bedeckt.

j

Auf feuchten und sumpfigen Plätzen, in Gräben, auf sumpfigen
['Wiesen, an Lachen und Teichrändern zwischen dem Grase, d. d. g. G.
vielleicht nur in der Ebene, häufig. Juli, Aug. %.,

Diese Art ist grösser, saftiger als die vorige, mit röhrigem Stängel, der zwar we-

gen Mangels an Steifheit oft umliegt, aber eine aufreclite Richtung hat. Da ich be-

kennen muss, wirkliche Uebergänge zum vorigen nicht beobachtet zu hjibeD, so trenne

ich ihn wieder von jenem, obwohl er ihm sehr nahe steht.
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T e t r a g o n 6 1 o l) u s S copoli. Spargelbohne. Krone mit

auFsteigendem geschnäbeltem Kiel. Staubfäden an der Spitzr

verbreitert. Griffel kahl oben verdickt , Narbe rinnenformig.

Hülse gerade mit vier geflügelten Rändern.
Kronen schwefelgelb. Bltt. gedreit.

T. siliqiiosus Roth, hotns sil. Linn. Blumen- einzeln.

An grasigen Weg- und Grabenrändern nur in einigen Gegenden
der Ebene und des Vorgeb. Um Br. gegen Westen bei Neukirch und
Lissa^ gpgen Süden um 0/te*67?m5 Lambsfeld, KoberwUz. Tinz^
Zohten* SchiveidiiUz. Ohlau. Juni, Juli. %.

Stängel liegend nnd aufsteigend, von unten an ästig, J/2-l'lang, haarig. Bltt.

gedreit, denen von Lotus cor- ähnlich, dicklich und hellgrün, fast graugrün. Krone

schwefelgelb mit dunkleren Flecken.

Asträgalus L. Bärenschote. Krone mit stumpfem
Kiel. Hülse rundlich, eiförmig oder walzig; die untere Nath
eingeschlagen eine ganze oder halbe Scheidewand bildend, da-

her die Hülse halb- oder ganz-zweifäeherig,
Bltt. gefiedert. Blumen in seitlichen gestielten Aehyen.

A. glycyphyllosL. WolfsscJioten. Kahl niederüegendi Stütz-

bltt. frei, oval und gespitzt, Bltt. 5-Ö paarig; Hülsen linealisch

gekrümmt.
Auf trocknen bebuschten Hügeln, buschreichen Waldplätzen, an

Dämmen zwischen Gestrüppe , in d. Ebene u. d. Vorgeb., d. d. g. G.,

häufig, nirgends sehr zahlreich. Um Br. bei Cawallen n. Sckwoitsch.
TAssa u. m. Trebnitzer Hügel.

Stängel bis 3' lang, ästig, dick, oft röthlich. Blättchen eifg., von sässlich-widri-

gern Geschmack. Die Bliithenstiele kürzer als die Bltt. Kronen schmutzig, blassgelb.

A. Cicer. L. Haai-ig, ausgebreitet, die oberen Stützbltt, ver-

wachsen nnd den Bltt. gegenständig; Bltt. 8 -12 paarig 5 ßlättchen
«val; Blumen in kopfformigen Aehren; Fruchtknoten sehr kurz ge-
stielt; Hülsen rundlich, aufgeblasen, fast sitzend.

An buschigen Dämmen und Hügeln, besonders in der Nähe tiefer

Gräben, in der Ebene zerstreut. Um Br. bei Grabsehen. An der
Pelzbrücke. Lissa. Pürbischau. Kleinstein b. Oppeln. Gnadenfeld.
Kaischer. Kreisewitz h. Leobschütz. Juni, Juli. %.

Stängel meist 3-4', im Gebüsch emporsteigend. Bltt. elliptisch .stachelspitzig.

Kelche mit schwarzen Borsten besetzt. Kronen weissgelb. Hülsen zuletzt schwarz.

A. Hypoglottis L. Haarig, ausgebreitet; die oberen Stütz-

hltt. verM achsen und den Bltt. gegenständig,* Bltt. 8-lOpaarig-, Blätt-

chen elliptisch , die unteren ausgerandet ; Blüthen in eiförmigen
kopftörmigen Aehren; Fruchtknote gestielt; Hülsen rundlich eiftir-

mig, im Reiche gestielt.

An sandigen Grabenrändern, bisher nur um Br, bei dem letzten

Tidler, nnd der Lohehrücke von Zölf fei entdeckt. Mai, Juni. %.
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SUiigcl y^' li., dreikantig. Aehrcn lauggcsüth. Kelche inil uei.ssea und braunen

steifen Ilaüien besetzt. Kronen blau, am Gr. stiohgelb.

A. arenariiis L. Von anliegenden Haaren j^rrau; die oberen
Stützbltt. verwachsen und den Bltt. gegenständige lillt. 3-4paarig.
Blättdien linealisch stumpf; Blüthen in 4-81jluinigen Trauben^ liüi-

.sen lineal-länglich.

Auf Sandl)oden, in sandigen und hügeligen Kieferwäldern, aul

freien Sandplätzen und auf sandigen Aeckern, zerstreut in der Ebene.
\h\\ Br. hei Gr.Weigelsdorf n. ßlir/cau, Süssivinkd und yeinlörft^l

hinter Lissa. Heydeivilxen. Ohicm, Wohlan. SchÖ7if'eld ii. Weh-
rauh. Bunzlau, B.Krehau. Muskau. Rosenherg. Königshuld u.

Grudschülz hei Oppeln. Fehlt in Op.str. Schi, nach K. und AI.

Juni. Tl.

Stängel liegend, einfach oder vom Gr. ästig. Kronen bla.ssviolett. Man unlei-

hcheidet zwei Formen, mit breit-linealisclien, oberseits kahlen Bltt. und dünner graner

Kehaamng, und mit ganz schmalen, fast fadlichen Bltt. und dichter, fast silberweisser

Bekleidung.

Anmkg. Oxijtropis pilostt, mit weissgelben Blumen, und einer Halse, deren obere

Nath eingeschlagen die Scheidewand bildet, ist nach v. >]iicku.scli umiy'dfistadf

hei Troppau gefunden worden.

'2. Hedifsaveae. Hülse gegliedert., die Glieder einsamig,
durch Einschnürunge7i getrennt. Die Keimblätter kommen über die

Erde und färben sich grün. — Bisweile/i besteht die Hülse nur au,s

einem Gliede.

Hcdysarum L. Süssklee^ Hülse aus mehreren zusain-

rüeiigedrüekteu rundlichen einsamigen Gliedern. Kiel schief

gestutzt, länger als die Flügel.

H.ohsruruniL. Bltt. gefiedert; 5-!)paarig; Stützbltt. ver-

wachsen; Hülsen hängend.

An steilen nnd felsigen Gebirgslehnen, bislier nur an z\,ei Punk-
ten des Hochgebirges, im Teufelsgärtchen im Riesengebirge zuerst

\on Ludwig (Krock.Suppl.ß-iS;, u. im Kessel im GesenkeMtn Gra-
howski gefunden. Juni, Juli. Ij..

Aufrecht, ^2 " ^' ''•• einfach, mit 2-3 Bltt. Aus dem Winkel des untersten ein

langer Blüthenstiel mit einer lockeren Aehre. Kronen ansehnlich, purpurf. -violett

ütiitzbltt. trockenhäntig, brännlich, den Blit. gegenüber. Blätteben eifg. -länglich.

Onobrychis L. Esparsette. Hülsen aus einem rund

liehen zusammengedrückten gruhig- netzaderigem, mit Stacheln

besetzten Gliede bestehend. Kiel schief gestutzt länger als

die Flügel.

O. sativa Tournef. Hedysarum Onobrychis L. Stängel auf-

steigend; Bltt. gefiedert, Blttchen elliptisch- lanzettlich unten mit an-

liegenden Haaren hekleidet.
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Auf fruchtbaren Wiesen in Iin<religen Gegenden, besd. im Vorge-
birge. Um Br. bei Kohenvitz ii. Hochkirch. Ohlau. Wohlau. Beu-
theft a, O. Grödilzberg. Um Rothschlo.is ti. Mellendorff. Difters-
dorfb. Jau%v. Oppeln. An mehreren dieser Standorte scheint es
kaum zu bezweifehi, dass die Pflanze ursprünglich einheimisch sei,

M enn sie auch vielleicht hie und da durch den früher häufigereftAnbau
verwildert sein könnte. Mai, Juni. %.

Schwach mit anliegenden Haaren besetzt. H. 1 - 2'. Bliithen in langgestielten

länglichen Aehren. Kronen rosenroth mit dankleren Strichen. Die Hülsen halbkreis-

rund, springen nicht auf, am Vorderrande gekielt, mit dornigen Zähnen besetzt. — Liebt

kalkhaltigen Boden und ist daselbst ein sehr gutes Futterkraut.

Coronilla K. Kronenwicke. Kelch glockige d. beiden

oberen Zähne bis über die Mitte verwachsen. Kiel spitzig-ge-

schnäbelt. Hülse lang, stielrund oder vierkantig, mit einsami-

gen Gliedern.

C varia L. Bunte K. Schaflinsen. Peitschen. Bltt. gefiedert,

10-paarig, Blättchen länglich, stumpf; Stützbltt. frei, lanzettlich;

Biüthen in vielblumigen Schirmen; Hülsen vierkantig.

An trocknen Weg- und Ackerrändern, Dämmen, Rainen, Triften,

in d. E. und d. Vgb., d. d. g. G. häufig. Juni, Juli. %.
Krautig. Stängel meist liegend, vielästig. Bltt. graugrün. Fahne rosaf. Flügel

weiss. Kiel weiss mit dunkelrother Spitze. Hülse weiss mit schwachen Einschnü-

rungen. Wirkt zwar nicht giftig, wie man glaubte, aber diuretisch.

Ornithopus L. Klauenschote. Kelch röhrig, die bei-

den oberen Zähne am Gr. verwachsen. Kiel stumpf. Hülse
linealisch, zusammengedrückt, mit einsamigen Gliedern.

O. perpusillus L. Feinhaarig; Blüthenstiele länger als d. ge-

fiederten Bltt., 3 4blumig.

Auf Sandäckern nnd waldigen Sandplätzen, nur im nördlichen

Theile des Gebiets, zerstreut. Um Br. bei Lissa. IJmBunzlaun.
Matt, genauer bei Dr/mt'/, Birkenbruck.) Klitschdorf, Wehrau,
Tillendorf, Zeche u. m. n. Schneider. Malschwitz b.Beuthena.
O. Itüuche b. Glogau n. Krocker. Juni. Q.

Niederliegend, von 1" bis 1', ästig. Blättchen und Biüthen eehr klein. Fahne

und Flügel weisslich-fieischf., Kiel gelblich.

3. Vicieae. Hülse ungegliedert ^ einfächerig oder mit fei-

nen Queriüänden aus lockerem Zellgewebe. Keimblätter dick nnd
mehlig.^ färben sich nicht grün und bleiben unter der Erde. Bltt.

paarig-gefiedert, der Blattstiel geht in eine Borste oderRanke aus.

Faba Tournefort. Bohne. Die oberen Kelchzähne kür-

zer, Griffel fädlieh, fast rechtwinklig gekniet, unter der Narbe

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



lei

auswärts bartig. Hülse mit schwammigen Querwänden. Sa-

men länglich, hängend, mit linealischem Nabel am Ende.

Bltt. meist 2paarig.

* F. vulgaris Mönch. Vicia Faba Lin. Saubohne. Blüthen in

wintelstiindigen 2-4bluiiiigen Trauben ; Blattstiel in eine Borste endi-

gend; die oberen Blätter 2 pafirig.

Ist im Orient einheimisch und >vird bei uns häulig gebaut.

Juni, Juli. O*
StäiK'cl 2-3' h. Bltt. fast fleischig. Kronen weiss, die Kiele mit einem schwar-

zen Fluck.

Vicia Fj. Wicke. Die oberen Kelchzähne kürzer. Grif-

fel fädlich. Hülse zweiklappig, ohne oder mit unvollständigen

Querwänden. Samen länglich, söhlig -angeheftet, mit lineali-

schem oder ovalem Nabel an der Seite.

a. vielblumige Blüthenstiele.

V. pisiformis L. Trauben kürzer als d. Blatt; Blätter 5 -spal-

tig; Blättchen breit-eifg. mit zusammengezogener Spitze, stumpf,

käil, die unter.sten nahe am Stängel sitzend und die gezähnten halb-

pfeilförmigen Stützblätter verdeckend.

Auf sonnigen bewaldeten Berglehnen im Vorgebirge. Kxeuzherg
b. Striegau v. Schummel; Spitzberg b. Probsthain v. Göppert
gef. Rogauerbg, b. Camenz n. Krock. Kreiseivitz b. Leobschütz,
Nach Schneider auch um Charlotteiibrumi u. Kupferbary. Um
6J^m2; n. Hochstetter. Landskrone n. Ilabenhorst. Juni, Juli 21.

Kletternd, 3-4' h., kahl, blassgelbgrün. Bltt. meist 4paarig, im Herbst fast leder-

cirtig, unterseits etwas grau, am Gr. rundlich. Kronen weissgelblich.

V. sylvatica L. Trauben länger als d. Bltt; Bltt. 8 paarig;

Blättchen elliptisch stumpf; Stützblatt halbmondförmig, borstlich-

gezälint.

An AValdrändern und in Gehölzen, an Hügel- und Berglehnen, in

der Hügelgegend d. Ebene und im Yorgeb. zerstreut. Um Br. bei

Skarsine schon v. Krock. Am Zobte?i-., Geiers- u. Gröditzberge.

Hügel bei Habendorf u. Kleutsch. Annaberg. Leisnitz. Leobschiitz.

Östron. Greiz b. Troppaii. Juni, Juli. %.
Kletternd, schlapp, 3-4' h., kahl. Blüthenähre locker. Kronen weisslich, Fahne

lilaf.-gesUichelt, Kiel an der Spitze violett. Uülse fast lineal-walzig.

V. duraetorumL. Traubeso lang als d. Blatt ; Bltt. 5-paarig,

Blättchen eifg. stampf, die untersten vom Stängel entfernt ; Stützbltt.

halbmondfg. gezähnt ; Griffel bärtig.

In feuchten Waldgebüschen, an feuchten, waldigen Lehnen, in d.

höheren Ebene u. d \orgeb. zerstreut. Um Br. bei Lissa u. Kl. Tot-

schen. Dalkau bei Beuihen a. O. Zobtenberg am Gipfel. Grödilz-

berg u. Harlma?msdorfb. Bimzlau. Streitberg bei Striegau. Zeis-

kenschloss u. Fürslenslein. Gr. Zlönitz bei Oppcln. Jägerndorf.
Te. Mai, Juni. 21.
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Kletternd und schlapp, 3-4' h. , kahl, Kronen matt- pnrporf., mit Adern. Hül-

sen feinhaarig.

V. cassubica L. V. inUitans Crantz. Krock. sil. 1173.
Trauben kürzer als d. Blatt; Bltt. vielpaarig-; Bliittchen länglich u.

lanzettlicli, stumpf, unterseits feinhaarig} Stiitzhltt»halbpfeilfg. ganz-
randig; Griffel oben feinhaarig; Hülsen fast rautenfg.

In trocknen Gehölzen, auf buschigen Hügeln, auch in Kieferwäl-

dern der Ebene nicht selten. Um Br. bei Carloivilz ri. Goldschmiede
n. Krock., um Schiüoitsch^ Lissa, Heydetvilxenu. Skarsifie, Grö-
helwUz, Mahlen, Riemberg. Ohlau. Wohlan- Dalkau b. Beuthen.
Zobtenb. Gröditz u, Eichberg b. Bunzlau. Oppeln. Troppau.
Juni, Juli. %.

Stängel ziemlich einfach; aufrecht, 1-2' b., anfangs fast zottig, später kahl. Bltt.

bis 15paarig, Bltt. gedrängt. Blüthenstiele anfrecht. Kronen purpurroth u. blau. Hül-

sen kahl mit 2 Samen.

V. tenuifolia Roth. Trauben länger als d. Bltt.; Blätter viel-

paarig; Blättchen linealisch, unterseits haarig; Stützbltt, halbpfeilfg.

ganzrandig; die Platte der Fahne doppelt so lang als ihr Nagel >

Hülsen lineal-länglich, spitz.

An Ackerrändern, auf Wiesen u, Brachen, zerstreut in d. Ebene,
besond. gegen das "Vorgeb. hin. Um Br. bei Kobertvitz, Bohrau,
Slrehlen. Bankiviiz bei Zobfen, MagniLz bei Trebniiz. Um Hei-

chenbach. Oppeln. Gr. Herlitz und Camenz bei Troppau. Gröditz
nnd Goldniühle bei Bunzlau n. Sehn. Mai, Juni. 11.

Stängel aufrecht, steif, oben knieförmig- gebogen, mit fast aufrechten Blüthenstie-

len, durch welche Kennzeichen man diese Art stets von der folgenden unterscheiden

kann. Blattstiele söhlig, die unteren auch niedergebogen. Blattrand geradlinig, Grund

und Spitze oft gestutzt, letztere auch ausgerandet. Fahne und Kiel hellblau, Flügel

weisslich.

y. Cracca L. Vogelwicke. Trauben so lang als das Blatt;

Bltt. vielpaarig. Blättchen länglich oder lanzettlich weichhaarig;
Stützbltt. halbpfeilfg. ganzrandig ; die Platte der Fahne so lang als

ihr INagel; Hülsen lineal-länglich stumpf mit einem Haken.

In feuchten Gebüschen auf Wiesen an Dämmen und Waldrän-
dern d. d. g. G. bis in das Vorgeb., gemein. Auch im Kessel im Ge-
senke. Juni, Juli. %.

Stängel klimmend, schlapp, 2-4' h. Die Form der Blättchen ist veränderlich,

bald eifg. kürzer mit abstehenden Haaren, bald länglich-lanzettlich länger und spitzer

mit anliegenden Haaren: aber stets bildet der Blattrand eine krumme Linie und sind

die Bltt. kürzer als die der vorigen Art. Blüthenstiele abstehend. Kronen blau-violett.

Samen schwarz, auf einer Seite marmorirt.

V. villosa Roth. Kr. suppl. 639. Trauben von der Länge
der Blätter, auch länger; Bltt. vielpaarig zottig; Stützbltt. halb-
pfeilfg. ganzrandig; Platte der Fahne kürzer als ihr Nagel; Hülsen
länglich-rautenfg., a. d- Spitze hakenfg.

Ci. breitblättrig, mit elliptischen schwachzottigen Bltt.

ß. schmalblättrig, mit lanzettlichen starkzottigen Bltt.
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Unter d. Stifit u. auf Brachen d. d. ^. G. sehr häufig. Juni, Juli. %.
Slängel mehr oder minder sclilapp , oft vielästig, 2-3' h. , zottig. Trauben fast

einseitwendig, dicht. Kronen blau oder violett reit mikliblauen oder weisslichen

Flügeln.

b. armblnmige Blüthens t iele.

V. Iiirsuta Koch. Ervnm hirs. L. W. et Gr. sil. Bliithen-

stiele 4-()blumig; Blätter (»paarig ; Hülsen zweisamig weichliaarig.

Unter der Saat, in Gärten und an Hecken, nicht selten d. d. g-|G-

Juni, Juli. 0.
Dünn und zart. Bltt. weichhaarig. Kronen milchblau oder weisslich.

V. tetr asperma Koch. Ervum lelr. Linn. W. et Gr. sil.

Blüthenstiele meist einhlumig; Blätter 3-4paarig; Hülsen viersa-

mig kahl.

Wie die vorige, etwas häufiger. Juni, Juli. 0.
Dünn und zart. Kronen aus weiss und blau gemischt. Hülsen länglich. — Diese

und die vorige Art w-urden sonst unter Ervnm. gerechnet, unterscheiden sich aber

gar nicht von der Sippe Vicia. Der Griffel ist durchaus fädlich und nacli oben zu

gleichmässig behaart. Vgl, E. Meyer Preussens PflanzengaUg. p. 237.

c. Blumen kurzgestielt in den Blattwinkeln.

Y. s epium L. Blumen zu fünf auf ganz kurzem trauhlgem Stiel,

Bltt. fünfpaarig; Blättchen hreit oval 5 Stützhltt. gezähnt; Hülsen

linealisch, kahl.

lu Gebüschen und zwischen Gesträuch auf Waldwiesen und an

Waldrändern, d. d, g. G. bis in das Vorgeb., gemein. April, Juni. 7\..

Stängel schlapp, klimmend, 2-3' h. Die unteren Blattpaare grösser als die obe-

ren. Blättchen aus breitem Grunde eifg., vom abgestutzt mit einem Eindruck und einer

Stachelspitze. Kronen schmutzig -violett, am Gr. gelblich. Hülsen söhlig. Samen

braunschwarz.

f V. sativa ii. Blumen paarweis auf ganz kurzen Stielen; Bltt.

7paarig; Blättchen verkehrt -eifg. vorn ausgerandetj Hülsen aufrecht,

länglich, weichhaarig; Samen schwach zusammengedrückt, glatt.

Auf Aeckern unter der Saat und auf Brachen, häufig angebaut,
vermuthlich nicht ursprünglich wild sondern mit dem Anbau verbrei-

tet. Häufig d. d. g. G. Mai, Juni. 0.
Aufrecht, 1-2' h., mehr oder weniger kurzzottig. Die Bltt. ändern in der Breite

ab. StützblLt. oft gezähnt, gefleckt. Fahne hell-purpnrroth, Flügel violett, Kiel weiss-

'ich. Samen olivengriin, braun-marmorirt.

V. angustifolia Roth. Blumen einzeln oder paarweis auf sehr

kurzen Stielen ; Bltt. Spaarig, Blättchen der unteren verkehrt -eiför-

mig vorn ausgerandet, der oberen lineal- lanzettlich vorn stumpf oder

abgestutzt; Hülsen abstehend linealisch zuletzt kahl; Samen kuge-
lig, gekörnt.

Auf Aeckern unter der Saat, liäufig. Juni, Juli. 0.
Stängel schwach, 1-3' h., feinhaarig. StützMtt. feingezälmt. Kronen pnrpurroth-

Samen würfelig-kugelig, schwarz. ZMan findet Formen, welche zwischen dieser und
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der vorigea Art in der Mitte stehen. Wahrscheinlich anch bei nns nur darch den

Anbau verbreitet-

V. lathyroides L. Blumen einzeln In den Blattwinlfeln fast

sitzend; Bltt. 2-3 paarig, Blattstiele in eine Spitze endigend ; Blätt-

chen verkehrt-eifg. ; Hülsen linealiscli kahl; Samen würfelig gekörnt.

Auf Triften und Wiesen, an grasigen Dämmen, in der Ebene nicht

selten. Um Br. bei Pöpehvitz. OstviLZy Rosenthal, an der Pass-
brücke u. m. Ohlaii. Wolllau. Bunzlau. Oppeln. April, Mai. Q-

Die kleinste Art dieser Sippe, 1 -4" lang, am Boden im Grase liegend und ver-

steckt. Aestig. Kronen klein, lila-violett. •

Lens Tournefort. Linse. Griffel födlich, nach vorn ver-

breitert, abgeplattet und zur Seite gedreht. Hülse einfächerig.

Samen zusammengedrückt mit gewölbten Flächen, mit lineali-

schem oder ovalem Nabel an der Seite.

* L. esculenta Mönch. Blüthenstiele l-2blumig; Bitt. 6 paa-
rig j Hülsen rautenfg., 2samig, kahl.

Wird häufig angebaut, und findet sich hie und da, wie in der Ge-
gend von Oppeln, äusserst häufig unter der Saat und auf Waldplätzen
vierwildert. Juni, Juli, 0.

Stängel aufrecht, l' h. Blättchen elliptisch, auch linealisch, feinhaarig. Kronen

blassblan. Samen scherbenbrann, geben ein bekanntes Nahrungsmittel.

Lathyrus L, Platterbse. Die oberen Kelchzähne kür-

zer. GriiFel fädlich, nach vorn verbreitert abgeplattet und zur

Seite gedreht. Hülse einfächerig. Samen fast kugelig mit li-

nealischem oder ovalem Nabel an der Seite.

Hierher auch die Sippe Orobus Linne und der übrigen Autoren, welche

sich nur durch rankenlose Blattstiele unterscheidet; zudem ist O. tuberosus der Frucht

aach ein vülliger Lathyrus. Der Name Lathyrus ist weiter, daher dem andei-en vorzu-

ziehen.

L. hirsutus L. Blüthenstiele zweibliimig, länger als das Blatt;

Blätter einpaarig; Blattstiele in Ranken endigend; Hülsen rauhhaarig.

Unter der Saat nur im südlichen Theile des Gebiets. Bei Malibor
von Kelch gef. N. Toschonoivitz bei Teschen. Juli. O-

Stängel aufrecht, schwach, 2' h. Bltt. lineal-lanzettlich. Ranken 2theilig. Kronen

blau, ziemlich klein. Ilaare der Hülsen am Gr. zwieblig.

L. tuberös US L. Erdnüsse. Erdmandeln. Blüthenstiele viel-

hlumig, länger als das Blatt; Blätter einpaarig; Blattstiele in Ran-
ken endigend j Blüthen länglich; Hülsen kahl netzaderig; Stän-

gel eckig.

Unter der Saat auf Lehm- und Kalkboden in der Ebene vorzüg-

lich im östlichen Theile des Gebiets. Um Br. gegen Mittag, um Uöf-
clien, Oltaschin., Domslaii^ Koberivitz und bei Hühnern. Um Oh-
lau, Wohlau, Beuthen a. O., Oppeln, Leobschüfz, Kaischer, Ra-
libor, Troppau, Teschen. Juni, Juli. %.
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Klimmend, 2 - 3' h. , kahl, etwas graugnin. Kronen rosa-pnrpnrr. Die Warzel-
fasern verdicken sich zn länglich dicken Knollen, welche stärkmehlhaltig und süss'

daher essbar sind und anch als KafTeLsurrogat empfohlen wurden.

L. pratensis L. Blüthenstiele vielblumiV langer als das Blatt;
Bltt. einyaarig; Blattstiele in Ranken endigend; Bliithen lanzettlicii;

Hülsen kahl mit schiefen vorragenden Adern; Stängel eckig.

In Hecken und Gesträuch an feuchten Orten an Graben- und
Bachrändern, auf feuchten Wiesen, d. d. g. G. bis ins Vorgeb., ge-
mein. Juni, Juli. 7\..

Liegend oder emporklimmend, 2 - 4' h. Bltt. eifg. oder lanzettlich; anterseits fein-

haarig. Stützbltt. pfeilförmig. Kronen gelb. Stängel vielästig, weichhaarig.

L. sylvestris L. Blüthenstiele vielbluraig, länger als d. Bltt.

:

Bltt. einpaarig; Blattstiele in Ranken endigend; ßlättchen dreinervig,

länglich-lanzettlich, gespitzt; Stützbltt. lineal-lanzettlich ; Hülsen
lineal-länglich, glatt; Stängel und Blattstiele eckig-gefiügelt.

An trocknen und sandigen Hügel- und Bamrarändern zwischen
Gebüsch oder in hohem Grase, besonders im Vorgeb., d. d. g. G. zer-
streut und nicht sehr zahlreich. Um Br. bei Kosel,Schwoitsch, Hey-
deiüilxen, Skarsine, Lissa. Um Olünu, Wohlmi^ Hohenhorau hei
Beuthen^ Zeche Goldmühle u. Grödifz bei Bimzlau, Striegaiier
B., CharloUenhrunn, Fürstensiein, Molk bei Neurode, Hirsclibery.
Troppau, Teschen. Juni — Aug. %.

Stängel ästig, kahl, schlapp und liegend oder klimmend. Bltt. blassgnin, kahl

Variirt mit breiteren und schmäleren Blattchen. Kronen rosa -pTirpiirfarben, die Fahne

am Eücken grünlich. Hierher auch C. heterOphyllus Krock. sil.

L. latifolius L. Blüthenstiele Aielbluraig, länger als d. Blatt

;

Bltt. ein-zweipaarig; Blattstiele in Ranken endigend; Blättchen fünf-

nervig, länglich-eiförraig,^stumpf mit einer Stachelspitze; Stützbltt.

breit-lanzettlichj Hülse lineal-länglich, glatt; Stängel und Blattstiele

eckig-g&^ügeIt

.

Auf grasreichen und buschigen Hügellelmen. Sicherer Standort:
am Geiersherge. Ausserdem wird er angegeben : auf dem Mittelher(/

bei Zoblen von Matt., am Grödilzberge, bei Gharlottenhrunn. Sfei-

nau a. O. C?J, Dirschel und Gr, HerUz, für welclie ich nicht ein-

stehen kann, da ich keine Exemplare sah. Juni, Juli. %.
Der vorigen sehr ähnlich aber grosser, stärker, breitblättiiger, obwohl auch vou

diesem Formen mit breiteren und andere mit schmäleren Blu. vorkommen. C- heterO-

phyllus der Autoren ist von diesem schwerlich verschieden.

L. palustris L. Blüthenstiele 3-6blun!g, länger als d. Blatte

Bltt. 2-3paarig; Blattstiele in Ranken endigend; Blättchen lanzettlich

stachelspitzig i Stützbltt. pfeilfg. ; Hülsen lineal-länglich glatt ; Stän-

gel oben geflügelt, Blattstiele eckig gerandet.

Auf nassen und sumpfigen Wiesen auf fruchtbarem*Boden, im Ge-
sträuch an Grabenrändern und Flussufern, zerstreut in der Ebene. Um
Br, bei der Margarethenmühle, Scheilnich, Krifiern, Bischwitz a.

W. Schweitiern u. m. VmOhlau, Wohlau, Beutheii, um Bimz-
lau bei Försferbach, Nischtvitz, Drüsselbusch u. m. Juli, Aug. ?(..
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Ställgel auf Wiesen aufrecht, in Gebüschen schlapp nnd klimmend, 1-3' h., kahl.

Kronen schönblau. Auch diese Art kommt schmal- und breitblättrig vor.

L. raacrorrhizus nobis. Orohus tuberosits hlnn. et Aue-
torr, omn. Blüthenstiele 4-6blumig, länger als d. Blatt; Bltt. 2-3-

paarig-, ohne Ranken; Blättclien länglich- lanzettlich j Stängel ein-

fach, geflügelt.

In sonnigen Gehölzen besonders an Hügellehnen in der Ebene u.

d. Vorgeb., nur an einigen Orten. Um Br. bei Skarsine am Buchen-
walde und im Glaiwher Walde von Schummel gef. Deutschhammer.
'BeiKi. Zeche, im Dri'isselbusche (schon von Matt.) auf ^.Krauschner
Hügeln und bei ^ovSchauermühle bei Bunzlau n. Sehn. In den Seif-

fen ziv. Kynau nnd Charlottenbrunn» Um Troppau. Mai, Juni. %.
H. !/(, " !'• Graugrün. Kronen rosa-purpurf. Wurzel faserig-ästig, in Absätzen

in längliche Knollen verdickt, tiefgehend.

L. vernus nob. Orobus vernus Jjinn. Blüthenstiele 4-6blumig,
kürzer als das Bltt; Bltt. 2-3paarig, ohne Ranken; Blättchen eifg.

zugespitzt, Stängel einfach, eckig.

In schattigen Gehölzen und Laubwäldern der Ebene und des Yor-
geb. d, d. g. G. häufig. Um Br, bei Pilsnilz^ Lissa^ Blahlen^ Skar-
sine. Durch das ganze Vorgeb. bis in den Sattler bei Hirschberg.
Trop. Ustron b. Teschen. April, Mai. %.

Stängel aufrecht, 1' h. , kahl. Bltt. freudig-grün, breit-eifg. Kelche oft roth ge-

zeichnet. Kronen purpurfarben, dann blau. Die Wurzeln auch dieser Art verdicken

eich in Absätzen zu Knollen. Eine der ersten Waldzierden im Frühling.

L. niger nob. Orobus 7iiger Linn. Blüthenstiele mehrblu-
mig 5 Bltt. vielpaarig, ohne Ranken; Blättchen eifg. j Stängel äs-

tig, eckig.

In trocknen LaubAväldern und Vorgehölzen in der Ebene ziemlich
verbreitet. Um Br. bei Osivitz^ Lissa, Alihof* Trebnitzer HügeL
Ohlau. Wohlau. Bunzlau. Kreuzburg. Oppeln. Leobschütz. Trop-
pau. Teschen. Mai, Juni. %.

Steif, kahl, %-%' h. , oberhalb ästig, mit steifen abstehendnn Aesten. Blättchen

dicklich, werden beim Trocknen schwarz. Kronen schmutzig-purpurroth. Die Wurzel

starkfaserig, ästig.

4. PJiaseoleae. Hülse uiigegliedert, einfächerig oder mit
schwammigen Querwänden zivischen den Samen. Keimblätter
mehlreich .^ nie sich grim färbend , aber meist über die Erde gehO'
ien. Die untersten Blätter gegenständig.

PhaseolusL. Schminkbohne, Kelch glockig zweilip-

pig. Griffel sammt Staubgef. und Kiel spiralig gewunden.

Fruchtknoten am Grunde von einer scheidenförmigen Drüse um-

geben.

* P, vulgaris L. Fasolen. Brechbohnen. Blüthentrauben kür-

zer als das Bltt ; Hülsen hängend, gerade.
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ß. nanus. Stängel niedrig, nicht windend. Ph. nanus L.

* P. multiflorus Willd. Schwerdtholme. Blüthentrauhcn
länger als das Blatt ; Hülsen häng-end, sicheUorniig.

Beide Arten, mit hohem windenden Stängel, werden häufig kultivirt. Die erste

soll aus Ostindien, die zweite, welche auch der rothen Bliitlienlranben wegen als Zier-

pflanze gilt, aus Südamerika stammen. 3Ian unterscheidet wohl auch noch mehrere

Arten oder Spielarten.

Rhamneae R.Brown.

Kelch 4-5theili^, die Zipfel in klappiger Knospenlage; die

Kelchröhre oft mit dem Fruchtknoten verwachsen. Kronen-
blätter klein, zwischen den Kelchzipfeln, mit eingeschlagener

Knospenlage. .. Staubgef. hinter den Kronenbltt. und von den-

selben kappenförraig bedeckt. Fruchtknoten mit einem drüsigen

Ringe umgeben, 2-4fächerig, mit je einem aufrechten Ei. Die
Griffel ganz oder oberhalb verwachsen. Frucht 2-4- oder
durch Fehlschlagen 1 -fächerig, eine Pflaume oder eine Kap-
sel. Samen ohne Mantel, mit wenig Eiweiss und geradem
Keim.

Sträucher mit unge'.heilten gestielten Bltt. , die meisten in wärmeren Gegenden,

mit bitteren auch wohl scharfen Stoffen.

Rhamnus L. Kreuzdorn. Der Kelchsaum fällt nach
dem Blühen umschnitten ab. Frucht eine fleischige oder leder-

häutige, 2-4fächerige Pflaume, v, i.

R. cathartica L. Kreuzdorn. Aeste gegenständig, dornig;
Bltt. fein gesägt; Blumentheile zu vier; Blumen pt)lygamisch.

In Hecken und Gebüschen, an Dämmen, Hügeln, Waldrändern,
d. d. g. G., häufig. iMai, Juni. Ij.

Aufrecht, 4-6' h. Bltt. oval mit rundlichem Grunde, hellgn'in. Bliithen geb'ischelt

in den Winkeln. Kelchsaum zurückgeschlagen. Kronenbltt. linealisch, gningelblich.

Frucht erbsengross, schwarz mit grünlichem markartigem Fleische. — Die Früchte,

als ßaccae Spinae Cervinae of(icinell, sind purgirend, und die Schale enthält einen

violetten Farbestoff; man bereitet daraus das Saftgrün. — Auf trocknen sonnigen Ber_

gen, z. B. bei Striegau und Troppau findet man Zwergformen mit elliptisch-lanzetl-

lichen Bltt.: dazu gehört R. saxatilia W. et Gr. sil.

R. FrangulaL. Faulbaum. Aeste wechselständig, ohne Dor-
nen; Bltt. ganzrandig; Blumenstiele zu fünf ; Blumen zwitlerig.

In Hecken, feuchten Gebüschen und Wäldern, d. d. g. G. , häufi-
ger als d. vorhergehende. Mai, Juni. \.

Bltt. oval. Blüthen winkclständig, einzeln oder gehäuft. Kronenbltt, lanzettlicb,

fleischfarben. Frucht be«rcnartig, erst roth , dann schwärzlicli. Der Bast riecht und

schmeckt widvig-bitter. Die Beeren beider Arten waren früher officinell.
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Einpetreae Hooker.

Kelch dreiblättrig, die Blätter mit den Kelchblättern wech-
selnd; beide mit dachziegelförmiger Knospenlage. Drei freie

Staubgefässe zwischen den Kronenblättern. Staubbeutel 2 fä-

cherig. Fruchtknoten frei, auf einer fleischigen Scheibe, 3-6-

fächerig, mit dickem Griffel und 3-6strahliger Narbe. Frucht

eine mehrfächerige Pflaume mit je einem Samen. Samen mit

geradem Keim in der Axe des fleischigen Eivveisses.

Sträncher mit stumpf nadelförmigen Bltt. ohne Stützbltt. £lumen polygamisch

oder zweihäusig.

Empetrum L. Krähenbeere. Blumen 2 häusig. Griffel

sehr kurz, Pflaume 6-9samig. xxir. s-

E. nigruraL. KräJienbeere. Niederliegend; Bltt. linealisch mit
umgerollten Rändern.

Auf moosigen und felsigen Stellen des Hochgeb. Gr. Glazt auf
der Heuscheiier, Jiohen Mense und dem Schneeberge. Rie.sengeb.

am grossen Teiche, Riesengriinde , an der Iser. Gesenke: am
Hockschar, Köpernik, Allvater. Baranio b, Teschen. Mai, Juni. t^.

Niedriger viel;is<iger Strauch mit dachziegelförmigen Bltt. Blumen winkelständig.

Frucht eine schwarze Beere. Sieht einer Ericn ähnlich.

Euphorbiaceae Jussicu.

Blumen ein- oder zweihäusig. BJumenhülIe einfach (oder

doppelt, die innere gegen die äussere wechselständig) 4-6thei-

lig oder 4-6blättrig. Staubgefässe frei oder in eine Säule ver-

wachsen, in verschiedener Anzahl, von 1-8 (oder mehrere).

Fruchtknoten frei sitzende der gestielt, 3fächerig, mit'je 1-2 hän-

genden Eichen. Griffel meist verwachsen , mit 3 Narben.

Frucht eine 2-3fächerige Kapsel, die auf dem Rücken der Fä-

cher in 3 Klappen aufspringt, mit freier Mittelsäule. Samen
mit geradem Kein» in fleischigem Eiweiss.

Diese Familie von sehr eigenthümlichem und schwer verständlichem Bau, hat die

meisten und zum Theil durch eine sehr auffallende Tracht ausgezeichneten Formen in

den tropischen Gegenden. Sie besitzen scharfe Milchsäfte mit Kautschuk von drasti-

schen und giftigen Wirkungen , und die Samen fettes Oel. Der Milchsaft fliesst bei

geringer Verwundung reichlich hervor.

Euphorbia L. Wolfsmilch, Blumen einhäusig, um
eine Stempelblume in der Mitte stehen ein oder mehrere Quirle

Staubgefässblumen, von einer 4-5spaltigen I|ülle umschlossen.

Staubgefässblumen 4-5 in jedem Quirl, jede mit einem sehr
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kleinen Deckblatt am Gr- des Stiels, ohne Blumenhülle, mit
einem Staubgcfäss. Stcmpelblume gestielt mit kleiner dreilap-

piger oder ohne Blumenhülle. Kapsel überhängend, 3fäche-
rij?. XI, 3.

Viele der exotischen Arten haben dickfleischige, blattlose nnd stachelige Stängel;

lie nnsrigen sind sämintlich beblättert, ohne Stutzblätter. Die Mehrzahl wächst auf
Feldern mit sandigem und kiesigem Grunde, einige in Wäldern, stets gesellschaftlicb;

luch heerdenweise.

a. die drüsigen Anhängsel der Scheibe rundlich oder oval.

E. Helioscopia L. Schirm 3 - 5stralilig-, Stiele 3 theilig
und gabiig; Kapseln glatt; Samen netzig-zellig; Bltt« verkehrt eifg.

nach vorn gesägt.

Auf Acker- und Brachland, d. d. g, G., geraein. März— Sept. Q,
Stängel 2-8" h. Etwas feist. Ilüllchen verkehrt -eifg., gesägt.

E. platyphyllüs L. Schirm 3-5 strahlig, Stiele 3 theilig und
gabiig; Kap.seln warzig; Bltt. lanzettlich fein gesägt, die untersten
verkehi*t-eifg. ; Bltt. der ersten Hüllen dreieckig-eifg. feingesägt.

Auf Angern, Weideplätzen, an Dorfgräben und Lachen, in Ge-
sträuch, Avohl nur in der Ebene, häufig. Um Br. hei Oswilz,
Schtvoitsch, Bisclnvitza. W. ,ßlschofsiüalde etc. Te. Fehlt aber um
Trop. nach R. u. M. Juni —Aug. Q.

II. ^/2 " t^'. Erscheint in mancherlei Formen. Häufig ist eine Var. mit unter-

scits zottigen Bltt. in Dürfern, nnd eine Form mit schlankem hohen Stängel in Wäldern

E. dulcis L, Schirm 5strahlig, Stiele 2theilig ; Kapseln haarig,
später kahl, warzig; Bltt. länglich gegen den Grund etAvas schmäler,
stumpf, ganzrandig; Hülsen lanzettlich; Bltt. der 2tenHüllen am Gr.
gestutzt dreieckig-eifg., fein gesägt.

In schattigen Laubwäldern in der höheren Ebene und im Vorgeb,
d. d. g. G. verbreitet. Um Br. bei Arnoldsmühl , Lissa, Schosnüz.
Vom Zobtenherge d. d. g. Torgeb. Sattler bei Hirschberg. Trop-
pau und Te.schen. April, Mai. %.

Wnrzelsiock dick, söhlig. Stängel \' h. Die unteren Bltt. verkehrt-ei-keilfg.

nnterseits graugrünlich und mit weichen Haaren besetzt. Die drüsigen Anhängsel gelb

oder auch am Rande oder darchatts purpurroth.

E. palustris L. Schirm vielstrahlig, Stiele 3- und 2spaltig5

Kapseln warzig; Bltt. lanzettlich, fast ganzrandig, kahl; Bltt. der

2ten Hüllen elliptisch, stumpf, nacli dem Grunde etwas schmäler.

Auf nassen und sumpfigen Waldplätzen, an Graben- und Fluss-

rändern ZAvischen Gebüsch , in der tieferen Ebene zerstreut. Häufig;

um Br. bei Scheitnich, Oswilz, Bischwitz n. W,, Schtvoitsch, Ran-
sernu.m. Wohlau. Oppebi. Juni, Juli. 2}..

Stängel dick, innen hohl, 2-3' h., im Herhst sammt den Bltt. gewöhnlich röthlich,

meist mehrere bnscliförmig vereinigt. Nach der Blüthc treiben Blattäste aus den obe-

ren Blattwinkel». Drüsenanhängsel dunkel gelb.

Wiromer'8 Flora. O
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E. pilosa L. Hierher auch E, villosa Wald st. et Kit., E.
/jrocei'ß Marsch. Bieh. Schirm östrahlig; Stiele 3- und 2spaltig ;

Kapseln glatt, JLahl oder haarig; Bltt länglich-lanzettlich, nach vorn

zu fein gesägt, unterseits haarig ; Eltt. der 2ten Hülle oval, stumpf.

Auf sonnigen und steinigen Waldplätzen undHügeln in der Ebene

und dem Vorgeh. Um Ohlan hei Seifersdorf von Beils chmied,
Grudschnlz hei Oppeln von Grab oAvski, zuerst am Geiersherge

von Schummel und Treviranus gef. Juni. %.
Stängel am Gr. fast holzig und gew. piirpmroth, etwas steif, in schwachem Bogen

aufrecht, iV** ~ ^' ^*' K^'-t- imtevseits feinhaarig, auch fast seidenartig-zottig, auch

oherseits bisweilen feinhaarig, selten fast kahl. Die Kapseln bald kahl , bald mit zer-

strenten sühlig-abstehenden' Ilaaren bedeckt. Die Form mit dichter behaarten Kapseln

•^velche wir ans Sibirien sahen, fand sich bei uns noch nicht; jedoch ist diese, die

ei'fentliche E- pilosa Linne, von iinserer Pflanze nicht verschieden.

b. die drüsigen Anhängsel der Scheibe mondförmig oderzweihörnig.

E. araygdaloides L. E. sylvatica Jacquin. Schirm viel-

strahlig; Stiele mehrmals 2spaltig; Kapseln glatt, fein-punctirt; Bltt.

verkehrt -ei -lanzettlich, in einen Stiel verschmälert, weichhaarig;

Bltt. der 2ten Hülle lireisförmig-verwachsen.

In schattigen Nadel- imd gemischten Wäldern des Vorgeh. Gr.

Glaz um Nieder - hangenau. Landecke hei Hidtschin. Um Trop-

pan hei Ecker&dorf\ Braunsdorf ii. Boidensdorf mich. R. u. M. Im
Klokaczgeb. um Ustron, am Palomh., im Lomnalhale u. m, Juni. %.

Dunkelgrün. II. 1-2'. Stängel etwas aufsteigend, über dem Gr. mit genäherten

«rösseren BlU. besetzt, weiche eine Art Schopf bilden.

E. Cyparissias L. Schirme vielstrahlig, Stiele mehrmals
zweispaltig; Kapseln fein körnig-punctirt ; Bltt. linealisch, kahl, die

Bltt. der hlüthenlosen Aeste sehr schmal; Bltt. der 2ten Hüllen ei-

rautenformig.
Auf sandigen Plätzen, auf Sandfeldern und Triften, Brachen, an

Wegen, auf sonnigen steinigen Hügeln in der Ebene und dem Vorgeb.,

semein, hin und wieder grosse Strecken bedeckend , d. d. g. G. April

— Juni, auch im Herbst. %,

Wurzel kriechend; Stängel '/i " 1' ^- ) oft mehrere aus einer Wurzel, am Gr. röth-

lich dicht beblättert. Diese Art ist durch die vielen, nach dem Blühen aus den obe-

ren Blattwinkeln entspringenden, mit sehr schmalen Bltt. dicht besetzten Aeste ausge-

zeichnet. Drüsenanhängsel gelb. Die Unterseite der Bltt. ist oft von einem Pilze, Aeci-

diuni Euphorbiae Persoon bedeckt, der die Entwickeiung der Bliithe hindert und ein

verändertes Aussehen der Pflanze bewirkt; diess ist die E. degener Krocker. Die

Wurzel ist als R. Esulae minoris officinell. Das Vieh frisst die Pflanze nicht, und

wenn es geschieht, nicht ohne Nachtheil.

E. EsulaU. Schirme vielstrahlig , Stiele mehrmals 2 spaltig

^

Kapseln fein körnig-punctirt; Bltt- linealisch, kahl, die unteren nach

der Spitze keilfg. -verbreitert und mich dem Gr. verschmälert; Bltt.

der 2ten Hülle ei -rautenförmig.

An Wegen, Gräben, um Gebüsche, aufbrachen, in der Ebene u.

d. Vorgeb. d. d. g. G. häufig, doch nicht überall und etwas seltner als

die vorige. Mai—-Juli. 2|..
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Diese Art ist bei der ersten Eniwickelung von der vorigen anffallend verschieden;

gegen die Fn.chtreife aber oft so ähnlich, dass man sie nur schwer unterscheidet'
Dunkler grün. II. l-O/^'. Drüsenanhängsel gelb, bisweilen au der Frucht purpurroth.

E. lu cid a Wählst, u. Kit. Schirme vielstnil^lig^ Stiele mehr-
mals S.^paltig; Kapseln fein körnig- punctirt; Kitt. lanzettlich oder li-
nealisch, oherseits glänzend, kahl; Blätter der 2(en Hüllen eirautenf^,

ß. latifolia. Bltt. länglicli-lanzctllich, vorn gerundet und stumpf; 2-4' hocli
ß- snlicifolia. Bltt. lineal-lanzettlich, spitzlich; \Yl h-

Y- linearifolia. Bltt. dicht, schmal-linealisch, spitzlich; 1' h.

Auf Angern, Weide- und Sandplätzen, zwischen Üfergebüsch be
sonders m AVeidengesträuch an iXcn Odernfern, bisher nur in der tiefe
ren Ebene beobachtet. Häufig iim Br. bei Pöpehvilz. Kl Klelsch
kau, Ostvitz, Kosel, MasseltvUz. Scheitiiich, in der Strachate beit^mdberg und Marrjarctlt. Um WoMau, Pasche bei Beutliena O
Ultlau. Juli, Aug. %.

' "

H. 1 - 3'. Die Höhe und die bedeutende Breite der oberseits glänzenden Blu sind
die Hauptnnterschiede von E. Cyparissias , welche übrigens fast in allen Kennzeichen
übereinstimmt. Merk^nirdig ist es, dass die E. liicida durch eine Reihe von Fonne«
sich der E. Cyparissias nähert und znletzt so in diese übergeht, dass man die äusser-
sten Glieder nicht mehr von dieser zu unterscheiden im Stande ist. da doch beide cn
zweifelhaft verschiedene Arten sind. An der IMehrzahl der S-andorte findet man n -r
die hohe breitblättrige Form mit geringer Variation; die vollständige Uebergangsreihc
wurde bei Margaretk und Samlbery bei Er. durch mehrere Jahre beobachtet.

t-
E. PeplusL. Schirm 3 strahlig, Stiele mehrmals 2spalti«^. dieKapseUacher am Rucken mit zwei schMachgeflünelten Kielen ° Bltt

gestielt Terkehrt-eifg., ganzrandig; Blättchen der 2ten Hüllen eifg.

*

Auf Gartenland und Gemüsfeidern , d. d. g, G. geraein. Jui/—
aeptember. 0.

H. 3/2'; schwach graugrün. Blumen grünlich-gelb.

E. exigua L. Schirm Sstrahlig, Stiele mehrmals 2spalticr.
die Kapseln glatt die Samen hökerig -runzlich; Bltt. linealisch ^

L>ltt. der 4ten Hüllen aus herzförmigem Grunde linealisch, spitz.
'

Auf Aeckern und Brachen, besonders sandigen, in der Ebene zer-

^^rl'- V™. ^^^ ^^^' Kkinhvrg und Kriüern, Schivoitsch, RakeKL BiscImiLz, Lissa v. m. Wohlan. Beiisch b. Btiithen a. O Oh'
lau. Oyyeln. Jägerndorf. Ustron. Juli, Aug. 0.

H. 1-6". Stängel meist aufsteigend, bald einzeln, bald ein Hauptstängel mit
mehreren kürzeren Nebenst. Bltt. vorn meist stumpflich und eingedrückt oder auch
mit einer Stachelspitze.

,. '
* E. Lathyris L. Sprmgkör7ier. Bltt. kreuzweis-gegenständio-

linealisch, sitzend, ="

Einheimisch im südlichen Deutschland; bei uns durch Anbau hinund Mieder verMildernd. Juni, Juli. 0.
11. 11/2-2'. Bltt. etwas glänzend , die oberen am Gr. herzförmig. Die Blättchen

der zweiten HuUen länglich-eifg.
, ..pi.z. Schirm 4strahlig. Diese Art hat einen sehr

.charfen blasenziehenden MUchsaf und die Samen, S Caiapuiiae minoris wirken
stark drastisch '

8 *
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Mercuriälis L* Bingelkraut. Blumen zweihäusig oder

einhäusig, Blumenhülle 3- oder4theilig. Staubgefässbl. mit 8

Staubgef., in unterbrochenen Aehren. Stempelblumen in sitzen-

den Büscheln mit zwei Staubfäden ohne Staubbeutel. Kapsel

2 fächerig, 2 sämig, xxii, 8.

M. perennis L. Stängel ohne Aeste; Bltt. länglicli-eifg-.; Stem-
pelblumen lang-gestielt.

In schattigen Lauliwäldern der höheren Ebene u. d. Yorgeb., d. d

g. G. verbreitet. Um Br. hei Ar?ioldsmühl und Lissa, KL Tot-'

sehen, Vom Zohtenherge d. d. g. Yorgeb. April, Mai, 7|.

Wurzel kriechend. Stängel 1' h. Bltt. gegenständig, knrzgestielt. mit Stützbltt.,

kerbi-'-gesägt. Kapseln borstig. Wird beim Trocknen blau und enthält Indigo. Das

Kraut wirkt drastisch und betäubend.

M. anniia L. Stängel ästig; Bltt. gestielt länglich- oder eifg.-

lanzettlich; Sterapelblumen sitzend.

Auf Kräutereien und Gemüseäckern, an Mauern, hie und da, viel-

leicht vom Anbau verwildert, gewiss wenigstens eingeführt. Um Br.

hei Gabilz und Gräbschen. Bunzlmi in der Niedervorstadt Aro

fürstl. Schlosse in Troppau nach v. Müc kusch. Aug. Sept. Q-
Stängel V h. , knotig-gegliedert. Bltt. gegenständig, elliptisch. Wirkt gelind er-

öffnend und ist ein Ilanptbestandtheil des Gesundheitsyrups.

Celastreae R. Br,

Keleh 4-5theilig, mit dachziegelfdrmiger Knospenlage.

Kronenbltt. zwischen den Kelchzipfeln aus einer mit dem
Kelche verwachsenen Scheibe entspringend. Staubgef. zwi-

schen den Kronenbltt., eben da entspringend. Fruchtknote frei

2-4fächerig, mit je 1 oder mehreren aufrechten Eichen am in-

neren Winkel. Frucht (and. unsrigen,) eine 2-5 fächerige Kap-

sei, mit Scheidewänden aus der Mitte der Klappen. Samen
einzeln oder paarweis mit grossem fleischigem Samenmantel,

fleischigem Eiweiss, geradem Keim.
Sträucher mit nngetheilten gestielten Blättern

EuonymusL. Pfaffenhütchen. Der Kelch sitzt auf

einer schildförmigen Scheibe. Vier oder fünf Staubgef. auf

einer warzig • angeschwollenen den Stempel umgebenden

Scheibe. Drei- bis fünfeckige Kapsel, v, i

E. europaeus L. Pfaffenrösel Spindelbaum. Kronenbltt.

länglich ; Aeste vierkantig glatt ; Kapseln ungeflügelt ; der 3Iantel be-

deckt den ganzen Samen.
In Hecken und Gebüschen, Waldrändern, Dämmen d. d. g, G. bis

in d. Yorgeb. häufig. Mai, Juni. Tj.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



173

H. 4-5'. Die jungen Aesie schlank nnd gerade mit kantiger griiner Rindendecke.

Blüthen doldentraubig, winkelständig. Kronenbltt. grün. Kapseln rosafarben, Mantel

orangef. , Samen weiss. — Holz gelb, hart nnd gleichförmig. Die ganze Vflanze ißt

bitter nnd scharf; die Samen wirken drastisch und enthalten ein dickflüssiges fettes

Oel, fniher officinell als Fr- Tetragoniae.

E. verrucosus L. Kronenbltt. rundlich; Aeste stielrund, war-
zig; Kapseln ung-eflügelt 5 der Mantel deckt den halben Saraen.

In Laubwäldern besd. in hügeligen Gegenden. Bei Trehnitz am
Donatnsh. n. im Buchemvnlde. Svnhedove bei Müitsch. Annaberg
u. Wyssoka Horain OS. Mai, Juni. tj.

Bltt. hellgrün, lang-gestielt. Zweige dicht mit schwarzgranen Warzen besetzt.

Stapliyleaceae Bartling.

Unterscheidet sich von der vorigenF. durch: Samen bein-

feart, ohne Mantel und ohne Eiweiss. Blätter zusammengesetzt.

StaphyleaL. Kelch fünftheilig. Fruchtknote 2-31ap-

pig. Kapsel 2-3fächerig, innenwärts aufspringend, mit weni-

gen Samen in jedem Fache, v, 3.

S. pinnataL. Pompelnuss. Bltt. gefiedert ; Blättchen länglich-

lanzettlich; Blüthen in Trauben; Kapseln aufgeblasen.

Wird in Parkanlagen cultivirt, und hie und da, z. B. um Leob-
cSCÄM^z, verwildert. Sie soll jedoch nach Scholtz im Gebirge bei

ÄGÄö/iow wild vorkommen. Mai, Juni. ti.

H. 4-6'. Blättchen 5-7, gesägt. Samen weiss, werden za Rosenkränzen ver-

ivendet.

Lorantlieae Don.

Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen; Saum vier-

lappig oder undeutlich. Vier Kronenblätter, oft am Gr. verbun-

den, mit klappiger Knospenlage, aus dem Kelchrande. Vier

Staubgef. hinter den Kronenbltt, oft ohne Staubfäden. Ein ein-

fächeriger Fruchtknote mit einem aufrechten Ei, und kopfiTör

migcr oder sitzender Narbe. Frucht eine vom Kelchrand ge-

krönte einsamige Beere. Same mit fleischigem Eiweiss und

umgekehrtem Keim.
Schmarotzende Strauchgewächse mit gegenständigen lederartigen Bltt. ohne Stfltz-

blu. und mit klebrigem Saft in allen Theilen. In den tropischen Ländern Arten mit

prachtvollen Blumen.

Vis cum L. Mistel. Ein- oder zweihäusig. Vier Staub-

beutel ohne Fäden mit vier fleischigen am Gr. verbundenen

Kronenbltt. ohne Kelch verwachsen. Fruchtknote mit sitzen-
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der Narbe von vier freien Kronenbltt. und dem Kelche um-

schlossen, dessen Röhre verwachsen und dessen Saum un-

deutlich ist. Einsamige Beere, xxii, 4.

V. albumL. Weisser M.^ Vogelleim. Stängel gabelig-vielästig;

Bltt. lanzett - spathelförmi g.

Auf Aesten und Z%yeigen von Kiefern, Eichen, Linden u. Pappeln
schmarotzend, d. d. g. G. , in der Ebene ii. d. Vorgeb., hie und da in

grosser Menge. Wald bei Pilsnitz, Heydewilxen^ Lissau. m. Trop.
u. Te. März, April, die Samen reifen im Herbst und Winter, tj.

Bildet nmdliclie Büsche. Die Wurzel dringt zwischen Rinde und Holz. Bltt. dick

T.nd lederarlig. Beere schmutzig-weiss, aoII klebrigen Ilarzsaftes, woraus man ehedem

\ogelleim bereitete. Die Stängel waren als Licjniüii St- Crucis officinell. Bei den

Dniidcn war die Vfianze heilig.

Grossularieae DC.

Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen; Saum
4-5theilig. Kronenbltt. zwischen den Kelchzipfein, am Kelch-

schlunde befestiget, welkend aber nicht abfallend. Vier oder

5 freie Staubgef. zwischen den Kronenbltt. Fruchtknote einfä-

cherig mii zwei entgegengesetzten wandständigen Samenhal-

tern und vielen Eichen. Zwei Griffel mit stumpfen Narben»

Frucht eine vielsamige Beere; Samen an langer Schnur, wage-

recht, mit hornartigem Eiweiss und sehr kleinem Keim.
Stränclier mit biischeligen oder weehselständigen Bltt. und in Stacheln verwandel-

ten Stiitzblättchen, oder ohne Stützblättchen. Eine einzige Sippe in massig kalten Ge-

genden. Einige Arten im höheren Gebirge.

Ribes L. Johannisbeere. Stachelbeere, v, i

* R. Grossularia L. Stachelheere, Chrislbeere. Blüthenstiele

1-3blumig, mit 2-3 Deckblättchen; Kelch glockig mit zurückgeschla-

•

genen Zipfeln; Blätterbüschel von dreitheiligem Stachel gestützt.

Wird in Gärten sehr häufig angebaut, und findet sich hie und da
auch verwildert in Wäldern und auf Mauern. Ob sie bei uns vielleicht

im Vorgebirge wirklich einlieimisch sei, bleibt noch zweifelhaft. Apr.

Mai. %.
H. 2-3'. Bltt. handfg. , 3 - 51appig. Beeren kugelig oder länglich, wei$slich-

grän ^der röthlich. Die Bekleidung, sowohl der Bltt. und Kelche, als auch der Beeren,

ist sehr veränderlich) letztere oft mit Haaren oder Drüsenborsten besetzt.

R. alpinumL. Tranben aufrecht drüsig -behaart; Kelch flach

kahl ; Kronenbltt. spatelfg. ; Deckbltt. lanzettlich länger als der Blu-

menstiel.

An bewaldeten und felsigen Lehnen im Vor- und Hochgebirge bis

in die Ebene herab. Um Bunzlau b. Neidand u. Kimzendorf iml. d.
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Waiden. Sckn. Schlesierlhal. Fürstensdlner Gr. Im Kälheiiloclie

bei ReimshncJi. liiescngeh. am Zacken- ii. Elbfallc u. b. d. Schlin-
gelbaude. Waldenhnrg im Gesenke. Mai , Juni. \.

II. 3 - 4'. Rinde liellgraii, glatt. Aesle dünn. Bltt. .'ilappjg. Kronenbltt. gelblich-

grün. Ist zweihäusig; die Slaiibrädenbltimen stehen in langen vielbliimigen, die Steni-

pelblunien in kurzen, 3 - öblnmigen Trauben j letztere zwar mit Staubbeuteln, die aber

leer sind.

R. nigTum L. Gichtbeere. Trauben weicliliaarig hüng-end;

Kelch Meirhhaarig drüsig; -punctirt, glocliigj Kronenbltt, länglich;

Deckbltt. ijtriemlich kürzer als der Blumenstiel; Bltt. unterseits drü-

sig - punrtirt.

An Bachufern und Grabenrändern in niederen Waldg-egenden, d,

d. g. G. auch im Vorgeb. Um Br. bei WildschiUz hinter der Mühle,

Sakerau, Lissa. Zw. Blö.ssel und Wiesa. Waldmi'ihle bei Kritschen,

Dyhrenfifrth. Ohiau. Wohlau. P. Tarnau b, Beuthen a. O. Sirk-

ivilz b. Bunzlaii. CharloUenbrunn. Hirschberg. Ovfeln. Gr. Lasso-
witz in OS. n. Matt. Jägerndorf. Teschen. April, Mai. \.

IL 3-4'. Rinde granbrann, im Winter schwarz. Aeste dicklich. Bltt. Slappig.

Kronenbltt. weisslich-griin, innen rolh. Riecht widerlich. Die Beeren sind schwarz,

grösser als von den folgenden, «ngeniessbar. Die Bltt. wirken schweisstreibend, nnd

sind ein üauptbestandtheil des BTaiweines.

R. rubrum L. Trauben fast kahl übergeneigt, bei der Frucht-
reife hängend; Kelch kahl fast eben; Kronenbltt. spatelfg.5 Deckbltt.

eifg. kürzer als der Blumenstiel.

In Wäldern, vorzüglich innerhalb grosser LaubMaldungen im
dicliten Gestrüpp an feuchten Orten Avild, und höchst waJirscheinlich

ursprünglich einJieimisch, an vielen Orten durch den Anbau verwildert.

Apr. , Mai. l2.

H. 3-4'. Rinde grau. Aeste dicklich, krumm. Bltt. in der Jugend unterseits

schwach graufilzig. Kronenbltt. gelblich-grün. Beeren roth, süsssäuerlich von kühlen-

dem Geschmack, Aepfel- und Citronensäure enthaltend. — Varietät: Grund des Kelches

braun-gesprenkelt, Kronenbltt. und Griffel sehr kurz; eine andere in Gärten mit gelben

Beeren.

R. petraeum Wulfen. Trauben schwachzottig, erst aufrecht

dann überhängend, zuletzt hängend; Kelch kahl, glockig mit gewira-

perten Zipfeln; Kronenbltt. spaielfg.; Deckbltt. eiförmig kürzer als d.

Blumenstiel.

An steilen Gebirgslelinen, am Rande von Bächen. Auf dem GL
Schneeberge unter dem Gipfel. Am kl. Teiche im Riesengeb. Im
Kessel im Gesenke-^ auch nach R. u. M. bei Carlsthal n. Einsiedet.

Mai, Juni. \.

II. 3-4'. Sieht der vorigen sehr ähnlich; die Lappen der Bltt. sind aber viel

spitzer. Blumen gnui, dicht mit rothen Punkten gesprenkelt, daher zur Blühezeit sohr

zierlich.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



176

B. DICOT. MONOPETALAE.
Die Blumendeckblätter doppelt: Kelch und Krone. Die

Krone besteht aus einem einzigen am Grunde mehr oder weni-

ger röhrenförmigen, nach vorn in gleichförmige oder seltner un-

gleichförmige Abschnitte (Zipfel, Lippen) getheiltem Blatte.

III. DICOT. MONOPET. PERIGYNAE.
Die Blumenkrone steht auf dem Kelche, und zwar entwe-

der zugleich auf der Spitze des Fruchtknotens (covolla epi-

gyna), wenn die Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen
ist, oder um denselben (corolla perigyna) und dann gewöhn-
lich auf einer mit der Kelchröhre verwachsenen, den Frucht-

knoten umgürtenden ringförmigen Scheibe, welche als Fort-

setzung des Blumenbodens zu betrachten ist.

Zu dieser Abtheilung gehören fast die ganze neunzehnte, der grösste Theil der

vierten, ein Theil der achten, zehnten und fünften Klasse Linne's.

Cucurjjitaceae Jussieu.

Blumen meist ein - oder zweihäusig. Kelchröhre mit dem
Fruchtknoten verwachsen, Saum fünfzähnigv Krone fünfspal-

tig, a» Gr. mit dem Kelchsaum verwachsen, trichter- glocken-

förmig. Fünf Staubgef. meist paarweise verbunden , das fünfte

frei, oder in zwei Bündel verwachsen. Staubbeutel frei, selt-

ner verwachsen , lang und gewunden. Fruchtknote l-5fächerig

mit wandständigen Samenhaltern. Frucht eine fleischige Beere,

in der die Fächer verschwinden. Samen mit einem Mantel,

ohne Eiweiss mit geradem Keim.

Kräuter, in den wärmeren Gegenden heimisch, mit kletterndem Stängel durch spira-

lige Ranken, welche die Stützbltt. vertreten, und grossen gelappten Blättern^ B.lüthen in

den Blattwinkeln 3 mit bitterem Saft aber häufig essbaren Früchten. Bei uns kaara

heimisch.

Bryonia L. Zaunrübe. Krone tief 5theilig. DreiStaub-

gefässe, zwei mit zweifächerigem und der dritte mit einfäche-

rigem Staubbeutel. Kugelige dreifächerige Beere, xxi, lo.

B. alba L. Gichfrübe. Blumen einhäusig; Kelche an denStem-
pelblumen so lang als die Krone.
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In Heclien und anG.irtenzäunen, stets um menschliche Wohnun-
gen d. d. g'. G. nicht selten, wahrscheinlich durch Zufall eingeführt,

aber schon seit langer Zeit verwildert. Juni, Juli. %.

Windend bis 6-8' h. Bltt. fiinflappig, scharf. Bliithen gelbgrün in verlängerten

r)olden(raiiben. Beeren schwarz. Wurzel rübenförmig, hat frisch einen widrigen Ge-

ruch und bittern Geschmack, wirkt drastisch und röthet die Haut

Vibiiriieae Bartling.

Kclchröhremit dem Fruchtknoten verwachsen; Saum kurz,

abfallig. Die Krone glockig oder radförmig, gleichförmig 5thei-

iig, sitzt auf einem sehr kleinen Ringe an der Spitze des Frucht-

knotens. Ffinf freie Stauhgef in der Röhre oder dem Schlünde
der Krone. Fruchtknoten dreifächerig mit je einem hängenden

Ei. Drei sitzende ISarben. Frucht beerenförmig, innen markig,

mit 3 oder durch Fehlschlagen einem Samen, welche an der

Spitze einer fädlichen Axe hängen, mit hornigem oder fleischi-

gem Eiweiss und geradem Keim.
Sträncher mit gegenständigen getheilten Bltt. , ohne Stützbltt. , markigen Zweigen

und Blumen in Afterdolden, in feuchten W'aldgegenden.

VibürnumL. Schlinge. Beere einsamig mit bleiben-

dem fünfzähnigen Kelchsaum gekrönt, v. i.

V. Opiilus L. KaUiikebeeren. Massholder. Bltt. 3-51cippig; Doi-

dentrauben endständig, die Blumenkronen am Rande grösser und un-

fruchtbar.

In feuchten Gebüschen, an Waldrändern, an Fluss- und Teich-

ufern, d. d. g. G. häufig. Mai, Juni. t?.

H. 4 - 8'. Aeste aschgrau, ziemlich gerade. Blattzipfel spitz, gezähnt; Blattstiele

drüsig, kahl. In Gärten ist häufig eine Form mit lauter vergrosserten, unfruchtbaren

Blnmenkronen, welche eine kugelige Aflerdolde bilden, unter dem Xamen Schneebällen

bekannt. Beeren roth, ehemals wie auch Blumen und Rinde officinell- — ^- Lan»

tana ist ein häufig angepflanzter Baum in Parks und Lustgängen, welche an eiförmi-

gen, unterseits runzligen, mehlig-filzigen Blättern kenntlich ist.

Sambücus L. L. Holunder. Beere drei- bis fünfsamig

mit undeutlichem Kelchsaum, v, 3.

Bltt. gefiedert.

S. n i g r a L. Flieder. Stamm baumartig ; Trugdolde fünfspaltig

;

die Stützblätter fehlen oder sind durch Warzen angedeutet.

In feuchten Wäldern in der Nähe von Waldflüssen und Teichen,

an Diirfern, Zäunen, d. d. g. G. auch im Yorgeb. häufig. Juni, aucii

im September zum zweitenmale. Iz.

Als Strauch und massiger Baum. Rinde gelbgrau mit Warzen; die jungen Aeste

enthalten ein schönes Mark. Bltt. gefiedert, mit Seifg.-gesägten Blättchen Kronen
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gelblicli-weiss. Beeren blanschwarz. Die innere Rinde, Blätter und Beeren, unter d.

Njimen Grana Actes bekannt, wirken scharf und drastisch, von bitterem widrigem Ge-

schmack. Die Ulumen riechen süsslich und der Theeaufgnss ist das gewöhnlichste

Schwitzmittel.

S. raceraosa li. Trauben- H. Stamm strauchartig ; Blumen in

eiförmigen Rispen.

In Waldgegenden, in feuchten Wäldern der Ebene und auf feuch-

ten oifnen Waldplätzen des Yor- ii. HochgebirgeSj meist gesellschaft-

lich. heiMffrien-Cranst. Hiemberg. Wofilau. Bei Sulaii in der

Wildbahn. Vom Zobtenbprge durch d. g. Vorgebirge und am Hoch-
gebirge. Bei Oppeln und am Annaberge in OS. Im Gesenke u. um
Te. April, Mai. Tz.

H. 4 - 5'. Blätter schnaäler als an der vorigen. Kronen schmntzig-weiss. Bee-

ren roth,

S. EbulusL. Altich* Stängel krautig ; Blumen in dreispalti-

gen Trugdolden ; Stützbltt. eifg.
,
gesägt.

An feuchten Waldplätzen, an Flussrändern u. Dorfzäunen. Klein

Geis bei Ohkm {Wichlira) KL Silstertvitz, Manze. Ratibor und

heschnilz. Schlossberg bei Jägerndorf^ Einsiedet im Gesenke, bei

Strzeboivitz, Lobenstein .^ Leitersdorf, Spacheiidorf, Benisch. Te-

schen. Juni , Juli. Tj.

II. 4-6'. Bltt. gefiedert, unterste Blättchen gedreit. Kronen weiss, aussen röthlich.

Beeren schwarz. Blumen riechen stark und widerlich. Die Wurzel ist ekelhaft scharf

und wirkt so wie die innere Kinde und Blätter di'astisch.

Caprifoliaceae Jussieu.

Kelcbrölire mit dem Fruchtknoten verwachsen; Saum
bleibend. Die Krone sitzt auf dem Fruchtknoten, röhrig oder

trichterförmig, mit ötheiligem meist unregelmässigem Saum.

Fünf oder auch vier paarige Staubgef. in der Kronenröhre ent-

springend. Fruchtknote 3-4fächerig, mit je einem oder mehre-

ren hängenden Elchen. Ein fädiger Griffel mit ungetheilter oder

zweispaltiger Narbe. Frucht eine trockne oder saftige Beere,

welche bisweilen durch Fehlschlagen einsamig ist. Samen mit

fleischigem Eiweiss und geradem Keim.
Strauchartig mit gegenständigen ungetheillen Bltt. ohne Stützbltt.

Lonicera L. Lonitzere. Kelchsaum kurz fünfzähnig.

Krone röhrig oder trichter-glockenfg., mit nnregelmässig fünf-

spaltigem Saum. Fünf Staubgef. Ein bis dreifücherige Beere

mit wenigen Samen. ^, i-

Obere Bltt. oft verwachsen.

* L. Caprifolium L. Je länger., je lieber. Blüthen in Quirlen

und Köpfen; das endständige Köpfchen sitzend; die oberen Blätter

diirchwiiclisen vereinigt.
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Ist Im südli(;lien Deutscliland heimisch und m ird hei uns in allen

Gärten g^ezogen, dalier hier und da scheinbar verMÜdert. Mai, Juni. h.

Dte Zweige schlingea nnd winden sich. Die Oberlippe der Blume rollt sich nach

aiissen um. Die Beeren sind einzeln und vom bleibenden Kelchsaum gekrönt. Kronen

weisslich oder fleischfarben, wohlriechend, besonders des Abends.

L. Periclyraenum L. BUithen in gestielten Köpfen ; sämrat-

liche Blätter getrennt.

In Wäldern , zwisclien Skarsifie und Glauche kürzlich von

Schumniel gefunden., und am Försterbache bei Bmizlau nach Al-

hertini. Ausserdem in Gärten oft angebaut und verwildernd. Juni,

Juli. \i.

Stimmt in den angemeikfen Kennzeichen mit der vorigen überein. Kronen weiss-

lich-gelb. Ehedem oflicinell.

L. Xylosteum L. Heckenkirsche. Blüthenstiele zweibluraig

zottig, so lang als die ovalen Aveichhaarigen Blätter.

In feuchten Gebüschen und Wahlungen, an Bächen, in der Hügel-

gegend der Ebene und dem Vorgeb. Um Bi\ bei Skarsine am Bache

und im Glaiicher Walde. Am GrödUzherge. Eicltherg bei Bries-

nitz. Bei Charlottenbninn und Kupferberg. LäJmhans. Cudo2va. Um
Tro}^. Herlilz, Graz., Teschen. xMai, Juni, "fe-

H. 3-5', mit geraden gespreizten Aesten. Blumen winkelständig. Kronen fein-

haarig, weiss mit einem grünen Kropf am Gr. der Röhre. Je zwei Frachtknoten und

später die Beeren sind am Gr. verwachsen, ohne Kelchkrone. Beeren roth, von pur-

girender Kraft. Das Holz wird zn Ladstücken, Vfeiffenröhren n. dgl. verarbeitet.

L. nigra L. Blüthenstiele zweiblumig, kahl, länger als die läng-

iich-elliiJtischen, anfangs w eichhaarigen, später kahlen Blätter.

In Gebirgsw äldern an feuchten und schattigen Stellen bis auf hö-

here Lehnen. Im Yorgeb. Hirschfeld bei Briesnifz. Hochwaldgeb.,
an der £?//(? , hohen Mense. Heuscheuer^ Jauersberge b. Reichen-

stei?i. Am Gläzer Schneeberg^. Im Riesengeb. in der unteren Region,

im Eibgrunde, am Zacken und Kochelfall. Gesenke im Kessel, um
Kttrlsthaly Karlsbrunn. Malinoiv b. Vstron. Mai. t?.

H. 2 - 4'. Aeste sehr bogig, sonst aufrecht nnd nicht windend. Bltt^ dnnkelgrän-

Kronen fleischfarben. Beeren schwarz, paarweise verwachsen.

Anmkg. Lonicerci alpigena soll nach v. Mü ckus cb Angabe auf dem Gesenke

wachsen, welche jedoch auf einer Verwechslung mit L. nigra zu beruhen scheint.

Linnaea Gronovius. Lirinäa. Kelchsaum fünflappig,

Lappen lang zugespitzt abfällig. Krone glockig mit fast gleich-

förmig 5-spaltigem Saum. Zwei längere und zwei kürzere

Staubgef. Beere trocken, einsamig. xiv, «.

L. borealis L.

Auf Moospolstern in Heideboden. War von H e y d e in OberSchle-
sien gefunden, Krock. sil. 1004; die anderen Angaben beilir. sind un-

sicher. Neuerdings im Knieholz amEingange der kl. Schneegnibe im

Riesengeb. zuerst von Riesenberger gefunden. Juni, Juli. 2i
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Der fast holzige Stängel kriecht im Moose und treibt Blätter und aufrechte \>^

hohe Blüthenzvveige. Blüthen söhlig, gepaart, auf oben blattlosen Stielen. Kronen

weiss, innen roth-gestrichelt. Beeren schwarz, mit zwei vergrösserten Deckbltt. ver-

wachsen. Bltt. rundlich, immergrün.

Rubiaceae.

Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen aber an

der reifen Frucht verschwindend; Saum 3-4theilig. Krone auf

dem Fruchtknoten, der Saum mit klappiger Knospenlage.

Staubgef. in der Kronenröhre entspringend, zwischen den Zip-

feln der Krone. Fruchtknoten 2fächerig mit je einem aufrech-

ten Ei. Zwei unten verwachsene Griffel. Die Frucht besteht

aus zwei nicht aufspringenden verbundenen INüsschen. Keim
schwach gekrümmt in der Axe des hornigen Eiweisses.

Kräuter oder Stauden mit wirtelständigen Bltt. ohne Stützbltt., knotig-gegliedertem

Stängel, kleinen zahlreichen, meist rispig-endständigen Blumen, mit rothem Farbestoffe.

Einige Arten sind sehr zahlreich und weit verbreitet, die Mehrzahl gehört der Ebene

an. Zu einer anderen Abtheilung dieser Familie, mit gegenständigen Bltt., welche in

den tropischen Gegenden einheimisch ist, gehören wichtige Arznei- und Nahrungs-

pilanzen, z. B. Cinchona, Coffea.

Gälium L. Sternkraut. Kelchsaum undeutlich. Krone
radförmig, mit 4- oder 3spaltigem flachem Saum. Griffel ge-

trennt. Frucht: zwei verbundene Nüsschen ohne Kelch-

saum. IV. 1.

Bei zwei Arten polygamische Blumen.

G. Cruciata Scopoli. Valantia Cniciata^. Bltt. zu vier; Blu-
menstiele winkelständig, ästig, mit Deckblättern; Früchte kahl; Stän-
gel rauhhaarig.

In feuchten Gebüschen an Grabenrändern und Bachufern im Vor-
gebirge zerstreut. Um Charloffenbrimn und Salzbfunn, Nimptsck^^
Camenz, Reiclienstein, Wartha, Kupferherg, Ketschdorfb. Hirsch-
berg, Reinerz, Uslron b. Tescken. Apr. , Mai. %.

Stängel von unten lang- ästig, 1' h. Bltt. elliptisch oder eifg., Snervig, hellgrün.

Blüthenstiele vielbluuiig, meist behaart. Kronen grünlich-goldgelb. Die Endblume ist

zwittrig, die seitlichen tragen nur Staubgefässe.

G. vernum Scopoli. Valantia glabra L. Bltt. zu vier; Blumen-
stiele winkelständig, ästig, ohne Deckbltt. ; Früchte und Stängel kahl.

An schattigen Dämmen und in feuchten Vorgehölzen in d. Ebene
u. d. Vorgeb. zerstreut, meist sehr zahlreich. Um Br. bei Pirschain
von Krause gef. Im Hartebusche zw. Dürrhartau u. Jordansmühl.
Mergel u. Seifersdorf bei Ohlau. Im Riesengeb. um Agnetendorf
Kupferberg^ Schmiedeberg. Gr. Glaz um Reinerz und Wölfeisdorf.
Neisse. Leobschütz. Herlitz, Graz,, Spacliendorf Jägerndorf, €zan-
lory bei Ustron. Mai, Juni. '2|.
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Stängcl bis 1'. Mattgriin, kleiner und schmuchtiger als die vorige. Bltt. lineal-

elliptisch, am Rande feingewimpert. Bliitheustiele armblumig j die Blumen polygamisch

wie bei der vorigen. Kronen blassgrün.

G. AparineL. Klebekraut. Zungenpeüsche. Bltt. zu sechs,

lineal.-lanzettlich, einnervig, am Rand und Kiel rückwärts-stachelig,

Stängel vierkantig, rückvvärts-staolielig ; Blüthenstiele winkelständig;

zuletzt rispig, Früchte steifborstig oder kahl.

ß. kleiner, Früchte nm die Hälfte kleiner, steifborstig.

y. kleiner, Früchte um die Hälfte kleiner, kahl. G. spurium L.

In Hecken, Gebüsch und Gestrüpp, an Zäunen, Mauern und ß. u.

y. vorzüglich auf Feldern unter der Saat, d. d. g. G. auch im Vorgeb.

gemein. Juni—Herbst. Q.
Stängel schlapp und ausgebreitet, bis 5' lang. Ist leicht daran zu erkennen, dass

sie vermittelst ihrer Stacheln an alle Gegenstände, selbst an die Hand, bei leiser Be-

rührung sich anhakt. — Die Wurzel enthält rothen Färbestoff und die Früchte dienen

in Irland statt Kaffeh-

G. uliginosum L. Bltt. zu sechs, lineal- lanzettlich, einnervig

am Rand und Kiel rückwärts-stachelig; Stängel vierkantig rückwärts-

stachelig; Blüthenstiele kurz, rispig ; Früchte kahl feinkörnig.

Auf Sumpf- und Moor-Wiesen, d. d. g. G., bis ins Yorgeb.; an

geeigneten Stellen häufig. Um Br. bei Friedewalde, Ltssa,Rtemberg
u. m. Juni, Juli. Ij..

Stängel schwach, gestreckt, fast fadenförmig, bald einfach, 2-3" lang, bald viel-

ästig, bis 1' lang, etwas starr und zerbrechlich. Kronen weiss, breiter als die ent-

wickelte Frucht. Blüthenstiele zum Theil rechtwinklig-abstehend. An kleinen Exem-

plaren sind die Blüthenstiele winkelständig.

G. palustre L. Bltt. zu vier, lineal - länglich, stumpf, einnervig,

am Rande rückwärts -scharf; Stängel viereckig; Blüthenstiele weit-

läufig-rispig; Fruchtstiele rechtwinklig- abstehend; Früchte ^ahl

und glatt.

Auf feuchten Stellen, in Gräben, an Teichrändern, an Flussufern,

auf sumpfigen Wiesen, d. d. g. G. auch im Vorgeb. gemein. Mai,

Juli. %
Stängel schlapp und schlaff, mit wenigen Aesten, meist 1' lang. Bltt. auch zu 5

und 6, selten ganz kahl. Kronen weiss.

G. rotundifolium L. Bltt. zu vier, oval, dreinervig^ Stängel

viereckig; Blüthenstiele in endständiger armblättriger Rispe; Früchte

steifborstig.

In trocknen Kiefer- uud Laubwäldern der höheren Ebene und des

"Vorgebirges. Um Br. in den Trehnitzer Hügeln bei Skarsine, Treh-

nitz u. m. bis Wohlau. Yom Zohtenberg durch das ganze Vorgeb-

Sattler heiBirschberg. Grosstein hei Oppeln. Tiop.u.Te. Juli,

Aug. %.
Wurzel kriechend. Stängel schwach, flatterig, '/2' h- , leicht zerbrechlich. Bin

am Rande mit Borsten Tjesetzt. Kronen weiss. — Hierher auch Aspernla laevignta

Krock. Sil.
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G, borealeL. Bltt. zu vier, lanzettlich, dreinervig; Stängel
steif aufrecht, viereckig; Blüthenrispe endständig; Früchte borsten-
filzig.

Auftrocknen Wiesen, Waldwiesen, Halden his auf die Kämme des
Hocligebirges, häufig d. d. g. G. Juli , Aug. %.

Stängel l'h., kahl oder feinhaarig. Bltt. kahl, mit imterseits vorragenden Nerven.

In feuchten Gebüschen und moosigen grasreichen Kieferwäldern bisweilen mit grösse-

ren sehr breiten Bltt. Fruchtstiele söhlig-abstehend. Fnichte mit knrisen dichten

hakenförmigen Borsten besetzt. Die Varietät mit kahlen Früchten ist bei uns noch

nicht aufgefunden worden.

G. verum L» Labkraut. Wegslroh. Bltt. zu 8, linealisrh, sta-

chelspitzig, unterseits saramtfilzig, am Rande zurückgerollt; Stängel
steif, stielrund mit vier Ribbenj feinhaarig- schärflich j Rispenäste
dickblüthig; Fruchtstiele rechtwinklig abstehend j Kronenzipfel stumpf
mit ganz kurzer Spitze; Früchte kahl und glatt.

An Wegen, Rainen, Gebüsch- und Waldrändern, auf trocknen
Wiesen, d. d. g. G. auch im Vorgeb. gemein. Juni— Aug. %.

Wurzel gelbroth. Stängel 1-2' h. Bltt. oherseits glänzend. Kronen goldgelb,

von süsslichem Geruch, der sich nach Linne besonders bei bevorstehendem Regen
verstärkt. Summitates Gatii lutei waren officinell. Alle Galia werden gern von
Hausthieren gefressen. Dass das Kraut die Milch gerinnen mache, wird jetzt als ein

Irrthum bezeichnet. Die Blumen mit Alaun dienen zum Gelbfärben der Wolle.

G. MoUugoL. Bltt. zu 8, lanzettlich, nach vorn etwas breiter,

stachelspitzig, unterseits matt; Stängel viereckig; Rispe ausgebreitet,
Fruchtstiele rechtAvinklig-abstehend j Kronenzipfel feinspitzig; Früclite
kahl schwach -runzlig.

An Hecken, Wegen, Waldrändern, in Gebüschen, aufwiesen d. d.

g. G., auch im Vorgeh. gemein. Juni. Juli.2[.

Stängel meist aufsteigend, an den Gelenken stark geschwollen, weisslich, mit aus-

gebreiteten Aesten. Bltt. oberseits schwach-glänzend, unterseits kahl nnd matt. Kro-
nen stets weiss

! — Diese und die vorige Art stehen einander so nahe nnd wachsen
so häufig neben einander, dass die Entstehung von Bastarden fast unvermeidlich ist.

Man findet diese in allerlei Formen, welche bald der einen, bald der anderen Art näher

stehen (Gal. ochroleuaim W. et Gr. sil.), und sich bald durch die weissgelben oder

schwefelgelben Kronen ankündigen.

G. sy Ivaticum L. Bltt. zu 8, länglich -lanzettlich, stumpf mit
einer Stachelspitze, am Rande scharf; Stäng. stieU'und mit vier Rib-
ben; Rispe Aveit; Blüthenstiele vor der Blüthe nickend; Fruchtstiele
aufrecht -abstehend; Früchte kahl schwach- runzlig.

In trocknen Laubwäldern der höheren Ebene n. des Vorgebirges
d . d. g. G. häufig. Um Br. bei Schivoüsch, Lissa, Trebnitzer Hügel.
Zobttnberg etc. Juni, Juli. %.

Stäng. meist kahl, aufrecht, 2-4' h., weisslich mit stark geschwollenen Gelenken.

Bltt. graugrün. Kronen weiss. Wird beim Trocknen leicht schwärzlich. — Hierher

auch G, mo7itanum und G. (/laucum Krock. sil.

G. sylvestre Pollich. Bltt. zu 8, lineal- lanzettlich, vorn brei-

ter, zugespitzt mit einer Stachelspitze, einnervig, die unteren verkehrt
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ei-lanzettlirli; Stängel niederliegend oder aufsteigend viereckige; Blü-

then in doJdenlraubigen Rispen; li.rünenzipfel spitz; Früclite sclnvach-

gekörnt.

ß. swpinum. 2 -3" hoch; cndständige armblüthige Doldentraube.

Auf trocknen belaubten oder felsigen Hügeln, an sonnigen und
steinigen Waldlelineu und in den Felsritzen des Vor- und J[lo<^hgebir-

ges. Geiershevff. Flh'steii.stein. Kraiischner Höhen, Gröditzherg \x.

Warthe b. Bnnzlau. Enlengeh. und Jänountzer Berge bei IJegnilz.

Chnrlottenbrtmner Berge. Riesengebirge. Henschelkoppe bei Neii-

rode. Gl. Schneebevg. Gesenke iui Kessel, am Ilockschar. ß. kl.

Schneegrnbe und Tenfelsgärtchen im Rsgb. Juni, Juli. %.
Von 2" - 1 y^' lang) meist lasenformig-vielstänglig. Stängel liegend, kahl oder

scharf. BItt. bald kahl, bald am Rande schärtlich. Kronen weiss. V'ar. ß. ist eine Z<werg-

form, an, Felsen im Hochgebirge. Ausserdem giebt es noch andere Abänderungen.

Hierher auch G. pusillum Krock. sil.

G. saxatile L, G. hercynicnm Weigel. W. et Gr. sil. Krock.

suppl. 216. Bltt. zu 6, einnervig, stachelspitzig , die unteren verkehrt

eitg. , die oberen verkelirt-lanzettlieh; Stängel viereckig, kahl, ge-

streckt, die blühenden aufsteigend; ßlüthenin doldentraubigenRispen;
Früclite gekörnt.

Auftrocknen und steinigen Plätzen an tieferen Stellen des Hoch-
gebirges. Im Hirschberger Thale bei der Drachenbxirg und am
Hochsteine von v. Flotow gef. Auf der Iserioiese und hinter d.lser

am Wege nach dem Buchberge nach N. v. E. Tafelfichte n. Raben-
horst. Juli, Aug. Ij.,

V"on 3 - 12" lang, vielästig, dicht mit Blättertrieben besetzt. Wird beim Trocknen

leicht schwarz. Kronen weiss.

Asperula L. Metjer. Kelchsaum sehr kurz. Krone

trichter- oder glockenfg., 3- oder 4theilig» Griffel theilvveise

verwachgen. Frucht: zwei verbundene INüsschen ohne Kelch-

saum. 1^ 1.

Bei einigen Arten ändern die Blumenkronen mit langer nnd kurzer Röhre ab.

A. arvensis L. Bltt. unterseits scharf, die unteren zu 4 ver-

kehrt-eiförmig, die oberen zu 6-8 lineal -lanzettlich; Blüthen in end-

ständigen Büscheln mit borstenhaariger Hülle; Früchte glatt.

Auf Sandplätzen. Ich sah lebende Exemplare, welche Günther
aus der Gegend von Riemberg erhalten hatte: bisher gelang es mir
noch nicht, die Pflanze in der bezeichneten Gegend wiederzufinden.

Bei Luck n. Fulnek nach R. u. M*
Wurzel hell purpnrroth. Stängel aufrecht; 1' h. Kronen blau.

A. tinctoria L. Aufrecht, mit aufrecht - abstehenden Aesten;
Bltt. linealisch am Rande schärüich, unten zu 6, oben zu 4 5 Blüthen in

endständigen Doldentrauben mit eiförmigen Deckbltt. 5 Kronen glatl

;

Früchte glatt.
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Auf trocknen sonnigen Hügeln und Haideplätzen, selten. Bisher
nur auf dem Gipfel des Geiersberges von Schuramel und um Gros-
steinhci Oppein \QnGx 3.\ioyv SKI und um Nimptschv. Wichura
gef. Bei KatscJier nacK Wenck. Fehlt in Oestr. Schi. luni, Juli. %.

Wurzel kriechend, gelbroth. Stängel einzeln. Kronen weiss mit langer Röhre.

A. cynanchica L. Bltt. zu 4 linealisch, am Rande scharf;
Stängel büschelig, aufsteigend mit vielen abstehenden Aesten, Blü-
then in doldentraubiger Rispe mit lanzettlichen stachelspitzigen Deck-
hltt. ; Kronen schärllich ; Früchte gekörnt.

Auf sonnigen und steinigen Plätzen, in Haiden, in hügligen Ge-
genden, zerstreut. Bei Reinerz. In OS. bei Oppebi am Moritz-
berge und bei Grosslein, um Kaischer und Dirschel, Gr. Herlitz^

Ecker sdorf, Hermersdf. bei Troppau. Gurek bei Te. Dankwitz
'beiJordansmühliiSiclx^NiwWQv. Juni, Juli %.

*

Vielstänglig und vielästig, 1' lang. Wurzel braunroth, stark. Blüthen in dreigab-

ligen Doldentranben. Kronen weisslich, aussen fleischfarben, mit langer ßöhre.

A. odorata L. Waldmeister. Bltt. zu 6 und 8, breit-lanzett-

lich, am Rande und Kiele scharf; Stängel einfach; Blüthen in ge-

stielten Uoldentrauben; Früchte mit hakigen Borsten besetzt.

In schattigen Wäldern, besd. ion Fagus, des Vorgebirges, bis in

die Ebene herabsteigend, bisw. ganze Hiigellehnen bedeckend, d. d.

g. G. Um Br. bei Schtvoitsch. Häufig in der Trebnitzer Hügel-
reihe. Ohlau. Wohlan. Bunzlau. Oppeln. Vom Zobtenberge
durch das ganze Vorgebirge. Mai, Juni. Tj..

Wurzel fädlich, kriechend. Stängel 4 - 8" h. Bltt. oberseits glänzend. Kronen

weiss, wohlriechend. Als ßlatrisylvae Herba officinell. Hat getrocknet einen starken

angenehmen Geruch und ist besonders als Hauptbestandtheil des Maitranks (nebst

Bltt. d. schwarzen Johannisbeere, Melisse und Pfeffermünze) -wichtig. Wirkt tonisch.

A. Apar ine Schott. A. rivalis Sihihov]}. W. et Gr. sil. Bltt.

zu 8, verkehrt-lanzettlich, am Rande und Kiel mit rückAvärts gerich-

teten Stacheln besetzt; Blüthen in weitläufiger Rispe j Früchte ge-

körnt.

In feuchten Gebüsclien und zwischen Gestrüpp. Zuerst im J.

1818 am Ufer der Weistritz bei Arnoldsmühl von mir gef. , dann an

den Oderufern um Br. bei Kl. Kletschkau, Gri'meiche, Olüvitz, in

der Strachate. In O. S. um Poln. Neukirch ^ Czenschkowitz und
Sukkowitz nach Wenck. Trop. Stremploivitz n.RM. Juli, Aug2J..

Stängel scharf, wie die Bltt., ästig, ausgebreitet, 2 - 3', gewöhnlich zwischen Ge-

büsch emporsteigend, hängt an wie Galium Aparine. Bltt. oberseits glänzend. Kronen

weiss, bei uns mit sehr kurzer Röhre. In Mähren dagegen eine Form mit langer Blu-

menröhre, welche sich sonst in nichts unterscheidet.

SheiärdiaL. Sherardie. Kelchsaum vierzähnig. Krone

trichterförmig vierspaltig. Griffel oben kurz getheilt. Frucht:

zwei verbundene Nüsschen, jede mit einem ganzen und zwei

gespaltenen Kelchzähnen gekrönt, iv. i.
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S. arvensis L.

Auf Aeckern unter der Saat und auf Brachen d. d. g. G. zerstreut.

Juni, Aug. Q.
Wurzel kriechend, roth. Stängel aufsteigend, 4-6" h. , mit zerstrenten steifen

Ilaaren. Kronen satt lilafarben.

RubiaL. Röthe. Kelchsaum kurz, vierzähnig. Krone
glockig-trichterförmig, Griffel getrennt. Frucht: zwei saftige,

pflaumenartige verbundene Nüsschen ohne Kelchsaum. iv. i.

* R. tinctorum L. Färberröthe. Krapp. Bltt. zu vier,

netzaderig.

Ist in Südeuropa und im Orient einheimisch, und wird bei uns,

namentlich um Breslau und Liegnitz, häufig angebaut. Juli, Aug. %,
Wnrzel vielästig, kriechend, rothbrann. Stängel 1 - 1^' h. , an d. Kanten stach-

lig. Bltt. am Rande mit rückwärts- gerichteten Stacheln, breit lanzettlich. Kronen

grüngfelb. Blüthenstiele winkelständig, Sgablig. Die Wurzel enthält zugleich einen

rothen und einen gelben Farbestoff, wirkt diuretisch und färbt bei anhaltendem inner-

lichen Gebrauche die Knochen roth.

Valerianeae De Cand.

Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen; Saum
entweder ungleichmässig 3-4zähnig, aufrecht, oder haarförmig

und eingerollt, nach dem Blühen in eine Federkrone sich aus-

breitend. Krone auf dem Fruchtknoten mit ungleichmässig

3-5spaltigem Saum. Vier oder weniger Staubgef. aus der Kro-

nenröhre. Fruchtknote Sfächerigf, 2 Fächer leer, im dritten

ein hängendes Ei. Frucht eine einsaraige Nuss. Samen ohne
Eiweiss mit geradem Keim.

Kräuter oder Stauden mit gegenständigen Bltt. ohne Stützbltt., zahlreichen kleinen

Blumen in endständigen Trngdolden und meist mit aromatischen Wurzeln. Unsere Ar-

ten haben drei Staubgef. Nirgends sehr zahlreich, einige auch im Gebirge.

Valeriana L. Baldrian, Kelchsaum fiederhaarig, einge-

rollt, nach dem Blühen als Federkrone sich ausbreitend, dann
abfallend. Krone trichterförmig am Gr. hökerig, mit fünf-

spaltigem Saum. m. i.

;; Stauden mit starkem Wnrzelstock. Blumen bisweilen zweihäusig-polygamisch, in

endständiger Doldentraube.

V. officinalis L. Aechter Baldrian. Bltt. gefiedert, 7 - 10-

paarig, Blättchen lanzettlich, gezähnt; Stängel aufrecht; Kronen-
röhre so lang als der Saum } Wurzel ohne Sprossen.

ß- angustifolia. Kleiner und schmäler, mit lineal-lanzettlichen oder linealischen,

oft ganzrandigen Blättchen.
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In feuditeii Gebiischen iiiKlgWäldern, an Fliissufern, Bach- und
TeioJiiändern , doch auch an DäcJiern, Mauern und trocknen Hügeln.
B. d. g-. G. , häufig auch im Yoigei)irge. ß auf Mauern am Matthias-
(höre in Br. Auf den Slriegauer Bergen und um Reichenbach. Juni,
Juli. %.

^Vurzelstock schief mit langen dichten Fasern nach unten, frisch von aromatischem,

trocken von starkem und widerlichem Geruch, Stängel 2-4' h. , einfach. Blattstiele

am Gr. breiter, verbunden. Kronen fleischfarben oder -weisslich, anfangs wohlriechend,

dann süsslich-widrig. Die Wurael ist von unangenehm aromatisch-bitterm Geschmack,

und eines der vortrefflichsten Arzneimittel bei Nervenleiden, schon im Alterthum be-

kannt, und als Theeaufguss ein übliches Hausmittel.

V. sambucifolia Mikan. Bltt. gefiedert; die Biättchen groh^
sägezähnig, der unteren eifg., der oberen ianzettlich; Kronenröhre
länger als der Saum; Wurzel sprossentreibend; Stängei gefurcht.

In feuchten Gebüschen und Wäldern, an Fiuss- und Bachufern,
Grabenrändern, zwischen Gebüsch, in der Ebene und dem Vorgebirge,
auch in den Gründen des Hochgebirges. Um Bi\ bei Pirscham^
Tschechnitz mvA Althof. Gnadenberger IF. bei Bunzlau n. Sehn.
Rummelsbcrg bei Strehlen. Jauersberg. Charloitenbrumi. Frei-
bürg in der Stadthaarte. Am grossen See auf der Heuscheuer. Cii-

dozca. Im Elb-Aupengrunde und A&a. Schneegruben im Rieseng.y
ßloosebruch, Leiterberg im Gesenke u. m. Oppeln. Mai, Juli. %.

Der vorigen durchaus und wahrscheinlich auch 'in der Wirksamkeit ähnlich, etwas

niedriger und der Bliithenstand mehr gedrungen. Blüht etwas früher als jene.

Y. dioica L, Bltt. der Wurzelblatttriebe langgestielt, eifg.;

untere Stengelbltt. elliptisch, obere fiederspaltig ; Wurzel sprossen-
treibend.

Auf quelligen und sumpfigen Wiesen, im Vor- undb. auf d. Hoch-
gebirge, hie und da auch bis in die Ebene herabsteigend. Um Br. bei

Arnoidsmühl und Koberivitz. Goldmühle bei Bunzlau. Oppeln.
Sukkowitz bei Gnadenfeld^ Gypsgruben bei Katscher. Im Vorge-
birge bei Silsteriviiz, Kynau, Hausdorf^ Heuscheuer , Reinerz,
Freiwaldau u. s. w. Tc. Mai, Juni. %.

Stängel einfach, ^-1' h. Bltt. bisweilen alle ungetheilt. Kronen blass, fleisch-

farben oder weiss, geruchlos. Die Pflanze ist polygamisch, wie die folgende Artj

entweder trägt die Pflanze Zwitterblumen mit vorragenden Staubgef. und Griffeln,

oder Stempelblumen mit vorragenden Griffeln und verkümmerten, in der Kronenrühre

verborgenen Staubgefässen; im letzteren Falle sind sowohl die Kronen als auch die

ganze Pflanze kleiner.

V. Tripteris L. Bltt. der Wurzeltriebe langgestielt, eiherzfg.

;

Stängelbltt. gedreit ; Wurzel vielköpfig.

An feuchten Waldplätzen, an Bächen und Quellen, im Vor- und
Hochgebirge, im südöstlichen Schlesien. Im Gesenke bei Carls-

brunn und FreiwüldaUj am Hockschar über dem Bieberteiche, ZAvi-

schen dem Altvater untl Peterssteine, im Kessel. Im Klokacz-Geb.
häufig: Czantory hei Ustron, Lom?iathal hei Jahlmikci , and. ßa-
ranio. Mai, Juli. %.
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Die starke krummäslige Wurzel treibt mehrere Blätlerbüschel nm den Blüllienstän-

gel; meist 1' h. Fast kahl oder mit zerstreutem W'eichhaar. Bllt. schwcllig-gcaähnt.

Kronen fleiachrolh.

Valerianella Tournefort. Rapunzel. Kelchsaum auf-

recht, ungleich-gezähnt, bleihend. Krone trichterförmig mit fast

gleichmüssig-5spaltigem Saum. Nuss dreifächerig; zwei Fä-

cher leer. ni. i.

Einjälirige Kräuter atif Ackerland, mit winzigen doldentraubigen Blumen an den

GabeUistcn dei? Stängels. — Ungern behalte ich den unschicklichen Namen Valeria-

nella bei, wofiir ich OlUoria setzen müchtc.

V. olitoria Mönch {hesser Olitoiia verna). Rapunzel. Fedia
olit. W. et Gr. sil. Valeriana Locv.sta oliLoria L. Matt. Kr. Kelcli-

saiini schwach- Szähnig^ Früchte eifg. -rundlich zusammengedrückt,
am Rande mit einer Furche und an jeder Seite mit zwei Rieten.

Auf Grasphitzen, an Hecken, huschigen Dämmen und Grasgär-
ten, d. d. g. G. his ins Vorgeh. häufig und stets in Menge. April,

Mai. 0.
II. ^/-V- Ganz kahl, sattgran; Stängel schwach, von der Glitte an gabelig-ästig.

Bltt. untere verkelirt-eifg. oder zungeiifg. Kronen milchweiss. Die jimgen Bltt. wer-

den als Sallat gegessen. Eine Abart mit feinhaarigen Früchten ist hei uns noch nicht

aufgefunden.

V. Auricula De Cand. Kelchsaum schief gestutzt, der hintere

Zahn grösser, «länglich und stumpf; Früchte fast kugel-eifg. mit einer

Furche und fünf feinen Riefen.

Unter der Saat, häufig d. d, g. G., auch im Vorgehirge. Juli,

Aug. O-
II. 1-1'/^'. Bltt. meist fiederspaltig, länglich-lanzettlich, etwas schiirflich. Frucht

am Gr. bauchig; die leeren Fächer sind eben so gross oder grösser als das den Samen

enthaltende.

Y. Morisonii De Cand. Fedia dentata W. u. Gr. sil. Kelch-
saum schief gestutzt, spitz, feingezähntj Früchte eikegelfg. mit drei

Riefen auf der convexen llinterseite, auf der Vorderseite flach.

ß. mit weichhaarigen Früchten.

Unter der Saat, gemein d. d, g. G., auch im Vorgebirge. Juli,

Aug. 0.
Etwas schmächtiger als die vorige. Bltt. länglich-lanzettlich, bisw. die oberen

fiederspaltig, schärilich. Frucht schmäler; die beiden leeren Fächer sind ganz dinri,

nur in Gestalt einer fudlichen Rühre.

Dipsaceae De Cand.

Die Blumen stehen auf einem gemeinschaftlichen Frucht-

boden, durch Haare oderSpreubUittchen gesondert, in endstän-

digen Köpfen, welche von Deckblättern gestützt sind. Kelch

doppelt; der äussere mit trocknemSaum und gefurchterRöhre,
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die reife Frucht eng umschliessend; der innere mit der Röhre

ganz oder nur oben mit dem Fruchtknoten verwachsen, der

Saum kurz ungetheilt, gezähnt oder in Borsten verlängert.

Krone entspringt am inneren Kelchsaum, meist unregelmässig

4-5spaltig* Vier freie Staubgef. aus der Kronenröhre. Ein

Griffel. Fruchtknoten einfächerig mit einem hängenden Ei.

Frucht eine häutige Nuss vom inneren Kelchsaum gekrönt

und vom äusseren Kelch umgeben. Same umgekehrt mit ge-

radem Keim in der Axe des Eiweisses.

Kräuter oder Standen mit gegenständigen Bltt., deren Zertheilung veränderlich

ist, ohne Stützbltt. Das Anfblühen beginnt bei Dipsacus in der Mitte der Köpfe, bei

manchen Scabiosae in der Mitte und am Rande zngleich. Werden die tetraedrischen

Pollenkörner angefeuchtet, so treten aus den Vi^inkeln walzige Verlängerungen hervor.

Sie enthalten keine wirksamen Stoffe.

Dipsacus L. Karden. Blumenboden mit Spreublät-

tern. Die äusseren Deckbltt. sehr lang, Aeusserer Kelch

vierkantig, 8 furchig, mit kurzem gekerbten oder gezähnten

Saum; innerer K. ganz verwachsen mit vlelzähnigem oderun-

getheilten Saum. Kronensaum viertheilig. Narbe nnge-

theilt. IV, 1.

Starkhaarige oder kahle und dann stachelige Gewächse. •

D. sylvestris Miller. Wilde K. Bltt. sitzend, kerbig-gesägt,

am Rande kalü oder hin und -wieder stachelig, die mittleren am
Stängel breit-verwachsen, ungetheilt oder fiederspaltig; die Hüll-

hltt. im Bogen aufsteigt^nd ; die Spreubltt. biegsam, länglich- ver-

lielu't-eifg. mit feiner Grannenspitze, gerade, länger als die Blumen.

ß. laciniatus. Die mittleren Stängelblätter fiederspaltig.

An unbebauten, trocknen und steinigen Plätzen, an Wegen,
Waldrändern, an Flussufern, auf Dorfangern, zerstreut und nirgends

in grosser Menge. Um Br. hin und wieder um BiscJnvitz^ Kletten-

dorf, Schliesa und überhaupt an den Strassen gen SchweidnitZy
Nimjptsch und Strehlen. Ohlau. Wohlan, Otlendorfhex Beu-
ihen a. O. Häufig in Oberschlesien, ß einmal bei Kobertüitz. Juli,

Sept. 0.
Stängel 2-3' h., mit nnregelmässig zerstreuten, rückwärts-gekri'immten, weisslichen

Stacheln. Wurzelbltt. länglich, nach unten verschmälert, kahl mit starken Stacheln,

welche aus einer halbkugeligen Blase entspringen. Die Stängelbltt. bilden mit ihrem

verwachsenen Grunde eine Bucht, worin sich das Regenwasser sammelt. Blüthenkopf

länglich, oft an der Spitze schopfig, indem die obersten Spreubltt. sich verlängern-

Kronen lilafarben.

D. laciniatus L. Schlitzblättrige K. Bltt. sitzend, am Rande
mit Borsten gewirapert; die unteren ganz, nach unten verschmälert,

lappig-gekerbt, die mittleren am Gr. breit-verwachsen, fiederspaltig;
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die Hüllbltt. starr, im Bogen aufsteigend; die Spreiibltt- biegsam,
länglicli mit feiner Grannenspitze, gerade, länger als die Blumen.

Auf Angern und in Dörfern, an Grabenrändern, an steinigen
Flussufern. Zuerst von Schummel am Oderufer zivlschen Ransern
und der Gucke bei Br. gef. . dann in Dörfern O. S., Karhlschau bei

Oppehi u. m. von G r a b ow s k i . Nach K r o c k e r auch bei Ohlau
und Pobüsch-Steinau bei Drieg. Juli , Aug. 0.

Höhe nnd Gestalt d. vorigen. Wiirzelbltt. oberseits mit Haaren, Borsten oder sehr

feinen Stacheln besetzt. Hüllbltt. kVirzer nnd breiter. Kronen blass, lilafarben.

* D. Fullonura L. Wehev-K. Bltt. sitzend, kerbig einge-

sclmitten; Stängelbltt. breit verwachsen, ungetheilt; Hüllbltt. söhlig-

abstehend; Spreubltt. starr, länglich, mit feiner zurückgekrüramter
Grannenspitze, so lang als die Krone.

In Südeuropa (Istrien) einheimisch; wird bei uns angebaut. Juli,

Aug. O-
Wie die vorigen, leicht dnrch die nmgebogenen Spitzen der Spreubltt. zu erken-

nen. Zum besseren Gedeihen soll man die Blätterbucbten aufschlitzen, damit das Ke-

genwasser. ablaufen könne. Die Kopfe nach dem Blühen werden von den Tuchberei-

tern zum Tuchkratzen gebraucht.

D. pilosusL. Bitt, gestielt; Hüllbltt. niedergebogen; Spreu-
bltt. verkehrt -eifg. borstig -gewirapert, mit einer Grannenspitze,

gerade.

In feuchten Waldungen, buschreichen Erlensümpfen. Im Co/ bei

Kapsdorf \on Neubeck gef. Park bei Koherwüz. Im Sukko-
witzer Walde in O. S. nach Wenck. IN ach Matt, auch bei Schivei-

nern an der Weide. Juli, Aug. Q.
Haarig. Bltt. -gross, breit-eifg., mit ohrförmigen Anhängen an der Spitze der Blatt-

stiele. Köpfe fast kugelig. Kronen satt lilafarben.

Knautia L. Couiton. Knautie. Blumenboden haarig.

Hüllbtätter in einer oder zwei Reihen. Der äussere Kelch kurz

gestielt, zusammengedrückt, mit vier Gruben unter dem mit

4 kurzen ungleichen Zähnen besetzten Saume; der innere K.

ganz verwachsen mit becherförmigem in 8-Ifilanzettlich-borst-

liche Zähne endigenden Saume. Narbe ausgerandet oder

zweilappig, iv, i

K. arvensis Couiton. Scahiosa arv. Linne. W. et Gr. sil.

Stängel rauhhaarig; Bltt. eifg., ganz oder fiederspaltig.

Auftrocknen aber fruchtbaren Wiesen, an grasreichen Weg- und
Ackerrändern, auf Brachen, in lichten Wäldern, d. d. g. G., auch im
Vorgebirge häufig. Um Br. bei Osivitz., Schivoitsch u. a., häufig

um PollentscJiine. Juli, Aug. %.
Stängel 1 - 1^/2' h., einfach oder oben dreigabelig, mit einblütbigen Aesten. Bltt.

meist die unteren ganz, eifg.-länglich , die oberen fiederspaltig, aber auch alle ganz

oder alle fiederspaltig. Köpfe flach-gewölbt ; die Randblumen grösser Kronen violet?-

lila, lilaf.. fleischf., im Schatten oft weiss.
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Succisa Koch. Abbiss. Köpfe fast kugelig. Blumen-

boden mit Spreublättern. Hüllblätter dacliziegelformig. Der
äussere Kelch mit 8 vollständigen Furchen mit viertheiligem

krautartigem Saum: der innere verwachsen, mit schildförmi-

gem Saum. Kronensaum viertheilig. Narbe ausgerandet. iv, %

S. pratensis Mönch. Scabiosa Succ. Linne. W. et Gr. sil.

Der Saum des inneren Kelches in fünf Borsten auslaufend.

Auf feuchten und sumpfigen Wiesen, Waldwiesen, in der Ebene
und dem Yorgeb. , häufig d. d. g. G. Aug. . Sept. %.

AVurzelstock kurz, abgebissen mit langen Fasern. Slängel kahl, aufrecht, 1 - 2',

dreigabelig, 3_- 7 Köpfe [tragend, mit 8-3 Blätierpaaren. Untere Bltt. länglich-eifg.,

gestielt, obere laiizettlich , spitz, verwachsen bisw. am üv. gezähnt; bald haarig, bald

kahl. Kronen blau, selten %veiss. Die Wurzel schmeckt ^stark bitter und war sonst

als R. ßlorsus diaboli officinell.

Scabiosa L. Skabiose. Köpfe gewölbt oder flach. Blu-

menboden mit Spreubltt.. Hüllbltt. dachziegelfg. Der äus-

sere Kelch mit 8 ganzen oder halben Furchen, oder ohne Fur-

chen aber mit 8 Riefen, mit trockenhäutigera Saum; der in-

nere schildförmig, der Saum in fünf scharfe Borsten endigend

oder ganzrandig. jNarbe ausgerandet. iv, i.

Randblumen gvüsser.

S. Cülumharia L. Wurzelbltt. länglich, gestielt, gekerbt, un-
getheilt oder leierfg.5 die unteren Stängeibltt. leierfg.y die übrigen
bis auf die 3Iittelribbe fiederspaltig; die Kelchhorsten am Gr. zusam-
mengedrückt, ohne JNerv, 3 - 4mai länger als der Saum des äusseren

Kelches.

Ci, mit blan-rothen, oder roth-violetlen Kronen. S. Columbaria L.

ß. mit weisslich-gelben Kronen. S. ochroleuca L. Matt, et Krock. und *$". Co-

iumbaria derselben.

An Wegrändern, Ackerrainen, auf trocknen sonnigen Hügeln,
an Hohlwegen, aufhüben Triften, d. d. g. G. häufig, a auf buschi-

gen Hügeln, am Fuchsberge bei Schivoilsch, und auf Moorwiesen zw.
ftiemberg und Ilairffen und um Wohtau bei Petranoiüitz. Bei
Krummhiibel ntivh M. v. E. Juli, Aug. %.

Stängel 1 - i^/i h., kahl, dreigabelig-ästig. Die Bltt., auch die ersten Wurzelbltt.,

so wie die an den Büscheln, welche neben dem Blüthenstängel aus der mehrköpfigeii

Wurzel treiben, sind bald ungelheilt, bald leierfg. , bald fiederspaltig, und eben so ist

die Theilung der Stängelbltt. sehr mannigfaltig. Die gewöhnliche Form ist die mit

weissgelben Kronen j die andere mit rüthlichen oder violetten ist auch nicht im min-

desten verschieden, und verdankt die abweichende Farbe wahrscheinlich der Beschaf-

fenheit des Bodens.

S. In cid a Villars. S. norica \ est. Wurzelbltt. länglich, ge-
stielt, ungetheilt oder leierfg. 5 die unteren Stängelbltt. ungetheilt oder
am Gv- fiederspaltig, die oberen fiederspaltig; die lielchborsten a. Gr.
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breit und pliitt auf der Innenseite mit einem Kielnerven, 3-4mal langer
als der Saum des äusseren Kelches.

An felsigen Leimen und Abhängen des Hochgebirges. ImRiesen-
^eb. \m RiesenffriiJideMnd unterhalb des TeiifehffärfcheJis am Bi-
hernelipeck. Im Gesenke am Peterssteine j Köpevnik und im Kes-
seU Jiili, Aug. %.

Der vorigen ähnlich, doch niedriger, 1' h. , und gedrungener, meist nur 3bliithig;

die Bltt. weniger getheilt xind die Abschnitte breiter. Kronen purpurfarben, ein wenig

in das violette ziehend.

S. suaveolens Desfontaines. S. canescens W. et Kit. Wurzei-
und untere Stängel-Bltt. länglich oder lanzettlich ungetheilt u. ganz-
randig; die übrigen fiederspaltig mit linealen ganzraudigen Abschnit-

ten; die Kelchborsten anderthalb mal so lang als der Saum des äus-

seren Kelches.

In Hai de -Wäldern. Zuerst bei Rosenherg \(\n Fuchs, dann
zwischen Chromstan u. Malapane von GraboAvski gef. Liplin h.

Tro/). n. R. u.M. Juli , Aug. Ij..

Die Wurzelköpfe verlängern sich in kurze fadenförmige Sprossen, auf denen die

Blätterbüschel sitzen. Schlank, bis 2', bei uns fast kahl. Kronen blassblau.

Compositae Linne.

Blumen in Köpfe vereinigt, (welche an den Enden der

Zw^eige stehen, und von einer Hülle unterstützt sind, die aus

einer oder mehreren Reihen dachziegelförmig an einander lie-

gender Deckblätter gebildet ist.) auf einem gemeinschaftlichen

Blumenboden. Kelchröhre mit dem Fruchtknoten vollständig

verwachsen, bisweilen über denselben hinaus in einen geschlos-

senen Stiel verlängert; der Saum entweder undeutlich oder ein

schmaler ungetheilter Rand oder in schuppenförmige Lappen
getheilt, oder in Borsten verlängert, welche später der Frucht

als Federkrone aufsitzen. Krone sitzt auf der Kelchröhre f, der

Saum meist Sthellig, mit klappiger Knospenlage, bald gleich-

massig, bald ungleichmässig, oder auch ein an der Spitze ge-

zähntes zungenförmiges Blättchen bildend. Fünf Staubgef.

in der Kronenröhre; die Staubbeutel in eine Röhre verwach-

sen, nach innen sich öffnend, oben in eine Haut unten biswei-

len in Borsten sich fortsetzend. Fruchtlvuoten einfächerig mit

einem aufrechten Ei. Ein Griffel, in zwei Narben gespalten.

Frucht ein einsamiges Nüsschen. Same ohne Eiweiss, mit ge-

radem Keim, mit einer doppelten INath.

Die Blumen in jedem Köpfchen sind entweder gleichförmig, alle röhrenförmig oder

alle zungeuformig, oder die inneren sind gleichmässig röhrenförmig und heissen zusam-

men die Scheibe, disCus, die äusseren am Rande sind znngenförmig und heissen der
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Strahl , radiiis. Ausserdem sind aber die Blumen entweder sämmtlich zwitterig , oder

polygamisch, indem die Staubgefässe bald in den Sirablenblumen, bald in den Schei-

benblumen fehlen; darauf gründete Linne die Ordnungen der neunzehnten Kl&sae

deren grössten Theil diese Familie bildet. Linne nannte den Bliuhenkopf Blume,

flos; die Blumen Blüthchen
, flosculi; die Deckblätterhülle allgemeinen Kelch, Calyx

communis; den Kelch besonderen Ketch, calyx proprius. Stützbltt. fehlen. Blatt-

stellung mannigfaltig. Bei uns nur Kräuter und Stauden, alle Grünsäure und Inulin,

und eine verschiedenartige Mischung aus GerbestofiF mit bitterem Extractivstoff, Harz

und ätherischen Stoffen enthaltend, häufig einen bitteren harzigen Milchsaft führend.

Die Pflanzen dieser Familie sind über die ganze Erde verbreitet, und machen bei uns

Ein Dreizehntheil aller Vhanerogamen ausj viele sind in grosser Menge und gesell-

schaftlich vorhanden und mehrere dem Hochgebirge eigenthümlich.

1. Cichoraceae. Der Griffel ungegliedert. Sämmt-
liche Blumen zimgenförmig und zwitterig, Linnes erste Ordn.

:

Polj gamia aequalis.

a. Phyllopajyp ? Der Kelchsaum an derFrucht in

Form eines häutigen Krönchens oder spreuartiger Schitp-
penblättchen.

LapsanaL. Warzenkraut. Kopf enthält 8-12 Blumen.

Hüllblätter 8- 10 in einer Reihe, aufrecht, mit 2-3 kürzeren

Blättchen am Grunde. .Nüsse ohne deutlichen Kelchsaum, zu-

sammengedrückt, fein gestreift. Blumenboden kahl.

L. communis L. Hasenkohl. Bltt. gezähnt, die unteren leierfg.

In Gebüschen und an Hecken und Zäunen, auf Gartenland, an
Mauern und Scliuttplätzen, d. d. g. G. , auch im Vorgeh. geraein. Jul.

Aug. 0.
Stängel 2-3' h. , aufrecht, oben rispig-ästig. Bltt. mit grossen eifg. -rundlichen

Endlappen, die oberen eifg. Köpfe klein. Kronen blassgelb. Samen abfällig. Das

Kraut enthält bitteren Milchsaft und war ehedem officinell.

Arn

6

seris Gärtner. Sandwien. Kopf vielblumig. Hüll-

blätter in einer Reihe, mit einigen kürzeren am Rande. Nüsse
fünfkantig mit ungetheiltem häutigem Kelchsaum. Blumenbo-

den ohne Spreu.

A. minima L. Hyoseris min. Linn.
,
StängeUos; Schaft 1-3 blu-

mig. Stiele keulenfg. verdickt.

Auf sandigen Aeckern, in der Ehene zerstreut. Um Br. b. Gold'

schmiede^ Lissa, Riemberg u. m. Ohlau, WohlaUy Bemühen, Bunz-
iau, Oppeln, TrojJ. Juni, Juli. ©.

H. !/»'• B'*^*- an der Wurzel rosettenfg., spathelfg.-länglich, feingezähnt, dicklich

und saftig Ein oder mehrere Bluthcnschaf(e, am Gr. ziegelrolh, Kronen zitronengelb.

Cichorium L- Wegwarte. Köpfe vielblumig. Hüllbltt

am Gr. verwachsen, in zwei Reihen, 5 äussere, 8—10 innere.
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Nuss gestreift mit vielen kurzen spieuaitigen Schuppen
gekrönt»

Kronen blau.

•{• C. Intylms L, Cichorien. Zwei und mehrere theils sitzende
theils gestielte Köpfe gehäuft i die oberen Bltt. aus breitem umfassen-
den Grunde lanzettlich.

An Wegen und Rainen auf festem und trocknem , besonders leh-
migem Boden, vielleicht nur durch den Anbau bei uns verbreitet.

Nach Schneiders Angabe soll die weitere Verbreitung namentlich
über das Hirschberger Thal beobachtet worden sein. Trop. und Te.
Juli , Aug-. %.

AVurzel spindelTg., besonders an der gebauten Pflanze. Stängel sJeif, sparrig-ästig,

scharf. \Vnr7.elbltt. schrot-sägefg. Die äusseren Hüllbltt. sparrig-zurückgebogen.

Die Wurzel der wilden PW. ist officinell als R. Cich. sylvestris, enthält einen bitte-

ren Milchsaft und wirkt ähnlich wie TaraxaCum. Die W. der gebauten Pfl. ist ein

bekanntes Kaffehsurrogat. — Das einjährige C- Endicia mit breit-herzföiinigeH Bltt.

unter den Blüthen wird häufig angebaut und liefert einen gesunden Sallat.

ß. Pteroj) app L Der Kelchsaum €mfallen oder ive-

mgstens an den Nüssen der Scheibe eine gefiederte Feder-
kröne.

Oporina Don. Die inneren Hüllbltt. von einer bis zwei
Reihen äusserer kürzerer umgeben. Die Nüsse in einen Schna-
bel versehmäleit, querrunzelig, mit gleichförmigen gefiederten

Federkronen," deren Strahlen am Grunde breiter und gesägt
sind. Blumenboden kahl.

O. autumnalis Don. Leonlodon a.h. Apargia a. WWld, W.
etGr.siL Stängellos; Schaft 2-5blumig^, Stiele nach oben verdickt u.

mit Schuppen besetzt; Bltt. schrotsägetg. -fiederspaltig.

Aufwiesen, Triften, Waldplätzen, d. d. g. G. auch im Vorgeb.
häufig. Juli— Sept. Tj..

Wurzel abgebissen. Schaft gabelig, meist 2- oder Sköpfig, 3/2 - 1' h. , schief-anf-

reckt. Bltt. fast kahl, bisweilen nur fiederspaltig-gezähnt. Kr. gelb, die des Randes
aussen grünlich-röthlich.

Leöntodon L. Lötvenzahn. Die inneren Hüllbltt. von
einer bis zwei Reihen äusserer kürzerer umgeben. Die Nüsse
in einen Schnabel verschmälert, querrunzlig. Federkronen
zweireihig; die inneren Strahlen gefiedert, am breiteren Grunde
gesägtj die äusseren kurz, scharf. Blumenboden kahL

L. hastilisL. Stängellos; Schaft einköpfig, nach oben ver-

dickt; Bltt. länglich in den Stiel verschmälert, gezähnt oder fieder-

spaltig.

«. vulgaris. Die Bltt., bisweilen auch Stängel und Hüllen, mit knrzen Gabelhaa-

ren bekleidet. — L. hispidum L. Aparg. hisp. Willd. W. et Gr. sil.

Wimmer 6 Flora. 9
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ß. glabratus. Bltt.. Stängel und Hüllen kahl, oder fast kahl.

y, opimus. Kurzhaarig; Bltt. breit; Schaft stark verdickt; Hülle schwar^ihaarig .

Blnmenköpfe grüsser.

Auf Wiesen, besd. Waldwiesen, fruchtbaren Grasplätzen, d. d. g-

G. häufig, bis auf die Wiesen derHocligebirgskämme, wo y vorkömrat:

Riesengeb., Gl. Schneeherg, Gesenke. Juni— Sept. %.
Einfach und einblumig, \ - l^^i h.. Zwischen der kahlen und haarigen Form,

welche man früher als Arten trennte, giebt es keinen wahrhaften Unterschied; die

erstere ist seltner, gewöhnlich im Schatten, in feuchtem Waldboden. Kronen gelb, bei

Y tief goldgelb.

Picris L. Bitterig. Hüllblätter in zwei Reihen, die

äusseren abstehend. Nüsse kurz geschnäbelt. Federkronen

zweireihig; die inneren Strahlen gefiedert, die äusseren haa-

rig, am Grunde in einen Ring verwachsen. Blumenboden kahl.

P. hieracioidesL. Steifliaarig ; Stängel doldentraubig-ästig

;

Bltt. länglich - lanzettlich buchtig -gezähnt.

Auf Grasplätzen an Graben- und Waldrändern, zerstreut in der

Ebene. Um Br. bei Marienuu, Osivilz, Krillern. Koberivitz u. m.
OJilau. Wohlan. Bunzlau. Oppeln. Juli, Aug. %.

Stängel 2-3' h., aufrecht. Die Stängelbltt, am Gr. umfassend, bisw. .spiessfg.

Kronen gelb. Nüsse unter der Federkrone eingeschnürt, querrunzlich. Kommt auch

mit gan'^randigen Bltt. und einfachem Stängel vor.

Tragopogon. L. Bockshart. Haferwarzel. Hüllblät-

ter am Gr. verwachsen, in einer Reihe. INüsse in einen stiel-

iörmigen Schnabel verschmälert. Federkrone vielreihig, fie-

derhaarig:; die Fiedern des Randes verwoben. Blumenboden

kahl, grubig.

Die Randblamen viel grösser und länger. Bltt. linealisch, häung spiralig-gerollt.

Kahl und schwach bereift.

fT. porrifoliusL. Haferiüurzel. Blüthenstiele allraälig nach,

oben keuleufg. - verdickt ; HüUbltt. zu 8, länger als die Blumen; Köpfe

flache die Nüsse am Rande schuppig-gekörnt, so lang als der Schnabel.

Hie und da auf den Kräutereien umBr. zumal vor dem OJilauer-

und Schweidnitzer Thor, an grasigen Grabenrändern, zuerst von
Kirschstein, dann von Krause ^ei. und vielleicht von angebauten

Expl. stammend. Juni, Juli. 0.
Stängel l',/2 - 2' h. Bltt. aufrecht, lineal-lanzettlich, langspitzig, flach. Kronen

purpurviolett. Die spindelige Wurzel milcht und ist essbar.

T. major L. Blüthenstiele allmälig nach oben keulenfg.- ver-

dickt; HüUbltt. zu 12, länger als die Blumen j Köpfe oben hohl; die

Nüsse am Rande mit schuppenförmigen Weichstacheln besetzt, so lang

als der fädliche Schnabel.

Auf Grasplätzen. Wurde nach E ndlers Angabe ehemals häufig

auf den Festimgswälhn von Breslau, gef.^ und jetzt noch einzeln da-
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selbst von Krause bemerkt; einmal von mir hinter Wirrwüz bei Ko-
berwilz. Juni. Q.

Niedrig von Wuchs und gedrungener als der folgende, 1' h. Bltt. der vorigen An
Kronen gelb. ?«üssc mit scharfen Ecken.

T. pratensis L. Hahermaukeln. Morgenstern. Blüthenstieie
gleichfg., unter dem Kopfe ein Menig- verdickt; Hüllbltt. zu 8, so lang
als die Blumen; die Nüsse am Rande kürnig- scharf, so lang als der
fädliche Schnabel; Bltt. gekielt.

ß. miCranthes. Iliillbltt. länger als die Blumen.

y. tOftilis. Bltt. wellig, an der Spitze spiralig-gewunden.

Auf Grasplätzen an Dämmen, Rainen, Grabenrändern, aufwie-
sen, d. d. g. G. auch im Vorgeb. Um Br. bei Scheunich^, Pöpehvilz,
OswUz. PilsnUz u. m. Mai, Juli. Q.

Stängel 2-4' h., bisw. purpurf. angelaufen, ästig. Kronen goldgelb, selten blass-

gelb. Die Köpfe öffnen sich nach Sonnenaufgang und schliessen sich zwischen 9 und

10 Uhr Vormittags. Die Vv'urzel enthält bittern Milchsaft.

T. Orientalis L. Blüthenstieie gleichmässig , unter dem Kopfe
ein venig verdickt; Hüllbltt. zu 8, so lang als die Blumen; die Nüsse
am Rande mit schuppigen Weichstacheln besetzt, länger als der fäd-
liche Schnabel.

Auf fruchtbaren etvras feuchten Wiesen, besd. imYorgeb. hie und
da auch in der Ebene. Um Br. bei Lissci, ScJiWeinem, Kobertvilz,
Um JSimptsch bei Diersdorf, Vogelgesang. JSiklasdorf bei Slreh-
le7i. Ava^Geiersberge. \jm.Oppeln.Katschev,Hid(schin. Mai, Juni. 0.

Stange! 2-3', stärker als an der vorigen. Bltt. sehr oft an der Spitze spiralig-

gerollt. Köpfe doppelt so gross als an der vorigen, erst um Mittag geschlossen. Bei

dieser und der vorigen haben die Hüllbltt. gegen den Grund einen schwachen Eindruck.

Scorzonera L. Nattermilch. Hüllbltt. dachzieselfsj.

Psüsse ia einen kurzen Schnabel verschmälert, am Gr. mit ei-

ner kleinen Schwiele. Federkrone vielreihig, fiederhaarig, die

Fiedern des Randes verwoben. Blumenboden kahl.

S. humilis L. Schlangenmord. Stängel wollig. l-3köplig 2 3-

blättrig; Hüllbltt. kürzer als dieBlumen; Nüsse gestreift, kahlj Wur-
zel schopfig.

(f.. mit linealischen oder lineal-ianzettlichen Worzeibltt

ß. mit lanzettlich-eiförmigen oder länglich-eiförmigen Wurzelbltt.

Auf feuchten und sumpfigen, Moor- und Torf- Wiesen, besd. in

Haidegegenden, in der Ebene und dem Vorgebirge d. d. g. G. Umßr.
bei Pirschäm u. Allhof^ Radwanilz, Lisscu ScJiriegwilz. Riemberg.
Silsterivitz. Berge b, Slrehlen. OJdau. Wohlau. P. Tarnaii b. Ben-
then a. O. Schönfeld u. Klilschdorj bei Bunzlaii. In O'S. um Ko-
nigshuld, ßlalapa7te, jRosenberg, Gleizvilz, Leisnitz. Trop. Mai,
Juni. %.

Wurzel von Schuppen schopfig, milchig. Stängel 1/2' ^- einköpfig, oder bis 2' h.,

3-3köpfig, mit lockerer löslicher Woile bekleidet Aeussere Hüllbltt. eilanzettlich,

9*
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zugespitzt, mit stumpfem Ende. Kronen schwefel-goldgelb, anssen schwach-röthlich.

Die Köpfe! Averden oft vom Brande (einem Staubpilze) zerstört.

S. yurpurea L. Bltt. linealiscli oder laiizettlicli; Stängel be>

blättert ein- oder mehrköpfig"; HülMtt. so lang^ als die Blumen ; Wur-
zel schopfig.

Auf trocknen Hügeln. Bei WoJilait von Güntzel und auf dem
KupfeTherge bei Danckivitz von Winkler gef. Um Gottesberg nnch

Matt. Mai, Juni. %.
H. 1'. Wurzel mit fädigem Schopf. Kronen rosa-pnrpurf. Die äusseren Hüllbltt.

grünlicli-purpurf., die inneren sternfilzig.

Anmkg. Nach Matt, wächst Sc. laciniata nm Aen Grödiizberg, und nach Albe r-

tini bei Schneider Fl. v. Bunzlau, dieselbe um Hartmannsdorf bei Bunzlati.

Hypochoeris L. Ferkelkraut. Hüllblätter dacbziegel-

formig. Nüsse weichstachelig, alle oder nur die in der Mitte

geschnäbelt. Federkrone fiederhaarig. Blumenboden mit Spreu-

blättern besetzt.

Stängel ohne Bltt. oder nur am Gr. beblättert, einfach oder mit 1-2 Aesten.

H. glabra L. Die Nüsse am Rande ungesclinäbelt; Hüllbltt. so

lang als die Randblumen; Stängel blattlos, ästig, kahl.

Auf sandigen Aeckern und Brachen, kiesig -sandijren Grasplätzen,

in der Ebene zerstreut. Um Br. bei Weide, Lissa^ Riemherq. Gnr-
suche bei OJilan. Am Harfheberge bei Frankensteilt. Schönfeld b.

Biinzlmr. In O.S. bei Malapane, Falkenberg , Biraiva, Troppau b.

Erbersdorf und Brälersdorf. Juli , Ang. Q.
H. 1/2 - 1'. Kahl. Bltt. nur an der Wurzel, länglich, stumpf, buchtig-gezähnt.

Köpfe klein. Kronen gelb, aussen grünlich.

H. radicata L. Sämmtliche Nüsse lang -geschnäbelt; Hüllbltt.

kürzer als die Randblumen; Stängel blattlos 2-5köpfig, kahl.

Auf etM as feuchten und sandigen Grasplätzen, auf Wiesen, in

Hauen und lichten Waldstellen d. d. g. G. auch im Vorgeb. häufig.

Juni— Aug. %.
Stängel 1-2' h., steif-aufrecht, gabelig-2köpfig, oder mehrgabelig und mehrblumig.

Bltt. nur an der Wurzel, schrotsägcf. , stumpflich, steifhaarig. Kronen gelb, aussen

grünlich.

H. maculata L. Geflecktes F. Sämmtliche Nüsse lang-ge-

schnäbeltj Hüllbltt. am Rande ungetheilt; Blüthenstiele fast gleich-

dick; Stängel einblättrig, steifhaarig, l-3köpfig.

Auf grasigen und bewaldeten Hügeln, an Hohlwegrändern, in

Haidewäldern, in der Ebene und demVorgeb. hin und wieder. UmZJr.
bei NenkircJi, Lissa, Mtickerau, Trebni/z, Riemberg u. ra. Fürsten-

stein. Zeiskenbg. Trop. Te. Sandhübel b. Freiwaldan. Juni, Aug. %.
Stängel 1^2 " ^' ^•' steifhaarig, meist einblumig. Wurzelbltt. eifg.-länglich mit

breiter ölittelribbe, meist oberseits mit streifig verlaufenden blutrothen Flecken bald

dicht, bald sparsam gezeichnet, selten ungefleckt; bisweilen schrotsägefg, Kronen

jjoidgelb. Stärker und steifer als die vorige.
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H. uniflora Viilars. //. Helvetica Jacq. W. et Gr. sU. Sjimmt-

liche Nüsse lang-gesdinäbelt; Hüllbltt. am Rande rissig- fe-eftanzt;

Stängel einköpfig, steilhaarig, am Gr. beblättert, nacli oben allmalig

verdickt.

Auf den Kämmen und Lehnen des Hochgebirges. Im Riesengeb. :

an den Teichrändern, demBrmmenberge.Aupayriinde, an der Res-

selkoppeu.ra. Gl. Schneeherg. Im Gesenke am AUvafer, Pelers-

slein, im Kessel, am Hockschar. Juli, Aug. %.

Stängel steif, dick" 1 - IV2' h. Bltt. länglich-laHzeUlich, fein-ge/.i.hnt, rauhhaarig.

Hülle von schwarzen Haaren rauh. Blüthenkopf dick. Kronen goldgelb.

y. Trichopappi. Der Kelchsaum anf den Nüssen

eine haarige Federkrone.

Taraxacum Jussieu. Maiblume. Die inneren Hüllbltt.

einreihig; die äusseren dachziegelfg. Blumen in «mehreren

Reihen. Nüsse an den Ribben weichstachelig, geschnäbelt.

Kelchsaum vielreihig glatthaarig. Blumenboden kahl.

Stängellos; Blumenschäfte einköpfig.

T. officinale W\s:gevs. Leontodon Taraa^acum L. W. et Gr.

.Sil. Löwenzahn, ßulterhlume, Pfaifenröhrlein. Bltt. schrotsagefg.

;

äussere Hüllbltt. lanzettlich, zurückgeschlagen.

ß. palustre, Bltt. lineal-länglich, gezähnt; äussere IluUbltt. eifg., an die inneren

angedrückt.angearucKi. ,

Auf Wiesen, Gras- und Rasenplätzen aller Art, auf trocknem unfl

feuchtem Boden, d. d. g. G. gemein, und bis auf die Kämme desllocii-

gebirges. April oder Mai bis Sept. %.
, v i

Wurzelstück spindelig, schief. Bltt. an der Wurzel rosettenfg. ,
meist langUc»,

schrotsagefg., mit ganzrandigen oder gezähnten Zipfeln, aber auch mit karomig- ge-

zähnten und fiederspaltigen Zipfeln ; bisweilen sind die Bltt. bis an die
^'^^^^^*^^^_

zerschlitzt und die Zipfel zerrissen -fiedierspaltig, mit linealischen Abschnitten. .
n rer-

seits giebt es Formen, wie ß, mit ungetheilten, nur gezähnten, fast schmal-lmea isc e

Bltt. Einköpfige röhrige, am Gr. mit lockerer Wolle bekleidete , meist aufsteigen

^^
dann aufrechte Blüthenstiele, bald einzeln, bald viele. Die äusseren "'™""^^^"^

schmäler oder breiter, theils alle, theils einige zurückgeschlagen, und an
'"*"J

" j*

ten kann man es verfolgen, wie dias allmälig bis zu der Form übergeht, wo alle u^-

bltt. an den Kopf angedrückt sind. Eben so ändern auch alle Theile in der Grosse a ,

und nach dieser mannigfaltigen Gestalt haben die Autoren viele unhaltbare ^''^^'\*"
'

gestellt. Die Hülle ist kurzwalzig. Kronen gelb. Die Yar. ß wächst ne^«^.*"*"

Formen auf Sumpf- und Torfwiesen, z. B. im Walde bei Lissa, KoberwttZ, ^^^"^"^^^^

u. m. — Die ganze Vfl. enthält einen bitteren Milchsaft, und ist eines der kraftigs e

auflösend-bittern Arzneimittel; besonders ist der Genus der jungen Bltt- »» *«"i"J

als Sallat zu empfehlen und in Frankreich längst beliebt.

Chondrilla L. Sonnenwirbel. Hüllblätter fast zwei-

reihig; die inneren zu 8, die äusseren kurz. Blumen 8-1-- m
zwei Reihen. Nüsse stielrund geschnäbelt, oben stachelig, am

Gr. des Schnabels mit einem Kranze häutiger Sch«fi:)en.
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C. j u n c e a L. Stängel von unten in rutlienformige Aeste getheilt

;

Wurzelbltt. schrotsägefg. ; Stängelbltt. linealiscli.

Auf Sandboden, sandigen Hügeln, an Dämmen, KJeferwaldrändern,
in der Ebene zerstreut. Um Br. bei Lilienthal, Sclaüeinern^ Lissa,
Neukirch, ScJnvoüsch u. m. Ohlau, Wohlan. Eckersdorf h. Bimz-
lau. MalschwUz u. Carlsberg bei Beruhen a. O. Um Oppeln häufig.
Drahomischlb. Teschen. Juli. Aug. Q.

Wurzelbltt. oft an der Ribbe unterseits stachelig. Stängel unten meist stachelig,

eckig, 2-3' h. , zuerst mit löslichem Wollfilz bedeckt. Stängelbllt. lineal-lanzettlich,

ganzrandig oder am Rande stachelig. Bliithenküpfe zur Seite der Aeste einzeln oder

zu 2-3. Hölle waizjg. Kronen schwefelgelb.

Phnom'xopus Cassini. WaldlaUlfj. Hüllbltt fast 2-

reihig^ die inneren zu 8, die äusseren kurz. Blumen 5 in ei-

ner Reihe. Nüsse flach zusammengedrückt in einen födlichen

Schnabel endend.

P. muralis Koch. Prena?ithes muralishmn. W.et G. sil. BItt.
leierförmig-fiederspaltig; Blüthen in einer Rispe.

In trocknen BirJien-, Buchen- u. Nadelwäldern, an Lehnen und
Hauen, auf Mauern u. Felsen in Waldgegenden, vorzüglich in der Hü-
gelregion d. Ebene u. im Vorgebirge, d. d. g. G. häufig u. sehr zahl-
reich. Um Br. b. Lissa u. in d. Trebnilzer Hügelreihe. Juli, Aug. Q

Stängel aufrecht, l^/^-S' h. , mit bläulichem Reif. BItt. kahl, unterseits gran-

grün, zart und schnell welkend. Kronen gelb.

Prenanthes L. Berglattich. Hüllbltt. zweireihig; die

inneren zu 8, die äusseren kürzer dachziegelfg. Blumen 5 in

einer Reihe. Nüsschen zusammengedrückt, ohne Schnabel.
Blumenboden kahk

Kronen purpurfarben.

P. purpurea L. BItt. länglich- lanzettlich, winkel-buchtig; die

oberen lanzettlich ganzrandig.
In schattigen und feuchten Laubholzwäldern des Vorgebirges bis

an das Hochgebirge, d. d. g. G. häufig. Zobtenberg , Eichberg hex

Briesnitz. Salzgrund. EiUengebirge , Charlottenbrunner Berge j

Heuscheuer u.ra. Schneeberg, Leiterberg u. Carlsbrunn im Gesenke.
Czantorg u. Baranio bei Ustron. Juli, Aug. %.

Stängel 2-4' h., oben in eine Rispe traubiger Blii.thenstiele ausgehend. BItt. am
Gr. stängelumfassend, kahl, zart und schnell welkend.

Lactüca L. Lattich. Hüllbllt. dachziegelfg. Blumen in

2 oder 3 Reihen. Nüsse zusammengedrückt in einen fädlichen

Schnabel ausgehend. Blumenboden kahl.

Blüthen klein, gelb, in Rispen.

* L. sativaL. Speise- L. Kopfsalat. BItt. am Kiel glatt oder
stachelig, am Gr. herz-pfeilfg. , umfassend, gezähnt, ungetheilt oder
schrotsägefg. ; Rispe ausgebreitet, gleichgipfelig.
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Stängel 2-3' h. Zi;m jSallat benutzt man eine Abart mit kopffoimig- gehäuften

Wnrzelbltt. Alle Theile enthalten einen bittern, schwach-narkotischen Milchsaft, wel-

cher eingedickt nnter dem Namen Lactucarium oder Thridace ein früher sehr übliches,

dem Opium in den AVirkungen ähnliches Heilmittel abgiebt.

1 L. virosa L. Gift-L. Bltt. am Kiel stachelig', lüngUch-eifg-.,

pfeilfg., am Rande mit stachelspitzigen Zähnen, ungetheilt oder Luch-
tig; Nüsse breit-gerandet, nach ohen kahl.

Einheimisch im südlichen Deutschland, Bei uns hie und da ver-

wildernd, z. B. um Br. in der Sclnceidnitzer Vorstadt von Krause,
um Zoz^'e?? hei jßr/f^ von Werneck gefunden. Juli, Aug. ^•\

Die Nüsse sind schwarz, mit weissem Schnabel. Die Pfl. hat einen widrig-narco-

tischen Geruch und scharfen bittem Geschmack, reichlichen 3Iilchsaft, nnd besitzt ähn-

liche Wirksamkeit, wie das Opium, wird jedoch Nvenig angesvandt.

L. ScariolaL. Wilder L Bltt. am Kiel stacheb'g, längiich-

eifg.
,

pfeilt'g. , am Rande mit stacheLspitzigen Zähnen, meist schrot-

sägefg. oder fiederspaltig; Rispe pyramidal; Nüsse schmal -gerandet,

nach oben mit Bürsten besetzt.

An Wegen, Dämmen, Grabenrändern, Scliuttland, in der Ebene
zerstreut. Um Br. bei Scheitnich, Marienau, JXeudorf. Ohlau. Am
Wall bei Beuthtn a.O. WoJilau. Bimzlau nach Albertini. B.Gör-
Hz. DrahomiscJill). Teschen. Juli, Aug. 2[.

Die Nüsse granbrann mit weissem Schnabel. Stängel etwa 2' h. , bleich, siarii

Kronen schwefelgelb. Besitzt ähnliche Eigenschaften, wie die vorige.

Sonchus L. SaudlsteL Hüllbltt. dachziegelfg. Blu-

men IQ mehreren Reihen. Nüsse zusaraniengediilckt ohne

deutliehen Schnabel. Blumenboden kahl.

S. alpin US L. Mnlgedium alp. Cassini. Blüthen in endständi-

ger Traube mit di'üsig -haarigen Stielen u. Hüllblättern; Bltt. ieierfg.,

der Endzipfel sehr gross, dreieckig-spiessfg., lang-spitzig, die oberen

in den geflügelten Blattstiel verlaufend stängelumfassend ; Nüsse

gestreift.

An feuchten Stellen in Wäldern und Wald^Tiesen des Vorgebirges,

und an feuchten und pflanzenreichen Lehnen und in den Gründen des

Hochgebirges. Auf d. spitzigen B. und Heldelberge bei Charlotten-

hrnnn. Htusclieuer . hohe Mense , Schneeherg. Riesengeh. und Gc-

*e?Zite häufig. Czantory ii. Baranio n. Kotschj, Juli, Aug. %.

Stängel aufrecht, 2-4' h. , einfach. un;en ganz kahl. Bltt. gross, kahl, unterseits

matt- oder grau-grün, zart und schnell welkend. Kronen blau. Blüthen in endständi-

ger Traube, die am Gr. oft in eine Hispe übergeht, indem die Stiele ästig werden.

S. oleraceus L. Gänsedistel. Stängel ästig; die Blüthen in

schirmartigen Doldentrauben; Bltt. länglich, ungetheilt oder fieder-

spaltig, die Stängelbltt. umfassend mit spitzen Ohren ; Nüsse quer-

runzlig, auf beiden Flächen mit drei Streifen.

Auf bebautem und unbebautem Lande, auf Aeekern, Gartenland,

Dung-.und Schuttplätzen, in der Ebene d. d. g. G. gemein. Juni

bis Oct. 0.
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Darchans kahl, nur die Blnmenstiele wollig; II. 1 - 3'. Die Zerlheilung der Bltt.

ist sehr veränderlich; meist sind sie schrot-sägefg. , aber auch nngelheilt, oder leierfg.

mit grossem Endzipfel, oder durchaus fiederspaltig mit lanzettlichen gleichgrossen Ab-

schnitten; von weicher Substanz und oberseits meist matt. Blumen hell-, schwcfcl-

oder weissgelb. Enthält Milchsaft.

S. asper Villar.s. Stängel ästig*; die Blüthen in srhirmartigen
Doldentrauben ^ Bltt. länglich ungetlieilt oder .schwach -schrotsägefg.,
dornig -gezähnt; die Stängelbltt. umfassend mit .stumpfen Ohren;
Nüsse glatt, gerandet, auf beiden Fläciien mit drei Streifen.

Wie der vorige, aber etwas seltner, docli d. d. g. G. in der Ebene.
Juni— Oct. O-

Drirchaus kahl. Die Bltt. sind häufiger nngetheilt, seltner schrot-sägefg. , steifer

als an der vorigen, oberseits glänzend. Kronen sattgelb.

S. arvensis L. Stängel einfach; Blüthen in endständiger Dol-
dentraube; Bltt. länglich- lanzettiich, seicht .schrotsägefg. ; die ober-

sten ungetheiltj Nü.sse gestreift, die Streifen querrunzlig.

ß. (jlabresCens. Die Bliithenstiele und lliillbltt. kahl.

Auf Aeckern und Brachen, nicht überall, aber häufig durch das
ganze Gebiet, ß. bei Reinerz, Oppeln, im Gesenke bei Einsiedet,

Jägerndorf u. a. Juni, Aug. %.
Wurzel kriechend. Stängel 2 - 4' h. Bltt. gewöhnlich oberseits glänzend. Blii-

tsensliele und Ilüllbltt. meist mit gestielten goldgelben Drüsen dicht besetzt.

Bar/:hausia Mönch Barkhausie. Hüllbltt. dachzie

gelfg., die äusseren kürzer, abstehend. Blumen in mehreren

Reihen. Nüsse stielrund, mit vielen Streifen, in einen fädli-

chen Schnabel ausgehend. Blumenboden kahl.

B. setosa De CandoUe. B hispida Kit. W. et Gr. sil. Stängel

ästig, beblättert; Bltt. schrotsägefg. ; Hüllbltt. und ßlüthenstiele mit
steifen Borsten besetzt.

Auf Brachen. Bei Oppeln ztüiscJien Grosstein u. Kleinslein von
Grabowski und Fincke entdeckt. Juli, Aug. O-

Stängel aufrecht, V2-IV2' h-> borstenhaarig. Bltt. nngetheilt, gezähnt, oder

schwach - schrotsägefg., ebenfalls borstenhaarig. Nüsse scharf. Federkrone schnee-

weiss. Kronen zitrongelb.

Crepis L. Grundfeste. Hüllbltt. dachziegelfg. die äus-

seren oft abstehend. Blumen vielreihig. Nüsse stielrund oder

schwach zusammengedrückt, mit 1 0-30 Streifen, an der Spitze

verengert oder verschmälert aber nicht geschnäbelt- Strahlen

der Federkrone feinhaarig.

Es scheint keine festen Gränzcn zwischen dieser Sippe und der folgenden, wie

auch der vorhergehenden zu geben. Unter den hier folgenden Arten sollten die drei'

ersten die Sippe Crepis, die 4te und 6te eine besondere Sippe, etwa llomalocline

Cass. , und die öle und 7te wieder eine eigene, etwa Caionia Münch. bilden, wofür

in Ziukunft vielleicht Unterscheidungsmerkmale gefunden werden d'irflen.
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a. Uie Federkronen weiss.

C. l)iennisL. Stüngel aufrecht, rispig:, gefurcht, etwas steif-

haarjg; Bllt. schrotsäger-;- oder fiederspaltif:;; Ilüllbltt. grauhehaai-t,

die äusseren abstehend; Nüsse glatt, mit lOllibben, nach oben zusani

mengezogen.
«. runciiiala. BItt. gleiclimässig-schrotsägefg. , nach vorn iingelheilt. C lodotni-

7'ieHxi.s Hesser.

/S. lacera. Bltt. ungleich-fiederspahig, oft zerrissen,

y. dentnta. Untere Bllt. btuhtig-gezälmt, obere ganzrandig.

Aufwiesen, an Weg- und Ackerrändern , an W^aldrändern, in Ge-

biis(;lien u. Obstgärten, d. d. g. G., auch im Yorgeb. häufig. Lra Br.

bei Höfchen, Raiueim, Ccnvatlen.^ Sandberg, Pollenlschme u. a.

Juni— Aug. O-
Stängel 2-4' h, IlVillblt. aussen meist borsthaarig. Griffel gelb. Kronen satt-

gelb. Die Gestalt der Bltt. ist veränderlich, worauf man unhaltbare Arten gründete.

C. vir ens Yillars. C. jJinnatifida WiUd. W. et Gr. sil. Stängel

aufsteigend oder aufrecht, kahl; Bltt. kahl, buchtig -gezähnt oder

schrotsägefg. oder fiederspaltig ; die Stängelbltt. am Gr. pfeilfg.

;

Hüllbltt. weichliaarig, die äusseren anliegend; Küsse glatt, mit 10

Ribben, nach oben ein wenig schmäler»

Auf Grasplätzen, Wiesen, Triften, Brachen und Sandplätzen.

Juni— Aug. 0.
Stängel 1/2" ^Vl ^-5 J^ahl, bald einzeln aufrecht, bald viele, wovon die seitlichen

anfsleigen, was auf freien Sandplätzen der Fall ist. Die Bltt. sind in der Z-ertheilung

eben so veränderlich, wie an der vorigen Art. Ilüllbltt. bisweilen weichstacheug.

Griffel gelb. Blüthenköpfe halb so gross als die der vorigen.

C. te Ctorum L. Pipau. Stängel aufrecht, ästig, mit grauer Be-

kleidung; Bltt. buchtig- gezähnt oder fiederspaltig; Hüllbltt. grau,

die äusseren anliegend; Nüsschen mit 10 Ribben, nach oben verschmä-

lert und scharf.

xiuf Sandplätzen, Aeckern und Brachen, Triften, Mauern und Dä-
chern, d. d. g. G. gemein- Jiuii— Septbr. Q-

Stängel 1 - 1^/2'; stets aufrecht, einfach oder oben oder von unten ästig. Bltt. ver-

änderlich, wie bei den vorigen. Kronen schwefelgelb; Griffel brann.

C. succisifolia Tausch. Hieracium sncc. AUione W. et Gr.

sil. Stängel oberhalb ästig; Bltt. länglich undeutlich gezähnt, die un-

tersten in einen Stiel verschmälert, stumpf; Blumenstiele uud Hüllbltt-

kurzhaarig und drüsig, die äusseren kürzer, jingedrückt.

CC molle. Stängel und Bltt. kurzhaarig. Hierac. Violle Jacq.

ß. integrifolium. Stängel und Bltt. kahl. Hierac. inierjrifol. Hoppe.

Auf feuchten und sumpfigen Wiesen, Waldwiesen, besonders im
Vorgebirge bis an das Hochgeb., hin und wieder auch in der Ebene.

Um Br. bei Lissa 21. Riemberg. Wohlan. StveJden. SUstcrwitz.

Charlotlenbriinn. Reinerz u. Cudowa. Riesengeb. nnd Gesenke,

flirschtviesen. Leilerberg , Wieäergrün. ß. besonders in niederen

Gegenden, Juli , Aug. %.
9**
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Stängel aiifveclit; 1 - 2' h. Äeste doldentraubig. Stängelbltt. am Gr. umfassend

Kronen schmxitzig gelbroth.

C. grantliflora Tausch. Hieracmm gr. AUione. W. et Gr. sil.

H. mnplexicaulQ et H. Sprengerlamim Krock. sil. Stängel im Bo-
gen aufsteigend, meist 3-5köpfig; Bltt. drüsig -Meichhaarig, gezähnt, 7

die unteren länglich -lanzettlich in einen hreiten Stiel verschmälert,

die Stängelbltt. pfeilfg. ; HüUbltt. rauhhaarig, die äusseren kürzer,

spitz und locker; die Nüsse nach oben etwas Aerengert.

Auf den Wiesen und Graslehnen des Hochgebirges bis gegen
3000' herab. :Im Riesengeb. am Brunnenberge, Elbiviese, Kessel-
koppe, bei den Kessel- u. Sch'üsselbcmden, Schlingelbaude, Bciber-

häitser, Brückenberg bis Amsdorf herab. Gläzer Schjieeberg, auch
hier in den Wölfeis- und Kiessengrund herabsteigend. Auf den Käm-
men und Lehnen des Gesenkes sehr häufig bis gegen Waidenburg u.

Carlsbrwm heiah. Juli, Aug. %.
Stängel stark und dick, eckig, einfach oder oben gabelförmig-getheilt, 1 - 5blättrig.

Bltt. '/2' ^'*"o) ^i^ Zähne meist rückwärts gekehrt, bisweilen fast fiederspaltigw Blü-

thenküpfe dick, fast von 1" im Durchmesser. Kronen sattgelb.

b. Die Federkronen schrautzig-weiss, unten bräunlich, zer-

brechlich.

C..paludosa Mönch, Hieracium pal. L. W. et Gr. sil. Stängel
aufrecht, ästig; Bltt. kahl, die unteren länglich spitz schrotsägefg.-

gezähnt, die oberen eifg. , iierzfg. -umfassend, mit lang vorgezogener
Spitze; HüUbltt. drüsig behaart, die äusseren viel kürzer; Nüsse mit
10 Streifen.

Auf sumpfigen Wiesen, in sumpfigen Wäldern und Brüchen d. d.

g. G. von der Hügelgegend der Ebene bis auf das Hochgeb. Um Br.
hei Lissa, Kapsdorf, Trebnitz, Riemberg xx, m. Riesengeb.: £/6-

gritnd und Elbzviese etc* Trop. Te. Juli, Aug. %.
Stängel aufrecht, 11/^-3' h., oben doldentraubig-ästig. Die Wurzelbltt. verlaufen

in einen geflügelten Stiel. Kronen schmutzig-rothgelb.

C. sibiricaL. Stängel aufrecht, steifhaarig; Bltt. elliptisch

-

länglich, grob-gezähnt, die unteren in einen schrotsägefg. -geflügel-

ten, am Gr. stängelumfassenden Stiel verlaufend, die oberen eifg.-

länglich umfassend; Hülibltt. rauhhaarig, die äusseren et^as kürzer
und locker; Blüthen in endständiger Doldentraube; Nüsse oben zu-
sammengezogen mit 30 Streifen.

An kräuterreichen buschigen Lehnen des Hochgebirges» Wurde
im J. 1833 im Kessel im Gesenke a on mir entdeckt. Vielleicht schon
früher von V» Mückusch entdeckt, aber irrthümlich als Cineraria
.sibirica angegeben, welche bisher im Gesenke vergeblich gesucht
wurde. Juli, Aug. T\..

Stängel 3-4', kantig-gefurcht, steif aufrecht, oben mit wenigen Aesten, und da-

selbst, so wie die Aeste mit Längeren blassen Borsten, schwärzlichen krausen Ilaaren

und krausem weissen Flaum bekleidet, 3 - 6köpfig. Die imteren Bltt. bilden ein Ob-

longnm von 5-6" Länge und 3 -4'' Breite, unterseits mit kleinem krausen Haar be-

satzt. Hülibltt. schwarzgrünlich mit weissen und schwarzen Haaren besetzt. Biüthen-

kopfe fast 1" im Durchmesser. Kronen gelb.
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Intylius Fries. Hüllbltt. walzig; äussere sehr kurz,

angedrückt. Blumen in mehreren Reihen. Nüsse gestreift,

oben etwas verengert. Strahlen der Federkronq ganz glatt.

Stängel blattlos.

I. praeinorsus Fries. TJleracmm pr. Linn. Krock sil. Crepis
pr. Taus< 1). Kocli Syii. Blüthen in endstänttiger Traube auf einem
blattlosen Stängel.

Auf Wakhviesen in der Ebene und dem Vorgeb. zerstreut. Um Br.
an der Chaussee nach Lissa^ und bei Riemherg. Seifersdorfhei Oh-^

lau. Woldan. Reinerz. Leobschntz. Grosslein bei Oppeln. Bei
Katscher muh. VJ^encV. Trop.^ Malinoio b. XJslron. Mai, Juni. %.

WnrÄcl abgebissen. Bltt. fast rosettenfg. , länglich, am Gr. verschmälert, stumpf.

Stängel 1' h. Die unteren Blumenstiele ästig, 2 - Sblnmig, die oberen einblumig. Zwei

Varietäten, welche unter einander wachsen: mit kahlen, am Rande gezähnten Bltt. und

kahlem Stängel, und mit weichhaarigen ganzrandigen Bltt. und weichhaarigera Stängel.

Kronen schwefelgelb.

Hieracium L. Habichtskraut. MausQhrlein. Hüllbltt.

dachziegelfg. Blumen in mehreren Reihen. Nüsse mit 10 Strei-

fen, stielrundlich oder prismatisch, gleichbreit. Strahlen der

Federkrone feinhaarig, zerbrechlich. Blumenboden kahl, zellig.

Eine Sippe, deren Arten häufig und weit verbreitet sind; mehrere bewohnen die

höheren Regionen in grosser Anzahl. Gestalt und besonders die Bekleidung ist sehr

veränderlich, und die richtige Begränznng der Arten erfordert eine lange und sorgfäl-

tige Beobachtung.

a. Piloselloidea. Der Stängel gleicht einem Schaft) die Wurzel
abgebissen.

H. PilosellaL. Stängel durchaus blattlos, einblüthig; Hüll-

bltt. kurzMalzig; Bltt. verkehrt -ei -lanzettlich, borstenliaarig unter-

seits grau- oder weiss -filzig. — Hierher H. Pil. genuinum W. et

Gr. Sil.

Auf Sandboden, auf Triften, an Dämmen, Hügeln, in Kieferwäl-
dern u. Haiden, d. d. g. G. fast bis an das Hochgebirge, gemein. Mai
bis Sept. %.

Von 1-6'', gewöhnlich 4-5" hoch. Treibt meist lange und viele Ausläufer

Wurzelbltt. am Boden liegend mit mehr oder weniger, kürzeren oder längeren, zerstreutea

blassen Borsten , entweder beiderseits oder nur oberseits oder nur am Rande besetzt.

Eben so verilnderlich ist die Borstenbekleidiing des Stängels; dieser ist stets mit dün-

nerem oder dickerem Siemfilz besetzt. Kronen schwefelgelb, die äussersten unterseits

mit einem hellrothen jMittelstreif. Köpfe sind Nachmittags geschlossen. Var. mit

zwergigem Stängel von V2 - 1" U. , ferner mit sehr schmalen lineal-lanzettlichea Bltt.'

auch zweibliithig mit zweiter kurzgestielter Blüthe an der Spitze oder länger-gestiel-

ter am unteren Theile des Stängels.

H. bi für cum Marschall V. ßieberstein. H. Pilosella bifiircum
W. et Gr. sil. H. stoloniflommVfWU. und H. bifarcnm MB. b. Koch
Sjn. H. collinum Besser Prim. galic. Stängel am Gr. mit m enigen
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Blättern, armblüthlg. 1-3 mal gabeltlieilig, mit sparsamen weichen
Borsten besetzt; Hüllbltt. am Gr. bauchig; Bltt. verkehrt -eifg.- läng-

lich oder lanzettlich, mit weichen Borsten unterseits mit dünnerem
oder dichterem-Sternfilz besetzt.

(X. minus, ^/.j, - 1' h., 2 - Sblumig, ohne Ausläufer oder mit kurzen Ausläufern.

ß. majus. 1-3' h., 3-5blumig, mit vielen aufsteigenden blüthentragendcn Ausläufern.

y. hirsutum. Bltt. «. Stäng. mit vielen langen weichen Borsten.

Auf Grasplätzen, an Graben- und Ackerrändern, frischgeschütte-

ten Dämmen, an sonnigen Hügeln, meist in lockerem und etwas sandi-

gem Boden, d. d. g. G. auch im Vorgebirge, nicht selten. Um Br. bei

Scheitnich^ Oswitz, ScholtivUz, Ransern^ Allhof, Koberivüz^ Skar-
sine. Mirschelivilz. Zobten. Charlottenhrunn. Cudoiva, Opl^eln.

Neisse, Troppaii. XJstron b. Teschen, Mai, Juli. %.
Stellt sich wie eine vergrösserte Form der vorigen dar, ist aber eine selbststän-

dige Art, wie ich mich nunmehr überzeugt habe. Nie einblumigj der Stängel meist in

der Mitte oder bei ^/^ in zwei lange Blüthenstiele getheilt; davon ist häufig der obere

noch einmal oder beide getheilt, selten geht die Theilung weiter. Stängel meist 1' h.,

unten mit mehreren, oben mit wenigen oder gar nicht mit blassen weichen Borsthaaren

besetzt, ausserdem durchaus und oben dichter mit weissem Sternfilz, oben such noch

mit Drüsen besetzt. Die Bltt. ändern in der Breite ab, unten mit Sternfilz, doch min-

der dicht als bei der vorigen Art, bekleidet, die untersten stumpf, die nächsten spitz,

bisw. etwas ins graugrüne ziehend, doch immer von blassgrüner Farbe. Köpfe gross,

meist grösser als an der vorigen. Kronen schwefelgelb, die äussersten unterseits mit

hellrothem Mittelstreif, der jedoch auch nicht selten fehlt. Die oben angeführten Va-

rietäten geben nur die extremen Formen an.

H. floribundum Wimm. et Grab. Flor. sil. emendat. Stängel

am Gr. mit wenig Blättern, 1-3 mal gabeltheilig oder eine traubige

Trugdolde tragend, mit langen steif abstehenden Borsten besetzt;

Hüllbltt. a. Gr. schwach bauchig, Bltt. länglich -verkehrt -lanzettlich

mit steifen Borsten, unterseits mit verlorenen Sternhaaren besetzt.

Ci. pedunculare. Stängel 1' h.
,

gabelig-2blüthig; Köpfe lang -gestielt. Ilierher

//. pedunculare Wallr. Seh. crit. H. Pilosella pedunculai-e W. et Gr. sil.

ß. furcatum. Stängel 1 - iV^' h., gabelig-4blüthig. Köpfe lang-gestielt. — Hier-

her H. floribundum ß furcatum W. et Gr. sil.

y. subcymosum. Stängel 1 - l-*/^ h. , oben eine traubige Ti-ngdolde tragend. Köpfe

kurzgestielt. Hierher H. floribundum, Ci subcymosum W. et Gr. sil.

Auf Grasplätzen, Wiesen u. Ackerrändern in der Ebene und dem
Vorgebirge bisher nur an wenigen Orten. « an Grabeiirändern um
Ollaschin b. Br. , Bladtn bei Leobschütz und am Schmelzberge bei

6'w<^02<'ß (Grabowski). ß. Mehltheuer bei Strehlen^ und z^vischen

Bankwitz und Silslerwitz. y. ebenda und an der altenOder b. Scheit-

nich. Park bei Koberioitz. Reimsivaldau bei Charlottenbrunn.

Mai, Juni. %.
Diese Art) wovon die beiden Var. C£ und ß eine grosse Aehnlichkeit mit der vo-

rigen haben, unterscheidet sich von jener durch dunkle Farbe des Krautes, sowohl im

Leben als auch an trocknen Exemplaren, durch zahlreiche söhlig-abstehende, gerade

und steife Borsten, die am Stängel nach oben zu-, nicht abnehmen, unterhalb stern-

haarlosen und kahlen Stängel, eben so steife Borsten an den Bltt., deren Unterseite
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nur wenige zerstrenle oder gar keine Slernliaare «eigt, durch schmälere Bltt., kleinere

Köpfe, dunklere Kronen und endlich dadurch, dass sie eine vielbliithige Form bildet

welche den Vebcrgang zu den unten folgenden, in Trngdolden blühenden Arten macht,

was bei der vorigen nie vorkommt. Man erkennt indess den Zusammenhang der Form

y mit den anderen daran, dass die unteren Blulhenäste tiefer stehen, auch wohl einer

1 - 2" von den anderen entfernt, so dass die Trngdolde traubenartig erscheint. Die

Bltt. spielen bisweilen ein wenig in das Graugrüne, am Rande zuweilen schwach-wel-

lig. Hüllbltt. wie die Stiele schwarzborstig mit Sternfilz und gestielten Drüsen. Kro-

nen doppelt so lang als die Hüllbltt., goldgelb, bisweilen die äusseren unterseits mit

rüthlichen Mittelstreifen. — Von den Formen der folgenden Art ist diese durch die

grösseren Blumen und die bauchige Hülle zu untersclieiden,

H. Auricula L. //. chihium Smith und Willd. Stängel mit
einem oder keinem Bltt., mit 2 oder mehreren Köpfen, und fast stets

mitAusläufern am Grunde; Bltt. graugrün zungenfg., raitBorsten be-

setzt, übrigens ganz liahl; Hüllbltt. kurz -walzig.

Aufwiesen, Triften, Gras- nnd Rasenplätzen, an Wegrändern,
auf trocknen Hügeln, d. d. g. G. auch im Yorgeb. sehr häulig. Mai,

Juni. %.
Stängel meist 3/^', auch bis 1' b., unten ganz kahl, oben mit Stemhaar n. schwärz-

lichen Drüsen besetzt, meist 2-3blüthig, selten einblnmig mit einer verkümmerten

Kopfknospe darunter, selten 5- und mehrblumig. Bllt. besonders nach unten am Rande

mit langen weissen Haaren gewimpert, seegrün, fast gleich-breit, Hüllbltt. mit Drüsen

und Sternhaar besetzt. Kronen zitrongelb. Köpfe halb so gross als an der vorigen.

H. praealtura Villars. W. et Gr. sil. Koch Syn. Stängel fast

blattlos, kahl oder mit zerstreutem Borstenhaar und Sternhaar beklei-

det, mit einer Aielköpfigen, gleichgipfligen, lockeren Boldentraube;
Blüthenstiele und Hüllbltt. mit Haaren und Sternhaar besetzt; Bltt.

graugrün lanzettlich, mit steifen Borsten nur am Rande oder auch auf

den Flächen besetzt, übrigens kalil.

Ci. verum. Stängel fast ganz kahl 3 Bltt. am Rande und unterseits an der Mittel-

rippe horstig gewimpert. — Hierher H. florentinum Willd. H. Bauhini Schul-

les und Besser.

/». fallax. Stängel kahl oder mit sparsamen Borsten, Bltt. oberseits oder beider-

seits mit langen Bojsten besetzt. H. fallax De Cand. und Koch.

y. hirsutum. Stängel mit Borsten und Sternhaar, Bltt. unterseits mit Sternhaar

besetzt.

Auf Grasplätzen, Triften, Dämmen und auf 3Iauern, Sandplätzen

und steinigen Hügeln, d. d. g. G. häufig auch im Yorgeb. ß, um Br.

bei Masselwitz und Trehnitz. y. bei Gnadenfeld in O.S. von Hasse
mitgetheilt. Mai, Juni. %.

Meist iViS a^ß*" ^^c'* ""^' *' ""^ ^*^ ^' ^'•' schlank. Kleine Köpfe, zitvongelbe

Kronen, meist grauschwärzliche Hüllbltt., lockere Doldentraube, so dass der Stängel

bisweilen gabelig-gelheilt und die unteren Aeste verlängert sind, kahle, graugriine,

schmale, lanzettliche oder länglich-lanzettliche Bltt. sind dieser Art eigen. Der Stän-

gel ist bald ganz borstenlos, bald mit weissen steifen Borsten, denen nur selten kür-

zere schwärzliche untermengt sind. Gewöhnlich hat sie lange Ausläufer, die sich auch

emporrichten und Blüthcn tragen, wo sie dann in der Gestalt von Nebenstängeln .luf-

ireten; meist sind sie aber blüthenlos und oft fusslang; eben so oft aber fehlen sie

auch ganz.
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H, echioides Waldst. und Kitalbel. Stängel beblättert, mit
Sternfilz und steifen Borsten besetzt; Bltt. lanzettlich, graugrün, un-
terseits mit Sternfilz, beiderseits mit Aveissen Borsten besetzt; Dolden-
traube vielköpfig-, gleichgipfelig, etwas locker; Stiele und HüUbltt.
liaarig und Aveissfilzig.

Im Vorgebirge. Bei Fürstenstein von Kaiser entdeckt. Juni. %.

Diese Art konnte ich noch nicht lebend beobachten. Sie kommt ebenfalls in meh-

veren Modificationen vor. Durch die striegelige Bekleidung, die vveissfilzigen Hüllbltt

unA Stiele, und zumal den beblätterten Stängel ist sie von den ähnlichen Formen der

vorigen zu unterscheiden.

H. Ne stier i Villars. //. cymosum Reiclienbach. W. et Gr. sil.,

nicht Linne. Stängel unterhalb beblättert, mit Sternhaaren und zer-

streuten kürzeren oder längeren Haaren besetzt 5 Bltt. lanzettlich-zun-
genfg., beiderseits mit dünnen Sternhaaren u. kurzen Haaren besetzt j

Boldentraube vielköpfig gedrängt.
«. pubescens. Bltt. mit sehr kurzen Haaren; Stängel mit ganz kurzen oder ohne

> Ilaare.

ß. hirtum. Bllt. beiderseits kurzhaarig; Stängel leicht-, oben dünner behaart.

Auf fruchtbaren Wiesen, Waldwiesen, grasigen Hügeln, Bergleh-

nen besd. im Vorgebirge, aber auch in der Ebene, jedoch nur zerstreut

und nirgends sehr zalilreich. Um Br. bei Kosel^ KrUtern^ Wimvitz.
Riemberg. Charlottenhrunn. hangenhielau. Schohergriind bei

Nimptsc/u Geiersberg. Strehlen. Schlackcnthal bei Reichenstein.
Schmiedeberg. Ciidoica. Zentner b. Neurode. Wilhelmsthcd. Czan-
tory bei Ustron. Mai , Juni. %.

II. 3/2 - 3'. Meist ohne Ausläufer. Kronen goldgelb. Die Blüthenköpfe stehen

gewohnlich nicht alle in gleicher Hohe. Schmalblättrige Exemplare sehen dem U.

praealtum oft sehr ähnlich. Die sternförmigen Ilaare am Stängel und beiden Ulatt-

tlächen und die kurzen Haare, so wie der zungenfüimige Zmschnitt der Bltt. machen

diese A^i leicht kenntlich.

H. collinum Gochnat. //. dnbitmi Linn. suec. 11. prcUense
Tausch. W. et Gr. sil. //. cymosum Willdenow Sp. pl. Stängel un-
terhalb beblättert, mit langen weichen Haaren, oben filzig, drü-
.sig und schwarzhaarige Bltt. länglich -lanzettlich mit weichen weis-
sen langen Haaren, ohne oder mit geringen Sternhaaren auf der Unter-
seite; Doldentranbe vielköpfig, gedrängt.

ß. cawpestre. Bltt. kurz, schmal, steif, unterseits dünnlllzig; Stängel steif, oben

schwärzlich.

y. glabratum. Bltt. sehr weich, auf den Flächen fast kahl, am Rande und der

jVIittelribbe haarig.

Auf Grasplätzen aller Art, auf Wiesen, an Waldrändern, Dämmen^
Ackerrainen, in Obstgärten, auf Mauern j ß. auf sandig -kiesigen Stel-

len, an Flussufern z. B. an der Weistrifz bei Burkersdorfi y- im
Schatten und feuchtem Waldboden. Diese Art ist unter den nächst-
ähnlichen in der Ebene u. demVorgebii'ge die gemeinste u. d. d. g. G.
verbreitet. Mai, Juni. %,
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H. 1 - 3'. iNleist starker uml dickliciier aLs die vorigen, auch die Hltt. etwas

grosser. Die Stiele und llüllbllt. fast immer schwärzlich. Die langen, dabei weiciieu

Ilaare an Bltt. und Stängcl zeichnen diese Art aus j sie sind weiss aus schwär/.hchem

Grunde; höher oben am Stängel werden sie schwarz und es treten grauer Filz und

Driisen liinzu. Kronen goldgelb. Die Bltt. sind häufig gezähnt. — Nur einer beson-

deren Form dieser Art gab Tausch den Namen //. pratense. !lMan muss daher den

älteren Namen Gochnats, unter welchem sie auch ausser Deutschland bekannt ist,

wieder aulnehmen.

H, auranti.icum L. Stängel unterhalb beblättert, von Meichen
Haaren rauh, oben drüsig und schwarzhaarige ßltt. verkehrt ei%.-

länglich oder lanzettlich , mit langen weichen Haaren besetzt, ohne
Sternhaare ; Doldentrauben raehrköplig, etvas locker.

Auf tiefer liegenden Wiesen des Hochgebirges. Im Riesengeb.

am kl. Teiche ^ bei der Schlingelhaude , Grenzhauden, häufiger auf

der böhmischen Seite z. B. bei SL Pefers, Keaselbauden u. m. Saal-

wiesen hei handeck. Gl. Schneeberg. Im Gesenke am Leilerherge,

Altvater, im Kessel, an der Hungerlehne, Auf den Beskiden bei Te-

schen u. n. Kotschy a. d. Baraiiio. Juni, Juli. 1\..

H. 1'. IMeist ohne Ausläufer. Blüthen satt-orangefarben. Die Varietät mit lautet

gelben Kronen, und eine andere mit orangef. Rand- und gelben Scheibeablumen sind

bei uns noch nicht gefunden worden.

b. Pulmonareae. Der Stängel mehr oder weniger beblättert. Die

Wurzel bildet einen ästig- vielköpfigen Stock.

H. villosura L. Stängel beblättert, l-3köpfig, mit laAgen

Wollhaaren bekleidet; Bltt. graugrün-zottig, länglich -lanzettlirh, die

oberen am Gr. breit und halb umfassend; Hüllbltt. mit langen weissen

Wollhaaren, am Gr. eifg., spitz, die äusseren weit abstehend.

An felsigen Abhängen des Hochgebirges, Im Kessel im Gesenke
von GraboM ski i. J. 1834 gefunden. Juni, Juli. %.

H. 6-8". JMeist mit einem Kopf. Kronen goldgelb. Bltt. auch lanzettlich, mit

entfernten Zähnen, mit langen weissen Zottenhaaren besetzt. Ausser der langzottigen

Bekleidung, welche doch veränderlich ist, last sich diese Art von den starkzottigen

Formen des //. alpinum dadurch unterscheiden, dass die äusseren Hüllbltt. weit abste-

llen, sehr spitz und grün sind, da sie ausser den langen Zotten weder mit Drusen noch

mit Sternhaaren bekleidet sind.

H. alpinum L. Stängel 1 -3 kÖpfig zottig und mit Sternhaar
besetzt, oben und die Hüllbltt. mit langen weissen am Gr. schv arzen

u. m. schwarzen drüsentragendenHaaren besetzt; d. Blüthen.stiele auf-

recht abstehend, Bltt. spatelfg. oder länglich-lanzettlich, in den Stiel

verschmälert ganzrandig oder gezähnt, eins oder wenige am Stängel
sitzend. Die ausgezeichnetsten Formen sind folgende:

((. villOoissimun). Stängel niedrig, einblutliig, armhlättrig, zottig; Bltt. zottig,

spatelfg.; Hüllbltt. von dicliten langen Zotten graubärtig. — Diess gilt bei den

meisten Autoren für das H. alpinum, wie es auf den höchsten Kämmen, besd.

zwischen Steinen und an Felsen vorkommt. Der Stängel ist meist dick beklei-

det, und zwar vierfach: mit langen weissgrauen, am Gr. schwärzlichen Zottcn-

Itaaren, mit anliegenden Sternhaaren, mit schwarzen steifen Borsten und nach

oben mit schAvarzbraunen gestielten Drüsen. Im Riesengebirrje an der Koppe,
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auf dem Koppenplane und melucren Punkten des Kammes, am hohen Rade

n. s. w. Selten im Gesenke, am Allvater, Peterstein, Hockschar, im Kessei

Gipfel der Dnbia Gora.

ß. pumilum. Stängel niedrig, einbliithig, armblättrig, schwachzottig; Bltt. schwach-

zottig, lanzeltlich, bisweilen ge/.älint; Hiillbltt. mit sparsamen Zotten, aber dicht

mit schwarzen Borsten und Drüsen besetzt. //. pumilum Hoppe. Auf den

Kämmen des Riesengebircjes u. Gesenkes. Gl. Schneeberg.

y. inapertum. Stängel einbliithig, armblättrig, zottig; Bltt. zottig, länglich und

länglich-ianzettlich; Ilüllbltt. dichtzottig; Blumen mit eingerollter Zunge, Köpfe

nie ausgebreitet. — Kommt der ersten nahe, aber vom üppigerem Wuchs

j

die Wucherung des Krautes hat die vollständige Entvvickelung der Bliithen ge-

hemmt. An grasreichen Plätzen im Riesengb^, am Rande des gr. Teiches, um
die Dreisteine.

tT. stylosum. Stängel 1 - 2blüthig, beblättert, zottig; Bltt. zottig, länglich-lanzett-

lich; Hiillbltt. zottig; die Zunge der Blumen verkümmert; Griffel weit hervor-

ragend; Köpfe geschlossen. — Diese ist eine weitere Entwickelung der vori-

gen, noch höher, bis 1', etwas minder zottig; die Zungen sind bisweilen ganz

klein. — Stellenweise in grossen Gruppen auf den Kämmen des Riesengb., na-

mentlich auf dem Koppenplane.

i. lalifolium. Stängel niedrig, einbliithig; Bltt. eifg.-länglich, beiderseits spitz

nebst Stängel und Kelch grauzottig. — Ziemlich stark und steif; Stängel oft

bogig, die Zotten fast borstenartig. Hierher //. Halleri y .spurium W. et Gr.

Sil. Hin und wieder a\if den Kämmen das Riesengeb. und Gesenkes.

C' sudeticum. Stängel hoher, 2 - Sblüthig, mehrblättrig, zottig; Bltt. lanzettlich-

gezähnt, zottig; Hiillbltt. grauzottig. — Meist mit sehr grossen Köpfen, stärker

nnd feister als die vorigen; eine grosse Form aus besserem Boden. Selten im

Riesengebirge, vorherrschend auf den Kämmen des Gesenkes, am Iloakschar,

Altoaier, auf der Hungerlehne. Hierher gehört auch eine Form, als glosso-

phyllum in der Fl. sil. beschrieben, mit länglich-lanzettlichen stumpflichen Bltt.,

von der Eibwiese im Rie.'^engebirge, wozu //. sudeticum Sternberg zu gehö-

ren scheint. Uns wenigstens ist kein dergleichen Hieracium vom ßiesenge-

birge bekannt, das sich von den von uns zu //. alpinum gezogenen P'ormen als

Art unterscheiden liesse.

Vj. oblongifoliuiu. Stängel ein- und mehrbliitlüg, kurzhaarig oder rauhhaarig; Bltt.

länglich-eifg. , am Gr. schwach - herzfg. , meist gezähnt; Hiillbltt. schwärzlich-

rauhhaarig. Hierher //. Halleri V^illars. Riesengeb. und Gesenke.

^^. nigresCens, Stängel höher, ästig-mehrblüthig, schwachhaarig; Bltt. eifg.-läng-

lich oder lanzcttlich, die oberen spitzig, buchtig-gezälmt, schwachhaarig; Hiill-

bltt. schwarzhaarig, etwas zottig. Hierher //. nigrescens Willd. — Diese

I
Form entfernt sich sehr weit von den ersten, hängt aber durch Mittelformen

damit genau zusammen. Am Stängel sitzen gewöhnlich 1-2 Blätter. Sie hat

eine Aehnlichkeit bald mit H. niurorum, bald mit H. sylcaticum, unterscheidet

sich aber durch die schwarzen Ilüllbltt. und die fast aufrechten Blüthenstiele.

— Hierher H. villosum Kr. sil.

Auf den Kämmen und Kuppen, an den Leimen und auf den Wiesen

des Hochgebirges oft ganze Strecken bedeckend, kaum unter 4000'.

Juli, Aug. 2^.

Die ausserordentliche Veränderlichkeit und der auf den Boden und andere Ur-

sachen gegründete Wechsel der Gestalt, wodurch diese Pflanze in den vielen oben an-

gezeigten Formen, welche viele Autoren für verschiedene Arten ansehen, erscheint,
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machen die Beobachtung derselben interessant nnd belehrend. — IJie Kronen goldgelb.

Samen schwarz. Die ersten Wnrzelbltt. sind stets spathel- oder keilförmig, mit abge-

rundeter Spitze, die späteren meist lanzettlich, spitzig. Die grauen NVollhaare werden

an alten trocknen Exemplaren rostgelb.

H. pallescens Wählst, u. Kilaib. //. Scliwldtü Tausch. W. et

Gr. sil. Kücli Syn. Stängel unterhall) mit l-2ßltt., ariublüthig,

mit 2-0 dohlentraubigen Köpfen, haarig} Bltt. eifg. - lunglich und-
ianzettlicli, gestielt, hÜiulich-grau, am Kande und unterseits mit zer-

streuten bogigen Borsteuhaaren besetzt.

An Felsen und felsigen Abhängen am Fusse des Hochgebirges his

auf dessen Höhen. Am Prudelberge bei Sionsdorf zuerst von Gün-
ther gef. Am Gröbelberge, KUzelberge^ an der Kcsselkoppe , unter

dem Teufelsgärtchen und auf den Falkenbergen nach Eisner bei

N. V. E. An Felsen unter dem Ilockschar im Gesenke nach Krause.
Jnni, Juli. %.

II. 1 - ly^'- Wurzelbltt. ausgebreitet, fast dicklich nnd lederartig, bald nnr unter-

seits, bald beiderseits borstig. Stängei bisweilen gabelig-2blüthig. Kronen gross, satt-

goldgelb; an den von mir gesehenen Exemplaren vom Vrndelberge sind die Stiele

und Hüllbltt. mit Drüsen besetzt, was nach Koch am H, pallescens W. n. Kit. nicht

der Fall ist. Dennoch lässt sich unseres von diesem nicht trennen; das ächte pal-

lescens stellt eine Form dar mit mehreren stark-gezähnten Bltt. An unseren Expl. sind

die Bltt. nur bisweilen am Crr. gezähnt.

H. murorumL. Buchlattig. Gelb LimgenkraiU. Stängei un-

terhalb mit 1-2 Bltt., düldentraubig- mehrblumig; Bltt. grün kurz-

haarig, die untersten ei-herzfg., am Gr. gezähnt; Blüthenstiele weit

ahstehend sternfilzig u. kurzhaarig; Hüllbltt. angedrückt mit grauem
Sternfilz mit oder ohne schwarze Borstenhaaren.

ß. sylvaticum. Bltt. am Gr. eingeschnitten-gezähnt.

In Wäldern, Laub -und Nadel- W., Haiden, auf Mauern in der

Ebene u. d. Vorgebirge bis an das Hochgebirge, d. d. g. G. sehr häu-
fig. Juni— Aug. %.

H. l'/2-2", auch kleiner. Die Blüthenstiele gehen armförmig unter stumpren

Winkeln ab. AVurzelbltt. oft eifg. , stumpf, und unterseits roth, mehr oder minder be-

haart. Hüllbltt. nie mit Zotten besetzt, in der Mitte grau oder schwärzlich, am Rande

grün. Bisweilen ist der Stängei gabelig, wo jeder Ast eine Doldentraube trägt. Bis

HO Köpfe. Kronen zitron-goldgelb. Selten sind die Blüthenstiele mit schwarzen Bor-

stenhaaren und Drüsen besetzt.

H. sylvaticum Florae Bamcae. H.vulgahtmFrles, W.etGr.sil.

Stängei gleichmässig beblättert, mehrblumig rispig -doldentraubig

5

ßltt. grün, haarig, ei -lanzettlich, beiderseits verschmälert, buchtig-

gezähnt , die unteren gestielt ; Blüthenstiele abstehend sternfilzig und
kurzhaarig; Hüllbltt. angedrückt weiclihaarig.

tt. liUfjiosum. Stängei niedriger, doldentraubig, einfach mit 2-3 seicht-gezähn-

ten Bltt.

ß, latifoiilim. Stängei rispig, mit mehreren breit-eiförmigen grobgezähnten Bltt.

y. anyuslifolium. Stängei rispig, mit mehreren länglich-lanzettlichen, buthtig-ge-

zähnten, kahlen oder behaarten Blft.
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In Laubwäldern, Vorliölzern, an sonnigen Hügeln, an Hauen und
i^onnigen Waidlelmen, in der liöheren Ebene und dem \orgeb. bis an

das Hochgebirge. Um Br. bei Bleischvntz und Lissa, sehr häufig in

ilen Trehnitzer Bergen. Gemein vom Zoblen durch d. g. Vorgebirge

und am Fusse des Hochgebirges. Trop. Te. Mai , Juni.

II. 2 - 4'. Stängel am Gr. oft zotüg. Die allerersten Wurzelbltt. nnterseits rolh,

ganzrandig. Kronen goldgelb. Die var. Ci ist der vorigen Art sehr ähnlich und schwer

z« unterscheiden. Auch giebt es Formen, welche sich der folgenden nähern.

H. bore ale Fries. //. sahandum Matt. Krock. Stängel 'steif-

aulrecht, beblättert; Bltt. ei -lanzettlich oder lanzettlich, buchtig-

gezähnt, die oberen fast halb umfassend; Wurzelbltt. fehlen; Blüthen-

äste doldentraubig; Hüllbl. fast kahl, vielreihig, zuletzt absteliend.

ß. lacerum. Fsst kahl; Bltt. ungleich fiederspaltig-zerrissen.

In Laubwäldern und Nadelwäldern der höheren Ebene und des

VorgeTsirges häufig. Um iSr. bei Goldschmiede^ Lissa., Gr. Rake,
Skarsine und den Trehnilzer Hügeln, ß. im Saftler bei Hirschberg
(v.Floto^v) und am Stcmgenberge bei Stonsdorf. Trop. 2'e, Juli

bis Sept, %.
H. 2-4'. Stängel meist dicht beblättert, unten rauhhaarig oder auch kahl. Die

oberen Bltt. sind oft breit, fast rundlich-eifg. Gegen das Endo der JBliithe stehen

die Hiillbltt. ab. — Wahrscheinlich kommt auch H. laevigatum Willd. bei Koch.

Syn., kenntlich dadurch, dass die äusseren Hiillbltt. an den ßliithenknospen sich über

derselben bogenfg. in Gestalt eines Krünchens znsammeuneigen, bei uns vor; doch

mangeln noch genaue Beobachtungen. Vielleicht ist es auch nur eine Form des viel-

gestaltigen //. boreale.

H. umbellatum L. Stängel steif , beblättert, oben ästig, die

obervsten Aeste fast schirmfg. ; Bltt. lanzettlich oder linealiscli, ge-

zähnt, selten ganzrandig ; Wurzelbltt. fehlen ; HüUbltt. fast kahl, viel-

reihig, an der Spitze zurückgebogen.

ß. angustifoliwn , mit sehr schmal-linealischen Bltt.

Auf Waldwiesen, an Waldrändern, in Gebüschen und an schatti-

gen Dämmen, an buschigen Wegrändern, d. d. g. G. auch im Vorgeb.
häufig. Juli— Sept. %^

II. 2-3'. Meist kahl, zuweilen mit dünnen Haaren besetzt, selten rauhhaarig.

Kronen goldgelb. Bisweilen auf Wiesen einblüthig, wenn der Stängel abgehauen ist.

Ans dem Sattler bei Hirschberg theilte v. Flotow eine Form mit linealischen, fieder-

spaltjg-gezähnten Bltt. mit.

H. prenanthoides L. Stängel beblättert , unten weichhaarig,

oben rispig -ästig 5 die Aeste raehrblüthig; Bltt. herzfg.- umfassend,

eifg. - länglich cfder länglich -lanzettlich, gezähnt, haarig und fein-

gewirapert; Blumenstiele und Hüllbltt. drüsenhaarig, schwärzlich.

«. lancifoliuni. Stängelbltt. länglich-lanzettlich, spitz.

ß. bujileurifGlium. Stängelbltt. breit- eifg.-länglich, untere am Gr. fast geöhrt.

Auf Wiesen und grasreichen Lehnen des Hochgebirges, bis in die

Region des Vorgebirges herab. Im Riesengeb. am kl. Teiche, in den

Schneegriiben, Kesselkoppe \md Kesselgrube, um die Pudelbaude.

auf der Elbiviese, im Riesengrunde u. ra. Hohe Mense. GL Schnee-
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berg, Gesenke: am Leiferbcrge, Allva(pr. Kessel, Ilungerlehne , wo
l)esonders ,^, was im Ulesenf^el). seltner ist. Baranio n. Kotschy.
Juli, Aug., später als die ähnlichen Formen ^on //. alplnnm, %.

Stängel 1 - 2' h. Bltt. bisweilen iinterseits sehwacli-seegrün. llulibUt. nicht zottig

grauschwarz. Die Aeste an der Spitze meist dreiblüthig. Kronen sattgoldgelb.

2. Corymbiferae. Der Grijfel ungegliedert, Sämmt-
liehe Blumen röhvlg, oder die des Str(diles zimgenförmig. —
Die Unteraljtheilunjjen «^vünden sich auf An- oder Allwesenheit der
Granne am Gr. der Staubbeutel, auf die Gestalt, Bekleidung- und Lage
der Narben (crura styli bei Uecand u. a.), auf den Kelclisaum an der

Frucht und die Polygamie der Blumen.

c«. Eupatorieae, Stauhheutel ohne Granne. ]Sarben ver-

längert, vom Gr. an behaart. Alle BUlÜien zivilterig. Nasse ge-

streift. — Kronen gelb, xix, i.

Eupatorium L. Wasserdosten. Kunigundenhraut.

HüUbltt. dachzicgelfg., walzig. Wenige, sämmtlich röhrig-tricli-

teiTormige Blumen. Kelchsaum eine haarige Fedeikrone.

Bltt. gegenständig.

E. cannabinumL. Bltt. gestielt 3 -5theilig, mit lanzettlichen

gesägten Zipfeln, wovon der mittlere länger ist.

An feuchten Plätzen, an Bächen, Teichen und Gräben in Wald-
und Haide-Gegenden, d. d. g. G., auch im Yorgeb., nicht selten. Um
Br, bei Gr. Rake, Wildschütz u. BiscMcKz a. W., Goi bei Kaps-
dorf. Trebnitz. Riemberg Vi. m. Trop.Te. Juli, Aug. 2|.

Stängel 3-4' h., anfrecht, dick, schmntzig-roth. Köpfe klein gedrängt in endstän-

digen rispigen Doldentrauben. Kronen rosa- oder hell-pnrpurf. — Hat schwache dra-

stische Eigenschaften, Wurzel schmeckt bitter und scharf, und bisw. statt R. Vale-

rianjie gesammelt. War officinell.

Ad eno stylium Cassini. Hüllbltt. die inneren in einer

Reihe, die äusseren kürzer. Sämmtüche Blumen röhrig mit

glockig - erweitertem Saum. Kelchsaum eine haarige Fe-

derkrone.

Bltt. fast kreisrund.

A. alhiirons Koch. Alpen- Pesficnrz. Cacaliaa.L. W. etGr.

sil. C. alpina Matt. u. Krock. Bltt. gestielt herz-nierenfg. ungleich

grob -doppelt -gezähnt, unterseits schwachfilzig; Köpfe 3 -6 blumig.

Auf feuchten und sumpfigen Waldstellen, an Bächen und feuchten

Lehnen unttGründen des IJochgebirges, meist in grosser Menge. Im
Riesengeb., am Gl. Schneeberge^ im Gesenke durchgängig. Bei Te'

sehen im Bielitzer Gebirge und am Malinotu n. Th e o d o r K o t s c li y.

Steigt bis in die zweite Region herab. Juli, Aug. %.
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StUngel 2-4' h., mit 1-2 knrzgestielten oder sitzenden, bisweilen gejhnen BItt.

Wurzelbltt. oft 1 - ll/»' breit, mit weisgrauem Fil-^ anf der Unterseite, der oft nnscliein-

licli \vird. Bliitheii in rispig -zusammengesetzten, endständigen, fast gleichgipüigen

Doldenirauben. Kronen rüsa-pnrpurfarbeii. — Uie felilerliafie Endung des Sippen-Na-

mens habe ich verbessert.

ß. Tussilagineae, Slauhhenlel ohne Gramicn. yarben
vom Gr . an haarig . Blumen polygamisch. Nüsse undeutlich-ge-

streift. — Wurzelbltt. rundlich. Stängel mit schup neiiförmigen
Blättern. ^^^^ 2-

Homogyne Cassini. Hüllbltt. in einer Reihe mit sehr

kurzen äusseren. Am Rande wenige fadenfg., schief-gestutzte,

undeutlich - gezähnte Stempelblumen, in der Scheibe viele,

glockig-röhrige, 5zähnige Zwitterblumen.
Kronen röthlich. Bitt. lederartig.

H. alpina Cassini. Tii^silago a. L. W. et Gr. sil. Bltt. herz-
nierenfg., kerbig-gezäluit, kahl.

Auf sumpligen, moorigen Wiesen des Hochgeh. Lis gegen 2000'
herab und auch hie und da ini Vorgeh. in Menge, auf den Kämmen
meist heerdemveis über grössere Strecken verbreitet. Im Riesengeb.
Gesenke, BaraniOy Babia Gora, Gl. Schneeberg. Hohe Mense.
Heuscheuer. Sonnenkoppe u. Eule. Charlottenbrunner Berge. Vo-
gelkippe h. Altwasser. Mai, Juni. 1\..

Stängel am Gr. mit 2-3 kreis-nierenförraigen, oberseits glänzenden Bltt., aufstei-

gend-anfrecht, bis I' li., schwach wollig, einblfilhig. UüUbltt. bräunlich-bluthroth.

Tussilägo L. Huflattig. Hüllbltt. in einer Reihe mit

sehr kurzen äusseren Blättchen. Am Rande mehrere Reihen
zungenförmiger Stempelblumen; Scheibenblumen röhrig, 5zäh-

nig, zwitterig.

Kronen gelb.

T. FarfaraL.
Auf feuchtem lehmigem u. thonigem Boden, an Gräben, in Hohl-

wegen und auf feuchten Aeckern und Brachen, nicht überall, aber d.

d. g. G. auch im Vorgeb. zerstreut. Um Br. bei Hühnern j Doms-
lau.^ Koberivitz u. m. Trebnitzer Hügel. 31ärz, April. %.

Im Friihling erscheinen die blattlosen, mit schnppenfgen. Deckbltt. besetzten, ein-

blüthigen, bis 1' hohen, Blüthenstängelj später die Wurzelbltt. welche im Umfang

kreisfg. aber winklig-gezähnt, herzfg. , nnterseits weichhaarig oder grau-filzig, zuletzt

fast lederartig sind, bis 1 ' in\ Durchmesser. Federkrone haarig. Üfficinell sind Hb.

et Fl. Farfarae; sie sind von schleimig -fadem schwach bitterlichem Geschmack und

sind als Theeaufguss ein übliches Hausmittel bei Lungen-Catarrhen.

Petasites Tournefort. Neimhraft. Pesttvurz, Hüllbltt.

in einer Reihe mit einigen kurzen äusseren Blättchen. Köpfe

fast zweihäusig. Auf dem einen Stocke hahen die Köpfe viele
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Stcmpelblumen im Umfange, mit wenigen zwitterig-unfruchtba-

ren in der Mitte; auf dem anderen haben die Köpfe in der Mitte

zwittrig-unfruchtbare und am Rande wenige Stempelblumen in

einer Reihe. Die Stempelblumen fädlich, schief-gestutzt oder
zungenfg., mit reichhaarigem Kelchsaum. Die Zwitterblumen
röhrig, 5zählig, mit armhaarigem Kelchsaum.

Blüthen in Stränssen.

P. officinalis Mönch. TussilaffO Petasiles h. W. et Gr. s iL
Bltt. unterseits feinAVollig-grau; Biüthenstrauss länglich; NarLen der
Zwitterbluiuen liurz-eifg. ; Kronen purpuifarben.

An Bächen und an quellig^en Wiesen im Vor- und am Fusse des
Hochg^ebirges, hie und da auch in der Ebene, d. d, g. G. nicht selten.

IlmBr. zw. BhcJnvitz lu Pnschkenüitz.\Jra Schleibüz n. Krause.
Um Trebnitz, Bei Ohlmi. Wohlou. Scliauermühle u. N. TUlendorf
hei Bmizlau. Am Zohtenberge u. Geiersber

ff
e, um Charlottenbrunn

und d. d. g. G. bis zur Babia Gora. März, April. %.
Wurzel stark, ästig, faserig. Bltt sehr gross, bis 1^2 i'" Diirchm. , langgestielt

herzfg.-kreismnd, bnchtig -gezähnt. Stängel blattlos rait Schuppen besetzt, 3/»-l'h.j

stark wollig. Die Traube der Zwitterbl. eifg., die Traube der Stempelblüthen länglich,

mit nm die Hälfte kleineren Köpfen. Die W'urzel schmeckt scharf aromatisch-bitter,

anssen grau innen weislich marmorirt, wurde als eröffnend nnd schweisstreibend bei

Fiebern und in der Vest gerühmt.

P. albus Gärtner. Tussüago alba L. W. et Gr. s iL Bltt. un-
terseits feinwollig -filzig; Biüthenstrauss eifg-, auch gleichgipflig;
Narbe d. Zwitterblumen lineal-lanzettlich, spitz ; Kronen gelblich-weiss.

AVie die vorige, aber nicJit in der Ebene, dagegen steigt sie bis in

das Hochgeb. z. B. die Teiche^ Schneeffruben, Kesselgrube im Rie-
sengeb. und den Peterstein, Kessel im Gesenke hinauf. Am Geiers-
herge^ um Charlottenbrunn und d. d. g, Yorgeb. ßleffersdorf. Her-
litz. Czantory, April, Mai. %.

Etwas niedriger als die vorige. Stängel weisswollig. Die Traube der Zwitterblü-

then eifg, fast gleichgipflig, die Tr. der Stempelbl. längUch-eifg.

y. Astereae, Slaubbetäel ohne Granne. Narben nach oben zu
behaart, verschmälert, zur Blühezeil gegeneinander geneigt, xix, «.

Chrysocoma L. Goldhaar. Hüllbltt. dachziegelfmg.

Sämmtliche Blumen zwitterig, röhrig. Nüsse zusammenge-
drückt mit haarigem Kelchsaum, xix, i.

C. Linosyris L. Gold-Leinkraut, Stängel einfach, dicht mit
linealischen kahlen Bltt. besetzt, Blüthenköpfe in endständiger Dol-
dentraube.

Auf bewaldeten sonnigen Hügeln, auf Sandboden. Am Fuchs-
berge bei ScJnvoitsch. Um Gnadenfrei nach Matt. Bei Weide?iaii
n. \. Mückusch. Aug.— Oct. 21.
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Stängel duun. l^/^-Z' hoch. Bliitheaköpfe fast kreisfg. IluUbltt. locker. Kro-

nen goldgelb.

Äster L. Aster. Hüllbitt dachziegelfg. Strahlblumen

mit Stempeln, zungenförmig; Sclieibenblumen zwitterig, röh-

rig. Nüsse zusammengedrückt mit haarigem Kelchsaum.

A. alpinus L. Bltt. ganzrandig, die unteren spatlielfg., die

oberen lanzettlich; Hüllblätter lanzettlich, locker; Stängel einbluinig.

An felsigen Gebirgsabhängen. Ina Kessel im Gesenke von Krause
und Fi nc k e i. J. 1834 entdeckt. Juni, Juli» %.

Wurzel vielköpfig. Stängel aufsteigend, 4-6" h. Bltt. fein behaart. Hüllbitt.

gegen die Spitze rothlich. Scheibe goldgelb. Strahl violett-blau. Nüsse kurz-borslig.

A, Amellus L. Bltt. länglich-lanzettlich, spitz, sclnvach gesägt
oder ganzrandig, von feinen Haaren schärüich; Blüthen in eudstän-
diger Doldentraube ; Hüllbitt. stumpf abstehend.

Auf sonnigen Waldhügeln. Am Sakrauer Berge bei Grosstein
von Fincke 1832 entdeckt, doch nur wenige Exemplare. Schon Kro-
cker hatte ihn aus der Gegend von Oppeln. Aug., Sept. %.

Warzel stark, ästig. Stängel etwa \' h. schärflich. Scheibe gelb, Strahl blau.

A. salignus Willd. Stängeiblft. lanzettlich beiderseits verschmä-
lert und vorn spitzig, am Rande schärfiich, in der Mitte schwach- ge-
sägt: die an den Aesten lineal-lanzettlich ganzrandig; Blüthen traubig
zu einer Rispe vereinigt; Hüllbitt. locker.

An Flussufern, auf sandig-kiesigem Grunde zwischenWeiden und
anderem Gebüsch. An der Weisfritz hei Sandberg truppweise in

dichten Büschen von Schumrael 1836 entdeckt. Aeltere Standorte,

wo er zum Theil nicht mehr gefunden wird; Wölfeisdorf. Um Br, b,

Pilsnitz,^ LissG, Kl Kletschkau. Aug., Sep. %.
äijS H. 3-4'. Bltt. dunkelgrün, nach beiden Enden stark verschmälert. Stängel nieis

rothlich, Blüthenstiele nicht von Blättern gestützt. Scheibenblnmen gelb, dann roth-

lich; Strahlenblumen Avässerig-blass-iilafarben. So die Expl. vom ersten der genann-

ten Standorte. Von den folgenden hatte ich keine Exemplare selbst gesehen. Die

aber von Ä7. Kletschkau dicht bei Br. wo ich ihn darch mehrere Jahre beobachtete,

wo er aber jetzt ausgerottet ist, unterscheiden sich nicht allein in der Tracht, sondern

auch durch einige Merkmale: die Eltt. sind längs des ganzen Bandes mit feinen Bor-

sten gewimpert, am Gr. weniger verschmälert, heller grün nnd die Blumenstiele von

Blättern gestützt daher winkelständig, übrigens eben so vertheilt. Die Scheibenblu-

men sind heliröthlich später fast purpurroth, die Znngenblumen rein weiss und breiter.

Ich möchte diese Art, wenn nicht Abart, unter dem JS'amen Aste?' frutetorum der fer-

neren Beobachtung empfehlen.

Bellis L. Blasslieben. Hüllbitt. gleichförmig in zwei Rei-

hen. Zungenförmige Stempelblumen bilden den Strahl; röh-

Tige Zwitterblmnen d. Scheibe. Nüsse flach zusammengedrückt,
gelandet, ohne Kelchsaum.

B. perennisL. Gänseblümchen. Wurzel kriechend ; Bltt. spa-

telfg-. gekerbt j Hüllblättchen stumpf.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



215

Auf Grasplätzen, d. d. g. G. gemein. Blüht fast das ganze Jahr
hindurch. %.

^Vu^zelbttt. rosettenrg. Stiingel blattlos ; bebläuert kommt er nur selten vor. Scheibe
gelb, Strahl weiss oft nnierseits pnrpurroih. Variet. ohne Sirahlblumea fand Beil-
achmied bei Cudoiott. In Gärten mit lauter rühreaförmigea rotheu Kronen die eine
stark gewölbte Scheibe bilden.

Ellger onL. Dürrwurz. Hüllbltt. dachziegeifg. Stem-
pelblunien bilden den Strahl in mehreren Reihen und sind ent-

weder sämmtlich zungenfg., oder die inneren fadenfg.; löhrio^e

Zwitterblunien die Scheibe. Kelchsaum haaris,o

E. canadensis L. Stängel steif- aufrecht, rispig; Bltt. kurz-
haarig liiieal-lanzettlich borstig-gewirapert, die Wurzelbltt. länglich
an der Spitze 3-5zähnig.

Auf sandigem Boden besonders an Flussufern, an Waldrändern,
in Hauen und a. Brachen .stets heerdemveis u. in unermesslicher3Ienn-e,
sehr verbreitet, doch nicht überall. Soll aus Amerika stammen, i.st

aber jetzt wie als ursprünglich einheimisch anzusehen. Juni—Sep. Q.
Stängel mit abstehenden Ilaarborsten, 1-2'h. Blütlienkopfe klein, sehr zahlreich.

Stralilblumen winzig, »elblich-weiss.

E. acris L. Stängel traubig oder doldentrauhig;, Aeste l-3blü-
thig; Bitt. lineai- lanzettlich rauhhaarig; die inneren Strahiblumen
fadenförmig.

Auf trocknen sandigen Plätzen, Triften, Sandhügeln, in Haideu
d. d. g. G. auch im \orgeb. häufig. Juli—Sept. %.. oder 0.

Stängel meist brannroth, J/j " *' ^' Blüthenköpfe von der Grösse einer Erbse.

Kronen lilafarben oder hellviolett.

Solidago L, Goldruthe. Hüllbltt. dachziegeifg. Zun-
genförmige Stempelblumen bilden den Strahl, röhrige Zwitter-

blumen die Scheibe. Nüsse stielrundlich mit haarigem Keich-
saum.

Scheibe und Strahl von gleicher Farbe.

S. Virga aurea L. St. PeterStab. Heidemvnndkraut. Stän-
gel oben traubig oder traubig-rispig; Bltt. eilanzettlich in einen ge-
flügelten Stiel verschmälert.

ß. alpesiris. Niedrig, mit schmalen, fast kahlen Bltt. und grosseren Blumen.
Hierher S. alpestris W. Kit. und S. minuta Krock. sil.

In trocknen nnd lichten Laubwäldern, auf waldigen Hügeln in der
liöheren Ebene und d. Vorgeb. häufig d. d. g. G., bis auf die Kämme
des Hochgebirges wo die Pflanze zahlreich in der Yar. ß. erscheint.
Um \Br. bei Schwoitsch, Lissa, Skarslne, Trebnüz u, m, Juli,
August. IX.

Stängel meist 2' h., mit ruthenförmigen Aesten, var. ß 1' h., einfach. Bltt. "etwas
schärflich, gesägt, die unteren schwach-behaart. Kronen goldgelh. Die Strahlbliimen

bald, nach dem Blühen uingeroUt. Ist etwas bitter, aromatiscil und die Bltt. galten

sonst als Wuadkraut
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d\ HelicmtJieae. Slaubheutel ohne Grannen. Narbe nach

oben verschmälert nnd behaart^ zur Bluhezeil auseinandergehend.

StraUblumen leer. Nüsse fast vierkantig. Blumenboden mit Spreu-

bltt, besetzt.

Bidens L. Wasserdost Hüllblätter in zwei Reihen.

Sämmtliche Blumen zwitteiig und röhrlg, oder die randständi-

gen zungenfg. und leer. Nüsse mit 2-5 mit Widerhaken verse-

henen Grannen.
Bltt. gegenständig.

B. tripartita L. Bltt. dreitheilig.

et, discoidea. Ohne StraWbiumen.

ß. radiata. Mit Strahlblumeu.

V. minima. Zwergig, einfach, oft einl)l(,ilhig, mit ungetheillen Bltt.

In feuchtem und wasserhaltigem Boden , in Grähen, an Lachen,

Teich- und Flussrändern, auf hassen Sandplätzen, y. besonders auf

torfigen Wiesen und magerem Boden, vorzüglich in der Ebene d. d. g.

G., hie und da auch im Vorgeb. Juli—Oct. Q-
Stängel von 1" - 1' und darüber, fast kahl. Kraut dunkelgrün, im Herbst oft röth-

lich. Kronen schmutzig-dunkelgelb. Blattzipfel lanzettlich, gezähnt. Nüsse verkehrt-

eifg. Die Var. ß ist selten. Aeussere Hüllbltt. länger als der Bliithenkopf.

B. cernua L. Bltt. lanzettlich, zum Theil am Gr. verwachsen.

(i. discoidea, ohne Strahlblumen.

ß. radiata, mit Strahlblumeu. Hierher Coreopsis Bidens L. Matt, und Krock,

y. minima, ohne Strahlblumen, zwergig; Bltt. linealisch. Hierher B. minima JL,

Matt, und Kr.

Auf derselben Stelle wie die vorige, minder häufig; ß. in wasser-

reichen Gräben, y. auf Torfwiesen. Juli—Oct, O-
Höhe der vorigen. Kraut lebhaft grün. Aeussere Hüllbltt. länger als der Bluthen-

kopf. Nüsse verkehrt -eikeilfg. Die var. ß kommt häufig vor, und hat ansehnliche

lange Strahlblumen; man findet aber auch dergleichen mit kürzeren und ganz^kurzen

Strahlblumen als deutlichen Uebergang zur var. «. Beide Arten enthalten einen gelben

und einen grünen harzigen Färbestoff und erregen Speichelabsonderung.

Helianthus L. Sonnenrose, Hüllbltt. dachziegelfg.

Strahlblumen zungenfg-, leer; Scheibenblumen röhrig, zwitte-

rig. Nüsse mit einem abfälligen aus Spreublättchen gebilde-

ten Kelchsaum.

*H. annuus L. Sonnenrose. Alle Bltt. herzfg.; Blüthenstieie

verdiclit; Blüthen überhängend.

Staramt aus Peru und wird als Zierpflanze und wegen der ölhalti-

gen Samen angebaut. Juli—Sept. Q*

*H..tuberosus L. Erdäpfel. Die unteren Bltt herzeifg, die

oberen länglich-eifg. und lanzettlich.
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Stammt aus Brasilien und w ird der Wurzelknollen halber, welche
zum Yiehfutter dienen, hciuiig- angebaut. Sept., Oct. l^.

f. Inuleae. Stmibbeutel am Gr. mit grannigem Fortsalz.
Narben stumpf. Scheibenblumen samentragend, xix, 2.

Inula L. Alant. Hüllbltt. clachzicgel%. Zungenfor-
migc Stempelbliimen bilden den Strahl, röhrige Zvvitterblumea

die Scheibe. Kelchsauni haarig. Blumenboden kahl.

Blumen sowohl im Strahl als in der Scheibe gelb.

•{-I. Helenium L. Aechter Alant. Bltt. unter.seits filzig, die
stengelständigen herz-eifg. umfassend, die inneren Hüllbltt. spatelfg.

;

INüsse kahl.

Auf Waldwiesen. Als Standorte werden angegeben: um Nams-
lau. Leobschütz im Sfadfiüalde und b. der Hospitalmühle. FiUl-
stein. Um Troppau bei Gr. Herlitz., Wiedergrün, Jägerndorf'. Ob
die Pflanze als wild zu betrachten sei, darüber habe ich keine eignen
Beobachtungen. In den Grasgärten mancher Dörfer vorzüglich im
Gebirge ist sie von altem Anbau her verwildert. luli, Aug. %.

Stängel 3 - 5' h. Eine ansehnliche Pflanze mit grossen Bltt. nnd Blüthen. Die

frische stark-ästige fleischige Wurzel riecht stark, kampferartig -aromatisch ond

schmeckt scharf-bitter nnd ist ein wirksames Arzneimittel.

I. salicina L. Bltt. länglich -lanzettlich, die oberen Iierzfg.-

umfassend, kahl, am Rande scharf; Stängel armblüthig; Hüllbltt.

gewimpert; Nüsse kahl.

Auf feuchten Wiesen auch im Vorgebirge , d. d. g. G. häufig.
Juli, Aug. %.

Stängel 1' h. , 1- auch mehrblumig. Bltt. steiflich, mit schwachem Glanz, an der

Spitze zurückgebogen, Zungenblumen sehr schmal und lang.

I, hirta L. Bltt, länglich, rauhhaarig; Stängel einblütlügj
Hüllbltt. steifliaarig; Nüsse kahl.

Auf sonnigen Hügeln im Vorgebirge. Bisher sah ich sie nur auf
dem Kreuz- und Georgenberge bei Striegau. Nach Schneider soll

sie auch b. Charlottenbrunn, Salzbrunnj Kupferberg u. Hirschberg,
nach Wenck 6. Kutscher und Wroniii, und nach Kotschy am Tul
und bei Oldrzichowitz vorkommen. Mai, Juni. %.

Stängel V2 - 1' h., rauhhaarig. Bltt. ändern in der Breite vom ei- zum lanzettför

tnigen ab. Hüllbltt. sehr lang.

I. britannica L. Stängel woUig-zottig, 2-5blumig; Bltt. un-
terseits wollig, lanzettlich, die oberen herzfg.-umfassend; Nüsse kurz-
haarig.

Auf feuchten Wiesen und Waldplätzen, an Gräben, Teichrändern,
Flussufern d. d. g. G. auch im Vorgeb. häufig. Juli, Aug. %.

Stängel 1' h. Bltt. bisweilen unterseits nur sehr dünnAvollig, am Rande drüsig-

feinzälinig. Blüthen ansehnlich. Stvahlenbl. lang und schmal. — Hierher geboren

/. Oculus Christi, 1. dysenterica und /, /lirta bei Watt, sil- und Enum.

Wiramer's Flora. 10
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PuHcäria Gärtner. Flöhkraut. Hüllbltt. dachziegelfg.

Zungenfötmige Stempelbliiraen bilden den Strahl, röhrige Zwit-

terblumeo die Scheibe. Kelchsaum zweireihig: die äussere

aus einer gezähnten Haut, die innere aus scharfen Haaren be-

stehend. Blumenboden kahl.

P. vulgaris Gärtner. ChristinenkrauL Strahlbluraeii ganz

Ivurz ;*der äussere Kelchsaura häutig in borstige Zähne zerrissen.

Auf feuchten unfruchtbaren Plätzen, Angern, anFIuss- Teich- und

Lachenrändern in der Ebene verbreitet und häufig. Juli—Sept. Q-

H 3"- 1', liegend oder aufsteigend, selten anfreclit, meist von der Mitte in Aeste

verlaufend, schwachwollig. Bltt. länglich-lanzettlich, wellig, halbumfassend, zottig.

Blüthenköpfe theils seitlich, theils endständig. Von trübem und schmutzigem Ansehen

Blumen schmutzig-gelb. Riecht etwas widrig.

Conyza L. Hüllbltt. dachziegelfg. Sämmtliche Blumen

röhriff. Die Stempelblnmen in mehreren Reihen am Rande

dreizähnig, die Zwitterblumen in der Mitte fünfzähnig. Kelch-

saum haarig.

C ^QVi?iVvos^lj. Grosse Dürnvurz. Stängel ästig, Aeste dol-

dentraubig; Bltt. elliptisch -lanzettlich, die unteren in einen Stiel

verschmälert.

Auftrocknen und steinigen Waldplätzen im Vorgebirge zerstreut.

Am Gröditzberge n. Seh. Lähnhaus (Matt.) Um Charlotterihrunn.

Sireitberg b. Strieqmi. Eichberg b. Briesmtz. Fürstenslern, Lands-

krone Hessberg f. Jauer. Kupferberg. Im Saltler b. Hirschberg.

Cudoiva. Leobschütz. Füllslein. Gr. Herlitz. Jagerndorf. Juli,

Aujarust. %. ,,,,..
Stängel 2-3'h. Bltt. feingezähnt, weichhaarig. Hüllbltt. locker, die inneren an

der Spitze violett. Blumen gelblich.

Filägo L, Schimmelkraut. Köpfe aussen fünfkantig.

Hüllbltt. dachziegelfg. Blumenboden keulenförmig mit Spreu-

oder Deckblättern besetzt, welche den äusseren Hüllbltt. glei-

chen. Die Scheibenblumen zwitterig, röhrig vierzähnig; die

randständigen sind fadenförmige zwischen den äusseren Deck-

blättern versteckte Stempelblumen. Kelchsaum an den inne-

ren haarig bleibend, an den äusseren meist fehlend, xix, 4

Durchaus weisswollig.

• T Ci-^nrrr>l npol^ol CTT.3 lij fT-P sf 1 CT KJ^nfp SM Pllll- Hl
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lowitz, Althof, Schwoitsch, Lüsa, Riemberg u. s. w. Juli —
September. Q.

Stängel meist l/j - 1' h., einfach, oben ästig oder vom Gr. mit aufsteigenden Aesten.

Die Knäuel sind kngelig. Die Spitzen der Ilüllbltt. weiss oder röthlicb.

F. arvensis L. F. montana. Wahlenb. suec. Dicht wollig;
Stängel rispig, die Köpfe in seiten- und endständigen Knäueln; HüU-
bltt. stumpf, wollig.

Auf sonnigen Aeckern und Brachen und Sandfeldern d. d. g. G.
häufig. Juli—Sept. O-

Stängel y2~^'' ^°^ ^^^ Mitte an ästig. Bltt. lineal-Iänglich. Die Hüllbltt. wer-
den späterhin gegen die Spitze etwas kahler.

F. montana Linne' Sp. plant. Filzig; Stängel mit gabiigen Aes-
ten, die Köpfe in achsel- seiten- und endständigen Knäueln 3 Hüllbltt.
stumpflich an der Spitze kahl.

Auf dürren sandigen Hügeln, Brachfeldern, d. d. g. G. nicht sel-

ten. Juli— Sept. O-
Fast pyramidal. Dünner nnd mit dünnerem Wollfilz als die vorige.

GDaphälium L. Ruhrkraut. Hüllbltt. dachziegelfg.

trockenhäutig. Am Rande mehrere Reihen fädiger gezähnter

Stempelblumen 3 in der Scheibe röhrige 5zähnige Zwitterblu-

men. Kelchsaum aus einer Reihe fast glatter Haare bestehend,

Blumenboden flach, kahl.

Köpfe walzig. Hüllbltt. weiss oder rauchbrann.

G. sylvaticum L. Krock. sil. G. sylv. cc pediophilum W. et
Gr. sil. G. rectiLm Smith. Stängel aufrecht, mit Köpfen in einer

Aehre; Bltt. lanzettlich, die oberen allmälig kleiner linealisch, unter-
seitss weisfilzig oberhalb zuletzt kahlwerdend.

In trocknen Kiefer- und Laubwäldern, Haiden, in der Ebene bis

gegen das Hochgeb., häufig. Juli, Aug, %.
11. 1 -

\^/'i.
Stängel wolKilzig. Die Bltt. nnterseits beinahe seidenartig-wollfilzig.

Die Köpfe sitzen einzeln oder paarweis, kurzgestielt oder auf ästigen, 3 - 4blüthigen

Stielen in den Blattwinkeln bis unter die Hälfte des Stängels. Hüllbltt. grünlich and

oft gegen die Spitze hellbraun.

G. norvegicum Gunner. G. sylvaticurn ß. oreophUum W. et
Gr. sil. G. sylvaticum Wimm. Fl. v. Schis. Ätängel aufrecht
mit Köpfen in einer Aehre; Bltt. lanzettlich, sämmtlich von gleicher

Grösse oder die mittleren grösser, dreinervig, beiderseits wollig.

In den Waldungen und auf den fruchtbaren Lehnen des Hochgeb.
F>is in das Vorgebirge herab. Im Riesengeb. meist in der tieferen Re-
gion, um den Zackenfall, Ägnttendorfer Sehneegriibe , Elbgrimd
u. a. Auf d. Gl. Schneeberge. Im Gesenke am Leiterberge, Hock-
schar , rothen Berge. Nach Schneider auch bei Kupferberg und
Charlottenbrunn. Juli, Aug. %.

Sieht zwar der vorigen ähnlich , da sie aber bisweilen mit ihr in Gesellschaft ge-

funden wird, muBs sie als eigene Art betrachtet werden. Ist etwas stärker; Bltt. wol-

10 *
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lig, bisweilen anch obcrseits fast glatt, breiter nnd die mittleren und oberen mit lan-

ger Spitze. UüUbltt. rauchbraun, fast schwärzlich. Auf höheren Stellen kommt sie

niedri"- mit kurzer Aehre, beiderseits dichtwolligen und fast linealischen Bltt. vor.

G. supinum L. 6?. piisUlum Hänke Reise in d. Rsgeli. G. al-

pimim Krock. sil. Stängel fadenförmig-, mit kriechenden Ausläufern

an der Wurzel; Bltt. lineal - lanzettlicli ; Köpfe in kurzen Aeliren oder

Trauben, auch einzeln, an der Spitze des Stängels.

Auf kiesigen und steinigen Plätzen der Gebir|;^skämrae , besd. zw •

dem Knieliolz. Im Riesengeb., Gesenke am Hockschar, Babia Gora.

Juli, Aug. %.
Stän^el meist 1" hoch, auch niedriger, 1 - Sblüthig, seltner 2 - 3" lang und mehr-

blüthig. llüUbltt. am Rande braun.

G. uliglnosum L. G. ulig. und G. glomeratum Krock sil.

Stäno-el vom Grande an in Aeste zertheilt; Bltt. grauwoUig; Köpfe

Avinkel- und endständig in Knäueln; Nüsse glatt.

Auf überschwemmt gewesenen Plätzen, in Gräben, an Lachen- u.

Flussrändern, in der Ebene u. d. Yorgeb. häufig. Juli— Oct. Q.
Stäno^el 1/2"^' ^i selten einfach. Bltt. lineal-lanzettlich

,
grauweiss, selten grün-

lich mit dünnerem Ueberzuge. Hüllbltt. grünlich-braun.

G. luteo - album L. Stängel fast einfach, Köpfe endständig-

gehäuft; Bltt. lanzettlicli umfassend, die unteren nach vorn breiter

und stumpf; Nüsse fein -gekörnt.

Auf feuchten sandigen Plätzen und Aeckern, an Teich- und Fluss-

ufern nur in der Ebene. Zuerst von Krocker an der alten Oder, bei

Schiansdorf, um Hirschberg und bei P. Rassehvifz in OS. gef. Um
Br. bei KoseJ. Gr. Rake, Leuthen. Prausnitz, Trachenberg, MilUsch^

Ohlau, Wohlau, Bunzlau, ppein, Kreuzburg, Rybnik. Um Teschen.

Juli, Sept. O-
Stängel 1' h. , einfach oder von unten mit aufsteigenden Aeslen, nach oben oft

blattlos- Bliithen in endständigen Knäueln, wovon die unteren oft kurz gestielt sind.

Die HüUbltt. gelblich-weiss oder strohfarben fast durchscheinend.

Anmkg. G- Tnargaritaceum vmrde von Neumann im Kiessengrunde am Gl.

Schneeberge gefunden, wo die Pflanze aus Gärten gekommen und sich ein

wenig verbreitet zu haben scheint.

Antennaria R. Brown. Katzenpfötchen. Hüllbltt.

dachziegelfg., trockenhäutig. Blumen fünfzähnig, röhrig. Stera-

pelblumen und Zwitteiblumen auf verschiedenen Individuen.

Die Stempelblumen bringen vollkommene Samen, der Kelch-

saum aus fadenförmigen Haaren. Die Zwitterblumen mit un-

ausgebildeten JNarben und Samen und einem Kelchsaum aus

keulenförmig-vcrdickten Haaren. Blumenboden gewölbt, grubig.

A. dioica RBrown. Gnaphalium dioic. L. W. et Gr. sil. Mit
kriechenden Ausläufern; Wurzelbltt. spatelfg.j Stängel einfach mit

endständiger Doldentraube.
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In Haiden, auf trocknen Hügeln, trocknen Waldplätzen, in Kiefer-

hauen, d. d. g. G., ancli im Vorgel)., häufig, meist gruppen- oder heer-

denweis. Juli— Sept. 2[.

Stängel 4 - 10" Loch. Die Ausläufer bilden Rosetten von Wnrzelbltt. Bltt tinter-

seits wollig, die am Stängel linealisch, angedrückt- Köpfe gedrängt. IlüUbltt. weiss,

rosa- oder purpurfarben.

Eli chrj's um Gärtner. Immerschön. Hüllbltt. dachzie-

gelfg., trockenhäutig. Blumen entweder alle zwitterig oder ei-

nige Stempelblumen am Rande ^ sämmtlich röhrig fünfzähnig.

Kelchsaum aus einer Reihe schärfücher Haare. Blumenboden
flach, nackt oder kurz gewimpert.

E. arenarium DeCand. Gnaphal. aren. L. W.etGr. sil. Krau-
tig; Bltt. filzig; Köpfe in eiidständiger zusammengesetzter Dolden-
traube.

Auf Sandboden, in Halden, Kieferweildern, auf sandigen Birken-
hügeln, an Hügel- und Wegrändern in Sandgegenden, d. d. g. G.,

auch im Yorgeb. liänfig, Juli— Sept. %.
Stängel 1' h., oft rasenfg. , aufsteigend. Untere Bltt. spathelförmig, obere lineal-

lanzettlich. üüllbltt. zitronengelb, auch mit orangef. Spitze. Wird wie die vorige zu

Immortellen-Kränzen gebraucht. Hierher auch G. Steechas Kr eck. sil.

'Q. Anihemideae. Staubbeutel ohne Grannen* Narben
halbrund vorn gestutzt und behaart. Kelchsaum: ein hcLutiges

Krönchen, oder fehlt ganz, xix, 2.

Artemisia L. Beifuss. Blumenkronen stielrund. Blu-

men entweder alle zwitterig, oder fädige dreizähnige Stempel
blumen am Rande und Szähnige Zwitterblumen in der Scheibe.

IXüsse verkehrt-eifg. , ohne Kelchsaura. Blumenboden nackt

oder zottig.

Köpfe klein, eifg., in Rispen. Hüllbit. grünlich. Blumen gelb,

f A. Ahsintliium L. Wermufh. Grabekraut, Bltt. seidenartig-

grau, 3-2fach-fiederspaltig mit lanzettlichen Abschnitten; Köpfe fast

kugelig, nickend; Blumenhoden haarig.

In Dörfern auf Angern und an Zäunen, hin u. wieder d. d. g. G.,

auch im Yorgeh. Um Br. in Osicüz, Gr. Masselwitz, Paschkerwitz.
Häufig in OS. Benisch bei Troppau. Wird im südw estl. Deutschland

u. d. SchMeiz als MÜd angegehen; ist nunmehr hei uns durch Yerwil-

derung als eingebürgert anzuseilen. Juli, Aug. %.
Stängel 1-2' h. , oben rispig-ästig. Durchans von Seidenhaar grau. Uüllbllt-

grau, die inneren stumpf, am Rande trockenhäutig, die äusseren linealisch, an der

Spitze trockeuhlltitig. Die Ritt, und Bliiihen, sutnniitotes , sind officinell. Hat einen

•starken widerlich-aromatischen Geruch nnd anhaltend bittern Geschmack, und ist ein

gebräuchliches bitter-älherisches Arzneimittel zur Stärkung der Verdannngs - Organe,

und wird auch von Bierbrauern und Bieiienwärtern gebraucht.
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A. vulgaris L. Beifuss. Bltt. imterseits weissfilzig, fiederspal-

tig mit lanzettlichen zugespitzten Abschnitten ; Köpfe eifg. ; Blumen-
boden kahl.

In Gesträuch und Waldgestrüpp, an Flussufern/ inHecken und an
Zäunen d. d. g. G. auch im Vorgab, gemein. Juli— Sept. %.

Stängel eckig, aufrecht, 2-4' h. , oft schmutzig-röthlicli. Hüllbltt. filzig. Schei-

benblnmen röthlich. — Kraut und Blütheu haben einen bitterlichen Geschmack und

schwach-aromatischen Geruch, und werden als Gewürz bei Speisen angewandt.

A. campestris L. Wilde Sfabiourz. Bltt. seidenartig-grau
oder kahl, 2-3 fach-fiederspaltig mit linealischen feinspitzigen Ab-
schnitten; Köpfe eifg.; Blumenboden kahl.

Auftrocknen, besonders sandigen, Triften u. Dämmen, Hügeln,
Weg- und Ackerrändern, d. d. g. G. in der Ebene gemein. Aug.,
Sept. %.

Stängel 1 - 1^/2' h. , aufsteigend; die blüthenlosen Stängel tragen Blätterbüschel.

Köpfe klein, grünlich j die Scheibenblumen röthlich.

Anmkg. In Gärten wird oft A. DracunCulus, Estragon, mit linealischen, fast

glänzenden Bltt. von aromatischem Geschmack, und A- Abrotanum mit sehr fei-

nen, in schmale linealisch-fädliche Zipfel zertheilten, wohlriechenden Bltt. ge-

baut. A. maritima Krock. sil. gehört zu A. campestris.

iTanacetum L. Rainfarn. Köpfe halbkugelig. Blu-

men entweder alle zwitterig röhrig özälinig, oder dreizähnige

fädliche Stempelblumen am Rande. Nüsse kantig, ohne oder

mit einem kurzen häutigen Kelchsaum.

T. vulgare L. Wurmfarn. Bltt. doppelt -fiederspaltig mit ge-

sägten Zipfeln.

An Weg- und Ackerrändern, an Gebüschen, häufig in Weiden-
gebüschen an Flussufern, d. d. g. G. auch im Vorgeb. gemein. Juli

bis Sept. %.
Stängel aufrecht, 2-3' h., an der Spitze eine pyramidale Doldentranbe tragend,

eckig, oft roth. Bltt. kahl. Blumen gelb. Die Bltt. und noch mehr die Blüthen haben

einen starken widrig-aromatischen Geruch und sehr bittern scharf-gewürzhaften Ge-

schmack und gehören zu den flüchtig-reizenden, aber wenig angewandten Arzneimitteln.

— In Gärten wird häufig T. Balsamita, mit elliptischen gesägten iveichhaarigen und

wohlriechenden Wurzelbltt.
,
gebaut.

Achillea L. Garbe. Köpfe eiförmig. Stempelbluraen

vier bis zwanzig, mit zusammengedrückter Röhre und kurzer

breiter Zunge. Zwitterblumen in der Scheibe mit oben zu-

sammengedrückter Röhre, fünfzähnig. Nüsse zusammenge-

drückt ohne oder mit sehr kurzem randförmigem Kelchsaum.

Blumenboden mit Spreublättern.

A. Ptarmica L. Weisser Dorant. Bltt. linealisch, gesägtf
Strahlblumen gegen zehn.
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An feuchten Orten zm ischen Gesträuch, an Graben- und Flussrän-
dern, d. d. g. G. auch im Vorgeb. nicht selten. Um Br. bei Scheif-
nich, Marienau, BiscInoUz a. VF., Bischofswalde u. a. Juli, Aug. IX.

Stängel 2-3' h., einfach, aufrecht, doldentraubig. Bltt. am Gr. fast cingeschnitten,-

dnrchaus scharf- und stachelspitzig-gesägt. Zungen breit-eifg., weiss. Die getrocknete

Wurzel ist scharf und erregt Niesen.

A. Millefolium L. Schafgarbe. Bltt. doppelt -fiederspaltig,

Zipfel 2-5 spaltig mit linealischen oder eiförmigen Abschnitten; Strahl-

blumen bis vier.

ß. lannta. Das Kraut dicht-wollig.

y. nlpeairis. Die unteren Bltt. dreifach-gefiedert, Ilüllbltt. schwarz-gerandet.

xiuf Wiesen, Triften, an Weg- und Ackerrändern, in Gebüsch u.

Gehölzen von der Ebene bis auf das Hochgebirge, d. d. g. G. in man-
cherlei Formen, geraein. y. Im Riesength. am kl. Teiche, in den
Schneegruben, Riesengrunde. Im Kessel u. am Peterssteine im Ge-
senke. Juni— Novbr. %.

Stängel aufrecht, 1' h. , auch höher. Bltt. in der Zertheilung und Gestalt verän-

derlich, gewöhnlich mit lineal-länglichem, bei y mit breiterem Umkreis, und bald freier,

bald mit Blattzähnen besetzter Mittelribbe, die Abschnitte spitz oder feinspitzig; bald

fast kahl, bald feinhaarig bis in das wollige. Zungen sehr kurz, weiss, oder schwach-

gelblich, häufig bei allen Formen rosenroth. Köpfe in p) ramidaler zusammengesetzter

Doldentraube. Herba et Flores Blillefoln sind officinell, schmecken aromatisch-bitter

und sind besonders als Theeaufguss ein geschätztes Arzneimittel.

Anthemis L. Gille- Stempelblumen am Rande, pit

länglicher Zunge, bisweilen leer. Zwitterblumen in der Scheibe,

mit flach zusammengedrückter Röhre und 5 zähnigem Saum.

Kelchsaum nur ein vorragender Rand oder fehlt ganz. Blumen-

boden gewölbt mit Spreublättern.

Die Köpfe oben flach, stehen einzeln am Ende der Aeste.

A. tinctoria L. Färber-G. Blumenboden fast halbkugelig mit

lanzettlichen stachelspitzigen Spreublättern; Nüsse vierkantig -zusam-
mengedrückt mit einem scharfen Rande gekrönt.

Auftrocknen steinigen Hügeln, Brachfeldern, an Wegrändern, in

der Ebene u. d. Yorgeb. zerstreut. Um Br. bei Kleinburg mid Olta'

schin. Schlesierthal. Fürstenstein. Nenmanns-Koppe bei Scharfen-
eck. ßliftelberg am Zobten. In Wölfeisdorf ScheUenbg. u. Herlitzer

Schlossbg. b. Troppau. Tut hei Vstron. Juni, Juli. %.
H. 1 - 2'. Stängel graubehaart, einfach oder ästig, aufrecht. Bltt. granbehaart,

doppelt fiederspaltig mit gezähnter Ribbe , Fiedern kammartig -gesägt. Scheiben- nnd

Strahlblomen pomeranzengelb.

A, arvensis L. ^cA;er-6'. Bluraenboden kegelfg. , mit lanzett-

lichen stachelspitzigen Spreublättern; JNüsse stumpf- viereckig, die

äusseren mit einem wulstigen die inneren mit einem scharfen Rande
gekrönt.

Auf Aeckern, Brachen und Sandplätzen, d. d. g. G., auch im Vor-
geb., gemein. Juni— Sept. 0.
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Der Stängel '/2 - 1' h. , verliert sich in Aeste, nnten oft iiiederliegend und rotll.

Bltt. wollig-weichhaarig, 2fach-fiederspaltig, mit lineal-lanzettlichen gezähnten Fiedern.

Aeussere lliillbltt. am Rande rissig. Strahlblnmen weiss, Scheibenblumen gelb. Von
sehr schwachem bitter-aromatischem Gerüche.

A. Cotula L. Stink-G. Bliimenljoden kegelfg., mit linealiscli-

borstliclien Spreublättclien ; Nüsse fast rund mit einem gekerbten
Rande gekrönt.

Auf Acker-, Brach und Gartenland, wie die vorige, aber weniger
häufig und zahlreich. Juni— Sept. Q.

Stängel 1' h. , meist aufrecht, von unten ästig. Bltt. der vorigen aber fast kahl

oder unterseits weichhaarig. Scheibe erhaben, gelb. Strahlblumen weiss. Hat einen

durchdringenden widrig-aromatischen Geruch.

Matricäria L. Kamille. Stempelblumen am Rande
mit oben zusammengedrückter Röhre und länglicher Zunge.

Zwitterblumen in der Scheibe mit zusammengedrückter Röhre
und özähnigem Saum. Kelchsaum fehlt oder als kurzer Rand
oder häutiges Krönchen Tortretend. Nüsse gleichförmig, vier-

kantig, gerandet. Blumenboden walzig-kegelfg., nackt.

M. Ch*amomilla L. Feld-K. Riemerey. Bltt. doppelt -gefie-

dert, mit lineal-fädlichen Abschnitten; HüUbltt. stumpf.

Auf Aeckern und Brachen, d. d. g. G., selten im Vorgeb. Diese
sonst sehr häufige Pflanze ist wenigstens an mehreren Orten dadurch,

dass sie in Menge für den Gebrauch eingesammelt Murde, selten ge-
worden. Troppau, Gollescliau h. Ustron, Mai— Juli. O-

Stängel 1' h., meist in Aeste auseinandergehend. Kraut kahl. Scheibe ge)b,

Strahlblumen weiss, zuletzt zurückgeschlagen. Ist von allen ahnlichen Pflanzen, z. B.

Anthemis Cotula und Chrysanthemum inodorum, durch den innen hohlen Blnmenbo-

den, so wie durch den angenehm-aromatischen Geruch zu unterscheiden. Die Blumen,

welche ein blaues ätherisches Gel enthalten, sind besonders als Theeaufguss ein treff-

liches, zunächst auf die fnterleibsnerven wirkendes, Haus- und Arzneimittel.

Chrysanthemum L. Wucherblume. Blumen mit Kelch-

saum wie bei Blatricäria. Wüsse gleichförmig, stielrund oder

kantig. Blumenboden flach oder halbkugelig, nackt.

C. L e u c a n th em um L. Johannishlume. Köpfe einzeln am Ende
des Stängels oder der Aeste; untere Bltt. lang -gestielt verkehrt -ei-

spatelfg., obere lineal- länglich, gesägt 5 INüsse ohne Kelchsaum.
Auf Wiesen und Triften, Waldplätzen und Aeckern d. d. g, G.

auch im Vorgeb. gemein. Juni, Juli. %.
Stängel aufrecht, 1 - ly^' ^-^ meist einfach, oder mit 1-3 Aesten, bald kahl, bald

kurzhaarig. Köpfe gross, flach; Scheibe gelb, Strahlblnmen weiss, linealisch. Hüllbltt.

am Rande meist schwärz,lich. Hierher auch C. ^nontanum Matt, und Krock.

? C. segetum L. Köpfe einzeln auf der Spitze der Aeste; Bltt.

länglich -lanzettlich, eingeschnitten -gezähnt, vorn breiter, a. Gr. um-
fassend, graugrün; Nüsse mit kurzem Rande.
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Auf Aerliern In manchen Gegenden Dentsrlilanils eine Landplaj^e.

Hei uns Miirde die rilanze nur einigeraal in einiji^en Exemplaren von

Scliuramel in den Uin<;el)unp:en von Breslau <;ef. Juni. %,

Stängel 1-2' h., astig. Bltt. kahl. Scheibe- und Strahlblnmen sattgelb.

1 C. Parthenium Persoon. Blütlien in DoldentrauLen; liUt.

V. eiclihr.arig, gefiedert, die Fiedern länglich, stumpf, fieder^pallig mit

schMacligezälmten Abschnitten; Nüsse mit kurzem Ilautrande.

An Zäunen, Hecken und in Gärten in Städten und Dörfern, liie u.

da durch d. g. G., vvalirscheinlich durch den Anhau verbreitet. Juli,

Aug. %.
Stängel ästig, 2' h. 'Pie Blattzähne fast stninpf. Eiillbltt. lineal-länglich, hol.l-

kielig. Scheibe gelb, Strahlblnmen weiss. verkehr:-eifg. — Die Blnmen haben einen

stark gewiirzhaften Geruch nnd erwärmenden bittern Geschmack imd sind cm den

Kamillenbliimen ähnliches Arznei.nittel.

C. c o r ymb o s um L. Blüthen in Doldentrauben ; Bltt. gefiedert,

die Fiedern'der unteren fiederspaltig mit spitzen gesägten Zipfeln;

Psüs.se mit häutigem Rande, der an den äusseren so lang als die Kro-

uenrölirc ist.

Auf sonnigen und be-vvaldeten Hügeln, besonders auf Kalkboden,

im Yorgeb. seltner in der Ebene. Zuerst von Matt. ximLiebait u. den

Pass bei ScJimiedeherg angegeben. Geiersherg, Rmmnelsherg hei

Sirehlen und Krevzberg bei Slriegau. HartJwby. b. Frnnkenst. ßJo-

ri/zberg bei Ojypeln n. Gmhowski. Kafscher und Dirschel. Um
Friedeck n. Kotschy. ^ Juni, Juli. %.

Stängel oben ästig, 2-3' h., kahl oder behaart. Bltt. tinterseits bisweilen seiden-

artig-grau. Doldentranbe gleichgipHig. Il.illbltt. ara R. braun. Scheibe erhaben, gelbj

Strahlbluraen weiss, elliptisch.

C. inodorumL. Bltt. 2-afach fiederspaltig, mit linealisch-

fädlichen Zipfeln; Nüsschen mit häutigem Rande; Blumenboden halb-

kugelig.

Auf Acker-, Garten- und Brachland, d. d. g. G., auch im Vorgeb.

gemein. Juni — Sept. Q.
Weitschweifig -ästig, ^4 - 1' h. kahl. Küpfe etwa zollbreit. Scbeibe gelb. Strahl

blumen lineal-länglich, weiss. Fast geruchlos.

ri. Senecioneae. StanhbevfeloTneGroimen. Narben halb-

rund^ vorn gestnlzl nnd behaart Kelchsaum haarig. — Bhimen
gleichfarbig, gelb, xix, 2.

Doronicum L. Gemsicuri, Hülle flach oder gewölbt

aus 2-3 Reihen gleichroviiiiger Blättchen. IN'arbe der Zwitter-

blumen abgesetzt. INüsse gefurcht, in der Scheibe mit haan-

<^em, im Strahl ohne Kelchsaum.

D. austriacum Jacquin. D. scorpioides W. etGr. sil. D. Par-
dalianches Krock. sil. Entere Bltt. gestielt, fast herzförmig mit Ob-

10**
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ren am Blattstiel ; die oberen länglich umfassend ; Wurzel abgebissen
ohne Ausläufer und Wurzelblätter.

Auf den kräuterreichen Lehnen und in den Schluchten des Hoch-
gebirges in der östlichen Hälfte. GL Schneeberg bis in den Kiessen-
grund und Wölfeisgrund herab. Im Gesenke am Altvater , Leiter-
berge^ im Kessel. Baranio n. Kots chj. Babia Gora. Nach Kxo-
cli^T ?L\kch.im. Riesengeb. Juli, Aug. T\..

Stängel 3-4' h., oben ästig mit einblüthigen Stielen. Bltt. gross und breit, die

nnteren am Gr. in nierenförmige Ohren erweitert, oberseits fast kahl, unterseits weich-

hasrig. HüUbltt. lang nnd feinspitzig. Blumen goldgelb, die Zunge sehr lang und

schmal.

Arnica L. Wohlverleih. Hülle walzig, aus 2 Reihen
gleichförmiger Blättchen. Narbe nach vorn verdickt flaum-

haarig. In den Strahlblumen Staubfäden mit Spuren von
Staubbeuteln. Nüsse gestreift; Kelchsaum aus einer Reihe
schärflicher Haare bestehend.

Bltt. gegenständig.

A. montana L. Wurzelbltt. länglich -verkehrt eifg. ; Stängel
armblüthig.

Auf fruchtbaren Waldwiesen, hauptsächlich imVorgebirge, steigt

aber sowohl bis an das Hochgebirge hinauf als auch bis in die Ebene
herab, zerstreut, stets geselLschiiftlich. Um Br. bei Lissa. In OS.
um ProskaUy Königshuld , Jacobsdorf, Chrzelilz. Um Bunzlau bei
Gnadenberg, Zeche, Neuwarthe, Birkenbrück, Tiefenfurtk, Greu-
lich. Im "Vorgeb. bei Fürstenstein, Waidenburg, Hochwald, am lan-

gen Berge bei Donnerau, Fichtich, Sonnenkoppe, um Reinerz, Cu-
dowa. Im Riesengeb. bei den Baberhäusern, am Fuchsberge, am
kleinen Teiche ^ii:.. Fehlt bei R. u. M. Juni, Juli. %.

Stängel 1 - ll/2 ^i-j meist gablig-Sblättrig. Bltt. am Boden ausgebreitet, stumpf,

nervig, weichhaarig, am Stängel nur 1-2 Paar. Hüllbltt. röthlich-grün, spitz, lanzett-

lich. Blumen pomeranzengelb, Strahlblumen lang, lineal-elliptisch. Wurzel, Bltt. und

Blüthen sind ofßcinell, als ein kräftiges Reizmittel, und enthalten neben einem ätheri-

schea Oel eine eigenthümliche Schärfe.

Cineraria L. Aschenpflanze. Hülle kegelförmig aus
' einer Reihe gleichförmiger Blättchen. Narben gestutzt pin-

selförmig. Nüsse gefurcht. Kelchsaum haarig, an den rand-

ständigen Nüssen abfällig.

C. crispa Jacquin, C. alyina Matt u. Krock. sil. u. C. pa-
lustris Kr ock. sil. Bltt. herzeiförmig, die mittleren auf einem breit-

geflügelten Stiele.

er. genuina. Bltt. kraus-gezähnt; Blattstiele der Stützbilt. breitgeilügelt nnd krans-

gezähnt. Hoch, dick und saftig.

ß. rivularis. Stiele oder Stängelbltt. gezähnt oder gansrandig; UüUbltt. grün. C-

rivularis W. Kit.
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y. sudetico. Stiele der Stängelbltt- gezähnt [oder ganzrandig} Ilülibltt-, besonders

oberhalb, rothbrann. C. sudetica Koch.

d. croaa. Ilülibltt. rothbraun, Blumen orangefarben. C'- CTOCea Trattinick-

Aui" quelligen Stellen, moosigen Sumpf- und Waldwiesen, an

Bächen im Hoch- und Vorgebirge zerstreut, in O. S. auch bis in die

Ebene herab. O. S. nm Rosenberg , Lublinitz, Stavenczicz, Beu-
Üien. Charlottenbrunn am Lorbeerberge und langen Berge ^ Rei-

chenau am Saltehvalde. Reinerz. Gl. Schneeberg. Riesengebirge
und Gesenke häufig, wo besonders a und rf vorkommen, Baranio.
Babia Gora. Juni, Juli. 2|.

Stängel 1-4', meist 2' hoch, aufrecht, einfach, an der Spitze doldentraubig, mit

bald kürzeren, bald längeren Blumenstielen. Alle Theile des Krautes bis auf die Hüll-

bltt. mit spinnwebenartiger Wolle, die bald dünner, bald dichter, bisweilen fast fehlt.

In der Blattform ist viel ölannigfaltigkeit, doch ein txnd dieselbe Grundform. Der Stiel

der Wnrzelbltt. meist ungedügelt oder nur gerandetj die oberen Bltt. lanzettlich, fast

ganzrandig. Strahlblumen linealisch. Blumen hellgelb, goldgelb oder orangefarben.

Nüsse kahl.

C. palustris L. Bltt. länglich-lanzetÜich halbumfassend, die

unteren buchtig-gezähnt.

Auf Sumpf- und Moorwiesen, in Sümpfen, in Torfbrüchen in der

Ebene zerstreut. Um Br. bei Kadiau und in den trocknen Sommern
1822 und 23 auf dem trocknen Sandbette der alfe?i Oder. Kl. Jese-

ritz b. Jordansmi'ihl. Ohlau. Wohlau. Guhrau. Slava, P. Tarnau

und Neusalz bei Beuthen. Bei Fraustadt. Dembio bei Oppeln.

CzenschkowitZy 0. Glogau, Ratibor. Juni, Juli. 0.
Stängel 1-3' h., zottig, oben ästig. Bltt. zottig, die ersten Wurzelbltt. kahl, fast

fleischig. Blüthen doldentraubig. Blumen schwefelgelb. — Gehört nach E- M«y*c

unter Senecio.

S enecio L. Kreuzkraut. Baldgi^eis. Hülle walzig oder

kegelförmig, aus einer Reihe gleichförmigerBlättchen mit einet

zweiten äusserer kürzerer Blättchen. Die zungenförmigen

Strahlblumen fehlen bisweilen. Narben gestutzt pinselförmig.

Kelchsaum haarig an den randständigen Nüssen abfällig.

a. Ztingenblnmen fehlen oder sind sehr knrz und nmgerollt-

S. vulgaris L. Kreuzkraut. Bltt. kahl oder mit Spinnweben-

wolle, fiederspaltig, die oberen am Gr* geöhrt umfassend; äussere

Hüllbltt. mit schwarzer Spitze; Zungenblumen fehlen ; Nüsse weich-

haarig.

Auf Acker- und Gartenland d. d. g. G., fast durch d. g. Jahr.Q.
Stängel /^ - 1' h., aber auch einfach. Blattzipfel stumpf, gezähnt, in der Breite

veränderlich. Endständige gedrängte Doldentrauben. Kraut imd Blüthe ist ein« Speise

der Singvögel.

S. viscosus L. Bltt. fiederspaltig, klebrig -behaart, mit lan-
zettlichen buchtig-gezähnten Zipfeln j äussere Hüllbltt. locker; Zun-
genblumen zurückgerollt; Nüsse kahl.
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Auf Sandplätzen , in sandig-en Hauen , auf Dächern und Mauern.
d. d. g. G.y auch im Vorgeb. häufig. Juni—Aug. Q.

Stängel 1' h. , oben ästig, durchaus von feinen Dnisenhaaren, wie aach die BItt.>

klebrig. Scheibe blassgelb, Strahl goldgelb.

S. sylvaticus L. Bltt. tief fiederspaltig, mit feinem Spinnwe-
benhaar, mit linealischen gezähnten Zipfeln ; äussere Hüllbltt. sehr

kurz und angedrückt; Zungenblumen zurückgerollt; Nüsse grau-

haarig.

Auf sandigen Waldplätzen besd. in Hauen, und da wo gerodet wor-
den ist, stets in Menge erscheinend, d. d, g. G. häufig und heerden-

weis. Juni, Juli. Q.

b. Zungenbinmen söhlig-abstehend; Bltt. getheilt.

S. vern alis Waldst. u. Kitaibel. Bltt. länglich, buchtig -fieder-

spaltig, wollhaarig, kraus; äussere Hüllbllt. mit schwacher Spitze;

INüsse grau-weichhaarig.

Auf Lehmboden in Waldgegenden und auf Feldern. Zuerst im J.

1822 von Fuchs bei Rosenbery , dann von Mayer um Gr. Herliz u.

Strempiowilz bei Troppau gefunden. Nachdem im Jahre 1834 im
Herbst lange Zeit hindurch Ostwinde geherrscht hatten, erschien die

Pflanze im J.1835 zumTheil zahlreich an verschiedenen Puncten, z.B.
bei PöpelwUz und Sibyllenort um Br. und an 5-6 Orten um Oppeln
tmd Ober-Glogau, zeigte sich aber vseither nicht wieder. WahrscJiein-
lich warder Same aus Galiizien und überhaupt den östlich -angren-
zenden Ländern herübergekommen. Mai. Q.

11. meist 1'. Stängel wollig. Die Stängelbltt. am Gr. umfassend. Lockere Dol-

dentranbe. Sieht dem S. vulgaris ziemlich ähnlich.

S. erucifolius L. S. squalidtfs Krock sil. Bltt. fiedertheilig,

die Fiedern linealisch gezähnt oder fiederspaltsg; äussere Hüllbltt.

halb so lang als die inneren ; Nüsse sämmtlich scharfhaarig, mit gleich-

förmigen Federkronen ; Wurzel kriechend.

Zwischen Gebüsch an Wald- und buschigen Graben -Rändern, an
etwas feuchten Orten, Bisher nur am Park bei Kobenoitz^ wo ich sie

1826 fand, früher schon von Krock sil. nr. 138S entdeckt. Nach dem
selben auch zwischen Gr. Mochbern und Kammelwitz. Yielleicht

auch von Starke bei N. Tschirnau gef. Juli, Aug. %.
Stängel 2-4' h. , meist mit abfälliger Wolle besetzt. Die Bltt. ändern in der

Tiefe der Zertheilung und zugleich in der Breite der Abschnitte; die ersten länglich,

buchtig-gezähnt; meist unterseits mit abfälliger Wolle. Doldentranbige Rispe. — Nach

der Beschreibung scheint auch iS". eriicifolius Krock. sil. Nr. 1394 hierher zu gehören,

aber der Standort von Grüneiche gehört nicjit dazu, den er von Matt, aufnahm.

S. JacobaeaL. Spinnenkrauf. Untere Bltt. verkehrt -ei fg.

-

länglich am Gr. leierforraig, die oberen fiedertheilig am Gr. mit viel-

theiligen Oehrchen umfassend; Aeste der Doldentraube fast aufrechtj

äussere Hüllbltt. sehr kurz; die Nüsse der Scheibe scharfhaarig, die

des Strahles kahl und mit wenigen abfälliger. liaaren gekrönt} Wurzel
abgebissen faserig.
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ß. discoideus. Strahlblnmen fehlen.

Aufwiesen, freien AValdplätzen, auf Diimraen nnd Triften, Weg-
Windcrn, d. d. g. G. aiirl» im A orgel). gemein. Juli, Aug. Q.

Stüngel 1-2' h. Bltt. iinterseils und ge^en den Gnmd bisw. schwach-wollig, sonst

kahl. Seilen sind alle Bltt. leicrig-liederspaltig. — Der Avalue tS". (if/u(tticux Hudson
ist vielleicht eine Varietät dieser Art oder ein Bastard von dieser und der folgenden,

bei nna aber noch nicht aufgefunden.

S. barbaraeifolius Kroclier siL nr, 1397. S. erraticus Berto-
loni! Koch Syn. S. crucifoUus 31att. En. S. aqualicxi-:-, W. et Gr. sil.

Wimni. Fl. v. Stilles. Blätter leierförmig-, die unteren gestielt, die

oberen am Gr. mit getheilten Oehrclien umfassend, der Endzipfel sehr

gross, an den unteren herzeifg., an den oberen keilförmig; Blüthen-
iiste weit- abstehend und ausgesperrt; äussere ITüllbltt. sehr kurz; die

JNüsse der Scheibe scharfhaarig, die des Straliles kahl und -mit weni-
gen abfälligen Haaren gekrönt.

Auf feuchten Wiesen, Angern, am Rande feuchter Gebüsche, stets

auf kurzgrasigem imfruchtbarem Boden, zerstreut in der Ebene, beson-
ders in den Odergegenden. Um Hr. heiBischofswalde w.ScTiwoiisck,
Schottiritz, im Pihnifzer Walde, an der Lohe bei Masselwilz u. m.
OS. um Oppeln \inA S?ikko?cifz. Ohlau. Wohlau. Juli, Aug. Q.

Stängel 1 - 3' h. Von trübem und schmutzigem Ansehen, oft mit abfälliger Wolle

besetzt. Seilen sind die nnteren Bltt. ungetheilt; doch ist diese Art von der vorigen

stets durch die ausgesperrten Blilthenäsfe zu unterscheiden. Die Strahlblnmen elliptisch,

breiler als an der vorigen. Der Krockersche Xame muss als der ältere beibehalten

werden. Uebrigens ist der S. erraticus Bertoloni genau dieselbe Vflanze.

S. subalpinus Koch. S. alpiiiKS ^\. et Gr. sil. Bltt. gestielt,

herz-eifg., ungleich gezähnt, ungetheilt oder am Gr. leierhirmigi
die oberen mit Oehrchen umfassend, die unteren mit g-lattem, die obe-
ren mit geflügeltem Blattstiel; Nüsse kalil.

«. COrdifolius. StängelM*t. alle oder griis.sientheils herzeifg.. ungetheilt.

ß- auriculfltus. Grösser; Stängelbllt. meist am Gr. leierfg., geöhrt.

Auf sumpfigen Wiesen und in Waldsümpfen im südöstlichen Theile.
An der Baranio bei Teschen: am domo- Vyssula und an d. Domi-
nmcka. Auf der Babia Gora ungefähr in einer Höhe von 2800-4000'»
Jiili, Aug. %.

Stängel 1 - 2' h., einfach, oben doldentranbig-ästig, 4 - 8blüthig. aufrecht. Bltt

unlerseits an den Adern kurzhaarig, nnd oft, besonders bei f^ , sammt dem Stüngel,

.schmutzig -purpurroth. Scheibe gelb, Strahlblumen pomeranzengelb. Hüllbltt. em Gr.

mit Spinnwebenwolle.

c. Zungenblumen söhlig-abstehend; Bltt. ungetheilt.

S. nemorensis L. MägdehiHle. Hüllbltt. walzfg; Bltt. elli-

ptisch -lanzettlich oder eifg., zugespitzt, sägezähnigmit gerader Zabn-
spitze; vielköpfige pyramidale Doldentrauben; Strahlblnmen zu fünf;
INüsse glatt.

In Wäldern, auf Waldwiesen , auf feuchten und kräuterreichen
Waldplätzen und Lehnen , besonders in Hauen an Berglehnen durch
das ganze Vor- bis auf das Hochgebirge, und hie und da bi.s in die
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Ebene heral). Um Br. im Park bei Koherwifi^ hei Lüsa. Ohlau.
Grosse Zeche u. Warthe bei Bunzlau. OS. b. Rosenberg u.Rackau.
Vom Zobten d. d. g-. Vorgeb. u. Hochgebirge z. B. bis auf die Eib-
wiese. Troppau und im ganzen Gesenke. Czanlory. Juli, Aug. %.

Stängal aufrecht, 2 - 4' h. , beblättert, oben ästig mit pyramidaler Doldentraube,

kabl, seltner mit kleinen krausen Ilaaren bekleidet. Bltt. vom lanzettlichen bis zum
eiförmigen, mit verschiedenen Veränderungen in der Zuspitzung, Einzahnung und Be-

kleidung; bisweilen tinterhalb fast von feinen Ilaaren grauschimmernd (um die Pudel-

baude.) Stets 5 Strahlbluraen. Hierher gehört auch S. Doria Krock. sil. und ver-

muthlich S. paludosus bei Matt, und Krock.

S. s a r a c en i c u s L» HüUbltt. walzig ; Bltt. länglich - lanzettlich,

spitz, am Gr. keilförmig, gezähnt mit eingekrümmter Zahnspitze j

vielköpfige pyramidale Doldentraube; Strahlblumen zu 7 oder 8;

Nüsse glatt.

Zwischen Gesträuch an Flussufern auf kiesig -sandigem Grunde.
Um Br. an den Oderufern bei Osiuitz, Zedlitz, Bischofsicalde , Bar-
teln bis nach Ohlau, Brieg^ Oppeln in den Pascheken u. auf jßolko.

EUgul in OS. n. Wenck. Beuthena.O. am Walle. Wird bei

Schneider auch um Charlottenbrunn , Salzbrunn und Kupferberg
angegeben. Troppau. Juli, Sept. %.

Stängel 3-5' h. , aufrecht, kahl. Wurzel kriechend. Bltt. weniger nach beiden

Enden verschmälert, als bei der vorigen.

3. Cynareae. Der Griffel an der Spitze gegliedert.

SämmtlicheBlumen röhrig oder die des Strahls zungenförmig.

Die Köpfe meist fast kugelig, Blumen sehr häufig pur-

purroth, Stängel und Bltt. mit Stacheln oder Stachelbor-

sten besetzt, xix, i.

Cirsium Tournefort. Kratzdistel. HüUbltt dachzie-

gelfg., lanzettlich, zugespitzt oder stachelspitzig. Sämmtliche

Blumen zwitterig, röhrig, fünfspaltlg. Kelchsaum scharfhaa-

rig, unten mit einem fleischigen Ringe verbunden. Nüsse zu-

sammengedrückt. Blumenboden mit Borsten besetzt.

Sämmtliche Arten bei Linne unter Carduus.

C. lanceolatum Scopoli. Bltt. herablaufend, oberseits mit
steifen Stacheln, unterseits mit dünner Spinnwebenwolle besetzt, tief

fiederspaltig'init 2 spaltigen stachelig -gespitzten Zipfeln j Köpfe ein-

zeln mit Spinnwebenwolle; HüUbltt. abstehend, lanzettlich, in einen

Stachel ausgehend.

An Wegrändern, auf Brachen , auf Schuttplätzen und unbebauten
Orten, d. d. g. G. gemein. Juni— Sept. Q.

Stängel aufrecht mit abstehenden Aesten, 2 - 4' h. Blattabschnitte lanzettlich,

ganzrandig mit weissgelblichen Stacheln. Blumen blass-purpurroth.

C. eriophorum Scopoli. Bltt. umfassend, nicht herablaufend,

oberseits stachelig, unterseits weissfilzig, tief-fiederspaltig mit2thei-
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ligen stachelig -gespitzten Zipfeln; Köpfe einzeln mit dicker Spinnwe-
Lenwolle; Hülibltt. abstehend, lanzettlich, vorn breiter, dann in einen

Stachel ausgehend.

Auf M aldigen Bergen im Vorgebirge. An der JabhmkaerSchanze
bei Te^cÄew von Kot seh y 1832 gefunden. Juli, Aug. %.

H. 3 - 4'. Ausgezeichnet durch grosse kugelige Köpfe mit dicker Spinnweben-

wolle und dunkel -purpurrothen Blumen. Blattschnitt der vorigen, die Bltt. sind aber

steifer und dicker mit grösseren Stacheln.

C. palustre Scopoli. Bltt. durchaus herablaufend, mit zerstreu-

ten Ilaaren, tief fiederspaltig, mit 2 spaltigen stachelig -gespitzten Zi-

pfeln; Kopie an den Enden der Aeste traubig -gehäuft; Hüllbltt. sta-

chelspitzig, angedrückt.

Auf sumpfigen, moorigen, torfigen Wiesen, besd. Waldwiesen, in

Brüchen und sumpfigen Haiden, d. d. g. G. ; von der Ebene bis auf

das Hochgeb. häufig, Troppmi, Bielitz b. Teschen. Juli, Aug. %.
Stängel 2-3' h. , steif-aufrecht, einfach, häufig röthlich, durch die herablaufenden

Bltt. geflügelt. Wurzelbltt. rosettenfg. filüthenstiele weisswollig. Blumen purpurf.

X C. tataricum L. W. .et Gr. sil. Bltt. länglich -lanzettlich

dornig- gewirapert, gezähnt, ungetheilt oder die unteren buchtig-fie-

derspaltigi die Stängelbltt. kurz herablaufend j Stängel einbiüthig

oder in einige lange einblüthige Stiele getheilt; Köpfe oft von einigen

linealischeu am üande dornigen Deckblättern gestützt; Wurzelstock
schief mit ladenformlgen Fasern.

Auf .sumpfigen AViesen hie und da in der Ebene zerstreut. Vm.Br.
beiHöfchen, Umidsfeld, Koberivüz von {krause, Danckwitz bei

lordansmi'thl von W i c h ur a gef. Um Oppeln. Leobschiitz. Dirschel.

Cudotva. Juli , Aug. %.
Kommt einzeln in Gesellschaft von C Canum und C. oleracetcm vor, von denen er

als Bastard zu betrachten ist; daher erscheint er nur spärlich an wenigen Orten und

bleibt sich nie ganz gleich. — H. 2 - 3'. Blumen blassgelblich, bisweilen in das

röthliche spielend. Hierher gehört vermnthlich C. defloratus bei Matt, und Krock.

nnd C. flavescens Krock.

C. canum AUione. Bltt. länglich -lanzettlieh, dornig-gewim-
pert, solnveifig-gezähnt oder buchtig -fiederspaltig, mit dreieckigen

meist 2 lappigen Zipfeln, die unteren Stängelbltt. herablaufend; Stän-

gel einbiüthig oder in einige lange einblüthige Stiele getheilt; Köpfe
ohne Ueckblit. j Wurzel büschelig mit spindelförmig -verdickten fast

knolligen Fasern.
Auf feuchten Wiesen, auf fettem und schwarzem Boden, d. d.

grössten Iheil des Gebiets; fehlt aber im nördlichen Theile, wo san-

diges und lehmiges Alluvium die Decke bildet. Um Br. bei Höfchen,
Kapsdorf, Sakerait. Paschkerzvilz, Skarsme, Lissa u. v. a. Auch
im \orgeb. häufig. Juli, Aug. %.

II. 1-3'. Stängel nur am Gr. beblättert, 1 - Sbliithig. Bltt. zuweilen unterseita

grau- oder weissfilzig. Blüthenküpfe halbkugelig. Blumen purpurfarben, selten weiss.

Eine ausgezeichnete Varietät mit lauter fiederspaltigen Blättern, die bis über die I\1itte

des Stängels hinaufreichen, fand Grabowski bei Oppeln. Hierher gehören C. tube.

TOSUS, canus und serratuloides bei Matt, und Krock.
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C. pannonicum Gaiidln. C serraluhtdes Sco^. "Wimiii. Fl. v.

Scliles. Bltt. eifg.- oder länglich -lanzettlicli ungetheilt ganzrandig
«der feinzälmig, dornig- gewimpert, die unteren in einen Stiel veren-
gert, die oberen liurz-herablaufend halb umfassend; Stängel von der
Mitte ab blattlos, l-3hliitliig; Köpfe ohne Declibltt.; Wurzelstock
scliief mit fadenförmigen Fasern.

Auf Wiesen im Vorgebirge. Um Dirscliel bei Leohsckütz von
Mayer gefunden und mitgetheilt. Juni, Juli. 1\..

Slängel 1 -iy2' h., aufrecht. Ilellgnin. Die Bltt meist mit weissem Spinnwebett-

jfilz. Blumen blass, purpurfarben. Die Spitze der Ilüllbltt. dornig, etwas umgebogen.

C. het'eropliyllum AUione. Bltt. oberseits kahl, unterseits

selmeeweiss- filzig, dornig -gewimpert, umfassend, elliptisch -lanzett-

lich langspitzig, ungetheilt oder die mittleren nach vorn zu biichtig-

eingeschnittenj die unteren Stängelbltt. mit Ohren; Stängel beblättert

oben blattlos l-3blüthig. Köpfe ohneDeckbltt.; Hüllbltt. angedrückt.,

(i. integrifolium. Alle Blit. ungetheilt.

ß. diversifolium. Die unteren Bltt. ungetheilt; die mittleren buchtig-eingeschnitten.

Auf feuchten und fruchtbaren Wiesen des Vorgebirges und an
feuchten Lehnen und Sumpfwiesen iraHochgeb. , zerstreut an vielen

Puncten. Um CJtarloUenbnmn m\\ Freudenschlosse. Am Fichlich b

.

Königsicalde, Am hohen B. bei Conradswaldcm. Auf Wiesen zw.
Schmiedeberg und hiebau. Riesengeb. im Elbgnmde , im Melzer-
gnmde, Baberhünser, auf der Bratidkoppe, im Teufelsgärtchen und
vorzüglich an der Iser. Im Gesenke bei Neu-Erbersdorf\ unter dem
Peterssteine und itn Kessel. Juni , Juli. %..

Eine der ansehnlichsten und schönsten Arten. IT. 2 - 3'. Stängel oben Avollig.

Durch die schneeweissfilzjge Unterseite der Bltt. ist diese Art vor allen kenntlich.

Blumenküpfe gross, dunkel-pnrpurfarben. Die beiden Varietäten kommen fast gleich

häufig, seltner aber unter einander wachsend, vor.

XC.praemorsura Michl. Bltt. fiederspaltig, umfassend, dor-
nig-gezähnt, die unteren in einen geflügelten gezähnten am Gr. ver-
breiterten Stiel zusammengezogen, Zipfel lanzettlich spitzig hie und
da gezähnt i Köpfe 2- 4endständig- gehäuft von lanzettlichen gezähn-
ten Deckbltt. gestützt; liüUbltt. oben abstehend.

Auf Waldwiesen. Bei Karlsbrunn im Gesenke von Grabowski
!. J. 1837 gefunden. Juni , Juli. %.

II. 2 - 4'. Blumen Aveissgelblich. Wächst zwischen C. rivulare und C. oleraceum
von denen es ein Bastard ist. Auch diese zeigt ihre hybride Natur durch ihre schwan-
kende Form und das seltene Vorkommen an.

C. rivulare Jacq. (unter CarduusJ W. et Gr. sil. C. Erisitha-
les Krock sil. ßltt. dornig -gewimpert, liederspaltig, umfassend, die
unteren in einen flügelig- gezähnten am Gr. verbreiterten Stiel zusam-
mengezogen, Zipfel lanzettlich hie und da gezähnt; Stängel oben blatt-
los, mit 2-4 gehäuften Blüthenköpfen und linealischen ganzrandigen
Deckbltt. ; Ilüllbltt. angedrückt.

Auf feuchten und fruchtbaren Wiesen im Vorgebirge bis an das
Hochgebirge, hie und da auch in die Ebene herabsteigend. Im Sep-
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paucr Garten h. Beuthen a. O. In OS. um Oppeln, Snkkowitz, Sla-
vencziz. Geiersherg. ChavloHenhrunn. Gr. Glaz b. licinerz^ Cu-
down y Wühelmsthal u. Schreckendorf. Haitsdorf. Jiiesengehirge
um Lom7ii(z, Schmiedeherg, Gesenke b. Carlshrunn u. ra. Ustron
n. Kotschy. Juni, Juli. T\..

Siimgel 1-3' li. , oben wollig. Bllf. bald seichter, bald tiefer getheilt. BInmen
pnrpurfarbcn.

C. oleraceum Scopoli. WiesenkoJd. Bltt. dornig -gewirapert,
umfassend, die unteren fiederspaltig, mit lanzettliclien gezähnten Zi-
pfeln, die oberen ungetheilt umfassend; Köpfe endständig -gehäuft von
grossen eiförmigen Deckblättern umgeben; Hüllbltt. oben abstehend.

Auf feuchten und sumpfigen Waldwiesen, auch in brüchigenWäl-
dern und Haiden, in schAvarzem und fettem Boden d. d. g. G. bis an
das Hochgebirge, häufig. Um Br. b. Neudorf vi. HöfcJien, Gräb-
schen, Kapsdorf, Lissa, Kobericitz u. v. a» Juli, Aug. %.

Stängel 1-2' h., aufrecht, einfach. Bltt. gross, fiederspaltig, selten nngetheilt

Die grossen missfarbigen Deckbltt. machen diese Art leicht kenntlich. Kronen wei&s-

lich-gelb,

C. acaule AUione. Bltt. kahl lanzettlich, buchtig -fiederspaltig,

mit eiförmigen M'inkelig-3 spaltigen bedornten Zipfeln } Stängel ganz
kurz einblülhig.

Auf trocknen Wiesen und Triften, bisher nur an wenigen Puncten
der Ebene. Um Br. zwischen Bischicüz «, W. und Paschkerwitz
und bei Schiveinern. Um Landeshut. Um Reichenbach nach Kro-
cker. 7Vo/?. 2^. Te. häufig nach R. u.M. Gr.Hennersdorf n. Rahen-
horst. Aug., Sept* 7\..

H: 2-6". Der Stängel fehlt ganz, so dass der Blüthenkopf nnmittelbar zwischen

den rosettenfg. Bltt. auf der Wurzel aufsitzt, oder er erhebt sich in geringe Höhe nnd

ist dann beblättert. Blumen purpurfarben.

C ar\ense Scopoli. Ftdterdisfel. Serratula arvensis h. Bltt.

ein wenig herablaufend, länglich -lanzettlich, dornig -gewimpert, un-
getheilt oder buchtig-fiederspaltig, an den Enden der Zipfel dornig;
Köpfe in rispigen Doldentrauben ; VVurzel kriechend.

Ci. horridum. Bltt. wellig-fiederspaltig mit starken Dornen.

ß. mite. Bltt. buchtig-fiederspaltig, Astbltt. ungetheilt, mit wenigeren und schwä-

cheren Dornen.

y. integrifolium. Sämmtliche Bltt. flach, ganzrandig, oder gezähnt, am R. borstig-

gewimpert. Serratula selosa Willdenow.
dl vestitum. Sämmtliche Bltt. (flach, ganzrandig) nnterseits weiss lilzig.

Auf Aeckern, Brachen, Schuttplätzen und in Gestrüpp auf sandi-

gem Boden gemein. Juli, Aug. %.
Stängel 2-4' h., oben ästig. Die Abarten

J'
und

J*
sind selten. Bliithenküpfe

fast kugelig. Kronen pchnmtzig rosa-purpurfarben, selten weiss.

Annikg. In 'Giin t he r' s Sammlung sah ich ein Exemplar von unbekannter Hand

an den Balierhäusern gesammelt, welches unbedenklich zu C. bulljOsiim He
Cand. !( siehe Koch Sj-nops. p. 399} gehörte; von demselben Standorte fuhrt.

Krocket seinen Carduus pannoniCus Nr. 1348 auf, und die Beschreibung
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stimmt überein : ich suchte an dem angegebenen Orte die Pflanze vergeblich. —
^

C. rigens Wallroth (C. decoloratum Koch Syn.) wird bei Nees v. E, am

Ufer des Rothwassers zioischen Seydorf und Giersdorf angeiahrt; jch sah die

Pflanze noch nicht. — Silybum Marianum sonst öfter gebaut und daher bis-

weilen verwildert nach Krocker und Endler wird jetzt kaum angetrofTen.

Carduus L. Distel. Hüllblätter, Blumen, Blunieubo-

den und INüsse wie bei Cirsiwn. Kelchsaum fiederhaarig un-

ten durch einen fleischigen Ring verbunden.

C. acanthoidesL. WegdisleL Bltt herablaufend, länglich-

lanzettlich bachtig-iiederspaltig dornig - gewimpert , Zipfeln in Sta-

cheln endigend; Stängel ästig; Blütlienköpfe einzeln, Stiele dornig u.

kraus - geflügelt.

An Wegen und Ackerrändern, auf Brachen und anderen unbebau-

ten Plätzen d. d. g. G. auch im Vorgeb. häufig. Juli— Sept. Q.
Stängel 2-4' hoch, vielästig. Die ersten Wurzelbltt. ganz kahl nnd den Bltt. von

Acanthus mollis nicht unähnlich. Köpfe übergeneigt. Blumen purpnrroth, seltner ro-

senroth oder weiss.

C. crispus L. Bltt. herablaufend unterseits wollfilzig, länglich,

buchtig -fiederspaltig, mit dreilappigen nnd gezähnten Zipfeln, fein

dornig -gewimpert 5 Köpfe theils gehäuft , theils einzeln; Stiele kurz,

filzig, dornig.

In feuchtem Gebüsch, an Gräben, Flussrändern, in feuchten schat-

tigen Wäldern zwischen Gestrüpp „ in der Ebene und im Vorgeb. zer-

streut. Um Br, b. Uasenau. Ohlau. Kascherey b. Strehlen. Zob-

tenberg, Muhrau am Striegauer Wasser. Schnelle Deichsel am^
Spilzbg. b. Bu7izlau. Neisse im Wallgraben. Leobschütz. Waiden-'

hurg im Gesenke. Juli , Aug. %.
Stängel 2-4', oben ästig. Die oberen Bltt. sind bisweilen ungetheilt, buchtig-ge-

eähnt. Blüthenköpfe wie an Cirsimn palustre, purpnrroth.

C. Per Sonata Jacquin. Arctium P. L. Bltt. herablaufend, un-

terseits spinnwebenfilzig, dornig-gewimpert, die oberen ungetheilt ei-

oder lanzettfg. , sägezähnig, die unteren breit -eifg. bis auf dieMittel-

ribbe fiederspaltig j Köpfe gehäuft.

In feuchten Wäldern an Bächen und sumpfigen W^aldstellen im
Vor- und Hochgebirge. Im Riesengeb. vom Sattler b. Hirschberg
bis auf die Gebirgshöhen, um die neue Schi. Baude .^

Elb- und Rie-

sengrund u. m. Hohe Mense. Schneeberg. Gesenke am Leiterberge,

der Gabel, b. Carlsbrimn. Jnli, Aug. %. t

Stängel 2 - 4'. Von der vorigen, womit ich diese ehemals verband, fast nur durch

die Blattform verschieden. Die Bltt. sind unterseits biswellen fast kahl. HüUbltt. mit

umgebogener Spitze. Blumen purpurfarben.

C. nutans L. Bisamdistel. Bltt. herablaufend tief fiederspaltig,

mit dreispaltigen Zipfeln, dornig -gewimpert und in Dornen endigend,

Köpfe einzeln nickend; HüUbltt. dreispaltig, abstehend.

Auf Brachen und an Wegen, d. d. g. G. auch im Vorgeb. hin u.

wieder häufig und meist heerdenweis. Juli— Sept. Q.
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Stängel 2' h., bisweilen einfach, oder oben mit kurzen Aesten, welche 1-3 lang«

einbliithige filzige Stiele tragen. Köpfe mit Ilaargewebe, fliillbltt. meist purpnrf., die

mittleren ans eiförmigem Grnnde lanzettlich mit einer Einschniining in eine weissdor-

nige answärtsgerichtete Spitze endigend. Blumen purpurfarben mit schwachem llonig-

gemch.

Onopordon L. Krebsdistel. Hülle, Blütlien, Nüsse
und Kelchsaum wie bei Cirsium, Blumenboden zeligrubig mit

häutig-gezähnten Rändern.

O. Acanthium L. Bltt. elliptisch -länglich, buchtig, spinnwe-
bemvoUig ; HüUbltt. aus eiförmigem Grunde pfriemlich, die untersten
weit abstehend ; Stängel ästig, mit breitgeflügelten Aesten.

An Wegen und Mauern, auf Schutt- und sandigen Plätzen um
Städte und Dörfer in der Ebene, doch nur in einigen Gegenden. Um
i5r. häufig. Ohlaii. Wohlau. Beufliena.O. Oppeln. Juni—Aug. Q-

Stängel 3-5' h., dnrchans geflügelt. Aeste an den Spitzen einblüthig. Bltt. breit,

uneben und bisweilen krans. Blnmen rosa- und hell-pnrpurfarben.

Lappa Tournefort. Klette. Hüllbltt. dachziegelfg., in

eine hakenförmige Spitze ausgehend. Sämmtliche Blumen
i'öhrig und zwitterig. Kelchsaum aus mehreren Reihen unten

nicht verwachsener Haare gebildet.

Unter Arctium bei Linne. W. et Gr. sil.

L. major Gärtner. Hüllbltt. fast kahl , sämmtl. hakenfg. und
gleichfarbig; Blüthenköpfe in Doldentrauben.

An kiesigen mid steinigen Plätzen zwischen Gebüsch an Fluss-

ufern, an Hecken, Zäunen undMauern zwischen struppigem Gesträuch
um die menschlichen Wohnungen, d. d. g. G. , auch im Yorgeb. , ver-

breitet aber seltner als die beiden folgenden. Juli, Aug. 0.
Stängel 2' h., ästig mit längeren Blüthenstielen und grösseren Blüthenköpfen. Bltt.

gross, breit-eifg. , am Gr. rnndlich, schwach -herzfg. Hüllbltt. grün. — Die Wurzel

dieser und der beiden folgenden Arten ist officinell als R. Bardanae , schleimig von

süsslichem, dann bitterlichem Geschmack und gehört zu den auflösenden bitter-schlei-

migen Arzneien. Die Samen enthalten viel fettes Gel.

L. minor DeCand. Hüllbltt. schwach spinnwebenhaarig, sämmt-
lich hakenfg., die inneren gefärbt; Blüthenköpfe traubig.

Wie die vorige, häufiger. Juli , Aug. 0.
Niedriger als die vorige, Blüthenköpfe halb so gross. Bltt. seicht -herzförmig.

L. tomentos a Lamarck. Hüllbltt. spinnwebenwollig, die äus-

seren hakenfg., die inneren gefärbt mit gerader stumpfer Spitze; Blü-
thenköpfe in Doldentrauben.

Wie die vorige, häufig. Juli, Aug. 0.
Stängel hin und wieder wollig. Bltt. nnterseits fein -graufilzig, breit-eifg., tief-

herzförmig. Blumen bei allen drei Arten rosa- oder purpurroth, selten weiss.

Carlina L. Eberwurz. HüUbltt. dachziegelförmig, die

äusseren gleichen den Stängelbltt , die inneren sind trocken-
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häutig, gefärbt, und strahlig-ausgebreitet. Blumen sämmtlich
röhrig und zwitterig. Kelchsaum aus am Gr. verbundenen, äs-

tigen Haaren, die Aeste fiederbaarig. Blumenboden zellig mit

zerschlitzten Zellenrändern.

C. acaulis L. Stängel einblumig, kurz oder sehr kurz.

Auf trocknen und steinigen Hügeln, an Dämmen und hohen Weg-
rändern im Vorgebirge , hie und da auch bis in die Ebene herabstei-

gend. Tarnast b. Trehnitz. Klein Oels b. Ohlau* Um Zobten, Strek-
len, Mi'mslerberg , Chavlottenbvunn^ Bolkenhain^ Kupferberg, Salz-
brunn, Hirschberg* Bei Wohlau u. in OS. um Oppeln, Tarnowilz,
LeobschntZj Neustadt. Trop. Te. Juli, Aug. 0.

Wnrzelbltt. rosettenfg. , liederspaltig mit eckig-gelappten Zipfeln, stachelig, nnter-

seits oft spinnwebenwollig. Der Blumenkopf, von 2-4" im Durchmesser, sitzt

entweder auf oder erhebt sich auf einem kurzen Stiele. Die inneren Kelchschnppen

sind in weisse linealische zungenförmige Strahlen verlängert, so dass sie die Zungen-

bliimen anderer Compositae nachahmen.

C. vulgaris L. Stängel aufrecht , beblättert, oben ästig, ein-

oder mehrblüthig.
Auf trocknera, steinigemund unfruchtbarem Waldboden, in trock-

nen Kieferwäldern und auf steinigen Hiigehi an Waldrändern, in der

Ebene u. d. Yorgeb. häufig. Juli— Sept. Q-
Stängel 1 - IV2' I'-j steif, oben doldentraubig-ästig, selten einfach. Bltt. länglich-

lanzellich, buchtig, gezähnt, tinterseits etwas spinnwebenwollig, dornig. Die äusseren

Hüllbltt. blattartig, die inneren mit braunen Dornen, die innersten in linealische perga-

mentartige weissgelbliche Zungenblättchen verlängert.

Serrätula L. Scharte. Hüllbttt. dachziegelförmig, die

inneren länger an der Spitze trockenbäutig. Stempelblumen
und Staubfädenblumen auf einer Pflanze in verschiedenen Blü-

thenköpfen (oder lauter Zwitterblumen).

S. tinctoria L. Färber-S. Bltt. schärflich, scharf- gesägt,
eifg., ungetheilt leierfg. oder fiederspaltig; Blüthen in Doldentrauben.

Auf feuchten Wiesen zwischen Wald und Gebüsch, vorzüglich u.

vielleicht nur in der Ebene, häufig d. d. g. G. Juli, Aug. %,
Stängel aufrecht, oben ästig-dcldentranbig, 1 - 2' h. Die Bltt. ändern ab; bald sind

alle ungetheilt, bald die oberen, bald alle auf die angegebene Art getheilt. üüllbltt.

rüthlich. Kronen purpurfarben. Kelchsaurahaare röthlich. Die Wurzel enthält einen

schönen gelben Farbestoif.

Centaurea L. Flockenhlume. Hüllbltt, dachziegelfg.

Blumen sämmtlich röhrig mit erweitertem Saum; die der

Scheibe zwitterig mit gleichmässig Sspaltigem Saum; die des
Strahles grösser leer, mit verlängertem schief und ungleich

Sspaltigem Saum. Kelchsaum mit mehreren Reihen borsten-

formiger Haare, die der innersten Reihe kürzer^ seltner feh-
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Icnd. Nüsse zusammengedrückt. Blumenboden mit Borsten

besetzt, xix, 3.

C. Jacea L. Die Anhünj^sel der Hüllbltt. oval, ganzrandig, zer-

rissen oder die der äusseren liiiinrai«^-geii'anzt; Kelclisaum lelilt; Bltt.

länglich, die oberen lineal-lanzettlich, ungetheilt oder bucJitig oder
liederspaltig.

Auf Wiesen, an Däraraen, auf Triften, in Gebüschen und anWald-
rändern, d. d. g. G. auch im Vorgeb. liäufig. Juni— Sept. %.

Blumen purpurfarben. Diese Pflanze ist in ihrem Aussehen sehr veränderlich.

Stüngel meist 1-2' h., aufsteigend, in längere Aeste zerlheilt, aber auch einfach, nur

einige Zoll hoch und bisw. einblüthig, oder aufrecht mit fast aufrechten gleichgipfligen

Aesteu. Bltt. grünlich, \veichhaarig, bisweilen von dünner Spinnwebenwolle -weissgrau.

Iliillbltt. von verschiedener Gestalt und Farbe, wovon man zwei llauptformen unter-

scheiden kann, eine mit vorn abgerundeten, zerrissenen und eine mit spitzen gewim-
perten Anhängseln, beide bald w^eisslich, oder blassgrün, bald braun oder rostfarben.

Hierher auch C. (imara und C. alba Krock. sil.

C. phrygia L. C. austriaca W. et Gr. sil. Die Anhängsel der
HuUbltt. pfriemlich zurücligekrümmt, fiederig-gefranzt, die der in-

nersten rissig- gezähnt; Kelchsaum dreimal kürzer als die Nuss; Bltt.
länglich elliptisch oder eifg.

,
ganzrandig oder gezähnt.

ß. austriaca. Die Anhängsel der drei innersten Beihen von Hüllbltt. rissig-ge-

zähnt, länger als die nächstäusseren.

Auf fruchtbaren Wiesen und an grasigen Wegrändern im Vorge-
birge und daselbst bis in die benachbarte Ebene herabsteigend. Um
CluirloUenhrunn b, Donneran^ Bärengrund w. ra. , Salzhrunn, Bol-
kenhal7i, Warmbrunn^Schreibershau, Schmiedeberg, Reinerz, Wol-
felsdorf, Zuckniantel^ Einsiedel, Neustadt. Ustron. OS. b. Rosen-
berg. Juli— Sept. %.

Stängel stark, schärflich, wenig ästig, oft einblüthig, 1 - 2' h. Eilt, schärflich,

oder rauhhaarig, die unteren kurzgestielt, die oberen halbumfassend. Anhängsel rost-

farben oder schwärzlich. Man beobachtet mehrere Uebergänge, indem die tiederkämmig«

Zertheilung bald nur au den äusseren Reihen stattfindet, bald bis auf die innerste Beihe.

Die letztere Form, meist mit schwärzlicher Färbung der Anhängsel, ist den höher lie-

genden Standorten, die erstere mit rothbraunem Anhängsel, den niederen eigen- In

Lehrnwasser bei Charlotteiibrunn sahen wir eine Form, welche zwischen C- phrygia

und C. Jacea genau das Mittel hielt. Hierher auch C. nigra und C. pectinata

Krock. sil.

C. montana L. Hüllbltt. schwarz -gerandet, gefranzt; Bltt.
herablaufend länglich -lanzettlich ungetheilt.

Auf Berg\viesen. Auf der Südseite des Baranio nach Jaivorzinka
zu, von Kotschy gef. und raitgetheilt. Nach Krocker bei F'ursten-
stein. Schreibershau und Flinsberg. Juli, Aug. %.

Stängel 1 - II/2'
^-i einfach, einblüthig oder mit wenigen Aesten. Bltt mit dünner

Spinnwebenwolle besetzt, unterseits bisweilen weissgranfilzig. Scheibenblumen blao-

roth, Strahlblumen himmelblau.

C. Cyanus L. Kornblume. Hüllbltt. schwarzbraun - geran-
det, gefranzt; Bltt. lineal-lanzettlich, die unteren am Gr. gezäimt, d.
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Wurzelbltt. verkehrt -ei -lanzettlich am Gr. fiederspaltig; Kelchsaum
so lang als die Nuss.

Unter der Saat gemein. Juni , Juli , auch später. Q.
Stängel 1 - 1^2' ^* ^^^ einblülhigen Aesten. Bltt. unterhalb schwachwollig. Schei-

benblninen röthlichblau, Stralblumen himmelblan; in Gärten auch mit weissen, rosen-

rothen etc. Blumen.

C. Scabiosa L. Eisenwurzel. Hüllbltt. rundlich mit schwar-
zem dreieckigem spitzen gefranztenAnhängsel; Kelchsaum so lang als

dieNuss^ Bltt. einfach oder doppelt -fiederspaltig mit lanzettlichen

Zipfeln; Stängel ästig.

Auf sonnigen Hügeln und Dämmen, an Wegrändern, an Sandgru-
ben, d. d. Ebene u» das Vorgeh. zerstreut und nirgends sehr zahlreich.

Um Br. b, der Hube, Höfchen, Grabsehen, Mahlen, Skarsme,Riem.-
herg etc. Steine und Jordansmühl, Harlhebg. b. Frankensiein. Op-
peln. Juli— Sept. %.

Stängel 2' h., dick und stark. Die ßltt. meist kurzhaarig, schärflieb, bisweilen

fast kahl, dicklich und fast lederartig; die unteren nach vorn bisweilen ungetheilt.

Blüthenköpfe dick, doppelt so gross als an der folgenden. Blumen purpurfarben.

C. paniculata L. Knopfivurzel. Hüilhltt. eiförmig mit brau-
nem dreieckigem gefranzten Anhängsel ; Kelchsaum halb so lang ais

dieNuss; Bltt. untere doppelt, obere einfach -gefiedert mit linealischen

Zipfeln; Stängel rispig -ästig.

An trocknen Weg- und Ackerrändern , auf sandigen Hügeln und
Haitleplätzen d. d* g. G. , vorzugsAveise in der Ebene. Um ßr. bei

Kleinburg, Gräbschen, PöpelwUz, Fuchsberg b, Schwoitsch etc.

Juli, Aug. O.
Stängel 1-2' h., oft roth und mit abfälligen Wollflocken besetzt, meist von anten

an ästig. Blumen rosaf. oder hellviolett.

? C solstitialis L. Hüllbltt. mit 3 Stacheln, der mittlere län-

ger; Köpfe endständig; Bltt. linealisch, herablaufend.

Auf Brachen. Diese Art fand ich nur einmal auf einem Brach-
felde bei 6rr. Rake b. Br. Aug. 0.

Aeate abstehend. Wurzelbltt. leierfg. Blumen strohgelb,

Ambrosiaceae Link.

Staubgefässblumen in einem Kopfe mit vielblättriger oder

vieltheiliger Hülle, fünfzähniger Krone mit klappiger Knospen-

lage, fünf verwachsenen Staubfaden und freien Staubbeuteln,

einem verkümmerten Fruchtknoten mit fädigem Griffel und

stumpfer Narbe. Stempelblumen gesondert, einzeln oder paar-

weis, in einer aussen borstlichen Hülle
f,
ohne Krone, mit einem

freien Fruchtknoten, einem Gritfei und zwei verlängerten Nar-

ben„ Die Hülle wächst mit der (Frucht fest, verhärtet und
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schliesst in besonderen Höhlen die zusammengedrückten Nüsse
ein. Kelchsaum fehlt.

Xanthium L. Spitzblatt. Einhäusig. Staubgefässblu-

men röhrig, durch Spreublätter getrennt, von einer vielblättri-

gen Hülle umschlossen. Stempelblumen paarweise von einer

einblättrigen, zvveischnäbligen, verhärtenden Hülle umge-
ben. XXI, 5.

X. strumarium L. Ohne Dornen; untere Bltt. herzfg. , drei-

iappig.

An "Wegen, Zäunen, Mauern, auf Schutthaufen und ungebauten
Orten in der Nähe der Städte und Dörfer, nur in der tieferen Ebene.

Um Br. in den Yorstädten und nächsten Dörfern. Ohlau. Oppeln.
Selten um Trop. u. Te. Juli— Oct. Q.

Stängel 1' L., stielrnnd, dick, ästig. Bltt. mit Striegligen Haaren besetzt, cnter-

seits gran. Blnthenk'jpfe in den Winkeln. Früchte mit hakenförmigen Stacheln.

Anmkg. Xanih. spinosum mit gelben dreispaltigen Dornen, wurde von Weimann
bei Grünberg häufig verwildert beobachtet.

Campanulaceae Jussieu.

Kelchrühre mit dem unteren Theil des Fruchtknotens oder

mit dem ganzen verwachsen; Kelchsauni 5 spaltig, oder lOspal-

tig, mit 5 aufrechten und 5 zurückgeschlagenen Zipfeln, klap-

piger Knospenlage. Krone glocken- oder röhrenförmig aus

einem mit dem Kelch verwachsenen Ringe entspringend, mit

fünf Zipfeln. Fünf freie Staubfäden zwischen den Kronen-

zipfeln, am Gr. meist breiter und den Fruchtknoten deckend^

Staubbeutel oft am Gr. verwachsen» Fruchtknote 2-8föcherig,

mit je vielen Eichen. Ein GritFel mit 2 bis 5 Narben. Kap-
selfrucht.

Stauden oder Kräuter mit meist wechselständigen Bltt. ohne Stützbltt. , einfachen

Stängeln and ansehnlichen Blumen. Sie enthalten einen Milchsaft and sind schwach

bitter und schleimig. Wald- und Wiesenpflanzen, wovon einige in allen drei Regionen

vorkommen, mit mehrentheils blauen Kronen.

1. Blumen in Köpfe vereinigt mit einer Deckblatterhülle.

lasione L. lasione. Krone Stheiiig mit linealischen an-

fangs vereinigten dann von unten nach oben sich lösenden

Zipfeln. Staubfäden pfriemlich ^ Staubbeutel am unteren Theile

zusammenhängend. Kapsel 2fächerig, an der Spitze zwei-

klappig. XIX, 6
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J. montan a li. ScJiafrapunzeU Wurzel ohne Ausläufer.

Auf trocknen Sandplätzen, in Kieferhauen, Haideplätzen, Brachen,

d. d. g, G. in der Ebene u. d. Vorg^eb. häufig. Juni, Juli. Q.
Stängel 1 - iJ/o' h. , von nnten mit langen Aesten, oder einfach einblumig. Köpfe

platt, endstäudig. Bltt. meist kurzhaarig, liuealisch, wellig -kraus. Kronen blau oder

weiss. Sieht einer Scabiosa ähnlich.

PhyteumaL. Teufelskrallen, Krone otheilig mit linea-

lischen anfangs vereinigten dann von unten nach oben sich lö-

senden Zipfeln. Staubbeutel frei. Kapsel 2-3fächerig, in seit-

lichen Spalten sich öffnend, v, i.

P. orbiculare L. Blüthenkopf kugelig ; die äusseren Deckbltt.

eilanzettlich schwach - gesägt.

Auf grasreichenWiesen im Yorgeb. hin und wieder. Bei Reinerz,
BaiierwUz und Katscher in OS. Kessel im Gesenke. Um Herlitz,

Erbersdorfn. Zossen nach R. u. M. Deutschweichsel n. Kotschy.
Babia Gora. Juni, Juli. tz.

Schiefer walziger Wurzelstock. Stängel i/^-i'h., einfach, aufrecht. Untere

Bltt. gestielt, herzfg.-länglich
,
gekerht, obere liuealisch. Kronen dunkelblau, \'or dem

Blühen einwärts gekrümmt.

P. spicatumL. Rapunzel. Blüthenkopf länglich; Bltt. dop-

pelt kerbig -gesägt.

In lichten Wäldern und Gebüschen, auf Waldwiesen , in Hohlwe-
gen und Gebirgsschluchten, in der Ebene hie und da, häufig im Vor-
^eh. bis in das Hochgebirge. Um Br, in der Müncher Haide bei

Bischwitz. Laubwald zw. Gr. Rake und Mahlen, Goi bei Kapsdorf.
Kl. Totschen. Heydewilxen, Riemberg. VomZo&^eyiöer^'e durch das

ganze Vorgeb. Im Riesengeb. in den Schneegruben , am kl. Teiche.

Gesenke im Kessel u. m. OS. bei Proskau und Slavenczicz. Um
Ohlau. Wohlau. Bunzlau» Trop. \i. Te. Juni, Juli. %.

Rübenförmiger Wurzelstock. Stängel 1-3' h., einfach, kahl, oben blattlos. Untere

Bltt. tief-herzförmig, rundlich -eiförmig} die nächsten dreieckig-langspitzig, die ober-

sten linealisch, ganzrandig. Der Blüthenkopf kegelförmig, später länglich und sich

sehr verlängernd. Kronen schwefelgelb. Was in W. et Gr. Fl. sil. als P. Halleri

aufgeführt ist, gehört zu der im Gebirge gewöhnlichen Form dieser Pflanze, welche

sich durch robuste Tracht, dicken Stängel, breite, dickliche Bltt. auszeichnet. Die

jungen Triebe sijid essbar.

2. Blumen einzeln oder gehäuft ohne Deckbitf.

Campanula L. Glockenblume. Kelchröhre kreiseiför-

mig. Krone glockig^, mit offenem öspaltigem Saum. Die am
Gr. erweiterten und halbkugelig -zusammenliegenden Staubfä-

den verschliessen den Grund der Krone. Kapsel 2-3fächerig,

öffnet sich in seitliche Spalten, v, i.

Kroucn blau oder weiss.
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a. Kelchbacliten ohne Anhängsel, daher der Saum öspaltig. Blu-
men gestielt.

C. rotunclifoliaL. MüchglöckeL Wurzelbltt. gestielt, nieren-
formig-- rundlich, oder herz - eifg-. ; Stängelhltt. lanzettlich oder linea-
lisch; Stängel rispig- ästig; Kelchzipfel pfriemlich.

ß. grandiflora. Mit 1-5 grösseren, tiefglockigen Blumen, niedrigem, fast ein-

fachem Stängcl, und gekerbten lanzettlichen unteren Stängelbltt. C. Scheuch-
zeri Villars Koch Syn.

y. pusilla. Mit 1-3 halbkugelig-glockigen Blumen, zwergigem einfachem Stängel

und elliptischen unteren Stängelbltt. C pusilla Hänke.

Auftrocknen Triften, Waldplätzen, Halden, Kieferwäldern, Weg-
rändern, ß. und y. auf dem Hochgebirge an sonnigen Lehnen und zwi-
schen Felsen im Riesengehirge und Gesenke. Juni, Juli* %.

Stängel meist 1' h., vielblumig. Die rundlichen Wurzelbltt. vertrocknen meist bis

zur ßlüthezeit. An der gewöhnlichen Form sind die Kronen eifg., knrzglockig, Mass-
himmelblau. Dass die Varietäten ß und y n^^ Formen dieser Art sind, lässt sich

durch Üebergänge nachweisen.

C. patula L. Bltt. gekerbt,* Wurzelbltt. länglich -eifg. in einen
Stiel verengert, Stängelbltt. lineal- lanzettlich, sitzend; Rispe weit-
schweifig fast doldentraubig; Kelchzipfel pfriemlich; Kronensaum aus-
wärts - abstehend.

ß. -hirta. Stängel und Bltt. unterhalb kurzhaarig.

Aufwiesen, in Gebüschen, an Waldrändern, auf Brachäckern d.

d. g. G. auch im Yorgeb. gemein und in grosser Menge, so dass bis-

weilenWiesen und Brachen in der Ferne violett leuchten.Mai, Juni. 0,
Stängel schwach, aufrecht, 1' h., oben in dünne 1 - 4blüthige Aeste getheilt. Kro-

nen röthlich-blau oder violett, seltner Aveiss.

C. RapunculusL. Bltt. gekerbt; Wurzelbltt. länglich - eiför-

mig in einen S:iel verengert, Stängelbltt. lineal -lanzettlich, sitzend;
Ris^e ährenformig mit am Gr. getheilten Aesten; Kelchzipfel pfriem-
lich; Kronensaum aufrecht.

Auf Grasplätzen, an Dämmen und in Gebüsch in der Ebene u. im
Yorgeb. zerstreut. Bisher nur an wenigen Orten; vielleicht aber häu-
figer, nur übersehen. Um Br. bei 6?r/me?cÄe v. Krause gef., KL
Tschfinscfi 11. Winvitz. Kirschberg b. Lissa. ßeiSiisterwitz und in
den Bergen bei SCrehlen. 31ai, Juni. Q.

Stängel 2-3' h. , ziemlich steif, aber dünn, meist kurzhaarig. Diese Art ist der

vorigen sehr ähnlich, aber am Blüthenstand beim ersten Blick zu unterscheiden. Kro-

nen blau.

C. persicifolia L. Waldglöckel. Bltt. mit feinen entfernten

Sägezähnen; Wurzelbltt. länglich -lanzettlich in einen Stiel verlau-

fend, Stängelbltt. lineal -lanzettlich; Blumen in armblüthiger Traube;
Kelchziplei lanzettlich.

ß- eriocarpa. Kelchröhre von weissen Borsten bärtig.

Auf Waldboden in trocknen Gehölzen, auf sonnigen bewaldeten
Hügeln, in Kieferhauen, an sonnigen Bergielinen d. d. g. G. zumal ira

Yorgeb. häufig. Juni, Juli. 21.

Wiramer's Flora. 1

1
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Stängel steit aulrecht, 2-3' h. , einfach. Kronen am Gr. halbkngelig, biass-him-

»nelbiau oder weiss. Es giebt eine seltene Missbildung, an welcher der Kelch sich

vergrössert hat bis zur Grösse der Krone.

C. b 0110 nie nsis L. Bltt. kerbig- -gesägt, unterseits grau -filzig;

untere herzfg., lang gestielt, obere eil'örmig zugespitzt sitzend

5

Traube endständig, einfachoder rispig; Kelchzipfel aufrecht; Stängel

fitieh'und, weichhaarig.

Auf waldigen sonnigen Hügeln. An den Gypsgriiben hei Dirschel

und Katsoher in OS. von Schramm gef. Juli, Aug. %.
Blüthenstand bisweilen pyramidal. Kronen blau, fast kegelfg.- glockig. In der

Tracht der folgenden ähnlich.

C. rapunculoides L. Hasenohren. Bltt. ungleich -gesägt,

kurzhaarig, untere lang -gestielt länglich, obere lanzettlich ; Blumen
in endständigen uubeblätterten, einseitwendigen Aehren; Kelchzipfel

lanzettlich, zuletzt zurückgeschlagen; Stängel stumpfkantig.

Auf Aeckern und Gartenbeeten, in Grasgärten, ein schwer zu til-

gendes Unkraut, durch d. g. G, gemein. Juli, Aug. %.
Wurzel kriechend. Stängel 1-3' h. , unten kahl. Kronen kegelfg.-glockig, blass

\'iolett.

C. Trachelium L. Bltt. grob doppelt -gesägt, kurz steifhaa-

rig, die unteren lang -gestielt ei-herzfg., obere länglich sitzend; die

Blüthenstiele l-3blumig winkelständig, eine Traube bildend; Kelch-

zipfei ei -lanzettlich; Stängel scharfeckig.

In Gebüsch und Yorhölzern, Wäldern, an buschigten Dämmen u.

Waldrändern, von der Ebene bis auf das Hochgebirge (z.B. ifewe/im
Gesenke) häufig. Juli, Aug. %.

Schärflich und rauh. Stängel l-4''h. , slarr und steif, dicklich. Die mittleren

Stängelbltt. fast 3eckig. Blüthenstiele bisweilen alle einblumig. Kronen länglich-

glockig, blau-violett j oft Aveiss.

C. latifolia L. Bltt. eifg.- lanzettlich langgespitzt, grob dop-

pelt -gesägt, weichhaarig, kurz gestielt; Blumenstiele winkelstä'ndig

einblumig in einer Traube; Kelchzipfel -ei -lanzettlich; Stängel mit
undeutlichen Ecken.

In Wäldern besonders des Vorgebirges zerstreut, auch bis in die

Kegion des Hochgebirges und andrerseits bis in die Ebene hinabstei-

gend. Um JBr. im Goi hei Kapsdorfyon Krause gef. Am Lorbeer-
berge und langen Berge bei Donnerau. Grumvalder Thal bei Rei-
nerz* Gl. Schneeberg. Bei Lom?iilz und Schreibershan. Kl.Schneer
grübe, Leiterberg u. Bribulelhaide im Gesenke u. bei Würbenthai
Q.i. Liidwigsthal. Juli, Aug. %.

Stängel 2-4' h. Kronen gross^ vioiettblau, länglich-glockig, mit langspitzigei^

gehanzten Zipfeln,

b> Kelch buchten ohneAnhängseli; daher der Saum öspaltigj Blu-
men sitzend.

C. Cervicaria L, Steifhaarig; Bltt. feingekerbt, die unteren

lanzettlich in einen Stiel verschmälert, die oberen lineal- lanzettlich

umfassend; Blumen in winkel- und endständigen Köpfen
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Auf trocknen hohen Waldplätzen, Wahhviesen, sonni;i?en bewalde-
ten Hügehi und buschigen Düinnien in der Ebene und dem Vorgeb.
zerstreut über d. g. G. Um Dr. bei ArnoUlsmühl, Lissa, Skarsitie]
WoJilau. Jordcmsmühl. Am Rummehb., Geier.sberr/e. Slrienauer
B., um Polsnitz. Sattler bei Hirschberg. 08. bei Proskau Leob-
schütz. Trop. Te. Juli, Aug. %. ^

'

Stängel i - 3' h., mit weissen steifen Ilaaien. Hellgrün, Kronen liinglich-slocki"
fiellblan.

C. g 1 m 8 r a t a L. Büsehelglocken. Bltt. fein - gekerbt die un-
tersten eifg. oder eifg. - huizettlich am Gr. gerundet oder herzfg., die
oberen sitzend lierzfg.- umfassend; Blumen in winkel- und endständi-
gen sitzenden Köpfen.

Wie die vorige, aber häufiger, besonders auch an grasigen Hohl-
wegrändern im Yorgeb. Um Bv. bei Zimpel n. Grüneiche ^ Ostvitz
Lissa u. m. Trebnilzer Hohen. Juni, Juli, %.

Stängel 1-3' h. Dunkelgrün. Kronen länglich-glockig, meist sattblan. Bei einerlei
Tracht ändert diese Pflanze in vielen Stücken; mit kahlem, behaartem, weich- und
scharfhaarigem Stängel und Bltt., sitzenden und gestielten, eifg., länglichen und lau-
zeitlichen Bitt.

c. Kelchbuchten mit zurückgebogenen Aohäneseln, äaher derSaum
1 t h e i I i g,

C. barbata L. Rauhhaarig; Bltt. länglich, Blumen gestielt
winkelständig in kurzer Traube, nickend; Kelchzipfel ei -lanzettlich

-

Krone vorn bärtig.
'

Auf Wiesen und fruchtbaren Graslehnen im östliclien Tlieile des
Hochgebirges häufig. Gipfel des Gl. Schneeberges. Gesenke; am
Hockschar, Allvater, Peterssleine^ BrYindelhaide . im Kessel Juli
Aug. %.

'

Stängel 1' h., aufsteigend-aufrecht, armblältrig. 3 - öblumjg. Wurzelbltt. rosettenf-..
fast znngenfg., in den Stiel verschmälert. Bli.menstiele bogig. Kronen länglich-glockL,
satthimmelblau. Eine schöne Varietät ndl cmfrechi-ubstehenden, ciolett-bmuiien lila,
ineu iand Grabov. ski nur einmal am Altvater.

C. sibiricaL. Kurzhaarig; Bltt. lanzettlich, wollig; Blumen
gestielt nickend traubig oder rispig; Kelchzipfel lanzettUch - nfriem-
lich ; Krone vorn clatt.&'

Auf trocknen Hügeln auf Kalkboden. Am Moritzherne und um
Grosstein bei Oppeln von Grabowski gef. Juni. 0„

Stängel steif-anfrecht, Vi" 1' 1- ~ unten röthlich, mit kurzen ^eisslichen Borsten.
Krone kugelfg.-glockig, blau.

Adenöphora Fischer. Schellenblume. Kelchrühre krei-
selfg. Krone glockig, mit offenem 5-spaltigem Saum. Der aus
dem Blumenboden entspringende Ring in eine Röhre verlän
gert welche den Grund des Griffels umhiebt. Kapsel 2-3föche-
rig, in seitliche Spalten sich öffnend. V i

10*
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A. suaveolens Fischer. Campanula liliffolmyv. et Gr. ail.

Bltt. länglich, die unteren kurzgestielt, gesägt 5 Blumen in weitläufi-

ger Rispe; Kelchzipfel drüsig -gesägt, Griffel über die Kronevor-
ragend.

Auf waldigen Bergen. Am Geiersberge an der Südostseite (von
Alhertini und Schummel) und auf den i3er^e?2 bei Strehle?i \on
Schummel gef. Juli, Aug. 7\..

Stängel 1-3' h, Kronen hellblan.

Anmkg. Nach Matjtuschka sollen ancli PrismaiOCarpus SpeCuliim bei Pitschen,

tind P. hyhridus bei Schweidnitz vorkommen; die erstere nach Krocker

auch hei Poinisch-Neudorf, Treschen und Althof. An den letzteren Orten haben

wir vergeblich darnach gesucht.

Ericineae Jussieu,

Kelch 4-5theilig frei oder mit der Röhre dem Fruchtkno-

ten angewachsen. Krone 4-5theilig oder 5-blättrig. Staubge-

fässe doppelt (oder eben) so viel als Kelchzipfel, zwischen den

Kronenzipfeln, aus einer unter oder auf dem Fruchtknoten ste-

henden Scheibe oder aus dem Fruchtknoten entspringend;

Staubbeutel in hornfÖrmige Fortsätze verlängert, die sich an

der Spitze rund öffnen, oder ohne diese Fortsätze eben so (oder

der Länge nach) aufspringend» Fruchtknote 4-5 fächerig mit ei-

ner an die Scheidewände angewachsenen Mittelsäule, und je

vielen Eichen» Narbe 4- oder 51appig, kugelig oder trichterfg.

Frucht eine freie oder von der Kelchröhre umgebene Beere

oder Kapsel mit mehreren Fächern und Samen. Samen mit

umo-ekehrtem Keim in der Axe des fleischigen Eiweisses.

Sträucher und Stauden von trocknem Ansehen mit Wechsel- oder wirtelständigen,

meist immergrünen! Bltt. ohne Nebenblätter, gesellschaftlich und heerdenweise
,
ganze

Strecken steiler, sandiger und torfgrundiger Gegenden und der nach ihnen benannten

Haiden überziehend und Begleiter der Nadelhölzer. Alle sind von adslringirend- bit-

terer eini'^e auch von narcotisch-scharfer Beschaffenheit.

1. Vciccinieae. Narbe kugelig. Beere von der vencach-

senen Kelchröhre bedeckt. Samenschale anschliessend.

Vaccinium L. Kelchsaum 4-5zähnig. Krone 4-5spal-

tig oder zähnig. Beere kugelig, viii, 1.

V. Myrtillus L. Heidelbeere, Blaue Beeren. Staubbeutel

-mit Grannen, Kronen kugelig -krugfg.j Bltt. eiförmig fein gesägt, häu-

tio-; Blumen einzeln nickend winkelständig auf kurzen Stielen.

In Nadelwäldern und Haiden besd. an unfruchtbaren Berglehnen,

von der Ebene bis auf das Hochgebirge, meist grosse Strecken bedek-

kend. April, Mai, Frucht reift im Juli, Aug. t?.
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Strauch von V-i'^V'l ^•' '"'^ gnmen eckigen rnthenf'jrmigen Aesten. Krone

weiss-griinlich, nach oben fleisch- oder rosaf. Beere schwarzblan mit granblatiem Reife

und violettrothem Fleisch, von sänerlich-süssem, etwas herbem Geschmack, niit violet-

tem Färbestoff, der zur Färbnng der Weine angewandt wird, ein gelind adstringirendes

Mittel. Die jungen Bltt. können als Thee gebraucht werden.

V. uliginosura L. Ranschheerc7i. Staubbeutel mit Grannen;
Krone eit'g^. -krugf^. ; Bltt. verkehrt -ei%., ganzrandig, liäutii^; Blu-
men gehäuft nickend.

Auf 31uorljrü(hen, in 3Ioorwaldungen und in sumpfigen liaide-

gegenden, von der Ebene bis auf das Hochgebirge. Lm Wolilmiy Oh-
lau, Bunzlan an vielen Stellen. Sprotlau. Cliarlottenbrv.nn. Am ho-

hen B. h. Conradsicaldau. Seefelder b. Reinerz. Henscheuer.
Moore des Riesengebirges und Gese?ikes. In OS. Domhrozckci bei

Crenzhurg, K'önigshuld, Jacobsicalder Haide. Bei Troppan. 3Iai,

Juni. %
Strauch, wie der vorige, mit stielmnden Aesten. Krone -Nveiss-fleischfarben, Bltt«

schmutzig-gnin. Beeren blauschwarz, grösser als die der vorigen. Die Angabe, dass

die Beeren giftig seien, scheint Tmbegründet zu sein.

y. Yitis idaea L. Pretisselbeere. Staubbeutel ohne Grannen;

Krone glockig; Bltt. verkehrt- eifg. , immergrün, unterseits punctirt,

iederartig; Blumen in endständigen nickenden Trauben.

In Nadel- und Rothbuchen-Wäldern und auf sonnigen bewaldeten

sandigen Hügeln in der Ebene bis an das Hochgebirge, oft ganze

Berglehnen überziehend. B» d. g. G. Mai, Juni, Früchte reifen im
September, tj.

Die Bltt. sind unterseits pnnktirt und enthalten eisengrönenden Gerbestoff. Der

Anfguss der Blumen giebt einen angenehmen Thee. Die eingemachten Beeren sind eine

angenehme und gesunde Speise.

V. Oxycoccus L. Moosbeere. Schollera O. Willd. Stängel krie-

chend, Aeste fädlich gestreckt; Bltt. eifg., spitzlich, unterseits asch-

grau ; Blüthen lang- gestielt, nickend; Krone radftirmig.

In Torf- und Moorbrüchen meist auf Rasen oder Polstern von

Torfmoos (Sphagnam) von der Ebene bis auf das Hochgebirge. Riem-
berg. Wohlan. Birnbäumel hei Sidau. DeulscliJiammer. Creuz-

bnrg. Hirschberg. Am. hohen Berge b. Conradsivaldau. Moore des

Riesengeb. u. Gesenkes. Seefelder bei Reinerz. Henscheuer. In

OS. bei K'önigshuld, Malapane etc. Juni, Juli. I2.

Weithin kriechend. Kronen weiss und blasspnrpurroth. Beeren kugelig, gros«,

roth, von säuerlichem Geschmack und essbar.

2. Ericeae. Narbe 4: -d lappig. Kapsel oder Beere frei.

Samenschale anschliessend.

Arctostciphylos Adanson. Bärejitrcmbe. Kelch 5spal-

tig. Krone eifg. mit Dspalfigem Saum. Zehn Staubgefösse;

Staubbeutel oben in Löcher sich öffnend. Frucht eine fünf-

samige Beere (oder Pflaume mit einsamigen Kernen)- x, 1.
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Pi*/i*-''r^'i*'*"^I^1
W. et Gr. FI. Sil. Arbnlus Uva ursi Linne.

bltt. länglich- verkehrt -eifg. gaiizrandig, immergrün, netzaderig.
In Kieferwäldern und Haiden in der Ebene nur in einigen Geffen-

^t"*./^'''''^ 5^"? T^ ^mrt;>S»/«?/ KlUschdorfer Ilaide hei Biinüau,
Sprottau. Niesky Ruckerts bei Reinerz. OS. nmOppeln, Köniqs-
Jmld, Jacobswalde. Mai, Juni. Iz.

^ ,
j^uauj^

Stämmchen gestreckt, an den Spitzen aufsteigend, sehr ästig. Bltt. lederartig
obcrseits glänzend. Bluthen in km^en endständigen Tranben. Kronen blass, fleisch-
farben. Die Bltt. sind officinell, gehören za den auflüsend-adstringirenden aiittela und
enthalten eisenbläuenden GerbestoflF.

Anclromeda L. Gränke. Blumenthcile wie bei ^rcio-
stäphylos. Frucht eine 5fächerige 5klappige Kapsel, x, i.

A.polifoliaL. Torfhaide. Blumenstiele schirmförmig; Bltt.
Imeal-lanzettlich, am Rande zurückgerollt, unterseits graugrün.

AufTorfniooreninWäldei^n und Haiden, von der Ebene bis auf
die Moore des Hochgebirges. Birnbäumel bei Sidau. DeuLschham^

ml'.^f"
ß^/'^2/«^^ häufig b. Ochsenkopf, Tiefenficrlh, Birkenbrück:

Mtiskau Niesky und Wehrau. OJdau. Creuzburg. Rosenbern. Kö-mgslmld. Jacobsioalde. Seefelder bei Reinerz um\ an der i/e«-
*cAez^er. Hochmoore des Gesenkes, Riesen- und Isernebirqes.Lommlzb. Hirschberg. Juni, Juli. 1^.

j^uciji.o.

Stamm 3/2 -l'{.-, aufsteigend. Bit.. lederarilg, oberseils glänze«id. Blumenstiele
nnd Kelche rosafarben. Kronen länglich-krngfg., fleischfarben. Die Bltt. enthalten einen
schwarzen Färbestoff.

Calluna Salisbuiy. Haide. Kelch 4 blättrig länger als
die Krone.

^

Krone 4spaltig. Acht Staubgef. Vierföcherige
und 4klappigc Kapsel: die Scheidewände lösen sich von den
Klappen, bleiben mit der Mittelsäule verbunden und stehen den
iSäthen gegenüber, viii, i.

C. vulgaris Salisb. Haidekraut. Erica v. Linn.

V 1
J^.,^adelwäldern und auf sandigen Flächen, oft grosse Strecken

dicht überziehend m der Ebene und durch das ganze Vorgebh-ge bisaufdieGebirgshohen. Juli— Sept. Iz.
*^ ^

II. 1-2'. Bltt. dachziegelfg., dreieckig. Kronen rosenroth, auch weiss. Trü-t
zur Erzexigniss des Torfes bei.

°

Erica L Kelch 4-blättrig oder 4 theilig. Kronensaum
4 spaltig. Acht Staubgef. Kapsel 4fächerig, 4klappiff, mit
Scheidewänden auf der Mitte der Klappen, viii, i.

Rlö.f r^^V-'^l''
L. Staubbeutel mit Grannenj Kronen krugförmigj

BlatterlinealischzuSoder 4wimperig-borstig, ßlüthen endständtgm koptlormigen Schirmen. °

In Torfbrüchen. y2e/ew/?/r/ bei Sprottau v. Göppert, und Pa-
ritz b. Bunzlau von S chneider gef. Jnli, Au-, tz.
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Niedriger Strauch , 4-8" h. Jiltt. wirtelständig. Blumensliele filzig. Kronen

rosafarben.

Anmkg. Nach v. fllückusch Angaben soll E- herbacca bei Ein^edel im Gesenke

und Aznlea procumbens auf dem Hockschar im Gesenke vorkommen. Gegen

beides hegen wir begründete Ziweifel.

Ledum L. Porst. Kelch sehr klein, Szähnig. Krone

5 blättrig, Staubbeutel oben in Löcher sich öffnend. Kapsel

5 fächerig, von unten nach oben in 5 Klappen aufspringend,

mit Scheidewänden die aus den eingeschlagenen Klappenrän-

dern gebildet sind, x, i.

L. imlustreL. Grä?ize, Kienporst, Wilder Rosmart?i. Zehn
Staubgef. 5 Bltt. linealisch am Rande zarücligesclilagen, uiiterseits so

wie die jungen Zweige mit rostrothem Filz Ledeckt.

In Torfmooren mid sumpfigen Waldmooren in der Ebene und dem
Vorgebirge. Riemberg. Birnbäumel. Ohlnn. Polgsen hei Wolilau.

Um Bunzlaii hei Greulich, Kotzenau, Klilschdorf stelieiiwehe ganze

Strecken überziehend. Um Miiskau, Rothenhnrg u. Niesky. In OS»
um Creuzhurg, Königshuld, Malapane,^ Jacohswalde^ Rosenberg etc.

Auf dem grosse?i See an derHeilteheuer. Lomnitz, Stonsdorf n. Pe-
tersdorf. Reiiviesen im Geseilte. Te. Mai , Juni. ^.

II. 2-5'. ßlüthen endständig, in schirmähnlichen Doldentrauben, auf feinen lan-

gen Stielen. Kvonenbltt. länglich, weiss. Die getrockneten Bltt. sind von starkem,

nicht unangenehmem Geruch und bitter-aromatischem Geschmack, von scharf-narcoti-

ßchen Wirkungen, leider als Würze zum Bier, welches dadurch stark beranschende

Kraft bekommt, nur zu bekannt, als HO. Rorismarini syltesiris officinell.

3. Pyroleae, Narbe 5 lappig. Kapsel frei. Samemchale
locker. Stauhgef* stehen aufdem Fruchthoden.

Pyrola L. Wintergrün. Kelch 5theilig. Krone 5 blät-

trig. Kapsel 5 fächerig, in 5 Spalten sich öffnend, indem die

Klappen oben und unten mit der Mittelsäule verbunden blei-

ben; Scheidewände aus der Mitte der Klappen, x, i.

Die beiden letzten Arten weichen von den fünf ersten ab, nnd können als Typen

besonderer Sippen betrachtet werden.

P. r o tu n d i fo 1 i a L. Steinpflanze. Staubgefässe nach oben ge-

krümmt, Griffel niedergebogen nach vorn bogenförmig; Kelchzipfel

lanzettlich halb so lang als die Krone; Blüthen in gieichmässiger

Traube.
In Nadel- und Laub-, besonders Buchen -Wäldern, d. d. g. G» in

der Ebene und dem \orgeb. nicht selten. Um Br. hei Lissa^ Mahlen,
Skarsine, Koherwitz u. m. Juni. %.

Stängel 1' h. , nur am Gr. mit fast rosettenfürmig-gestellten, gestielten, fast kreis-

runden gekerbten, oberseits glänzenden Bltt. und einer endständigen, ahrenformigen

Traube, indem die kurzen Bliithenstiele von lanzettlichen kleinen Deckblättchen unter-

stützt werden. Kronenbltt. verkehrt-eirund, Iiohl, weiss. — Diese nnd die 4 folgenden
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Arten haben pfriemliche Staubfäden und die Ränder der Kapselspalten durch Wollfilz

verbanden.

P. chloi*antIia Swartz. Staubgef. nach oben gela-iimmt , Grif-

fel niedergebogen nach vorn bogenförmig; Kelchzipt'eJ eiförmig drei-

mal kürzer als die Krone; Blüthen in gleichmässiger Traube.

In Nadelwäldern der Ebene und des Vorgeb. zerstreut. Um Br.
bei Mahlen ti. Heydeivüxen. Wohlan. Schönfelder Wald bei Bunz-
lau. Grödüzberg. Geiersberg. Rnmmehherg. Charlottenbrunn.
Volpersdorf. Agnetendorf, Cudoioa. Oppeln. Herlitz ^ Jägerndf,
Juni. %.

Stängel 6 - 8" h, Bllt. klein. Kronenbltt. gelblich-grün. Wuchs der vorigen.

P. media Swartz. Staubgef. gegen einander geneigt? Griffel

gerade etwas schief, der obere Ring tlesselben breiter als die Narbe.

In Nadel- und Laubholzwäldern, auf bewaldeten Hügeln im Vor-
geb. und der Ebene. Geiersberg. Am Zentner b. Hausdorf Cudoioa.
Schmiedeberg. Am Gröditz- und Spitzberge n. Schneider. Am
Herdberge und hei Agnetendorf n. Eisner. Im Walde zw. Pros-
kauxmA^ Dombrowkav. Grabowski gef. Gesenke b. Thomasdorf
und im Kessel. Juni. %,

Stängel 1' h. Bltt. gross. Kronenbltt. weiss.

F. minor L. Staubgef. gegeneinander geneigt; Griffel gerade,
senkrecht ; Narbe 5 zähnig doppelt so breit als der Griffel.

In Nadelwäldern und Laubwäldern bis an das Hochgebirge. Um
Br. bei Mahlen u. Lissa. Ohlau, Wohlau, Bunzlan, Lüben. Im
ganzen Vorgeb. zerstreut. Bei N. Berbisdorf, Stonsdorf u. im Rie-
sengrunde nach N. v. E. Im Kesssei im Gesenke. Um Trop. u.

Te. Juni. %.
Stängel 6- 8" h. Blätter kleiner als an der vorigen. Blüthen klein, Kronen

vveisslich oder blass-fleischfarben, Traube dicht.

P. secundaL, Birnbäumchenkrant. Traube einseitwendig.

In Nadel- und Laubwäldern in der Ebene und dem Vorgeb., be-
sonders in Buchenwaldungen, d. d. g, G. nicht selten. Um Br. bei

Lissa^ Mahlen, Skarsifie u.^m. Mai, Juni. %.
Stängel bis zur Hälfte beblättert, 2-5" h. Bltt. eifg.

,
gesägt. Kronenbltt. läng-

lich, grünlich-weiss.

P. unifloraL. Stängel einblumig.

In dunklen moosigen Laub - und Nadelwäldern , auch Erlenbrü-

chen der höheren Ebene und des Vorgebirges zerstreut. Um Br. bei

Skarsine. Riemberg. Ohlau. Wohlau. Zobtenberg . Strehlener Berge.
Henschelkoppe b. Neurode. Hausdorfer Gebirge. Krauschen und
Greulich bei ßunzlau. Am. hohen B. bei Conradswaldau. Riesen-
gebirge. Oppeln. Lissa Hora. Juni. T\..

Stängel blattlos, mit einer Schuppe, 1-3" h. Bltt. fast kreisrund, sägezähnig.

Blume milchweiss. Staubgef. paarweise genähert, Staubfäden dreikantig. Kapselspal-

ten kahl.
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P. umbellata L. Chimo'pMa umb. Pursli. W. et Gr. sil. Blü-

then scliirmformig'.

In Nadelwäldern der Ebene und des Vorgeb. d. d. g. G. zerstreut.

VmBr.b. Maiden, Trehnitz, Riemberg. KlUschdorfb. Bunzlau.

Malschwüz b. Beulhen. Am schwarzen Berge bei Charlottenbrunn.

Gr. Glaz bei Rückerts, Langenau. Leobschütz. Häufig um Trop.^

selten um Te. Juni, Juli. %.

Stängel aufsteigend, 6-10" h. Bltt. in der Mitte des Stängels in 1 - 2 anregel-

mässigen Wirtein, spathelfg., gesägt, dicklederig, oberseits glänzend, dnnkelgrün. Blu-

men übergeneigt. Kronen rosa-pnrpnrf. Die Bltt. sind süsslich-bitter, adstringirend.

4. Monotroxteae. Kelch ^ -^blättrig. Krone atis^-^freien

Blältchen am Gr. mit sackförmigen Vertiefungen. Acht oder zehn

Staubgefässe, davon abwechselnd 5 aus der Mitte zweier warzen-

förmiger Drüsen entspringen. Narbe trichterförmig. Kap&el 4-5/ä-

cherig bis zur Hälfte in 4-5 Klappen auf der Mitte der Fächer auf-

springend. Samen in lockerer Schale,

Monotropa L. Fichtenspargel Kelch 5 blättrig. Kro-

nenblätter 5, am Grunde hökerig. x, i.

ÄL Hy p o p i ty s L. Traube vielblumig, Kronenbltt. feingezähnt

.

Ci. glabra. Alle Theile kahl. ßl. glabra Bernh&rdi.

ß. hirsuta. Stängel oben weichhaarig, Kronenbltt., Staubgef. und Stempel behaart.

In feuchten Wäldern, und zwar a. in Buchenwäldern, bei Lissa,

i. in Nadelwäldern, um Er. bei Mahlen, Trebnitz, Riemberg. Am
'Grocheberge hei Frankenstein, um Fnrstenstein, Cudowa, Oppeln.

Wird ferner um Bunzlau bei Krauschen, Loosioitz, Zeche, Tiefen-

furtli, um Charlottenbrunn, Kupferberg, Hirschberg, Trop. und Te.

angegeben. Juni, Juli. %.
Eine Schmarotzerpflanze, die ans den Wurzeln der Nadelhölzer und anderer Bäume

hervorbrechen soll. Alle Theile weissgelb, werden beim Trocknen braun oder schwarz.

Der Stängel V^- t' h., mit eiförmigen Blattschuppen bedeckt, übrigens fehlen die

Bltt. gänzlich. Die Blüthen in einer endständigen, dichten, überhängenden, zuletzt auf-

rechten Traube, Kronenbltt. länglich, röhrenfg. zusammenneigend.

IV. DICOTYL. MONOPET. HYPO-
GYNAE.

Die Blumenkrone einblättrig, frei aus dem Fruchtboden

entspringend, dh. weder mit dem einblättrigen Kelche noch mit

dem Fruchtknoten verwachsen. Die Staubgefässe entspringen

stets aus der Kronenröhre.
Zn dieser Abtheilnng gehört die ganze vierzehnte, der giösste Theil der weiten,

und ein Theil der fünften und vierten Klasse Linne's.

11**
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Oleinae Lindley.

Kelch 4 spaltig oder 4zähnig. Krone tricbterförmiff mit
4spaltigcm ^aum, oder bis auf den Grund in 4 Kronenbltt. oe-
theilt, mit klappiger Knospenlagc. Zwei aus der Kronenröhre
entspringende oder mit je einem Paar Kronenbltt. verwachsene
btaubgef. Fruchtknote mit zwei Fächern und je zwei hängen,
den Liehen. Frucht eine auf dem Rücken der Klappen auf-
springende 2fächerige Kapsel oder eine 2-4 sämige P/laume
oder beere. Samen mit fleischigem Eiweiss und geradem Keim.

Bäume und Siräucher mit gegenständigen gestielten Bltt. ohne Stülzbltt. Die Sippe
Fraxznus ^.eicht sehr von den übrigen ab, welche kaum bei uns ursprünglich einhei-
misch sind. ' °

higustrum L. Hartriegel. Kelch 4 zähnig. Krone mit
4 spaltigem Saum. Zwei -4 sämige Beere deren Fächer mit
einer freien Haut ausgekleidet sind, ii, i.

^..../^•.^"^S'-ire L. Eamzveüle. Bltt. läng lieh- lanzettlich ]<ahl;
Ulutlien in endstandiger straussförmiger Rispe.

p^,,l"ff)"'"'**;^^^^^""/\
Dämmen. Um Br. bei Pöpehvitz und

PfenUcJmif. Ohlau. Wohlan. Gnadenberrj u. Grödifz hei Bmiz-
lau. Chavloaenbrunn. Hirschherg. Um Troppau, n. u. d. Hor/ca 1).
^iremplowitz; ist aber kaum an einem dieser Standorte als wirklichwild anzusehen. Juni, Juli. %.

Blumen Aveiss von süsslichem Gerüche. Beeren schwarz.

Syringa L. Flieder. Kelch 4zähnig. Krone mit 4spal-
tigem Saum. Ein - 2 sämige 2 klappige Kapsel, n i

.

S. vulgaris L. Türkischer Hollunder. Blätter lierzförmio
zugespitzt. ö?

Um Dörfer und Städte hie und da fast verv/ildert, aber nicht ur-
sprünglich einheimisch. April, Mai. %

Blumen in endständigen straussförmigen Rispen, weiss, röthlich oder violett, wohl-
riechend.

Fraxinus L. Esche. Kelch (3-4theilig, oder) fehlend.
Krone/3-4blättrig, oder) fehlend. Frucht eine flach-zusammcn-
gedrückte geflügelte Nuss. xxiii, 2.

F. excelsior L. Bltt. gefiedert, Blättchen sitzend lanzettlich-
langlich zugespitzt, g-esägt.

In Bergwäldern und an Flussufern, ausserdem häufig: fingehaut.Um ßr. hei midschntz im Goi hei Kapsdorf , hei Plohmühle.
Wildbahn hei Sidari. Tillendorj u. Warlhe hei Bimzlau. April. %

Hoher Baum mit glatter Rinde, dicklichen Zweigen und grossen rosthaarigen Knos-
penschuppen. Die Blülhen sind polygamisch, in rundlichen und länglich-runden ßispen
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mit shzenilen Staubbeuteln und Stempeln an den Spitzen. Ultt. und Rinde sind bitter

und zusammenziehend.

Asclepiadeae RBrown.

Kelch ötlieilig, stehenbleibend. Krone 5 spaltig mit dach-

ziegclCörmiger Knospcnlage, abfällig. Füüi" Staubgefässe aus

dem Grunde der Krone entspringend; Staubfäden oft verwach-

sen. Der Pollen ist zu Massen von bestimmter Zahl und Form
verbunden und hängt sich an die drüsigen Fortsätze der ISarbe.

Zwei Fruchtknoten mit zwei Griffeln die eine gemeinschaftliche

schildförmig - fünfeckige Narbe mit drüsigen Ecken tragen.

Zwei Schlauchkapseln mit einem Samenhalter an der Nath,

der sich späterhin ablöst. Samen dachziegelförmig gereiht,

hängend, meist mit einem Haarschopf, dünnem Eiweiss und

geradem Keim.
Die dieser Familie eigenthümliche Gestalt des Inhalts der Staubbeutel kehrt nnr

bei den Orchideae wieder. Die meisten, znm Theil strauchartige xind Avindende Ge-

wächse, leben in wärmeren Ländern nnd enthalten einen scharfen Milchsaft nebst

Cautsclmk.

Cynanchum RBrown. Schivalbenwurz. Krone radfg.

tief 5 spaltig. Die Staubfäden sind in ein 5 lappiges Krönchen

verwachsen, dessen Lippen zwischen den Kronenzipfeln ste-

hen. Zehn keulenförmige Pollenmassen, v, 2,

C. Vincetoxicum R. Er. Asclepias Vinc. L. Stängel auf-

recht, Blumen in winkelständigen Sdiirmen.
In Gel)üschen, Vorliölzern und Wäldern der Ehene und des \ or-

gehirges hin und Avieder häufig, al)ei' nicht überall, um Br. häufig

hei Scheit7Üch^ Osioilz, Schwoitsch, hissa u. v. a. Ohlau, Wohlau.
Bunzlau, Hirschherg. Oppeln etc. Juni— Aug. %.

Stängel 1^/t-i' h., einfach. Wurzel knotig, mit starken Fasern, weiss. Bltt. ge-

genständig, eifg. mit langer Spitze, knrzgestielt, die oberen lanzettlich. Kronen weiss-

Schlauchkapseln walzig-pfriemlich. Samen mit weissem Haarschopf. — Die frische

Wurzel riecht stark, schmeckt scharf bitterlich nud wirkt drastisch oder schwach-nar-

cotisch.

Apocyneae RBrown.

Krone 5 spaltig mit schief-gedrehter Knospenlage. Stauh-

fäden frei. Staubbeutel liegen auf der Narbe mit körnigem

Pollen. Narhe köpf- oder scheibenförmig. Alles übrige wie

bei den Asclepiadeae^

Vinca L. Singrün. Krone tellerförmig mit fünfeckigem

Schlünde 3 Saumzipfel vorn schief gestutzt. ISarbe Scheiben-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



232

förmig und darüber mit einem sternförmigen Haarschopf. Zwei
Schlauchkapseln, v, «.

V. minor L, Bltt. lanzettlich - elliptisch, die oberen beiderseits

spitz; Stängel gestreckt kriecliend, die Blüthenäste aufrecht.

In Laubwäldern, hesd. imVorgebirge, zerstreut aber meist häufig
und fleckenweise den Boden bedeckend, aber sehr selten blühend.
Skarsine. Um OJilau nach Beilschraied. Kl. Zeche ^ Boberinsel
und Giersdorf^iei Bunzlau nach Sehn, Hessherg bei Jauer. Rum-
melsberg bei Strehlen vor Pogart. Fürstensteiner Gr. Proskau.
Teschen, April, Mai. %.

Bltt. lederartig, immergrün, am R. kahl. Kronen blau -violett. Als Hb. Vincae

PervinCae waren die Bltt. ofiicinell, von bitterlich-adstringirendem Geschmack. In

Gärten werden V. major mit grösseren Blnmen, und F. herbacea mit nicht \vurzel-

schlagenden Stängeln, gezogen.

Gentianeae Jussieu.

Kelch stehenbleibend. Krone 4-8spaItig, mit gewundener
oder eingeschlagener Knospenlage. Staubgef. zwischen den

Kronenzipfeln. Ein Fruchtknoten mit zwei theilweise oder

ganz verwachsenen Griffeln. Frucht eine vielsamige 2 klap-

pige Kapsel, die Samen an den Rändern der Klappen, oder bei

eingeschlagenen Klappenrändern, wodurch die Kapsel zwei-

fächerig wird, an 4 oder 2 oder einem mittelständigen Samen-
halter (oder eine vielsamige Beere). Samen mit geradem Keim
in der Axe des fleischigen Eiweisses.

Standen oder Kräuter, mit meist gegenständigen, ganzrandigen Bltt. ohne Stützbltt.,

winkelständigem Blüthenstand, schöngefärbten zahlreichen Blumen, von ausgezeichnet

bitterem Gesckmack. Sie lieben theils feuchten Boden, theils kühle Temperatur, daher

besonders die Wiesen des Vor- und Hochgebirges. ,

1. Menyantheae. Fünfunverbundene oder zu einerScheibe
vereinigte Drüsen unter dein Fruchtknoten. Kronenzipfel mit ein-

geschlagener Knospenlage. Blätter wechselständig.

Menyänthes h. Bitterklee> Fieberklee. Krone trich-

terförmig, mit innen bärtigem Saume. Fruchtknoten auf einem

gewimperten Ringe» Samen rund zusammengedrückt, v, i.

M. trifoliata L. Biberklee (nach E. Meyer). Bltt. gedreit.

In Sümpfen und Torfmooren , sumpfigen Wäldern und an den
Ufern stagnirender Flüsse, in der Ebene und dem Vorgebirge, d. d
g. G. hin und wieder, meist grössere Strecken überziehend und durch
die söhligen Wurzeln die Sümpfe befestigend. Um Br. bei Bisch-
witz a^ W.j Rothkretscham ^ KL Weigelsdorf Riemberg. Wohlau.
Seifersdorf }iei Ohlau^ Oppeln. Bunzlau an vielen Orten. Charlot-
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tenfjriinri. Hirschherg. Gr. See an der HeuBcheuer. Zossen^ Zatlig.^

Lindewkse. Um Teschen. 3Iai, Juni. %.
Die söhlige, gegliederte, von Blattresten beschuppte Wurzel setzt sich in einen schief

aufsteigenden Stängel fort. Bltt. 2-3 auf langen unten scheidigen Stielen, Blättchen

breit-eifg.
,
glänzend, etwas saftig. Ein winkelständiger langer Schaftstiel trägt eine

längliche Aehre oder Traube mit knrzgestielten weisslich-rosaf. Blüthen. Die Bltt.

sind als Hb. Trifolii fibrini oflicinell, enthalten eine reine intensive Bitterkeit, und

werden sowohl als Arzneimittel, als auch als Surrogat des Hopfens bei der Bereitung

des Bieres angewandt.

Limnanthemum Gmelin Seekanne. Krone radrörmig,

mit bärtigem Schlünde. Fünf Drüsen zwischen den Staub-

gef» am Grunde des Fruchtknotens. Samen gerandet, ge-

wimpert. v, i.

L. nymphoides. Mtnyanlhes n. L. Villarsia n. Ventenat W.
et Gr. sil. Bltt. sdiMimmend, herz - kreisförmig , Blüthen in achsel-
ständigen Schirmen.

In stehenden Wässern und Teichen. Um Pless. Nach älteren
Angaben auch um Liegnitz. Juli, Aug. 2j..

Stängel stielrund, gablig-getheilt. Bltt. lederartig. Kronen goldgelb. Kapsel ellip-

tisch, langspitzig.

2. Gentianeae. Fruchtknoten am Gr. ohne Drüsen. Kro-
nenzipfel mit geivundener Knospenlage. Blätter fastgegenständig

.

Sweertia L. Sweertie. Krone radförmig mit flachem

Saum, ötheilig, am Gr. jedes Zipfels zwei gewimperte Honig-

gruben» Einfächerige Kapsel; Samen an den Klappenrän-

dern. V, 2.

Bltt. wechselstäudig.

S. perennisL. Blumenstiele fast flügelig - vierkantig ; Stän-
gel einfach ; Wurzelhltt. elliptisch.

Auf quelligen Abhängen und an den Bächen der Abhänge und
Lehnen des Hochgebirges. Im Riesengeb. häufig, am kl. Teiche, in
den Schneegruben, Kesselkoppe und Kesselgrube. Weisse Wiese,
Elb-, Riesen- und Melzergrund. Im Gesenke im Kessel, von Gra-
bcwskigef. Juli, Aug. %.

Stängel J/^ - 1' h. Bltt. abwechselnd, wenige, kurz- oder lang-gestielt, etwas saf"

tig. Krone stahlblau, gedüpfelt.

Gentiana L. Enzian. Kronenröhrc walzig oder trlch-

terfg.; Saum 5-9 spaltig. Staubbeutel nach dem Verstäuben
unverändert. Einfächerige Kapsel; Samen an den eingeschla-

genen Klappenrändern, v, 2.

Alle Arten sind bitter, haben gegenständige Bltt., schöngefärbte Blumen, und die

meisten bewohnen höhere Gegenden oder nur das Hochgebirge.
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a. Schlund der Krone kahl, Blumen in Quirlen.

G, punctata L. Blumen in Quirlen; Kronen Ospaltig mit glo-

ckiger Röhre ; Bltt. nervig-, die unteren gestielt elliptisch.

Auf den Kämmen und an den grasreichen Lehnen des Gesenkes^
am Hockschar, auf der Bründelhaide und im Kessel. Juli, Aug. "21..

Stark und hoch, 1 - 1 V2' ^i- Stängel einfach mit 3 - 4 Blüthenquirlen. Bltt. gross.

Kelch glockig mit elliptischen aufrechten Zähnen. Kronen gelb, schwarzgedüpfelt.

Die Wurzel wird wie anderwärts die der eigentlich offtcinellen G. lutea von den Wnr-

zelgräbern des Gesenkes für die Officinen gesammelt und ihren, so wie den Bemühun-

gen der reisenden Botaniker wird die Ausrottung der Pflanze an den angegebenen

Standorten bald gelungen sein.

G. cruciata L. Kreuzenzian. Blumen in Quirlen; Kronen
4 spaltig mit keulenförmiger Röhre; Bltt. lanzettlich, 3 nervig, a. Gr.

scheidenartig -verbunden.

In Vorgehölzen, an waldigen sonnigen Hügellehnen im Yorge-
hirge selten. Am breilen Berge hei Striegau von Seh ummel gef.

Am Annaberge. Bei Teschen. Am Tut und hei Lischna hei Uslron.
Am Kitze/berge hei Kauffung n. N, v. E. Juli, Aug. %.

Stängel dicklich, aufsteigend, '/2 - 1' h. Kronen azurblau. Wurzel und Kraut

waren ehedem officinell.

b. Schlund der Krone kahlj Blumen einzeln winkelständ ig oder

endständig.

G. asclepiadeaL. Stängel vielblumig , Blumen gegenständig,

Kronen 5 spaltig ; Bltt. aus eiförmigem Grunde lanzettlich.

In Wäldern und auf Wahhviesen des Hochgehirges doch in der

untern Region desselben. Tafelfichle nach R ab e nh o r s t. Im Rie-

sengeb. häufig, z. B. oberhalb Krumliübel, an Aev Seifenlehne , um
die Schlingelbaude, im Melzergrnnde, oberhalb Schreibershau. Bei

Teschen an der Lissa Ilora und an der Baranio. Aug., Sept. %.

Dicker söhliger Wtjrzelstock. ^tängel 1-2' h. Kelch abgestutzt mit kurzen lan-

zettlichen Zähnen. Bltt. langspitzig, sitzend. Krone azurblau mit punktirtem Schlünde.

Auch diese Art war ehedem officinell.

G. Pneumonanthe L. Blauer Taranl. Stängel vielblumig;

Blumen gegen- oder wechselständig j Bltt. lanzettlich -linealiscli

stumpf.

Auf feuchten und fetten Wiesen, Waldwiesen, in der Ebene und

amFusse des Vorgebirges, nicht in allen Gegenden. Um Br. bei

Scheilnich, Otlwitz, Lissa. Wohlau. Ohlau. Am Geiersberge. 08.
um Dambraii^ Halbendorf, Ellgut, Karchtvitz. Trop. um Herlitz,

Meltsch. Selten um 7<?. Aug., Sept. %.
Stängel \' h. Bltt. am Gr. scheidenfg. -verbunden, dreinervig, mit umgerolltem

Rande. Kelch abgestutzt mit langen lineal-lanzetllichen Zipfeln. Krone mit keulig-

glockenförmiger Röhre, sattblau mit Reihen grüner Punkte.

G, verna L. Wurzel vielköpfig mit Blätterrosetten und ein-

blüthigen Stängeln; Blätter elliptisch spitz.
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Auf feiirliten und quellig-en Stellen des HochgeLirges. Am Pe-
ierssieinc und \va.Kessel\\a. Gesenke zvniv&t von v. xMüc kusch ent-

declit. Juni, Juli. %.
II. 2-3". Stängel mit 2-3 Blätlerpaaren, aufsteigend, Kelch Sßpaltig, mit ge-

flügelten Ecken. Krone sattblau, mit walziger Röhre.

G. ciliata L. Blumen endständig; Krone vierspaltig mit ge-

>vimpei*ten Zipfeln; Bltt. lineal-lanzettlicli.

Auf sonnigen Hügeln und Bergwiesen im Vorgebirge. Um Char-
lottenhrimn auf den langen Brachen und um Reimsivaldau. Um
LangenLielau am langen Berge etc. Zeishurg* Ciidoiva. Reinerz,

Wölfeisdorf. KUzelberg Lei Kaitffung. Um Gnadenfrei x\. Wenck.
Stremplotvilz und Sanüsdorf. Häulig um Teschen. Juli— Sept. IJ^.

Stängel etwas aufsteigend und bogig, -^-1' h., meist 1 - Sblumig. Krone him-

melblau.

c. Schlund der Krone bärtig, durch je eine in wimperige Fetzen
zerschlitzte Schuppe am Grunde der Kronenzipfel.

G. campe stris L. Krone 4 spaltig; die Kelclizipfel ungleich,

die heiden äusseren hreit- elliptisch; Blätter eilanzettlich , die Wur-
zelhltt. verkehrt -ei fg., gestielt.

Auf Wiesen vmd Triften im Yorgehirge. Vm Btmzlau n. Sehn.
Reichenbach. Um Charlotteiibrunn hei Lehrmuasser , Donnerau,
Bärengrwid. LandesJmU Warmbrunn. Schmiedeberg. Ustron.

Aug., Sept. Q.
Stängel aufrecht, 3-5" h. Blumen winkelständig gegenüberstehend, einzeln oder

auf Sbliithigen Aesten
,
gestielt. Kronen blau.

G. germanica Willdenovt^. Kronen 4 spaltig; Kelchzähne
gleichgross; Bltt. sitzend, länglich, spitz ;AVurzelbltt. verkehrt -eifg.,

gestielt; Fruchtknoten unten stark verengert.

Auf fruchtharen und etwas feu(;hten Wiesen im \ orgehirge zer-

streut. Uro Charlottenbrunn am Blockberge^ hei Tannhausen.^ Bä-
rengrund. Salzbrunn. Kupferberg. Bei Lahn nach v. Flotow.
O. Schmiedeberg. Bei Reinerz. Am Ilummelschlosse. Raase.
Meltsch, Jägerndorf^ Zossen. Juli— Sept. Q.

Stängel aufrecht, 4-6" h. Kronen azurblau. Man findet oft von der Wurzel ans

vielstängelige Exemplare, welche dadurch entstehen, dass der Ilanptstängel bei der

Heuernte abgeschnitten wurde. Reichblumig.

G. Amarella L. Kronen Sspaltig; Kelchzähne gleichgross;

Bltt. sitzend aus einem hreiten halbumfassenden Grunde lanzettlich-

langspitzig; Wurzelhltt, länglich, gestielt; Fruchtknoten unten kaum
verengert.

Auf feuchten Wiesen in der Ehene. Zwischen Gr. Weigelsdorf
und. Schleibilz. Wiesen \ov Lissa. Koberivitz. Aug., Sept. Q-

Stängel aufrecht, 4-6" h. , bald einfach, bald mit aufrechten Aesten. Diese ist

der vorigen Art sehr ähnlich, hat aber fast um die Hälfte kleinere Blumen und lilaf.

oder blass-violettc Kronen. Eine ähnliche Foi-m mit etwas kürzeren stumpfen Bltt. und

kurzen Kronenzipfeln wächst auf dem Gipfel des Zobten, und andere zu dieser oder der

vorigen gehörige Formen wurden anderwärts beobachtet.
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Erythraea R. Richard. Tausendguldenkraut. Krone
trichterförmig mit 5 spaltigem Saum. Staubbeutel nach dem
Verstäuben schraubenförmig gewunden. Samen an den einge-

schlagenen Klappenrändern, v, 2.

E. Centaurium Persoon. Gentiana Cent. L. Stängel einfach,
Blumen in endständiger büschelförmiger Doldentraube.

Auf sonnigen Triften in lichten Gehölzen und Haiden, d. d. g. G.
in der Ebene und dem Vorg-eb. , doch nirgends sehr häufig. Um Br.
hei Oswitz^ Schwoitsch, Lissa u. ra. Jimi, Aug. Q-

Stängel steif aufrecht, 4eckig, 1' h. Wurzelbltt. rosettenfg., oval-länglich, Snervig.

Kronen sattrosaf. mit weisslicher Röhre, nur vor Mittag bei Sonnenschein ausgebreitet.

Die blühenden Spitzen als Summitates Centaurii minoris officinell, von ausgezeichne-

ter Bitterkeit, im Theeaufguss ein beliebtes Hansmittel.

E. pulche'lla Fries. JE. ramosissima Persoon. Stängel niedrig
vielästig; Blätter oval; Blumen winkel- und achselständig.

Auf feuchten Triften und Brachäckern, an Grähen, d. d. g. G. in
der Ebene und dem Yorgeb. hin und wieder. Um Br. bei Krittern,
Gr. Rake, Weigelsdorf. Ohlau. WoJilau. Bunzlau. Hirschherg.
Oppeln. Aug., Sept. Q,

H. 1 -6". Der Stängel löst sich ganz in Aeste auf. Blumen kurzgestielt» rosa-

purpurf. oder weiss. Kronenröhre weiss, weit über den Kelch hervorragend.

Convolvulaceae Juss.

Krone regelmässig, mit lappigem Saum, und faltig-zusam-

mengedrehter Knospenlage. Fünf freie Staubgef zwischen den
Zipfeln. Fruchtknote auf einer drüsigen Scheibe, 2- 4 fäche-

rig, mit je 1 oder 2 aufrechten Eichen. Ein bisweilen getheil-

ter Griffel. Ein -4 fächerige Kapsel mit unvollständigen Schei-

dewänden im Grunde. Samen im inneren Winkel mit wenigem
schleimigem Eiweiss und gekrümmtem Keim.

Kräuter oder Stauden mit windendem Stängel und wechselständigen, selten gar kei-

nen Bltt., ohne Stützbltt.; meist einen bittern, auch scharfen und drastischen Milch-

saft, besonders in der Wurzel führend. Die meisten in warmen Ländern heimisch.

Convölvulus L. Winde. Krone trichter - glockenfg.,

eckig-ölappig, mit 5 Falten. Griffel ungetheilt mit 2 Narben
Die Kapsel springt den Scheidewänden gegenüber auf. v, i.

C. sepium L. Zaim- W. Bltt. pfeilförmig, mit abgestutzten
gezähnten Ohren; Kelch von zwei herzförmigen Deckbltt. einge-

.sclüossen.

In Gebüsch.und Gesträuch besd. in Weidengebüsch an feuchten

Orten, am Ufer von Gewässern und Gräben, d. d. g. G auch im Vor-
geb. häufig. Juli— Sept. %,
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StüDgcl windet sich im Gesträuch empor, bis 4 und 5' h. BInmensiiele vierkantig

einblnmig. Krone gross, schneeweiss, geruchlos, nach dem Verbliihen sich -isn einem
ringförmigem Wulst einrollend luid abfallend.

C. arvensis L. Acker- IF. Bltt. pfeilförmig mit spitzen Oh-
ren; DecliWtt. von der Blume entfernt.

Auf Aeckern, Brachen, grasigen Dämmen, trocknen und sandigen
Grasplätzen d. d. g. G. auch im Yorgeb. gemein. Juni, Juli. 7^..

Niederliegend nnd zwischen niedrigen Gewächsen sich fort oder empor-windend,

bald kürzer, bald länger, kahl oder feinhaarig. Blumenstiele winkelständig, meist ein-

blumig. Kronen weiss oder rosa, nur bei Sonnenschein geöffnet, wohlriechend. Die

Bltt. ändern in der Breite ab.

Cuscuta L. Flachsseide. Kelch 4 - 5 spaltig. Krone
glockig oder krugf*., 4-5 spaltig. Ein oder 2 Griffel. Kapsel
rundum aufspringend, iv, 2.

Windende, parasitische Gewächse ohne Bltt. mit fadenförmigem Keim, fadenförmi-

gen, meist durch einandergeschlungenen Stängeln, welche mit saugnapfartigen Lnftwnr-

zeln die Stängel anderer Gewächse umschlingen. In der Kronenröhre befinden sieb

unter den Staubgefässen schuppenförmige Blättchen.

C. europaeaL. Aestig; Kronenröhre walzig solang als der
Saum, mit aufrechten der Röhre anliegenden Schuppen; Narben
fädlich.

In Gebüschen und Gestrüpp besonders an Flussufern, d. d. g. G.
auch hie und da im Yorgeb. häufig, doch nicht überall, auf Weiden,
jungen Pappeln, Nesseln, Hopfen, Rainfarrn, Hanf, Aconitum u. a.

Juli, Aug. G-
Stängel von der Dicke eines dünnen Bindfadens, meist röthlich, glasartig-glänzend,

wie bei allen Arten. Blumen in dichten Knäueln. Kapseln eifg.

C. mono gyn a Yahl. C. lupidiforfnis Krocker. Aestig; Blu-
men in Aehren; Kronenrölu'e walzig doppelt solang als der Saum, mit
aufrechten der Röhre anliegenden Schuppen und einer Narbe.

Wie die vorige und auf denselben Pflanzen , nur hin und wieder
in der Ebene. Um B7\ häufig bei Neuscheilnich. Marienau, Pöpel-
witz, Osioitz, Strachale u. m. Carolalh n. Beilschmied. Bober-
gebilsche bei Bunzlau n. Sehn. Juni, Juli. Q.

Stängel etwas dicker als an der vorigen, roth. Blumen zuletzt gestielt, mit klei-

ner Deckschuppe. Kapsel eifg., gross.

C. Epilinum Weihe. Einfach; Kronenröhre fast kugelig dop-
pelt so lang als der Saum, mit aufrechten der Röhre anliegenden
Schuppen.

Im Lein, in der Ebene und dem Yorgeb. hin und wieder , biswei-
len ganze Felder zerstörend. Um Br. bei Schiveinern , Skarsiiie.
Olllau. Wolllau. Bwizlau. Striegau. Salzhrunn. Schmiedeberg.
Juli, Aug. 0.

Stängel von der Dicke starken Zwirns. Kapsel kugelig.
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C. Epithymum L. Aestigj Kronenröhre walzig so lang als der
Saum durch die zusararaeimeigenden Schuppen geschlossen j Narben
fädlich.

Auf freien Wald- und Haideplätzen, auf niedrigen Pflanzen z.B.
Haidekraut, Quendel, Ginster u. a. hie und da. Um Br* liei Lissa-
Breiter B. hei Striegcm. CharloLlefibrunn. Juli, Aug. Q*

Stängel fädlich. Blumen dick-gehäuft.

Boragineae Jussieu.

Kelch 4- 5 spaltig, regelmässig oder unvollkommen zwei-

iippig; zwischen den Zipfeln häufig Schuppen oder Haarbü-
schel am Schlünde. Fünf Staubgef. aus der Kronenröhre,

zwischen den Zipfeln. Der Fruchtknote auf einer Scheibe,

die sich oft in Form einer Mittelsäule verlängert, aus vier an
einander liegenden oder der Mittelsäule anhängenden Frucht-

blättern mit 1 oder 2 Fächern und je einem hängenden Ei be-

stehend. Griffel einfach aus der Mittelsäule oder Scheibe ent-

springend mit meist kopfförmiger Narbe. Frucht: vier vom
Kelche eingeschlossene Nüsschen. Same ohne Eiweiss mit

geradem Keim.

Kräuter oder Stauden, mit wässerigem Saft, wechselständigen, gröSstentheils rauh-

haarigen ( dh. auch Asperifoliae genannt^ ungelheilten und ganzrandigen Bltt. ohne

Stütssbllt. Die Blumen stehen mit wenigen Ausnahmen in einfachen oder gabelig-ge-

theilten, vor dem Blühen umgerollten Trauben. Bei mehreren ändern die Blumen wäh-

rend des Bliihcns ihre Farbe. Die meisten Arien im wärmeren Theile der gemässigten

Zone; bei uns leben nur Avenjge Arten in höheren Gegenden und keine ist diesen eigen-

thümlich ; manche sehr zahlreich und weit verbreitet. Sie enthalten, Kumal in den Bltt.

viel Schleim imd etwas adstringirenden Stoff, einige in der Wurzel Farbestoff. Sämmt-

lich bei Linne in V, 1.

Cerinthe L. Wachsblume. Krone fast walzig, ohne
Schuppen im Schlünde. Staubbeutel pfeilfg., am Gr. verbun-

den. Zwei 2 fächerige freie Nüsse.
Kraut fast kahl.

C. minor L. Kronen bis Va 5 spaltig, mit aufrecht -gegenein-
andergeneigten Zähnen; Staubfäden 4 mal kürzer als der Staubbeutel.

Auf Grasplätzen, an Hecken, Dämmen, Weg- und Ackerrändern,
hie und da in der Ebene. Um Br. bei Pilsiiüz und Masselwiiz,
Ziveibrodt, Koberivüz. An der Strasse nach Strehlen und Schweid-
nitz. Um üppeln. Selten um Trop., häufig um Te. Mai, Juni. Q.

Wurzelbltt. länglich-verkehrt-eifg: , mit weisslichen Flecken ; Stängelbltt. breit,

zungenfg. , ohrfg.-umfassend, grau, bläulich-grün, etwas fettig. Stängel aufrecht, 1' h.,

mit einigen beblätterten Achren an der Spitze. Kronen gelb.
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Echium L. NattcrJcopf. Krone trichterförmig mit schie-

icm fast 2 lippigem Saum, ohne Schuppen am Schlünde. Staub-

beutel oval, frei. Vier freie Nüsse auf ebener dreieckiger

Scheibe.

E, vulgare L. Franenkrieg. Ritt. IfinzetlHch; Kronenröhre
kürzer als der Kelcli; Staiihgef. niedergebogen am Saum anliegend.

Auf sonnigen troclinen Stellen anWiesen undDäraraen, auf Sand-
plätzen und sandigen Brachen, d, d. g. G. auch im Vorgel). gemein,
bisAV eilen ganze Felder hedeckend , welche in der Ferne davon hlau
erscheinen, z. B. um ScJaveinern und Schäbilz bei Br. Juni bis
Sept. G-

Stängel 1-3' h. von steifen, ans einem schwarzen Knötchen entspringenden, Bor-

sten rauh. Wurzel spindelig, sehr lang. Kronen blau, rosaf. oder weiss.

Lithospermum L. Steinsame. Krone trichterfg. mit 5

kurzen Schuppen am offenen Schlünde. Vier freie iSüsse auf

ebener Scheibe.

L. officinale L. Stängel sehr ästig; Blätter lanzettlich,

scharf; Nüsse glatt.

In Gehüschen. Um Br. bei Wimvitz von mir und bei Tresclien
von Schummel gef. Wird bei Sehn, auch aus der Gegend von
CJiarloUenhriinn u. Salzhrunn angegeben. Mai , Juni.

Stängel 1-2' h., dicht beblättert, ßltt. breit, lanzettlich, geädert. Kronen weiss-

Nüsse glänzend-weiss, knochenhart, als Sem. MUH Solls oflicinell, mit öligem Kern.

L. arvense L. Bmiernschminke. Rhytispermum arv. Wiram.
FL V. S. Stängel oben ästig, Bltt. lineal-lanzettlich; Nüsse runzlich.

Auf Aeckern, Brachen und Sandplätzen, d. d. g. G., auch im Tor-
geb. gemein und in Menge. April, Mai. Q.

Wurzel spindelig, mit rother abfärbender Rindo. Stängel ^At-t' h. , einfach oder

vom Grunde mit 1 oder mehreren aufsteigenden Nebenstängeln. ßltt. seidenartig-grau.

Kronen gelblich-weiss, selten bläulich.

Pulmonäria L. Lungenkraut, Krone trichterförmig

mit 5 Haarbüscheln am offenen Schlünde. Vier freie Nüsse
auf ebener Scheibe,

Blumen polygamisch. Vgl. die Anmkg. zn den Sileneae.

P. officinalis L. Wurzelbltt. gestielt, herzfg.; untere Stän-
gelblätter länglich, die oberen ein wenig herablaufend; Stängel mit
Borsten und Drüsenhorsten besetzt.

In \orgehölzen und lichten Laubwäldern besonders in der höhe-
ren Gegend der Ebene und d. d. g. Yorgeb. , im ganzen Gebiet verbrei-

tet und zahlreich. \}\\\ Br.\)Q\ßhckofswalde^ Lüsa, GoiheiKaps-
dorfvind durt-h die TrcbiiUzer Hügelreihe. März, Mai. %.

Wnrzelstock dick, vielköpfig mit einem Bluthenstängel und seitlichen Wiirzelblatt-

büscheln. Bltt. rauhhaarig, bisweilen mit blassen Flecken. Kelch glockig. Kronen

am Schlünde bauchig, 'querst roth, dann purpurviolctt. II. Vi" ^'-
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P. angustifolia L. P. azurea Besser! Prim. Fl. galic.

WurzelWtt. elliptiscli-lanzettlich in den Stiel verschmälert; Stängel-

bltt. untere am Gr. verschmälert, obere etwas herahlaufend, lanzett-

lich oder linealisch,

Auf Waldwiesen und in lichten Vorhölzern in der Ebene und d.

Vorgeh. hie und da. Um j^r. hei Lissa und Arnoldsmühl. Strie-

gaii. Gr. Herlitz. Gesenke. Malapane und Königsliuld. Um Char-
lottenbrunniindKiipferbergn?Lc\\^ch.n. Horka b. Herlitz und b.

Jägerndorf. März, Mai, etwas später als die vorige. %.
Bltt. mit seidenartigen, Stängel mit abstehenden' Haarborsten , ^/^-l'h. Nach ihrem

Standort und dem Alter ändern die Bltt, in ihrer Breite ab. Kronen blanröthlich, nach-

her sattaznrblau.

Myosotis L. Vergissmeinnicht. Krone triehter- oder

tellerförmig mit flachgewölbten Schuppen welche den Schlund

verschliessen. Vier freie Nüsse, welche am Grunde mit einem

Plättchen der Scheibe aufsitzen,

Blumen ohne Deckbltt. , wahrscheinlich polygamisch. Linne begriff die meisten

unserer Arten unter seiner M. scorpioides.

M. palustris Withering. Kelch 5 zähnig, mit anliegenden

Haaren, bei der Fruchtreife offen 5 Griffel so lang als der Kelch; die

unteren Stängelblätter länglich - lanzettlich, etwas spitz; Stängel

eckig; Wurzelstock schief, kriechend.

An feuchten und nassen Plätzen, in Gräben, an Sumpf-, Lachen-,

Teich- und Flussrändern, auf sumpfigen Wiesen und Waldplätzen, d.

d. g. G. bis auf das Hochgeb. gemein. Mai — Juli. %.
Stängel I/2 " ^' ^J '"i* anliegenden oder abstehenden borstlichen Haaren. Die Kro-

nen sind von verschiedener Grösse, bald schwach-wohlriechend, bald geruchlos, erst

rosafleischf. , dann himmelblau, seltner stets rosaf. oder weiss. Soll als Futter den

Schafen nachtheilig sein.

M. caespitosa Schultz. Kelch 5 spaltig mit angedrückten

Haaren, bei der Fruchtreife oifen; Griftel ganz kurz; Wurzelbltt.

zungenfg., untere Stängelbltt. linealisch-längiich. stumpflich; Stän-

gel stielrund undeutlich gerandet ; Wurzel absteigend stark-faserig.

In Grcäben und an Lachenrändern. Um Br. bei Karlotüitz u. am
Fuchsberge bei SchwoitscJu Um Ohlau v. Beilschmeid mitge-

theilt. Ausserdem Averden bei Sehn. Warthe, Uttig, u. Kroisch-

witzb. Bunzlcm, Wohlau u. Hirschberg. üngeHUiit. Ist jedenfalls

viel seltner als die vorige. Juli — Sept. 0.
Der vorigen sehr ähnlich, scheint aber eine wirklich verschiedene Art zn sein.

Kelch tiefer getheilt, mehr glockig. Kronen stets klein. Trauben sehr lang u. schlaff.

M. sylvatica Hoffmann. Kelche tief 5 theilig mit abstehenden

Haaren, wovon die untersten söhlig stehen und hakenförmig sind;

Kelchzipfel bei der Fruchtreife gegeneinander -geneigt; Fruchtstiele

so lang oder länger als der Kelch; Kronensaum flach,

ß. alpestris. Niedriger mit kürzeren Tranben und dichterer Behaarung. M* Olpe-

stris Schmidt. W. et Gr. sil. - .
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In Gehölzen und AVäldern auf trocknem nnd feuchtem Grund in

der liüheren Ebene und durch das ganze Vorj^ehirge, im ganzen Ge-
hiet, meist grosse Stre<;lien bedeckend. Um Br. im Goib. Kapsdorf.
Lissa, Trebnitzer Hügel elc. ß. im Hochgebirge: in der kleinen
Schneegrube. xMai — Juli. Q.

Stäugel ^-l^l' ^-i °f' mehrere rasenformig aufsteigend. Kraut von Haaren graa-

scbimmernd. Kronen azurblau, bald mit, bald ohne Geruch. Diese Art steigt an

manchen Stellen bis in die Hochgebirge, wo sie niedriger, gedrungener, dichthaariger

und mit grösseren Kelchen erscheint. Ich sah in der Schneegrube selbst den Ueber-

gang in die gewöhnliche Form.

M. intermedia Link. Kelche tief 5 theilig, hei der Fruchtreife
geschlossen mit abstehenden Haaren, die untersten söhlig und haken-
förmig; Fruchtstiele abstehend, doppelt so lang als der Kelch, Kro-
nensaum hohl.

Auf Acker - und Gartenland , in Hecken an Dämmen und in Bü-
schen auf steinigen Plätzen, d. d. g. G. auch imVorgeb. häufig. Juni.

August. Q.
Stärker nnd höher als die folgenden Arten, zu denen sie durch kleinere Kronen den

üebergang bildet. Stängel meist rasenformig, l-lJ/^'h. Bltt. länglich-lanzettlich

von dichten Haaren grau. Kroneir blau.

M. hispida Schlechtendal. Kelche 5 spaltig, hei der Frucht-
reife offen, mit abstehenden Haaren, die untersten söhlig und haken-
förmig, Fruchtstiele söhlig-abstehend, so lang als der Kelch.

An Dämmen und Zäunen, in Grasgärten und Gebüschen, hie und
da in der Ebene und d. Vorgeb. Um Br. bei Rosenthal am Oder-
damme, Kl. Tschansch., Wildschütz, Lissa u. m. 3Iai, Juni. 0.

Stängel Y2 ~ ^' ^" Bltt. grau mit lauter geraden Haaren. Kronen sehr klein, blau.

M. V e r s i c o 1 o r Persoon. Kelche tief 5 spaltig , hei der Frucht-
reife geschlossen, haarig, die untersten Haare söhlig und hakenfg. 5

Fruchtstiele kürzer als der Kelch; Trauben gestielt.

An Ackerrändern, auf kiesigen Triften und Flussufern, in Gebü-
schen, auf Brachen in d. Ebene u. d. Vorgeb. nicht selten. Um Br.
hei Carlowitz, Lilienfhai, Gr. Tschansch-, Wildschütz, Lissa etc.

Mai, Juni. Q.
H. 1/^'. Ausser der grauen Behaarung haben die Bltt. längs des Randes noch ein-

zelne längere Wimperhaare. Kronen erst gelb, dann blassroth, zuletzt himmelblau.

M. stricta Link. Kelche tief 5 spaltig , hei der Fruchtreife ge-
schlossen, haarig, die untersten Haare söhlig und hakenfg.; Frucht-
stiele kürzer als der Kelch; Trauben am Grunde beblättert.

Auf Aeckern, Triften, Brachen, Sandplätzen; d. d. g. G. gemein.
Diese Art ist die häufigste, oft heerdenweise über grosse Brachfel-
der verbreitet. April— Juni. Q-

Stängel meist in dichten Rasen, V4 - J^' h. Gran von dichten Haaren. BJtt. auf

der Unterseite mit hakenfg. Haaren. Kronen sehr klein, blassblau
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M. sparsiflora Mikan. Kelche tief öspaltig, haarig , die un-

tersten Haare söhlig und hakenfg. ; Trauben armhlüthig; die unteren
Fruchtstiele viel länger als der Kelchj abwärts gebogen.

Auf Grasplätzen an Grabenrändern und in feuchten Gebüschen an
Dämmen und Hecken; in der Ebene zerstreut. Um Br. bei Rosenthal
am Oderdamme, an Grabenrändern vor Grähschen^ Wildschütz, Lissa
im Park. Schön- Ellgut, Massehvitz, HeydewüocenwwAKL Tatschen.
OhlaiL Wohlan, Mai, Juni. ©.

Grün. Stängelbltt. länglich -lanzeUlich, spitz. Weitschweifig -ästig und schlaff;

sehr schnell welkend. Kronen blassblau. Gleicht dem Omphalodes scorpioides.-

Echinospermum Swartz. Ifjelsame. Krone teüerfg.

mit flachem Saum micl flach- gewölbten Schuppen die deis

Schlund verschliessen. Nüsse an einer vierkantigen spitzigen

Mittelsäule hängendj dreikantig, am Rande stachelig.

Eo Lappula Lehmann. Myosolis L(ipp<> Linne. Fruchtstiele
aufrecht.

Auf Blauern, Dächern und Steinhaufen nur an einigen Stellen des

Gebietes. In Strahlen^ Striegau und Nimptsch auf den Stadtmauern
und Dächern. Am breiten Berge bei Striegau. In Peilan. Um Op-
peln. Burgberg bei Jügerndorf Schlossberg bei Teschen. Mai,
Juni, auch im Herbst. 0.

Mit seidenartig-grauem Ueberzug. Stiingei aufrecht, 1' h. , oben ästig, ßitt. lan-

zettlich, mit anliegenden Haaren. IVtjsse gekörnt, am Rande mit zwei Beihen pleilfot-

miger weicher Stachein. Kronen azurblau.

Eo deflexura Lehmann. Myosolis üeflexa Wahlenberg. Frucht-
stiele zurückgeschlagen.

An steinigen sonnigen Hügehvänden im Vorgebirge. Am Uh^i-

stein bei Einsiedet \n\ Gesenke von Tr e vi ranus entdeckt. Juni, O.
Stängel von der Mitte an ästig. Bltt. lanzettlich mit abstehenden Haaren. Nüsse

mit einer Reihe pfeilfürmiger Stacheln.

Cynoglossum L» Hundszunge. Krone tiichterförmig

mit aufrechten den Schlund zum Theil verschllessenden Schup-

pen, Vier oberseits abgeplattete stachelige Nüsse an einer

vierkantig-zugespitzten Mittelsäule.

C. officinaie L, * Blätter dünn- graufilzig, untere elliptisch in

einen Stiel verschmälert, obere lanzettiich- halbumfassend;; Nüsse
gerandet.

An Wegen und Landstrassen, trocknen Dummen, an Dorfzäunen
und in Waldgegenden in der Ebene. Um Br. in der Odervorstadth.
JPolnisch-Neudorf und weiter an der Strasse nach Hundsfeld. In

Dörfern an der Strasse nach Schiveidnitz und in O. S. um Oppeln.
Um Ohlau, Wohlau.^ Bunzlau. In Waldgegenden bei Trachenberg-
Trop. ?/. Te. Mai. Juli- 0..
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ÜiUngcl auireclit, 2' h. Krone schmiiuig bluirolli. Nusse mit pleilfurmigen

weiclien Stacheln. Sc hu mm el fand auch »im Br. die Varietät mit weissen Kronen und

rüthlichen Scliuppen. Die l'llan^e riecht frisch unangenehm, nach Miuisen. Die NVnr-

jcel ist schleimig und war früher, wie auch das zu erweichenden Umschlageii dieu-

.liche Kraut oflicinell.

Omphalüdes Tournetbrt. Gedenheiiieln. Krone teller-

förmig, mit Schuppen welche den Schlund verschliessen. Vier
oben eingedruckte mit einem verengerten häutigen Ringe ver-

sehene an der stielrunden Mittelsäule angeheftete INüsse.

O. scorpioides Lelimann. Crjnoglos.siim .sc L. Stängel nie-

tlerliegend; Wiirzelbltt. spathelfg. obere lunzettlicli; Blumenstiele
M inkelständig einLluniig.

In sonnigen Gehölzen in der höheren Ebene und demVorgebirge.
Bisher nur am WemOerr/e bei Skarsme und am kmgen Berge bei
Donnerau, an beiden Orten zuerst von Schummel gef. April,
Mai. G-

Stängel üben gabelig, zuletzt vielästig, schwach, bis 1' lang. BItt. \ on zerstreu-

ten kurzen Haaren schärflicli. Kronen blass-himraelbleu. Fruchtstiele niedergebogen.

Aspenigo L. Scharfknmt. Kelch 5 spaltig mit 2 Zäh-
nen in jederBucht. Krone trichterfg. mit stumpfen den Schlund
verschliessenden Schuppen. INüsse an der vierkantigen Mit-

telsäule hängend und von dem vergrosserten zusammen^ie-

drückt-2hlättrigen Kelche umgeben.

A. procumbens L. Schlangenüugel.

An Aeckern und Kräutereien, an Zäunen, Gräben und um Dung,
häufen. Um ßr. in den Vorstädten um Neudorf. Gräb&cheriy Höf-
clien etc. Wohlan, Beuthen a. O. Selten um Trop. Mai, Sept. 0.

Stängel eckig, lang-ästig, mit krummen weichen Stacheln. Bitt. länglich, vorn

breiter, 2-3 nahe bei einander sitzend, mit Stacheiborsteu am Rande und Kiele. Blu-

men den Bltt. gegenüber, fast sitzend zu 2-3. Kronen klein purpurblau Hängt sich

an, fast wie Caliam aparine.

Borago L. Boretsch. Krone radförmig mit stumpfen

aufrechten Schuppen am Schlimde. Staubfäden zweiarmig,

der innere kürzere trägt den Staubbeutel. Staubbeutel kegel-

förmig gegen einander geneigt. Vier freie unten ausgehöhlte

mit einem verdickten Rande umgebene Nüsse auf schwach ge-

wölbter Scheibe.

B. officinalisL. Bltt. elliptisch, stumpf.

Einheimisch im Orient, bei uns nicht selten gebaut u. in Gärten
gehalten, und daher hie und da scheinbar verwildert. Juni, Juli. 0-

Stängel aufrecht, ästig. Bitt, wie der Stängel mit steifen Borsten besetzt", etwas

saftig. Krone himmelblar.. Stai.bbeutel schwi^rzUcb. Die Blit. haben einen erfrischen-
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den Geruch und salzigen Geschmack, fast nach frischen Gurken, aud enthalten ver-

schiedene Salze} sie waren ehedem officinell.

Anchüsa L. Ochsenzunge. Kronenröhre gerade oder
gekrümmt, mit flach gewölbten Schuppen welche den Schlund
schliessen und napfförmigem Saum. Vier freie unten ausge-

höhlte mit einem verdickten Rande umgebene Nüsse auf
schwach gewölbter Scheibe;

A. officinalisL. und Matt. u. Krock sil. nebst A. anguslifolia
und A. tinctoria derselben. Mit gerader Kronenröhre.

Auftrocknen, sandigen und steinigen Plätzen, an Wegrändern u.

Dämmen, hohen Brachen, Sandhügeln, Mauern d. d. g. G. auch im
Vorgeh. häufig. Juni— Aug. Q.

Stängel aufrecht oder schief-aufsteigend, ästig, 1-2' h. Bltt. lineal- oder länglich-

lanzettlich, eben oder am Rande wellig, dichter oder sparsamer mit weicheren oder

stärkeren Haarborsten besetzt. Trauben mit Deckbltt. , dichter oder lockerer, einseit-

»vendig. Kronen zuerst roth, dann sammtblau oder violett, selten stets roth oder weiss.

Kelch bald 5spaltig, bald 5theilig, mit Borsten oder kahl. Schmeckt fade-schleimig,

die ßlüthen etwas bitter. Rad. et Flores Buglosssi waren officinell.

A. arvensis M. Bieberstein. Lycopsis a. Linn. Liebäugel.

Kronenröhre in der Mitte gekrümmt.

Auf Aeckern unter der Saat und auf Brachen, d. d. g. G. auch im
Vorgeh. häufig. Juni— Aug. 0.

Stängel aufrecht, meist einfach, 1' h. , mit weissen steifen Borsten besetzt. Bltt.

lineal-lanzettlich, schweifig-gezähnt, halbnmfassend, mit weissen Borsten. Krone him-

melblau, innen roth, mit ungleichen Saumzipfeln.

Nonnia Medikus. ISonnie. Kronenröhre gerade. Schlund

offen mit einem Haarkranz oder kleinen scharfen Schuppen
umgeben; Saum tellerförmig. Vier freie unten ausgehöhlte

mit einem verdickten Rande umgebene Nüsse auf flach -ge-

wölbter Scheibe.

N. puUa DeCand. Lycopsis j). L. Matt. Krock. W. et Gr. sil.

Stängel einfach, Bltt. lanzettlich mit angedrückten Haaren ; Kronen-
saura so lang als die Röhre.

An Wegen. Vm Mysiowitz, Pless xmdi Troppau. Nach Matt,
um Hirschherg. Ochcih hei Te. n. Kotschy. Mai, Juni. 0.

Stängel -5^-1' h., aufrecht. Bltt. ganzrandig. Kronen braun-purpurroth.

Symphytum L. Wallwurz, Krone walzen -glockenfg.

mit fünfzähnigem Saum, der etwas weiter als die Röhre ist,

mit pfriemlichen, kegelförmig gegeneinander geneigten den

Schlund verschliessenden Schuppen. Vier freie unten ausge-

höhlte mit einem wulstigen Rande umgebene Nüsse auf flach-

gewölbter Scheibe.
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S. ot'ficinale L. Beiiiivell. Wurzel spindelig. ästig-; Stäng-el

ästig; Bltt. lierablaiifend , die unteren eilanzettlich in den Blattstiel

verschmälert, die oberen lanzettlich.

Auf feuchtem und bewässertem Boden in Gesträuch und Wald,
auf nassen Wiesen, an Graben-, Teich- und Flussrändern, d. d. g. G.
auch im Vorgeb. gemein. 3Iai, Juni. %.

Wnrzel braun, dick. Ganz borstbaarig. Stängel 2-3' li. Bltt. am Rande ge-

schweift oder wellig. Der Kelch reiclit bis an die Spitze der Krone. Kronen purpnr-

roth oder rotliblan. Eine Varietät mit weis.sen Kronen, wozu S. tuberosum Krock. sil

gehört, ist manchen Stellen eigenthümlich , z. B. «m Disckuitz a. W, und IVeide bei

ßr. Die >Vurzel enthält viel zähen Schleim und war als R. Consolidae majoris
Qfllcinell.

S. tuberosum L. Wurzelstock schief, ästig, mit knolligen An-
schwellungen 5 Stängel einfach oder oben 2 spaltig; Bltt. halb -herab-
laufend, die unteren eifg. in den Blattstiel verschmälert, die oberen
elliptisch.

In feuchten Wäldern. Bei Ohlau v. Beilschmied, und um
Grbhnig bei Leohschütz von Schramm gef. Um Charlottenbrunn.
Um T?'op2>ßM häufig. April, Mai. %.

Stängel 1' h., rauhborstig. Die oberen Bltt. wenig kleiner als die unteren, scharf-

liaarig. Kelch reicht bis zur Hälfte der Krone. Krone Aveissgelb.

Solaneae Jussieu*

Kelch 5 spaltig, häufig dauernd und mit der reifenden

Fruchtsich vergrössernd. Krone abfällig, mit faltig-gedrehter

Knospenlage, und fünftheiligem bisweilen ungleichförmigem
Saum» Fünf Staubgefässe aus der Kronenrrjhre zwischen den
Kronenzipfeln. Fruchtknoten zwei, zweifächerig. Ein Grißel
mit fast zweilappiger PSarbe. Frucht eine Kapsel oder Beere,
2 fächerig oder durch Erweiterung der in der Axe der Scheide-
wand befindlichen dicken Samenhalter scheinbar-vierfächerig,

mit je vielen Samen. Samen mit fleischigem Eiweiss und zir-

keiförmigem Keim.

Kräuter und Stauden mit wechselständigen Bltt. ohne Stiitzblätter; die obersteo

Zweige und Bliithenstiele entspringen oft über den Blattwinkeln oder scheinbar den-

selben gegenüber. Die meisten haben ein düsteres Ansehen iind dunkle Färbung, da-

her plautae luridae von Linne genannt, sind narcotisch und scharf und gehören zu

den giftigen Gewächsen. Die meisten wachsen in der heissen Zone des neuen Conti-

nents; von den hier aufgeführten Arten kann man als urspninglich einheimisch nur

Belladonna und Solanum Dulcamara betrachten, da alle übrigen durch die Kultur
eingeführt zu sein scheinen. Sämmilich bei Linne in V, 1.

Solanum L. Nachtschatten. Krone radförmig. Staub-
beutel kegelförmig- gegeueinandergeneigt, an der Spitze in ei-

Wimmers Flora. 12
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nem Loche sich öffnend. Frucht eine vom unveränderten Kelch

getragene Beere.

S. nig^rumL. Schwarzer N. Bltt, ei -rautenförmig, schweifig-

oder "buchtig- gezähnt, die Blüthen in schirmförmigen Trauben, die

Fruchtstiele an der Spitze verdickt, niedergebogen.

(l. genuinum. feinhaarig, Bltt. biichtig-gezähnt, Beeren schwarz. S, nigriim Koch

Syn. und der meisten Autoren.

8. humile. niedrig, fast kahl; Bltt. ganzrandig oder schweifig-gezähnt, Beeren

grüngelb. iS. humile Bernhard!.

y, miniatum. behaart oder schwach zottig; Bltt. buchtig-gezähnt, Beeren roth.

Auf Acker- und Gartenland, an Hecken, Mauern, auf Schutt- und
anderen unbebauten Plätzen, d. d. g. G. gemein, doch vielleicht erst

mit der Agricultur eingeführt. Juni— Oct. 0.
Stängel aufrecht, ästig, '/o - 3' h. , mit bald deutlichen, bald undeutlichen Kanten

und Hökeru oder Weichstacheln. Bltt. eifg. , bald in das dreieckige , bald in das

rautenförmige. Kr. klein, weiss. Beeren von der Grösse einer Erbse. Die schwach

fleischigen Bltt. riechen unangenehm und bisweilen, besonders an einer stark haarigen

Form mit tiefbuchtigen Bltt., moschusartig, von bitterlich-salzigem Geschmack, und

nach dem Standort mehr oder minder schädlicher Wirkung. Die Behaarung, Gestalt

der Blätter und Farbe der Früchte sind veränderlich und zwischen den oben angeführ-

ten Var. lassen sich, in der Natur keine festen Gränzen ziehen.

S. Dulcamara L. Biftersüss. Stängel bogig- ; Bltt. eiherzfg.,

die oberen spiessförmig 5 Blüthen in sparrigen Doldentrauben; Beeren

eiförmig.

An feuchten Orten zwischen Gebüsch, an Graben-, Teich- und
Flussrändern, d. d, g. G. auch im Vorgeb. zerstreut und einzeln. Juni.

Aug. %.
Stängel kletternd, oft bläulich angelaufen, 3-4'h. , ganz kahl. Doldentrauben

den Bltt. gegenständig. Kronen violett am Gr. gefleckt. Beeren roth. Die Stängel
j

sind als Stipites Dulcamarae officinell und besitzen einen bittersüssen, reizenden Ge-

schmack und schwach-narcotische Wirksamkeit. Auch die Beeren sind schaaf.

* S. tuberosum L. ^ar^o^e/. Bltt. ungleich -gefiedert; Wur-
zeln knollentragend.

Stammt aus dem mittleren Amerika. Juni , Juli. %. Man kennt

und baut jetzt sehr viele Varietäten, welche sich durch das Laub, die
j

Blüthen, und durch die Gestalt , Grösse und Farbe der Wurzelknollen
unterscheiden.

Atropa L. Tollkirsche. Krone glockig. Staubgeßisse

verschliessen in der Tiefe den Schlund, oben sind sie sammt
dem Griffel niedergebogen. Frucht eine 2 fächerige Beere.

A. Belladonna L, Bltt. eiförmig, ganzrandig.

An sonnigen bewaldeten Berglehnen, besonders inHauen, im Vor-

gebirge zerstreut. Am Zobtenberge , auf den Briesmfzer Bergen,
Hessberg bei Jauer. an der Eule, bei Schönau. Am Annaberge in

I
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OS. Bischofskoppe. Gesenke und um Herlitz^ Mellsch, Benisch.
Ustron. Juni, Juli. T\..

Siängel 3-4' h. , dick, glänzend nnd braunroth. oben aestig. Bltt. breit-eiförmig,

spitz, knrzgcstielt, etwas fleischig, an den Nerven weichhaarig, bisweilen das grössere

von einem kleineren begleitet. Bhithenstiele winkelständig zu 1-3, drüsig-behaart.

Krone schmutzig violett, branngeadert, mit kurzem, umgeschlagenem Saum. Beere

kugelig, erst grün, dann schwarzblau, von der Grösse einer Kirsche. Diese Pflanze

ist sehr giftig, Bltt. nnd Wurzel von stark narkotischem Geruch und bitterlich-schar-

fem Geschmack} die Beeren schmecken anfangs süsslich. Sie gehört zu den heftigsten

narcotisch-scharfen Arzneimitteln. Essig, Limoniensaft und Kaffeh werden als Gegen-

mittel bei Vergiftungen durch Belladonna empfohlen.

Datüra L. Stechapfel. Krone trichterförmig mit 5 lap-

pigem gefaltetem Saum. Kapsel 4 fächerig, vierklappig, von

dem scheibenförmigen Boden des Kelches getragen, dessen obe-

rer Theil umschnitten abfällt.

fD. StramoniumL. Bltt. rundlich -eifg., kahl, winklig- oder

buchtig -gezähnt; Kapseln aufrecht, mit Aveichen Stacheln besetzt.

An Hecken, Mauern und Schuttplätzen in Vorstädten und Dörfern,

früher häufig d. d. G. zerstreut, ist jetzt sehr selten geworden. Frü-
her in den Vorstädten von Breslau häufig; jetzt noch in Oberschlesi-

schen Dörfern hin und wieder häufiger. Stammt wahrscheinlich aus
Asien und soll bei uns durch die Zigeuner verbreitet m orden sein.

Sommer und Herbst. Q*
Stängel bis 4' h., einfach oder vielästig} die oberen Aeste den Bltt. gegenständig.

Blumen auf kurzen Stielen, einzeln, wechselständig. Kronen weiss. Eine Var. mit

lilafarbenen Kronen und violett-gefärbten Stängel, Blattadern und Kelchen d. i. D.
Tatula L. kam sonst auch um Br. vor. Die Bltt. haben einen äusserst widrigen Ge-

ruch und unangenehm bittern Geschmack; sie besitzen w^ie die Samen, eine bedeutende

Schärfe nebst narkotischer Wirksamkeit. Die Pflanze gehört daher zu den giftigen,

und es sind Pflanzensäuren, Wein und Kaifeh die nächsten Gegenmittel, ist ausserdem

aber ein vorzügliches Arzneimittel.

Nicotiana L. Tabak. Krone trichterförmig mit 5 lap-

pigem gefaltetem Saum. Kapsel an der Spitze vierklappig vom
bleibenden Kelch umgeben.

* N. Tabacum L. Bltt. länglich -lanzettlich, langspitzig; Kro-
nenschlund bauchig -aufgeblasen, Saum mit 5 spitzen Zipfeln.

Stammt aus Amerika, und wird häufig besonders um Ohlau,
Wansen und Neumarkt angebaut. Juli, Aug. O-

Stängel 3-5' h. Kronen rosenroth.

* N. latissima Miller. N. macrophylla Spr. Bltt. eilanzett-

lich, am Gr. geöhrt- herablaufend; Kronenschlund bauchig-aufgebla-
sen ; Saum mit 5 spitzen Zipfeln.

Wie der vorige. Juli, Aug. O.
12*
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* N. r u s t ic a L. Bltt. gestielt, eifg. ; Kronenröhre walzig, Saum
mit rundlichen stumpfen Zipfeln.

Stammt aus Amerika, wurde sonst häufig oder allein an den ge-

nannten Orten gebaut, da man jetzt die beiden vorigen Arten vorzieht.

Juli, Aug. O-
Stängel 2-3' h. Kronen gelblicli-grnn. — Der Tabak gehört zu den scharf-nar-

kotischen Pflanzen, von geringer Anwendung in der Arzneikunde, desto mehr in der

Diät seit d. J. 1560, da ihn Jo. Nicot nach Frankreich und bald darauf Walter

Raleigh nach England brachte.

Scopolina Schultes. Krone röhrig- glockig, 5 lappig.

Kapsel rundlich, am Grunde umschnitten-aufspringend.

Y S. atropoides Schultes. Hyoscyamus ScoyoUa L.

In Grasgärten bei LeohscJiülz wahrscheinlich verwildert, von

Schramm gefunden und mitgetheilt. April, Mai. %,
H. Vi"^'' gabelästig. Bltt. cval, beiderseits spitz, gestielt. Blumen einzeln

aus den Gabelwinkeln, hängend. Krone braunröthlich, innen grünlichgelb.

Hyoscyamus L. Bilsenkraut. Krone trichterförmig

mit füoflappigem etwas ungleichmässigem Saume. Kapsel

von dem vergrösserten Kelche bis an den umschnitten abfallen-

den Deckel eng eingeschlossen.

•J-H. nigerL. Bltt. eifg. -länglich, buchtig-fiederspaltig, die

untersten gestielt, die stängelständigen halb umfassend.

ß. annuus. Einjährig, niedrig, mit seichtbuohtigen Bltt. und blassgelben Blumen.

H. agrestis. W. n. Ritaib.

Auf Schutt- und Dungpliitzen, an Aeckern und Krautfeldern , an

Zäunen und Mauern in Dörfern u. Vorstädten, d. d. g. G. häufig. Juni

l)is Sept. Q und 0.
Stängel aufrecht, oben ästig, 8-3' h., zottig und klebrig -behaart. Bltt. zoUig

nnd klebrig-behaart. Blumen einzeln, sitzend in den Blattwinkeln. Kronen weiss-

gelblich mit hellerem oder dunklerem violettem Adejnetz. Kapseln am Gr. bauchig,

oben eingeschnürt, bilden eine einseitwendige Aehre. Staubfäden am Gr. behaart, mit

violetten Staubbeuteln. Die Vflanze verbreitet einen starken, widrigen, narkotischen

Geruch und gehört zu den wichtigsten, narkotischen Heilmitteln. Der narkotische

Stoff ist ein cigenthiimliches Alcaloid, das HyOsCyamin,\\v elches wie die narkotischen

StofiFe der vorigen Pflanzen dieser Familie, ausser dem ISiCOtin, die Eigenschaft hat,

die Vupille des Auges auszudehnen. Bei dadurch .veranlassten Vergiftungen sind

Brechmittel, dann Weinessig anzuwenden. Das Vorkommen lässt muthraassen, dass

auch diese Vflanze bei uns nicht ursprünglich einheimisch ist.

Scrophularinae R.Brown.

Kelch und Krone zvveilippig oder fast gleichmässig 4-

5 spaltig. Staubgefässe ein Paar, oder zwei Paar, zwei län-

gere und zwei kürzere, auch mit einem Ansatz zu einem fünf-

ten, oder fünf, Fruchtknoten 2fächerig, selten einfächerig, mit
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iinfachem Griffel und zweilappiger Narbe. Zwei Samenhal-

tcr an den eingeschlagenen Rändern beiderFruchtblütter, meist

mit einander verwachsen und eine Mittelsäule bildend. Kapsel

frei^ ganz oder zur Hälfte 2 fächerig, selten einfächerig, 2klap-

pig, sehen 4 klappig, mit vielen, wenigen, oder (bei Tozzia)

einem Samen. Samen mit geradem oder schwach gekrümm-
tem Keim in der Mitte des fleischigen Eiweisses.

Standen, seltner Kräuter, mit stielrunden, knolenlosen Stängeln und zerstrentea

Blättern, oder mit vierkantigen, knotigen Stängeln nnd gegen- oder wirtelständigen

Blättern. Bei Linne meist in XIV, 2; zwei Sippen in 11, 1 und einein V, 1. Sie

sind vorzugs\veise in der gemässigten Zone einlieimisch, nnd mehrere gehören zu den

häufigsten und weitverbreiteten Pflanzen j einige niir im Hochgebirge. Sie enthalten

einen scharfen StofF, der sich bis zum Narkotischen steigert, in anderen aber schwach

and^mlt Schleim verbunden erscheint.

1. Veroniceae. Krone fastgleichmässig ^-^syaltig, Slaub-

gef. 2-4. Kapsel auf der Mitle der Fächer aufspringend.

Limosella L. Schlammimg. Krone glockig 5 spaltig.

Vier gleichlange Staubgefässe, mit zusammengeflossenen Staub-

beutelfächern. Kapsel rund bis zur Hälfte 2 fächerig mit oben

freier walziger Mittelsäule, xiv, 2.

L. aquatica L. Bltt. langgestielt, spatelformig.

An überschwemmt gewesenen Plätzen , an Rändern von Lachen,

Teichen, Flüssen, in der Ebene an manchen Orten häufig. Um Br, b.

Pupelwitz , Scheitnich . an der alten Oder 11. s. w. häufig. Ohlau.

Htrschherg bei Quirl. Wannbrunn. Um Bunzlau. Oppehi. Trop.

Te. Juli, Aug. 0.
Kriechende und wurzelnde Ausläufer. Ganz kahl. Blüthen auf einblumigen Stie-

len
,
gehäuft zwischen den Blättern. Kronen klein, weisslich-fleischfarben. H. 1 -1"

Verönica L. Ehvenineiss. Krone mit w^alziger Röhre

und 4 theiligem Saum, dessen Zipfel etwas ungleich sind.

Zwei Staubgefässe, Kapsel zusammengedrückt, ausgerandet,

2 oder 4 klappig. ii, i.

Eine Sippe mit zahlreichen Arten, von verschiedener Tracht, in allen Ilöhenre-

gionen, mehrere in grosser Menge nnd weit verbreitet, einige nur im Hochgebirge.

B. Trauben winkelständig; Wurzel mehrjährig.

V. scutellata L. Bltt. lineal -lanzettlich, spitz, mit entfernten

auswärts gerichteten Zähnen; Trauben wechselständig; Kapseln stark

zusammengedrückt.

An feucliten Orten, auf sumpfigen Wiesen, in Gräben, d. d. g. G.

in der Ebene und d. Vorgeb. Um Br. bei Ostcitz, Grnneichc etc.

Juli, Aug. %,
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Stä«gel 1 - II/2' h., schwach, oft vielästig von unten, Aehren lang locker. Blu-
menstiele lang, sühlig-abstehend. Kronen weiss und blass fleischfarben.

y. Anagallis L. Bltt. sitzend, lanzettlicli und eifg. , spitz, sä-
gezahnig; Trauben gegenständig; Kapsei rundlich, schwach ausge-
randet. °

In und am Rande von Gewässern, in Gräben u. Lachen, an Teich-
randern, auf feuchtem Sande an Flussufern, d. d, g. G. in der Ebene
u. d. Vorgeb. häufig. Juni, Aug. 2|.

Stängel hohl, 1' h., seltner 3' h. und dann von 1" Dicke, aufrecht, seilner nie-
derliegend. Ganz kahl. Trauben lang. Kronen blass lila. Var. mit fast ganzrandigen
Blättern.

" ^

j y.-.
ßec<'a^wnga L. Bachbunge. Bltt. kurz gestielt, elliptisch

oder länglich, stumpf, kerbzähnig; Trauben gegenständig,- Kapsel
rundlich schwach ausgerandet.

o 1

In Gräben, an Lachen und an quellig -sumpfigen Orten, d. d. g. G
aiichim\orgeb., nicht selten doch weniger häufig als die vorige. UmBr.m AQvOdeTVorsladt,heiNeukircJi,KleUendorf,BischiüÜza. PF.,
Huhnern u. m. Juni— Aug. %.

'

Ganz kahl, sattgrün, etwas fleischig. Aendert ab in der Grösse. Kronen satt-
blau. Das frische Kraut schmeckt schwach-salzig und etwas bitter, und wird als
Sallat genossen.

J' Chnmaedrj s L. Gamanderlein, Bafhennel. Bltt fast si-
tzend, eifg., kerbig. gesägt oder auch am Gr. eingeschnitten:* Stäno-el
zweireihig - haarig

; Kapseln dreieckig, verkehrt - herzförmig be-
wimpert. ° ' °

1 ^
^^*^)^^^sen und Triften, in Gebüsc^ien, Vorhölzern und Wäldern

ü. d. g. G* bis an das Ilochgeb. geraein. Mai, Juni. %.
'

stängel aufsteigend. Bltt. in der Gestalt und Bekleidung veränderlich, bisweilen
fast fiederspaltig. Kronen blass himmelblau, mit dunkleren Strichen, selten fleisch-
rotn oder weiss.

1
.^-..»"".'ntana L. Bltt. lang -gestielt eiförmig, eingeschnitten

kerb-zahnig; Stängel am Gr. krieclfend n«t zerstreifcnHaaren
S"

sei platt, sehr breit, beiderseits ausgerandet.
In schattigen Wäldern des Vorgebirges und in der Hügelgegend

brL^t!u}''^ g«f:"^^len. Am schivarzenBevffehei CharloUen-orunn i^ an den Dreiivassern zw. Lomnitz und O. Donnerau Am
«rWi^ ?/•' ^''''\^^T'K"\

Meffersdorf Um Remerz. Melzer-
S^rww^ im Rjesengeb. Am Leiterberge und Hungerb. im GesenkeCzantory bei Ustron. Mai, Juni. 2j..

vxesenKe.

Dunkelgrün. Stängel schlaff, am Gr. gestreckt und wurzelnd, dann aufsteigend.
Bltt. entfernt. Krone weisslich mit blutrothen Strichen.

...v\''J^Y^'^?y^^h
-^^"^^^^^^ Ehrenpreiss. Bltt. kurz -gestielt,

XnH ';!.•?
^'«'"^^''^' ?*^'': ^ll'i^tisch, gesägt; Stängel am Gr. krie-chend, mit der Spitze aufsteigend; Trauben vielblumig, dicht: Kap-

seln verkehrtherzfg. - dreieckig stumpf ausgerandet.
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Auf trocitnen Grasplätzen an buschigen und waldigen Orten
,
an

Imschigen Dämmen, in trocknen Laub- und Nudehväldern, llaiden, d.

d. <r. G. bis an das Hochgebirge, gemein. Juni— Aug. %.

Behaart, bald stärker, bald schwächer. Bltt. in der Breite nnd der Bundnng ver-

änderlich, bisweilen fast rundlich. Kr. klein, lilaf. oder weiss. Kapsel drüsig. Von

2"-r Länge. — Die frischen Bltt. haben einen schwach aromatischen, und bittern,

adstringirenden Geruch, und der Theeaufgnss stand ehedem als ein treffliches Mittel

bei catarrhalischen Leiden in grossem Ansehen. Der Name der Sippe entstand ans

Vera unica.

V. latifolia L. V. Teucrium L. W. et Gr. sil. Bltt. sitzend

mit schwach herzförmigem Grunde, eifg. oder länglich, eingeschnitten

gesägt; Stängel aufrecht nur am Gr. bogenförmig -aufsteigend; Kel-

che 5 spaltig ; Kapsel scharf- ausgerandet.

E£ Auf sonnigen grasigen Waldplätzen, auf Waldwiesen, an sonni-

ffen bewaldeten Hügehi, im Yorgeb. und der Ebene zerstreut. Lra

Br. bei Schiüoitsch und Pollentschine. Trehnilz. Barschen bei

Wohlau. SvroUau nach Güntzel. Bei Zohten. Kupferierg Ji^v

Dancktcitz, Fischerbg. b. Polsnitz. Berge bei Striegau t arsten-

stein. Grosstein bei Oppebi, Wronin. Jägerndorfer ^chlossoerg.

Troppau bei Stremplmvitz, Zossen, Braunsdf. Jul, Aug. l\.

Aehnlich d. V. Chamaedrys , aber höher. Behaart. Lange dichte Blilthentrauben.

Kronen blau oder rosenroth. Stängel 1 - 2' hoch. An keinem der Standorte, auf de-

nen ich die Pflanze beobachtete, sah ich einen Uebergang zu V. prostrata; letztere

wächst nach v. Müc kusch Angaben in der Umgegend von TrOppau, jedoch erhielt

ich von daher noch keine Exemplare.

b. Trauben endständig; Wurzel mehrjährig. Kronenröhre walzig,

der Saum oft nndeu tlich-z weilippig.

V. longif olia L. et 3Iatt.u.Kroct. nebst F. maritima derselben.

Bltt. gegen- oder zu 3-4 wirtelständig, lanzettlich mit langer Spitze,

scharf. gesägt; .Trauben dicht ährenförmig, eine einzelne oder mit

mehreren seitlichen kürzeren; Kapsel rundlich, schweUend, ausge-

randet.

An feuchten Orten zw. Gesträuch, an Graben-, Teich- Flussran-

dern in Weiden-, Rohr- und anderem Gebüsch, auf feuchten VVaia-

wiesen, nur in der tiefejen Ebene, besonders in den Odergegenden. Lm
Br. hei SchwoUscJi, hischofs?calde, Zedlitz, Kosel u. ra. hauhg.

Ohlaii. Wohlau. BeuLhen a. 0. Oppeln. Czerschück u. Lztsoc/c a.

d. Oder. Um Trop. bei Gilschwitz. Juli, Aug. %-

Stängel steif aufrecht, 2-4' h., meist sammt den Bltt. kahl oder sehr fem

weichhaarig. Bltt. variiren in der Breite, bald lineal- lanzettlich, sehr spitz tmd tieE

gesägt, oft zu 3-4 im Quirl, bald länglich -lanzettlich, mit kürzerer Spitze und

breiteren, seichteren Sägezähnen, meist gegenständig. Aehrentrauben lang, his 10

Kronen sattblau, ^ach der mannigfaltigen Blattform hat man daraus mehrere Arten

gebildet.

y . s p i c a t a L. Bltt. gegenständig , eifg. - länglich oder lanzett-

lich, kerbig- gesägt nach vorn ganzrandig, die unteren stumpf; Irauoe

diclit, ährenförmig, eine einzelne oder von wenigen seitlichen beglei-
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feinWig^
''''''^"'''' '^"^^^^11^"^' ausgerandetj Stängel und Blätter

ß. r.ßrida. Biejnteren Bltt. eifg., am Gr. schwach herzfg. , scharf- gesägt/ F.hybnda L. Matt, und Krock. sil.
e b^ •-

3/. cmf««/.. Hoch, Bltt. länglich, beiderseits spitzj Kronen^ipfel gedreht Vorchidea Crantz. *-& «="«. r.

Auf sonnigen etwas sandigen Waldplätzen, auf HuVeln in Haiden K,efer- und Birken -Hauln, an hohen Wegrändern f in der Ebenenicht selten; jedoch scheint sie an manchen Orten u. im Vorffehirg-emnicht vorzukommen. Um Br. hei Schivoitsch, Osioitz an der Schw^-denschanze
,
Lissa und in der Trebnilzer Hügelkette häufig Ohlau

S-A ?T '
^^'^^^'^^^^^'^^^ Dlr.chler Gy%gruben Tr%uTe.

H meist J4 - r. Von kleinen krausen angedi-ückten Ilaaren mehr oder minder
granschimmernd; Stängel oben mit oder ohne Drüsen; doch giebt es auch fast kahle
Abänderungen. Stangel am Gr. söhlig, dünn, bogenfg.-ansteigend, oder gleich aufrecht
meist mxt einer endständigen Aehrcntraube. Bltt. in der Breite und Randung sehr ver-änder ich, bisweilen fast lineal-länglich. Kronen blau. Die Pflanze erscheint in man-
nigfaltigen Abänderungen; ß wurde mehrmals im PUsnüzer Walde, V bei Lissa unweitßlucAeran und um Kl. Totschen beobachtet.

''

c. Tranben endständig auf dem Stängel und den Aesten. Kronen-rühre sehr kurz. Die Bltt. gehen nach oben in Deckbltt. über.
V. Bellidioides L. Bltt. verkehrt -eifg., stumpf, schwach-

™tändiv"T^^^^^ T"'^
fast rosettenförmfg: die S^ä^igeStergegenstandig; 1 rauhe kurz, arml)lumig.

c./,"^''/ ^^^''^^^^i!
Flecken zwischen den Felsen und dem Gerolle des

n.l S l'^'^''''"^^^'^'^"^^^*
unter 4500'. Im Kessel im Gesenkenach Schauer. Juni, Juli. 2^.

Stängel einfach, haarig, 8-3" h., ansteigend-aufrecht. Bltt. fast lederartig. Kro-nen himmelblau. "

cf3 J'^^^'^??"^;-
ß|**- elliptisch, die unteren kleiner; Traube end-ständig, armbluthig, haarig. ^

«n .f''^^Y^^l^^''^^'\'^^R^^^engehirge, am kleinen Teiche undan der Schneekoppe. Juh, Aug. %.
Stängel einzeln oder rasenfg., 2-3- h., zart, aufsteigend, nach oben dickhaarig,

anderwärts aber auch fast kahl. Bltt. ganzrandig oder fein gekerbt, weichhaarig. Kro-nen lilafarben, kleiner als an der vorigen.

V. serpyllifolia L Bltt. eifg. od. länglich, schwach gekerbt,
die unteren kiemer rundhch, die obersten lanzettlich, ganSrandig
Stangel aufsteigend; Tranbe locker; Kapsel zusanimengedrückt
stumpf ausgerandet. ^ r ^t-

Auf feuchten Triften, Wiesen , Sandplätzen , an Gräben und san-

llfrTl-^Sept'V!""
Gewässern, d. d. g. G. auch im Yorgeb. gemein.

Stängel J4- 1' h., oft unten ästig, oben stets einfach. Bltt. fast glänzend. Aehre
oft sehr lang. Deckbltt. breit und an einer Abänderung viel breiter und grösser. Kro-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



275

nen lila und weiss, an trocknen Plätzen dunkler. — Hierher gehören ancli die von

Krause hinter Hühnern bei Br. gcfnndeneH, für V. pereyrina ausgegebenea Exemplare

V. arvensis L. Bltt. herz-eifg. ,
gekerLt, die obersten lanzett-

lieh ganzrandig; Stängel meist ästig; Trauben locker ährenformig;

Kapsel zusammengedrückt mit längerem Grift'el.

Auf Aeckern, Brachen und feuchten Sandplätzen, d. d. g. G. auch

im Vorgeb. gemein. März, April und im Herbst. 0.
Stängel von unten oder ans der Mitte ästig, selten ohne Aeste, 3-4" h., überall

mit kurzen und in zwei Reihen mit längeren Haaren besetzt. Die Blumen sehr kurz

gestielt, daher scheinbar winkelständig. Kronen azur- oder himmelblau, sehr klein,

kaum länger als der Kelch.

Y. vernaL. Bltt. fiedertheilig , die untersten eifg. ungetheilt,

die obersten lanzettlich ; Stängel ästige Trauben locker vielblumig;

Kapsel zusammengedrückt mit gleiclüangem Griffel.

Auf sandigen Aeckern, Sandhügeln, nicht selten d. d. g. G. Lm
Br, bei Carloidtz, Schwoitschj PaschkeriüUz, Goldschmiede^ Lissa

u. ra. Selten um Trop. u. Te, April, Mai. Q-
Stängel bald einfach, bald von unten ästig, 3-4" h., rauhhaarig, oberhalb drüsig.

Bltt. oft unterseits purpurroth angelaufeu. Kelchzipfel ungleichmässig. Kronen azur-

blau, klein. Hierher auch V. austriaca Krock. sil.

y. triphyllos L. Bltt. fingerfg. getheilt, die untersten eifg.,

ungetheilt, die obersten lanzettlich; Stängel ästig; Trauben locker;

Kapseln schwellend.

Auf Aeckern, Brachen und Sandplätzen, in der Ebene u. dem Vor-

geb.
,
gemein. März—3Iai. Q.

Stängel meist aus der glitte od. v. Grunde ästig, oben drüsig. Bltt. schniatzig-

grün, unterseits oft roth, drüsig. Kronen sattazurblau. Kapseln driisig.

d. Blumen einzeln, winkelständig. Fruchtstiele zurückgeschlagen.

V. agrestis L. F. agrestis ß. ojmeaW. et Gr. sil. Blumen-

stiele so lang als das Blatt; Bltt. länglich -eifg., kerbig -gesägt;

Kelchzipfel elliptisch, stumpf ; Kapsel schwellend, rundlich,m spitzem

Winkel ausgerandet, die Lappen an der Nath zusammengedrückt.

Auf trocknen Acker- und Krautbeeten hin und wieder, seltner als

die folgenden. Um Br. bei Ostcitz, Lissa u. m. April, IMai. 0.
Slängel und Bltt. etwas dick und saftig , dankelgrün. Kronen blassblan, oft fast

ganz weisdich. Biese und die beiden folgenden Arten sind einander sehr ähnlich und

bisweilen schwer zu unterscheiden.

\. didyma Tenore. F. agreslis W. et Gr. sil. V. polita Fries.

Winnn. Fl. v. Schi. Blumenstiele so lang als das Blatte Bltt, rund-

lich -eifg., tief kerbig- gesägt; Keichzipfeleifg., spitz; Kapsel schwel-

lend, rimdlich, in spitzem Winkel ausgerandet, die Lappen an der

Nath gerundet.

Auf Aeckern, Garten- und Gemüsebeeten, an Zäunen u. Mauern

d. d. g. G. zerstreut. April, 3Iai, auch im Herbst. 0.
Kleiner und dünner als die vorige und die folgende, hellgrün. Stängel fast fädlich.

Kronen azurblau, der schmälere Zipfel weiss. Die Blumen sind fast um die Hälfte

kleiner als an der folsenden Art.
12**
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V. BuxLaumii Tenore. Die oberen Blumenstiele langer als das
Blatt; Bltt. eifg.- rundlich tief kerbig -gesägt; Kelchzipfel eilanzett-

iicli spitz; Kapsel netzaderig, zusammengedrückt, in stumpfem Win-
kel ausgerandet.

Auf Aeckern, Brachen und Gartenland, d. d. g. G. gemein. April,

Mai und im Herbst. Q.
Diese Art ist gewöhnlich grösser als die beiden vorigen, kommt aber anch mit

dünnen einfachen', fädlichen Stängeln vor. Stängel v. Gr. an ästig, gestreckt, haarig.

Bltt. meist deatlich herzfg. , haarig. Krone aznrblan, der kleinere Zipfel bläss oder

weisslich.

V. hederifolia L. Bltt. herzfg. -rundlich, 3-51appig; Kelch-
zipfel herzförmig; Kapsel kugelig vierlappig.

Auf Acker-, Bra^h- und Gartenland, an Hecken, Zäunen und im
Gebüsch an grasleeren Stellen d. d. g. G. auch im Yorgeb. gemein u.

in sehr grosser Menge. März -Mai. Q.
Stängel liegend, von unten viel- und lang-ästig, an den Kanten behaart. Bltt. knrz-

gestielt, weichhaarig, 3 - 7Iappig, der mittlere Lappen grösser. Kelche starkgewimpert.

Samen napfförmig, welche nach Regengüssen häufig die Aecker bedecken und nächst

den Wurzelfasern von Ficaria die Sagen von Getraide-Regen veranlasst haben.

2. BMnaniheae* Krone ziveüippig. Zwei ungleiche Paare
von Stmibgefässen. Kapsel 2fächerig., auf der Mitte der Fächer
aufspringend. — Die meisten aus dieser Abtheilung werden beim
Trocknen, besond, durch hinzugebrachte Wärme , bald schwarz.
Alle in XIV, 2.

Pedicularis L. Läusekraut, Moorkönig. Kelch auf-

geblasen, der 5te Zahn sehr kurz. Krone 2 lippig, mit zusam
mengedrückter helmförmiger Oberlippe. Kapsel zusammenge-

'

drückt, geschnäbelt, vielsamig. Samen grubig-netzaderig.

P. palustris L. Kelch 21appig, mit eingeschnitten-gezähn-

ten, krausen Lappen; Bltt. gefiedert mit fiederspaltigen Fiedern;
Stängel aufrecht, vom Grunde an ästig.

Auf moosig- sumpfigen Wiesen im Vorgeb. bis in die Ebene herab,

verbreitet d. d. g. G. und ziemlich häufig meist in grösseren Gruppen.
Um Br. hinter Klettendorf. Garsuche bei Ohlau. Beuthen. Rogau
bei Zobten. Silsterwitz. Am Sattelwalde. Neurode. Schreckendorf
bei Landeck. Warmbrunn. Oppeln, jRatibor, Leobschütz. Gesenke.
Tescheri. Mai , Juni. Q.

Kahl, wie die folgenden. Steif aufrecht, selten einfach, 1' h. Die Blumen ein-

zeln Winkelständig, eine längliche Traube bildend. Kronen rosapurpnrfarben, mit

sichelförmig geschnäbelter Oberlippe. Das Kraut riecht unangenehm, schmeckt scharf

und ^var früher ofiicinell, dem Vieh erregt es Durchfall. Bei dem Trocknen wird

diese und fast alle Arten dieser Sippe sehr leicht schwarz.

P. sylvatica L. Kelch 5zähnig, die Zähne oben blattartig,

gezähnt; Bltt. gefiedert mit fiederspaltig- gelappten Zipfeln, der

Hauptstängel aufrecht, die Nebenstängel gestreckt.
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Auf moosigen Moor- und Toriwiesen in Waldgegenden, d. d. g.

G. in der Ebene und dem Vorgel), häufig. Um Br. bei Friedewalde:,

Bischiüitz a. W.^Lissaeic. Mai, Juni. Q»
Der Hanptstängel, 4-6" h. , ist am Gr. von eirunden a. d. Spitze gekerbten oder

liederspaltigen Schuppen eingeschlossen; zur Seite treiben ringsum schwächere, im

Bogen aufsteigende Nebenstängel. Längliche Traube. Kronen blass purpurroth, sichel-

förmig -geschnäbelt.

P. sudetica L. Kelch 5 spaltig, an den Ecken zottig, mit lan-

zettKchen, gesägten Zähnen; Bltt. fiederspaltig; Stängel ohne Aeste.

In den Sümpfen und auf quellig -moorigen Stellen der höchsten

Kämme des Riesengehirges ; auf der weissen Wiesevixv^ dem Ko'p'pen'

plane, der Seiffenlehne , um die Teiche, in den Schneegruben, Elb-

wiese, Pudelbaude u. m. Juni, Juli. %.
Stängel 1' h. , am Gr, ein wenig aufsteigend. Traube länglich, mit zottig-behaar-

ter Axe. Kronen hell purpurroth. Eine der eigenthümlichen Seltenheiten der Schlcsi-

schen Flora.

Tozzia L. Tozzie. Kelch 5 zähnig. Kronenröhre nach

oben erweitert, Saum 2 lippig, die Lippen fast gleichgrojss, die

obere 2- die untere 3-theiIig. Kapsel einsamig, 2 klappig.

T. alpina L.

Auf moosigen und quelligen Gebirgs- Abhängen, in der Region d.

Vorgebirges. Auf dem Malinozv und an der Baranio bei Teschen von

Kütschy entdeckt. Juli, Aug. 2|..

Stängel gestreckt -aufsteigend, ^2' ^^^o^ ^^ '^^" Glitte ästig, glänzend, glasartig.

Bltt. breit-eifg.
,
grob-sägezähnig. Blumen einzeln winkelständig. Kronen gelb.

Melampyrum L. Wachtehveizen. Kelch ungleich vier-

spaltig. Krone mit kurzer kegelförmiger zusammengedrückter

Oberlippe. Kapsel schwach zusammengedrückt, geschnähelt,

mit 2 -4 Samen.
Deckblätter von den Stängelbltt. vorschieden, häufig gefärbt.

M. oristatum L. Aehren viereckig, dicht dachziegelf. ; Deck-
bltt. herzfg. , nach vorn gefaltet umgebogen, kämmig gezähnt.

In Vorliölzern, lichten trocknen Wäldern, auf Waldwiesen, meist

truppweise nur in der Ebene in einigen Gegenden. Um Br. bei Os-
witz, Bischwitz a. W., Treschen, Lissa u. ra. Ohlau. Wohlau. Beu-
then. Teschen. Jimi, Juli. Q-

Stängel aufrecht, wenig ästig, bis 1' h. Deckbltt. weissgrünlieh und rosaf. Krone

weisslich mit rothem Anhauch und gelber Unterlippe.

M. arvense L. Aehren locker; Deckbltt. eilanzettlich in borst-

liche Zähne fiederig gespalten, unterseits punktirt; Kelche scharf;

Kronen geschlossen.

Auf Aeckern unter der Saat, besd. unter Hafer, Waizen, Gerste,

vorzugsweise auf Thonboden, d. d. g. G. nicht selten, auch im \ orgeb.

Juni, Juli. Q.
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Stängel 1' h. Bltt. lanzettlich, stnmpfiich , 4ie oberen oft spiessfg. Deckbltt

rosa pTirpiufarben. Kronen rosaf. und gelb. Die Samen sollen, dem Mehle vermengt,

diesem eine blaue Farbe und bitteni Geschmack geben.

M. nemorosum L. Tag und Nacht. Aehren locker, einseit-

wendigj DeckWtt. lierzfg-.-laiizettlicli, gezähnt, die obersten scho-
pfig-; Keklie rauhhaarig.

In Vorhölzern und Hainen d. d. g. G. in der Ebene, hie und da
auch noch im Vorgebirge, häufig. Juli, Aug. Q-

Stängel 1-2' h. , oft sehr ästig, mit ausgesperrten Aesten. Bltt. kurzgestielt,

ganzrandig, eilanzettlich, die oberen am Gr. mit spitzen Zähnen. Deckbltt. kamm-

förmig gezähnt, die obersten violettblau, aber ohne Blumen, daher eine Anzahl der-

selben den Stängel schopfförmig endigt. Kronen goldgelb mit dunklerer Röhre.

M. pratense L. Aehren locker, einseitwendigj Deckbltt^

spiessfg. - gezähnt ; Kelchzipfel aufsteigend, die unteren schmäler.
Kronenröhre gerade mit gesclilossenem Schlünde.

'

In trocknen Gehölzen, besonders Birkenhainen, aufWaldwiesen d.

d. g. G. nicht selten. Um Br. b. Ransern, Lissa, Arnoldsmühly Hey-
dewilxen, der Trebnitzer Hügelkette etc. Juni , Juli. Q.

Stängel 3/2' h. , dünn. Bltt. lineal-lanzettlich. Aehre sehr locker. Kronen blass-

gelblich oder weisslich, selten goldgelb.

M. sylvaticum L. Aehren locker, einseitwendig; Deckbltt.

ganzrandig oder am Gr. fast spiessförmig; Kelchzipfel fast gleich,

mit umgerolltem Rande; Kronenröhre gekrümmt, mit offnem
Schlünde.

In Gehölzen und Wäldern des Vor- und Hochgebirges d. d. g. G.
häufig. Juli , Aug. O-

Stängel Vi "1' ^- > dünn. Aehren sehr locker. Kronen goldgelb.

AlectoMlophus Haller. Klapper. Kelch zusammen-
gedrückt b^auchig, Saum verengt 4zäbnig. Krone mit kegelför-

miger zusammengedrückter abgestumpfter Oberlippe. Kapsel
stark zusammengedrückt Samen platt, gerandet.

GaQKrandige , linealische, runzlig-starre Bltt. Kronen gelb.

A. minor. Rliinanfhus minor Ehrh. Kelche kalil; Kronen-
röhre gerade, kürzer als der Kelch; Oberlippe mit 2 kurzen, eiför-

migen Zähnen ; Stempel eingeschlossen ; Samen flügelig-gerandet.

Auf Wiesen, d. d, g. G. auch im Vorgeb. doch hier seltner, stets
' in Menge und bisweilen heerdenweise. Mai, Juni. Q.

Linne begriff wenigstens diese und die folgende Art unter dem IVamen Rhinan-

thus Crista Calli. Diese Art, meist einfach, -Vi"!' h., mit glattem, viereckigem,

ungeflecktem Stängel, ist kleiner nnd von dunklerer Farbe als die folgende. Bltt. iäng-

lich-linealisch, kerbig-gesägt. Kronen schmutzig, sattgelb, fast braungelb. Deckbltt.

grün oder bräunlich. Die Ziähne an der Oberlippe sind blass, nur s^tcn violett nnd

im letzteren Falle die Pflanze elwas höher und der Stängel mit schwarzen Linien ge-

zeichnet, so dass dergleichen Exemplare (var. fallax W. ei Gr. sil.) einen Ueber-

|,fing zur folgenden anzuzeigen scheinen.
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A. major Reichend. Exciirs. Rhinanlhus major Elirliart,

Kelche liahl; Kronenrölire gekrümmt, so lano- als der Kelch; Ober-
lippe mit zwei eiförmigen Zähnen; Stempel hervorragend; Samen
flügelig-gerandet.

Auf Wiesen und auf feuchten Aeckern unter der Saat in der Ebene
u. d. Yorgeb. d. d. g. G. häufig. Mai— Juli, etAva 10-14 Tage spä-

ter als die vorige, mit der man sie ni(;lit selten in GesellscJiaft sieht. 0.
Unterscheidet sich von der vorigen durch helleres Griin nnd bleiche Deckblätter

anf den ersten Anblick. Stängel 1 - 1^2' '^-j ^^^ ™**' einigen Aesten ans der Glitte,

schwarz-linirt oder pnnktirt. Kronen hellgelb, mit mehr [gewölbter Oberlippe, deren

Zähne violett sind. Die Samen kommen häufig unter das 3Iehl und geben ihm eine

schmutzige Farbe.

A. hirsutus AUione. A. villosus. Wimra. Fl. v. Schles. Rhin-
anlhus Aleclorolophus Pollich. Axe, Deckblätter und Kelche zot-
tig-rauhhaarig; Kronenröhre gekrümmt, so lang als der Kelch;
Oberlippe mit 2 eiförmigen Zähnen; Stempel hervorragend; Samen
gerandet.

Auf Grasplätzen und feuchten Aeckern im Vor- und amFusse des
Hochgebirges. .Um Charlottenbrunn , Neurode am Zentner und Ati-

naberge, Remerz und Langenait. Schreibershau , Schmiedeberg^
Fischbach. Im Gesenke bei Einsiedel^ Freiwaldau, Grüfeiiberg.
Ustro7i\)Q\ Teschen. Juni, Juli. Q.

Der vorigen durchaus ähnlich, doch von eigener Tracht; ich sah beide oft dicht

neben einander. Die Samen haben nur einen sehr schmalen Hautrand.

A. pulcher Schummel in litt. RhinaJitlnispnlcher Schiimmel in

Günth. et Schummel Ceutur. sil. Rhiii. alpinus Baumgarten, üeck-
bltt. und Kelche kahl, schuarz- gestrichelt und punctirt; Kronen-
röhre gekrümmt, fast so lang als der Kelch; Oberlippe mit 2 läng-
lichen Zähnen ; Stempel hervorragend; Samen flügelig-gerandet.

Auf Wiesen und an fruchtbaren Lehnen des Hochgebirges. Im
Riesengebirge in A. Schneegritben, Elbiviese, an der Pudelbandc,
am kl. Teiche, im Riesengrunde. Gl. Schneeberg. Gesenke am Pt-
tersstet7i, Altvater, Kessel etc. Juli. Aug. Q.

II. 1^ Diese Art galt uns früher für eine Abart des A. major ^ scheint aber docl»

wesentlich verschieden und durch keine Vebergänge mit jener zusammen zu hängen.

Die Oberlippe ist mehr nach oben gezogen, mit violetten, längeren Zähnen, und die

Lnterlippe mit blauen Flecken geziert, daher ich Schnmmela bezeichnende Benen-
nung vorzog, zumal als der ältere Name Baamgar te ns noch den Sippenuamen Rhin-
nnthus führt.

Bartschia L. Bartschie. Kelch glockig 4 spaltig. Krone
mit helmfömiiger ungetheilter Ober- und 3theiliger Unterlippe.

Kapsel eiförmig zusammengedrückt. Samen geribbt, die seifli-

chen Ribben geflügelt.

B. alpin a.L. Bltt. gegenständig, eifg. , halbumfassend, ge-
sägt.
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Auf quelligen Stellen und an Bächen des Hochg-ebirges. Im Rie~
sengeb. am Fusse der Koppcy im Riesengrunde, an den Teichen, der
Kesselkoppe, um die Elbquellen, Schneegniben, Eibgrund, Kessel-
grube etc. Im Gesenke im Kessel. Auf der Babia Gora. Juni, Juli. %.

Stängel oft von nnten vielästig, mit einfachen, aufrechten Aesten, Vj' h-j

schwach zottig. BItt. runzlich, weichhaarig, dunkelgrün j die oberen violett. Blumen

einzeln, winkelständig. Kelche klebrig. Kronen dunkelviolett.

Odontites Haller. Zahntrost. Krone mit zusammen-
gedrückter ausgerandet-abgestutzter Oberlippe. Die Staubbeu-

telfächer säramtlich gleich mit kurzen Grannen am unteren

Ende. Kapsel eiförmig, zusammengedrückt, stumpf, Samen
gerippt-eckig.

O. verna Reichenbach. Euphrasia Od. L. Bartsia Od. W. et

Gr. sil. Bltt. lineal-lanzettliclij Deckbltt. länger als die Blumen;
Kronen aussen feinhaarig.

An etwas feuchten Plätzen, auf Wiesen, feuchten Aeckern, an
Gräben und Teichrändern , d. d. g. G. auch im Vorgeb. nicht selten,

bisweilen gruppenweise. Juli—-Sept. Q.
Stängel aufrecht, in d. Mitte mit aufsteigenden Aesten, ^/^ - 1' h. feinhaarig. Bltt.

kerbig -gesägt. Bliithen einzeln, winkelständig, eine einseitwendige Aehre bildend.

Kronen schmutzig rosaf. Das Kraut war als Hb. Euphrasiae rubrae ehedem oflicinell.

Euphrasia L. Augentrost. Krone mit flacher ausge-

randeter oder gezähnter Oberlippe. Die äusseren Staubbeu-

telfächer des längeren Paares sind länger und haben stärkere

Grannen als die übrigen. Kapsel länglich, zusammengedrückt,
stumpf. Samen gestreift.

E. officinalis L. Bltt. eifg., sitzend, spitz und scharf ge-
sägt; Blumen in den Winkeln gegenständig.

ct. pratensis. Mit abstehenden Haaren, oben drüsig; Blattzähne stachelspitzig.

E. Rosthoviana Hayne Arzneigew.

ß. nemorosa. Mit anliegenden, krausen Haaren, ohne Drüsen; Blattzähne lang-

spitzig, fast borstlich; Stängel meist einfach. E. nemorosa Persoon.

y. aljfestris. Mit anliegenden, krausen Haaren, ohne Drüsen; Blattzähne stachel-

spitzig; Stängel einfach mit wenigen Blattpaaren.

Auf Wiesen und freien Waldplätzen durch d. g. G. und in allen

Höhenregionen häufig und zahlreich. «. auf feuchten Wiesen, ß. in

trocknen Gehölzen, Birkengebüschen und Haiden; y. auf den Lehnen
und Wiesen des Hochgeb. Im Riesengeb. , Gesenke und Gl. Schnee-
berg. Juli — Sept. O.

Stängel 4 - 8" h. , bald vielästig-buschig , bald einfach , ohne oder mit wenigen

Aesten. Die Bekleidung, die Tiefe der Einzahnung der Bltt. und die Grösse der Bltt.

und Blumen ist veränderlich. Kronen weiss mit violetten Linien und gelben Flecken

im Schlünde, bisweilen ganz blass-violett, besonders bei y V^ ß. Von allen Var„

giebt es kleinblumige Formen. Das Kraut hat einen schwach salzig-bitterlichen Ge-

schmack und war ehedem als Augenmittel in Ruf.
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3. OrobancJieae. Schmarotzergewäehse mi( schtippenßr-
migen Blätlern. Krone zzveilipjng. Zivei ungleiche Paare von
Staubgefässen. Kapseln einfächerig zweiklappig mit wandsländi-
gen Samenhallern auf der Mille der Klappen, xiv, 2.

Keine grüne Farbe; fast alle Tlieile braimgelblich, Blumenkronen oft

"weisslicli, mit blauer oder röthlicher Färbung.

OrobancheL. Sommerwurz. Kelch 4 spaltig oder 2 blät-

trig, Krone mit ausgerandeter Oberlippe; die Röhre fällt beim

Welken von ihrem Grunde ab, von dem sie sich umschnitten

ablöst.

Man nnterscheidet die Arten dieser Sippe gegenwärtig genauer als früher und zur

sicheren Kenntniss muss man die Pflanze kennen, aus deren Wnrzeln sie entspringen.

Sie sind selten, meist vereinzelt, und kommen bei uns nur spärlich vor.

O. pallidiflora Wiram. et Grab. sil. Kelchbltt. vielnervig,

breit-eifg. mit pfriemlicher Spitze, so lang als die Kronenrölire;
Krone glockig, in der Mitte des Rückens gerade, oben nach vorn
gekrümmt, aussenseits und die Oberlippe aucli innenseits drüsig-

behaart, die Haare aus einem ocherfarbenen Höker entspringend;
Lippen ungleich mit feinen, spitzen Zfihnchen, am Rande kraus; die

obere an der Spitze etM'as aufwärts-gekrümmt, zweilappig, mit ab-
stehenden Lappen, die Zipfel der untern fast gleich; Staubgef. ent-

springen nahe am Gr. der Krone, unten schwach behaart, oben kahl j

Griflel oben mit Drüsenhaaren besetzt. Koch Synops.

Wir fanden diese Art, welche mit O. ,speciosa\}QCQ.nA. sehr nahe
übereinkommt, in einigen Exemplaren auf einem Brachacker zwischen

Koberwilz und Wirrivilz hei Br.y wahrscheinlich auf den Wurzeln
von Cirsium arvense^, in Günthers Sammlung befinden sich ausser-

dem mehrere gleichfalls in Schlesien ohne genauere Bezeichnung des

Standortes gesammelte. Juni. %.
An frischen Exemplaren Avaren die Blumenkronen fast weisslich mit schwachem

gelblichem Hauch und mit einigen röthlichen Adern durchzogen, die Aehre etwas

locker, die Blumen gioss, die Staubgef. oben bogenförmig gegen einander-geneigt; die

Narbe kastanienroth. — An Exemplaren, die ich neuerdings von Kelch aus der Ge-

gend der Gypsgruben bei Dirschel in OS. erhielt, und die hierher zu gehören schei-

nen, waren die Kelchbltt. ungleich -Zspaltig mit sehr kurzem innerem Zipfel, häufig

vorn verwachsen, meist mit fast verloschenen Nerven, die Krone gross, am Gr. blass-

gelblich, die Lippen schwach kastanienroth, innen gelblich, mit röthlichen Adern.

Narbe satt -kastanienroth mit söhlig -aneinanderliegenden, schwach-erhabenen Lappen.

Höhe 1 -l^/j') Aehre bei V2' Länge etwa 15 -20 Blumen.

O. Galii Duby. Kelchbltt. vielnervig, gleichmässig 2spaltig,

halb so lang als die Kronenröhre, vorn einander berührend oder ver-

wachsen; Krone vom Grunde allmälig erweitert glockig, ;lim Rücken
gekrümmt; die Lippen mit feinen ungleichen Zähnchen, die obere

helmförmig mit geradeausstehenden Seiten; Zipfel der unteren eifg-,

ziemlich gleich gross, halb so lang als die Röhre; Staubgef. ent-

springen über dem Gr. der Krone, dicht behaart oder drüsig; GrilTel
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drüsig, Scheibe der Narbe sammtartig ohne erhabenen Rand. Koch
Syn.

Mit GeMissheit nur an den Gypsgruhen b. Dirschel, von Kelch
gefunden. Wahrscheinlich gehören hierher auch die früher unter

dem Namen O. caryophyllacea von uns bezeichneten Exemplare von
Priehovn bei iSlreJilen und aus der Gegend von Oppeln. Juni. %.

Meist nur bis 1' h. Aelire ziemlich dicht. Die Kronen schmntzig-weissgelb ge-

gen die Lippen mit röthlichem oder lilafarbenem Hauche. Die Narbe wie bei der vori-

gen Art. — Sollte die Gestalt und Zertheilung der Kelchblätter und die Bekleidung

der Staubgefässe bei ein und derselben Art variiren, was ich mit Grund vermuthe, bo

werden diese beiden und manche andere Arien wieder vereinigt werden müssen.

O. rubens Wallroth. Kelchbltt. vielnervig, breit eifg,, pfriem-
lirh-zugespitzt, vorn und hinten mit einem Zahne oder ungleich

2spaltig so lang als die Kronenröhre, vorn mehr oder minder ver-

wachsen} Krone aus gelirümmtera Grunde röhrig-glockig mit gera-

dem Rüclien und helmförraig- abgeneigter Spitze; Lippen ungleich-
gezähnt, die obere 2 lappig mit abstehenden Lappen, die Zipfel der
unteren eifg. , fast gleich gross, die seitlichen abstehend; Staubgef.
entspringen aus der Krümmung der Krone, bis zur Mitte dicht haarig}
Scheibe der Narbe sammtartig ohne erhabenen Rand.

Diese Art entdeckte Grabowski i. J. 1833 auf Wurzeln von iüfo-

dicago falcata an trocknen AVegrändern um Grosstein bei Oppeln,
und neuerlich Wichura auf dem Kttjjferberffe ihei Danckivitz yor
Nimptsch. Juni+ %.

II. bei \^/i'-
Bekleidung mit Drüsen durchaus massig und kurz, bis auf die innere

Seite der Oberlippe. Stängel bräunlich -roth. Aehre unten etwas locker, oben dicht.

Kelche mit sparsamen Drüsen. Kronen ziemlich gross, weisslich- oder stroh-gelb mit

etwas bräunlichen Adern,' am Rande unregelmässig-kerbzähnig. Lappen der Lippen ab-

stehend, der mittlere der Unterlippe länglich, etwas länger als die seitlichen. Staubgef.

tinter der JVlitte der Kronenröhre eingefügt, bogenftirmig-gegeneinander-geneigt. Griffel

oben bogenförmig -niedersteigend, nicht vorragend. Karbe aus zwei erhabenen ausein-

anderstehendeu Lappen, wachsgelb später sattgelb.

O. Stigmatodes nobis. Die Kelchbltt. fast gleichmässigSspal-

tig, mit geraden lanzettlichen Zipfeln, vorn einander berührend oder

verwachsen, ohne deutliche Nerven, etwas kürzer als die Kronen-
röhre; die Krone röhrig-glockig, am Rücken bogenförmig; die Ober-
lippe undeutlich 2 lappig, mit geraden Lappen, die Unterlippe mit
drei länglich -rimden, last gleichgrossen Lappen, beide am Rande
ausgefressen-gezälmt; die Staubgef. entspringen unter der Mitte der

Röhre, unten zottig-behaart; oben schwach drüsig und im Bogen
niedersteigend ; Griffel mit sparsamen Drüsen besetzt.

Auf lettigen Aeckern, bei den Gypsgruhen hei Dirschelm OS.,
an Wurzeln von Cenlaurea Scabiosa von Kelch i. J. 1840 entdeckt

und mitgetheilt. Juni. %.
ungern vermehre ich die schon an Arten überreiche Sippe um eine neue; allein

wie man jetzt die Formen unterscheidet, ist die vorliegende mit keiner bekannten Art

zu vereinigen. Am nächsten kommen ihr O. Picridis Schultz, mit welcher sie in der

Tracht sehr übereinstimmt und 0. Sulviae Schultz; jene unterscheidet eich durch den
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geraden Rücken der Kronenröhre, slnmpfe Zähne der Lippen und violette Narbe, dieso

durch die nicht niedergebogenen Staubfaden. Ausgezeichnet ist diese Art durch die

fast bis an den Rand der Oberlippe vortretende, erst wachs- dann goldgelbe Narbe mit

erhabenen, nach aussen gerichteten I-appen, die unter Vergrössening sammtartig er-

ficlicinen. Höhe 1 -'i^/^- Slängel dicht mit Drüsen bese(/.t, am (jr. »licht sehr aufge-

trieben. Aehre bis y.^ ^^"o) dicht, 20-30 gedrängte Blumen enthaltend. Ueckbltt.

lanzettlich, so lang als die Krone. Kelchbltt. oft verwachsen, 4theilig, die äusseren

Zipfel etwas länger, so lang als die Kronenriihre, schmal-lanzettlich, ausser den Mit-

telribben ohne deutliche Nerven, stark drüsig. Krone bis 7'" lang, röiirig und bogen-

förmig, nach vorn wenig erweitert und söhlig, am Gr. gelblich, vorn gelbbraun, mit

schwachem röthlichem Schimmer; die Lippen am Rande spitz-gezähnt.

O. coerulea Villars. Kelch einblättrig, mit 5 lanzettlichen,

spitzen Zähnen; Staubbeutel kahl; Stängel einfach.

Am Hartheberge bei Frankenstein und um HalbeiiclorfheX Op-
7?e//« von Fincke gef. , nach auswärtigen Beobachtungen auf den
Wurzeln von AcliUlea MUlefoUum. Juni. %.

Stängel
"^/i'

h. , oben bläulich-rostfarben, drüsig. Kronen mit langer gekrümmter

Rühre, spitzen Zipfeln, blau.

O. ramosa L. Kelch einblättrig mit 4 eifg.-dreieckigen Zähnen;
Staubbeutel kahli Stängel ästig.

Um Bojanoive bei Ratibor von Kelch entdeckt. Juni, Juli. 7\..

Stängel J/^' h. Blumenähre locker, Kronenröhre am Gr. verengert, Saum 51appig,

gefranzt. * Kronen blass-purpurblau, halb so gross als die der vorigen.

Lathraea L. Sc/mppenwurz. Traube einseitwondig.

Kelch 4 spaltig' Krone mit UDgetheilter Oberlippe und blei-

bender Röhre.

L» Squamaria L. Blumen hängend.
In schattigen Wäldern an feuchten Stellen auf den Wurzeln von

Buchen, Haseln, geAvöhnlich um ausgerodete Stämme und zum Theil
in vermoderndem Laube versteckt, in der Ebene und im Vorgeb. d. d.

g. G. hin und wieder. Um Br. bei hissa u. Arnoldsmühl. DeittscJi-

hamme?'. Hohlsfemh. Löwenberg. Gröditzberg. Böge?iberge* Sand-
gebirge bei Charlottenbrunn. An der Eule. Jauersberg. Cudotva.
Hirschberg, Im 6r02 bei Beuthen in 08. BeiHerlitz u.Dorfteschen.
Te. März, April. %.

Ein vielästiger, walzenfg. , innen zelliger, anssen mit grossen Weissen Schuppen

bedeckter Wurzelstock, treibt viele aufsteigende, mit weissröthlichen Schuppen be-

setzte, J/^' hohe Stängel. Kronen blass rosenroth. Staubbeutel pfeilfg., haarig. Die

ganze Pflanze ist saftig und fleischig und wird beim Trocknen schwar^s.

4. Antirrhineae. Krone ztveilippig^ maskiri oder gähnend.
Zwei ungleiche Paare von Staubgefässen und bisiveilen der Ansatz,
zu einem fünften vor der Oberlippe. Kapsel halb oder ganz '1 fäche-
rig, vielsamig^ durch Spaltung der Scheideivand aufspringend.

Antirrhinum L. Löwenmaul. Krone maskirt, am Gr.

mit einem Höker. Die Kapsel öflfnet sich an der Spitze in

drei Löcher, xiv, 2.
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A. majusL. Kelchzipfel ei%. , stumpf, kürzer als die Krone;
Blumen in dichter Traube.

Auf Mauern und in steinigen Wäldern des Vorgehirges selten.

Bei Fürslensfem und in der Haide bei Altwasser. Juni Juli. %.
Stängel 1 - 2' h. , ästig. Bltt. gegen- und wechselständig, länglich -lanzettlich,

kahl} Kelchzipfel mit Drüsen besetzt. Kronen gross, purpurfarben, oder weiss mit
gelben Flecken im Gaumen. Eine beliebte Zierpflanze.

A. Orontium L. KleinerDorant Kelchzipfel lanzettlicli, länger
als die Krone; Stängel armblumig, Blumen entfernt.

Auf Aeckern und Brachen auf sandigem Grunde in der Ebene
zerstreut. Um Br. bei Ransern, KoherwUz^ Riemberg u. m. Ohlau.
Wohlau. Beuthen a. O. Medzibor. Oppeln. Jägerndf. und Ko-
schendf* Juli— Sept. ©.

Stängel einfach oder am Gr. ästig, 4-8" h. Bltt. lan^ettlich- linealisch. Durch-

aus feinhaarig. Kronen rosa- oder hell-purpurf. mit blasserer Röhre.

Linäria Tonrnefort, Frauenflachs. Krone maskirt am
Gr. mit einemSporn. Kapsel springt an der Spitze in 2-6ZäIine

auf. XIV. 2.

Alle Arten bei Linne unter Antirrhinum.

? L. Cymbalaria Miller. Bltt. herzeirund, 5 lappig, kahl.

Auf alten Mauern. Bei Fischbacji von Zölffel gef. und b. Gör-
litz am unteren Theile dev Kahle nach Schneider u. Rabenhorst.
Juni—Aug. 2|..

Stängel kriechend und rankend, vielästig. Bltt. dicklich. Krone hell-violett mit

weissem Gaum und zwei gelben Hökern. Exemplare aus Schlesiea sah ich noch nicht;

vielleicht waren auch die gefundenen aus zufällig verstreutem Samen entsprungen.

L. El at ine Miller. KleineErdtvinde. Bltt. ei fg, die obern am
Gr. spiessfg.; Stängel fädlich, gestreckt; Sporn gerade; Blumen-
stiele kahl.

Auf Aeckern in Thonboden nach der Ernte, in der Ebene hin und
wieder ; scheint den tieferen Gegenden eigen zu sein. Um Br, bei
Zimpel^ Höfchen., Gr. Rake, SchleibilZy Paschkerwitz, LissUy Ko-
herwilz. Oppeln. Selten um Trop. u, Te. Juli— Sept. Q.

Stängel bis fusslang, von unten langästig, bogig, mit abstehenden zerstreuten Haa-

ren. In fettem Boden werden die Bltt. grösser und am Gr. stark-gezähnt. Blumenstiele >

fast haardünn, lang, bogig, winkelständig, zerstreut. Krone blassgelblich, Unterlippe

schwefelgelb, Oberlippe mit violettem Vorderrande.

L. spuria Miller. GrosseErdicinde. Bltt. eifg., fast ganzran-

dig; Stängel fädlich, gestreckt; Sporn gekrümmt; Blumenstiele
zottig.

Wie die vorige, aber viel seltner und bisher nur aus der Gegend
von Br. bei Krittern

.^ Kapsdorfmxd Zedlitz hinter Hühnern^ u. Ko.
herwitz, Kl. Bresa und Bohrau. Ochab bei Te. n. Kotschy. Juli

bis Sept. O»
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Stängel etwas kürzer als an der vorigen, auch stärker nnd mehr behaart. Die Bltt

fast alle eifg. , oder die oberen am (ir. beiderseits mit einem kurzen Zahn. Krone
gros-ser, gefärbt wie die vorige.

L. minor Desfontaines. Durchaus mit Drüsenhaar besetzt ; Bltt.

lanzettlich stumpf, die untern g-egenständig i Blumen einzeln in den
Blattwinkeln fast trauhig; Samen länglich, gefurcht.

AufAeckern, Brachen, Sandplätzen und steinigen Hügeln und
auf Mauern in der Ebene nicht selten. Um Br. bei Höfchen ^ Grüb-
sclien, Pöpehvitz, Lissa etc. Wohlau, Beulhen a, O. Neukirch bei

Goldberg. Ohlau. Oppeln. Selten fim Troppau u. Gurek bei Te.

Hirschherg am Kapellenberg und Kilzelberg. Juni— Sept. Q.
Stängel aufrecht, 3 - 4" h., mit ausgebreiteten Aesten, selten einfach. Untere Bltt.

fast spathelfg. Kronen rosaf. mit weissgelblichen Lippen. <

L. arvensis Desfontaines. Kahl} Kelche und Blumenstiele drü-
sig; Bltt. linealisch die untern zu 4 im Quirl; Trauben kopfförmig";

Samen geflügelt.

Auf Aeckern und Sandhügeln zerstreut. Um Br. auf der Kräu-
terei am NikolaUhor , Rosenthal. Ueydeivilxen. Ciidotva. Oppeln,
Ky7iasl hei Warmbrunn. Troppau. Juli, Aug. Q.

Dünn nnd schlank. Stängel 4 - 8" h., einfach oder von nnten ästig, aufrecht. Bltt.

graugrün. Kronen blau.

L. vulgaris Miller. Anfirrhinum Linaria L. Kahl, Axe und
Blumenstiele drüsig -behaart; Bltt. lineal- lanzettlich gedrängt; Blu-
men in dicht- dachziegelförmiger Traube j Samen geflügelt.

An Wegrändern, Dämmen, Ackerrainen, auf Brachen, d. d. g. G.
auch im Vorgeb. häufig, Juli, Aug. Q-

Stängel meist einfach, aufrecht. Bltt. Snervig, spitzig, etwas grangrün. Kronen
gross, gelb mit orange und weiss. Eine hin und wieder vorkommende Missbildung mit

veränderten Ä-7 spornigen Kronen heisst Peloria^ man findet auch einzelne Blumen
ohne Sporn. Die frischen Bltt. und Blüthen sind als Hb, Linaricie officinell, von un-

angenehmem Geruch und bitterlichem Geschmack; sie ist scharf und wird als schmerz*

stillendes 31ittel angewandt.

Lindernia L. Lindemie, Krone 21ippig5 obere Lippe
ausgerandet, untere 3 spaltig. Narbe kopflormig. Kapsel
2 fächerig mit freier Mittelsäule, xiv, 2.

L. pyxidaria AUione. Anagalloides procumbens Krock. sil.

Capraria gratioloides L. sp. pl. Bltt. länglich - eifg.
,
ganzrandig,

sitzend, gegenständig; Blumen Avinkelständig, einzeln, gestielt;

Stängel liegend oder schief aufrecht.

Auf überschwemmt gewesenen Stellen, besd. auf trockengelegten
Fluss- und Teichrändern während trockner Sommer, auf schlammi-
gem und sandigem Grunde, daher oft in manchen Jahren sehr selten,
oft wieder in Menge und an verschiedenen Stellen zum % erschein
kommend. Um Br. an den Ufern der Oder hin und Avieder bei Neu-
scheitnich:, am Weidendamme. An Lachen bei Grüneiche und Pö-
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pelwüx. Sehr häufig in der Lohe bei MasselwUz. Kalicliteich bei
Oppeln. Juli— Sept. Q.

Stängel meist rasenförmig aus der Wurzel, meist gestreckt, selten schief-anfrecht,

vierkantig, 1-6" lang. Etwas saftig, glänzend und bräiinlicli-grün, gana kalili Bltt.

a»iervig. Kronea schnell abfällig, nur Vormittags geöffnet, lila-rosenf.

Gratiola L. Gottesgnade, Krone 2 lippig, gähnend;
obere Lippe zurückgebogen, ausgerandet. Zwei Staubgef. und
Ansatz zu einem zweiten Paar. Narbe 2 lappig. Kapsel halb-

vierklappig. ii, i. •

G. officinalis L. Bltt. gegenständig, sitzend, lanzettlich, ge-
sägt; Blumenstiele winkelständig, einblumig.

An feuchten Orten, auf nassen Wiesen, an Gräben, Fluss-und
Teichrändern, in der Ebene zerstreut, Uni Br. am Lehmdamme, an
äer alle7i Oder, he'i Grü?ieiche, Kosel, Tschechnitz, Krampilz bei
Lissa, Hasenau. Ohlau. Ärnsdorfer Teich u. Schöneiche bei Woh-
lau. Beulhen a. O. Goldbach bei Bunzlau. Gr. Herlitz. Moose-
hruch bei Reiiviesen. Te. Juli , Aug. %.

Stängel 1' h., axifreclit. Kahl. Bltt. wechselweise -gegenständig. Kelch 21ippig.

Lappen des Kronensaums rundlich, Krone weiss. Das Kraut hat einen anhaltend bit-

terii Geschmack nnd gehört zu den scharfen drastischen Mitteln.

Digitalis L. Fingerhut. Krone unten röhrig oben
glockig mit schiefem 4 spaltigem Saum. Zwei Paar ungleicher
Staubgefässe ; Staubbeutel quer aufspringend. Kapsel 2 fäche-

rig; Mittelsäule oben frei, xiv, 2.

D. grandiflora Lamarck. Bltt. länglich -lanzettlich, gesägt,
weichhaarig, die oberen halbumfassend; Krone drüsig -behaart, die
Zipfel der Unterlippe dreieckig.

An sonnigen und steinigen Waldlehnen im Yorgebirge undHoch-
geb. auch hie und da in der Ebene. Um Br. am Fuchsberge bei
Schwoilsch. Zobtc7i und Geiersbg. Harlhebg. bei Fvankenst. Erde.
Um Kynau und Charlottenbriinn. Riesengeb. iin Riesengrunde, Eib-
grunde, Schneegruben. Troppau bei Graz und Herlitz. Teschen.
Um Oppeln, Malapane, Proskau, Rosenberg. Juni, Juli. %.

U. %'. Stängel einfach, aufrecht. Wurzelbltt. lang, elliptisch, in den Stiel herab-

laufend. Kronen gross in einseitwendiger Traube, blass-schwefelgelb, innen mit brau-

nen netzadrigen Flecken. Breite und Behaarung der Bltt. ist veränderlich. Die Zipfel

der Unterlippe bald spitzer und länger, bald kürzer und stumpfer j auch die Grösse der

Krone und die Intensität der Farbe ist veränderlich. Kapsel mit 8 Fürchen und

2 Nähten.

* D. purpurea L. Bltt. eilanzettfg.
,
gekerbt, unterseits filzig;

Krone aussen kahl ; die Zipfel der Unterlippe kurz eifg.
,
gerundet.

Im w estlichen Deutschland wild ; bei uns häufig als Zierpflanze
gebaut. Juni, Juli. 0.

Stängel fein - filzig, 2 - 3' h. Bltt. schwach-runzlig. Kronen pnrpnrroth mit weissen

Düpfeln im Schlünde, oder weiss. Diese ist eine der vorzüglichsten deutschen Arznei-
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püanzen. Die Bltt. schmecken scliarf und bitter, und wirken narcolisch-scharf , insbe-

sondere auf die Blutcirculation retardirend.

Scropliularia L. Braumvurz. Krone fast kugelig mit

kurzem zweilippigem Saum und zurückgerollter Unterlippe.

Zwei ungleiche Paare Staubgeftisse, und der Ansatz zu einem

fünften unter der Oberlippe. Kapsel halb zweiklappig. xiv, «•

Stängel vierkantig; Bltt. eifg., gegenständig. Blumen klein, dunkelfarbig in Hispen.

S, nodosa L. Kropfwnrz. Bltt. eifg. länglich, kahl, gesägt,
die unteren Zähne länger und spitzer; Stängel vierecliig; Kelchzipiel
eifg., stumpf mit schmalem Hautrande.

An feuchten Orten zwischen Gebüsch, in Wäldern, an huschigen
Grahenrändern nnd Flussufern, in d. Ebene u. d. Yorgeb. d. d. g. G.
häufig. Juni— Aug. %.

Wurzel knotig-verdickt. Stängel steif, meist einfach, 2-4' h. Bliithen in gabiiger

Theilung der Zweige, in länglicher Rispe. Blumenstiele drüsig. Kronen braunroth

mit grün, selten durchaus gelbgninlich. — Das Kraut und die Wurzel waren ehedem
officinell und in grossem Ansehen 3 beides riecht unangenehm und schmeckt widrig-bitter

und scharf.

S. aquaticaL. Bltt. eifg. länglich, kahl, gesägt, die unteren
Zähne kleiner; Stängel und Blattstiele breit geflügelt; Kelchzipfel
rundlich, stumpf mit breitem Hautrande.

An und in Gewässern, Gräben, Teichen, Flüssen, zwischen Ge-
sträuch in der Ebene hin und w ieder, zumal in der tieferen. Um Br*
zerstreut bei Gr. Rake, Kcipsdorfim. Got, um TrehnitZy Skarsine,
Dyhrenfurth. WoJilau. Beiithen a. O. Ohlau. Oppeln. Wronin.
Troppau. Bobrek hei Te. Juni— Aug. %.

Stängel 2-4' h. , Aeste im Bogen aufsteigend. Bltt. fein-gesägt Kronen braun-

grün. Das Kraut war als Hb. Betonicae aquaticae ehedem officinell.

S. Sc opolii Hoppe. S. fflandulosa W. et Kit. W. et Gr. sil.

Bltt. eifg. - länglich, doppelt - gekerbt , beiderseits weichhaarig;
Stängel u. Blattstiele zottig, Kelche und Blumenstiele drüsig; Kelch-
zipfel rundlich, stumpf mit breitem Hautrande.

In trocknen BergAvältlern im südöstlichen Vorgebirge und in
Dörfern an Zäunen in der oberschlesischen Ebene. Um ßr. in der

Strachate. Um Oppeln in den Pascheken. heiHaloendorf, Groscho-
lüitz. Wronin. Eiglan. Slavenczicz. Hatihor in der Yorstadt. Im
Gesenke bei Einsiedel^ Karlsbrunn, am Allvater bei der ScliAveize-

eri und im Kessel. Um Ustron in 0. Lischna^ am Tul u, m. Juni
bis Aug. %.

Stängel steif, iVj " S' h. Untere Bltt. stumpf. Kronen braungrün,

S, vernalis L. Bltt. rundlich-eifg. , herzfg., doppelt gekerbt;

Blumenstiele winkelständig, gabiig - doldentraubig, 3-7blumig;
Kelehzipfel länglich spitz ohne Hautrand.

In Gebüschen im Yorgebirge. Einziger sicherer Standort: bei

Ustron \ Bei Strzebowitz u, Sucholasetz n. v. Müc kusch. Ausser-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



286

dem um Breslau einig-emal in einzelnen Exemplaren von S c h umm e 1

bemerkt, und in 08. um Schippowitz. Nach Rabenliors t Lei Gr,
Hennersdorf. Mai, Juni. Q.

Stängel 1 - 2' h. Hellgrün. Kronen grüngelb. Kapsel eifg.-langspitzig. Der An-
satz zu dem 5ten Staubgefässe fehlt dieser Art.

5. Vevhasceae. Krone radförmig , mit fast tfleichmüssig
^theüigem Saum. Vier oder fünf fast gleichmässige Stauhgef. aus
dem Schlünde mit schief oder söhlig aufliegenden Staubbeuteln,
Kapsel auf der Mitte der Fächer aufspringend. \, i.

Verbascum L. Wollkraut. Fünf etwas ungleiche

Staubgefässe. Kapsel an der Spitze 2 klappig. v, i,

Wollig -filzige Stauden j lange Blüthenähren. Kronen gelb, bei einer Art violett,

Die Arten dieser Sippe bilden häufig Bastardformen. Sie enthalten viel Schleim.

V. Thapsus Linn. nach Wahlenberg u. Fries. F. Schraderi
Meyer Chi. hanov. Koch. Syn. Bltt. fein-gekerbt mit dünnem, gelb-
lichem Filz bedeckt, sämmtlich bis zu (den nächstunteren herab-
laufend: meist eine einzelne dichte Bliithentraube mit sehr kurzen
Blumenstielchen; Kronen fast trichterförmigj die Staubgefässe un-
gleich; 2 längere mit 2 länglichen Staubbeuteln, wovon der Staub-
faden viermal länger als der Staubbeutel ist.

An sonnigen und steinigen Waldplätzen und buschigen Wegrän-
dern, auf steinigen Hügeln, im Vorgeb. und hie und da in der Ebene.
Um Br. bei Arnoldsmühl ., Charlottenbrunn. Peilau. Cudowa.
Hirschberg. Um Wehrau, Hohlstein bei Bunzlau. Oppeln. Trop.
Te. Juli, Aug. 0.

II. 2-4'. Stängel, Bltt. und Kelche sind bei dieser und den beiden folgenden

Arten mit weissgelber, dicker, etwas lockerer Filzwolle bekleidet. Blnmenähre aus

kleinen Büscheln zusammengesetzt, steif - aufrecht. Diese Art hat kleinere blassere

schwefelgelbe Blumen und etwas dünneren Filz, als die folgende.

V. tliapsiforme Schrader. F, TÄßjWM* Koch Syn. Bltt. ge-
kerbt mit dichtem gelblichen Filz bedeckt, sämmtlich bis zu den
nächstunteren herablaufend; meist eine einzelne dichte- Blüthen-
traube mit sehr kurzen Bluraenstielchen ; Krone radfqrraig; die

Staubgel". ungleich: 2 längere mit länglichen Staubbeuteln, wovon
der Staubfaden kahl und doppelt so lang als der Staubbeutel ist.

Auf sandigen und steinigen unfruchtbaren Plätzen, besd. hohen
Brachen, auf Sandhügeln, in Haiden, in d. Ebene u. d. Vorgeb. häu-
fig, bisweilen heerdenweise. Juli, Aug. Q.

Unterscheidet sich von der vorigen durch grössere, mehr ausgebreitete, sattgelbe

Kronen und dickeren Filz 3 an schattigen Orten jedoch ist er bisweilen auch ziemlich

dtinn. Traube gew. durchaus dicht, nur selten am Gr. unterbrochen. Var. mit weissen

Blumen an der Oder bei Oppeln. Bltt. und Blumen dieser drei Arten sind officiaell

Die Bltt. schmecken bitterlich-schleimig 5 die Blüthen haben einen schwachen angeneh-

men Geruch und süsslichen Geschmack, und schleimig-z;uckerstoffhaltige ätherische Be-

standtheile; der Theeaufguss ist bei leichten Fieberformen ein allgemeines Volksmittel.
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V. phlomoides L. Bltt. gekerbt mit dichtem gelblichem Woll-
filz bedeckt, nur kurz oder zur Hälfte herablauloiid; meist eine ein-

zelne dichte, am Gr. unterbrochene Blüthentruube mit sehr kurzen
Blumenstielchen; Krone radlörmig, die Staubgel", ungleich: 2 län-

gere mit längliclien Staubbeuteln, Avoran der Staubiaden kahl und
doppelt so lang als der Staubbeutel ist.

Wie die- vorige, aber seltner. Um Br. bei Lissa. Um Militsch
und Trachenberg. Oppebi. Juli, Aug. ©.

fnterscheidet sich von der vorigen nur durch die halb- oder noch Aveniger herab-

lanfenden Bltt. Die oberen Bltt. sind meist sehr breit, fast rundlich, plötzlich in eine

feine lanzettliche Spitze übergehend. Auch pflegt der Filz etwas dünner und das

Kraut mehr grünlich zu sein. Doch bin ich -^"on der Artverschiedenheit dieser und der

vorigen noch nicht hinlänglich überzeugt.

X V- CO Hinum Schrader. Bltt. gekerbt, halbherablaufend,
filzig, die oberen länglich, spitz; Stängel oberhalb scharf- eckig;
Traube aus ungefähr 5 blumigen Büscheln zusammengesetzt mit
Stielchen von der Länge des Kelches, sämmtliche Staubfäden mit
purpurf. Wollzotten; Staubbeutel gleichförmig.

In Peüan bei Reichenbach fand ich i. J. 1829 einige Exemplare.
Juli, Aug. 0.

Diese Pflanze steht in ihren Kennzeichen zwischen V. Thapsiis nnd V. nigrum
in der Mitte, in deren Gesellschaft sie auch wuchs, und ist tinbedenklich als ein Ba-

stard zwischen diesen beiden Arten anzusehen.

X^. adulterinum Koch. Bltt. gekerbt, die unteren länglich-
eifg. in den Stiel verschmälert, oberseits weichhaarig unterseits
schwach -graufilzig, die oberen sitzend eifg. oder rundlich mit langer
feiner Spitze beiderseits schwach-filzig; der Stängel von dünnem
Sternhaar filzig, oben scharfeckig; Traube locker aus entfernten 3-
5 blumigen Büscheln, die Blumen kurz -gestielt; die Staubgef. un-
gleich; die beiden längeren Staubfäden fast kahl mit länglichen
Staubbeuteln, die 3 kürzereu mit blassvioletter Wolle besetzt.

Einige Exemplare fand Krause im Dorfe Lunge bei Laskowitz
bei Breslau. Juli. 0.

Diese Form ist ein Bastard von V. ihapsiforme und V, nigrum , so dass sie am
unteren Theile der letzteren, am oberen der ersteren gleicht, jedoch im ganzen zwi-

schen beiden ziemlich in der Mitte steht.

V. Lychnitis L. Bltt. gekerbt oberseits fast kahl, unterseits

staub-filzig grauweiss, die unteren elliptisch -länglich in einen Stiel

verschmälert, die oberen sitzend eifg., langspitzig; Stängel oben
aestig mit pyramidaler Rispe; Staubfäden weisswollig.

Auftrocknen Hügehi, auf Sandfeldern, kiesigen Flussufern; auf
lichten steinigen und trocknen Waldplätzen, d. d. g. G. in d. Ebene
u. d. Torgeb. häufig. Um Br. bei Carloivitz, Ostvitz^ Fiichsberg bei
Schwoitsch etc. Um Trop. bei Dorfleschen, um Te. bei Navshy.
Juli, Aug. 0.

Stängel 3-4' h. Kelche weissfilzig. Kronen hellgelb, kaum halb so gross als

bei V. ihapsiforme.
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y. nigrum L. Bltt. gekerbt, oberseits fast kahl, unterseits

dünnfilzig, untere Stengelbltt. längiich-eifg« am Gr. herzfg., langge-
stielt; die oberen eifg. - länglich, Stängel oben scharf- eckig mit ver-

längerter Traube; Staubfäden piu'purwollig.

In Gebüschen, an Zäunen und Hecken, Wegen, d d. g. G. in der
Ebene u. d. Yorgeb. häufig. Juli, Aug. 0-

Stängel 2-4' li. , mit zerstreuten Sterahaaren. Bltt. dunkelgrün. Blüthentraube

meist einzeln; die unteren Büschel entfernt. Kr. dunkelgelb.

\'. «ph e n i c e um L. Bltt. oberseits glänzend, unterseits weich-
liaarig; die Wurzelbltt- rosettenfg., gestielt eifg. gekerbt; Blumen
entfernt einzeln gestielt in langer Traube mit drüsig -behaarter Axe;
Staubbeutel sämmtlich gleich.

Auf Grasplätzen undWaldrändern in einigen Gegenden der Ebene.
Um Br. bei Koherwitz und Wirrwitz, Krislehvitz, Silsterivitz.

Baiierwitzhei Leobschülz. Kutscher, Juni. Juli. 0.
Stängel aufrecht, weichhaarig, armhlättrig, einfach, 1^2 " 2' ^^' Kronen violett.

V. Blattaria L. Schabenkraut. Bltt. kahl, die unteren läng-

lich ausgebuchtet ; Traube endständig mit einzelnen , entfernten ge-

stielten Blumen , und drüsig behaarter Axe j Staubbeutel alle gleich-

förmig.

An Wegen, Grabenrändern, auf sonnigen steinigen Plätzen, an
riussufern, in der Ebene hin und Avieder. Um Br. bei Kritternj Os-
witz^ KL Bischtoitz., Hilhnern. Ohlau. Mirschelwitz. Steinau a. O.
Tillendorfund Gröditz bei Bunzlau. Oppeln. Ochab bei Teschen.
Junij Juli. 0.

Stängel aufrecht, V^/^-l' h. Blumenstiele und Kelche sauber mit gestielten Drü-

sen besetzt. Kronen gelb, selten iveisslich. ZAvei längere Staubfäden am Grunde, drei

kürzere durchaus mit violetter Wolle besetzt.

Labiatae Jussieu.

Kelch 4-5spaltig, oft 21ippig. Krone unregelmässig 4-

5 spaltig, meist 2 lippig. Zwei ungleiche Paare von Staubgef.,

selten ein Paar. Der Fruchtknoten sitzt auf einer fleischigen

Scheibe, tief viertheilig mit je einem aufrechten Ei. Gritfei

einfach zwischen den Fruchtblättern aus der Scheibe entsprin-

gend, mit 2 Narben. Vier freie vom Kelche umschlossene
Nüsse. Samen ohne Eiw^iss mit geradem Keim.

Kräuter und Stauden mit vierkantigem, • knotig-gegliedertem Stängel, gegen- oder

U'irtelständigen, unterseits drüsigen Bltt. ohne Stützbltt. und meist in Aehren oder

Trauben vereinigten Blumen. Fast alle sind aromatisch und enthalten ätherisches Oel

mit Extractiv- und GerbestofF. Die Unterabtheilungen nach Bentham. Die Mehrzahl

bei Linne in XIV, 1, einige in II, 1. Die Heimath dieser Pflanze ist der wärmere

Theil der gemässigten Zone. Die Mehrzahl wohnt in der Ebene und im Vorgebirge^

kaum ein Vaar steigen bis auf das Ilochgebirge.
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1) Mentlioicleae. Die Stauhgefüsse von einander entfernt.
Krone trichterfg. mit 4 fast gleich grossen Saumzipfeln.

Mentha L. Minze, Minte. Zwei Paar Staubgef. mit
Staubbeuteln, xiv, i.

Es giebt fast keine Pflanzensippe, deren Arten so sehr in der Haarbekleidung ver-

änderlich wären, wie die Arten dieser, die daher schwer zu erkennen und auch sonst
schwierig zu unterscheiden sind. Es giebt auch Formen mit kleineren Blumen und
kürzeren (eingeschlossenen) Staubgef. und andere mit grösseren Blumen und vorragen-

den Staubgef.: die Blenthae sind also polygamisch.

31. aquatica L. Die oberen Blüthenquirle g:enäliert und meist
Ivopfförmig, grosser als ihre DecliLlätterj Kelche länglich mit borst-
lich-pfriemliciien Zähnen i Bltt, eifg.

,
gestielt, gesägt.

ß. capitata. Die oberen Blüthenquirle in einen Kopf zusammengedrängt. Tu

aquatica Koch Syn.

a. glabratü. Bltt. und Stängel fast kahl; Blumenstiele, und Kelche haari".

1). hirsuta. Bltt., Stängel, Blumenstiele und Kelche rauhhaarig.

ß. vertiCillata. Die Blüthenquirle sämmtlich gesondert. BL sativa Koch S.\n

a. (jlabrata. Bltt. und Stängel fast kahl.

b, hirta. Bltt. und Stängel kurz- oder rauhhaarig. — Ist die Behaaning sehr

dicht, so dass die Bltt. grauschimmern, so ist diess M. aCutifolia Sraith.
\V. et- Grab. sil.

An feuchten und Avasserreichen Orten, in Gräben, an Teich-
und Bachrändern u. in Bächen, auf Sumpfe lesen d. d. g. G. auch im
Yorgeb. häufig. Juli, Aug. %.

Diese Art sieht nur der folgenden ähnlich, ist aber durch die ländlichen Kelche
mit spitzen pfriemlichen Zähnen alsbald zu unterscheiden. Die Form mit kopfförmj<^en

Quirlen ist die häufigere: diejenigen aber mit gesonderten Qxürlen lassen sich niclit als

eine besondere Art absondern. Ob indess die ßl. acatifolia mit Recht hierher "ezoi^ec

wird, scheint noch zweifelhaft. Stängel meist aufrecht, von fA - 2' H. oft von der
Mitte ästig, mit abstehenden Aesten. Bltt. in der Breite und Grösse veränderlich, bei

M. acutifoUa beiderseits spitz. Geruch meist stark und grob-aromatisch. Kroner
blau oder lilafarben.

M« arvensis L. Blumen in gesonderten, ^vinkelständigen Quir-
len 5 Kelche glockig mit kurzen dreieclvigen Zähnen j Bltt. eif«^

,

zähnig -gesägt, gestielt.

Ci. aquatica. Fast kahl, Bltt. oval, gesägt.

ß. lancifolia. Bltt. länglich-lanzettlich, beiderseits spitz.

y. legitima. Stängel und Blumenstiele rauhhaarig.

An feuchten Orten , besd. auf xieckern nach der Erndte , auch an
Gräben , Lachenrändern , d. d. g. G. auch im Yorgeb. gemein. Juli
Aug. %.

Kleiner als die vorige, • Stängel am Gr. liegend und von unten vieläsiig. oft aber

besd. bei Ct fast aufrecht, von der Mitte ästig, meist nicht über 1' h. ßliitheastand

niemals kopfig, und auch die oberen Deckbltt. meist länger als ihre fuirle. Die
glockigen Kelche zeichnen diese Art aus. Geruch des Krautes sehr mannigfaltig, bis-

weilen sehr angenehm aromatisch nach Bergamottül und ähnl. , bisweilen auch wider-

licli. Kronen blau oder liiaf.

Wimmer's Flora. 13
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M rubra Hudson. M'. pratensis Koch Syn? Blüthen in geson-

derten, winkelständigen Quirlen; BUt. eilanzettlich beiderseits spitz,

scharf gesägt ^ Stängel und Blumenstiele kahl; Kelche länglich, kahl,

mit pfriemlichen rauhen Zähnen.
^ ^ ^ ^ - c, a

Nur einmal fand ich einige Exemplare an emem Bache bei 5>and-

hübel bei Freiwaldau im Juli 1825. %.

Ob diese Art Avirklich als verschieden anzusehen sei, ist nngewiss, da ich sie nicht

weiter beobachten konnte. Ausser jenen Merkmalen zeichneten sich die gefundenen

Exemplare durch röthliche Farbe der Stängel, Aeste und Blattadern auf der Unterseite

der Bltt. aus. Kronen lilafarben. Staubgefässe eingeschlossen.

M viridis L. M. sylvestris d glabra Koch Syn. Die Blüthen-

quirle bilden unterbrochene Aehreni Bltt. fast sitzend, lanzetthch,

spitz, kahl5 Deckbltt. borstlich; Kelchzähne rauhhaarig.

Nur einmal in Menge am Stober bei Kreiizburg von Beil-

schmied gefunden und mitgetheilt. Nach Rabenhorst b. OrHen-

nersdorf. Juli , Aug. %-

Stäogel sehr ästig, 1 - 2' h. , kahl, röthlich. Kelche eifg., kahl, mit borstljchen

Zähnen. Ich führe diese als eigene Art auf, da ich noch keine Uebergänge sah.

M. sylvestris L. Die Blüthenquirle bilden walzige Aehren^

Bltt. eifg. oder länglich -lanzettlich, zähnig -gesägt, fast sitzend 5

Kelchzähne linealisch -pfriemlich bei der Fruchtreife gegeneinander

geneigt 5 Deckbltt. lineal- pfriemlich.

a. nemorosa. Stängel und die Bltt. oberseits fast kahl, unterseits dünnfilzig

graugrün.

ß. genuina. Stängel dünnfilzig; Bltt. oberseits dünnfilzig, graugrün, unterseits dieht-

graufilzig.

y. tomentosa. Stängel und die Bltt. beiderseits dicht- weissfllzig.

An feuchten Orten, in Gräben an Bach-, Fluss- und Teichrän-

dern um Quellen und Lachen in Dörfern, in der Ebene u. dem \or-

eebirffe häufig jedoch nicht überall. Um Br. bei BtscInoUz a. W.,

Paschkerivitz, Trebnitz, Riemberg , Dyhrenfkrth. Um Praus7ittz

Trachenberg, Militsch. Wohlan. Bu7izlau. BeiUhena.O. Charlot-

tenbrunn. Hirschberg. Oppeln. Aug. , Sept. %.

Diese Art ist in der Bekleidung, Gestalt und Einzahnung der Bltt. und anderen

Merkmalen sehr veränderlich, doch m der hier gefassten Umgränzung an dem ährig-

quirligen Blüthenstand und dem Filz der Bltt. von den anderen leicht zu unterscheiden.

Kronen blassblau.

M. Pulegium L. Blumen in entfernten, kugeligen Quirlen;

Kelche röhrig, bei der Fruchtreife durch einen liaarring geschlos-

sen: Bltt. elliptisch, stumpf verloren gezähnt.

Auf feuchten Grasplätzen an Rändern von Lachen und Flüssen, d*

d. o-. G. vorzüglich in der Ebene, hin und wieder. Um Br. bei Pöpel-

toifz, Massehüitz, Friedewalde, Grnneiche etc. Juli, Aug. %.

Wurzel kriechend. Stängel am Gr. wurzelnd, aufsteigend. Kelch 21ippig. Blu-

men lilaf. Mit den Blumen als Hb. Pulegii officinell, von scharf-aromatischem bitte-

rem Geschmack.

Anmkg. Die bei uns wildwachsenden Arten finden in der Medicin keine Anwen-

dung, sondern nur JU. piperUa mit länglichen Aehren, gefurchtem Ke'che und
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länglichen gestielten Bltt. nnd deren Varietät M. Crispa mit kransen Bltt. Ersterc

besitzt unter allen Arten das meiste ätherische Gel nnd ist im Theeaufgnss ein

ehr gebräuchliches Hausmittel.

Lycopus L. Wolfstrapp. Ein Paar Staubgefässe mit

Staubbeutel mit oder obne Ansatz zu einem zweiten Paare, n, i

L. europaeus L. Bltt. eifg. -länglich, buchtig -gezähnt, am
Gr. fiederspaltig.

An nassen und feuchten Plätzen, in Gräben, an Teich- und Bach-
rändern zwischen Gesträuch und Rohr , d. d. g. G. auch im Vorgeb.
häufig. Juli, Aug. %.

Stängel aufrecht, 1 - 3' h. , vierkantig, häufig einfach. Bltt. gegenständig, nach

oben zu allmälig kleiner, kahl oder feinhaarig. Blüthen in den Blattwinkeln gehäuft.

Kelchzipfel stachelspitzig. Kronen klein, weiss, mit rosaf. Punkten. Enthält einen bit-

tern harzigen Stoff.

2. Monardeae. Zwei vollständige unter der Oherlippe pa-
rallele Staubgef. Krone rachenfg.

Sälvia L» Salbei. Das Band der Staubbeutel ist faden-

förmig liegt quer auf dem Staubfaden steigt gegen die Ober-
lippe an, und trägt an seiner Spitze ein Staubbeutel- fach, das

kürzere Ende aber den Ansatz zum zweiten Fache, n, i.

* S. officinalis L. Stängel am Gr. holzig; Bltt. lanzettlich-

länglich-runzlich, Kelchzähne in eine dornige Granne endigend; Kro-
nenröhre inwendig mit einem Haarringe.

Ist in Südeuropa heimisch und wird bei uns fast in allen Gärten
gebaut. Juni, Juli. Iz.

H. 2-3'. Blumen in 6 - ISblumigen Quirlen, mit hinfälligen Deckbltt. Kronen

violett. Die Bltt. sind als Hb. Salviae officinell, riechen fast balsamisch und schme-

cken aromatisch bitter-zusammenziehend ; der Absud ist als Gurgelmittel und de« Ge-

brauch der frischen Bltt. zur Reinigung des Zahnfleisches allgemein bekannt.

S. glutinosa L. Stängel krautartig; Axe, Deckbltt. u. Kelche
drüsig-zottig und klebrig i Bltt. spiess-herzfg. grobgesägt, die oberen
langspitzig.

In Bergwäldern zumal an Haulehnen. Auf der Landecke bei

Huttschin Min Grabowski imd im Niedecker Schlage bei Ustron
von Kotschy gef. Juni, Juli. %.

Stängel 3-4' h. Deckbltt. so lang als die Kelche. Bltt. gross nnd breit. Kronen

gross, schmutzig -schwefelgelb mit röthlichen Punkten.

S. praten.sis L. Stängel krautartig; Axe, Deckbltt. u. Kelche
klebrig-haarig 5 Bltt. eifg. doppelt kerbig-gesägt ungetheilt oder drei-

lappig, runzlig, unten veichhaarig, die Wurzelbltt. herzfg.
,

ge-
stielt; Blumen zu 6 in jedem Quirl.

Auf Grasplätzen an hohen Wegrändern und Ackerrainen auftrock-

nen Wiesen und steinigen Hügellehnen in d. Ebene und dem Vorgeb.
13*
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hie und da sehr häufig, doch nicht überall. Um Br. bei Carlowüz,

Oswüz, Fuchsbg. bei Ottivitz, und am Wege nach Trehnitz, so wie

längs der nach Strehlen, Nimptsch u. Schiveidnitz führenden Chaus-

seen. Um Wohlati, Wilkau hei ßeuthen a.O., OJilau, OiJpebi. Trop.

Te. Juni, Juli. %.
Stängel 1-2' h., Qniile gesondert, Axe einfach oder mit 2 Nebenaxen. Kronen

«rross mit gewölbter helmförmiger vorgezogener Oberlippe, nnter welcher die Staubgef.

verbor-^en sind, blan bis violett, auch weiss, selten fleischroth, häutig aus blau und

weiss gemischt. Hat einen scharfen grob-aromatischen Geruch und Geschmack.

S. verticillata L. Bltt. fast Seckig-herzfg. ungleich kerbig-

gezähnt; die Blattstiele der unteren Bltt. gezähnt, Blüthen in geson-

derten vielblumigen fast kugeligen Quirlen.

Auf Grasplätzen an Wegrändern und auf sonnigen und steinigen

Hügeln, besonders auf Kalkboden, im Vorgeb. z. B. um Liebesclf. am
ßcdtehvald nach Un verriebt, Reinerz , Bob eiseineerdt, Annaherg

bei Kosel: auch in der Ebene vereinzelt um Br., häufiger in OS. um
Oppeln, krappitz, Rosenberg , Falkenberg, Kutscher. Grüfenberg.

Trop. Te. Juni, Juli. %.
Stängel 1V2 - ^' ^v Iiaarig. Bltt. haarig. Kronen klein, hellviolett.

Anmkg. Nach v. Mückusch's Angabe soll S. sylvestris im Gebiete von Troppau

gefunden worden sein: neuerdings wenigstens ist sie daselbst von Niemandem

beobachtet worden.

3. Satltreinae' Staubgefässe von einander entfernt, oben

auseinandergehend odev/pegeneinandergeneigt mit einem breiten

Bande zwischen den gesonderten Staubbeuteln. Krone fast zwei-

lippig mit kürzer Röhre.

Orio-anum L. Dost. Blumen in Aehren gestellt mit

dachziegelförmigen Deckblättern. Staubgef. oben auseinan-

dergelie^nd. Kelch gleichmüssig 5 zähnig oder schief-gespalten

und an der Spitze d'ieizähnig oder ganz, xiv, i.

O. vulgare L. Kelch 5 zähnig; Bltt. eifg., spitz, fast kahl.

Auf beAvaldeten sonnigen und steinigen Hügeln, steinigen Bergleh-

nen im Vorgeb. Um Br. bei Treschen n. Schummel u. Koberwitz

n. Krause. Um Strehlen, Nimptsch, Silberberg, Warlhe, Strie-

oaii, Fiirste?isfein, im Riese?igeb. Leobschütz. Thomasdorf \m Gq-

senke. Xyroica in OS. Troppau. Teschen. Juli. %.

stängel aufrecht, unten fast zottig, meist braxinroth, 1 - ll/o' h, Deckbltt. kahll

oder behaart, länger oder kurzer als die Kelche, dunkel rosa-violett. Kronen purpurf.,,

grösser oder kleiner. Die Blumen sind polygamisch. Die blühenden Spitzen sind offi-

cinell von stark -aromatischem Gerüche und aromatisch -bitterm Geschmack, das nach'

Linne im Theeaufguss als Getränk dienen kann.

* O. Majorana L. Majoran. Kelch halbirt, ohne UnterlippeJ

eiförmig; Bltt, gestielt elliptisch , stumpf, beiderseits grau- filzig, i

Einheimisch in Portugal und Nordafrika; bei uns häufig gebaut^

Juli, Aug. O«
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Deckbltt. dicht-dachaiegelformig. Kronen weiss, wenig vor den Deckbltt. heivor-

lagend. ist ein beliebtes Gewiir/. und Küclienkraiit.

Thymus L. Quendel Blnmenquirlc ährcnföimig oder

kopffJjrniig gestellt. Staubgef« oben auseinandergehend. Kelch

21)ijpig. XIV, 1.

Die Blumen sind polygamisch, daher Formen mit grösseren Kronen hervorragenden

Staubgef. und andere mit kleineren Kronen und eingeschlossenen Staubgef. Die Form

und der Geruch der Blft. und die Bekleidung sind sehr veränderlich, daher viele un-

haltbare Arten auTgestellt wurden.

Th. S e r p y 1 1 u ra L. Blüthenquirle l<opfig oder traubig-gestellt

;

die unteren Keklizähne so lang- als seine Röhre 5 Bltt. oval oder rund-

lich, gestielt, unterseits eben; Stängel niederliegend, nebst den

Aesten an den Ecken kurzhaarig oder zottig.

(C. (jla(j)-atus. Kelche und Bltt. kahl, Bltt. oft kreisrund.

/?. vulgaris. Kelche haarig; Bltt. verkehrt-eifg. ; Blüthenköpfe kurz.

y. CaudatUS. Kelche haarig; Bltt. elliptisch; Blüthenähre sehr lang,

(J*.
adscenclens. Kelche haarig; Aeste sehr lang, aufsteigend, oben ülzig; nntere

Quirle entfernt, obere in länglichem Kopfe.

€. lanuginosus. Kelche rauhhaarig; Bltt. auf beiden Flächen haarig. Th. lanii-

fjinosiis W. et Gr. sil.

Auf Grasplätzen, an Dämmen, Rainen, auf sonnigen luid steinigen

Hügeln und Waldplätzen, in Gehölzen und Haiden, an Felswänden im
Gebirge. Die var. a. besd. auf Bergen, am Geiersberge, im Äupen-

fjrunde im Riesengeb. , Kessel im Ges. s. bei Eisersdorfum. Glaz von

S c li umm e 1 gef. Juli— Sept. T2.

II. der Aeste 2 - 10". Kronen rosapurpurf. oder weiss. Zahlreiche eingesenkte

Oeldriisen auf der Unterseite der Bltt. Der Geruch des Krautes ist sehr verschieden-

artig, bisweilen deutlich nach Zitronen. Die blühenden Zweige sind als Hb. SerpylU

officinell und gehören zu den gewürzhaften Kräutern, die man iaisserlicli anwendet; der

Theeaufguss giebt ein angenehmes Getränk. Fiir die Bienenwärter ist der Quendel ein

wichtiges Gewächs.

Th. angustifoliu."? Persoon. T, serpyllum ß. ang. Koch Syn,

Blüthenquirle kopfig; die unteren Kelchzähne länger als seine Röhre»

Bltt. elliptisch, unterseits liniirt, starr; Stängel niederliegend; Aeste

auf den Flächen m eichhaarig, an den Ecken kurzhaarig oder zottig.

Auf Sandboden, auf sandigen Hügeln, in Haiden und Kieferwäl-

dern d. d. g. G. in der Ebene u. dem \orgeb. häufig. Juli, Aug. %-

Nach Fries ist diese Art der wahre T. Serpyllum des Linne, daher er den vo-

rigen T. Chamaedrys benennt. Auch dieser, den ich für eine durchaus verschiedene

Art halte, durchläuft eine Reihe von JVIodificationen. Die Bltt. sind bald lineal-ellip-

tisch, bald oval -elliptisch, an schattigen Stellen auch mit verlängerten schlaffen

Aesten. Kronen purpur-roth, purpur-violett oder weiss. Geruch weniger angenehm.

Calamintha Mönch. Krone zweilippig. Staubgefässe

oben gegeneinandergeneigt. Kelch zweilippig. Quirle ohne

Hülle. XIV, 1.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



294

C. Acinos Clairville, T. Acinos L. W. et Gr. sil. Blumen zu
6 im Quirl iBltt. eifg., gesägt; Kelchzähne bei der Fruchtreife zu-
sammenschliessend.

Auf trocknen, sandigen und steinigen Hügeln und Brachen, d. d.

g. G. auch im Vorg. nicht selten. Um Br. bei Cnrloivitz , Fuchsberg
bei Schwoitsch, Oswüz u. m. Juli, Aug. %.

Stängel ^-1' h-j aufrecht, ästig, zottig. Kronen röthlich blau oder weiss. Ha»
«inen unangenehm-scharfen Gerach.

ClinopodiumL. Wirbeldost. Krone zweilippig. Staub-
gef. oben gegeneinandergeneigt. Kelch zweilippig. Quirle

kreisförmig von einer aus bortlichen Deckbltt. bestehenden
Scheinhülle gestützt, xiv. i.

C vulgare L. Stängel aufrecht, zottig.

In lichtem Gehölz, Wäldern, an Hecken, d. d. g. G. auchiraVor-
geb. gemein. Juli, Aug. %*

Stängel Vi"*' ^" ^^^*" eifg--länglich, mit entfernten Zähnen, oberseits haarig.

Kronen purpurf. oder weiss. Kann als Theesarrogat dienen.

4. Nepeteae. Vier Stauhgef., unter der Oberlippe paral-
lel: das obere Paar länger. Krone 2 lippig. Kelchzähne zuletzt ab-
stehend oßer gegeneinandergeneigt.

Nepeta L. Katzenkraut, Blätter in einem aus Spirren zu-

sammengesetztem Schweif. Mittellappen der Unterlippe ge-

rundet, hohl. XIV, 1.

Die Arten dieser Sippe sind bei uns nur verwildert.

f N. CatariaL. Bltt. eifg., unterseits grau-ülzig, Kelchzähne
mit pfriemlicher Stachelspitze j Nüsse glatt und kahl.

In Dörfern an Zäunen, Mauern und Schutthaufen, auf Gartenland
und an Wegen, hin und wieder zerstreut besd. in Gebirgsdörfern, wo
sie aus den Gärten herstammt, und in OS. Um Br. selten und einzeln.

Um Wohlau, Wehrau und Bunzlau, Freiburg, Slriegau, Hirschbg..-
Oppeln. Juli, Aug. %.

Stängel 11/^-2' h., weissgrau, aufrecht. Bltt. gestielt, weich, oberseits runzlig.

Kronen weissgelb, am Schlünde mit violetten Punkten. Die geriebenen Bltt. riechen

stark zitronenartig, als Aufguss und zu Fussbädern angewandt. Die Katzen lieben das

Kraut.

N, nuda L. Bltt. länglich, beiderseits kahl; Kelchzähne linea-

lisch, spitzlich i Nüsse körnig, an der Spitze behaart.

In Dörfern und an Wegen. Um Br, einigemal von Schummel,
und in OÄ. um Oppeln, Ratibor und Leobschütz von Grabowski
gef. Juli, Aug. %.

Stängel oben meist mit mthenförmigen Aesten. Kronen weissröthlich mit rothen

Pmikten im Schlünde^
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Glechoma L. Gundelrebe. Blüthen in winkelständi-

gen Schein -Quirlen. Mittellappen der Unterlippe flach, ver-

kehrt-herzfg. xiv. i.

G. hederaceum L. BItt. gekerbt, nierenfg., Stängel kriechenil.

Auf Grasplätzen in Gebüsclien und Wäldern, an Grüben, auf

feuchten Wiesen, an Hecken und Gartenzäunen, d. d. g. G. auch im
Vorgeb. gemein. April, Mai. %.

Die Stängel kriechen und wurzeln nnd treiben nach oben aufrechte einfache

Aeste von 2 -8" Länge. Die oberen Bltt. fast herzfg. Kronen blan, selten rosaf. od.

weiss. Das Kraut war als Hb. Uederae terrestris officinell, riecht unangenehm nnd

schmeckt bitter und herbe, sonst hochgeschätzt, jetzt nur noch als Suppenkraut im

Gebrauch.

5. Stachydeae. Vier Staubgef. unter der Oberlipj)e paral-

lel; das untere Paar länger. Krone Zlippig. Kelchzähne zuletzt

abstehend.

Melittis L. Bienenkraut. Kelch glockig. Oberlippe

der Krone flach, gerade, Unterlippe mit verkehrt- eiförmigem

flachem Mittellappen. Staubbeutel paarweise ins Kreuz ge-

stellt. XIV3 1.

M. Melissophyllum L.

In Waldgegenden der höheren Ebene u. d. Vorgebirges zerstreut.

Umjßr. 'TW . ScMllermnhle u. Gohlau, Heydewilxen. Zwischen Hauf-
fen und Riemberg. Am Zobten u. Geiersberge. Rummelsbg. bei

Strehlen. Hartliebg. b. Frankenstein. Schobergrund hei Nimptsch.
In OS. um Winow und Grosslein bei Oppeln, Proskau, Rosenberg,
Leobschütz, Herlitz und Jägerndorf. Mai. %.

Stängel meist mehrere aus einer Wurzel buschig, 1 - iV»' h. , einfach, aufrecht,

rauchhaarig. Bltt. eifg. , schwach- herzfg., rauchhaarig. Blumen 1-3 gestielt, win-

kelständig, einseitwendig. Kelch mit kurzer oder zugespitzter, ungetheilter oder aus-

gerandeter, zweispaltiger, auch dreizähniger Oberlippe. Oberlippe der Krone bald ganz-

randig, bald ausgerandet. Krone gross, weiss und purpurfarben gemischt. Frisch ist

die Pflanze fast geruchlos, trocken riecht sie angenehm wie Anthoxanthum.

Lamium L. Taubnessel. Kelch röhrig. Kronenröhre

am Schlünde erweitert, Oberlippe helmförmig-gewölbt, Seiten-

lappen der Unterlippe abgestutzt zahnförmig, Mittellappe breit

ausgerandet am Gr. verschmälert. Narben zugespitzt, xiv, i.

L. araplexicaule L. Bltt. rundlich -nierenfg., stumpf-gekerbt 5

die oberen stengelumfassend , fast gelappt j Kronenröhre gerade.

Auf Aeckern, Brachen und Gartenbeeten, d. d. g. G. auch im Vor-
geb. häuüg. März— Mai und im Herbst. 0.

Stängel 1/2' b- Kelche rauhzottig. Kronen purpurrotb mit langer dünner Röhre

Die Kelchzähne ändern in der Länge ab.
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L. purpureum L. BUt. eilierzfg.
,

gestielt, ungleich kerbig-

gesägtj Kroneiiröhre gerade.

Auf Acker-, Brach- und Gartenland überall gemein. März, April

und im Herbst. Q-
Stängel ^2' ^-f glasartig -glänzend. Bltt. runzlig, die unteren rundlich. Kronen

purpurfarben, oder rosaf. Oft, besd. im ersten Fnihling, sind die Bltt. roth.

L. maculatum L. Gefleckte T. Bltt. herzeifg., ungleich ge-

sägt j KronenrÖhre gekrümmt über dem Grunde mit einer Einschnü-
rung in die Quere j Rand des Schlundes mit einem pfriemlichen Zahn
auf jeder Seite»

Auf feuchten und schattigen Plätzen, an Gra])enrändern, Bächen,
sumpfigen Waldrändern, in feuchten schattigen Wäldern von d. Ebene
bis in das Hochgebirge. Um Br. in Hühnern im Dorfe, hinter der

Wildschützer Mühle, b^ Lissa, Arnoldsmühl, Skarshie, Trehnitz
u. m. Durch das ganze Vorgebirge. Äe**e/im Gesenke. Mai, Juni. ll.

Wurzel kriechend. Stängel am Gr. wurzelnd, von unten ästig, unten niederliegend

und aufsteigend, 1-2'h.
,

glasartig-glänzend. Bltt. ändern ab in Breite, Zuspitzung

und Bekleidung; die gefleckten sind selten. Blüthen 10-16 in einem Quirl. Kronen

gross, lebhaft purpurfarben.

L. album L. Weisse T. Bltt. herzeifg., langspitzig, ungleich-

gesägt j Kronenröhre gekrümmt, über dem Grunde mit einer .schrä-

gen Einschnürung, Rand des Sclilundes mit 3 kleinen Zähnchen und
einem grösseren pii'iemlichen Zahn auf jeder Seite.

An Hecken, Mauern und Grabenrändern in Dörfern u, Vorstädten

in d. Ebene u. d. Vorgeb. zerstreut. Um Br. häufig. Mai, Juni,

Aug. Sept.

Kronen von der Grösse der vorigen aber weiss. Bentham sieht diese und die

vorige als Abarten einer Art an; ich sah nie einen Uebeigang. Das frische Kraut

riecht unangenehm. Die Blüthen waren als Fl. Vrticae morttiae ofiicinell.

Galeobdolon Hudson. Goldnessel. Kelch röhrig. Kro-

nenröhre am Schlünde erweitert; Oberlippe helmförmig- ge-

wölbt, Unterlippe mit spitzen Zipfeln, ^civ, i.

G. luteum L. Galeopsis Galeobdolon Linn. Bltt. rundlich-eifg.

ß. montanum. Die oberen Bltt. lanzettlich-langspitzig.

In Hainen und Wäldern der Hügel -Ebene und des Vorgeb. Um
Br* bei Bischtvitz in der Mancher Haide, Goihei Kapsdorf, Arnolds-
mühl, Lissa, in der Trebnilzer Hügelreihe. Wohlau. Zeche, Hohl-
stein bei Bimzlau. Ohlau. Oppeln iw den Pascheken, h. Winozvetc.

ß. im Vorgeb. um Charlotleiibrunn , an der Eule etc. Trop. und Te.

Mai, Juni. %.
Stängel unten wurzelnd, mit aufsteigenden, an den Kanten rückwärts - haarigen

Aesten. Bltt. gestielt, rundlich-eifg., die ersten gefleckt. Kronen gross, goldgelb, innen

mit bräunlichen Flecken.

Galeopsis L. Daun. Kelch röhrig. Kronenröhre oben

erweitert; Oberlippe schwach -gewölbt, Unterlippe mit stum-
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pfem oder ausgcrandctenMittclIappcti^ am Schliinile beiderseits

ein Höker (oder hohler Zahn). Staubbeutel in zwei Klappen

gcöfinet. XIV, 1.

G. Lad an II in L. Kornwiith. Stängel mit weichen nach unten
angedrückten Haaren besetzt, unter den Knoten nicht verdickt j Bltt.

lanzettlich oder länglich lanzettlich; Oberlippe der Krone oberfläch-

lich-gezähnt.

a. latifolia. Bltt. länglich-lanzeltlich, gleicliformig-sägczähHig; Kelche gnirxlich,

rauhhaarig. Cr. latifolia Iloffmann.

ß. an<}Ustifolia, Bltt. lineal-Ianzettlich, nngleich oder verloren-gezähnt; Kelche

grauzottig. G. angustifolia EhrharU

Auf Aeckern und Brachen; ß. auftrocknen Aeckern, steinigen u.

sonnigen Hügeln zumal des Vorgebirges, als bei Wartha, Cudotca,

Tesclien. Juli, Aug. Q.
Stängel aufrecht, oft vielästig, meist röthlich, 1/2'^- Kelche dnisig und haarig, bei

ß grauzottig ohne Drüsen. Krone purpurfarben, aussen feinhaarig, mit langer Röhre»

Von beiden Var. giebt es Formen mit grösserer und kleinerer Krone.

G. Tetrahit L. Hmifnessel. Stängel steifhaarig, unter den

Knoten aufgetrieben} Bltt. länglich - eifg. , langspitzig, Kronenröhre

fast so lang als der Kelch.
Auf Aeckern, an Zäunen und Hecken, in Gestrüpp auf kiesigen

Flussufern, auf sandigen freien Waldplätzen und inHauen, d. d. g. G.

auch im Yorgeb. gemein. Juli— Sept. ©.
Stängel steif aufrecht, ^/2 - 1' h. , einfach oder ästig. Kronen purpurf., fleischf. od.

weisslich mit gelbem rothgefieckten Felde am Gr. der Unterlippe. Unterlippe mit läng-

lichem oder 4eckigera, vorn abgestutztem oder ausgerandetem oder 2spaltigen Mittel-

lappen. Ueberhaupt erscheint die Pflanze in vielen, auf unwesentlichen Veränderungen

gegründeten Ges alten, von denen eine als G. bifida v. Bönnin^hansen bekannt ist.

Samen braun, weiss marmorirU

G. versicolor Curtis. G. cannabina Roth. Stängel steifhaarig

unter den Knoten aufgetrieben } Bltt. länglich -eifg, langspitzig} die

Kronenröhre doppelt so lang als der Kelch ; Mittellappen der Unter-

lippe fein gekerbt-
Auf feuchten sumpfigen Waldplätzen in Haidegegenden zwischen

Gestrüpp, in Erlenbrüchen, in der Ebene u- d. Vorgebirge zerstreut.

Um Br. bei Gr. Rake, im Goi bei Kapsdorf, Trehnilz^ DyhrenfiirCh,

Lissa. Um Wolilau, Ohlau, Fiirstenstein, Oppeln bei Dambrmi,
Leoh.schütz. Trop. Te. Juli, Aug. Q.

Stängel 2-3' h. Kronen sehr gross, gelb, der Mitt^Uappe der Unterlippe pur-

purfarben.

G. pubescens Besser. Stängel mit weichen, abwärts ange-
drückten Haaren, unter den Knoten mit steifen Haaren besetzt und
etwas verdickt} Bltt. breiteifg. zugespitzt, die unteren fast herzfg.

;

Kronenröhre länger als der Kelch ; MitteUappen der Unterlippe fein

gekerbt.

An Wegen und Gräben, in Hecken, Zäunen und Gebüsch umDör-
fer und Vorstädte, d. d. g. G, (auch im Vorgeb.?)- ^'"^ ^^- ^" ^^^

13**
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Odervorstadt und den anliegenden Dörfern. Ohlau. Wohlau. Bunz-
lau. Oppeln. Trop, Te. Juli, Aug. O-

Stängel 1.-2' h. , oft vielästig. Bltt. weich, bald welkend. Die oberen Quirl«

genähert. Kelche am Rande wimperig-bärtig, Zähne drüsig. Krone purpurfarbew, ^
oder 1^2 kleiner als die der vorigen, selten mit gelber Oberlippe.

Stachys L. Ziest. Kroaenröhre walzig innen mit ei-

nem Haarringe, am Schlünde nicht erweitert; Oberlippe

schwach gewölbt oder flach, Unterlippe mit grossem verkehrt

eifg.- oder -herzfg. Mittellappen. Staubgef. nach dem Verblü-

hen seitwärts gebogen. Nüsse gerundet stumpf, xiv. i.

St. germanica L. Quirle vielMiimig) Stängel dicht wollzot-
tig, Bltt. eiherzfg. v/oUfilzig, die oberen sitzend lanzettlicli } Kelch-
zähne spitzig, mit einer Stachelspitze.

In Dörfern an Zäunen und Hecken, auf steinigen und trocknen
Waldplätzen in der Ebene zerstreut. Um Br. bei Ransern^ Bisch-
witz a. W,, Klettendorf, Pilsnitz, Lambsfeld ^ Obernigk, Karoschke
hei Prausnitz. 08> um Oppeln^ Grosstein y Krappitz. Einzeln um
Trop. u. Te. Juli, Aug. %.

gtängel 1 - l^i' h. Gewöhnlich ist die ganze Pflanze von der dichten Bckleidang

Silber- oder bleigrau; doch ist sie bisweilen auch dünner, so dass das Grün der Bltt.

durchschimmert. Bltt. gekerbt oder gesägt. Kronen klein, purpurf.

St. alpina L. Quirle vielblumig 5 Stängel rauhhaarig, oben
drüsenliaarig 3 Bltt. eiherzfg., spitz, gesägt 5 Kelchzähne stumpf
mit einer Stachelspitze.

Auf trocknen Waldlehnen im Vorgebirge und Hochgeb. Zohten-
herg. Hohe Mense. GL Schneeherg. Riesengeh. im Riesengrunde.
Leiterhei'g, Altvaier xmA. Kesser\m.GiQüen\Q. Auf dem J'w/b. Ustron.
Juli, Aug. %.

Stängel 2-3' h. Stark behaart, aber grün. Kronen schmutzig blnthroth.~

St. sylvatica L. Quirle 6 blumig; Stängel rauhhaarig, oben
veraestet und mit Drüsen besetzt; Bltt. eiherzfg., zugespitzt, gesägt,

rauhhaarig; Kelchzähne pfriemlich mit einer Stachelspitze ; Kronen
doppelt so lang als der Kelch.

In feuchten und schattigen Wäldern, sumpfigen Hauen und Ge-
strüpp, Erlenbrüchen in der Ebene u. d. Vorgeb. häufig. Um Br. bei

Schwoilsch., Treschen^ in der 7Veö?22foer Hügelreihe. Juni— Aug. %.
Stängel ll/^ - 2' h. Bltt. dunkelgrün, breit-eifg. , die Blüthenbltt. lanzettlich; die

meisten Quirle blattlos. Kronen schmutzig-purpurroth, Unterlippe mit blutrothen Punk-

ten. Riecht stark und widrig. Die Stängel liefern, wie Hanf bearbeitet, ein brauch-

bares (?) Garn.

St. palustris L. Quirle 6-^12 blumig; Stängel steif- oder

kurzhaarig; Bltt. a. Gr. herzfg. , lanzettlich, spitz, kerbig -gesagt,
tveichhaarig , die oberen halbumfassend; Kelchzähne pfriemlich mit

einer Stachelspitze; Kronen doppelt so lang als dei* Kelch.
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Auf feuchten Plätzen, an Gräben, Flussrändern, in feuchten Ge-
büschen und auf feuchten Aeckern d. d. g. G. häufig. Juli— Sept. %.

Stängel 1 -2' h., steif-aufrecht, mit abwärts gerichteten, borstlichen Haaren, ein-

fach, oft rötLlich. Bltt. länglich oder länglich-lanzettlich, die unteren oft kurz-gestielt.

Kronen purpurfarben mit gedeckter Unterlippe.

St. arvensis L. Quirle 6 blumig 5 Stängel aufrecht, steifhaa-

rigi Bltt. eiherzfg. , stumpf, gekerbt, schwach behaart; Kelch so

lang als die Krone mit lanzettlichen, stachelspitzigen Zähnen.

Auf Brachäckern. Um JBn bei Z«*,?« von Schummel gef. Um
Tescheji n. Kotschy. Juli, Aug. Q.

Stängel einfach oder von unten mit aufsteigenden Aesten, J/j' h. Kronen klein,

blass-röthlich.

St. annua L. Quirle 4— 6 blumig j Stängel oben weichhaarig;

Bltt. gestielt, kerbig- gesägt, die unteren elliptisch - länglich , die

oberen lanzettlich, ganzrandig; Kelche zottig, mit feinhaariger

Stachelspitze.

Unter der Saat und auf Brachäckern in der Ebene zerstreut. Um
Br. bei Protsch, Weide, Kapsdorf, Rake. Kobertvitz. Um Wohlau^
Militsch, Nimx>tsch.j Oppeln, Tarnowüz. Teschen nach Kotschy.
Aug. , Sept. O.

Stängel J^' h., einfach oder von unten an ästig. Deckbltt. linealisch. Kronen

weiss-gelb.

St. rectaL. Quirle 6 blumig; Stängel aufsteigend, rauhhaa-

rige Bltt. gestielt, länglich -lanzettlich, kerbig- gesägt, die oberen

eifg., zugespitzt, ganzrandig 5 Kelche rauhhaarig, mit gelber Sta-

chelspitze.

An sonnigen Wegrändern und Hügelwänden, in der Hügelgegend
der Ebene. Um J5r. hei KL Totschen. Canth. Weinbg. bei Ohlau,
Vogelgesang bei Nimptsch. Marmorbruch bei Priebor?i. Grosstein
hei Oppeln. Annaberg* KatscJier und Kösling. Trop.xi.Te. Juni.l|..

Stängel 1' h., ziemlich steif. Kronen gelblich, innen mit braunrothen Strichen.

Betonica L. Betonte. Kronenröhre walzig, ohne Haar-
ring und ohne Erweiterung am Schlünde^ Oberlippe gewölbt,

Mittellappen der unteren stumpf. Nüsse gerundet, stumpf-

lich. XIV, I.

B. officinalis L. B. stricta Aiton W. et Gr. sil. Bltt. eifg.-

länglich, am Gr. herzfg.

Auf freien Waldplätzen, an Waldrändern, in feucliten Gebüschen,
in d. Ebene u. d. Vorgeb. d. d. g. G., gemein. Juli, Aug. Ij..

Stängel einfach, steif-aufrecht. Quirle in eine längliche, am Gr. unterbrochene

Aehrentraube gestellt. Krone aussen feinhaarig, purpurf. Bltt. behaart oder kahi.

Wurzel und Kraut waren früher officinell. Die Bltt. künnen als Theesurrogat dienen.

Es giebt viele Varietäten von dieser Pflanze; bei nns kommen nur einige unbedeutende

Abänderungen vor.
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Marrubium L. Andorn. Staubgef. und Griffel in der

Kronenröhre verborgen, die am Ursprünge der Staubgef. einen

unterbrochenen Haarring hat. Nüsse an der Spitze in einer drei-

eckigen Fläche abgestutzt, xiv, i.

M. vulgare L. Stängel weissfilzig; Bltt. rundlich - eifg. , ade-
rig - runzlig.

In Dörfern an Zäunen, Mauern und Scliuttplatzen hin und wie-
der in der Ebene. Um Br, in Kapsdorfhei Hühnern, PascJikenvUz,
Mahlen^ LeiUhen.^ Koberwiiz. Wohlan. Beuthen a.O. Bunzlau. In
Dörfern um Oppeln, Gleiwitz etc. Juli— Sept. %.

Stängel am Gr. ästig, mit aufsteigenden einfachen Aesten, von 1 - l^/^' H. Die

ganze Pfl. weiss-grau. Kelch mit hakigen Zähnen. Kronen klein, weisslich. Das fri-

sche Kraut als Hb. ßlarrihbii albi officinell, hat einen angenehmen moschusartigen Ge-

ruch und stark-bittern Geschmack, daher ein wirksames balsamisches reiziendes Arznei-

mittel.

Ballota L. Gottesvergess. Kelch trichterförmig. Kro-

nenröhre nicht erweitert mit schiefem Haarring; Oberlippe flach-

gewölbt, Mittellappen der Unterlippe verkehrt-herzfg. Staub-

gef. nach dem "Verblühen gerade. Nüsse gerandet, stumpf-

lich. XIV, 1.

B. nigra L. B. rüderalis.Yfimm. Fl. v. S. Bltt. eifg. 5 Kelch
mit 5 eifg. begrannten Zähnen.

In Gebüschen an Hecken, Zäunen, Mauern und Schuttplätzen, d.

d. g. G. häufig. Juli, Aug. %.
Dunkelgrün, oft schmutzig-roth. Stängel mehr oder minder behaart, ästig, 1 - 2' h.

Bltt. fast länglich-dreieckig, sägezähnig. Kelchzähne und Grannen in der Länge sehr

veränderlich. Krone schmutzig-purpurf. oder weiss, a«ssen feinhaarig.

Leonürus L. Herzgespann. Kelch kreiseiförmig. Kro-

nenröhre nicht erweitert, mit einem Haarring; Oberlippe fast

flach, Lappen der Unterlippe stumpf, meist, umgerollt. Die

Nüsse in einer dreieckigen Fläche abgestutzt, xiv, i.

L. Gardiaca L. Die unteren Bltt. handfg.-Stheilig einge-

schnitten gesägt, die oberen länglich, am Gr. keilfg. , 3 spaltig.

An Hecken,-Zäunen und Mauern in Dörfern und Yorstädten, d. d.

g. G. gemein. Juli— Sept. %.
Dunkelgrün, aufrecht, 1-2'h. , ästig. Alle Quirle beblättert. Kelche stechend.

Kronen klein, rosapiirpurf. oder weiss, die Lappen der Unterlippe umgerollt, so dass

ein einziger länglicher Lappen zum Vorscheine kommt.

Chaetürus Ehrhart. Kelch kreiselfg. Kronenröhre ohne

Haarring und ohne Erweiterung^ Oberlippe flach gewölbt, Un-

terlippe fast aufrecht mit stumpfem Mittellappen. Die Nüsse

in einer dreieckigen Fläche abgestutzt, xiv, i.
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C. Marrubiastrura ReirlienLach. Leonurus M. Linn. Bltt.

länglich.

An Zäunen und Mauern in Dörfern und auf Brachen in d. Ebene
zerstreut. Um Br. in Os^vitz^ Schiuoitsch, Biscliopiivalde, um AU-
hofimA Trescheii. Pudschütz hei Prausnitz. Woldau. Ohlau. Op-
peln. Juli— Sept. Q.

Siängel steif-aufrecht, von unten ästig, 1-2' h., Aveichhaarig. Hell- und mattgriln.

Bltt. oben nnd unten verschmälert. Kronen rosafarben.

6, Scutellarinae' Vier Slauhgef. 7mter der Oberlippe par-
allel. Krone 2lippig. Kelch bei der Fruchtreife oben zusammen-
gedrückt-geschlossen.

Scutelläria L. Schildträger. Kelch mit zwei ganz-

randigen nach dem Verblühen geschlossenen Lippen, die Ober-

lippe am Rücken mit einer hohlen zuletzt abfallenden Schuppe.

Kronenröhrc am Schlünde erweitert, ohne Haarring ^ Oberlippe

3 spaltig, Unterlippe ungetheilt. xiv, i.

S. galericulata L. Stängel mit weichen, abwärts - stehenden

Haaren besetzt ; Bltt. herzfg., länglich od. lanzettlich, Iterbig- ge-

sägt ; Kelche kahl.

An feuchten buschigen Plätzen, Graben-, Teich- und Flussrän-

dem, auf nassen WaldM-iesen, in der Ebene u. d. V^orgeb. d. d. g. G.

häufig. Juni^— Aug. %.
Stängel '/^ - 1' h. , schwach, v. Gr. ästig. Bltt. schwach-runzlig. KroüCn blaa.

Unterlippe innen weiss mit blauen Punkten. Schlund fast verschlossen.

S. hastifolia L, ScJnoedisch Fieberkraut. Stängel mit wei-

chen, aufwärts stehenden Haaren besetzt; Bltt. am Gr. mit 1— 2

Zähnen beinahe spiessformig, ganzrandig; Kelche drüsig.

An Gräben und feuchten Wiesen in der Ebene hie mid da verein-

zelt. Um Br. bei Sclacoitsch u. m. Wohlan, Beuthen a. O. Ohlau.

Drahomischlhei Te. Juli, Aug. %.
Wie die vorige. Bltt. etwas grösser, nnr die unteren spiessförmig, mit glatten

Flächen. Krone blau. Schlund siark-aufgeblasen.

VYuwcW 3, \j. Braunelle. Kelch 2 lippig, 5 zühnig. Kro-

uenrohre kurz mit einem Haarring; Oberlippe helmförmig am
Rücken gerillt, Lappen der Unterlippe stumpf." ^vi, i.

P. vulgaris L. Die längeren Staubgef. an der Spitze mit
dornförmigem Zaline versehen ; Oberlippe des Kelches mit 3 gestutz-

ten stachelspitzigen, Unterlippe mit 2 eilanzettlichen , stachelspitzi-

gen Zähnen.
Auf Wiesen, Triften, freien Waldplätzen, in Gebüschen, d. d. g.

G. in der Ebene u, d. Vorgeb. häufig. Juni— Sept. .2|..

Wurzel kriecht, Stängel am Gr. liegend oder aufsteigend. Bltt. gestielt mit zer-

streuten borstlichen Haaren, eifg. -länglich, verloren-gezähnt. Die Quirle in einem läng-
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liehen endständigen Kopfe. Krone violett oder weiss mit kahler Oberlippe. — Ander-

wärts giebt es eine Abänderung mit fiederspaltigen BItt.

P. grandiflora L. Die längeren Staubgef. an der Spitze mit
einem kleinen Hölier versehen ; Oberlippe des Kelches mit breit-eifg.

spitz - gegrannten Zähnen. P. vulgaris ß. grandiflora L.

Auf Wiesen und Triften imVorgeb. hie und da auch in derEbene.
Um Br. auf Wiesen vor JLissa , an Ackerrändern um Gr. Glauche.
An den Kieselschieferbrüchen bei Steine. Geiersberg. Malapane.
Mai , Juni. %a

Wie die vorige aber grösser, Blumen doppelt so gross. Bltt. eifg.-länglich , am

Grunde gezähnt, bisweilen fiederspaltig. Oberlippe der violetten Krone am Rücken

weichhaarig.

7. Aiugoideae, Krone einlippig; die Oberlijjpe fehlt gänz-
lich oder ist sehr kurz. Nüsse nelzaderig -runzlig.

AjügaL. Günsel. Oberlippe der Krone aus 2 kleinen

Läppchen bestehend, Unterlippe 3 lappig mit genäherten Lap-

pen, Röhre mit einem vollständigen von dem Ursprünge der

Staubgefässe entfernten Haarringe, xiv, i.

A. genevensis L. A. alpina L. Wimm. FL v. S. Ohne Aus-
läufer.

Auf Wiesen , an Waldrändern, buschigen und grasigen Dämmen,
in Obstgärten, in der Ebene u. d. Yorgeb. d. d. g. G. liäufig. Mai,
Juni. %.

Stängel l/!j' h., zottig. Bltt. zottig, länglich, eingeschnitten-gezähnt, die am Stän-

gel und die an der Wurzel gleich gross. Blüthenbltt. gezähnt. Quirle jin länglichet-

Aehre. Kronen azurblau, selten rosenroth oder weiss.

A. reptans L. Blauer Guckuk. Mit Ausläufern.

In Hainen und Wäldern, auf Waldwiesen, in der Ebene u. d. Yor-
geb. gemein. Mai, Juni. %.

Stängel ^/j' h., fast kahl. Bltt. fast kahl, länglich-verkehrt-eifg. , schwach-kerbig-

gezähnt, die wurzelständigen rosettenförmig ausgebleitet und grösser. Kronen kleiner,

sattblau, auch fleischfarben oder weisslich. Das Kraut war als Hb. Bugulae s. Cou

solidae maj. ehedem efficinell, ist jedoch unbedeutend.

Chamaepitys Tournefort. Oberlippe der Krone sehr

kurz ausgerandet, Unterlippe dreilappig, Mittellappen verlän-

gert, Seitenlappen kurz, aufsteigend, vom mittleren entfernt;

Röhre mit einem unterbrochenen Haarringe am Ursprünge der

Staubgefässe. xiv, i.

C. vulgaris Link. Teucrium €. L. Äjuga C. Schreber. Koch
Syn.

Auf trocknen und steinigen Brachäckern. Um Oppeln bei KL
Tarnau, Kl. Schimnitz und Sacrau von Grabowski und Fincke
i. J. 1826 gefunden. Mai , Juni. 0.
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Stängei 2 - 4" h3., selten einfach, meist von |nnten in Aestc gelost, raiichhaarig

nnd ganz beblilttert. Bltt. haarig, 3theilig [mit linealischen Zipfeln. Blumen einzeln,

winkel-gegenständig, knrz-gestielt. Kronen gelb. Das Krant riecht rosmarinartig und

schmeckt balsamisch-bitter; es war ehedem officinell.

Teucrium L. Gamander. Die Kronenröhre kurz und

ohne einen Haarring. Die Oberlippe tief 2 theilig, ihre Zipfel

liegen auf dem Grunde der unteren Lippe, so dass diese 5thei-

lig erscheint; dieStaubgefässe ragen über die Spalte der Ober-

lippe heraus, xiv. i.^

T. Scordiuin L. Lachenknoblaiicli. iBltt. länglich-lanzettlich

grob gesägt; Blumen zu 4 im Quirl.

In Gräben, an Teich- und Flussrändern, auf Sumpfwiesen!, in d.

Ebene zerstreut. Um ßr. bei Rothkretscham , Bischwitz a. W.,
Tschechnitz, Lissa, Hühnern, Wohlau. Pasche b.Beuthen. Oppeln.
Juli, Aug. 2|..

Stängei aufrecht, am Gr. mit kurzen blättertragenden Ausläufern, ^/^ - 1' h., zottig.

Kronen blass-piirpurroth. Das frische Kraut hat einen starken Knoblancbgeruch und

schmeckt stark-bilter, als Hb. Scordii officinell.

T. Botrys L. Bltt. fast doppelt -fiederspaltig; Blumen zu
2-6 isn Quirl.

Auf Aecliern und Brachen. Um Grosstein bei Oppeln schon von
Krock. dann bei Proskan, kl. Schimniz^ Mucheniiz u. Tarnau von
G r a b ow s k i gef. Am Küzelbg. und Mühlberge bei Kaufung und b.

Seitendorf nach Nees v. E. Zwischen Striegau u. Bolkenhayn nach
Chaussy. Fischerbg. b. Polsnitz nach Un verriebt. Juli, Aug. Q.

Stängei ^/<^ h., vom Gi% vielästig, etwas klebrig. Kronen blass-pnrpurf. mit gelb-

lichem schwarz-punktirten Schlünde.

Anmkg. Als Topfgewächs ist allgemein bekannt das durch seinen äusserst starken

flüchtigen aromatisch-campherartigen Geruch ausgezeichnete T. Marum, das im

südlichen Europa einheimisch ist. — Nach v. Mückusch Angaben soll T.

montanum in der Umgegend von Troppaic, so wie nach einer anderweitigen

Tradition T. Scorodonia in der Gegend von Schönau bei Jauer gefanden wor-

den sein.

Verbeiieae Jussieu.

Kelch und Krone 2 lippig oder ungleichmässig 4-5theiiig.

Vier bald ungleiche bald gleiche, oder zwei Staubgef. Frucht-

knoten 2-4 fächerig, mit je ein oder zwei Eichen. Griifel ein-

fach. Frucht pflaumenartig mit fleischigem lederartigem oder

häutigem Ueberzug, vier einsamige Kerne enthaltend oder mit

Zerreissungdesüeberzugs in 4Nüsse zerfallend. Samen ohne

Eiweiss mit geradem Keim.
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V erbe na L. Eisenkraut. Kelch 5 spaltig. Krone tel-

Jerförmig mit 5 spaltigem fast 2 lippigem Saum. Frucht in

4 Nüsse zerfallend. H; i.

V. officinalis L. Bliitlien in dünnen Aeliren; Bltt. dreispal-

tig-geschlitzt.

An Mauern und Zäunen in Dörfern und Vorstädten , Wegrändern,
in der Ebene ziemlich verbreitet, doch nicht überall. Um Br. in den
meisten umliegenden Dörfern. Um WoJilau, Beulheji a.O., Bunzlau,
Ohlau. Oppebi. Juni— Sept. 0.

Stängel sleif, 1-2' h., mit steil-abstehenden gegenständigen Aesten. Bltt. länglich,

gezähnt, schärüich. Kronen klein, lilablau. Ist fast geruchlos, von bitterem zusam-

menziehenden Gnschmack und stand sonst als ein Universal - und Wundermittel in

grossem Ansehen.

Lentibulariae Richard.

Kelch zweilippig. Krone zweilippig, gespornt. Zwei
Stauhgefässe. Ein einfächeriger Fruchtknoten mit einer freien

oben kugelförmig verdickten Mittelsäule, einfachem Griffel und
2 Narben. Frucht eine vielsamige Kapsel. Samen ohne Ei-

weiss mit aufrechtem Keim.
Sumpfpflanzen mit blattlosen Bliithenstielen und wenigen endständigen Blumen.

P i n g u i c u 1 a L . Fettkraut. Kelch 5 thei 1 i g. Kro ne ra-

chenförmig. Kapsel zur Hälfte 2 klappig. n, i.

Wurzelbllt. rosettenfg. , fleischig.

P. vulg-aris L. Sporn pfriemlich, kürzer als die Krone; Kro-
nenzipfel gesondert; Kapsel eiförmig.

Auf moosigen Sumpfwiesen im Yor- und Hochgebirge. Um Wol-
felsdorfuxid Reinerz. Am Peterssleine und im Kessel im Gesenke.

Königshuld u. Przyhor bei Oppeln. Dielisa bei Görliz. Juni. %.
Bltt. länglich, hellgrün mit röthlicher Ribbe, fleischig, von vielen feinen Drüsen

klebrig, am Bande zurückgerollt. Schaft stielrund, fleischig, von kurzen Drüsenhaaren

klebrig, 2 - 4" h., bald einzeln, bald 2-4. Kronen violett. Staubbeutel kugelig.

ütricularia L. Wasserhelm. Kelch 2 blättrig. Krone
maskirt. Kapsel umschnitten-aufspringend. n, i-

Die ästigen Stängel unter Wasser mit vieltheiligen feinen Blättchen und gestielten

Blasen besetzt, vi'elche vor dem Blühen Wasser, später Luft enthalten j ans dem Kno-

tenpunkte der Stängel entspringt der blattlose Schaft, welcher die kurze Bluthentraube

ober das Wasser erh«bt. Kronen gelb.

U. vulgaris L. Bltt. nach allen Seiten gerichtet, fiederig-

vieltheilig mit eiförmigem Umriss, Zipfel haarförmig entfernt, fein-

dornig; Sporn kegelfg-., Oberlippe so lang als der Gaimien.

In Gräben und Teichen in der Ebene hie und da. Um Br. bei

Scheitnich, Oswitz, ander Strasse nach Hundsfeld, bei Tschansch.
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Bruch bei Neumarkt. Danckwitz l)el Jordcmsm'nlU. Bankau bei

Kreuzburg. UmOhlau. la den Boherlacheii liinter dem Wehrdamme
bei Bunzlcm. Bei Su'ihedove und Grabownitze bei Militsch. Uin
Oppeln und Karlsruhe. Nieder Berhhdorf bei Hirschberg. Selten
um Trop. u. Te. Juli, Aug. 21.

Ist die glüSK-e Art, mit den grüssten Blumen. Kronen goldgelb mit orangefarbeneD

Streifen im Gaumen.

Ü. intermedia Hayne. Bltt. 2reihig, gabiig -vieltheilig, mit
nierenrörmigem Umri.ss; Zipfel borstlich mit feinen Dornzähnclien^
Sporn liegelfg. , Oberlippe ungetheilt, doppelt so lang als der Gaurn;
Fruchtstiele aufrecht.

In Moorsümpfen. In der Primkeiiauer Haide bei Beuthen a. O.

von Beilschmied und im grossen See an Aex Heuscheuer \o\\lS evi-

mann gef. Um Hosenitz und Aschitzau b. Bunzlau nach Sehn. Juli,

Aug. %.
Etwa halb so gross als die vorige; Schaft 4-5'' h. Kronen gelb mit brannrotben

Strichen im Ganm.

U. minor L. Bltt. nach allen Seiten gerichtet, gabelig -viel-

theilig, im Urariss eiförmig, Zipfel borstlich ohne Zähne; Sporn
sehr Ivurz-kegelfg. , Oberlippe ausgerandet so lang als der Gaum;
Fruchtstiele zurücltgesclilagen.

In Gräben und Sümpfen. Garsuche hei Ohlau. Polnisch Tarnau
bei Beuthen nach Beilschmied. In Torflachen der Hosenitz bei

Sproüau n. Schneider. Im AUteiche bei Wohlau nach Güntzel.
Kreba bei Görlitz n. Rabenborst. Juni, Aug. %.

Von dieser Art sah ich bisher nnr ein schlesisches Exemplar ohne Blumen von

Garsuche bei Ohlau.

Primulaceae Ventenat

Kelch 4-5 theilig, dauernd. Krone regelmässfg, meist

tellerförmig, mit 4-5sptiltigem Saum, Staubgefässe hinter den
Kronenzipfeln. Fruchtknoten frei einfächerig, mit einfachem

Griffel und ungetheilter Narbe. Frucht eine 4- oder 5 klappige

selten umschnitten - aufspringende einfächerige Kapsel mit

schildförmigen Samen an einer freien dicken Mittelsäule. Sa-

men mit fleischigem Eivveiss und geradem Keim.
Kräuter und Stauden meist mit ungetheilten Bltt. ohne Siiilzbltt. Einige Arten dem

höheren Gebirge eigen. Bei Anafjallis , Trientalis nnd Lysimachia ist die Ivnospen-

lage der Krone zusammengerollt, bei den übrigen dachziegelförmig.

Trientalis L. Siebenstern. Kelch 5- S theilig. Krone
mit sehr kurzer Röhre und 5-Stheiligem ausgebreitetem Saum.
Staubgef. meist 7 aus dem Schlünde entspringend. Kapsei
springt in 5 -S vollständige nachher zurückgerollte Klappen
auf. VII, 1.
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T. europaea L.

In schattigen Wäldern in feuchtem Moose besonders des Vorge-
birges und in den Mooren des Hochgebirges. Um Br. bei Sknrsine
und Lissa von Schummel, Marien Cranst v. Wichura gefunden.
Deulschhammer. Ohlau. Drnsel, Zeche, Gröhel, Birkenbrück vmd
Gröditz bei Bunzlau. Cliavlottenbrunn. Freiburg, Zentner bei Neu-
rode. Heuscheuer. Sattler bei Hirschberg. Weisse Wiese, Agne-
tend. Schneegrube im Riesengebirge. Herlitz. Altvater, Lissa Hora
und Baranio. Juni , Juli. %.

Wurzel kriechend, gezähnt. Stängel 2 -4" h. , nnten blattlos, oben eifg.-Iängliche

Bltt. in Gestalt einer Hülle tragend, aus deren iVlitte 1 - 4" kurze einblumige Blumen-

stiele. Kronen weiss.

AnagallisL. Gauchheil, Kelch ötheilig. Krone rad-

förmig mit ötheiligem ausgebreitetem Saum. Staubfäden aus
dem Schlünde entspringend. Die Kapsel springt umschnit-
ten auf. V, 1.

A. arvensis L. Kronenzipfel ohne Drüsen.

ß. caerulea. Kronenzipfel mit feinen Drüsenhaaren.

Auf Aeckern, Brachen und Gartenland, ß. auf Thon- und Kalk-
boden, um Br. bei Schliesa von v. Uechtritz, bei Koberwitz und
Kl. Bresa bei Bohrau von Krause, um Oppeln am Moritzberge u.

a. von Grabowski gef. Juni, Juli. Q*
Aestig, aufsteigend, 2-4" h., auch niederliegend. Bltt. eifg., etwas dicklich, ge-

genständig, oder zu 3 im Quirl', unten schwarzpunktirt. Kronen fleisch- oder mfcnnig-

roth, bei ß blau, nur bei Sonnenschein ausgebreitet. Fruchtstiele niedergebogen. Im

Herbste bemerkt man verschiedene Misbildnngen der Blumen, namentlich eine mit ver-

grösserten Kelchen und verkümmerten grünlich-rothen Kronenblättchen. Die Pflanze

stand früher in grossem Ansehen und soll nach Orfila wirklich scharfe Eigenschaften

besitzen.

Centunculus L. Kleinling. Blumenthcile vier-zählig.

Kronenröhre fast kugelig. Kapsel springt umschnitten auf. iv, i.

Sitzende winzige Blumen.

C. minimus L. Bltt. eifg., wechselständig.

Auf feuchtem Sandboden, Aeckern, Teich- und Flussrändern, um
Ziegeleien, in der Ebene hin und wieder. Um Br, bei Friedewalde,
Lissa etc. Bunzlau. Ohlau. Oppeln, Zottig bei Trop. Juli, Aug. Q.

Stängel liegend, wurzelnd, ästig, vom aufsteigend, 1 - 2" lang. Kelchzipfel linea-

lisch. Kapsel kugelig. Bltt. und Blüthen winzig.

Lysimächia L. Kelch Stheilig. Krone radförmig mit

ötheiligem Saum. Staubfäden aus dem Schlünde entspringend.

Kapsel fünfklappig. v, i.

L. thyrsiflora L. Blüthen in winkelständigen, gestielten

Trauben; Bltt. lanzettlich.
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lu beschatteten Grüben und am Rande sumpfij^er Teiche zwisclien

Gesträuch in der Ebene. üra Br. bei Scheitnich . ßlarienau,
Schivoitsch, Lksa, Proisch a. IF. , Ciaren- Cransl. Wohlan. Oh-
iau. Schlava bei ßeuthen. Gnadenberger Wasser^ Boberlachen,
Försterbach bei Biinzlau. Giersdorf , Lomnitz und Warmbrunn.
Oppeln. Wronin. . Moosebruch bei Reiioiesen. Teschen. Mai,
Juni. %.

Stängel am Gr. söhlig, Asnirzelnd, aufrecht, 6-8" h, Bltt. lineal-lanzettlich, halb-

umfassend, fein schwarzpnnktirt. Die Blumen in den Winkeln der mittleren Bltt.,

Tranben eifg.-liinglich, dicht. Kronen klein, gelb, mit linealen Ziipfeln und einem Kahn

zwischen je 2 Zipfeln. Staubfäden am Gr. durch einen schmalen Ring verbunden.

L. vulgaris L. Stängel aufrecht; Bltt. eifg.- länglich; Blu-
men rispig auf winkelständigen, traubigen Stielen; Staubfäden bis zur

Mitte verwachsen.

In feuchten Gebüschen an Gräben und Bächen, Weidengebüsch
an Flussufern, in d. Ebene u. d. Yorgeb. gemein. 3iai, Juni. %.

Stängel 2-4' h. Bltt. gegenständig oder zn 3-4 im Quirl, unterseits oft feinhaa-

rig oder sammetweich. Kronen goldgelb mit elliptischen Zipfeln. Die halb verwach-

senen Stanbgef. bedecken den Fruchtknoten. Das Kraut ist herbe und etwas säuerlich

nnd war als Hb. Lysim. luteae officinell.

L. Nummularia L. Egelkraut., Pfennigkraut. Stängel ge-

streckt kriechend; Bltt. herzfg. - rundlich ; Blumenstiele einzeln in

den Blattwinkeln, kurz.

Auf feuchtem Boden ausgetrockneter Gräben und Lachen, auf
feuchten Waldjjlätzen, sumpfigen Wiesen, in d. Ebene u. dem Yorgeb.
gemein. Jimi, Juli. %.

Stängel einfach, fusslang. Bltt. blutroth pnnktirt. Kelchzipfel herzfg. Kronen

gross, goldgelb mit rothen Punkten. Staubfäden hängen am Gr. ein wenig zusammen*

Das Kraut ist säuerlich und bitter und war als Hb. jSiimmulariae officinell.

L. nemorum L. Gelber Waldmeyer. Stängel gestreckt, mit
der Spitze aufsteigend; Bltt. eifg., spitz; Blumenstiele einzeln in den
Blattwinkeln länger als das Blatt.

In feuchten Wäldern und an Waldrändern des Torgebirges, d. d. g.

G. Zobtenberg, Eule, Zentner bei Hausdorf, Sonnenkoppe. Gröditz-
berg. Sattler und Agnetendorf bei Hirschberg. Gesenke. Teschen.
Geb. Juni, Juli. %.

Stängel schwach, 4-6" lang, am Gr. wurzelnd. Kronen blass-goldgelb mit breit-

eifg. Zipfeln. Kelchzipfel linealisch-pfriemlich. Fruchtstiele im Bogen niedersteigend.

Androsace L. Mannsschild. Kelch özähnig oder 5spal-

tig. Krone teller- oder trichterfg. ; Röhre bauchig am Schlünde

zugeschnürt mit einem fünfklappigen Krönchen. Kapsel an der

Spitze 5 klappig. v, i.

Schaft blattlos; Blumen in endständigem Schirm.

A. obtusifolia AUione. A. Chamaejasme Wimm. Fl. v. S-

Wurzel vielköpfig ; Blüthenschaft und Kelche fein -sternhaarig; BUt.

lanzettlich, am Gr. verschmälert ganzrandig.
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An abhängigen Felswänden im Hochgebirge. Am Basalt in der

kleinen Schneegrube, zuerst von Ludwig gefunden. Juni, Juli. %.
Wiirzelbltt. rosettenfg. , feinhaarig. Schaft 3 - 4" h. Ilüilbltt. klein , lineal-lan-

aettlich. Drei bis vier kurzgestielte Blumen. Kelchzähne kurz. Kronen blass, röth-

lich-weiss.

A. septentrionalis L. Wurzel einfach; Blüthenschaft stern-

haarig; Kelche kahl; Bltt. lanzettlich, gezähnt.

Auf sandigen Brachäckern der Ebene. Bisher nur bei Freyhan
von Wessel, bei Wohlau von Güntzel und bei Glogau auf dem Ar-
tillerie -Exercirplatz von Schmäck gef. Juni, Juli. Q.

Bltt. rosettenfg., fein-gewimpert. Schaft dick 3 -5" h. Hüllbltt. lanzettlich. Kro-

nen milchvveiss.

Anmkg. Nach Kotschy ist A. elongata einmal bei Polru Ostrau bei Teschen

gefunden worden.

Primula L. Himmelsschlüssel. Kelch 5 spaltig. Kro-

nenröhre walzig an der Einfiigungsstelle der Staubgef. ange-

schwollen, am Schlünde mit oder ohne Krönchen. Kapsel an

der Spitze 5 spaltig. v, i.

Bltt. an der Wurzel rosettenfg. Blumen auf blattlosem Schaft, endständig in einem

Schirm.

P. officinalis Jacquin. P. veris a. Linn. Bltt. eifg., unter-

seits dünn -sammtfilzig; Schirm vielblumig:; Kelch aufgeblasen mit
eiförmigen, kurzspitzigen Zähnen; Kronensaum hohl.

Auf Wiesen, freien Waldplätzen, an grasreichen Hügellehnen, in

der Ebene zerstreut, häufig- im Vorgebirge. Um Br. bei Scheitnich,

AUhofnnA Otttvttz, Lissa, Koberwüz. Wohlau. Beuthen. Bunzlau.
Oppeln, Vom Zobten durch das ganze Vorgebirge mit der folgenden

so wechselnd, dass diese gewöhnlich tiefer, die folgende höher vor-

kommt; bisweilen jedoch auch, wie z. B. hei Doimerau am langen
Berge, umgekehrt. April, Mai. %.

Wurzelbltt. rosettenfg., runzlich, in den Stiel verlaufend, am Rande ausgefressen-

gezähnt. Schaft 1' h. Blumenstiele zu 5-15, überhängend. Kelch grüngelb. Kronen

citrongelb. Ist wie die folgende polygamisch, daher Kronen von zweierlei Form; a

mit kurzem Oriffel, stark-aufgeblasenem Ende der Röhre und Staubgef. aus dem Schlünde j

b mit langem Griffel, Staubgef. aus'der Mitte der Röhre und darüber walzig-erweiter-

tev Röhre- Blumen von schwachem Wohlgeruch, sind ofUcinell. Früher galt die ganze

Pflanze als ein ausgezeichnetes Nervenmittel.

P. elatior L. Bltt. eifg., unterseits kurzhaarig ; Schirm viel-

biumig; Kelch mit eiförmigen, zugespitzten Zähnen; Kronensaura
flach.

Auf grasreichen Hügellehnen und Waldwiesen im Vorgebirge,

meist grosse Strecken bedeckend bis,: an das Hochgebirge Innaufstei-

g-end. Gröditz und Rothlach bei Bunzlau. Um CharloUenbvimn bei

Lehmwasser, Donnerau etc. Salzbrimn. Kupferberg, Hirschberg
bis zu den Schlesischen Bauden hinauf. Reinerz. Cudowa. Leob-
schüiz. Gesenke. Mai, Juni. %.
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Schaft l'h. Kurzhaarig. Krone grosser als an der vorigen, schwefelgelb. Von die-

ser Art stammen die vielen in Gärten unter dem tarnen der Primeln verbreiteten Va-
rietäten-

P. minima L. Bltt. lieilfg. , vorn aLgestutzt und gezähnt,
kahl; ScJiaft Jiuiz, l-2blumig.

Auf Grasplätzen und an Wänden Aes Riescnnehirnes, kaum unter
4000'. Mai, Juni. %.

Wurzel ästjg-vielköpfig. Bltt dicklich ttnd saftig, breiter und schmäler: ans ihrer

Mitte 1-3 einblumige, 2-8'" lange Blnmenstiele. Kronen rosa-pnrpurroth, bisweilen

etwas ins violette neigend, bis zur Rühre 5theilig, Lappen 2spaltig oder Stheili«' mit
ausgesperrten linealischen Zipfeln.

Hottonia L. Hoüonie. Kelch tief 5 theilig. Kronen-
röhre walzig an der Einfügungsstelle der Staubgef. angeschwol-
len. Kapsel 5 klappig. v, i.

Bltt. unter Wasser fiederig-vieltheilig. Blumen qnirlständig auf blattlosem Schaft-

H. palustris L. Blumen gestielt in gleiclnveit von einander
entfernten Quirlen.

In Gräben, Sümpfen und anderen stehenden Gewässern, in der
Ebene ziemlich häufig. Mai, Juni. %.

Der Stängel treibt unter der Oberfiäche des Wassers ringsum Aeste, welche mit

kammförmig-vieltheiligen Bltt. mit linealischen Abschnitten besetzt sind, ans deren

Mitte der hohle, runde, aufrechte, 8-l(J"iiohe, ßliithenschaft. (Juirle 4 - öhlumig, mit

kleinen Deckbltt. Krone weisslich-fleischfarben mit orangef. Grunde.

Soldanella L. AlpenglÖckchen. Krone trichterför-

mig-glockig mit 5 spaltigem Saum und vieltheiligen Zipfeln.

Die Kapsel springt in kleine Zähne auf, nachdem sich von der

Spitze ein kurzer Deckel umschnitten gelöst hat v, i.

S. alpina L. Bltt. rundlich -nierenfg.; Blumenstielchen drüsig-
scharf ; Schlund mit fünf Schuppen.

Auf grasigen Plätzen ZMischen Felsgerölle auf dem Gipfel der
Bahia Gora im J. 1828 gefunden. Juni. %.

Bltt. über der Wurzel, gestielt, lederartig, oberseits glänzend. Blumenschaft 3-4" h.

mit gestielten Blumen in einem Schirm. Hiillbltt. linealisch-stnmpf. Kronen violett-

blau. Kapsel länglich.

Glaux L. Milchkrcmt. Kelch glockig, 5 spaltig, gefärbt.

Krone fehlt. Staubgefässe im Grunde des Kelches hinter den
Zipfeln desselben. Kapsel fünfklappig. v, i.

G. maritima L.

Auf salzhaltigen Wiesen. Zuerst im J. 1810 vonHenschel um
Hermannsdorf bei Breslau gef. ^ dann i. J. 1829 auf einer Wiese an
der Chaussee nach Lissa mit Triglockin maritimum^ Scirpus pauci-
flonis und Orchis laxiflora. Mui; Juni. %.
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Stängel am Gr. wurzelnd, 2-3" lang. Ritt, länglich -lanzettlich, punktirt hell und

etwas graugrün, etwas fleischig. Kelche fleischfarben und weisslich.

Plumbagineae Jussieu.

Kelch dauernd, gefaltet, Szähnig. Krone regelmässig

5 theilig, mit zusammengerollter Knospenlage. Fünf Staubge-

fässe hinter den Kronenzipfeln, aus ihrem Grunde entsprin-

gend, in der Knospe aufrecht. Fruchtknote frei, einfächerig,

mit einem Ei. Fünf freie Griffel oder ein Griffel mit 5 lappiger

Narbe. Frucht eine einfächerige Kapsel, die an der Spitze

5 klappig ist oder am Gr. unregelmässig abreisst, mit einem

Samen der von einer aus dem Gr. frei aufsteigenden Samen-
schnur herabhängt. Samen mit geradem Keim in der Axe des

fleischigen Eiweisses.
Hierzu gehört die grosse Sippe Statice, im südlichen Europa einheimisch, von

der sich Armeria durch Tracht und Blüthenstand wesentlich unterscheidet.

Armeria Willdenow. Grasnelke. Krone fast fünfblät-

terig. Fünf freie Griffel. Blüthen in einen aus Trauben zu-

sammengesetzten, von dachziegelförmigen HüUbltt. umschlos-

senen Kopf gestellt, v, 5.

A. vulgaris Willdenow. Statice Armerm L, Bltt. linealisch,

1 nervig, gewimpert; die äusseren Hüllbltt. feinspitzig, die inneren

stumpf mit einer Stachelspitze.

Auf trocknen , etwas sandigen Grasplätzen in der Ebene u. d.

Vorgeb. d. d. g. G. häufig. Juni — Sept.
'2J..

Wurzelstock schief. W^urzelbltt. zahlreich grasblätterartig. Schaft blattlos mit

einem Blüthenkopfe- Die äusseren Hüllbltt. setzen sich in eine kurze, walzenförmige

Scheide fort. Jede Blume mit einem Deckblatt. Kronen rosaf. Die ähnliche A. ma-

ritima wird in Gärten zu Rabatten -Einfassung, unter dem Namen Englisches Gras,

benutzt.

Plantagineae Jussieu.

Kelch dauernd, 4 theilig, mit trocknen Rändern. Krone

trockenhäutig, röhrig mit 4 spaltigem Saum. Vier Staubgef.

aus der Kronenröhre zwischen den Kronenzipfeln, in derKnospe

eingeschlagen. Fruchtknote frei 2- oder einfächerig, mit 2

oder mehreren Eichen. Ein Griffel Frucht eine umschnit-

ten aufspringende 2- oder 4 fächerige Kapsel. Samen vorn ge-

wölbt, hinten flach mit fleischigem Eiweiss und geradem Keim.
Kräuter oder Stauden. Blumen in dichten walzigen oder kopflförmigen Aehren.

W^ege- und Feldpflanzen. In den Wurzeln ein zusammenziehender und in d. Blättern

Tl. Samen ein schleimiger Stoff.
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Plantägo L. Wer/erlch. Kronenröhre eifg., Saum zu-

rückgeschlagen. Kapsel springt umschnitten auf. iv, i.

a. Blätter grundständig, S chaft blattlos.]

P. major L. Wegebreite. Bltt. gestielt, eifg., 5-9nervig,
kahl oder schwach behaart; Schaft stielruncl; Aehre lineal- walzig;
Deckbltt. eifg., sturapflich. gekielt, am Rande häutig; Kapsel
8 sämig. ^

ß. agrestis. Klein; Bltt. am Boden liegend, länger als die aufsteigenden, 3-8blu-

migen Schafte.

An Wegrändern und trocknen Fussteigen, Gras- und feuchten
Sandplätzen, auf Triften, Aeckern nach der Ernte und Brachen d. d.

g. G. bis auf das Hochgeb. geraein. Mai, Juni und Aug., Sept. %.
Bltt. starknervig, am Rande schweifig, bisweilen am Gr. gezähnt. Die" Pflanze

ist in der Grösse, Gestalt der Bl(t. und Länge der Aehre sehr veränderlich; beson-

ders sind die kleineren Formen auf feuchten Sandplätzen und Aeckern sehr auffallend.

Staubbeutel violett. Die Wurzel schmeckt süsslich, die Bltt. salzig-bitterlich. Die

letzteren sind noch officinell u.nd bei dem Volke als kühlendes Deckmittel bei alten

Geschwüren üblich. Die Samen aller Arten sind schleimig.

P. media L. Bltt. elliptisch, schwach -gezähnt, 7-9nervig,
beiderseits kurzhaarig; Schaft stielrund; Aehre länglich -walzig;
Deckbltt. eifg., spitzlich, am Rande häutig; Kronenröhre glatt.

Auf Wiesen, Triften, an Wegrändern, überall gemein. Mai,
Juni. %.

Aendert wenig ab. H. 8-11". Die Aehre ist vor dem Blühen überhängend

Staubbeutel rosenroth.

P. lanceolata L. Hundsribbe. Bltt. lanzettlich, schwach-
gezahnt, 3-6nervig, kahl oder haarig; Schaft gefurcht; Aehre
eifg. oder eifg. -walzig; Deckbltt. eifg. -zugespitzt, trockenhäutig;
die seitlichen Kelchzipfel am Rücken gekielt.

An Wegrändern , anf trockenen, sandigen und steinigen Plätzen,
auf Brachen, in trockenen Wäldern , überall geraein. April, Sept. %

In vielen Stücken veränderlich. Bltt. bisweilen fast linealisch und wiederum el-

liptisch -lanzettlich, kurz oder lang, am Boden liegend oder schief aufrecht. Schaft

3/2-1'» aufsteigend oder aufrecht. Aehren bisweilen kugelig und auch walzig. Eine

Missbildung mit 3-7 gehäuften Aehren ist nicht selten. Staubbeutel ochergelb, dann

braun. — Hierher auch P. altissima Krock.

P. montf^ia Laraarck. Bltt. lanzettlich, schwach gezähnt,
3-5nervig; Schaft stielrund; Aehre eifg. ; Deckbltt. breiteiförraig,

stumpf mit kurzer Spitze, trockenhäutig, an der Spitze bärtig;
Kelchzipfel häutig, ohne Kiel, an der Spitze bärtig.

Auf Grasplätzen an felsigen Abhängen im Hochgebirge. Im
Kessel im Gesenke von Grabowski i. J. 1834 gefunden. Juli,

Aug. %
H. '//. Bltt- meist mit weissen Zottenhaaren stellenweise bekleidet. Deckbltt,

schwarzbraun mit grünem Mittelstreifen.
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P. maritima L. Bltt. liiiealisdi
,

ganzrandig oder gezähnt;
etwas fleischig und steif, rinnenförraig, unterseits undeutlich 3 ner-

vig; Schaft rund, Aehre linealisch -Malzig; Declihltt. eifg., spitzlich,

am Rande häutig; Kelchzipfel häutig gekielt; Kronenröhre schwach-
zottig.

Auf Sandplätzen. Bei Ober -Friedrichswaldau hei Guhrau i.

J. 1829 von Schmidt gef. und uns mitgetheilt. Juii, Aug. %.
Warzelstock dick, walzig. Bltt. an unserem Exemplare kahl, etwas gekrümmt

Schaft 2 - 4" h. , im Bogen aufsteigend.

b. Stängel ästig, beblättert.

P. arenaria Waldstein und Kitaibel. P. cynops Blatt. P. Psyl-

lium Kroclf. Bltt. linealisch; Aehren eifg. -länglich; die vorderen

Kelchzipfel schief- spathelfg., stumpf, die hinteren lanzettlich -spitz

Auf lockerem Sande, auf sandigen Hügeln und Aeckern, an

Flussufern hie u. da in der Ebene. Um Br. b. Carlowitz, ScJnvoUsch.
Osivitz etc. Um Oppeln. Nicht um Trop. u. Te, Juli — Sept. Q

H. 4"-!'. Selten ohne Aeste, meist Aielästig, blassgrün, etwas klebrig. Staub-

beutel gelb. Die sclileimigen Samen werden bei der Kattun- und Seidenbereitung an-

gewandt, daher die Pflanze in Frankreich angebaut wird.

V. DICOT. APETALAE.
Die Blumenhülle (nächste Umhüllung der Stempel- uuc

Staiibgefässe) besteht nur aus einem einzigen Blattkreise, odei

fehlt gänzlich.

Hierhergehören der grossere Theil der ein-, ztoei- und drei und zimnzigsten unc

ein Theil der sechsten und achten Classe Linne's.

Polygoneae Jussieu.

Blumenhülle 3-6theilig, mit dachziegelförmiger Knospen-

lage. Staubgefässe aus dem Grunde der Blumenhülle und zu

1, 2 oder 3 hinter deren Zipfeln. Fruchtknoten frei über dei

Blumenhülle einfächerig, linsenfg. oder 3 kantig mit einem auf-

rechten Ei. Zwei oder 3 Griffel, oder sitzende Narben. Fruchi

eine nackte oder von den unteren Blumenhüllzipfeln umschlos

sene Nuss oder Kornfrucht. Samen mit mehligem Eiweiss und

geradem oder gekrümmtem Keim.
Kräuter oder Standen mit wechselständigen Bltt. und meist tntenfürmig- verwach

Benen, den Blattstiel scheidenfürmig umgebenden Stutzblättern. Die meisten Arten ii

grosser Menge um die menschlichen Wohnungen und einige bis auf das hohe Gebirge

Humex L. Ampfer. Blumenhülle bis auf den Grunci

ötheilig; die 3 inneren Zipfel grösser mit der Frucht nach

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



313

tvachsend und dieselbe bedeckend. Sechs Staubgei., je 2 hin-

ter den äusseren Zipfeln. Drei Griffel mit pinsclföimigen Nar-
ben. Frucht eine dreikantige Nuss. vi, 3.

Einige Arien haben die Stempelblumen und Staubfudenblnmen zwcihäusig-ge-
rennt. Die Stäiigel oben in viele Blüthenäste verzweigt, an denen die Blumen in

Quirlen stehen. Die vergrösserten, die Frucht nmhiillenden inneren BlumenhüIIenzipfel

leissen hier der Kürze wegen nach der ehemals üblichen Benennung Fruchtklappen
Oie Wurzeln enthalten einen adstringirenden Stoff n. die Blätter haben häuHg einen
lauern Gesckmack.

a. Blätter am Grunde gerundet, oder verschmälert.

R. raaritimus L. Bltt. linealisch- lanzettlich; die Quirle >ün
Einern Blatte g-estiitzt, die oberen genähert; Fruchtlila ppen rauten-
förmig, beiderseits mit 2 Zähnen von der Länge der Klappe, unt lan-
jettlich- vorgezogener, ganzrandiger Spitze, sämmtlicii hökerig.

An Gräben und Lachen der Dörfer und Vorstädte , an Teichrän-
lern, an vielen Orten der Ebene. Um Br. in der Oder -Vorstadt u.

len umliegenden Dörfern. Wohlcm. Beiithen. Ohlau. Oppeln. Gr.
Herlitz. Juli, Aug. %.

II. 1 - 3'. Sehr vielästig. Gelbgnin und ZTÜetzt ist fast die ganze Pflanze gelb-

ich. Ausserdem durch linealische Bltt. und die sehr langen Klappenzähne ausge-

eicbnet-

R. conglomeratus Murray. Die untersten Bltt. herzfg. - oder
jifg.-länglicJi, die oberen herzfg. -lanzettlich, zugespitzt; Aeste fast

iöhlig- aufsteigend; die Quirle entfernt, nur die obersten ohne Deck-
)itt. ; Fruchtklappen lineal- länglich, stumpf, ganzrandig, sämmt-
ich hökerig.

An feuchten Plätzen, Gräben, Teichrändern, in feuchten Ge-
mschen, an Flussufern, in der Ebene u. im Yorgeb., d. d. g. G. tim
Br. häufig bei JiT/em&wr^ 5 OswUz, Zediitz, Bischzvitz etc. Juli
lug. %.

H. ^-3' Ansgespreitzle Aeste. Bisweilen Bltt. u. Stängel schmatzig - roth.

R. sanguineus L. Krock. sil. JR. Neinolapathum W. et Gr.
.11. Bltt. herzfg. -länglich, die oberen lauzettlich, zugespitzt; Aeste
gerade aufrecht -abstehend; Quirle genähert , nur die untersten vou
jinem Blatt gestützt; Fruchtklappen lineal- länglich, stumpf, ganz-
•andig, nur eine hökerig.

In feuchten Laubwäldern der Ebene u. d. Vorgebii-ges d. d. g. G
läufig. Um ßr. in den Oderwäldern bei Pilsfiitz, TrescJien etc
Fuli, Aug. %.

U. 2 - 3'. Bisweilen sind der Stängel und die Blattadern röthlich. Das Lanb
velkt schnell.

R. obtusilollus L. Grifidwurz. Die untersten Bltt. herz-
;ifg., stumpf, die oberen .«pitz, länglich u. herzfg., die obersten
^anzettlich; Quirle ge.sonilert ohne Deckblätter; Fruchtklappen eifg.-

ireifeckig, netzadrig, am Gr. mit pfriemlichen Zähnen, in eine lange^

stumpfe, ganzrandige Spitze endigend, sämratlich hökerig.
Wimmer's Flore - i4
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Auf Angern und an GräLen, an Zäunen und Hecken in Dörfern,

an Waldrändern , überall gemein. Juni — Sept. Ij..

H. 2-4''. Nur die ersten Wnrzelbltt. sind vorn gerundet -stumpf. Stängel und

Blütlien oft schmutzig roth. Die Länge der Zähne an den Fruchtklajpen ist veränder-

lich- Dicker Wurzelstock, innen gelb, von bitterem und herbem Geschmack, als R.

Lapathi acuti oflicinell, ein auflösendes Adstringens.

R. crispus L. Krause Grimhvurz. Bltt. länglich -lanzettlicli,

spitz , am Rande wellig und kraus ; Quirle genähert ohne Deckbltt.

;

Fruciitklappen rundlich, stumpf, ganzrandig oder am. Gr. gezähnt,
entweder sämmtlich oder nur eine hökerig.

Auf Angern und Wiesen, an Graben- und Wegrändern, überall

häufig» Juni—Aug. %.
IL 2-4'. Schmutziggriiu, oft röthlich. Die unteren Bltt. gestielt. — R. praten

sis W. et Gr. sil. ist eine Varietät dieser Art mit gezähnten Klappen.

R. Hydrolapathum Huds. II. acutus Krock. sil. H. aquati-
cus Linn. nach Fries. Bltt. lanzettlich, beiderseits verschmälert,
am Rande schwach -wellig, mit oberseits flachem Blattstiel; Quirle
ohne Deckbltt. ; Frucktklappen oval -dreieckig, ganzrandig oder am
Gr. gezäh|ielt, sämmtich hökerig.

An stehenden und fliessenden Gewässern zwischen Gesträuch in

der Ebene verbreitet. Um Bi\ bei Mariejiau^ OsioUz, Bisclnvilz.

Wohlau. BeidJien. Bimzlau. OJdau. Oppeln. Troppau u. Teschen.
Juli, Aug. %.

H. 3 - 5'. Diese Art ist die grösste der unsrigen, an den oben und unten lang-

Bpitzigeu Bltt. leicht kenntlich.

R. aquaticus L. M. HippolapalJium ß. Fries. Wurzelbltt.
herz-eifg. , spitz, am Gr. breiter, mit oberseits rinnenförmigem
Blattstiel; Quirle ohne Deckbltt. ; Fruchtklappen herzfg., ganzran-
dig oder gezähnelt, sämmtlich ohne Höker.

An Bächen, Flüssen und Teichrändern nur am Fasse des Gebir-
ges. Boberbette bei 5?m2:/ßM. Ander Weislri/z hintev Scliwekhiilz;
Striegauer Wasser h. Muhrau. Charlottenbrunn. Schönau. Schmie-
deherg. Im Gesenke bei Einsiedet , Zuckmantel , Jägerndorf. Juni
bis Aug. 1\..

H. 3'. Blätter oft schwach -wellig, durch den breiteren Grund sehr ausgezeich-

net, sonst denen des R. obtusifolius ähnlich. Quirle ziemlich dicht.

R, alpinus L. Mönchs -Rhabarber. Warzelbitt. rundllch-

herzfg. , abgerundet -stumpf mit oberseits rinneuförmigemL Blattstiel;

Quirle dicht, ohne Deckbltt. ; Frachtklappen, herzeifg., ohne Höker.
Auf Gebirgswiesen an sumpfigen und quelligen Stellen. Im Rie-

sengeb. um dieHampel-, Pudel- und ne^e schlesische Baude. Um
Karlshriinnun GeiiQnke. Auf d. Baranio am Czorny. Juli, Aug. %.

H. 2 - 3'. Stängel sehr dick, aufsteigend. Bltt. sehr gross. Die Wurzel ist hie

und da unter dem Namen R. Rhabarbari Monachorum bekannt.

b. Bltt. spiess- oder pfeilförmig. Zweihäusig.

R. Acetosa L. Sanerannpfer. Bltt. pfeil- oder spiessfg.; Stütz-

bltt. zerschlitzt 5 Fruchtklappen rundlich -herzfg,, ganzrandig, am
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Gr. mit einer lierabgel)ogenen Schuppe; die drei äusseren zurückge-
schliigen.

ß. arifolius. Bltt. breit nnd stumpf, Stängelbltt. Seckig; Sti'itzbltt. nngetheilt.

Aitf fruchtbaren Wiesen und freien Wuldplätzen gemein, ß auf
Wiesen, an Bächen, in feuchten Waldungen des Hochgebirges, im
Riesengebuge und Gesenke sehr hiiufig. Mai, Juli. %.

Stäugel 1 - IV2' ^-i oben rispig mit fast aafrechten Aesten. Blumen roth. Die
Pflanze, welche Staubgefässblumen tregt, ist kleiner. Die Bltt. schmecken angen*bm-

sauer und enlhalten Kleesalz.

R. AcetosellaL. Bltt. spiessförraig, länglich oder lineal-Ian-
zettlichj innere Fruchtklappen eifg., ganzrandig, ohne Höker; die
äusseren >vährend der Biüthe aufrecht -anliegend.

ß. multifidus. Die Bltt. in viele linealische Fetzen handfömiig-zeriheilt.

Auf sandigem Boden, Aeckern, Brachen, Triften, Sandplätzen, in
Kieferwäldern, aufMauern, oft grosse Strecken bedeckend u. färbend
Mai— Sept. %.

Wurzel kriechend. Stängel '/j - 1'. Die Bltt. sind bisweilen pfeilfg., dann spicia-

förmig, dann sind die Ohren am Gr. gezähnt oder gespalten, und endlich das ganze

Blatt vielspaltig, wie bei ß. Blumen sehr klein, röthlich.

PolygonumL. Knöterich. Blumenhülle Stheilig, drei

Zipfel nach innen, zwei nach aussen liegend. Staubgef. 5-8;
je einer vor den 3 inneren, je 2 vor den beiden äusseren und
1 hinter dem hinteren Zipfel; wovon einige bisweilen fehlen.

Koinfiucht 3 kantig oder linsenförmig- vm, 3. .

Die Arten dieser Sippe bilden häufig Bas'ardformen. Bei den meisten sind die

Stützbltt. tutenfg. verwachsen und umgeben den Grund des Stängelgliedes in Form
einer Scheide.

P. Bistor ta L. Otterivurz. Hirschzunge. Stängel einfach mit
einer dichten Aehre.

Auf grasreichen ^twas feuchten Wiesen, auch Torfwiegen in der
Ebene zerstreut, bis auf die Wiesen des Hochgebirges. Um Br. bei
Kl. Tschansch,\oT! Lissa,Riemberg, Dyhrenfurlh. Wohlan. Tho-
masdf. und Tiefenfurth bei Bunzlau. Oppeln. Riesengebirge. Trop-
pau bei Herlitz und Seilendorf* Am Altvater. Mai, Jani. %.

Stängel 3-4' h. , nur am Gr. beblättert. Wurzelstock dick, e-förmig gcwnndcn
braun, innen gelb. Bltt. länglich, fast zungenfg., am Gr. herzfg. , in den geflügelten

Stiel verlaufend; unterseits weissgrau. Aehre walzig, dicht. Blumen weisslich-

fleischfarben oder rosenroth. Die Wurzel enthält viel eisenblänenden Gerbestoff, und
ist als adstringirendes Mittel oflicineilj in Sibirien dient sie zur Nahrung.

P. amphibium L. Wurzel kriechend; Bltt. länglich und läng-
lich -ianzettlich; Aehren einzeln, dicht, walzig; Nüsse eifg., etwas
zusammengedrückt

,
glänzend.

ct. aquaiiCum. Die oberen Bltt. schwimmend, oberseits glänzend, kahl.

ß. ierrestre. Die Bltt. länglich-lanzettlich, mit steifen Haaren besetzt.

An feuchten Orten und in Gräben und Teichen, tlieils fluthend im
Wasser wie «, theils wo das Wasser fehlt, aufrecht in ausgetrockne-

14*

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



31G

teil Lachen und Gräben, in der Ebene u. d. Vorgeb. d. d. g. G. häufig.

Juni, Juli. %.
H. 1 - i-Va:'*

Stützhltt. gevvimpert. Kronen fleischf. oder blass-rosat. Die beiden

Formen sehen einander sehr unähnlich und zeigen auf das deutlichste den Einfinss des

Wassers auf die Gestalt der Gewächse.

P. lapathifolium L. RutticJi. Bitt. länglich, auch lanzettlich

und eifg. - rundlich, schärflich; Stützbltt. fein-gewimpert; Stängel

ästig; Aehren länglich -walzig, dicht, aufrecht auf drüsig- scharfen

Stielen; Nüsse rundlich, zusammengedrüciit mit einer Vertiefung.

CL viride. Bltt. länglich-lanzettlich, Stängel und Blumenhüllen grünlich; Aehren-

stiele stark-drüsig.

ß. agreste. Bltt. lineal-Ianzettlich , unterseits schwach - grirafilzig, Stängel und

Blnmenhüllen grünlich, Aehrenstiele stark-drüsig.

y. nodosutn. Bltt. länglich-lanzettlich, beiderseits grün; Stängel aufrecht mit

stark angeschwollenen Gelenken, rolhgefleckt; ßlumenhflllen weiss oder röth-

lich; Aehrenstiele glatt oder schwach-drüsig.

f^. prostratuirit. Bltt. eifg.-rundlich , stumpf, unterseits weissfilzig; Stängel ge-

streckt mit stark angeschwollenen Gelenken, rothgefleckt; Blumenstiele weiss

oder röthlich; Aehrenstiele glatt oder schwach-drüsig.

Auf Acker- und Garten -Land, um Dunghaufen, an Gräben und
auf sandigen Teich- und Flussrändern; a und ß besd. auf Aeckern, y
an Gräben und auf Dungboden, cT auf feuchtem Sandboden. D. d. g.

G. gemein. Fast alle Var. an den Oderuferfi hei Neu-ScheiinicJ}.

Juli— Sept. O.
H. 1-2'. Wie die Varietäten zeigen, eine der vielgestaltigsten Pflanzen. Der

üebergang ia der Bekleidung zeigt sich zuerst in schwachen Haarstreifen und grauer

Färbung auf der Unterseite der Blätter.

P. Persicaria L. Bltt. länglich-lanzettlich, kahl; Stützbltt.

haarig, lang-gewimpert; Aehren länglich -Avalzig, aufrecht, einige

abgekürzt und eifg. , auf glatten Stielen; Nüsse zum Theil dreikan-

tig, zum Theil zusammengedrückt.

Auf Acker- und Brachland, in Gräben, d. d. g. G. gemein- Juni
bis Aug. Q.

II. 1/^ - 1^2 • Stängel gestreckt oder aufsteigend, mit ausgebreiteten armforraig-

geknieten Aesten. Das Kraut hat eine Art von mattem Fettglanz. Bltt. beiderseits

wejss-punktirt, unterseits zuweilen grau. Blumen weiss oder riithlich. ^

X P. laxiflorum Weihe Bltt. länglich-lanzettlich, lang-
spitzig, kahl; Stützbltt. gewimpert; Aeliren fast iinealisch, locker, .

verlängert, an der Spitze iibergeneigt; Nüsse dreikantig, spitz.

etwas glänzend, schwach vertieft.

In Gräben, an Teichrändern, auf Gartenland, an Zännen. Um
Br. in der Odervorstadt und den umliegenden Dörfern, und d. d. g. G.
zerstreut. Juli, Aug. Q.

H. l>-2', Blumen schön rosenroth. Diese Art ist ein Bastard zwischen P. Per-
sicaria und P. Hydropiper, daher im Charakter nicht beständig.

P. Hydropiper L. Wasserpfeffer. Bltt breit -lanzettlich,

langspitzig, am Rande wellig, kahl, Stützbltt. schwach -gewira-
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pert? Aehren IJnealisch, locker, übergeneigt j Nüsse dreikantig, raatt.

sclnvach- runzlig.

Auffeiuhten Grasplätzen und Angern, in Gräl)en und an Teich-
und Flussrändern d. d. g. G. gemein. Juli , Aug. Q.

Stängel 1 - 1^/2' h-) ästig, kalil, mit geschwollenen Gelenken, griinroth. Schmntzig-

gn'in. Stützbltt. schwärzlich-bintrolh , oben rostbraunliantig. BliithenluiUen grün und

weiss mit Drüsen. Die ganze Pflanze schmeckt brennend-scharf nnd erregt Küthe auf
' der Haut.

P. minus Ilud.son. Bltt. lineal- lanzettlich; Stützbltt. lang-

gevinipert; Aehren sdilank u. locker, lineali.scli, fast aufrecht; Nüsse
glänzend, Skantig oder o kantig -zusammengedrückt.

Auf nassen und sumpfigen Wiesen, in Gräben, an Teich- und
Flussrändern, d. d. g. G. in der Ebene, aber etw as seltner als die vori-

gen. Juli , Aug. 0.
Stängel bisweilen einfach, meist aber mit ausgesperrten langen Aesten, ^/2- i^/2' b-

Kahl und hellgrün. Blumen weiss-rosenroth. Die schmälern Bltt. und doppelt kleine-

ren Samen unterscheiden es von den vorigen. Es kommen aber Bastardformen mit der

vorigen und auch mit P. Persicaria vor.

P. a vi ciliare. Wegetritt. Tennengras, Blumen Avinkelstän-

dig; Bltt. elliptiscli-lanzettlich od. oval, am Rande schärflich; Stütz-

bltt. sohlitzig- wimperig, kahlj Nüsse scharf dreikantig, raatt, na-

delrissig.

An betretenen Wegen, auf Angern, Brachen, an Mauern und un-
ter der Saat, d. d. g. G. gemein. Juni— Sept. Q.

Stängel gestreckt, vielästig, nur unter der Saat aufrecht und dann gewöhnlich treit-

blättrig. Blumen zu 2 - 4 auf kurzen Stielen, weisslich- Das Kraut ivar als Hb. Ceti-

tumnodiae oflicinell.

P. C o n V o 1 V u 1 u s L. B lumenhülle an der Frucht vergrossert

;

ßlumeu Avinkelständig iu Bii.scheln: Stängel bindend; Bltt. herz-

pfeilfg. , Blumenhüllzipfel stumpf- gekielt; JSüsse akantig, raatt,

nadelrissig.

Auf Getraide- und Gemüsefeldern besd. nach d. Ernte d. d. g. G-

häufig. Juli, Aug. Q.
Stängel gestreckt oder sich emporwindeud, vom Gr. ästig, mit scharfen Ecken.

Stützbltt. undeutlich. Blüthen hängend. Blumenhülle grünlich-weiss. Acht Staubgef.

P. dumetorum L. Blumenhülle an der Frucht vergrossert,

Blumen Avinkelstäudig in Büschehi; Stängel windend; Bltt. herzfg.-

dreieckig mit langer Spitze; Blumenhüllzipfel flügelig- gekielt;

Küsse dreieckig, schwach -glänzend, punktirt- runzlig.

In Hecken, Gebüsch und Gestrüpp und hesonders an Grabenrän-

dern und Flussufern, d. d. g. G. häufig. Juli, Aug. 0.
Stängel in Gesträuch sich emporvvindend, hoher und grösser als die vorige An

Acht Staubgef.

* P. Fagopyrum L. Biiclnvaizen, Blüthen in Trauben , die

winkelständigen einfach , die endständige doldentraubigj Bltt. herz-

pfeilfg. ; Nüsse 3 kantig zugespitzt.
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Stammt aas d. Orient und wird in sandigen Gegenden namentlich
Obers eil] esiens häufig angebaut. Juli, Aug. Q.

Stängel aufrecht, etwas glänzend. Acht Stanbgef. Drei GriflFel mit kugeligen Nar-

ben. Die Samen, unt. d. Namen Haidegraupe bekannt, dienen als Speise.

Tliymeleae Jussieu.

Blumenhülle röhrig mit 4 spaltigem Saum und dachziegel-

förniiger Knospenlage. Staubgef. in der Röhre oder dem
Schlünde eingefügt, doppelt so viel als Zipfel der Blumen-
hülle, mit aufrechten Staubbeuteln. Ein freier einföcheriger

Fruchtknoten über der Blumenhülle mit einem hängenden Ei,

einem Griffel und einer Narbe. Frucht eine einsamige Nuss
oder Pflaume. Same mit geradem Keim und geringem oder
auch ohne Eivveiss.

Meist Sträucher ohne Stützbltt.

Daphne L. Zeiland, Seidelbast Blumenhülle abfal-

lend. Pflaume mit weichem oder lederartigem Fleisch und ei-

nem Samen ohne Eiweiss. vm, i.

D. Mezereum L. Kellerhals. Blumen sitzend, in Häufchen
zu 3 an den Seiten der Aeste; Zipfel der Blumenhülle eifg., spitz;

Bltt. kahl, lanzettlich, am Gr. verschmälert.

In Gehölzen und Laubwäldern in der Ebene und dem Vorgebirge.
Um Br.he'i ArnoldsmüllIn. Lissa; zw. Ziveikretscham und Wiesa,
Waldmühle bei Krilschen. Rieinberg. OUendorf bei Beutlien. Oh-
lau. Oppehi. Vom Zobten d. d. g. Vorgebirge, und bei Troppmt und
Taschen. Im Kessel im Gesenke. März. %,

Strauch mit abstehenden Aesten, 1-4' h., mit aschgrauer glatter Rinde. Die Blu-

men vor dem Ausbruch der Bltt., rosa-lilaf. von starkem angenehmen Geruch. Bltt.

brechen an den Spitzen der Zweige büschelig hervor. Die Samen waren als S. CoC-

COgnidii officinell und sind scharf und giftig; eben so die Binde, welche Blasen auf

der Haut zieht und ziemlich als scharfes Gift wjrkt-

PasserinaL. Spatzenzunge. Blumenhülle ausdauernd

und die Frucht umgebend. Frucht eine einsamige Nuss.viii, i.

P. annua Wickströra. Stellera Pass. L. Stängel kahl, steif;

Bltt. linealisch, etwas abstehend; Blumen winkelständig mit gegen-
einandergeneigten Zipfeln.

Auf sonnigen und trocknen Brach- und Saatfeldern. Mönchhof
bei Teschen von Kotschy entdeckt. Um Strzeboioüz u. Slabloivitz

bei Troppau nach RM. Juli , Aug.
Stängel gewöhnlich einfach oder mit wenigen aufrechten Aesten aus der Mitte

V2 " ^' ^-^ d"ni* 1"^ schlank. Kraut graugrün. Blumen klein weisslich.
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Santaleae R Brown.

Bliimenhülle mit 4-5tbeiligcm Saum in klappiger Knos-

penlage; die Röhre mit dem Fruchtknoten verwachsen. Staub-

gefässe je einer hinter den Zipfeln der Blumenhülle, am

Schlünde eingefügt. Einfächriger Fruchtknote mit einem Grif-

fel und 2-4 an der Spitze einer freien Mittelsäulc hängenden

Eichen. Frucht: eine einsamige Nuss oder Pflaume. Same
mit geradem Keim in der Axe des fleischigen Eiweisses.

Thesium L. Vermeinkraut. Saum der Bluraenhülle

innen kahl. Staubfäden auf der äusseren Seite bärtig. Nuss

von der dauernden Blumenhülle gekrönt, v, i.

T. Linophylliim L. BUt. lineal-lanzettlich; Blumen von drei

Deckbltt. gestützt; Blumenrohre sehr kurz; Nüsse kugelig-eiförmig.

ß. latifolium. Hülier, Bltt. lanzettlich, deutlich 3 - önervig. •

Auf hügeligen Gras- und Waldplätzen in d. ELene und d. Vorge-

birge. Um Br. bei Carloicuz, Fuchsberg bei Scinvoifsch, Lissa.

ß. am Geiersberge. Kalsclier nach Wen ck. Juli, Aug. %.
'

Stängel aufrecht, am Gr. oft aufsteigend, ^-1^' h., ohen eine Traube oder Rispe

tragend. Bltt. schmal, linealisch, meist undeutlich Snervig, oder hreiter lineal-lanzett-

lich und lanzettlich, deutlich 3- auch önervjg. Blumenhülle aussen grünlich, innen weiss-

lich, bleibt an der Nuss als ein Kröncheu stehen, indem die Klappen des Saums sich

einschlagen} je reifer die Nuss, desto kürzer wird dieses Krönchen, indem die Blumen-

hülle mehr vertrocknend sich zusammenzieht und die Saumlappen sich tiefer einvollen

Daher scheinen die auf die verschiedene Länge derselben gegründeten Arten Th- inon-

tanum Ehr hart und intfirmedium Seh rader nicht haltbar zu sein.

T. alpinum L. Bitl. lineal.; Blumen von drei Deckblt^e-
stützt; Fruchttraube fast einseitwendig; Blumenrohre so lang als

der Saum; Nüsse oval.

Auf Grasplätzen an Hügeln und aufKaidelehnen im Hochgebirge.
Am Geiersberge. GL Sclmeeberg. Kupferberg. Riesengeh. am A7.

Teiche, im Rieseiigru?ide, Eibgrunde , Schneegruben etc. Gesenke
am Hockschar, Bründelhaide, Ältvater. .luni, Juli. %.

Stängel y.^ h., schief-aufsteigend , in Rasen. Bltt. sehr schmal. BlnmenhüUe am

Nüsschen lang. '

T. ebracteatum Hayne. Wurzel kriechend ; Blumen mit einem
einzelnen, den Stiel fortsetzenden Deckbltt.; Nüsschen oval, leder-

artig.

Auf Waldplätzen. In OS. zwischen Chronislau u. Malapane von
Finckegef. Mai, Juni. 2j..

Stängel J/j' h. Stiele fast wagerecht abstehend. Bltt. schmal. Die obersten Stiele

sehr kurz, aufrecht und ohne Blume nur ein Deckblatt tragend.
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Aristolochieae Jussieu.

Die Röhre der Blumenhülle am Gr. an den Fruchtknoten

angewachsen; der Saum zungenfg.-2 Hpplg oder gleichmässig-

^reitheilig, mit klappiger Knospenlage. Staubgef» 6 oder 12
aus einem auf dem Fruchtknoten stehenden Ringe entspringend

mit dem Griffel mehr oder weniger verbunden. Fruchtknoten
3- oder 6 fächerig mit gleich vielen sternförmig- verbundenen

Narben. Frucht eine 3-6facherige Beere oder Kapsel mit vie-

len Samen am inneren Winkel der Fächer. Samen' mit sehr

kleinem Keime am Gr. des fleischigen Eiweisses.
Standen meist mit windendem Stängel und knolliger Wurzel, wechselständigen ge-

stielten Bltt. ohne Stützbltt- Sie enthalten einen bald mehr gewürzhaften; bald schar-

fen Stoff.

Äsarum L. Haselivurz. Blumenhülle glockig mit drei-

spaltigem Saum. Zwölf freie Staubgef. Eine 5 fächerige leder-

artige, ungleichmässig sich öffnende Kapsel, xi, i.

A. europaeum L. Bltt. nierenförmig, stumpf.

In schattigenWäldern unter Gesträuch und im abgefallenenLaube
versteckt, in der Hügelgegend der Ebene und durcli das ganze Vor-
und untere Hochgebirge. Um Br. im Goi bei Kapsdorf ^ Arnolds-
mühl, Lissa 5 in der Trebnitzer Hüg-elreihe etc. März , April. %.

Stängel kriecht am Boden, ästig mit kurzen Trieben und je 2 dunkelgrün-glänzen-

den Bltt., in deren Achsel eine knrzgestielte übergeneigfe, schmutzig-brannrothe Blume

steht. Die Wurzel enthält einen scharfen ekelerregenden Stoff; auch ^die Bltt. sind

scharf und drastisch, bekannt als Niesemittel.

Aristolochia L. Osterluzei. Blumenhülle langröhrig

rairzungenförmigem Saum. Sechs Staubgef.; die Staubfäden

mit dem Griffel verwachsen. Eine sechsklappige lederartige

Kapsel. XX, 5.

? A. Clematitis L. Wurzel kriechend; Stängel einfach, auf-

recht; Bltt. eifg. , tief herzfg., kahl; Blüthen in winkelständigen
Büscheln.

Früher hin und wieder um Waldränder um Br. bei Pöpehvilz u.

Pilsnitz, doch nur verwildert und aus Gärten entkommen, wie sie

noch jetzt in Grasgärten in Ober-T7iomasdorfiai Gesenke vorkommt.
Juni. %.

Stängel 2-3' h. , bogig. BlumenhüUe am Gr. kugelig-aufgeblasen, gelblich. Bat

frisch einen unangenehmen Geruch, und die Wurzel ist bitter und scharf.

Cannabinae.

Blumen zweihäusig. Staubgefässblumen mit 4- oder 5-

theiliger Biumenbülie, io der Knospe aufrecht. Stempelblu-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



321

men mit einblüttrisjer schlauchförm]o;er Hülle, Fruchtknoten

einfücherii? mit einem hänsjenden Ei und zwei Narben. Frucht

eine Nuss. Same ohne Eiweiss mit gekrümmtem oder gewun-

denem Keim.
Sie haben starken dauerhaften Bast und zähe Fasern und enlhallen bitteren Stoff.

Ciinnabis L. Hanf. Staubgefässblumen mit fünfthei-

liger Blumenhülle und 5 Staubgef. Stempelblnmcn mit einer

schlauchförmigen, auf der einen Seite der Länge nach gespal-

tenen Blumenhülle. Nuss v. d. bleibenden Hülle umgeben. xxii,5

' C. sativa L.

Einlieimisch in Persien und Indien; wird allgemein gebaut- Juni,

Juli, e-
Stängel 2 - 3' h. Eilt, fingerfg. , 5 - 7zählig, Blättchen lanzettlich, stark-gesägt,

rauchhaarig, dunkelgrüner an der Stempelblumenpflanze. Staubgefässblumen in aufrech-

ten Trauben. Stempelblumen gehäuft, slark-beblätterte Aehren bildend. Jene Pflan/cen

heissen bei dem Volke Femel oder Fimmel, diese Blastel. Das frische Kraut riecht

betäubend und dient im Orient zu berauschenden Getränken; die Bltt. sind bitter und

betäubend; auch der Same, der ein fettes Oel enthält, ist als einhüllendes Mittel offi-

cinell. Bekannt ist der Gebrauch des Hanfes zu Stricken, Leinwand etc,

Hümulus L. Hopfen. Staubgefässbl. mit 5 theiliger

BlumenhüUe und 5 Staubgef. Stempelblumen mit schuppen-

törmigen offenen Blumeuhüllen hinter grossen dachziegelförmig

zu einem Kätzchen oder Zapfen vereinigten Deckblättern, xxii, 5.

H. Lupulus L.

In Hecken mid Gebüschen an Waldrändern und in Gestrüpp an
Flussuferu; aiicii in einigen Gegenden z. B. um Ml'msterberg häufig
angebaut. Juli, Aug. T\..

Stängel windend, bis 5' h. , scharf. Bltt. gestielt, herzeifg. , Slappig, scharf. Die

Staubgefässblumen in hängenden Trauben. Die innere Seite der Blumenhiille der Stem-

pelblnme und der Fruchtknoten sind mit gelben glänzenden Drüsen bedeckt, in welchen

ein eigenthümliches bitteres Aroma enthalten ist, wodurch die Hopfenkätzchen für die

Arzneikunde und bei der Bierbrauerei eine hohe Wichtigkeit haben.

ürticeae Jussieu.

Blumen ein- oder zweihäusig, Staubgefässbl. mit 4- oder

5 theiliger Blumenhülle, in der Knospe eingerollt. Stempel-

blumen mit 2-5theihger Blumenhülle. Fruchtknoten elnfäche-

rig, mit einem aufrechten Ei und einer häufig seitwärts gewand-
ten Narbe« Nuss von der Blumenhülle bedeckt. Same mit

geradem Keim in der Axe des fleischigen Eiweisses.

14**
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Kräuter mit zahlreichen kleinen und nnscheinliehen grfinlichen Blumen. Bei dem
Anfblühen springen die Staubgefässe elastisch zunick, streuen den Staub aus and offnen

die BhimeuhüIIe.

Urtica Ij. Nessel. Blumen ein- oder 2 häusig, in Aeh-
ren oder Köpfen. Staubgefassbl. mit 4-5theiliger Blumen-

hülle mit klappig(^ Knospenlage. Stempelblumcn mit 4theili-

ger Blumenhüiie; zwei Zipfel klein oder ganz verkümmert, die

beiden grösseren ausdauernd und die Nuss bedeckend. ^^J, 4.

Das Kraut mit hohlen Borsten bedeckt, welche einen scharfen Saft enthalten und

dadurch auf der Uaut bei der Berührung Brennen verursachen.

U. dioica L. Grosse BrennnesseL Blumen 2 häusig; Eltt. läng-

iicli-herzfg. , iangspitzig, grob - gesägt.

Zwischen Gesträuch und Gestrüpp an unbebauten Orten , Schutt-
plätzen, an Zäunen und Mauern, d. d. g. G. gemein. Juni, Juli. %.

Stängel aufrecht, 1-3' h. Die Bltt. sind in der Breite veränderlich. Die Bast-

fasern können wie die des Hanfes zu Gespinnsten verbraucht werden. Sie ist ein gu-

tes Futterkraut. Gelähmte Gliedmaassen werden durch Peitschen der Haut mit Nesseln

oft wieder beweglich.

U*urens L. Kleine Br. Blumen einhäusig; Bltt. rauten-eifg.,
spitz , eingeschnitten - gezähnt.

Auf Gartenland, an Schuttplätzen, Mauern und Zäunen, d. d. g.

G. gemein. Juni— Oct. Q.
H. 1/^ - 1'. Hellgrün. Einfach oder am Gr. ästig. Von säuerlich kühlendem Ge-

schmack.

Parietäria L. Glaskraut. Blumen polygamisch in quiri-

ständigen Spirren in den Blattwinkeln; die unteren jeder Spirre

Stempelbl., die mittleren Zwitterbl., die obersten Staubgefbl.

Blumenhüiie 4- oder 5thei!ig, bei den Zwitterblumen später

verlängert, die Nuss bedeckend. xxiii,i.

P. erecta Mertens u. Koch. P. officinalis Willd. Stängel auf-

recht; Deckbltt sitzend.

An Mauern, hie und da. Breslau am DomCy an der Jesuiter
Kirche, dem Mattinasthore und am Lehmdamme. Ohldu. Gorkau
bei Zobteu. Juli— Sept. %.

Stängel 1 - 1^/2' ^J glasartig-glänzend. Bltt. vvechselständig, gestielt, länglich-eifg.,

beiderseits spitz, durchscheinend punktirt, kurzhaarig. Narben pinselfg., roth. Ist von

salzigem Geschmack und enthält salpetersaures Kali.

Ulmeae Agardh.

Blumenhüiie glockeofg., 4- oder 5° selten Stheilig. Staub-

gef. meist je eines hinter einem Zipfel der Blumenhüiie, aus

deren Grunde entspringend. Fruchtknote frei l - oder 2fäche-
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rlg mit je einem hängenden Ei. Zwei lange Griffel. Frucht

eine einsamige Nuss. Same aus der Spitze der Axe herab-

hängend, ohne Eiweiss mit geradem Keim.
Bäume oder Stiäncher mit vechselständigen, ungleichseitigen gesäglen Blattern und

hinfälligen Stüt/^blit. j Blumen in sitzenden Biisclielu vor Erscheinung der Bllt.

Ulm US L. Ulme. Fruchtknote 2 fächerig. Die Nuss
durch Fehlschlagen 1 fächerig, mit einem Hautflügel umge-
ben. V. 2.

U. campes tris L. liüsfcr. Blamen fast sitzend; Früchte liahl.

CC. vulgaris. Rinde der Aeste ohne Kork; Bltt. sehärflicli.

ß. tjlafrra. fiinde der Aeste ohne Kork; Bltt. glatt. U. rjlabi'a Miller. V disco-

lor W. et Gr. sil.

y. suherosa. Rinde der Aesfe korkig-gefliigelt. U. suberosa W. et Gr. sil.

In Wäldern und Yorliölzern, d. d. g.G. häufig-, ß. I)ei KohertüUz.

y. oft in den Odertüäldern bei Pilsnitz, Treschen etc. April. 12.

Banm oft von bedeutender Höhe. Die Bltt. am Gr. tingleich, in der Breite and

Bekleidung veränderlich. Blüthen in kleinen sitzenden Köpfchen; Blnmenhüllen grün-

lich mit braunrothen Zipfeln. Die Form mit korkfliigeligen Aesten, besonders ausge-

zeichnet an strauchartigen Exemplaren (3Iüiicher Haide bei Bischioitz) kann nur als

Abart gelten; mau sieht den Uebergang und dieselbe Erscheinung an Acer campestre.

U. effusa Wilidenow, Blumen gestielt, hängend; Früchte
weichhaarig.

Wie die vorige und fast gieicli häufig d. d. g. G. März, April,

etwa um 8 Tage früher als die vorige. I2.

Gleichfalls ein hoher Panm. Die Bltt. ebenfalls am Gr. ungleich und in der Breite

veränderlich, njeist schärJ'icJi. Die Früeh:e am Bande zottig-wimperig. in der Gestalt

wie die der \origen, bald mehr länglich, bald rundlich.

Cupuliferae Richard,

Blumen einhäusig. Staubgefässblumen in walzigen oder

rundlichen Kätzchen aus schuppenf()rmigen dachziegelf'ürmig-

gestellten Deckblättern, ohne oder mit 4- 6 spaltiger Blumen-
hülle. Fünf bis zwanzig Staubgef. aus der Blumenhülle oder

dem Deckblatt entspringend, mit nach innen gewandten Staub-

beuteln. Stempelblumen bald einzeln an der Spitze sitzender

Knospen bald gehäuft oder in Kätzchen. Blumenhüile mit dem
Fruchtknoten verwachsen mit einem feingezähnten, später sich

verlierenden Saume. Fruchtknoten 2- oder 3- (oder 6-) fäche-

rig, mit je 1 oder 2 hängenden Eichen am inneren Winkel.

Narben am Gr. oft verwachsen, 2 od. 3 (od. 6). Frucht eine

einsamige Nuss, entweder eine einzelne oder mehrere ganz

oder zum Theil in einer becher- oder kapselforraigen oder ge-
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läppten Hülle , welche sich a«s den verwachsenden Deckblät-

tern bildet und während der Fruchtreife vergrössert und damit
verhärtet. Same einzeln, ohne Eiweiss, mit geradem Keim und
oft dicken Keimblättern.

Bäume oder Sträncher mit wechselständigen Bltt. und hinfälligen Nebenbltt., häufig

in grosser An:£ahl gesellig wachsend und grössere Waldungen bildend. Die Blumen
erscheinen mit oder vor dem Ausbruche der Bltt. Die Rinde enthält einen aus Gal-

lassäure und Gerbesfoff zusammengesetzten adstringirenden Stoff.

Cärpinus L. Hainbuche, Zwölf bis 20 Staubgef. mit

Haarbüscheln an der Spitze, ohne Blumenhülle auf dem Gr.

der eiförmigen Deckblätter, die ein walziges Kätzchen bilden.

Stempelblumen je zwei unter einem abfälligen Deckblatt in

lockeren Kätzchen. Blumenhülle ein dreilappiges Schuppen-
blättchen zur Hälfte mit dem Fruchtknoten verwachsen, mit der

Frucht sich vergrössernd. Zwei fadenförmige Narben. Nuss
vielkantig vom bleibenden Saum derBlumenhüIle gekrönt, xxi, e

' C. Betulus L. Weissbuche. Die Deckschuppen der Frucht
Kätzchen dreitheilig.

In Wäldern der Ehene und des Vorgebirges, meist zerstreut in ge-
mischten Waldungen, d. d. g. G. Mai. %.

Ziemlich hoher Baum mit glatter aschgrauer, fiechtenreicher Binde und weissem,

sehr hartem und zähem Ilolze. Bltt. kurzgestielt, eifg.-länglich, doppelt eingeschnitten-

gesägt, kahl, Deckbitt. der Staubgefässblumen gelbgrtin, am Rande rothbraun. Wird
besonders in Garten- und Parkanlagen zu Laubwänden gebraucht. Das Holz ist zu

Tischlerarbeiten tauglich und unter allen unseren Hölzern das beste Brennholz.

Corylus L. Hasel. Staubgefässblumen in walzenför-

migen Kätzchen: je drei Deckbitt., die beiden hinteren mit dem
vorderen am Gr. und unter sich bis zur Hälfte verwachsen,

längs dieser Nath 8 Staubgef. mit Haarbüscheln an der Spitze.

Stempelbluraen einzeln in einer von dacbziegelförmigen Schup-
pen eingeschlossenen Knospe, mit zwei herausragenden faden-

förmigen Narben. Die unreife Fruchthülle schwammig. Nuss
eirund von einer vergrösserten dreitheiligen am Rande zer-

schlitzten Blüthenhülle umgeben, xxi, 8.

C. Avellana L. Fruchthüllen glockig, vorn etv/as offen und
zerrissen - gezähnt.

In Wäldern und Vorhölzern der Ebene u. d. Vorgeb. d. d. g. G.
häufig. Febr., März. t?.

Hoher Strauch mit langen Aeslen und grauer glatter Rinde. Staubgefässblumen mit

bratmgelben Deckbitt. Narben purpurroih. Die jungen Zweige und Hauptadern auf der

Unterseite der Bltt. mit rostrothfarbenen Dnisenborsten besetzt. Bltt. herzfg.-rundlich,

zugespitzt; rauchhaarig. Stützbltt. länglich-stumpf. Nüsse schwach-zusammcngedriickt.
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Das Holz wird verschiedentlich angewandt. Die Frachtkerne sind wohlschmeckend

nnd enthalten ein fettes Gel.

Quercus L. Eiche. Staubgefässblumca in langen schlat-

l'cn, ungleichmässigen Kätzchen; Deckbltt und Blumenhülle
ununferschieden, 5 -9 lippig; 5-9Staubgefässe um eine flache

Drüse, mit nackten Staubbeuteln. Stempelblumen einzeln oder

gedrängt oder an einer verlängerten Spindel von einander ge-

sondert, mit zahlreichen dachziegelförmigen Deekbltt, welche
au der Nuss zu einem holzigen Becher verwachsen. Frucht-

knote 3 fächerig mit einem kurzen dicken Griffel und 3 dicken

Narben. Nuss ei- oder länglichrund, ohne Spur der Blumen-
hülle, in den aus den Deckblättern gebildeten Becher zur Hälfte

oder bis unter die Spitze eingesenkt, xxi, 8.

Ansehnliche Bäume, die grosse Waldangen bilden. Viele Arten zum Theil mit

immergrünen Bltt. im südlichen Europa, dem Orient und in JNord-Amerika. Am wich-

tigsten sind Q. iiifectoria , wovon die türkischen Galläpfel, Q. COCcifera, wovon die

Kermesschildläuse und Q. Silber, wovon der Kork kommen.

Q. Robur L. et Willdenow. Bltt. gestielt, verkehrt -eifg., tief-

buclilig mit rundlichen Zipfeln; Früclite länglich, sitzend.

In der höherenEbene und dem Vorgebirge zerstreut mid manchen
Gegenden fehlend , hei uns kaum grössere Wälder bildend, sondern
nur in einzelnen Gruppen. Auf höheren Standpunkten nur noch
strauchartig. April, Mai. tj.

Von der folgenden Art durch etwas spätere Blüthezeit, ein wenig abweichende

Blattform nnd stiellose Früchte zu unterscheiden. Fries ist der Ansicht, dass in

Schweden diese beiden Arten in einander fliessen, nnd es dürfte sich vielleicht auch

bei uns rechtfertigen lassen.

Q. pedunculata Ehrhart. Bltt. fast sitzend, länglich -ver-

kehrt- eifg., tief buchtig mit gerundeten Zipfeln, Früchte länglich,

gestielt.

Bildet grosse Wälder besonders in der tieferen Ebene und den
Odergegenden, die jedoch in der neueren Zeit sehr geschmolzen sind,

die M egen ihrer Grösse herühmten Exemplare bei Bleischioüz und
Beikau gehören dieser Art an. In der Trebnitzer Hügelreihe findet

man sie öfter in Gesellschaft der vorigen. April, Mai. %.
Staubgefässblumen gelbgriinlich, Stempelblumen röthlich. — Das bräunliche Holz

giebt ein langsam verkohlendes Brennholz nnd treffliches Bauholz. Die Rinde enthält

eisenblänenden Gerbestoff mit Gallussäure, und ist das gewöhnlichste Gerbemittel und

treffliches tonisches Arzneimittel. Die Eicheln enthalten geröstet ein empyreumatisches

Gel und bittem Stoff und werden in Gestalt des Eichelkaffehs ein wirksames Arznei-

mittel. Durch den Stich eines wespenartigen Insekts, Cynips QuerCusJj., entstehen

an den Zweigen und Stielen kugelige Auswüchse, die Galläpfel, welche zum Schwarz-

färben und Fabrikation derDinte gebraucht werden; die bei uns wachsenden sind jedoch

wenig brauchbar.
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Fagus L» Buche^ Staubgefässblumen in gestielten ku-

geligen Kätzchen, mit kleinen hinfälligen Deckschuppen und

glockenförmigen 5-6theiligen Blumenhüllen; 8-l2Staubgef.

um eine flache Drüse mit nackten Staubbeuteln. Stempelblu-

men gestielt, je zwei mit dachziegelförmigen langen ntid schma-

len Deckbltt. welche um die beiden Nüsse zu einer holzigen

Kapsel verwachsen. Fruchtknote dreifächerig. Zwei dreikan-

tige Nüsse, von der halb vierklappigen Kapsel umschlos-

sen. XXI, 8.

F. sylvatica L. Rothbuche. Bltt. eifg., verloren -gezähnt,

i:ahl, am' Rande wimperig.

Meist grosse WaMiWigen bildend, hin und wieder auch mit Nadel-

holz vermischt, in der höheren Ebene , dem Yor- und Hochgebirge,

bis gegen 4000', wo dieselbe zuletzt strauchartig erscheint. In grös-

seren Beständen in der Trebnilzer Hügelkette um Skarsine u. Treh-

nitz, hinter Deutschhammer , um Sprottau, Grätz bei Troppau, am
Palomb und um Lonmia b. Teschen, Sandgeb. und am langen Berge
bei DonnerGU, am Schreibendorfer Berge, am Gl. Schneeberge, in

den Gründen und Thälern des Riesengebirges u. Gesenkes u. s. w.

April, Mai. tj.

Hoher und starker Baum mit weiter Krone, glatter flechtenreicher Rinde. BLtt. im

Frühjahr seidenartig-zottig, später fast lederartig, hellgnin. Stiele der Kätzchen wollig.

Nüsse hellbraun', enthalten viel fettes Oel, dienen zur Schweinemast; ihr Genus soll

Schwindel erregen. Das Holz ist röthlich und nach dem der Weissbuche das beste

Brennholz. Man glaubt, dass dieser Baum nie vom Blitz getroffen werde.

Betuleae Richard.

Blumen einhäusig in Kätzchen. Staubgefässblumen in

langen walzenförmigen Kätzchen^ die Deckbltt. dachziegeiför-

mig, gestielt, oben schildförmig erweitert, mit zwei seitlichen

kleineren Schuppen verwachsen, dreiblumig; jede Blume mit

2 oder 4 Staubgef., ohne oder mit 4 lappiger Blumenhülle.

Stempelblumen in kleinen Kätzchen; die Deckbltt. dachzie-

gelfg., sitzend, 3- oder 2 blumig; der Fruchtknote ohne Blu-

menhülle, 2 fächerig, mit je einem Ei und 2 fadenförmigen Nar-

ben. Nuss zusammengedrückt, einsamig. Same hängend, ohne

Eiweiss mit geradem Keim.
Bäume mit wechselständigen Bltt. und hinfälligen Stützbltt. Die Blumen erschei-

nen mit oder vor dem Ausbruche der Bltt.

Betula L. Birke, Sechs Staubgef. unter jedem Deckbltt,

je zwei in einer Blume, ohne Blumenhülle; Staubbeutel ge-
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spalten. Stempelblumen je drei unter einem Ilachen dreilappi-

gen Deckblatt. Nüsse zweiflügelig, xxi, 4.

B. alba L. Bltt. rautenfg.-dreiecliig, lang gespitzt, doppelt
gesägt, nebst den Stielen ]<alil; die Seitenlappen der i'riiclit- Deck-
blätter niedergebogen; Samen elliptisch mit einem über den Samen
hinausreichenden Flügelrande,

ß. pendula. Trauerbirke. Bltt. sehr lang gespitzt; Zweige flatterig, hängend.

y. inicrophylla. Bltt. klein, eifg.-spitzig, am Gr. gerundet, grob nnd meist einfach

gesägt.

Auftrocknen hohen und hügeligen Stellen, besonders auf Sand-
boden und in der Nähe der Kieferwäider. ;/. bei Schmiedeberg und
auf dem langen Berge zav. Karlsdorf unA Ilabendorf, xipril. %.

Zierlicher Banm mit grauer rissiger Rinde, aber an den jüngeren Stämmen und

Aesten mit weisser Oberhaut, die sich lagenweise von der Rinde ablösen lässt, dünnen

brauurothen, häufig warzigen Zweigen. Die Stanbgefässblumen in laugen Kätzchen an

den Spitzen der Zweige, die Stempelblnmen in kurzen grünen walzigen Kätzchen an

den Seiten. Das Holz dient vorzüglich den Sattlern und Stellmachern. Aus der Ober-

haut wird der Birkenhampfer und aus der Rinde das empTjrewnatische Birkenöl, das

bei der Juchtenbereitung dient, gewonnen und aus dem Saft im Frühjahr ein weinarti-

ges Getränk bereitet. Aus der inneren weichen Rinde macht man im hohen Norden

Kuchen zur Winternahrung. Die Bltt. riechen angenehm und schmecken bitter.

B. pubescens Ehrhart B. odorala Beckstein. Bitt oval oder
rautenfg-., spitz, ungleich- gesägt, unterseits in den Aderwinkeln
behaart; die Seitenlappen der Fruchtdeckbltt. aufsteigend; Samen
verkehrt- elfg. mit einem bis aii die Spitze derselben reichenden Flü-
gelrande.

ß. carpathiCG. Bltt. rundlich mit kurzer Spitze, nebst den Stielen kahl. B. cor-

patica Willdenow.

y. oblongifolia. Bltt. oval-länglich, grob-gezähnt.

Auf sandigen Hügeln, häuhg in Moorgegenden u. auf Torfgrund,
seltner als die vorige, docii stleUenweise seJir zahlreich. Um Bi\ bei

Oswitz, Lissa, Blähten.^ Rie77iberg. Bei Trachenberg. Am Geiers-

bergey und hin und nieder im Vorgebirge, y. nm. Neudörfel}ii. Lissa.
Steigt bis auf das Hochgebirge : ß. am kleinen Teiche im üiesengeb.,
im Kessel und am Pelerssteine im Gesenke. April, Mai, ein Avenig^

später als die vorige, tj.

Massiger Baum, häufig auch als Strauch. Die jungen Bltt. und Blattstiele weich-

häarig, von starkem Geruch. Diese Art hhlt Fries für Abart der vorigen 5 bei uns

lässt sich kein Uebergang nachweisen. Die Gebirgsform hat dunklere und lederartige

Bltt., auch ein abweichendes Aussehen; doch ist ihr Zusammenhang mit der Form der

Ebene leicht aufzuflnden.

B. nana L. Bltt. kreisfg.
,
gekerbt, kahl; Sterapelblumen in

eiförmigen Kätzchen; Samen ruadiich - eifg . init schmalem Fiiigel-

rande.

Auf Torfmooren des Vorgebirge.?. Auf der Iserwiese. Auf den
Seefeldern an der hohen Mense, vermuthlich auch auf den ähnli(hen
Stellen an der Heuscheuer, Mai, Juni. \i.

Ein niedriger Strauch mit rothhraaner Kinde.
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A 1 n u s Tournefort Erle, Zwölf Staubgef. unter jedem
Deckbltt, je 4 in einer Blume, mit viellappiger Blumenhülle

;

Staubbeutel ungespalten. Stempelblumen je 2 unter einem
schildförmigen Deckblatt. Nüsse ungeflügelt, xxi, 4.

A. glutinosa L. RotJierle. Schwarzerle. Betula Alnus Linn.
Bltt. verkehrt -eifg.-ruiidiicli, ungleich - gesägt ^ eingedrüclit ; unter-
seits in den Aderwinkein zottig.

In feuchten Waldungen, an Fluss- und Teichufern, bisweilen
über grosse sumpfige Strecken, sogenannte Brüche, verbreitet, in der
Ebene und dem Vorgeb. d. d. g. G. häufig. März, April. %.

Baum nnd Stranch mit rötlilich-schwarzbraTiner Rinde. Das frische Holz im Früh-

ling fast Orangeroth. Laub dunkelgrün, etwas klebrig. Die Deckbltt. der Stempelblu-

men vergrössern sich und verholzen zu einem eiranden Scheinzapfen. Die Rinde ent-

hält Gerbestoff; die Bltt. sind als Hausmittel bei Geschwüren üblich.

A. incana L. Grauerle. Bltt. eifg.- länglich, spitz, doppelt-
gezähnt, unterseits grau und v. elclihaarig.

An feuchten Orten und Flussufern im Gebirge zerstreut. Um Br.
bei Kl. Kleischkau^ an der Weide bei KryzmioivUz^ Bresa bei Boh-
rau. OJilau. KrauscJien und Nischtvüz b. Bunzlau. BoberrÖhrsdorf
bei Hirschberg nach IN. v. E. Oppeln. Krasno bei Tesclien. März,
April, 8 Tage früher als die vorige. \i.

Rinde glatt, grau. Die Kätzchen der Stempelblumen sind länglich, länger als an

der vorigen.

Salicinae Richard.

Blumen zweihäusig in Kätzchen, aus dachziegelförmigea

schuppenförmigen Deckblättern. Die Bliimenhülle ist ein

schief abgestutzter fleischiger Becher oder zu einer warzenför-

migen Drüse verkümmert. Zwei bis zwJJlf Staubgef. mit lan-

gen fadenförmigen, selten verwachsenen Staubfäden. Frucht-

knote frei einfächerig, mit zwei Näthen, zwei gespaltenen Nar-

ben und zwei Samenhaltern an der Wand der Klappen mit vie-

len hängenden Eichen. Frucht eine zur Hälfte 2 klappige Kap-

sel. Samen mit langer Haarwolle umgeben, ohne Eiweiss mit

geradem Keim.
Bäume oder Sträucher mit wechselständigen Bltt. und hinfälligen Stützbltt. , wei-

chem und zähem Holze, gerbestoffhaltiger und bitlerer Rinde, bisweilen balsamisches

Harz enthaltend, von sehr raschem und üppigen Wachstham und grosser Gedeihkraft.

Die Blumen erscheinen meist vor dem Ausbruche der Bltt

Salix L. Weide. Deckbltt. ungetheilt. Staubgefäss-

und Stempeiblumen ohne Blumenhülle mit 1 oder 2 Drüsen am
Grunde. .

xxii, 2.
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Uie Rinde enthalt Salicin', einen bitteren ExtractivstofT. An einer bisweilen vor-

kommenden 31issbildung in den Kätzchen der S. cinerea, Caprea, aurita tind silesinca

beobachtet man die Verwandelung der Stanbgefässe in Fniclitknoten, (oder richtiger

iimgekehrt'? oder beides?) in den mannigfaltigsten Uebergangsstnfen nnd Bildungsfor-

men. Die Arten dieser Sippe sind wegen der ausserordentlichen AVandelbarkeit der

Theile in Gestalt und Behaarung schwer zu sondern. An den jungen saftreichen Trie-

ben erlangen die BItt. und Stiitübltt. eine nngewühnliche Grosse, sind breiter und glän-

zend oder bei den behaarten Arten viel stärker behaart; letztere fehlen an älteren

Zweigen meist ganzi.

a. Fragiles , ßruchioeid en. Die Kätzchen auf seitlichen beblät-
terten Zweigen endständig. Deckschuppen einfach, gelbgr'in, vor
der Frnchtreife abfällig.

S. pentantlra L. Lorbeer^ceide. Fünf bis zehn Staubgef. in

jeder ßlume; Kapseln eilanzettlidi, kaiil, kurz -gestielt, Stiel dop-
pelt so lang als die Drüse; Bltt. eifg.- elliptisch, zugespitzt, fein

und dicht- gesiigt, ganz kahl; Stützbltt. eifg.
,

gradej Blattstiele

nach vorn mit mehreren Drüsen besetzt.

In feuchten Wäldern, an Fliiss- und Bachrändern, in Moor- und
Torfgegenden an Waldrändern und aufwiesen, d. d. g. G. in d. Eb.
u. dem Yorgeb. Um Br. bei BiscInvUz a. W., hintei* KL Weiffels-

dorf, Kotttvltz u. Garsuche bei Ohlau. Riemherg. Wohlan. Bunz-
laii. Sfraupitzhei tlh'schlierg. Um Troppau bei Kunau, Breitenau
und bei Hermannstadt, Einsiedel und auf dem Moosebvuche im, Ge-
senke. Um Teschen. Mai, Juni. %,

Strancli oder Baum, mit dicklichen glänzenden, drüsig-gesägten Bltt. von fast bal-

samischem Geruch. Die Kätzchen der Staubgefässblumen sehr dick. Variirt mit ellip-

tisch-lanzettlichen Bltt. — Wahrscheinlich kommt auch S. cuspidata Schultz iu Schle-

sien vor, welche ein Bastard zwischen iS". pentaiidra und S. frarjUis zu sein scheint.

S. fragilisL. BrucJno. Knackiceide. Zwei Staubgef. in jeder

Blume; Kap.seln eilanzettlidi, kahl, gestielt, Stiel 2-omal so lang
als die Drüse; Bltt. lanzettlich, langspitzig, kahl, mit eingebogenen
Sägezähnen; Stützbltt. halb-herzfg.

ß. RusseUiana. Die jüngeren Bltt. im Sommer u. Herbst unterseits grau mit dün-

nem Seidenhaar mehr oder weniger besetzt.

An Wegen, Landstrassen, Waldrändern, um Dörfer, d. d. g. G.
häufig. April, Mai. '\i.

Hoher Baum, der nebst der folgenden häufig an Landstrassen angetroffen wird, wo
er durch Abköpfen. das alle 4-6 Jahr \viederholt wird, ein eigenlhilmliches Ansehen

erhält. Die Zweige brechen bei leisem Schlage an den Ausgangswinkeln .leicht ab.

Bltt. eifg.-lanzettlich oder lanzettlich, ungleichseitig, oberseits schwachglänzend, un-

terseits blassgrün. Auch die var. ß ist häufig, gew. mit schmäleren Bltt. und seichte-

ren Zähnen, vielleicht als Bastard der S. frayilis und S. alba anzusehen.

S. alba L. Zwei Staubgef. in jeder Blume; Kapseln spitz -eifg.

stumpf, kahl, zuletzt gestielt; Stiel kaum so lang als die kurze
Drüse; Bltt. lanzettlich, langspitzig, gesägt, beiderseits seidenar-
tig-behaart j Stützbltt. lanzetllich.

Mit der vorigen, minder häufig. April, Mai. Tz-
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Hoher Baum. Bltt. meist silberweiss, doch bei dünnerem Ueberziige auch grau

schimmernd und bisweilen verliert sich im Herbst der Ilaarüberzug fast ganz. — Die

S. vitellina L. epecpl. ist eine Abart hiervon mit dottergelben ^iAveigen, besonders

im Frühjahr, meist an feuchten Standoiten, z. B. bei Arnoldsmühl , dergleichen von

mehreren Weidenarien %'orzukommen pflegen. Von dieser Art besonders ist die Kinde

ofücinelL

b, Amygdalinae , ßlandeho eiden. Die Kätzchen auf seitlich eu be-

blätterten Zweigen endständig. Deckschuppen einfarbig, gelbgrün,

bi» zur Fruchtreife dauernd.

S. amy gdalina L. Drei Staubgef. in jeder Blume; Deckschup-
^enkahi; Kapseln kalil, gestielt, Stiel 3 mal so lang- als dieDriise;

Bltt. lanzettlicli oder länglich, spitz, gesägt, kahl, Stützbltt. lialb-

herziörmig.

(X. COncolor* Bltt. nnterseits grün, oder schwach - graugrün. jS". iriandra L.

Krock. Sil.

ß. discolor. Eilt, nnterseits grau oder grauweiss. S. amygdalina L. Krock.

An Fluss- und Bacliufern, nebst S. viininalis die liäufigste Art in

den Weidengebüsclien längs den Ufern der Oder und ,T,nderer Flüsse j

d. d. g. G., seltner im Gebiet von Teschen. April, Mai. t?.

Meist strauchartig. Die Bltt. variiren von eifg.-länglicher bis in die lineal-lanzett-

liche Gestalt, und eben so durch allmälige Abstufungen in der Färbung der Unterseite.

Kätzchen der Staubgefässblumen dünn-walzig, locker. Deckschuppen weissgrünlich,

an den Stempelblumen bisweilen rostbraun^ und dann auch die Kapseln bräunlich.

V. Müc kusch fand bei Troppau auch die Form, deren Kätzchen am Gr. Staubge-

fässblumen und oben Stempelblumen tragen.

S. hippopliaefolia Tliuiliier. Drei Staubgef. in jeder Blume j

Deckschuppen haarig; Kapseln jQlzig oder kahl, gestielt, Stiel so

lang als die Drüse; Bltt. lanzettlicli -langspitzig, fein drüsig-gezähnt,

zuletzt kahl, am Kande umgebogen ; Stützbltt. halb-herzfg.

Wie die vorige, jedoch selten; wahrscheinlich an vielen Orten,

aher bisher übersehen. Um Br. bei Gräneiche und Bischofsieaide,
Treschen^ an der allen Oder bei SchcUnich und Rosenthal, um Pö-
pelwitz, Masselwitz. April, Mai. tj.

Strauch. Bltt. schmal-lanzettlich, sehr lang, oberseits glänzend, bald eben, bald

am Rande schwach-wellig, mit lilzigen, feinhaarigen oder kahlen Fruchtknoten. Deck-

Bchuppen blass-rosaroth oder ziegelroth, stärker oder schwächer behaart. Bisher wur-

den nur Exemplare mit Stempelblumen gefunden; aus Böhmen sahen wir dergleichen

mit Staubgefässblumen als S. sCiaphila Tausch von Opitz in Frag ausgegeben.

c. Pruinosae , Reifmeiden. Kätzchen seitlich sitzend. Deck-
ßchuppen an der Spitze gefärbt. Staubbeutel nach dem Verstäuben
gelb. Innere Rinde gelblich.

S. daphnoides Villars. S. praecox lIo]i^Q. Kapseln eikegelfg.,

sitzend, kahl; Bitt. länglich -lanzettlich, drüsig -gesägt, anfangs

zottig, später kahlj Stützbltt. halb-herzfg. 5 Griüel verlängert, Nar-
ben längliclij Beckschuppen seidenhaarig -zottig.

An Flussufern. Zuerst an der Oppa und Jllora nächst Troppau
von V. Mückusch gef., dann in den Paschektn und um Nakel bei
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Oppeln von Grnbowski, um Ohlnu von Beil seh mied und um Br.
am Wege nach IJundsfeid \on Krause gefunden. März, April. %

Hoher Baum, aber anch straiichartig. Die Aeste sind bald gninlicl» , bald mit
starkem graublauen Keif liberzogen. Sehr dicke, grosse, längliche, zottige Kätzchen.

Die ßltt. ändern sehr in der Breite und Bekleidung ab 5 im Alter sind sie kahl und

bisweilen unterseits seegnin. Hierher rechne ich auch S. aCutifulia Willd. , wo^iu di*

Expl. von JSakel und zum Theil von Ilundsfeld gehören, welche Koch und Gra_
bow-ski für eine besondere Art ansehen.

d. Purpur eae, Purpurjoeiden. Kätzchen seitlich, sitzend. Deck-
echuppen an der Spitze gefärbt. Staubbeutel roth, nach dem Verstäu-
bensch^varz.

S. purpureaL. S. 7JionandraJioffm. Zwei bis an die Spitze
verAvachsene Staubfäden in jeder Blume; die Kätzchen am Gr. von
Deckbltt. gestützt j Kapseln eifg., stumpf, sitzend, ülzig; Narben
eifg.5 Bltt. lanzettlich, zugespitzt, nach vorn etwas breiter, scharf-
gesägt, kahl. Haiqjtformen nach Koch:

a. Vera. Niedriger mit kurzen ausgesperrten Aesten und sehr dünnen Kätzchen.

ß. Lamberiiana. Mit vielen ausgesperrten Aesten, breiten Bltt. ujid dickeren

Kätzch en.

y. Helix. Mit langen aufrechten Aesten und langgezogenen Bltt.

Auf feuchten Orten an Fiussufern, Bächen, feuchten Wiesen und
Waldrändern d. d. g. G. auch im Vorgeb. häufig. März , April. \.

Meist ein niedriger Strauch, mit plivengrTinen, hellgelbgrünen, gelbrothen oder pnr-

purrothen, dünnen, biegsamen Zweigen. Bltt. stets schwach-seegrün, zuerst seiden-

haarig, spät«r ganz kahl mit einem schwachen Fettglauze oder Keif; sehr oft, wi»
anch die Kätzchen, beinahe gegenständig. Griffel sehr kurz oder fehlend. Die Deck-
schuppen an der Spitze schwärzlich oder röthlich.

S. rubra Hudson. Ä. /Zi-jß Ehrhart. Krock. sil. Zv/ei bis zur
Hälfte verwachsene Staubfäden in jeder Blume, Kätzchen am Gr. von
Deckbltt. gestützt? Kapseln eifg., sitzend, filzig; Narben länglich-
linealisch oder fädig; Bltt. laug -lanzettlich, langspitzig, schweifig-
gezähnt, zuerst feinhaarig, später oberseits kahl mid glänzend}
Stützbltt. linealisch.

Ci. glabrata. Bltt. ganz kahl, nach A-orn breiler, zugespitzt; Griffel kurz.

ß. jJubescens. Bltt. nnterseits seidenartig-behaart, langspitzig; Griffel länger.

Mit der vorigen um Br. hin und w ieder an der alten öder hei
ScheUnich. PöpehvUz, Grüneiche ^ PUsnitz, Rosenthal, Arnolds-
mühl. Bei Salzbrmin und Hirschherg nach Sehn. Schönbrwin hei
Teschen nach R. u.M. April. 12-

Diese Art ist ein Bastard zw. aS". purpurea und S. vimhmlis , daher ihr seltnes

und vereinzeltes Vorkommen und das Schwankende ihres Charakters; die Form « steht

der vorigen, die Form ß der folgenden näher. Die Bltt. können leicht mit denen der

S. hippophaefblia verwechselt werden, und sind, wie auch die Kätzchen, oft fast ge-

genständig.

e. Viminales, Kor bioeiden. Kätzchen seitlich, sitzend. Deck-
schuppen an der Spitze gefärbt. Staubbeutel nach dem Verstäuben
gelb. Innere Rinde grünlich.
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S. virainalis L. Korbweide, Bandweide. Kapseln eilanzett-

lich, filzig, sitzend; Griffel lang , Narben fädlidi ungetlieilt : Deck-

scliuppen behaart; Bltt. lanzettlich oder linealisoh , langspitzig', ver-

loren-geschweift, unterseits seidenhaarig; Stiitzhtt. linealisch.

An Flussufern und in feuchten Gebüschen d. d. g. G. gemein.

März . April. %
Hoher Strauch mit langen zähen hellgelben oder olivengrüncn Zweigen; die jünge-

ren sammthaarig, die starken und saftigen Triebe meist sammtfilzig nnd mit langen

und breiten, unterseits silberweissen Bltt. (solche Form ist auch S. stipulai'is Wimm.

Fl. V. Schles. von Blalapane). Bltt. breiter oder schmäler, imterseits mit schwäche-

rem o^rauem oder stärkerem silberweissera Seidenüberzug. Deckschuppen mit schwar-

zer Spitze. Die Siützbltt. gewöhnlich klein und hinfällig; an den saftigen Trieben

aber oft gross und halbpfeilförmig.

S. acuminata Smith. Kätzchen sitzend, später kurz -gestielt;

Kapseln eiianzettlich , filzig, gestielt; Griffel so lang als die fäd-

lichen ungetheilten Narben; Bltt. länglich -lanzettlich, spitz oder

langspitzig, ganzrandig oder schweifig -gezähnelt, unterseits mit

mattem, seidenartigem oder wolligem Filz; Stützbltt. nieren-herzfg.

An Flussufern in der Ebene d. d. g. G. zerstreut und Tereinzell

Um Br. hei Bischofswalde , ScJitvoitsch, Sandherg, ScJiosnitz hei

Canth, Tschechnif.z. N. Tillendorfhei Bunzlaunat^h. Sehn. Oppeln.

Bei Troppau an der Oder. April, tj.

Hoher Strauch , auch baumartig. Hat einige Aehnlichkeit mit S. viminalis , aber viel

dickere Kätzchen und breitere Bltt. Die Gestalt und Bekleidung der Bltt. ist äusserst
^

veränderlich. An alten Bltt. ist letztere oft sehr dünn. Die Exemplare von TrOppau

zeichneten sich durch dicken Fi'z der jüngeren Zweige und starken weissen Filz der
'

Unterseite der Bltt. aus. — Koch führt in der Synops. auch S. Smithiana Will-

denow und S. molUssima Ehrhart aus Schlesien auf. Es gelang mir bisher noch nicht

konstante Unterschiede in den hierher gehörigen Formen aufzufinden.

S. in c an a Schrank. S. ripariaWiWA. Kätzchen bogenförmig;

Kapseln ei -lanzettlich, kahl, gestielt, Stiel doppelt so lang als die

Drüse, Griffel verlängert mit 2 spaltigen Narben, Deckschuppen

kahl, kurz gewirapert; Bltt. lineal.- lanzettlich, langspitzig, fein-

gezähnt, unterseits weissgrau filzig.

Auf steinigen Flussufern, im Südosten des Gebiets, wo sie zum
Theil die anderen daselbst fehlenden Arten vertritt. Im Weichsel-

thale längs des Dorfes Weichsel zuerst von Kotschy mitgetheilt.

An der Oelse bei Freistadt. An der Mora bei Troppau nach v. Mu-
ckuscli. April, Mai. 12.

Strauch mit olivenbraunen oder kastanienbraueu Aesten. Bltt. oberseits dunkel-

grün und anfangs weichhaarig, später kahl, unterseits mit dünnerem oder dickerem

weisslichera Filz.

f. Cnpreae, Saalweiden. Kätzchen seitlich, anfangs sitzend,

später gestielt. Deckschuppen an der Spitze gefärbt. Staubbeutel

nach dem Verstäuben gelb. Kapseln langgestielt. Hohe Sträucher oder

Bau roe.

S. cinerea L. Kapseln aus eiförmigem Grunde verschmälert

lang -lanzettlich, filzig, gestielt. Stiel 4 mal so lang als die Drüse ;l
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Griffel sehr kurz, mit eiförmigen, 2spaltJgen Narben, Bllt. ellip-
tisch- oder hmzettlich-verlvehrt eilg., kurz zugespitzt, eben, Avellig
^»^esägi, aschgrau - grün unterseits grau -weichhaarig oder filzig;
Stützbltt. nlerenlg. ; Knospen grauhaarig.

An feuchten und >vas.serreiclien Orten, auf Wiesen, an Wald-,
Fluss-, Teich- und («rabenrändern d. d. g. G. hin und wieder mit S-
aurlfa wechselnd und mehr au tieferen Platzen doch auch bis in die
Kegion des Vorgebirges. 3Iärz . April. %

Die aschgraue P'arbe der Zweige und Bltt. macht diese Art leicht kenntlich. Die

Kützclien eifg. und eif.-länglich. Schuppen an der Spitze schwarz. Kapseln nur sehr

seilen schwach-weichhaarig oder ganz kahl und dann stets in 3Iissbildung begriffen.

Form u. Bekleidung der Bltt. ist äusserst wandelbar; jene bald lan;;lich lanzettlich, bald

erkehrt-eifg., sogar bis in das rundliche. Die jungen Zweige sind stets saromthaarig.

S. silesiaca Willdeno>v. Kapseln aus eiförmigem Grunde lang-

pfriemlicli, kahl oder seidenhaarig, gestielt, der Stiel 3-4mal län-

ger als die Drüse; Bltt. verkehrt -eifg. . zugespitzt, kerbig -gesägt,
unterseits fast gleichfarbige Stützbltt. nieren-herzfg.

ß. crassifolia. Bltt. oval, fast lederartig, oberseits glänzend, unterseits fast kahl.

V. rotundaia. Bltt. oval-mndlich; vom gerundet, am Gr. schwach-herzfg.

O. lancifolia, Bltt. rerkchrt-eifg. -lanzettlich, fast kahl, unterseits grangrfin.

An feuchten Orten, auf Wiesen , an Leimen und Bächen des Vor
ind Hochgebirges, etAva bis 4000'. Auf der Eule und Sonnenkoppe.
Sr. Glaz um Langenav, Reinerz,Cudowa. Axii A. Heuschtner, Jwltert

Mense. Schneeberg. Riesengeb. längs des Fusses und besonders um
len Zackenfall, die schles. Baude, Pudelbaude, im Elb- u. Riesen-
'jrunde. Im Gesenke, Czanlory bei Ustron. Babia Gora. ß. und y.

im Hockschar , &. im Riesengrunde. Mai, Juni. 12.

Strauch mit krummen verworrenen Aesten. Bltt. verkehrt-eifg. , länger oder kur-

ier gespitzt, oberseits feinhaarig oder kahl, unterseits dünn-grauhaarig oder fast kahl

md schwach-graugrün, nie ganz kahl; die jungen Bltt. röthlich schimmernd. Die Bltt.

lind in derJlitte am breitesten. Gleichhäufig mit kahlen und mit seidenhaarigen Kap-

ein. Diese Art tritt in der höheren Kegion an die Stelle der S. Cinerea nnd zum
rheil der S. aurita.

S. capreaL. Saalw. Sohhv. Kapseln aus eiförmigem Grunde
jfriemlich, gestielt, Stiel 4- 6 mal länger als die Drüse 5 Griffel sehr
iuiz, mit eiförmigen, 2 spaltigen Narben 5 Bltt. eifg. oder elliptisch

uit uragekrümmter Spitze, schwach -wellig -gekerbt, oberseits kahl,
mterseits graufilzig; Stützbltt. nierenfg. ; Knospen kahl.

Auf Sand- und Haideboden, in Kiefer- und Birkenwäldern , auf
iügeln, überhaupt an höheren und trockneren Stellen in der Ebene u.

lem Vorgell. d. d. g-. G. nicht selteu. Um Br. bei Lissa, ArTtolds-
nühl, in der Trehnitzer Hügelreihe sehr häufig. März^ April^, nächst
§. daphnoides am frühesten von allen Arten. %.

Baum geltner strauchartig. Aeste nnd Knospen sehr dick, erstere kahl oder weich-
laarig. Bltt. elliptisch, bald mehr in das rundliche, bald in das längliche, oberseits
\att und schwach-glänzend, unterseits mit stärkerem oder schwächerem, weisslichem
'der grauem, meist sehr dichtem Filz. Kätzchen dick, eifg.-länglich.

S. aurita L. Salbeiweide. Kapseln aus eiförmigem Gr. pfrieni-
ich. filzig, gestielt. Stiel 3-4mal so lang- als die Drüse; Griffpi
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sehr kurz; Blätter verkehrt -eiförmig, am Gr. keilförmig mit um-

gekrümmter Spitze, wellig -gesägt, runzlig, unterseits grau und

kurzhaarig-filzig? StützMtt. nierenfg.; Knospen kahl.

(i. vulgaris. Niedriger mit kurzen ausgesperrten Aesten und kleineren Bltt.

ß. idiginosa. Höher mit längeren aufrechten Aesten und grösseren Bltt.

In feuchten Haitlegegenden, auf sumpfigen Wiesen und Waldrän-

dern, in Moor- und Torfbrüchen, d. d. g. G. bis an dasHochgeh häu-

fig» Um Br. hei LilientJial, Ostvitz, Lissa, ^vo besonders ß hauhg

ist, Rieinberff etc. April, Mai. %.

Strauch von mittlerer Höhe, mit schmutzig-braunen, auch roth oder kastanienbrau-

nen Zweigen. Aeste, Bltt. und Kätzchen sind kleiner als an den drei vorhergehenden.

Die Stützbltt sind an dieser Art beständiger. Die Bltt. sind bald unter der Spitze am

breitesten.

S. depressa L. nach Fries. S. Starkeana Willdenow. W. et

Gr. sil. Kapseln aus eifg. Gr. linealisch -walzig, filzig, gestielt.

Stiel 5 mal so lang als die Drüse 5 Griffel sehr kurz; Bltt elhptisch

od. verkehrt -eifg., kurz zugespitzt, ausgefressen -gesägt, unterseits

graugrün, zuletzt ganz kahl; Stützbltt. nierenfg.

In Brüchen. Um Gr. Tschirnau hei Guhrau von Starke gef. u.

an Willtlenow und Günther mitgetheilt ; das Exemplar im K. ho-

tan. Garten hierselbst stammt von diesem Orte. Sie ist seitdem an

ihrem Standorte noch von niemand gesehen worden. April. T^.

Niedriger Strauch mit langen, dünnen, zähen, olivengr.inen Zweigen. Die Stempel-

tragenden Kätzchen lang-walzig, schlaff, oft schwach-gekrümmt, und bei der Frucht-

reife lang-gestielt. Deckschuppen länglich, haarig. Die erwachsenen Bltt. sind durch-

aus glatt, eben und ganziandig. Pflanzen mit Staubgefässblumen wurden nicht beobachtet.

S. hicolor Ehrhart. S. Weigeliana WiUd. W. et Gr. sil. S. ar-

huscula Wimra. Fl. v. Schles. Kapseln aus eiförmigem Gr. pfriem-

lich gestielt. Stiel 2-3mal länger als tlie Drüse 5 Griifel verlängert

mitSspaltigen Narben; Bltt. eifg. -elliptisch, fast ganzrandig oder

verloren schweifig -gesägt, unterseits graugrün, zuletzt üahl; Stutz

hltt. halb-herzfg. mit schiefer Spitze.

An Gehirgslehnen. Im Riesengehirge an derLehne ^esBrinmen-

herges zuerst von Weigel, später von Beilschmied, Tausch und

Wagner gefunden. Mai, Juni. tz.
1

Strauch mit kurzen ausgesperrten röthlich-braunen Aesten. Die jungen Bltt. sinaj

mit seidenartigem Haar bekleidet. Deckschuppen an der Spitze schwärzlich, langzottig.j

— Pflanzen mit Staubgefässblumen wurden noch nicht gefunden.
l

S. hast ata L. Kapseln elfg=- pfriemlich, kahl, gestielt ,
Stiel]

iVomalso lang als die Drüse; Deckschuppen bartig -zottig; '^™»)
verlängert; Bitt. eUiptisch, kahl, gesägt? Stützbltt. lanzettlich-^

halb-herzfg. _

Auf sumpfigen abhängigen Stellen des Hochgebirges. Im Ge^ewAel

am Eockaclwr, Peterssleine und im_ Kessel. Mai, Juni. Tz- 1

Niedriger Strauch, mit kurzen aufrechtabsteheuden, etwas hökerigen Aesten. Blttl

hellgrün, -unterseits graugrünlich, eifg. -eUiptisch oder lanzettlich- elliptisch
,

zulet»|

ganz kahl. Deckschnppen rostbraun mit langen weissen Seidenzotten.
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g. Repentes. Kutschen sei tlich, anfangs si tzend, später gestielt.
Deckschuppen an d e r S p i t z e gc fä rb t. Staub bei. te 1 n a c h dem Ve rstäa-
jen gelb. Kapseln sehr lang-gestielt, der Stiel länger »Is die Deck-
ächuppe. Niedrige Sträucher, deren Ilauplstanim unter der Erde
kriecht.

S. myrtilloides L. Friirht-Iiiitzchen laag- gestielt mit he
blätterte!)! Stiel; Kapseln aus eiförmigem Gr. laiizettlidi, mit einem
l und mehrmal längerem Stiele als die Drüse; Grillel Ivurz mit eif''
msgerandeten Narben; Bltt. eifg. am Gr. seicht herzförmig, hin" lieh
Hier lanzettlich, ganzrandig, kahl, matt, unterseits netzadiriff-
!»tiitzbltt. halb-eifg. °'

In M aldigen Moorsümpfen der Ebene u. d. Vorgebirges. Zuerst
n Sümpfen bei Köiügshuld in OS. von Grabo wski u. Fincke «-ef
iuf der Heuscheuer am grossen See von Neu mann. Auf der her-
oiese nach Tausch. Verimithlich auch auf den Seefeldern an der
loJien Mense. Mai, Juni. %.

Diese Art ist durch die graublänliche Färbung der Bltt. leicht kenntlich. Die
^ruchtkätzchen ivalzig; oft sind die Kapseln röthlich und von graublauem Reif über-
ogen, bei uns stets glatt. — Die S. finmarchica Willd. Wimm. Fl. v. Schles. mit
nterseits runzlich-aderigen und anfangs weichhaarigen Bltl. mit krummer Spitze, von
Jrabowski Lei Könirjshuld gef. ist eine Bastaidform dieser Art und d. S. aurita.

S. repens L. Fruchtkätzchen gestielt; Kapseln aus eif«-. Gr.
anzettlich, gestielt, Stiel 2 -8 mal länger als die Drüse; Grift'el
:urz mit eifg. 2 spaltigen Narben 5 Bltt. lineal- lanzettlich oder oval,
mterseits seidenhaarig oder grau; Stützbltt. lanzettlich.

CC. rosmarinifotia. Bltt. linealisch oder lineal-lanzettlich mit langer Spitze.

ß. incubacea. Bltt. lanzettlich oder länglich-lanzeulich, zugespitzt, unterseits
bald dünn, bald dicht seidenhaarig.

y. argentea. Bltt. breit-oval mit krummer Spitze, unterseits oder auch beiderseits
ßilber-seidenhaarig.

O. fusca. Hoch, mit langen Aesten; Bltt. oval mit krummer Spitze, oberseits
kahl, unterseits weissgrau-seidenartig.

Auf Wiesen. Wald^iesen, in ilaiden, auftrocknen sandigen Stel-
en und auf Torf- und Moorwieseu, meist gruppenweise oder auch
grossere Strecken bedeckend, in der Ebene, selten imYorgeb., d. d. g.
j. Um Br. an der alfe?i Oder am Kratzbusch, bei Lilienthal, zw!
Ischansch und Bleischivilz, um Schwoitsch.Lissa, >vo sämmtliche
/ariet., KohenvUz, Skarsine etc. y. besonders um Lissa, bei Onvelnmd Leobschüiz. April, Mai. \.

Meist von V H., selten wie cT. bis 3'. Aeste aufrecht. Bltt. in der Gestalt und
ekleidung sehr ivandelbar, doch lassen sich die Uebergänge leicht verfolgen. Staub-
entel rothgelb, nach dem Verstäuben schwärzlich. Narben bald gelblich," bald rosaf.
der pnrpizrroth. Die stempeltragenden-Kätzchen sind halb sehr kurz, fast kw^eli- und
isweilen armblüthig, bald eifg. und eifg.-länglich oder waUig. Kapseln kahrfeinhaa-
ig seidenhaarig oder filzig, bald kürzer, bald länger. - Manche Autoren 'sehen die
ben aufgeführten Abarten für so viel verschiedene Arten an; sorgfältige Beobachtung
at mich überzeugt, dass es zwischen denselben keine festen Gränzen giebt, daher ich
Qch die S. angustifolia Wulfen und ^V. rosmarinifoUa'L. bei Koch Syn. hierher
sehnen zu müssen glaubte. - ^. ambigua Ehrh. odeÄs*. plicata Fries, mit ellipti-
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sehen, vom breiteren, unterseits runzlicli-aderigen, zotlig-seideiihaangen, zuletsst kah-

len Bltt. und halb-eifg. StützblU., welche in einzelnen Exempl. bei IJssa gef. wurde,

and nach N. v. E. bei Warmbrunn vorkommt, ist ein Bastard zwischen S. repens und

S. aurita.

h. Frigidae, Alpemoeiden. Kätzchen seitlich, bei der Fruchtreife

»estielt. Deckschuppen an der Sp itze gef ärb t. Staubbeutel nach dem
Verstäuben gelb. Kapseln auf kurzem, die Drüse nicht überragenden

Stiele. Sehr ästige Sträucher, mit kurzen hökerigen Aesten.

S. Lapponum L. S- limosä Walilentjerg. W. et Gr. sil. Kätz-

chen dick, stark-zottig, zuletzt kurz -gestielt i Kapseln eilanzettlich,

sitzend, dann kurzgestieit; Griffel verlängert; Narl^en linealiscli

2 spaltig; Bltt. elliptisch -eifg. oder lanzettlich, zugespitzt, ganz-

randig, anfangs seidenhaarig -zottig, später oherseits runzlig, un-

terseits matt-tiizig5 Stützhltt. halbeifg. mit umgekrümmter Spitze.

a. acuminata. Bltt. elliptisch-lanzettlich oder lanzettlich-langspitzig.

3. ellipiica. Bltt. länglich- oder eifg.-elliptisch, spitz.

y. ovalifolia. Bltt. länglich-verkehrt-eifg., beiderseits grün, weichhaarig.

Auf quellsumpfigen Stellen und an Bächen auf den Kämmen und

Lehnen des Hochgehirges. Hauptplatz mit allen Varietäten: am klei-

nen Teiche im Riesengeh., dann im Riesen- und Elhgrunde ^ auf der

Elb' und Pantschewiese, Kesselgrube. Im Gesenke am Allvater.

Peterssteine, iva. Kessel. Mai, Juni. tz.

Der Standort, der Wuchs, die dicken starkzottigen Kätzchen und die meist stark-

iilzio^en Bltt. machen diese Art leicht kenntlich. Seltner sind die Formen mit beider-

seits weissfiizjgen und die mit beiderseits fast kahlen Bltt. Decksclinppen langzoitig.

Die Bltt. etwas dicklich, bisweilen fast lederartig.

i. Glaciales, Gletscherioeiden. Kätzchen endständig.

S. herhaceaL. Kätzchen endständig, gestielt, der Stiel zwei-

hlättrig, knospentragend; Kapseln eikegelfg. , kahl, fast sitzend;

Bltt. rundlich -oval, stumpf, bisAV eilen eingedrückt, gesägt, kahl,

netzaderig, beiderseits glänzend.

In Felsritzen des Hocligehirges. Auf dem Gesenke am Altvater

nnä Pe(ersslei?ie. Auf Aer Isertviese? Mai, Juni. 1i.

Ein zwergiger Strauch, dessen rostbrauner ästiger Stock im 3Ioose zwischen Fel-

sen kriecht. Die beblätterten Zweige von 1 - 2 " Lange. Kätzchen armblüthig. 2 - 3'"

lang, eifg. Deckschuppen länglich-linealisch, rostbraun.

Po pul US L. Pappel Deckblätter gelappt Blumen

liüUe becherförmig, xxu, 7. *

Hohe Bäume, deren Knospen balsamisches Harz ausschwitzen.

P. albaL. Silberj)appel. Bltt. herzfg. -rundlich, winklig -ge-

zähnt oder fünflappig, imterseits sclmeeweiss-filzig oder grau 5 Deck-

schuppen gespalten und gewimpert.

in Wäldern, an Flüssen und Teichen d. d. g. G. aerstreiit. März,

Aprih tj.

Hoher Baum;, die Rinde ^g) oberen Stamme und den Aesien geglättet, weissüch.

Deckschuppen rostbraxm. Bl^r obersejts dunkelgrün, an mngen Trieben bandförmig-
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ölappig und glänzend. Der Fila der Unterseite verliert sich bisweilen so, dass nur
noch graue Färbung übrig bleibt; diess ist P. CanesCens Smith, welche hin und wieder
X. B. nm Mahlen bei Br. vorkommt. Das Holz ist weiss, weich und zähe.

P. treraula L. Zitterpappel, Espe. Bltt. fa.st Itreisrund, wink-
lig-gezähnt, im Frühling seidenartig -zottig, im Herbst Itahlj Deck-
ßchuppen liederig- eingeschnitten, zottig -gewirapert.

In Wäldern, Gebüschen, an Laudstrassen d.d.g. G. häufig. März
April. Tz.

Hoher Baum mit geglätteter granweisser Rinde, doch auch bisweilen als Strauch.
Die jungen Bltt. im Frühling bald schwach bald dicht silberhaarig, selten kahl. Kätz-
chen lang-walzig, grau. Die Bltt. zittern bei leisem Winde. Staubbeutel roth. — Das
Holz ist weich, die Rinde dient zum Gerben.

1 P. pyramidalis Rozier. Bltt. rautenfg., Aeste aufrecht.

An Landstrassen und Wegen seit Anfang dieses Jahrhunderts aus
der Lombardei eingeführt und viel durch Anbau verbreitet, doch jetzt
schon viel seltner, da man sie als wenig brauchbar durch andereBäume
zu ersetzen anfängt. April. Tz.

Ausgezeichnet durch den hohen kegelförmigen Wachs, indem die aufrechten Aeste
dicht am Hauptstamme anliegen. Wir sahen hier nur Pflanzen mit Staubgefäsßblumen.

Staubbeutel roth.

P. nigra L. Schwarzpappel. Bltt. dreieckig -eifg., Aeste ab-
stehend.

An feuchten Orten , Waldrändern , an Wegen und Landstrassen
häufig angepflanzt. April. Iz.

Hoher Baum mit abstehenden Aesten, die jüngeren häufig scheinquirlig. Staubbea-

tel roth. Stempelblumen grün. Bltt. glatt und kahl, schwach-glänzend, fast lederartig

von bitterharzigem Geschmack. Von dieser und der vorigen Art sind die grossen

bräunlich -gelben wohlriechenden klebrigen Knospen officinell, woraus man mit Fett

eine Salbe, wie auch eine Art Wachs gewinnen kann; sie enthalten ein ätherische«

Oel mit Harz und Wachs.

Coniferae Jussieu.

Blumen ein- oder zweihäusig in einfachen oder zusammen-
gesetzten Kätzchen, jedes Kätzchen nur einerlei Blumen tra-

gend Deckblätter dachziegelförraig gestellt, schuppen- oder
schildförmig, die oberen gewöhnlich verkümmernd oder fehlend.

BluraenhüUe ist nicht vorhanden. Staubgefösse 1-8; die Staub-
beutel stehen auf dem Deckblatt oder unter dem Schilde der

zu einer oben schildförmigen Säule verwachsenen Staubfäden.

Stempelbliimen in vielblüthigen Kätzchen, selten einzeln, mit

doppelten Schnuppen , wovon die äusseren mit der Blüthe ab-

welken, die inneren oder Fruchtschuppen dauern. Am Grunde
der inneren liegen zwei, selten ein oder mehrere, Fruchtknoten

Wimraer's Flora. 15
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ohne deutliche Narbe, welche mit der umgebenden Hülle zu

INüsschen sich ausbilden, bedeckt von den verholzenden und

einen Zapfen bildenden oder zu einem fleischigen offenen oder

geschlossenen Beerenzapfen (galbulus) verwachsenden Frucht-

schuppen. Keim in der Axe des fleischigen Eiweisses. Keim-

blätter zwei oder mehrere in wirtelförmiger Stellung.

Bäume oder Sträucher, deren Holz grösstentheils ohne Spiralgefiisse ans lauter

verlängerten sogenannten porösen Zellen besteht, und die einen eigenthümlichen har-

zigen Saft in besonderen Gefässen der Rinde enthallen. Blätter nadel- oder schup-

penfiirmig, meist vielzeilig- spiralisch gestellt, seltner büschel-, quirl- oder gegen-

ständig. Zweige meist am Stamm quirlfürmig , an den Aesten zweizeilig. Die Pflan-

zen dieser Familie bilden in den gemässigten und kal'.en Zonen grosse Waldungen mit

schlanken, geraden Stämmen tmd immergrünen Blättern, wodurch sie die Physiogno-

mie dieser Gegenden vorzüglicli charakterisiren : durch ihren Reichthum an Harz sind

sie von besonderem mannigfaltigem Nutzen. — Die Theile der Stempelblnmen und

der Frucht werden von den Systematikern sehr verschiedenartig gedeutet. Die Samen

der Coniferae enthalten bisweilen mehrere Keime, wie bei den Farn stets der

Fall ist.

Pin US L. Kiefer, Föhre. Die Fruchtschuppen am rei-

fen Zapfen holzig, nach oben zu schildförmig -verdickt und ge-

nabelt, zwei abwärts -gekehrte Samen tragend xxi, 9.

Bltt. stets büschelförmig, je zwei (oder mehrere) von einer kurzen Scheide om-

schlossen.

P. sylvestris L. Kiefer. Blätter gepaart ; die Zapfen vor der

Eröffnung ei-kegelförraig, zuriickgekriimrat; Friichtsohiippen innen

hohl länglich an der Spitze dreieciiig, mit viereckigem Schilde und
einem warzigen Nabel, die unteren stets anliegend; die Flügel 3 mal
so lang als die Nuss.

In den sandigen und trocknen Gegenden der Ebene bis in das
Vorgebirge, grössere Waldungen bildend , nur vereinzelt am Hoch-
gebirge. In der Höhe von 2000' treten bei uns die Fichte und Tanne,
und an einzelnen Punkten die beiden folgenden Arten an ihre Stelle.

Mai. t?.

Baum mit geradem, schlanken, wo er frei wächst aber gewöhnlich verkrümmen-

den Stamme von 50— 100' II. mit rostrother schuppiger Rinde. Die Kätzchen der

Staubgcfässbl. gelb und bei leisem Windhauche in Menge den gelben Bl.ithenstanb

ausstreuend, woher die Fabeln von Schwefelregen; die K. der Stempelbl. roth, an

den Spitzen der jungen Triebe. Die jungen Triebe sind ofucinell und werden in der

Bierbrauerei zur Kläre benutzt; durch Einhauen in die Rinde wird der (jemeine Ter-

peniiil, ein dickflüssiges Weichhara von bitterlich -scharfem Geschmack und durch

Destillation daraus das Terpentinöl gewonnen, wobei Colaphonium zurückbleibt.

Aus dem Holz wird durch trockne Destillation das T/ieer , und durch Abdampfen ans

diesem das schioarze Pech und aus dem trocknen Terpentin durch Schmelzen und
Seihen das gelbe Pech bereitet, und bei dem Verbrennen der Rückstände der Kien-
russ gesQihmelt
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P. obliquu Suter. P. uliginosa ISeumann. Seekiefer. Bhit-

ler g^epa.'irt; die Zapfen vor der Eröffnung; eiförmig, söhlig-niederge-

l)ogen; Fruclitschuppen inneii hohl, spatelfg., an der Spitze gerundet
und wulstig, mit rautenförmigem Schilde und in eine herahgebogene
Spitze endigenden Nahel, die unteren stets anliegend ; Flügel 2 mal
so lang als die Nuss.

Auf Maidigen Mooren des Vorgebirges um 2000 -2400' hoch. Auf
Aerw grossen See ^ dem Gnoidtvasser- uiul Do7ile?i-See n. A. Heu-
scheuer V. Neumann, auf i}en Seeifeldern heiJReinerz von S ch um-
rael u. dui' AemMoosebr2ich bei Reiwiesen im Gesenke von Weeber
gef. Lomnilz bei Hirsclihcrg nach N. v. E. Mai, Juni. I2.

Banm von 30-40' II., aber an nngünsligen Stellen knippelhaft mit schiefein und

verwachsenem Stamme, anch •wohl stranchartig mit langen Aesten, nnd dann von den

Bewohnern Knieholz genannt. Rinde in der Jngend glatt aschgrau, dann rissig nnd

schnppig-blättrig. Bltt. 1^2 "^^/i" ^''"gj blangrau. Holz dicht und schwer, etwa
100 Jahrringe anf einen Dnrchmesser von SJ/o". Die Zapfen sind fast doppelt so

gross als an der folgenden, eben so die Schuppen; letztere auf der Innenseite scher-

benbraun, an der Spitze und auf der Anssenseite kastanienbraun. Das Schild ist ee_

brechen , indem die Hälfte auf der wulstigen Spitze, die untere auf der Anssenseite

liegt und sich in diese verläuft. An den unteren Schuppen ist der wulstige Hand
stärker und mehr nach aussen gewölbt.

P. Pumilio Hanke. Zwergkiefer.^ Knieholz. Bltt. gepaart;
die Zapfen vor der Eröffnung eifg.-länglich, söhlig-abstehend 5 Frucht-
schiippen innen flach, spathelförraig, an der Spitze abgestutzt-gerun-
det mit rautenförmigem Schilde und einem mit vortretender Falte
versehenen NabeL

Auf den hochgelegenen jrlooren, sumpfigen Kämmen und Abhän-
gen des Riesengebirges und an der Bahia Gora, meist um 4000 ', an
einzelnen Stelleu auch tiefer herabsteigend. 3Iai, Juni. t?.

Die Aeste breiten sich vom Grunde an auf der Erde aus und steigen mit ihren

Enden empor. Bltt. etwa \" lang, steif. Die Zapfen sind so lang als die Blätter.

Diese Art wächst nie baumartig ! Aus den jungen Trieben wird in Ungarn nnd der

Schweiz das Krummhoh'öl, Ol. templinum, bereitet. Anf der Iserwiese geht das Knie-

hola nach Lutz bis 2350' herab.

Äbies Toiirnefort. Tanne. Die Fruchtschiippen am rei-

fen Zapfen holzig, nach oben verdünnt, zwei abwärts-gekehrte

Samen bergend, xxi, s-

Blätter nadeiförmig, entweder von Anfang oder später schraubenständig.

A. pectinata DeCand. Weiss-T.. Edel-T. P. Picea L. Bltt.

kammförmig, ausgerandet, unterseits mit 2 weissen Linien; Frucht-
schuppen stumpf, angedrückt.

In Wäldern der Ebene und des Vorgebirges bis auf das Hochge-
birge, doch weniger hoch und seltner als die folgende. Mai. ^i.

Hoher Baum mit pyramidaler Krone, die unteren Aeste oft niedergebogen ein

Schirmdach bildend. Rinde glatt, weisslich. Zapfen aufrecht. Man gewinnt darau.s

den Strassburger Terpentin- Das Holz ist weiss und biegsam.

15 *
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A. excelsa Lamarck. Rothtanne, Fichte. P. Abtes. L. Bltt.

zusammengedrückt last vierkantig stachelspitzig, einzeln; Zapfen
hängend mit aiisgefressen-gezähnelten Fruchtschuppen.

In Wäldern der Ebene und des Vorgebirges bis auf das Hochgeh.
bei uns bis zu 4000' H., theils allein, theils mit der vorigen und mit

Fafftis, seltner mit Plnus sylvestris grössere Wälder bildend. Mal. %.

Hoher Baum mit pyramidaler Krone j die unteren Aeste oft abwärts geneigt. Rinde

glatt, grauröthlich. Liefert Fichtenharz; die Rinde dient zum Gerben.

A. Larix Lamarck. Lerchentanne , Lierbcmm. P. Larix L.

Blätter büschelförmig, Zapfen eiförmig, mit stampfen Schuppen.

Hin und wieder d. d. g. G. aber meist wohl nur angepflanzt.

Wild vielleicht nur im südlichen Theile, um Jägerndorf^ Herlitz,

Golschdorf, Olbersdorfti. Frendenthal nach R. u. M. Mai. ti-

Ansehnlicher Baum von schnellem Wachsthume, die Zweige bogenförmig nach

unten geneigt. Die Blätter sind einjährig, zu 15-30 aus grossen, becherförmigen

Scheiden, an den jungen Zweigen einzeln in spiraler Stellung, sehr schmal und blass-

grün. Die Kätzchen der Staubgef. gelb, rundlich; die der Stempelbl. roth. Zapfen

gelbgrau, 1" lang. Blan gewinnt daraus den venetianisehen Terpentin. In südlichen

Gegenden schwitzt aus den Bltt. das Lerchen- Manna. Das Holz ist sehr dauerhaft

und widersteht der Fäulniss.

Junipenis L. Wachholder. Die Fruchtschuppen am
reifen Zapfen fleischig, zu einer Schein-Beere verwachsen;

nur die drei oberen bergen einen aufrechten Samen, xxii, 12.

J. communis L. Aufrecht, mit abstehenden und söhligen Aes-

ten; Bltt. zu drei in einem Büschel, söhlig -abstehend linealisch-

pfriemlich mit stechender Spitze, Beeren 2-3 mal kürzer als d. Blätter.

In Nadelwäldern und Halden, d. d. g. G. in der Ebene u. d. Vor-
geb. häufig. April, Mai. ti.

Strauch, erst im hohen Alter baumartig, 3-4' h. Bltt. unterseits grau. Blumen zwei-

häusig. Die Früchte reifen erst im 2 Iren Jahre, daher findet man unreife grüne imd

reife schwarzblaue zu gleicher Zeit. Das Harz besitzt einen harzig -aromatischen

Geruch und giebt V^'"ohlgeruch beim Verbrennen. Die Beeren enthalten ein ätherisches

Oel und einen harzigen Zuckerstoff, sind officinell. Der eingedickte Saft ist ein üb-

liches, schweisstreibendes Hausmittel.

J. nana L. Niederliegend, mit niedergebogenen Aesten, Bltt.

zu drei in einem Büschel, gekrümmt, lanzettlich-linealisch mit ste-

chender Spitze ; Beeren fast so lang als die Bltt.

Auf Kämmen des Hochgebirges. Iserwiese, bis 2350' nach
Lutz. Gesenke am Hockschar und Allvater, Babia Gora. Mai.
Juni. ti.

Wächst polsterförmg , 1 - 2 ' h.

Taxus L. Elbe. Zweihäusig. Die Fruchtschuppen

an dem reifen Zapfen fleischig zu einer oben eingesenkten

Schein-Beere verwachsen; nur die oberste enthält einen an der

Spitze freien Samen, xxii, 12.
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T. baccata L. Bltt. linealisch, spitz.

Auf trocknen und sonnigen Hügeln im Vorgebirge, früher viel-

leicht häufiger, jetzt nur noclx selten und vereinzelt. Zuverlässig Avild:

auf Hügeln hei Briesnilz n. Ni/{lasdorf unweit Silber berg; Spitz-

berg bei Probsthoin, im hvalde d. i. Eibenwalde bei Thommendorf
heißunziau; auf der ßlaclioica Gora bei Ustron. Ausserdem bei

Fürslenslein, Falkenberg ^ Rosenberg , LandsJiut bei FreiwaldaUy
Pazuch u. ZehloicUz bei Üslron. April. Iz.

Sehr ästiger Baum oder Strauch. Blätter immergrün, zweizeilig, dunkelgnin,

linienförmig, spitz. Frucht roth. Rinde, Holz u. die grünen Zweige waren ehedem

officinell, sie schmecken herh u. bitterlich j die Bltt. wirken erregend und betäubend,

aber die Angaben von der grossen Giftigkeit dieses Bauir.es sind übertrieben. Das

Holz ist rolhbraun und fest.

Nympliaeaceae De Cand.

Blumenhüile vielblättrig, die Blätter spiralisch geordnet;

4-5 äussere aussen grün einen Scheinkelch darstellend, die

inneren gefärbt, die innersten allmälig in Staubgef. übergehend.

Staubgef. in unbestimmter Anzahl spiralisch geordnet, unter

dem freien Fruchtknoten oder auf einer den Fruchtknoten über-

ziehenden Scheibe bis an die Narben hinauf angeheftet; Staub-

fäden flach, Staubbeutel aufrecht, nach innen gewandt. Frucht-

knoten vielfächerig, mit je vielen Eichen an wandständigen Sa-

menhaltern. Narben sitzend, strahlenförmig, je eine über einem

Fach. Frucht eine lederartige vielfächerige kapseiförmige Beere.

Samen mit einem schleimigen Samenbeutel. DerKeim von einem

besonderen Keimsack umschlossen mit dem Würzelchen an

denselben angewachsen, am Grunde des Samens in eine Höhle

des mehligen Eiweisses hineinragend.
Wasserpflanzen mit starkem, söhligem Wurzelstock im Schlamme, woraus sich

schwimmende, kreisförmige Blätter und einzelne Blumen auf langen Stielen über das

Wasser erheben.

NymphaeaL. Seelilie, Seerose. Vier Blätter der Blu-

menhülle sind aussen grüngefärbt; die übrigen schraubenför-

mig am Fruchtknoten geordnet. Die Narbe vielstrahlig. xiii, i-

N. alba L. Weisse S. Seekandel. Bltt. tief-herzfg.-rundlich,

ganzrandig, die Lappen am Grunde schief - eifg. ; die Narben mit 10-

20 Strahlen.

In stehenden oder langsam fliessenden Gewässern mit schlammi-
gem Grunde , in d. Ebene d. d. g. G. nicht selten. Um Br, in der

ühlau bei Marienau, der Weide bei Bischicitz , bei Gri'meiche, Os-

witz. Pirschamu. Treschen etc. Wohlan, Beuthen, Rohrlnch^ei
Bunzlau) Ohlau, Oppeln, Gilschwitz b* Troppau, Ttsclieii. Juli. %.
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Bltt. oberseit» dankelgrün , spiegelnd, lederartig. Die 2" breiten Blumen erheben

sich in Gestalt weisser Rosen über das Wasser. Blumenhüllbltt. elliptisch -lanzett-

lich, weiss. jVarben gelb. Früchte birnfürmig. Eine andere Art mit blauen Blumen

in Ungarn. Nahe verAvandt hiermit ist die aegyptische Lotusblume,

N u p h a r Smith. Blummel. Fünf Blätter derBlumenhülle

sind aussen grüngefärbt ^ die übrigen mit einer Honiggrube ver-

sehen, am Grunde des Fruchtknotens eingefügt. INarbe aus-

geschweift oder sternförmig, xiii, i.

N. luteum Sinith. Gelbe S. NixhlumpM. Narbe 10 -20 strah-

lig, schwacli-ausgescliweift; Staubbeutel lineal-länglicii; Bltt. oval,

am Gr. herzfg. mit genäherten Lappen.

Wie die vorige d. d. g. G. in der Ebene, aber ungleich häufiger
und zahlreicher. Juli. tj.

Bltt. der vorigen, mehr in die Länge gezogen. Blumen 1" breit, gelb; die inne-

ren Bltt. länglich -spathelfg., von eigenthümlichem, starkem Geruch. Frucht birnen-

kegelfg. Beide Arten haben einen dicken, söhligen, mehlig- fleischigen Wurzelstock.

Man ündet auch eine Form mit zur Hälfte kleineren Blumen und Bltt.

N. pumilum Smith. Narbe 10 strahlig, sternförmig s^utz-

gezähnt; Staubbeutel fast viereckig; Bltt. eiherzig, mit auseinander-
stehenden Lappen, unterseits feinhaarig.

In Teichen. Bei T*less von Zellner entdeckt und mitgetheilt.
Juni, Juli. %.

Der vorigen ganz ähnlich, aber durchaus kleiner. Bltt. 2-3" lang. Die Blit^

der Blumenhülle grünlich -gelb. Die ersten Wurzelbltt. dieser Arten unter Wasser

sind sehr fein dünnhäutig.

Ceratophylleae Gray,

Blumen einhäusig, winkelständig. Blumenhülle tief viel-

theilig, die Zipfel vorn abgestutzt mit 2-3 stechenden Spitzen.

Viele fast sitzende Staubbeutel, oben mit einer in zwei Spitzen

verlaufenden Ausrandung und zwei oben in einer gemeinschaft-

lichen Oeffnung vereinigten Fächern. Ein einfacher Frucht-

knoten mit einem hängenden Ei und fadenförmigem Griffel.

Frucht eine vom Griffel gekrönte am Gr. mit zwei Stachelfort-

sätzen versehene Nuss. Same hängend, ohne Eiweiss, mit

geradem Keim; im Federchen zwei nahe an einander stehende
Blattpaare entwickelt, daher scheinbar 4 wirtelständige Keim-
blätter.

Untergetauchte Wasserpflanze mit wirteis tändigen, in lineale Zipfel gabelig -ge-

theilten Blättern.

CeratophyllumL. Igellock , Zinken , Hornblatt, xxi, s.
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C. deinersura L. Bltl. 2-4 mal gubelig in linealisdi-füdliche

Zipfel j,^etlieilt; INüsse ungeilügelt , mit 2 zurücli «gebogenen Dornen

am Grunde und einem an der Spitze.

In stehenden und langsam fiiessenden Gev assern in der Ebene ge-

mein, hie und da auch im Yorgeb. Juli, Aug. %.

Stängel fädig, ästig, dicht beblättertj die Blaüqnirle oben genälicrt iind mit den

Spitzen znsammengeneigt, so dass die Enden die Form eines Thierschweifes haben.

Bltt. hornartig, am Rücken gezähnelt.

VI. MONOCOTYLEDONEAE.
Ein einzelnes das Federclien umfassendes Keimblatt.

Wurzel meist zwiebelförmig oder ein söhliger Wurzel-

stock, bisweilen knollen- oder büschel-, sehr selten rübenför-

mig. Stängel entweder stielrund oder dreikantig. Blätter mit

vorherrschend ausgebildeten Blattscheiden, in denen theils der

Blattstiel theiJs die Blattplatte ganz oder theilweise verschlun-

gen wird. Die Blattplatte gewöhnlich schmal und lang, mit ge-

raden Ribben, selten mit Adernetz durchzogen. Blätter stets

wechselständig, in einfacher Schraubenlinie, mit drei selten mit

2, 6 oder mehreren Zeilen aufsteigend, selten in mehrfachen,

bisweilen nach oben quirlständig. Blumentheile stets zu 3 , 6

oder 9. Die beiden Blumenhüllen sind am Grunde mehr oder

weniger in eine einzige bald seichter bald tiefer getheilte Blu-

menhülle verschmolzen, bisweilen jedoch von einander durch

Färbung und Knospenlage verschieden, wodurch der Unter-

schied von Kelch und Krone angedeutet wird. — Der Stän-

gel hat keinen Rindenkörper; dieGefässbündel sind in den hol-

zigen Stämmen durch den ganzen Stamm zerstreut und durch-

kreuzen einander.

Lemneae Link.

Blumenhülle: eine napfiormige ungetheilte oder zweilap-

pige Haut. Zwei Staubgefässe, wovon der eine kürzer ist und

sich später entwickelt. Ein freier Fruchtknote mit 2-4 aufrech-

ten Eichen am Grunde, kurzem Griffel mit eingesenkter INarbe.

Frucht ein dünnhäutiges Nüsschen mit ] -4 eiweisslosenSamen

mit geradem Keim.
Schwimmende Wasserpflanzen ohne Blätterj der Stängel besteht ans gegliederten,

blattähnlichen Platten, aus deren Rande die Blnmen einzeln hervorbrechen.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



544

Lemna Ij. Wasserlinse, xxi, g; bei späteren ii, i.

L. trisulca L. Stäng-elglieder lanzettlich, zuletzt gestielt,

kreuzförmig-sprossend ; Wurzeln einzeln.

lu Gräben, Teichen und an stillstehenden GeTrässern, unter Was-
ser. Häufig. Q.

Die Arten dieser sonderbaren Vflanzensippe kommen mit 1- und mehrsamiger

Frucht und mit querliegenden und aufrechten Samen vor. Sie blühen sehr selten. Das
Laub derselben ist eine Art Blattlager, das zwischen Blatt und Stängel die Mitte hält.

Gewöhnlich bedecken sie die Oberfläche des Wassers in grosser Anzahl als ein grü-

ner üeberzug.

L. polyrrhiza L. Stängelglieder fast kreisrund; Wurzeln
büschelig - gehäuft.

Auf der Oberfläche des Wassers schwimmend, wie die folgenden,
seltner und mehr vereinzelt als diese.

L. minor L. Entengrüit, Stängelglieder verkehrt- eifg., bei-

derseits flach ; Wurzeln einzeln.

L. gibba L. Stängelglieder verkehrt -eifg., unterseits erha-
ben; Wurzeln einzeln.

Najadeae Link.

Blumen ein- oder zweihäusig, in den Blattwinkeln. Staub-

gefässblumen mit einem Staubgef. und schuppenförmiger oder

scheidenförmiger Blumenhülle. Stempelblume ohne Blumen-
hülle: ein einfächeriger Fruchtknoten mit einem aufrechten Ei

und 2-3 fädlichen Narben. Frucht ein einsamiges Nüsschen.
Same aufrecht ohne Eiweiss mit geradem beiderseits abgerun-

detem Keim und grossem Würzelchen.
Wasserpflanzen mit gegliedertem Stängel und schmalen, am Rande., gezähnten , am

Gr. in eine kurze Scheide übergehenden Blättern.

Caulinia Willdenow. Blumen einhäusig. Staubgefäss-

blumen von einer unten abreissenden Blumenhülle umgeben,
mit einem aus kurzem Staubfaden sich allmälig verdickendem
einfächerigem an der Spitze sich öffnendem Staubbeutel.

C. fragilis Willdenow. Günther G. et W. Enum. stirp. sil.

Najas minor AMione. Bltt. schmal -linealisch, schweifig -gezähnt,
zurtickgekrümmt, mit stachelspitzigen Zähnen; Scheiden wimperig-
gezähnt.

In perennirenden kleinen Teichen der Ebene hie und da. Um Br.
hinter dem Lehmdamme und vor Grüneiche; wahrscheinlich noch
häufiger, aber bisher übersehen. Aug. , Sept. Q.

Unter Wasser. Hat einige Aehnlichkeit mit Ceratophylluni , wovon es sich

leicht durch die zurückgekrttmmten Bltt. unterscheiden lässt. Wurde bei uns nur ein
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einzigesmal mit Friichlen gefunden. Häufig wie die Charae mit einer Kalkkrnste

tiberzogen.

Potamogetoneae Jussieu.

Blumenhülle unterständig, viertheiÜg oder deckblattartig.

Staubgef. 1, 2, 4. Vier freie Fruchtknoten, mit je einem hän-

genden Ei^ Narbe schildförmig mit oder ohne Griffel. Frucht

ein trocknes oder lederartiges Nüsschen mit einem hängenden

eiweisslosen Samen mit gekrümmtem oder eingerolltem Keim
und verdickten Würzclchen.

Süssuasserpflanzen mit gegliede-lem Stängel, unter dem Wasser vegetirend, bis-

weilen die oberen Blätter schwimmend, die Blüthen über das Vv'asser hervortreibend.

Bltt. mit oder ohne Stiel oder Scheide, mit tatenformigen, stengelumfassenden Stütz-

blättern, wechselständig, nur die oberen gegenständig. Blumen in den Blattwinkeln

sitzend oder auf Stielen ährenfürmig.

PotamogetonL» Samkraut. Zwitterblumen in Aeh-

ren. Blumenhülle : vier ungefärbte Schuppenblätter mit klap-

pigerKnospenlage. Vier Staubgef. hinter d.ßlumenhüUblättern,

mit schuppenförmigen Staubfäden. Keim hakenförmig. i^% *

Die Arten dieser Sippe bilden einen Haupttheil der Vegetation in unseren Ge-

wässern, besonders der Ebene, sind wie alle Wassergewächse sehr vielgestaltig, ha-

ben einen schlammigen, unangenehmen Geruch und werden als Ackerdünger benutzt.

P. natansL. Sämmtliche Bltt. lang -gestielt, die unter Wasser
befindliclien lanzettlich oder länglich, die schwimmenden lederartig,

rundlich- oder länglich -elliptisch; die Blumenstiele gleich -dick;

die Nüsse zusamniengedrücLt, am Rücken sturap£| der Stängel

einfach.

In stehenden und fliessenden Wässern der Ebene und d. Vorgebir-

ges, vielleicht bis auf das Hochgebirge, häufig d. d. g. G. Juli,

Aug. %.
Von allen übrigen durch die schwimmenden, lederartigen, glänzenden oberen

Bltt. zu unterscheiden, welche in der Grösse und Breite abändern, unb am Gr. bald

schwach -herzförmig, bald gerundet oder schief zulaufend vorkommen. Die unteren

sind gewöhnlich bis auf den Blattstiel durch Fäulniss zerstört. Blnmenähre dicht,

zollIa:>g.

P. rufescens Schrader. Die unter Wasser befindlichen Bltt.

sitzend, häutig, durchscheinend, länglich -lanzettlich, beiderseits

ein wenig verengert, sturapfiichi die schwimmenden lerierartig,

lanzettlich -spathelförmig, in einen kurzen Stiel verschmälert; die

Blüthenstiele gleich -dick; die Nüsse linsenförmig -zusämraenge
drückt mit scharfem Rücken, d. Stängel einfach.

Bisher imr in fliessemdem Wasser an zw ei Stellen er Ebene : um
Br. bei Bischwitz an der Weide und in der Brande bei Militsch.

15**
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In Warmbru7in neben der Gallerie nach Eis n er. Kreiizburg an meh-
rern Orten nach Beilschmied. Juli, Aug. %,

Wird getrocknet durchaus röthlich, welche Farbe zum Theil auch schon an der

frischen Pflanze wahrgenommen wird. Dieser Art nicht unähnlich ist P. spathulatus

Schrader, welche Art vielleicht bei uns noch aufgefunden werden wird.

P. gramineus L. P. heterophyllus Schreher. Die unter

Wasser befindlichen Bltt. häutig durchscheinend, breit- oder schmal-
lanzettlich, nach dem Gr. enger, sitzend^ am Rande scharf, die

oberen kürzer und breiter, gestielt; die schwimmenden lanzettlich-

oder eij^. -elliptisch, lang- gestielt, lederartig; die Blüthenstiele

nach oben verdickt; die Nüsse zusammengedrückt, mit stumpfem
Rücken; Stängel ästig.

ß. laiifolius. Stängel kurz, vielästig -ausgebreitet; ßämmtliche Bltt. häutig, oval

oder breit lanzettlich, oft wellig, mit einer Stachelspitze.

In Teichen und langsam fliessenden Wässern der Ebene zerstreut.

In Teichen um MüUsch bei Sivibedove (ß) und Grabownitze. lm.Ka-
liclifeiche hei Oppeln v. Grabowski gef. Juli, Aug. 2|..

An der gewöhnlichen Form ist der Stängel massig-lang, die unteren Bltt. kurz-

lanzettlich, gekrümmt, die obersten elliptisch lederartig: der wahre P. heterophyllus

Schreber. Die letzteren fehlen bisweilen und dann pflegt der Stängel lang -gestreckt

nnd die unteren Bltt. schmal -lanzettlich oder linealisch zu sein; der P. gramineus

Linn. Eine mehr abweichende Form ist ß, welche leicht mit der folgenden Art ver-

wechselt werden kann.

P. lucens L. Sämmtl. Bltt. unter Wasser, häutig, durchschei-

nend, gestielt, oval oder ianzettlich, staclielspitzig, am Rande fein-

gesägt; die Blüthenstiele nach oben verdickt; die Nüsse zusammen-
gedrückt mit stumpfem, verloren gekieltem Rücken; d, Stängel

ästig.

In stehenden und fliessenden Wässern der Ebene häufig. Um Br.
bei Marienau, ScheitnicJi etc. Juli, Aug. 2|..

Sattgrün. Bltt. gross, meist oval. Die Blattfläche schwindet bisweilen, wenn der

Wasserspiegel fällt, theilvveise oder ganz, so dass nur die stachelförmige Mittelribbe

übrig bleibt.

P. perfoliatus L. Sämmtliche Bltt. unter Wasser, häutig,

durchscheinend, eifg., oder ei -lanzettlich, am Gr. herzförmig und
halbumfassend.

Wie die vorige, in der Ebene zerstreut, in manchen Gegenden
sehr häufig. Um Br. gemein. Rosenthal und Tarnau bei Beuthen.

Ohlau, Oppeln. Teschen. Juli, Aug. %.
Stängel etwas ästig. Die Bltt. ändern ab von der rundlichen bis zur schmal-läng-

lichen Form. Schmutziggrün.

P. crispus L. Sämmtliche Bltt. unter Wasser, häutig, durch-

scheinend, sitzend, lineal- länglich, stumpflich mit kurzer Spitze,

am Rande gesägt und welligkraus ; Nüsse geschnäbelt.

In stehenden und fliessenden Wässern d. d. g. G. auch im Vorgeb.
häufig. Juli, Aug. %.
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8täDgel astig, zusntnmengedrückl. Bltt. sattgrün mit n.ihlichen Nerven!; am Kande

bald mehr, bald minder ^vellenfijrmlg.

P. corapressus L. Sünimtlitlie BUt. unter Wasser, hiiuti|^,

durchscheinend, sitzend, linealisch, aturapilich oder spitzlich m
eine feine Spitze ausgehend, vielnervig, mit 3—5 stärkeren IS er-

venj Blüthenähren dicht; Slängel Hügelig - zusammengedruckt,

vieltistig.

«. zOxterifoHus. Aehren vielblnmig, Bltt. meist slumpflich dann zugespitzt. P.

zo.steruefoUus Schumacher W. et Gr. sil. P. compresms Wimm. Fl. v. Schles.

Koch Syn.

ß. acutlfolius. Aehren armblnmig , Bltt. meist langspitzig. P- aculifolius Link

^ W. et Gr. Sil. Winim. Fl. v. Schles. Koch Syn.

In Bächen, Gräben, Flüssen, Teichen und Lachen d. d. g. G. in

der Ebene häufig. Um JSr. h'mter Scheitnwli , bei MarienaUy Tre-

sehen et<;. üra TrehnUz, MüiLsch, Trachenherg, WoJilau, ßunzlau,

Ohlau, Oppeln, Jägerndorf. Troppau^Rothtvassertic. Juli, Aug. %.

Ausgezeichnet durch die grasartigen, brann- oder hellgrünen, vollkommen linealischen

Bllt.mit zahlreichen Nerven. Der Stängel platt-znsammengedrückt,. gabelig-vielästig, mit

kürzeren oder längeren Gliedern. Die beiden Formen U n. ß lassen sich nicht als

.\rten unterscheiden j die Zuspitzung der Bltt. wenigstens ist durchaus nicht beständig.

P. obtusifolius Mertens u. Koch. Sämmtliche Bltt. unter

Wasser, häutig, durchscheinend, sitzend, linealisch, stumpf, mit

kurzer, feiner Spitze, 3 — 5 nervig, Blüthenstiele so lang als die

dichte Aehre; Stängel zusammengedrückt mit rundlichen Kanten,

vielästig.

In Teichen und Gräben. Um Br. bei Marienau. Im Dorfteiche

zu Kolzerke bei Trebnitz. Garsuche bei Ohlau. Im Stadtfeiche und

um Wilhelmsthal bei Wohlau. Bei Pless, Straupüz und iV. Berbis-

doi'fhei llirschberg nach N. v. E. Juli, Aug. 7\..

Der vorigen ähnlich, aber etwas kleiner, mit schmäleren Bllt.j welche einen star-

ken, am Grunde röthlichen iMittel- und zwei schwächere, mit jener hie und da durch

schiefe Queradem verbundene Seitennerven habe n. Sthiin hlgrün.

P. pusillus L. Sämmtliche Bltt. unter Wasser, häutig, durch-

scheinend, linealisch oder linealisch -Ijorstlich, spitz, 1-o-nervig;

Blüthenstiele 2-3mal so lang als die meist unterbrochene Aehre;

Stängel rundlich- zusammengedrückt.

In Lachen, Gräben und Bächen, d. d. g. G. nicht selten. Um Br.

bei Marienau, Scheilnich, Trescken etc. Juli, Aug. %.
Bltt. von IV2-I'" Ireit, lang und grasartig, mit einem dickeren JMittrf- und

zwei feinen Seitennerven, oder mit einem einzigen Mittelnerven und dann linealiscn-

borstlich. Von dieser Art wird noch P. trichoides Chamisso n. Schlechtendal unter-

schieden durch einnervige Bltt. und halbkreisförmige Früchte, während dem eigent-

lichen P. pusillus 3-5nervige Bltt. und schief-elliptische Früchte zugeschrieben wer-

den. Sollten jedoch keine andere Unterschiede gefunden werden, so scheint diese

Trennung misslith; ich sah wenigstens an ein und demselben E.xemplar Blätter ohne

and andere mit zwei sehr feinen Seitennerven.

P. pectinatus L. P, marimis W. et Gr. sil. Sämmtliche Bltt.

unter AVasser, häutig, durchscheinend, am Grunde scJieidenforraig,
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linealisch -borstlichj Früchte am Rücken im trockenen Zustande
gekielt.

In Weihern und Flüssisn, d. d. g. G. zerstreut. Um Br. in der
Ohlau am Ziegelthor, hinter ScheUnich, hinter dem LehrndaniTne,
in der Lohe bei Massehvitz , im Park bei Koberivüz. Wohlau. Ka-
lichteich bei Oppeln, Gr. IJen?iersdorfhei Görliz. Juli, Aug. %.

Bald länger -gestreckt, bald in die Breite vielästig. Die Bltt. variirea ein wenig
in der Breite. Die trocknen Früchte besonders am Rücken runzlig.

Anmkg. Nach Rabenhorst kommt Pot. praelongus Wulfen in der Neisse bei

Görlitz vor. Ich sah noch keine Exemplare daher.

Zannichellia L. Blumen einhäusig, winkelständig.

Staubgefässblume neben der Stempelblume, mit einem Staub-

gefäss ohne Blumenhülle» Stempelblume mit einer deckblatt-

artigen Blumenhülle. Narbe schief auf bleibendem Griflel. Keim
spiralig-eingeroiit. xxi, i.

Z. palustris L.

In stehenden Wässern, in manchen Jahren hie und da häufig, in

anderen wieder sparsam erscheinend. Um Br* bei Kl.Klelschkau^ in

Hundsfeld. Bunzlau in den Boberlachen am Wehre. Leobschüfz
nach Schramm. Um Troppauhei Zossen und JPolhanefz nach ^.
u.M. Um IJirschberg hei Herischdorf und am Hainwasser nach N.
V. E. Juni— Aug. %.

Stängel gabelig -vielästig, haardünn, gegliedert mit je drei schmal -linealischen

oder' haardünnen Bltt. 4-6 gestielte Nüsschen in einem kurz -gestielten Schirpi, mit

gezähntem Kiel; Griffel von der halben Länge derselben.

Hydrocharideae DeCandoUe.

Blumenhülle tief 6- oder 5 theilig ; die drei äusseren Zip-

fel grün, die drei inneren gefärbt mit zusammengebrochener

Knospenlage. Drei Staubgef. zwischen den inneren Zipfeln,

oder mehrere. Fruchtknote am Grunde mit der Blumenhülle

verwachsen, 1- oder Gfächerig, mit vielen Eichen an wandstän-

digen Samenhaltern. Drei oder sechs gespaltene Narben,

sitzend oder auf dicken Griifeln. Beerenfrucht mit vielen ei-

weisslosen Samen mit geradem Keim nnd verdicktem Wür-
zelchen.

Sumpf- Wasserpflanzen , oft mit zweihäusigen Blumen, so dass in den Staubge-

gefässblumen verkümmerie Stempel und in den Stempelblumen Staubfäden ohne Staub-

beutel vorhanden sind.

StratiotesL. Krebsscheere, Blumen zweihäusig. Staub-

gefässblumen in einem Schirm mit einem scheidenförmigen Deck-

blatt am Grunde jedes Blumenstieles. Staubgef» über 20, die
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äusseren ohne Staubbeutel. Stempelblume einzeln mit vielen

Staubfäden ohne Staubbeutel. Beere 6 fächerig, Gkantig.xiii, 6.

S. aloides L. Wassersäge. Bltt. dreieckig- Bcliwerdtformig,

stachelig- gewirapert.

In stehenden Wässern , schilfigen Weihern und Flüssen hie und
da in der Ebene. Um Br. häufig l)ei ScheitnicJi, Blarienau, Ransern,
Osivitz etc. Fasanerie wniS. um Tarnau hei Beulhen a. O. IVohlau.
Ohlau. Oppeln. Teschen. Juli, Aug. %.

Die Bltt. rosettenfg. , aufrecht- abstehend, aus deren Mitte ein blattloser Schaft

mit scheidenförmigen Deckbltt. Die drei inneren Zipfel der BlnmenhüUe viel grösser

als die äusseren, sehr zart, weiss.

Hydröcharis L. Froschbiss. Blumen zweihäusig»

Staubgefässbl. meist zu 3 mit zwei gemeinschaftlichen Deck-

bltt; neun Staubgef., die drei äusseren gewöhnlich ohne Staub-

beutel. Stempelblumen einzeln mit einem Deckblatt, mit

2 Staubfäden ohne Staubbeutel. Beere 6 fächerig, eiförmig.
XXII, 8.

H. Morsus Ranae L.

In stehenden Wässern, Gräben, an Rändern stagnirender Flüsse,

d. d. g. G. nicht selten 5 scheint um TroppamMiohien. Juli, Aug. Q.
Bltt. kreisrund -nierenfg., gestielt, schwimmend, oberseits glänzend dunkelgrün,

onterseits meist röthlich. Schaft blattlos, 1-2" lang. Die drei inneren Zipfel der

BlnmenhüUe grösser als die äusseren, sehr zart, weiss.

Alismaceae Jussieu.

Blumenhülle tief ötheiligf, die äusseren Zipfel giün, die

3 inneren gefärbt. Staubgefässe 6 oder mehrmal 6. Drei, 6
oder mehrere Fruchtknoten über der Blumenhülle, frei oder

durch einen gemeinschaftlichen Fruchtträger verbunden, jeder

mit einem Grijäel gekrönt, mit 1 oder 2 Eichen, das zweite

häijgend. Trockne nicht aufspringende Früchtchen. Samen
mit lederartiger Schale ohne Eiweiss mit gekrümmtem Keim-

Sumpfgewächse mit söhliger Wurzel und blattlosem Schaft, scheidenförmigen Bltt

an der Wurzel, quirlständigen Blumen.

Alisma L. Froschlöffel. Zwitterblumen in einer aus

Quirlen zusammengesetzten Rispe. Die 3 inneren Zipfel der

Blumenhüile mit eingerollter Knospenlage. Sechs oder meh-
rere, scheibenförmig - zusammengestellte, einsamige Nüss-
chen. VI, 5.

A. Plantage L. Stängel blattlos, Blumen rispig; Nüsse
stümpflich am Rücken gefurcht, eine dreikantige Frucht bildend;

Bltt. herzfg. , eifg. oder lanzettlich.
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ß. lanceolatum. Bltt. lanzettlich, am Gr. verschmälert.

y. graminifolium. Bltt. linealisch, ein und das andere nach oben in eine schmale

Vlatte verbreitert.

In bewässerten und Tom Wasser verlassenen Gräben, Lachen,
Teichen und an deren Rändern zwischen Schilf, auf sumpfigen Wie-
sen, d. d. g. G. häufig« y bisher nur am Kaiichleiche bei Oppeln von
Grabo wsJti gef. Juli, Aug. Tj..

Wurzelbltt. rosettenformig. Stängel aufrecht, Vj — '^' ^- 1 mit" pyramidalem Blil-

thenstand, am Gr. zwiebelig -aufgetrieben. Die 3 inneren BIunienhiillBipfel rundlich,

weiss, fleisch- oder rosaf. Die frische Wurzel und das Kraut sind scharf j letzteres

kann gefährlich werden.

Anmkg. Alisma natans wächst nach Elsner in N. v. E. Verzeichniss „im

Iserfjebirge um die Tafelfichte nach Reichenberg zu -'5 siehe auch Rabenhovst
Fl. Lusat.

Sagittäria L. Pfeilkraut. Einhäusige Blumen ia Win-

keln, die oberen Staubgef. die unteren Stempel tragend. Die

3 inneren Zipfel der Blumenhülle mit dachziegelförmiger Knos-

penlage. Zahlreiche Nüsschen, schraubenförmig auf einem ku-

geligen Fruchtboden, xxi, s.

S. sagittifolia L. Blätter tief pfeilformig.

In Teichen, Lachen und stagnirenden Flüssen, d. d. g. G. in der

Ebene häufig. Juni—Aug. %.
Bltt. auf langen 3 kantigen Stielen, breiler oder schmaler, länger- oder kürzer ge-

spitzt. Stängel blattlos, oben mit 3-4 entfernten Quirleu von je 3 Blumen. Aeusscre

Bltt. der Blumenhülle oval, hohl, grün; die inneren rundlich, weiss, mit kurzem,

rülhlichera Nagel.

Butomeae Richard.

Blumenhülle tief ötheilig; bald nur die drei inneren, bald

alle Zipfel gefärbt, dauernd. Drei^ 6 oder mehrere Frucht-

knoten über der Blumenhülle, frei oder am Grunde verbunden,

jeder mit einem Griffel gekrönt, mit vielen Eichen. Die Frucht

besteht aus mehreren verbundenen Schlauchfrüchten, welche
zahlreiche Samen an einem netzförmigen die ganze innere

Wand überziehenden Samenhalter enthalten. Samen ohne Ei-

vveiss mit geradem oder gekrümmtem Keim.
Blumen schirmförmig.

Bütomus L. SchaafheiL Neun Staubgef., je zwei zwi-

schen und je einer hinter den inneren i^ipfeln der Blumenhülle.

Sechs am Gr. verbundene nach innen aufspringende Schlauch-

kapseln. ^^, 4-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



351

B. umbellatus L.

In Gräben, Weihern und Teichen, an Flussrändern, in der Ebene
d. d. g. G, nicht selten. Juni— Aug. Ti-

ll. 1^2 " 2'. Wnr/,elstock stark, schief-söhlig. Bltt. zahlreich linealisch-rinnenfg.,

Stängel blattlos. Blumen gestielt bis 20 nud mehr in einem Schirm, filumenhülle

weissPch uud rosafarben. Soll als Futter den Kühen schaden.

luncagineae Richard.

Blumenhülle tief 6 (heilig, schwach gefärbt. Sechs Staub-

gef., mit nach aussen gewandten Staubbeuteln. Drei bis sechs

Fruchtknoten, über der Blumenhülle, jeder mit einem Griffel

gekrönt, am Grunde verbunden, oder in einen einzigen 3- 6 fä-

cherigen Frucktknoten vereinigt, mit 1 oder 6 aufrechten Ei-

chen. Drei bis 6 trockne Schlauchfrüchte, nur am Grunde ver-

bunden, oder an eine centrale Axe geheftet, am Grunde sich

ablösend. Samen ohne Eiweiss mit geradem Keim.
Moorpflanzen mit oben blattlosem Schaft, schmaleix and langen, zur Hälfte schei-

denfürmigen Bltt. nnd ährigem Blüthenstand.

T r i g ] 6 c h i n L. Dreizack. Staubfäden sehr kurz» Drei

oder 6 Frucistknoten mit je einem Ei. Griffel fehlt. Drei oder

sechs Schlauchkapseln an einer centralen Axe, innen in einer

Längsnath sich öffnend, vi, 3.

T. palustre L. Früchte linealisch, aus drei Kapseln bestehend.

Auf feuchten und sumpfigen Wiesen, Torfw. , d. d. g. G. in der

Ebene nicht selten. Um Br. bei Carloivitz , Bischwitz ci. W. ,
Wild-

xchutz, Lissa Qic. Juni, Juli. Tj..

Stängel am Gr. zwieblig-anfgetrieben, 1' h. , dünn. Bltt. schmal-linealisch. Blu-

men klein, grünlich, mit fiederigen Narben. Früchte an die Spindel angedrückt.

T. maritimum L. Früchte eifg., aus sechs Kapseln bestehead.

Auf sumpfigen salzhaltigen Wiesen, in der Ebene selten. Um Br.
auf Wiesen an der Strasse nach Lissa. Um Prausnitz. Wohlau.
Giihraii, mo sie zuerst von Starke gef. wurde. Krock sil. 576.

Jlöher und dicker als die vorige, bis l'/j' h. Bltt. linealisch. Narben fiederig,

zarückgekrürarat. Früchte abstehend.

Scheuchzcria L. Scheuchzerie. Staubfäden dünn. Drei

Fruchtknoten mit je zwei Eichen. Griffel fehlt. Drei am Gr.

verbundene , zweiklappige Schlauchkapseln, vi, 3.

S. palustris L,

In torfigen Sümpfen des Vorgebirges und der Ebene. Auf den

Seefeldern an dar h. Meuse, zuerst von Seliger und Schummel
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gef. Im grossen See an der HcuscJieiier von Neumann, und bei

Königshuld von Grabowski gef. Nach Kro cker aucli bei Fcdken-
berg von Löwe gef. Nach Sehn, bei Hosenitz, Tiefenfurth und
Greulich. Juni, Juii. %.

Wurjielstock schief, gegliedert. Stängel aufrecht, 4-8'' h., mit scheidigen, linea-

lisch-rinnenfg. Bltt. Blumen in einer Aehre, 2-6, grünlich.

Typbaceae Jussieu.

Blumen einhäusig, in dichten Aehren oder Köpfen, die

unteren Stempel, die oberen Staubgef. tragend. Blumenhülle
besteht aus drei oder mehreren Schuppen oder Borsten. Frucht-

knoten einfächerig mit einem hängenden Ei, einfachem GriiFel

und zungenfdrmiger Narbe. Die Fruchthüüe aus doppelten La-
gen; eine äussere schwammige oder häutige und eine innere

harte mit der Samenschale verwachsende. Keim in der Äxe
des mehlig-fleischigen Eiweisses.

Sumpfgewächse mit sühligem Wurzelslock, schmalen parallelgestreiften, unten

scheidigen Bltt. Blüthens and kolbenfg.

Typha L. Kolbenvohr. Blumen in einhäusigen überein-

anderstehenden walzigcn Aebren an gemeinsamer Spindel, mit

hinfälligen Deckblättern. Staubgefbl.: je ein Staubfaden mit

mehreren Staubbeuteln und einer Blumenhülle aus drei Haa-
ren» Stempelblumen: Hülle aus mehreren an der Spitze ver-

dickten Haaren; d. Fruchtknoten gestielt, xxi, 3.

T. latifolia L. Bltt. flach; die beiderlei Aehren genähert.

An den Rändern von Weihern, Teichen und Flüssen in der Ebene
d. d. g. G. verbreitet, meist gedrängt und ganze Strecken erfüllend,

doch nicht überall. Um Br. am Lehmdamme , um Friedetvaldey
Kleinburg , Bischivifz a. W. Beikau. Beruhen a. O. Wohlau im
Stadtteiche. Bunzlau. Ilirschberg. Oppeln. Troppau häufig. Juni,

Juli. %.
H. 3-5'. Die schilfartigen anfrechienBItt. umschliesscn den runden Schaft. Aeh-

ren in Gestalt walziger Kolben, die unteren stempeltragenden zuletzt kastanienbraun;

vor dem Blühen in scheidige Deckbltt. eingehüllt. Die Bltt. dienen zu Matten und zum

Dachdecken.

T. angustifolia L. Bltt. unten rinnenförmig; die beiderlei

Aehren von einander entfernt.

Wie die vorige und an manchen Orten häufiger, an anderen selte-

ner als jene. Juli. %.
H. der voiügen. Bltt. halb so bseit, dunkler grün.

Spargänium L. Igelkolben. Blumen in einhäusigen

kugeligen Kopfähren. Die staubgefässtragenden Köpfe oben:
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einfache Staulj^efässe mit sprcufijrmigen Scljuppeiiblättchen

als Blunicnhülle. Fruchtknoten sitzend mit drei Schuppen um-
geben. XXI, 3.

S. r lim OS um Hudson. S. erecliim a Linn. Die Blüthenspindel
aestig-; Bltt. am Gr. dreischneidig-, mit hohlen Seitenflächen; die
Narben linealisrh.

Im Wasser zwischen Schilf an den Rändern von Teichen und
stagnirenden Flüssen d. d. g^. G. nicht selten. Um Hr. hei Friede-
wcäde, Oswilz, Ransern, Blargaredieiimühle etc. Juni, Juli. T^.

Stängel stark, 1-3' h. , oben ästig. BIu. schwerdtförmig-linealisch. Die Kopfe

der Staubgefassblumen viel kleiner. Staubbeutel kenlenfg. Schuppenbltt. bräunlich.

S. Simplex Hudson. S. erechim ß. L. Die Blütlienspindel un-

getheilt; die Bltt, am Gr. dreischneidig, mit ebenen Seitenflächen;

die JNarhen linealisch.

Im Wasser in Gräben, an Teich- und Flussufern, d. d. g. G. häu-
fig. Juni, Juli. %.

Stängel 1 - ll/o' h., einfach. Die Köpfe der Stanbgefässblumen sind wenig kleiner

als die der Stempelblumen.

S. natansL. Die Blüthenspindel einfach ; die Bltt. eben, nie-

derliegend; die Narben länglich.

In Gräben und Teichen, meist fluthend. Um Br. bei Gniechwitz
und Koberwifz. TzV/ew/wr^A bei Bunzlau und hei Wohlan n. Sehn.
Kreba h.Görliz. Juni, Juli. 2j.,

Zarter als die vorigen, mit linealischen, langen, aber schwachen, meist flathenden

Kitt. Oft bis 2' lang. Gewöhnlich nur ein Köpfchen mit Stanbgefässblumen.

Aroideae Jussieu.

Blumen einhäusig oder zwitterig auf einem walzigen flei-

gichigen Blumenboden, Kolben s. spadix, söhlig und dicht ge-

drängt, ohne oder mit einer aus Schuppenblättchen bestehen-

den Blumenhülle. Staubgefässo hinter den Schuppenblätt-

chen, wenn diese vorhanden sind. Fruchtknoten frei l-3fä-

cherig, mit vielen Eichen. Frucht beerenförmig. Samen ku-

gelig oder kantig mit vielem mehligem oder mit wenigem Ei-

weiss, in dessen Axe der gerade stielrunde Keim mit gespalte-

nem Keimblatt; in der Spalte das Federchen.
Staudenartige Sumpfflanzen mit dicker, söhlig-knolliger, mehlreicher Wurzel, schei-

denförmigea Bltt., blattlosem Schaft mit einer von einem grossen Deckblatt gestützten

Kolbe. Die Wurzeln enthalten häufig ein scharfes, aber flüchtiges Gift, das durch

Kochen entfernt wird, daher sie von vielen ausländischen Arten gegessen werden.

Ar um L. Arum. Blüthenkolben an der Spitze nackt,

von einem tutenfijrmigen Scheidendeckblatt umgeben. Bluraen-

hülle fehlt. Beere einsamig. xx, ?.
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A. maculatum L. Bltt. spiess-pfeilförrnigj BtülhenkolTjen

gerade, kürzer als das Deckblatt, keulenförmig-, die Keule 3 mal
kürzer als der Stiel.

In Laubwäldern unter Eichen. Bisher nur um Teschen bei

Mönchhof^ Giildau und Babek von Kotschy gef. und mitgetheilt.

Nach Sehn, auch am Scliönbnmner Berge in der Lausitz. Mai. %.
Wurzelstock eine eifürmige Knolle. Wurzelbltt. 2-3 gestielt, bald mit, bald

ohne schwarze Flecken. Deckblatt innen weisslich. Blüthenkolben oben rüthlich.

Zwischen den Staubgef. und Stempeln stehen 2-3 Reihen gestielter Dnisen mit fäd-

licher Spitze. Scharlachrothe Beeren mit 1-3 Samen. Die Wurzel ist scharf und

ätzend, jetzt ausser Gebrauch.

Calla L. Sumpflöffel. Blütheokolbe ganz von Blüthea

bedeckt, von einem grossen Scheiden-Deckblatt umgeben. Blu-

menhülie fehlt. Beere aufrecht mit wenigen Samen, xx, 7.

C. palustris L. Bltt. herzförmig; Deckblatt flach -löffelfg.

In Avaldigen Sümpfen, sumpfigen Erlenbrüchen der Ebene hin u«

wieder häufig und meist gesellschaftlich. Um Br. bei Lissa. OelSy

Bernstadt, Wohlau, Bunzlaii bei KlUschdorf, Grabet, Eckersdfy
Greulich etc. Um Hirschberg bei Herischdorf., N. Berbisdorf, Lom-
nitz. Um Crenzburg, Opyeln, Rosenberg, Wegschütz^ Jacobswalde,
Briesau bei Grätz. Mai, Juni. 1\..

Wurzelstock söhlig, gegliedert. Bltt. auf gefliigelten Stielen, eiherzfg., spitz, leder-

artig, glänzend. Deckbltt. aussen grün, innen weiss. Fruchtknoten kugelig. Beeren roth.

Acorus L. Kalmus. Blüthenkolben seitlich, sitzend,

ganz mit Blüthen bedeckt; das Deckblatt erscheint als Ver-

längerung des Stängels. Blumen zwitterig mit sechsblättriger

Blumenhülle. Sechs Staubgefässe. Beerenkapsel mit 2 - 3

Samen, vi, i.

A. Calamus L.

Im Wasser an den Rändern von Teichen u. stagnirenden Flüssen

d. d. g. G. verbreitet und stets in grosser Menge die Ufer bedeckend.

Wenn diese Pflanze wirklich ehedem aus dem Orient eingeführt wäre,

ßo gäbe sie ein sehr merkwürdiges Beispiel von Ansiedelung und wah-
rer Einbürgerung. Mai, Juni. %.

Wurzelstock dick, fleischig, söhlig, geringelt. Bltt. gehuschelt, lang, schwerdtfg.^

sattgrün. Blüthenschaft dreiseitig, auf der inneren Seite rinnenfg. , auf der äusseren

Kugeschärft. Blüthenkolben fast walzig, 2 - 3" lang. Blumen grünlich. Die ganze

Pflanze enthält ein aromatisch-bitteres ätherisches Oel, besd. die Wurzel, als ß. Ca
lami aromatici von jeher offlcinell, und in mancherlei Verdauungsbeschwerden ein

treffliches Heilmittel. — Man stellt diese Pflanze wohl auch unter die vorige Familie.

Orchideae Jussieu.

Die Röhre der Blumenhülle mit dem Fruchtknoten ver-

wachsen; der Saum gefärbt, kronenartig, tief- ötheilig, unre-
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gelraüssig, gewöhnlich rachcnrönnig oder zweilippig. Der obere

Zipfel des inneren Kreises während des Blühcns durch eine

Drehung des Fruchtknotens nach aussen und unten gewandt,
grösser als die übrigen, in einen Sporn auslaufend, eine untere

Lippe darstellend:, die beiden anderen des inneren und die drei

des äusseren Kreises bilden eine obere Lippe oder den Helm.
In der Mitte der Blume aus der Spitze des Fruchtknotens er-

hebt sich ein gemeinschaftlicher säulenförmiger Träger der

Staubgefässe und des Stempels. Drei Staubgcfässe, wovon
meist nur der mittlere, selten zwei, nie alle drei Staubbeutel

tragen. Der Staubbeutel besteht entweder aus zwei getrenn-

ten Fächern, welche seitlich am Säulchen befestigt sind oder

aus einer mehrfächerigen Grube an der Spitze desselben, die

sich mit einem Deckel öftnet. Der Blumenstaub, Pollen, bildet

gesonderte Massen, welche bisweilen gestielt und mit einem

drüsigen Halter versehen sind, entweder aus klebrigen verbun-

denen Körnchen bestehend, oder wachsartig oder pulverig. Die
Narbe hat die Form einer klebrigen Scheibe und endigt sich

nach oben in eine kleine Spitze oder Platte. Der Fruchtkno-

ten einfächerig, gedreht mit 3 stärkeren und 3 schwächeren
Ribben, und letzteren gegenüber an der inneren Wand drei Sa-

menhaltern mit vielen Eichen. Kapsel dreiklappig. Samen
sehr fein.

Standen mit söhligem oder scheibenförmigem VVnrzelstock, im letzteren Falle oft

mit jährlich sich erneuernden TnigknoUen. Stängel mit scheidenfürmigen oder nnr

ßchuppenförmigen Bltt.. Blnmen in Trauben oder Aehren, jede mit einem einfachen

Deckblatt. Die Wurzelknollen enthalten feines Stärkmelil und Schleim, mit ein wenig

ätherischem Oel. Die Arten dieser Familie wachsen in allen Zonen und Höhenregionen,

in wärmeren Ländern häufig parasitisch, meist vereinzelt und an feuchten oder dunk-

len und schattigen Vlätzen, zum Theil von beschränktem Vorkommen und auf verein-

zelten Standorten. Sämmtlich bei Liane in XX, 1.

L Malaxideae. EmStaubgefäss. Die Pollenmassen wachs-
artig;jede in iicei eng verbundene Massen getheilt, ohne Stiel an
der Narbe sitzend.

Maläxis Swartz. Weichkraut. Lippe am Gr. ausge-

höhlt. Die Zipfel des Helms von einander stehend. Staub-
beutel an der Spitze sitzend, frei, je zwei Pollenmassen an der

Spitze verbunden. Der Fruchtknoten nicht gedreht.

M. monophy Hos Swartz. Ophrys moti. Linn. Der Stiingel

dreikantig , mit einem oder zwei eiförmigen Bltt.
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Auf feuchten und sumpfigen Wiesen und grasigen Waldplätzen
im Vorgebirge. Zuerst von Kotschy um Ustron auf der Machowa
und grossen Cznntory , dann von mir im Niedecker Schlage ebenda-
selbst gefunden. Neuerlich am Urlich im Gesente von Schultz gef.

Juni. %.

Stängel unten zwiebelig, 3 - 4" h., mit % weissen Scheiden, wovon die obere, sei-

len beide, ein eiförmiges hellgrünes Blatt trägt. Aehre linealiscb, etwas locker. Blu-

men klein; gelbgrün.

Stürmia Reichenbach. Sturmie. Die Blätter der Blu-

uienhüUe auseinanderstehenclj linealisch; die Lippe schief- auf-

recht, rinnenförmig. Blumensäule aufrecht, vorn in der Mitte

ausgebuchtet, mit deckeiförmigem Staubbeutel an der Spitze»

Zwei neben einander liegende eiförmige Pollenmassen.

S. Loeselii Rclib. Ophrys Loes.L. Liparis L. l^i^^h. Der
Stängel oben dreikantig, unter der Mitte mit zwei länglich -lanzett-

lichen Blättern; Traube 3-6bluraig; Lippe länglich, vorn abge-
schnitten, fein gekerbt.

Auf Torfwieseu zwischen Sumpfmoos. Nach v. Mückusch um
Wagstadt bei Trojppau. Einmal von mir um die Giesemühle bei
Wo/ilau, neuerlich häufig um Kl. Jeserilz vor Nimptsch von Wi-
ch ura gefunden. Juni, Juli. %.

Gelblich-grün, 3 - 4" h. Am Gr. des Stängels zur Seite ein grüner Knollen. Stän-

gel unten zweischneidig, von Blattscheiden bedeckt. Bltt. stumpf, nervig, ohne Adern.

Blumen gelblich -grün. Die 3 äusseren Zipfel linealisch, gerollt) die 2 inneren ganz

schmal, fadenfg. Lippe erst aufrecht, dann bogig-sohlig, am Gr. in der Mitte rinnig.

Corallorrhiza Haller. Korallemmivz, Die Lippe drei-

lappig, am Gr. mit 2 rinnenförmigen Vertiefungen. Die Zipfel

des Helmes je 3 und je 2 gleichförmig. Blumensäule halbrund.

Der Staubbeutel auf der Spitze, breiter als lang. Pollenmassea
je zwei an der Spitze verbunden, übereinanderliegend, kugelig.

C. in n ata R.Brown. Ophrys. Cor. Linn. Aehre armblumig;
Lippe länglich, mit 2 Schwielen an der Mitte; Zipfel des Helms
spitz.

In schattigen und feuchten moosigen Wäldern des Vorgebirges
und Hochgebirges, bis in die Ebene herabsteigend. Um Wohlau nach
Güntzel. LeohschntzhQi Bratsch und Bauerwitz , Leis?iitz, Mef-
fersdorf. Im Riesengebirge um Agnetendorf, Slangenberg b. Stons-
dorfy am Kochelfalle^ um die Brodtbcmde, am Kitzelberge bei Kauf-
fung. Reinerz. Cudowa. Gesenke um den Bieberteich, amWege von
Carlsbrunn nach dem Allvater. Am Zor bei Ustron. Juni, Juli. %.

Wnrzelstock söhlig, schuppig -gezähnt. Stängel braungrün mit 2-3 blattlorsen

flcheidigenS chuppen. Blumen grüngelb. Fruchtknoten nicht gedreht. Früchte überhängend.
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'2. OpJirydeae. EinStmibgefäss. Die Pollenmassen wachs-
artig, nngelheilt^ durch netzartige Fäden verbunden, welche unten
in einen Stiel zusammenlaufen.

OrchisL. Knabenkraut. Die Lippe 3- 4 lappig, am Gr.
in einen Sporn endigend. Die beiden anderen Zipfel des inne-

ren und der mittlere des äusseren Kreises derBIumenliülle nei-

gen sich helmartig gegeneinander. Staubbeutel schräg -auf-

recht. Jede Pollenmasse ist an eine besondere Drüse der
Narbe angefügt, und diese Drüsen in zwei Vertiefungen des
Narbenrandes eingesenkt.

a. Die Trugknollen ungetheilt.

O. militaris L. Die Lippe Stheilig mit kurzhaarigen Punkten
besetzt, die seitlichen Zipfel linealisch, vorn breiter zweispaltig mit
einem borstlichen Zahn in der Mitte, die Lappen länglich, auseinan-
derstehend, vorn gezähnelt; der Sporn kaum halb so lang als der
Fruchtknoten; die Declihltt. häutig, einnervig, viel kürzer als der
Fruchtknoten ; die Bltt. länglich.

Auf fruchtbarenWaldwiesen in der höheren Ebene und dem Yor-
gebirge, selten. Um Br. bei Koherivitz. Kl. Kniegniiz bei Zobten, wo
sie zuerst von Leupold gef wurde. Um. Ustron am Tid und bei

O. Lischna. Auf der Kreuzwiese bei Kupferberg nach N. v. E. Mai.
Juni. %.

Stängel 1 - 1^/4' ^' ' ™^* dichten länglichen Aehren. Bltt. oval, anfangs mit fein-

behaarten Nerven, die unteren genähert, die oberen viel kleiner, stets eingerollt. Blame
schöngefärbt, der Helm fleisch- oder rosaf. , die Lippe weisslich oder fleischf. mit pur-

purrothen Punkten, auf denen feine Härchen stehen, selten ganz weiss. Das Krani

der trocknen Pflanze riecht wie Anthoxanthum.

O. variegata Allione. Die Lippe Stheilig, punktirt, kahl;
die seitlichen Zipfel länglich, der mittlere breit - umgekehrt - herzfg.
mit einer Stachelspitze in der Mitte , alle spitz gezähnt ; der Sporn
etwf.s länger als der halbe Fruchtknoten; Zipfel des Helms spitz; die

beiden inneren etwas kürzer als der äussere ; Deckbltt. einnervig, von
der Länge des halben Fruchtknoten ; Bltt. länglich.

Auf Bergwiesen. Vva. Niedek h^i ?Zs?row von Kots chy gef. Mai,
Juni. %.

Niedriger als die vorige und durch die spitzen Zipfel der Blüthenhülle ausgezeich-

net. Der Stängel meist mit mehreren Bltt. besetzt.

O. ustulataL. Lippe mit feinhaarigen Punkten, Stheilig, die

seitlichen Zipfel lineal- länglich vorn schwachgekerbt, der mittlere
zweispaltig, mit oder ohne Zahn in der Mitte, die Lappen lineal-

länglich, verloren gekerbt; der Sporn um das Stäche kürzer als der
Fruchtknoten; die Zipfel des Helms eiförmig, die inneren stumpf;
Blütbenähre walzig.
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Auf fruchtbaren Wiesen im TorgeLirge, hie und da auch in der

Ebene, zerstreut. Um Br. bei Schön- EUgnt. Vni die Schauerinühle
bei Bunzlau. Slrieganer B. Kitzelberg bei Kauffung. Galgenberg b.

Holienfriedeberg. Gr. Hennersdorf bei Görlitz. Am Hummel bei

Reinerz. Tscherbeney. Um Troppau heiMeltsch, zw. Blösnig und
Gotschdorf. Am Ttd bei Ustron. 3Iai. %.

Stängel ^/n h. Bltt. länglich-lanzettlich oder eifg. Die obersten Blnmen haben

vor dem Aufblühen eine schwärzliche Farbe, so dass die Aehre wie oben angebrannt

aussieht, woher der Name. Blumen klein. Helm bräunlich-xoth, Lippe weiss mit par-

pnrrothen kurzhaarigen Flecken.

O. coriophora L. Die Lippe zur Hälfte 3 spaltig-, herabhän-
gend, die Zipfel fast gleichförmig , der mittlere länglich ungetheilt,

die seitlichen fast rautenförmig; der Sporn kegelförmig, in einem
Bogen niedersteigend ; sämratliche Zipfel des Helms gegeneinander-
geneigt, spitz; dis Deckbltt. länger als der Fruchtknoten, die Aehre
länglich.

Auf etwas feuchten Wiesen. Um Br. bei Krittern., Kapsdorf
hinter Hühnern, Koberivilz., Burgwitz bei Trebnitz, um Gr. Glauche.
Um Wohlau. Woiselwilz^iei^iva^isch. IIm^tman?isdorfam Gröäitz-

berge. ßlatskirch und Hulischin in OS. Stremploivitz bei Troppau.
Juni. %.

Stängel 1' h. , beblättert, ziemlich steif. Bltt. lineal-lanzettlich. Helm brannroth;

die Lippe hellroth mit dunkelrothen Punkten, die Zipfel grünlich mit rothem Bande.

Die Blumen haben einen starken Geruch nach Wanzen.

O. globosaL. Die Lippe zur Hälfte 3 spaltig, herabsteigend,

die Zipfel länglich , der mittlere breiter, vorn gestutzt mit einer Aus-
randung; der Spo*rn walzig in einem Bogen niedersteigend; die Zipfel

des Helms glockig gegen einander geneigt, eifg. mit feiner Spitze;

die Deckbltt. so lang als der Fruchtknoten; die Aehre fast kugelig.

Aufwiesen des Yorgebirges, bis in die Region des Hochgebirges.
Vm Reinerz. An der hohen Mense. Im iSTei^e/ im Gesenke. O.Lischna
bei Ustron. Mai , Juni. %.

Stängel 1 - IV2' ^-j steif, beblättert. Bltt. lanzettlich. Blumen rosenrolh od. rosa-

parpnrf., Lippe purpurfarben-punktirt.

O. Morio L. Die Lippe dreilappig, die Lappen breit, der mitt-

lere vorn abgestutzt mit einer Ausrandung; Sporn walzig oder keu-
lenförmig, söhlig- abstehend oder aufsteigend, so lang als der
Fruchtknoten; die Zipfel den Helms gegeneinandergeneigt, stumpf;
Deckbltt. so lang als der Frachtknoten 5 die Aehre etwas locker eiför-

mig-länglich.

Auf trocknen W~iesen, Triften, an hohen grasigen W^egrändern,

in der Ebene und dem Vorgebirge häufig. Um Br. hei Bischrvilz a. W.,
Schleibitz, Sibyllenorf, Lissa, in der TrebnitzerUn^elveiheetc. Mai,
die erste dieser Sippe. %.

Trugknollen fast kugelig. Stängel I/2' ^•> *™ ^^- "^i* zuiammengedrängten läng-

lich-lanzettlichen Bltt. Aeussere Zipfel des Helms stark-nervig, braun- oder grun-

röthlich. Lippe fleisch- oder pnrpnrf- , mit bisweilen nicht deutlich geschiedenen Lap-
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pen. Blumen anch weiss. Die Knollen dieser und anderer Arten, unter dem Namen

R. Satep oflicinell, bisher meist ans dem Orient bezogen, li.-iijen frisch einen eigen-

thümlichen Gernch , enthalten fast reines Stärkemehl, und werden als nährendes und

reizmilderndes Arzneimittel angewandt.

O. pallens L. Die Lippe undeutlich dreilappig- ganzrandig, der

mittlere eingedrü(;kt; Sporn walzig, sölilija;- abstellend oder aulstei-

gend, liürz3r als der Fruchtknoten; Zipfel des Helmes eifg., stumpf,

die beiden äusseren auswärts gebog-en; die Deckbltt. so lang als der

Fruchtknoten; die Aehre eifg. ; die Bltt. länglich- verkehrt -eifg.

Auf Waldwiesen des Vorgebirges , bisher nur um Zeisloicilz und
am Tulhex Ustro?i von Kotschy gef. und mitgetlieilt. Juni. %.

Stängel '.y^' h. , über dem Grunde mit 3-4 grossen Bltt., oben blattlos und dünn.

Blnmea gelblich-weiss mit brännlichen Strichen. Hat entfernte Aehnlichkeit mit O-

sambuciilCl. Die Knollen gross, zeigen bisweilen Anfänge von Theilung.

O. raascula L. Die Lippe tief Stheilig, am Gr. kurzhaarig,
die Lappen breit, gezähnt, der mittlere ausgerandet mit einem Zahn
in der 31itte; der Sporn walzlg, söhlig oder aufsteigend, so lang als

der Fruchtknoten; die beiden inneren Zipfel des Helmes kürzer als

der mittlere äussere, die beiden seitlichen auswärts gebogen; die

Deckbltt. so lang als der Fruchtknoten; die Aehre länglich; die Bltt.

länglich.

Auf fruchtbaren etwas feuchten Wiesen des Vorgebirges an gras-
reichen Hügellehnen, meist gesellschaftlich. Ob. Weistritz. Um Ckar-
lottenbrumi bei Donnerau, Bärengrund, Reimstvaldau. Salzbrunn.
Bolkenhayn^ Kifzelberg bei Kauffung. Berbisdorf, Tiefhartmanns-
dorf, Ketschdorf hei Hirschberg. Schlackenlhal bei Reichensfein.
Um Tscherbeney. Knnzendorf bei Neustadt. Um Troppau bei Grätz.
Neu- Erbersdorf, Dnrstenhof .^

an der Bischofskoppe. Bauenvitz.
Um Ustron am Tnl und au der Czantory. Mai, Juni.

Stängel 1 - ly/^' ^"5 ^™ ^^- ^^^^ 3-4 länglich - eifg. , oberseits gegen den Gr. mit

feinen rothen Punkten gezeichneten Bltt. Aehre vielblumig mit starker Spindel. Deck-

bltt. grünlich - purpurf. Blumen pnrpurf. , bisweilen rosaf. oder scheckig. Die Zipfel

des Helms bald stumpflich, bald kurz- oder lang-spitzig.

O. laxiflora Lamarck. O, palustris Jacq. W. et Gr. siL Die
Lippe Slappig, die seitlichen Lappen vorn gerundet, der mittlere tief

ausgerandet; der Sporn Avalzig, söhlig oder aufsteigend, kürzer als

der Fruchtknoten; dis Zipfel des Helmes stumpf, die seitlichen nach
aussen gewandt; die Deckbltt. S-Sner^ig; die Aehre locker, läng-
lich j die Bltt. aufrecht -abstehend, lineal-länzettlich.

Auf sumpfigen und torfhaltigen Wiesen, selten. Um Br. zw.
Neukirch und Pilsnitz an der Strasse nach Lissa, um Massehritz.
Wiesen bei Krummhübel n. Krause. Um Zabrzeg bei Teschen.
Juni. %.

Stängel 1' h., schlank, beblättert. Blumen gross, mit breiter grosser Unterlippe,

purpurroth.

O. sambucina L. Die Lippe seicht dreilappig; der Sporn ke-
g-elförmig. walzig, niedergebogen, so lang als der Fruchtknoten;
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die seitlichen Zipfel des Helmes abstehend; die öeckbltt. vielnervig
und g^eadert, länger als die Blume; Bltt. länglich -lanzettlich, nach
hinten verschmälert; die Knollen seicht 2 -3 spaltig.

In lichten Yorhölzern und auf Waldwiesen in der Ebene und dem
Vorgebirge. Um Br. bei Lissa. Petenviiz bei Jauer. Charlotten-
hrunn in den Seifen, am langen Berge hei Donnerau. Sonnenkoppe.
H. Mense. Kapellenberg bei Heinzendorf. Kwpferherg. Sehmiede-
berg. Um Troppau bei Pikau, Mösning, am Pfaffenbg. und bei Jä-
gerndorf. Auf dem Tnl und bei Czelslowitz bei Usfron. Mai. %.

Stängel 3^2' ^- Trngknollen bisweilen angelheilt, ßltt. breit, zungenfg. , an der

Mitte des Stängels zusammengedrückt. Blumen weissgelblich oder hellpurpurfarben,

beide Varietäten meist unter einander.

b. Die Trngknollen handförmig-getheil t.

O. maculataL. Die Lippe Slappig; der Sporn walzig-kegel-
förmig; die seitlichen Zipfel des Helmes abstehend j der Stängel innen
dicht, beblättert; die oberen Bltt. deckblattförmig, das oberste weit
von der Aehre entfernt.

In sumpfigen Wäldern, auf sumpfigen und torfhaltigen Waldwie-
sen von der Ebene bis auf das Hochgebirge in eine Höhe von 4000'.

Um Br. bei Friedewalde., Lissa, Skarsine, Trebnitz, Riemberg etc.

Vom Zohten durch das ganze Vorgeb. häufig. Juni. %.
Stängel 1 - IV2'' schlank. Bltt. länglich oder lanzettlich-zungenfg., meist mit vie-

len viereckigen oder rautenförmigen, rothbraunen oder braunschwarzen Flecken bedeckt,

selten ungefleckt. Aehre eifg.-länglich. Blumen weisslich-rosenroth mit purpurf. Punk-

ten und Strichen, selten weiss und ungefleckt.

O. latifolia L. Gukuksblume. Die Lippe Slappig; der Sporn
walzig -kegelförmig; die seitlichen Zipfel des Helms auswärts gebo-
gen; die unteren Deckbltt. länger als die Blume, 3 nervig und geä-
dert; der Stängel röhrig, 4- 6 blätterig, die unteren oval oder läng-
lich, stumpf; die oberen kleiner lanzettlich zugespitzt.

Auf feuchten und sumpfigen Wiesen d. d. g. G. bis an das Hoch-
gebirge häufig, und unter allen dieser Sippe die verbreitetste und häu-
tigste Art. Mai , Juni. %.

Stängel 3/2 " 1'
^-i dicklich, doch nicht sehr steif. Die Bltt. meist mit ro{hbraui:en

Flecken dicht besetzt, die unteren um vieles breiter, weit abstehend. Blumen fleisch-

oder purpurroth, gefleckt. Der Mittellappen der Lippe ist bald länger bald kürzer.

O. angustifolia Wiram. u. Grab. Die Lippe Slappig; der
Sporn walzig- -kegelfg.; die seitlichen Zipfel des Helms abstehend,
später auswärts gebogen; säramtliche Deckbltt. länger als die Blume,
3 nervig und geädert; die Bltt. fast aufrecht, lang-ianzettlich, das
oberste den Grund der Aehre erreichend.

Auf sumpfigen und torfigen Waldwiesen in der Ebene. Um Br.
im Goihei Kapsdorf hei Lissa, Nimkau, Riemberg. Um Wohlan
an der Giese- und Schindelmi'fhie* Ohlau, Oppeln. Juni, fast um
8-14 Tage später als die vorhergehende. %.

Stängel 1-2' h. , steif, oft sehr dick. Bltt. meist ungefleckt, hohlkelig und auf-

recht. Blumen gewöhnlich blasser, fleisch- oder hell-pnrpurf. Hierher O. incarnata

Wimm. FI. V. Schles. >
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Anacamptis Richard. Lippe dreilappig, am Gr. mit

zwei länglichen seitwärts gerichteten Kämmen. Die beiden äus-

seren Zipfel der inneren und der mittlere des äusseren Kreises

der Blumenhülle sind helmartig gegeneinandergeneigt. Staub-

beutel schräg -aufrecht. Beide Pollenmassen sind an eine ge-

meinschaftliche Drüse angetügt.

A. pyramidalis Richard. Orchis pyr. Linn.

Auf fruchtbaren Wiesen des Yorr^eLirges. Um Ustron helleschen
auf den Wiesen bei O.Lischna u. am Tut, zuerst von Kotschy gef.

Juni, Juli. %.
Stängel 1 - 1^' h., schlank. BItt. lanzettlich-linealisch, die oberen scheidig -ein-

gerollt. Aehre kurz, pjramidal, dicht, später länglich. Deckbltt. purpürf. Blnmen

satt- pnrpur-blntf. Sporn sehr dünn. Zipfel des Helms spitzlich; ei%. Trugknollea

eifg., ungetheilt.

Gymnadenia RBrown. Höswurz, Character von Or-

chis, ausser: Jede Pollenmasse ist seitwärts einer besonderen

nackten Drüse angefügt.

G, conopsea R. Br. Orchis con. Linn. Die Lippe 3 spaltig mit
eiförmigen, stumpfen Lappen; der Sporn fädlich, viel länger als der
Fruchtknoten; die Bltt. lang-Ianzettlich.

Auf fruchtbaren Wiesen der höheren Ebene selten, im Vorgebirge
allgemein verbreitet und sehr zahlreich. Vmßr. hei Koberwitz, Süss-
winkel, Bunzlau b. d. Schauermühle ^ Hnrtmannsdorfn. Warthau.
Kaischer. Tom Geiersherge durch das Vorgebirge d. g. G. bis auf
d. Hochgeb., Riesengeb. u. Gesenke. Mai, Juni. %.

Trngknollen handfg. -getheilt, zusammengedrückt. Stängel 1 - 1^' h. , echlank,

behlättert, unten meist röthlich. Bltt. kohlkehlig. Aehre länglich, ziemlich dicht.

Blumen fleisch- oder hell-purpnrroth. Ausgezeichnet durch den sehr langen und faden-

dünnen Sporn.

Coeloglossum Hartman. Die Lippe dreispaltig mit

abgekürztem sackförmigem Sporn, am Gr. mit den Zipfeln des

Helmes glockenförmig zusammengeneigt; letztere einander

gleichlang. Die Pollenmassen getrennt, jede einer am Grnnde
befindlichen freien Drüse angefügt.

Tracht, Vorkommen und Gestalt der Blume schienen mir dafür za sprechen, dass

die beiden hier folgenden Arten zu einer Sippe gehören, die ich Chlororchis benahnte

und wie oben charakterisirte. Einer freundlichen Mittheilung Beilschmieds verdank»

ich die Nachweisung des obenstehenden Namens, den Hartman in Scandinav. Flor.

dieser Sippe gegeben hat.

C. albidum H. Satyrinm alb. Linn. Orchis alb. Scop. Koch
Sjn. Habenaria alb. RBr. Die Lippe tief 3 spaltig, die Lappen ganz-

randig; die seitlichen spitz, der mittlere länglich, stumpf; der Sporn

Wimmer's Flora. 1

6
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um das dreifache kürzer als der Fruchtknoten, die TrugknoUen bü-
schelförmig'.

Auf grasigen Lehnen und Haidewiesen des Hochgebirges. Riesen-

geb.: am Riesengrunde, Sclmeegruhen, Ke&selkoppe ^ Elbiviese, Gl.

Schneeberg. Im Gesenke am Allvater, Köpernik und der Bründel-
haide.- Juni, Juli. %.

Stängel 4-6" h. , steif, aufrecht, beblättert. Bltt. verkehrt-ei-lanzettlieh. Aehre

walzig, dicht. Blamen klein, weisslich.

C. viride H. Satyrium vir. Linn. Habenaria vir. RBr. Gy-
mnadenia vir. Rieh. Himanloglossum vir, Spr. Die Lippe linealisch,

vorn 3 spaltig , der mittlere Zipfel sehr kurz; der Sporn sehr kurz,

sackförmig; die Trugknollen bandförmig -getheilt.

Auf feuchten Grasplätzen und Waldwiesen des Hoch- und Vorge-
birges. \m. Riesengebirge ^G\ien. Gl. ScJineeberg. Gesenke: am X/e?-

terberge, gr. Keilich ^ Alivater , ^\ii Aev Janoivitzer Haide , ander
Bründelhaide. Czantory bei Ustron. Vereinzelt um LeobschVitz bei

Badewitz, und Schauermühle bei Bunzlau nach Sehn. Bei Meffers-

dorfu. Niesky n. Rabenhorst. Juni, Juli. %.

Piatanthera Richard. Kuckuksblume. Lippe lang,

schmal, ungetheilt mit langem fadenförmigem Sporn. Die äus-

seren Seitenlappen des Hehns abstehend, der mittlere und die

beiden inneren gegeneinandergeneigjt. Staubbeutel schräg auf-

recht; dieFächer von einander entfernt, durch eine breite Platte

geschieden. Jede Pollenmasse seitwärts einer besonderen

nackten Drüse angefügt.

P, bifolia Richard. Orchzs bif. Linn. Der Sporn fadenförmig,

anderthalbmal oder doppelt so lang als der Fruchtknoten; die Fächer

des Staubbeutels parallel.

In Vorhölzera und lichten Tjaubwäldern , auf Waldwiesen in der

höheren Ebene und dem Vorgebirge, d. d. g. G. verbreitet. Um Br.
bei Lissa und d. d. g. Trebnitzer Hügelreihe sehr häufig. Juni. %.

Stängel 1 - iVii'j steif, aufrecht, am Gr. mit 2 grossen, dicht über einander stehen-

den, breit-ovalen Bltt. und darüber einem, selten mehreren kleinen lanzettlichen besetzt,

eckig -Stielrand. Aehre lang, locker. Kronen weisslich, wohlriechend, besd. gegen

Abend. Ausgezeichnet durch die lange linealisch» Lippe und den langen dünnen Sporo.

Zwei grosse rundliche unausgebildetC: Staubgefässe, staminodia.

P. chlorantha Custor. Der Sporn fadenförmig, am Ende
schwach verdickt , doppelt so lang als der Fruchtknoten ; die Fächer
des Staubbeutels oben gegeneinandergeneigt , unten auseinander-

gehend.
In feuchten Wäldern. Am Rummelsberge bei Sirehlen voa

Schummel, am lAobtenberge und bei Thomasdorfim Gesenke von
Krause gefunden. Juni , Juli. %.

Diese mir unbekannte Art nehme ich hier nach der mündlichen Mittheilung ihrer

Entdecker auf. Blumen grünlich-weiss. Aehre sehr locker. Die Lippe kürzer und

breiter als an der vorigen, an der Spitze gana grün.
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Ucrminium RBrown. Ragivurz. Lippe »piessfdrmig-

(Ireilappig, am Gr. sackförmig- eingesenkt, ohne Sporn, mit den
Zipfeln des Helms glockenförmig zusamniengeneigt. Staubbeu-
tel scbräg- aufrecht, mit abstehenden durch eine Platte geschie-

denen Fächern. Jede Pollenmasse durch einen seh^ kurzen
Stiel einer nackten kappenförmig- ausgehöhlten Drüse an-

gefügt.

H. Monorchis R. Br. Ophrys M. Linn.

Auf Wiesen. Am PetranotvUzer Windmühlenberge bei Wohlau
von Güntzel d. j. entdeckt. Juni. %.

Trugknollen kngelig. Schmächtige und zarte Vflanze. Stängel 3 - 5" h., liber dem
Grunde mit 2 genäherten elliptischen Bltt. Achre linealisch, etwas locker. Blamen
grüngelb, dann branngnin, wohlriechend. Auch die beiden oberen Zipfel des inneren

Kreises sind am Gr. zweizähnig, oder dreilappig.

3, Neottieae, Ein Slaubgefäss. Der Stmibbeutel hinter
der Narbe mit genähertenFächern. Die Pollenmassen körnig, ohne
Stiel einer gemeinschaflachen Drüse angeheftet.

Neottia L. Vogelnest. Die Zipfel des Helmes gleich-

förmig, gegeneinandeigeneigt. Die Lippe niedergebogen, vorn
zweilappig, hinten mit zwei Seltenlappen, am Gr. sackförmig-

eingesenkt. Blumensäule kurz, rund, auf einem Schnabelfort-

satz der Narbe ruhend, Pollenmassen ungetheilt.

N. Nidus avis Richard. Ophrys N. a. Linn.

In feuchten und schattigen Lauhwühlern der höheren Ebene u. d.

Vorgebirges d. d. g. G., stets einzeln und sparsam, um Dr. bei Os-
wifz. Arnoldsmühl, Lissa, Schosnitz b. Canlh. Trebnitz, Vielgut.

Um Wohlau^ Deulhen a. O., Dunzlau, Ohlau.^ Oppeln, Leobschiitz.
Durch d. g. Vorgeb. Mai, Juni. %.

Soll anf den faulenden Wurzeln der Baumstämme schmarotzen. Die ganze Pflanze

eammt den Blumen gelbbraun ohne Bltt. Wurzel aus dichten huscheligen walzigen

Fasern. Stängel bald 1, bald mehrere, ^-1' h., mit ovalen Schuppen besetzt.

Listera RBrown. Die Zipfel des Helmes gleichförmig,

gegeneinandergeneigt. Die Lippe niedergebogen, zweitheilig, am
Grieben. Blumensäule sehr kurz ^ der Staubbeutel auf einem
aufrechten Fortsatze derselben, auf einem Schnabelfortsatz der

Narbe ruhend. Pollenmassen ungetheilt.

L. ovata R. Br. Ophrys. ov. Linn. Epipactis ov. AUione. Zwei
eiförmige, fast gegenständige Bltt. über dem Grunde des Stängels;
die Lippe linealisch -zweispaltig.

In feuchten LaubAväldern und "Vorhölzern, auf Waldwiesen, in

feuchten Gebüschen in der Ebene u. d. Vorgeb., d. d. g. G. verbreitet

16*
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und häufig". Um Br. im Goi bei Kapsdorf, tei Schleibifz, Lissa,

Kobertüitz, in der Trebnitzer Hügelreihe. Durch d. ganze \orge
hirg-e. Mai, Juni. %.

Wurzel büschel- faserig. Stängel 1 - 2' h. Bltt. nervig, dicklich. Aehre verlän-

gert, locker, bisweilen 6 - 10" lang. Blumen gelblich-grün.

L. cor data R. Br. Ophrys, c. Liun. EpipacUs c. AUione. Zwei
herzförmige, fast gegenständige Bltt. in der Mitte des Stängels; die

Lippe 3 spaltig, die seitlichen Zipfel linealisch, kurz, der mittlere

2 spaltig.

In moosigen schattigen Lauh- und Nadelwäldern des Yorgebir-

ges, auf moosigen Plätzen der Knieholzgegend im Hochgebirge, mit
der Wurzel in Sumpf- und Astmoos nistend, ausnahmsweise auch in

der Ebene. Um Wohlait nach Güntzeld. j. Am grossen See an
der Heuscheuer, Riesengeb. um Agnetendorf, am Zacken- u. Ko-
chelfalle, auf dev E16. mid Iserwiese, am Steinboden. Bei Bleffers-

dorf nach Rabenhorst. Im Gesenke am Altvater, Hungerberge
und auf den Hirschwiesen. An der Baranio u. d. Ostrj bei Teschen.

Juni. %.
Wurzel büschel -faserig. Stängel zart 4 - 6" h. Bltt. dünnhäutig. Aehre locker,

6 - lOblumig. Blumen klein, grün-bräunlich.

Goödyera RBrown. Goodyere. Die beiden seitlichen

Zipfel des äusseren Kreises offen, der mittlere mit den beiden

oberen des inneren Kreises zusammenneigend. Lippe vorge-

streckt, am Gr. mit sackförmiger Einsenkung, vorn zugespitzt

mit einer Mittelrinne. Narbe mit zweihörnigem Schnabelfort-

satz, worauf die Pollenmasse an einer grossen Drüse. Staub-

beutel nickend.

G. repens R. Br. Satyrium r. Linn. Wurzelbltt. eifg., gestielt,

netzaderig; Stängel oben weichhaarig.

In moorigen und feuchten Nadelwäldern des Vorgebirges und der

Ebene. Glaucher Wald hei Skarsine. Garsuche hei Ohlau. Char-
lottenbrunn. Hahnhäuser bei Schönau. Zw. Buchwald und Lom-
nitz. Oberhalb Giersdorf im Riesengeb. Meßersdorf n. Raben-
horst. Neurode. Meinerz. Johannisberg. OS.: Radoscher Wald,
Proskau, Leobsch'utz. Kamentz bei Troppau. Hegerivald b. Ja-

gerndorf. Juli, Aug. %.
Wurzel schief. Bltt. grundständig, dicklich, Slängel 4-6" h., mit scheidigen

Schuppen besetzt. Aehre walzig, locker. Blumen weisslich.

Spiranthes Richard. Die Zipfel des Helmes zusam-

menschliessendj die seitlichen zuletzt rückwärtsgebogen. Die

Lippe ohne Sporn, am Gr. rinnenförmig, vorn gefranzt und zu-

rückgekrümmt. Die Narbe mit einem zweispaltigen Fortsätze^

dahinter der sitzende endstäpdige, nickende Staubbeutel mit 2
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Fächern. Die Pollenmassen aus je vier Körnermassen be-

stehend.

S. autumnalis Richard. Ophrys spiralis Linn. Stängel blatt-

los, die Wurzell)ltt. eifg. -länglich, zur Seite des Stüngelsj die

Aehre schraubenförmig- gedreht.

Auf Triften und Graslehnen im Vorgebirge und hie und da in der

Ebene zerstreut. Um Danckivitz bei JordansmnhL Um yeurode,
Falkenberge hei Fisclihach. Vxo. Görlitz. In OS. um Pi'O.skau, Ha-
fibor, Bralsch bei Leohschüfz. Um Troppau bei Zaltig^ Koschen-

dorf, Seitendorf, Jägerndorf. Czantory bei Ustron. Juli, Aug. %.
Trngknollen eifg. Stängel mit Scheiden besetzt, oben feinhaarig. Bltt. schwach

graugrün. Blumen weisslich. Lippe keilfg.

Epip actis Haller. Siimpftvurz. Die Zipfel des Helms
gleichförmig, halb offen. Die Lippe aus zwei abgesetzten Stü-

cken; das hintere hohl, das vordere breiter mit 2 Schwielen am
Gr. Bliimensäule stielrund. Der Staubbeutel liegt auf einem

aufrechten fast vierkantigen Fortsatze der Psarbe. Die Pollen-

massen unsjetheilt.

E. latifolia Allione. Serapias tat. Linn. Die Bltt. eiförmig;

das vordere Stück der Lippe zugespitzt.

In schattigen Yorhölzern und feuchten Wäldern in hügeligen Ge-

genden und im Vorgebirge häufig d. d. g. G. Um Br. bei ScheilnicJi

Massehcilz etc. Juli, Aug. Ij..

Wurzel biischelfg. Stängel beblättert, 1 - l'/^' h. Bltt. dunkelgrün, eifg., nmfas-

send. Aehre locker, einseitwendig. Blumen grünlich oder grünlich-rothbrann. Deck-

bltt. lanzettlich, länger als der Fruchtknoten.

E. palustris Crantz. Serapias longifolia L. Die Bltt. lanzett-

lich j das Tordere Stück der Lippe rundlich, stumpf.

Auf sumpfigen und moorigen Wiesen in der Ebene zerstreut. L

m

Br. bei Kapsdorf, Süsswi?ikel , Riemberg. Wohlan. Hosenitz bei

Bunzlau. Diehsa bei Görliz. Oppeln. Leobschülz. Czenschkowitz.
Um Ustron. Juli, Aug. 1\..

Stängel 1' h. Bltt. eilanzettlich, umfassend. Aehre locker, einseitwendig, mit

feinhaariger Spindel. Aenssere Zipfel des Helms innen braun -purpurfarben, aussen

braun, feinhaarig; innere rosaf. Lippe am Gr. bräunlich, vorn weiss.

4. AretJlUSeae, Ein Stauhgefäss. Slaubkolbe deckeiförmig
über der Narbe. Pollenmassen körnig, ohne Anheflungsdrüse.

Cephalanthera Richard» Die Zipfel desHelms gleich-

formig, halb offen. Die Lippe aus 2 abgesetzten Stücken be-

stehend 3 das hintere sackförmig eingesenkt, das vordere an der

Spitze zurückgebogen. Die Blumensäule halbrund. Der Staub-
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beutel gestielt. Die Pollenmassen in zwei nebeneiaanderlie-

gende keulenförmige Theile gesondert.

C. p allen s Richard. Der Fruchtlmoten kahl ; das vordere Stück
der Lippe herzeifg., breiter Jils lang; alle Zipfel des Helmes stumpf;
die Deckbltt. länger als d. Fruchtknoten, die Bltt. eifg. u. eifg. -lan-
zettlich, spitz.

In Laubwäldern der Ebene und d. Vorgebirges, selten. Um ßr.
bei Trebnitz im Buchenwalde. Um Cudowa. Am Annaberge in OS-
nach Wenck. Juni. %.

Wurzel büschelfaserig. Stängel steif, aufrecht, 1 - 1^2' **• Blumen aufrecht, weiss

mit goldgelbem Fleck auf dem Grunde der Lippe.

C. ensifolia Richard. Der Fruchtknoten kahl; das vordere
Stück der Lippe sehr stumpf, breiter als lang; die seitlichen Zipfel
des Helmes spitz ; die Deckbltt. viel kürzer als d. Fruchtknoten ; die

Bltt. lanzettlich, die oberen langspitzig.

In sonnigen Vorhölzern und auf belaubten Hügeln des Vorgebir-
ges und der Ebene. Um. Br.^ie^ Lissa. Am Rummelsb., Grödüzb.^
langen B. bei Habendorf, um NimplscJi-i Fürstensfein. In den Fol-
gen b. Freiburg. GleiwUz. Leisnitz. Anndberg bei Kosel. Leob-
schülz. Gr. Herlitz. Am Tulu. an der Czantory heiVstvon. Juni. %.

Wurzel wie die vorige, Stängel 1 - ll/^' h. Bltt. fast 2reihig, nach oben allmälig

kleiner. Blumen weiss 3 die Lippe viel kürzer als der Helm.

C. rubra Richard. Serapias rubra Linn. Der Fruchtknoten
weichhaarig; die Zipfel des Helms sämmtlich spitz; das vordere
Stück der Lippe eifg. , spitz.

In feuchten Laubwäldern der Ebene u. des Vorgebirges. Im Bu-
cJienwalde bei Trebnitz. Geiersberg. Spitzberg bei Probsthain nach
Sehn. Um Her?nannsdorf am Hessberge. Leobschiltz. Auf dem
Blogotitzer /?. u. d. Godula beiUstronnucliKotschy. Juni, Juli. %.

Wie die vorige. Die Bltt. lanzettlich. Blumen schün purpurroth.

Epipögium Gmelin. Die Blumen zurückgelehnt, offen.

Die Zipfel des Helms fast gleichförmig, halb offen, nach unten

gewandt. Die Lippe in einem Knie abgesetzt; das vordere

Stück aufrecht hinten in einen aufgeWasenen aufrechten Sporn

endigend. Der Staubbeutel kurz gestielt^ dem dreispaltigen

Ende der Narbe eingesenkt. Die Pollenmassen gelappt nnd

gestielt.

E. Gmelini Richard. Satyrium Epipögium L. Blattlos; d.

Stängel mit sclieidigen Schuppen besetzt; Aehre armblumig mit hän-

genden Blumen.

In feuchten schattigen Wäldern des Hochgebirges. Zuerst am
Gl. Schneeberge von Seliger L J. 1810, später von B ein er t in der

Gegend des Zackenfalles u. von Göppert um Silberberg gef. Neuer
lieh in der Melzergrübe von Fuchs und um Carlsbrunn im Gesenke
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von Grabowski gef. Nach W e n c k am Annaberge in OS. von K ö 1-

bing gef. Juni, Juli. T\..

Soll auf den Wurzeln der Baumstämme schmarotzen. Stängel ^' h.
,

glasartig-

durchscheinend mit eifg.-abgestntzten brännlich-weissen Schuppen. Aehre locker, fast

einseitwendig. Blumen ^elblich-weiss, wohlriechend, der Sporn licht-fleischfarben.

5. Cypi'ipedieae. Zwei Slauhgefässe. PoUen breiartig.

Cypripeclium L. Frauenschuh. Lippe pantofFcirörmig

aufgeblasen. Die beiden seitlichen äusseren Zipfel desHelmes

sind unter der Lippe theilweise mit einander verwachsen. Blu-

mensäule dreitheilig; die beiden Seitenfortsätze tragen jeder

unterwärts einen Staubbeutel, der mittlere ist blattartig.

C. Calceoliis L. Stängel beblättert; der Mittellappe der Blu-

raenhiille eifg. , stumpf, niedergebogen 3 die Lippe kürzer als die

lanzettlichen Helmzipfel.

In Wäldern auf Kalkboden. In den Kalkgruben bei Vielgut bei

Bernstadt, von Beinert i. J. 1817 gef. ?4ai, Juni. %.
Stängel 1' h. mit breit eifg. gerippten Bltt. Blumen söhlig, 1 oder 2. Zipfel des

Helms brannroth. Lippe gelb mit rothen Linienpunkten.

Anmkg. Uimantoglossum hircinum Rieh., oder Satyrium hirc. Linne giebt JVIat-

tnschka am Rollberge in der Polkwitzer Haide an, und nach Sehn, soll die-

selbe von Eschenbach „in der Haide ^^ gefunden worden sein. Da es neuer-

lich noch nie wiedergefunden und ich noch kein schlesisches Exemplar gesehen

habe, so wage ich nicht es aufzunehmen. Auch sah ich noch kein Exemplar von

ISigritella angustifolin Richard, Satyrium nigrum Linne, welche nach R. u. M.

von Kotschy auf der CiOntory und Praszywa gefunden worden sein soll.

Irideae Jussieu.

Blumenhülle mit der Röhre mit dem Fruchtknoten ver-

wachsen; der Saum secbstheilig, die Zipfel gleichförmig oder

ungleichförmig. Drei Staubgefasse mit auswärts gekehrten

Staubbeuteln hinter den drei äusseren Zipfeln. Fruchtknote

dreifächerig, mit zahlreichen Eichen in zwei Reihen an wand-

ständigen Samenhaltern. Ein Griffel mit 3 geschlitzten oder

blattartigen Narben hinter den Staubgefässen. Dreiklappige

Kapsel. Samen mit fleischigem oder knorpelartigem Eiweiss.

Stauden mit meistens zwiebelig-knolliger Wurzel, schwerdtförmigen Bltt., schön-

gefärbten Blumenhiillenj jede Blume von 2 Deckbltt. gestützt. Die Wurzeln enthalten

Satzmehl und zum Theil einen aromatischen erregenden Stoff. Die mannigfaltigste» nnd

zahlreichsten Formen sind am Vorgebirge d. g. H. einheimisch.

Crocus L» Safran. Blumenhülle mit langer Rohre; der

Saum glockig, regelmässig 6-theilig. INarbe dreitheilig, die
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Zipfel keulenförmig oben kappenförraig- eingerollt, gezähnt oder
eingeschnitten.

C. vernus AUione. C. salivus ß vernus Linn. Der Schlund der
BlumenliüUe bärtig, die Narbe kürzer als der Saum, deren Zipfel
oben kamraförmig- verbreitert, fein gezähnt.

Aufwiesen. Braunsdorf hei TVo^'/^^^^' nach v. Mückusch. Gr.,

Herlilz auf der Horzina Wiese n.Maj er. März, April. 2|..

Wurzel zwiebelig von netzförmigen hellbraunen Faserhüllen umgeben. Bltt. linea-

lisch, unterseits mit weissem Mittelstreif von weissen häutigen Scheiden umschlossen.
Die Röhre der BlnmenhüUe unmittelbar aus der Zwiebel. Blume blass-violett. Narben
safrangelb.

Gladiolus L. Siegwurz. Blumenhülle 6-theilig, mit

ungleichförmigen fast zweilippig-giestellten Zipfeln. Drei vorn

blattartig-verbreiterte Narben. Samen abgeplattet, in, i.

G. communis L. Bltt. linealisch- schwerdtfg., nervig; die

Blumen einseitwendig , zweilippig, einander berührend; die Zipfel
der Oberlippe gegeneinandergeneigt; die der Unterlippe länglich-
spathelfg., der unterste etwas kürzer; die Staubfäden lyguaal so lang
als die Staubbeutel.

Auf sumpfigen Wiesen am Vorgebirge. Bisher nur am Fusse
des Geiersberges bei Klein Silsterwitz. Juni, Juli, um 8-10 Tage
früher als der folgende. %.

Ein oder zwei übereinander befindliche Knollenzwiebeln in einer braunen Netzhant

eingeschlossen. Stängel 1 - IV2' ^" ' "^''* ^^^^^ braunen Scheide am Gr. und einigen

kurzen schwerdtförmigen , 2-3'" breiten Bltt. Blumen in einer Aehre, 1-5, um die

Hälfte grösser als die der folgenden, karmoisinroth. Hieher gehurt G. Boucheanus
Schlechtendal, Koch S)n. Ich behalte den Namen G. communis bei, weil der in Gär-

ten verbreitete von dieser Art abzustammen scheint. Wenigstens ist so viel gewiss,

dass bisher nur zwei Arten dieser Sippe wild in Schlesien gefanden wurden} Koch
a. a. 0. führt deren drei auf.

G. imbricatus L. G. rossicus Persoon. G. neglectus Schultes.
6r. galiciensis Besser. Bltt. schwerdtfg., nervig; die Blumen ein-

seitvrendig, zweilippig, zum Theil einander deckend; die beiden
oberen Zipfel etwas zur Seite abstehend, die mittleren keilförmig;
der unterste länger; die Staubfäden zweimal so lang als die Staub-
beutel.

Auf feuchten , moosigen und sumpfigen Waldwiesen in d. Ebene
u. d. Vorgeb. d, d. g. G. zerstreut. Um Br. bei Schzvoifsch, Kosel^
Lissa, Riemherg. Wohlau. Ohlau. Rosenberg. Slavenczicz u. Ell-
guter Wald in OS. Am Geiersberge mit d. vorigen. Reinerz. Um
Troppau und im niederen Gesenke bei Obergrund^ Einsiedel etc.

Czanlory bei Ustron. Juni , Juli. %.
Wurzel der vorigen. Stängel li/rj - 2' h. Bltt. 4 - 6"' breit, länger als an d. vor.

Blumen 4-10 in dichter Aehre, purpurroth ins violette ziehend.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



569

Iris L. Schwertel. Saum der Blumenhülle tief ötheilig;

die 3 äusseren Zipfel rückwärts, die 3 inneren einwärts gebo-

gen. Die Staubgef. unter den langen blattartigen, vorn Suppi-

gen Narben verdeckt. Samen abgeplattet, m, i.

a. Die äusseren Zipfel am Gr. bärtig.

I. I)obeiiiica Schmidt. /. nudicmiUs W. et Gr. sil. Bltt. sichei-

schwerdtformig, kürzer als der 2 -3 blumige Stänj^el; der unterste

Blumenstiel entspringt nahe am Gr. des Stungels; die äusseren

Zipfel der Blumenliiille verkehrt -eifg.

In lichten Geholzen. Im Lauhwalde zw. Tschechnilz und Kott-

wilz bei Br. Mai. %.
Wnrzclstock sühlig, knollig-gegliedert, weiss. Bltt. grangrün, 6'" breit. Blamen-

deckbltt. scheidenförniig, kabnförmig, eilanzettlich, unten grün, oben violett. Blumen-

hülle violett, die Zipfel fast gleicLgross. — Dieser Art ähnlich ist die häufig in Gär-

ten gebaute /. germanica, deren Wurzeln scharf sind. Die Wurzeln anderer Arten, als

ßorentina und sambucina haben getrocknet einen schönen Veilchengeruch nnd sind

unter dem Namen Veüchemourzel bekannt.

b. Die äusseren Zipfel kahl.

I. Pseud-AcorusL. Bltt. schwerdtfg. , fast so lang oder län-

ger als der Stäiigelj die äusseren Zipfel der Blumenhüüe eifg. mit

breitem Nagel, die inneren ünealisch, schmäler und kürzer als die

Narben.

In Gräben, Sümpfen, an sumpfigen Ufern von Teichen u. Flüssen

in der Ebene häufig, seltner im südlichen Theile. Juni, Juli. %.

Stängel 2 - 3" h. Bltt. 1 - IV2" l^reit, grau-bereift. Blumenhülle gelb. Die Wur-

zel war früher officinell, enthält Gerbestoff und Avirkt drastisch.

I. sibiricaL. Wiesensclnvertel. Bltt Ünealisch, spitzig, kür-

zer als der steif aufi-echte , 2- 3 blumige Stängel; die äusseren Zipfel

der Bluraenhülle verkehrt- eifg.; die Kapsel kantig.

Auf fruchtbaren feuchten Wiesen in der Ebene zerstreut. Um Br.

bei ScheUnich, Oswitz, Bischofsivaide, Lissa, TschecJmitz etc. IJm

Beiithen, Ohlau, Oppeln. Leutmanfisdf.}). Schweidnitz. O.Rathen
bei Wunschelhurg. um Troppau häufig. Mai, Juni. %.

W^urzelstock schief, walzenfg. , mit schopdger Faserdecke. Bltt. gerade, 3-3

breit. Deckbltt. lanzettlich, oben rostbraun. Blamenhülle violettblau, geädert; sie

giebt eine Malerfarbe.

I. grarainea L. Bltt. linealisch, länger als der aufsteigende,

2 schneidige, meist 2 blumige Stängelj die äusseren Zipfel der Blu-

menhüile mit breitem Nagel und kürzerer, eiförmiger Platte; der

Fruchtknoten 6 kantig.

Auf Waldwiesen. Am Tul, bei Czeisloivitz und Brerma um
Ustron von Kotschy gef. und mitgetheilt. Mai, Jtmi. %-

Bltt. bis 2' lang, slark-nervig. Stängel Vj - 34' h. Deckbltt. gnin mit weisshäu-

tigem Rande. Innere Zipfel der Blumenhülle violett; die äusseren mit blasser, bUn-

geaderler Platte und purpurblauem Nagel. Blumen wohlriechend.

IG**
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Amaryllideae RBrown.

Röhre der Bluraenhülle mit dem Fruchtknoten verwachs

sen, Saum 6-theilig häuüg mit einem Krönchen am Schlünde.

Sechs Staubgefässe. Fruchtknoten 3 fächerig, mit vielen Ei-

chen an mittelständigen Samenhaltern. Griffel lang. Kapsel
3 fächerig, 3 klappig. Keim in fleischigem Eiweiss.

3Ieist Zwiebelgewächse mit blattlosem Stängel. Blumen endständig, einzeln (od.

in Schirmen^ mit häutigen, bald vertrocknenden scheidenförmigen Deckbltt.

Narcissus L. Narcisse. Bkimenhülle mit langer Röhre
und gleichmässig-ötheiligem Saume, mit einem glockigen Krön-

chen am Schlünde. Sechs in der Röhre entspringende Staub-

gef., wovon drei länger und die drei dazwischen stehenden

kürzer sind, vi, i.

N. Pseudo-Narcissus L. Bltt. linealisch ohne Kiel; Schaft
2 schneidig einblumig; das Krönchen vorn Avellenfg. und ungleich-

gekerht, so lang als die Zipfel der Blumenhülle.

Auf Waldwiesen des YorgeTjirges. Am schwarzen Berge bei

Charlottenbrunn von Beinert gef. und mitgetheilt. Mai. Tj..

Stängel bis 1' h. , nebst 3 Bltt. von einer weisshäntigen Scheide nmschlossen.

Blumen wagerecht, blassgelb mit orange-goldgelbem Krönchen. — Das Krönchen sehen

manche für eine innere Blumenhülle, andere für umgewandelte Staubgefässe an. Die

Blüthen schmecken bitter und schleimig, die Wurzeln wirken ekel- und brechen-

erregend.

Leuco'ionL. Knotenblume. Bkimenhülle ohne beson-

dere Röhre, in 6 gleichförmige an der Spitze verdickte Zipfel

getheilt. ^'i> i-

L. vernum L. Einblumig; d. Griffel keulenförmig.

Auf feuchten und sumpfigen WaldM lesen und iii Gehölzen des
Vorgebirges bis in die Ebene herabsteigend. Polgsener Erlenbrüche
bei Wohlau. Baunau b. Glogau, HoJüstem bei Bunzlau Um Char-
lotfenbrunn am langen B. bei Donneran, am Freudenschlosse.
Salzbmnn, Fürstenstein, Gotiesberg, Janer. N. hangenau b. Glatz.

Spachendorf uxiA Hockschar im Gesenke. März, April. %.
Wurzel eine weisse rundliche Zwiebel. Lineale hellgrüne Bltt. von dachziegelfg.

übereinander liegenden weissen engen Scheiden ximgeben. Stängel V^2 " ^' ^- Blumen
überhängend, weiss mit rothgelbem Fleck unter den Spitzen.

Galänthus L. Schneeglöckchen. Blumenhülle ohne
besondere Röhre, 6theilig; die 3 äusseren Zipfel abstehend,

die 3 inneren aufrecht, kürzer, vi, i.

G. nivalis L.
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In Hainen, Vorholzern und Laubwäldern der Ebene, seltner im
Vorg^ebirg-e, gesellschaftlich und oft grosse Strecken bedeckend. Lm
Br. bei Seh eibuch n. SchwoUsch. Arnoldsmüfil, durch d. g. Treh-
nitzer Hiigelreihe gemein. Wohlan, Ohlcn!,Oppebi. Leisnilz.SukkO'
Witz. Fi'illstein. Ltobschiitz^ Troppmi^ Teschen. Febr., 31ärz. 1\..

Tracht der vorigen aber kleiner. Die Blume weiss j die inneren Zipfel ausgeran-

det mit grüner mondformiger Binde hinter dem Vorderrande nnd grünen Längsstrichen

Smilaceae R» Brown.

BlumcnhüUc unter dem Stempel, tief ötheilig, selten 4-

8theilig. JSechs oder 4 oder 8 Staubgef., mit aufrechten un-

beweglichen nach innen gewandten Staubbeuteln. DerFrucht-

knoten 3- selten 2- oder 4raeherig, mit je mehreren Eichen am
inneren Winkel. Frucht beerenfg., 3 fächerig oder durch Fehl-

schlagen 1 fächerig, mit je einem oder wenigen Samen. Sa-

men mit dünner Schale und kleinem Keim in dichtem Eiweiss.

Begreift Gewächse von sehr verschiedener Tracht 5 meist mit söhligem Wnrzel-

ätock und häufig mit breiten, gestielten und geäderten Bltt.

Aspäragus L. Spargel. Blumen oft 2 häusig. Blu-

menhülle glockig, ötheilig, am Grunde in eine bisw^eilen stiel-

förmige Röhre zusammengezogen. Sechs Staubgef. Drei un-

gebogene Narben. Fruchtknoten 3fächerig. Frucht eine Sfache-

rige 6 sämige Beere, vi, i.

Die Bltt. an den Zweigen selbst sind schuppenfönnig, aus dem Winkel der Schuppe

entspringt ein Büschel fadenförmiger Bltt.

A. üfficinalis L. Stängel krautig; Bltt. kahl, Staubbeutel

länglich.

Auf sandigen unbebauten Waldplätzen besonders an Flussufern,

d. d. g. G. hin und Avieder. Das eigenthümliche auf bestimmte Oert-

lichkeit beschränkte Torkomraen lässt veimuthen, dass diese Pflanze

wirklich einheimisch sei. Juni, Juli, li-

Stängel 3-4'h. , stielrund. Blumen weisslich. Beeren roth. — Die jungen aus

der Erde hervorbrechenden Stängel geben ein angenehmes Gericht, daher die Pflanze

häufig angebant wird; sie enthalten einen eigenthümUchen Stoff.

Streptopus Michaux. Zapfenkraut. Blumenhülle bis

auf den Grund ötheilig. Sechs Staubgef. Eine stumpfe Narbe.

Dreifächerige Beere mit je vielen Samen, vi, i.

S. amplexifolius De Cand. Uvularia ampl. Linn. Bltt. stän-

gelumfassend, kahl.

In Wäldern, auf Waldwiesen, fruchtbaren Lehnen des Hochgebir-
ges hie und da in die tiefere Kegion herabsteigend. Im RieseJigeb.

häufig. H. Mense. Gl. Schneeherg. Im Gesenke am Uockschar und

in den Sc7ihichie?i des Altvaters, \m Kessel. BabiaGora. Ausnahms-
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weise im Wiesenschtunde bei Wachoivüz bei Rosenberg. Juni,

Juli. %.
Wnrzel ein knolliger Wnrzelstock. Stängel gabelig-getheilt, kahl. Bltt. eifg. Bla-

nlenstiele einblumig, gekniet. Blumen hängend, weiss. Ziipfel mit auswärtsgebogener

Spitze. Beeren roth.

Polygonatum Tournef. Weissttmrz. Blumen winkel-

ständig in einer Traube. BlumenhüUe röhrig, sechszähnig.

Sechs Staubcfef. aus der Mitte der Blumenrohre. Griffel ein-

fach. Beere 3 fächerig, 6 sämig, vi, i.

Keine Wurzelbltt. Wurzelstock söhlig, kn»ollenförmig.

P. verticiUatum Mönch. Convallaria verL hhme. Stängel
aufrecht, eckig; Bltt. quirlständig.

In Laub- und grasreiclien Wäldern des Vorgel)irges, Zohten- und
Geiersb. Riimmelsb. Charloltenhrunn. Saltelwald. Sonnenkoppe.
Warmbrunn. Im Gesenke häufig, auch inxHurkawalde hei Gr. Her-
litz^ Braimsdo7'fimd Jägerndorf Czantory he'i üstron. Mai, Juni. '2|..

Stängel unten rothpunktirt, 1-2' h. Bltt. lanzettlich, langspitzig. Blumen klein,

weiss mit grünlichen Zähnen. Beeren roth.

P. anceps Mönch. Convallaria Polyg. hmne. Salomonssie-
gel. Stängel ecldg; Bltt. wechselständig; Biüthenstiele 1 - 2blumig;
Staubfäden kahl.

Auf huschigen Hügeln und in LauhAväldern der Ehene u. d. Vor-
geh. zerstreut. Um Br. h. ScJuvoitsch., Älthof Lissa, ßlarien Cranst.
Wohlau, Holdstein hei Bunzlau, Ohlau, Oppeln hei Wienoiv u. Ma-
lapane, im Gesenke und um Teschen. Geiersberg, llartheberg hei

Frankenstein, Färstenslein. Fischerbg. hei Polsnitz. Mai, Juni. %.
Wurzelstock niedergedrückt, weiss wie bei allen Arten. Bltt. eifg., spitz oder

stnmpßich, umfassend. Blumen überhängend, weiss mit grünlichen bebartelen Zähnen,

wohlriechend, doppelt so gross als an der folgenden, einzeln selten 2 an einem Stiel.

P. multiflorum Mönch. Stängel stielrundj Blumen Avechsel-

ständig) Biüthenstiele 2 - Shlumig ; Stauhfäden haarig.

In schattigen und feuchten Laubwäldern der Ehene u. d. Yorgeh.
d. d. g. G. häufig. Um Br. hei Wildschütz, Lissa, Trebnitz, Kober-
witz etc. Mai, Juni. %.

Stängel 1 - 2' h., unten aufrecht, oben bogenfg. -übergeneigt. Bltt. gross, eifg,,

spitz oder stumpf, umfassend. Blumen überhängend, schmal - röhrig , weiss mit grünen

Zähnen. Eine besondere Varietät, mit 1-2 Deckbltt. an jedem Blumenstiel, fand

Zoelfell bei Scheitnich.

Convallaria L. Springauf. Blumen in endständiger

Traube. BlumenhüUe glockenförmig 6 zähnig. Sechs Staub-

gef. aus dem Grunde der Blumenhülle. Griffel einfach. Beere
3 fächerig 6 sämig, vi, i.

Zwei Wurzelbltt. Blumenschaft blattlos. Wurzelstock walzig, kriechend.
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C. maialis L. Blumenscliaft halbrund.

In schattigen Wäldern der Ebene vi. d. Vorgeb. d. d. g. G. , meist
in grosser Menge gesellschaftlich. jMai, Juni. 7|..

H. V2 " !'• Ziwei gestielte elliptische, beiderseits spitze, nervige, fettglänzende,

nebst dem Blumenschaft von purpnrrothen Scheiden eingeschlossene Bltt. Blnmenstiele

einblnmig, von kl. schuppenf. Deckbltt. gestützt. Blumen nickend, weiss, wohlrie-

chend. Das Vulver der getrockneten Blumen erregt Niesen. Die Pflanze war unter dem

Namen Liliitm convallium officinell.

Smilacina Desfootaines. Einblatt, Blumen in Trau-

ben. Blumcnhiille tief 4- (oder Q) theilig. Vier (oder 6) Staub-

gef. aus dem Grunde der Blumenhülle. Griffel einfach. Beere

öfächerig mit je einem Samen, vi, 1.

S, bifolia Desf. Convallaria blf. L. Majnntheimim hif. De
Cand. W, et Gr. sil. Zwei endständige^ gestielte, herzförmige Bltt. »

an der Mitte des Stängels.

In schattigen Wäldern und Toi'hölzern der Ebene u. d. Vorgeb.

d. d. g. G. häulig, stets gesellschaftlich. Mai, Juni. %,
Stängel 3 - 5'' h. unten von kurzen Scheiden umgeben. Aehre endständig locker.

Blumen kurzgestielt mit kl. schuppenfg. Deckbltt., weisslich, klein. Beeren kugelig,

erst weiss tind roth punktirt, zuletzt röthlich.

Paris L. Einbeere. Blumenhülle söhlig -ausgebreitet,

tief 8 theilig; die inneren 4 Zipfel schmäler. Acht Staubfäden;

die Staubfäden am breiteren Grunde unter sich verwachsen.

Vier Griffel. Beere 4 fächerig, mit je 4-8 Samen, viii, 4.

P. quadrifolia. L. Vier Bltt. in einem Quirl.

In schattigen Laub- und Nadelwäldern der Ebene u. d. Vorgeb.
d. d. g. G. Um Br. in der Strachate, bei Bleischivitz, Lissa und Är-
noldsmühl^ Skarsine etc. Mai. %.

Wurzel ein walziger söhliger Wurzelstock. Stängel aufrecht, 1' h., oben 4, selten

5 breit eiförmige, quirlständige Bltt. tragend, welche eigentlich als Deckbltt. anzuse-

hen sind, zwischen denen sich die einzelne gestielte Blume erhebt. Blumenzipfel grün-

lich, lanzettlich. Narben purpurbraun. Beere kugelig, schwarzblau. Frisch hat die

Pflanze einen betäubenden Geruch und ekelhaften Geschmack, und war ehedem offici-

nell. Die Wurzel ist brechenerregend, das Kraut abführend und die Beeren wirken

drastisch-narkotisch.

Liliaceae De Candolle.

Die Blumenhülle unter dem Stempel, gefärbt, öspaltig

oder tief 6 theilig. Sechs Staubgef. aus der Blumenhülle oder

aus dem Fruchtboden entspringend, mit nach innen gewandten,

häufig beweglichen und queraufliegenden Staubbeuteln. Frucht-

knote frei, drei fächerig?, mit zahlreichen Eichen in zwei Reihen
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an dem inneren Winkel. Griffel einfach, mit einer dreii^anti-

gen oder mit 3 Narben. Frucht eine dreiklappige Kapsel: die

Scheidewände aus der Mitte der Klappen. Der Keim in einem

fleischigen Eiweiss.
Stauden mit zwiebelfürmiger, seltner söhliger oder büscheliger Wurzel nnd blatt-

losem Stängel.

1. Tullpeae. Blumenhülle fast aus sechs Blättern. Viele

Samen in jedem Kapselfach. Samen flach mit heller und zähhäu-
iiger Samenschale.

Tülipa L. Tulpe. Blumenhülle tief ötheilig, Zipfel ohne

Honiggruben. Dreilappige aufsitzende Narbe, vi, i.

T. sylvestris L, Wald-T. Stängel kahl, einblumig; die

Blume vor dem AufMiLhen nickend; die inneren Zipfel der Blumen-
hülle und die Staubgefässe am Gr. bärtig.

Auf grasigen Plätzen in Laub-, besonders Eichen- Wäldern und
Gras- und Obstgärten häufig mit Gagea lutea und minima um alte

Bäume, hie und da in der Ebene. Um Br. im Pilsnitzer Walde , am
Haseldamme zw. Pilsnitz u. Kl. Masselivitz , in Grasgärten in Pils-

nilz, Wildschütz. In Brieg nn der Promenade. Um Leohschütz.

Um Troppau im StremploivilzerPark und bei Geppersdorfam lan-

gen B. Mai, Juni. IL

Eiförmige Zwiebel mit brauner Deckhaut. Stängel 1' h. Blit. mit graugrünem

Reif, lineal-lanzettlich. Blume gelb, wohlriechend.

Lilium L. Lilie. Blumenhijlle tief ötheilig, mit glockig-

aufrechten oder mit ungerollten Zipfeln, jeder am Gr. mit ei-

ner Honiggrube. Griffel lang^ Narbe 3 kantig, ^'i, i-

L. Martagon L. Türkenbund. Blit. quirlig; Stängel schärf-

lich behaart; Blumen nickend: Zipfel der Blumenhülle zurückgerollt.

Auf freien Waldplätzen. Wuldwiesen und Gebirgswiesen, d. d. g.

Vorgeb. bis auf dasHochgeb. , hie und da auch in der Ebene. Um
Br. bei Arnoldsmühl. Riemberg. Wohlau. Ohlau. Slavenczicz.

Leobschütz. Geiersberg u. Zobtenb. Spitzb. b. Probsthain. Schle-

sierthcd, Jauersberg. Sandgeh. bei Charlottenbrunn. Hausdorfer
Geh. Reinerz. Landeck. Gzantory bei Ustron. Im Riesengeb. am
kl. Teiche, im Riesengr. etc. Gesenke häufig bis auf Aen Petersstein.
Juni, Juli. %.

Goldgelbe schuppige Zwiebel. Zwei bis drei Quirle elliptisch -lanzettlicher Bltt.

am fleckigen Stängel. Blumen in lockerer Aehre, rosa-purpurf.
,
gefieckt. Staubbeutel

pomeranzengelb.

2. AspJlodeleae. Blumenhülle fast aus 6 Blättern. We-
nige Samen in jedem Kapselfache. Samen häufig mit schwarzer
krustiger Samenschale. #

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



375

Anthericum L. Graslilie. Blumenhülle offen, ohne

Honiggefösse. Blumenstiele gegliedert. Staubgef. aus dem
Fruchtbodeu entspringend; Staubbeutel auf d. Mitte d. Rückens
befestigt. Samen eckig, vi, i.

A. raraos um L. Bltt. linealisch, rinnenfg., kürzer als der ästige

Blüthensohaft ; Blumen in lockerer Rispe; Griiiel gerade.

Auf sonnigen bewaldeten Hügeln und hohen Wahhviesen, imVor-
geh. und der Ebene. Um B)\ hei Carloicilz, Fiichsbg.h. Schicoifsch,

Lissa. Obernigk. Weinberg hei OliUiu. Wohlnu. Lic/demvaldau
und Schünfeld bei Bunzlau. Ohlcni, Königshuld u. Grosslein bei

Oppeln. Geiersberg. HartJieberg bei Frankenstein. Guldau bei Te-
schen. Juni, Juli. %.

Schiefer kurzer, faser-schopfiger Wnrzelstock. Stängel 1-2' h. mit 1-4 dünnen,

meist abstehenden Aesten. Bltt. grundständig, grasartig. Blamjenhülle weiss. Samen

mit schwarzer zerbrechlicher Samenschale.

Ornithogalum L. Vogelmilch. Blumenhülle tief 6thei-

lig, halb offen, ohue Honiggefäss. Die Staubgef. entspringen

aus dem Fiuchtboden; die Staubbeutel auf der Mitte des

Rückens befestigt. Narbe stumpf. Blumenstiele einfach. Blu-

men in einem Strauss oder einer Traube, vi, i.

O. umhellatum L. Blumen in endständiger Doldentraube; die

Frucht weit abstehend mit gerader Spitze; Zipfel der. Blumenhülle
länglich, stumpf; Staubgefässe einfach; Bltt. linealisch, kahl.

Auf Aeckern, Brachen und Ackerwiesen in der Ebene u. d. Yor-
geb. zerstreut. Um Br. bei Pöpehcitz. Osicitz, Lambsfeld, SibylleJi-

ort und Dyhre7ifurth. WoJilau. Zechäcker u. Schönfeld bei Bunz-
Imi. Gri'niberg. Jauer. Ruppersdorfer Spilzberg. Folgenhäuser hei

Freibur^, Kander. Rohnstock. LeohschiUz, Stojisdorf, Weisskirch,
Troppau und Jägenmdorf. xlpril, Mai. 1\-

Zwiebel. Bltt. innen mit weisser Ribbe. Stängel I/2' ^' j "^'® untersten Blumen-

stiele verlängert. Blumen grün mit weissem Uautrande.

O. nutans L. Blumen in endständiger zuletzt einseitwendiger

Traube hängend ; Staubgef. dreizähiiig.

In Gras- uud Obstgärten, auf Aeckern 5 gew. mit Gagea minima
und Tulipa sylvestris Um Br. in der Nikolaivorstadt , im Vier-

thurmegarten in Poln. Neudorf, im Schlossgarten zu Wildschütz.

Ohlau. Warihe u. Hohlstein bei Bunzlau. Um Stremploivitz u. bei

Teschen. April, Mai. %.
Zwiebel. Stängel 1' h. falumenstiele kurz mit weisshäutigen Deckbltt. Blumen

grün mit >veissem Hantrande.

Gagea Salisbury. Goldstern. Blumenhülle 6theilig, obeu

offen, ohne Honiggefiisse. Staubbeutel aufrecht. Narbe

dreikantig, vi, i.
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Blnmen gelb in endständigera Schirm mit stängelblattförmigen Deckbltt. Cnter

Ornithogalum bei Linne.

G. stenopetala Reichenbach. Ein einzelnes, linealisches,

beiderseits verschmälertes, ebenes scharf gekieltes Blatt; 2 gegen-
ständige Declcbltt. , Blumenstiele kahl, einfach; drei söhlige Wur-
zelknollen, die beiden jährigen keulenförmig.

Auf trocknen Grasplätzen, an Dämmen, auf trocknen Triften,

Ackerrändern und auf Aeckern, in der Ebene n. d. Yorgeb. d. d, g, G.

häufig. April, Mai, später als 6r. lutea. %.
Die 3 Wurzelkn. sind von keiner gemeinschaftlichen Haiit umhüllt. Das Wnrzel-

blatt länger als der Stängel. Blumen blassgelb mit lineal-elliptischen Zipfeln, 2-3.

G. arvensis Schultes. Ornith. z?z7/o*m?7z MBieb. Zwei lineali-

sche, rinnenförmige, stumpf gekielte, oben zurückgeschlagene
Blätter; 2 gegenständige Deckbltt.; Blumenstiele schwachzottig,
doldentraubig- ästig; Zipfel d. Blumenhülle lanzettlich, spitzj Zwie-
bel rundlich.

Auf Aeckern unter der Saat hie und da in der Ebene. Um Br. b.

Scheitnich, Poln. Neudorf, Oswiiz, Püsnitz. Wohlan. Drüssel und
Kürschnerbg. b. Bunzlau. Oppeln. Bei Friedek nachR. u.M. April.

Mai. %.
Die 2 aufrechten Wurzelknollen sind von einer gemeinsamen Haut umhüllt. Bltt.

sehr schmal. Stängel und Blüthenstiele zottig. Blumen gelb, 4-10.

G. boh^mica Schultes. Ornilh. boh. Zauschner. Zwei faden-

förmige, rinnenfg. Bltt.; Deckbltt. wechselständig,- lanzettlich, mit
langer, bisweilen pfriemlicher Spitze; Blumenstiel meist einblumig;

Zipfel der Blumenhülle spathelförmig, stumpf; Zwiebel rundlich.

Auf hügeligen steinigen Orten. Um Troppaii n. v. Mückusch
imd um Ustron bei Teschen nach Kotschy. April, 31ai. 1\.

Wurzel der vorigen. EI. 1". Blume blassgelb, mit länglichen, vorn breiteren

Zipfeln. Der Stängel bald behaart, bald kahl.

G. minima Schultes. Ornilh. min. Linn, Ornith. Steviibergii

Hoppe. Ein einzelnes, aufrechtes, linealisches, schwach rinnen-

förmiges Blatt; ein einzelnes lanzettliches, am Gr. umfassendes
Deckblatt; Blumenstiel ästig, kahl; Zipfel der Blumenhülle lineal-

lanzettlich langspitzig ; Zwiebel eiförmig.

Auf grasigen Plätzen in Gebüschen, Vorhölzern, auflichten trock-

nen Waldplätzen, in Obstgärten. Um Br. in der Nikolaivovsladt^ im
ScJdossgarten zu. Wildschütz, bei Bruscheiciiz, Skarsine, \or £1.

Tolschen. Nailschülz bei Beuthen a.O. Kiitlitzreben und Hohlstein

bei Bunzlau. Leobschütz. März, April. %.
Zart und schmächtig, 2-4" h. Wurzel sehr klein. Wächst gew. in dichten Bü-

schen, indem unter vielen blos blättertragenden Exemplaren sich gewöhnlich nur we-

nige blühende befinden. Zipfel der Blumenhülle an der Spitze umgebogen.

G. lutea Schultes. Ornith. hitenm Linn. Ein einzelnes, auf-

rechtes, lineal- lanzettliches, ebenes, scharf- gekieltes^ in eine

stumpfe, stielrunde Spitze endigendes Blatt; 2 fast gegenständige
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Deckbltt. ; Blumenstiel kahl, ästig; Zipfel der BluraenhüUe läng-

lich, stumpf; Zwiebel eifg. , einfach.

In Gebüschen, an schattigen Dämmen, in Gehölzen und Wäldern,
d. d. g. G. auch im Yorgeb. gemein. März, April, diese und die vo-

rige Art fast gleichzeitig, früher als die übrigen. %.
Zwiebel nur einfach. Stärker als die vorhergehenden, ^ - 1' h.

Scilla L. Bleerzimehel. Blumenhülle tief-6theilig, halb-

offen oder offen, ohne Honiggefässe. Staubgef. am Gr. der

Blumenzipfel entspringend; die Staubbeutel am Rücken be-

festigt. Naibc stumpf. Samen gerundet. Blumenstiele ein-

fach, Blumen in einer Traube, vi, i.

S. bifolia L. Zwei lineal- lanzettliche in eine stielrunde Spitze

endigende, im Bogen zurückgeneigte Blätter; Schaft stielrund.

Auf Triften. An der Oder bei Rafibor. April, Mai. 7|..

Zwiebel. Stängel l/rj' h., von den Bltt. scheidig-umschlossenj mit endständiger

«rmblumiger Traube. Blumen blau ohne Deckbltt.

Anrakg. Sc. amoena, welche häufig in Gärten knltivirt -wird, wtrd von R. n. M.

aus der Gegend von Gr. Herlitz und Jägerndorf aufgeführt, ist aber vi^ahrschein-

lich nur aus Gärten entkommen und nicht als eingebürgert zu betrachten.

All ium L. Lauch. Blumenhülle tief ötheilig, offen

oder glockig, ohne Honiggefässe» Staubgefässe am Gr. mit

den Blumenzipfeln und zugleich unter sich verwachsen; die

Staubbeutel in derMitte desRückens befestiget. Narbe stumpf.

Samen eckig. Blumen schirmförmig, von 1 oder 2 hinfälligen

Deckblättern gestützt, vi, i.

Blumen kopffg. Zwischen den Blumen bilden sich häufig kleine Zwiebelchen, als

fehlschlagende Blumenknospen zu betrachten, zuweilen in solcher Menge, dass nur

wenige Blumen zur Entwickelung kommen. Der Stängel ist blattlos, doch oft reichen

die Scheiden so hoch hinauf, dass die Blattplatten vom Stängel ausgehen. Wurzel

bald einfach, bald aus mehreren Zwiebelknollen, bald in einen länglichen oder walzi-

gen Zwiebelkuchen A^erlängert. Alle Arten enthalten bald mehr, bald weniger, beson-

ders in den Wurzeln, ein scharfes ätherisches Oel von schwach -drastischen Wirkun-

gen, welches Geruch und Geschmack stark reizt, daher sie allgemein als Gewürz für

die Küche benutzt werden.

a. Schiefer Wurzelstoc.k trägt die Zwiebeln; Schaft blättertra-

gend; Staubgefässe einfach.

A. Victoriaiis L, Sieglmwli, Allermannsharniscli. Stängel

stielrund, nach oben eckig; Bltt. gestielt, lanzettlich oder elliptisch,

eben; ein Deckblatt; Schirm kugelig, Staubgef. länger als die Blu-

raenhüUe.

Auf moosigen Waldplätzen und grasigen Lehnen des Hochgebir-

ges. Riesengeb. in der grossen und Arnsdorfer ScJmeegnibe. Ge-

senke auf der Bribidelhaide , am Hockschar und Allvater. Im Bie-
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litzer Geb. an der Schindelbaude über Lebnitz* Babia Gora, Juli,

Aug. %
Langer mit netzförmig -schopfiger Schale bedeckter Wurzelstock .Bltt. meist drei.

Blumen gelblich -weiss. Die Wurzel war ehedem als VlCtorialis longa officinell und

galt dem Aberglauben als ein Mittel wider Hieb ond Stich.

b. Wurzel zwieblig3 Bltt. breit nur aus der Wurzel; S'chaft na«kt;

Stanbgefässe einfach.

A. ursinura L. Bärenlauch^ Ramisch. Stängel stumpf Seckig;

Bltt. langgestielt, elliptisch -lanzettlicli 5 ein Deckblatt; Blumen
lang- gestielt j Staubgef. kürzer als die Blumenhülle,

In feuchten und schattigen Wäldern des Vorgeb. hie und da auch
in der Ebene. Um Br. : Sc-hosnilz bei Canth. In Erlenbrüchen bei

Oppeln. Sukkowilzer Wald. Im Vorgeb. : Freudenburg b. Charlot-

tenbrunn, Sonnenkoppe f Zedlilzbuscli bei Siriegau. Grunwalder
Thal hei Reinerz, N.Langenau,DiUersbachu. Schmiedeberg^ Greif-

fenstein, Kupferberg. Am rothen B. im Ges. Mai, Juni. %.
Zwiebeln elliptisch -walzig. Stängel l-\^/.j/ h. Schirm locker, 8 - liS blumig.

Blumen weiss.

c. Söhliger Wurzelstock, worauf die Zwiebeln ruhen. Schaft zur

Seite des Blattbüschels und sammt diesem von Scheiden umhüllt.

Staubgefässe einfach.

A. fallax Don. A. senescens W. et Gr. sil. Schaft oben scharf-

eckig, blattlos; Blätter lineal. , eben, unterseits mit undeutlichen
Nerven ohne Kiel; Schirm rundlich; Staubgef. länger als die Blu-
menhülle.

Auf sonnigen Felsen bewaldeter Hügel in der höheren Ebene und
d. Vorgeb. Zuerst von Schummel am Geiersberge ^ dann ^va. Sa-
krauer Berge bei Oppeln von Grabowski und am Spitzberge bei

Probsthain von Schneider gef. Juni , Juli . %.
H. 8 - \%'\ Blumen sattrosenroth.

A. acutangulum Schrader. A. angidosum Matt, et Krock.
Schaft oben scharf- eckig; Bltt. lineal., unterseits fünfnervig, der

Mittelnerv vorragend und einen starken Kiel bildend; Schirm oben
fast eben ; Staubgef. so lang als die Blumenhülle.

Auf feuchten tiefliegenden Wiesen der Ebene d. d. g. G. häufig.

Juli, Aug. Tj..

H. 1'. Blumen purpur-violett. Ist der vorigen sehr ähnlich, aber durch die Blo-

menfarbe und durch die Blattnerven, auch getrocknet, leicht zu unterscheiden.

d. Scorodon. Wurzel zwieblig; Schaft unten blättertragend; Bltt.

eben oder stielrundlich, nie röhrig; Staubgef. einfach oder drei am
Gr. gezähnt, am 6r. der Zipfel entspringend.

* A. sativum L. Knoblauch. Schaft stielrund; Bltt. breit-lan-

zettlich, eben, schwach -rinnenförmig; Deckbltt. hinfällig, mit lan-

ger Schnabelspitze; Schirm zwiebeltragend; Staubgef. je drei am
Gr. beiderseits mit einem kurzen Zahne ; Zwiebeln gehäuft.
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In Südeuropa einheimisch ; als Küchengewächs allgemein ange-
baut. Juli, Aug. 71-.

Stängel vor dem Blühen gekninomt. Bltt. blatignin. Schirm convex, mit 80 - 30
Zwiebelchen. Blumen blass, selten vollkommen entwickelt. Diese Art besitzt den
durchdringend scharfen Geruch und Geschmack im höchsten Grade,

e. Porrum. Wnrzel zwieblig; Schaft unten blättertragend. Drei
Stanbgef. breiter, dreiiheilig, der mittlere Zipfel trägt den Staub-
beutel, die beiden seitlichen sind in eine fädliche, meist gedreht«
Spitze verlängert.

*A. Porrum L. Porrey-Lmich. Schaft stielrund; Bltt. flach;
Schirm kugelig; die Zipfel der BUiraenhülle am Kiel schärflich;
Stauhgef. kürzer als die Blumenhülle.

Im südl. Europa einheimisch; bei uns als Küchengewächs ange-
baut. Juni, Juli. 0.

Zwiebel länglich, etwas dünn. Blätter kahl oder am Rande gewimpert. Blumen
weisslich mit rothem Kiele. Schirm ohne Zwiebeln. Besonders das junge Kraut wird

benutzt.

Anmk. Von den verwandten Arten dürfte vielleicht auch A. rotundumh. in Schle-

sien vorkommen.

A. arenarium L. A, vineale Koch Syn. Schaft beblättert; Bltt.

halb stielrund, auf der Innenseite nach oben rinnenförmig, innen
hohl; der Schirm ZAviebeltragend; die Staubgef. länger als die Blu-
menhülle, dreispaltig, die mittlere Spitze länger als der Staubfaden
selbst.

Auf Aeckem, Brachen und sandigen Hügeln. Fnchsberg bei
Schiüoitsch. Um Günterwitz und Pürhischau, Eilauer Felder bei
Sprottau. Op2)eln. Tarnoivitz, Leobschütz. Juni, Juli. %.

Die Bltt. vor der Entwickelung des Stängels oben spiralisch-gerollt. Schirm ge-

drängt. BlumenhüUe rosaf., auch dunkel-purpurf. und violettroth; bisweilen viele, bis-

weilen nur Avenige Blumen entwickelt.

•J-
A. Scorodoprasum L. Schaft beblättert; Bltt. eben, am

Rande feinsägezähnig- scharf; d. Schirm zwiebeltragend; die Staub-
gefässe kürzer als die Bluraenhülle, dreispaltig; die mittlere Spitze
kürzer als der Staubfaden selbst.

An bus<;higen Dämmen u. Waldrändern, vielleicht nur von ange-
bauten Exemplaren stammend und durch Zufall verwildert. Um Br.
bei Koset. iJm Leobschütz von Schramm gef. und mitgetheilt.
Juni. %.

f. Codonopraszim. Wurzel zwiebelig; Schaft beblättert. Staub-
gef. einfach, aus den Zipfeln der Blumenhülle über dem Gr. entsprin-
gend. Zwei Deckbltt., das eine längs chnäbelig.

A. oleraceum L. A. cannatum Matt. Krock. Schaft beblät-
tert; Bltt. röhrig, oberseits flach oder schwach -rinnenfg., unter-
seits von erhabenen Nerven eckig; Schirm zwiebeltragend; Staub-
gefässe einfach, so lang als die Blumenhülle; die Zipfel d. Bluraen-
hülle stumpf mit einem Spitzchen, offen -glockig.
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In Gebüschen und zwischen Gesträuch, an Hecken, buschigen
Dämmen, Waldrändern d. d. g. G. auch im Vorgeb. geraein. Um Br.
bei Scheitnich^ Bischofsivaide, Oswitz etc. Juni, Juli. %.

H. 1 - 2'. Zur Blüthezeit sind die Bltt. gewöhmich vertrocknet. Blumen langge-

stielt, weiss grünlich, mit röthlichem oder bräunlichem Anlauf. Meist sind nur wenige
Blumen entwickelt.

X A. carinatum Smith. Schaft blättertragend; Bltt. eben;
Schirm zwiebeltragend; Staubgef. einfach länger als die Blumen-
hülle; Zi^jfel der Blumenhülle gestutzt oder ausgerandet, oben ge-
geneinandergeneigt.

In Gebüsch. Bei Cudowa. Juli. %.
So unterschied ich früher diese Form, welche ich jetzt nicht mehr zu vergleichen

Gelegenheit habe, von dem ähnlichen A. oleraceum. Anders bei Koch Syn. Viel-

leicht ist unsere Pflanze doch mir eine Varietät der vorigen.

g. Schoenoprasum. Wurzel zwiebelig. Stängel am Gr. blätter-
tragend. Bltt. röhrig. Zwei kurze De^ckbltt.

*A. Schoenoprasum L. SchnUtlauch. Schaft blattlos ; Bltt.

linealisch -pfi'iemlich, stielrund, röhrig; Deckbltt. so lang als der
Schirm; Zipfel der Blumenhülle eilanzettlich, spitz; Staubfäden am
Gr. häutig -verbreitert, ungezähnt; Kapsel scharf- dreikantig»

An Flussufern im westlichen Deutschland ; bei uns als Gemüs-
pflanze häufig angebaut. Juni, Juli. 7|.,

H. 6 - 10". Der Stängel nur wenig am Gr. beblättert. Zipfel der Blumenhülle

rosaf. , fast eifg. , in der Mitte etwas breiter. Staubbeutel gelb. Kapsel mit scharfen

Kanten und schwach-eingedrückten Flächen.

A. sibiricum Willdenow. Schaft am Grunde blättertragend;
Bltt, linealisch-halbrund, nach oben plattgedrückt, röhrig; Deckbltt.
so lang als d. Schirm; Zipfel d. Blumenhülle länglich-lanzettlich mit
umgebogener Spitze; Staubfäden pfriemlich, ungezähnt; Kapsel
stumpf dreikantig.

Auf quelligen Stellen und an Bächen des Hochgebirges. Im Rie-
sengeb, am kl. Teiche, im Riesengrunde. Im Gesenke auf den Kno-
blauchiüiesen am Altvater und Peterssteine, im Kessel. Juni, Juli. %.

Fast in allen Theilen doppelt so gross als die vorige, daher in der Tracht sehr

abweichend, Aveniger in den Merkmalen. Ob die zur Unterscheidung hier festgehalte-

nen sich beständig erweisen werden, muss fernere Beobachtung lehren. — Die Staub-

beutel lilaf. Zipfel der Blumenhülle rosa-lilaf. , fast pnrpurroth, mit violettem Kiel.

Auch in der Gestalt der Zellen und Spaltöifnungen der Oberhaut zeigt sich diese Form
von gebauten Expl. der vorigen verschieden. Im Aupagr. auch mit weissen Blumen

nach Krause; desgl. am Altvater.

*A. ascalonicumL. Schalotten. Stängel am Gr. beblättert

;

Bltt. pfriemlich -stielrund, röhrig; Deckbltt. kürzer als der biswei-
len zwiebeltragende Schirm; Staubgef. am Gr. beiderseits mit einem
Zahne versehen.

Im Orient heimisch, wird angebaut. Juli, Aug. 2^.
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Schirm kugelig. Kommt selten zur Blüthe. Blumen lilafarben. Die Zwiebelchen
im Schirm dienen als ein feines Gewürz.

• A. Cepa L. Ztviebel, Zipollen. Stiingel am Gr. beblättert,
unter der Mitte bauchig -aufgeblasen; Bltt. rolirig, bauchige
Schirm kugelig; 3 Staubgefässe, am Gr. beiderseits mit einem Zahne.

Wird allgemein angebaut. Juni, Juli. %.
Blnmen weiss. Zwiebel etwas niedergedrückt, gelbhäutig.

• A. fistulösum L. Winterziviebel. Stängel am Gr. beblättert,
in der Mitte aufgeblasen; Bltt. röhrig, bauchig; Schirm kugelig;
Staubf. ungezähnt.

Wird angebaut. Juni, Juli. %.
Zwiebeln länglich, gehäuft. Blumen grünlich-weiss.

Anmk. In Koch Synops. wird Allium descendens L. von Gnadenfeld in OS.

angeführt j ich sah noch kein Exemplar dieser Art.

3. Hemerocallideae. Blumenhülle nicht bis zum Grunde
gethetlt. Kapselfächer mit wenigen Samen mit schwarzer Samen-
schale.

Muscäri Tournefort. Schopfhyazinthe, Blumenhülle

kugelig eiförmig oder vvalzig, vorn zusammengeschnürt, mit

sehr kurzem 6 zähnigem Saum. ^ i, i.

M. comosum Mill. Hyacinthus com. L. Die Bluraenbiillen

eckig -walzig, die unteren entfernt, söhlig -abstehend; die oberen
aufrecht, gedrängt, leer, einen Schopf bildend; die Bltt. linealisch-

rinnenfg.

Auf trocknen etwas sandigen Triften, an Rainen und Ackerrän-

dern, in der Ebene zerstreut und vereinzelt. Um Br. vor Ostciiz, 01-

taschin. Mirkau, Blassehvifz, Lissa. Trehnitz. Peilau. Warthe am
Bober. Folgenhäuser bei Freiburg. Lomnitz und Maiivaldau. Ei-
sersdorf hei Glaz. Troppau bei Sfremplowitz, Johannisfeld und Mi-
lostowitz. Um Konska und Lischna bei Ustron. Mai, Juni. %.

Die eiförmige Zwiebel steckt sehr tief. Blumen in langer Aehre, kurz-gestjelt>

braunpurpnrf. mit grünlichem Rande, die obersten ohne Stempel und Staubgef. , länger-

gestielt, violettblau.

M. racemos um Miller. Blumen eifg., nickend, gedrängt, die

obersten aufrecht, leer; Bltt. linealisch, rinnenförraig, zurückge-
bogen.

Auf Aeckern, Wiesenplätzen, in Weinbergen. Wird um Grün-
berg und Beuthen a. O. angegeben. Bei Stremplowilz und auf Ra-
senplätzen im Herlitzer Park, vielleicht verwildert. Mai. 1\..

Zwiebel eifg-rundlich. Blumen in kurzer Aehre, sattblau mit weisslichen Zähnen.

Colcliicaceae De Cand.

Blumenhülle sechsspaltig oder tief 6theilig mit einge-

schlagener Knospenlage. Sechs Staubgefässe; die Staubbei)-
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tel nach aussen gewandt. Fruchtknote frei , 3 fächerig, mit

3 Griflfeln» Frucht eine Kapsel, welche sich in drei schlauch-

förmige Kapseln löst, mit zahlreichen Samen am inneren Win-
kel» Samen mit dünnhäutiger Samenschale; Keim in fleischi-

gem Eiweiss.
Die erste Sippe weicht in Tracht and Wachs bedeutend von den beiden fojlgen-

den ab.

Colchicum L. Zeitlose. Blumenhülle trichterförmig,

mit langer Röhre, an deren Spitze sechs Staubgefässe entsprin-

gen» Ein Fruchtknoten mit drei Griflfeln. Kapsel aufgebla-

sen^ die Fächer trennen sich von einander und springen an der

Spitze auf. vi, 3.

Der Fruchtknoten liegt innerhalb der Zwiebel, und im Herbst bricht die Blume

ohne Bltt. nur mit den Staubgef. und dem langen Griffel über die Erde hervor. Die

Frucht mit den Bltt. kommt dann im nächsten Frühjahr über der Erde zum Vorschein.

C. auturanale L. Nackte Jungfer, Blätter spitz.

Auf feuchten Wiesen in der Hügelgegend der Ebene und im Yor-
gebirge, meist gesellscliaftlicli und oft grosse Flächen bedeckend.

Um Br. bei Mahlen und Koherwilz. Bresa bei Bohrau. Um Tra-
chenberg, Ohlau, Strehlen, Rolhschloss, Reimsbach bei Cliarlotten-

brunn, Freiburg
.^
Glaz, Bolkenhain^ Rohrbach, Schmiedeberg.

Proskau in OS. Um Troppau bei Dürstenhof, hodnilz, Dorfteschen
und um Teschen. Blüht im Sept. und Oct, Bltt. u. Früchte im Mai
mid Juni. %.

Zwiebel in braune Deckhaut gehüllt, 1-2 Blüthen bringend. Blumen rosa-lilaf.

Bltt. breit-lanzettlich. Früher war die Wurzel, neuerdings sind auch die Samen und

Blüthen officinell. Die Wurzel enthält Veratrin nnd ist eins der gefährlichsten Gifte,

ist aber durch seine drastischen Eigenschaften ein wirksames Arzneimittel.

Veratrum L. 6rerwier. Blumenhülle tief ötheilig. Staub-

beutel quer in 2 Klappen aufspringend. Drei am Grunde ver-

bundene, vielsamige Kapseln, mit zusammengedrückten Sa-

men, xxiii, 1.

Stäng. beblättert; Blumen in rispigen Trauben, durch Fehlschlagen oft polygamisch

V. Lobelianum Bernhardi. Aeste weichhaarig; Bltt. ellip-

tisch, nervig; die unteren auf einer gestutzten Scheide sitzend.

Auf feuchten und sumpfigen Wiesen, an sumpfigen Lehnen und
in Wäldern des Hochgebirges bis in das Yorgebirge herabsteigend.

"Verbreitet auf den Kämmen und in der oberen Waldregion des Rie-
sengeb., Gesenkes, Gl. Schneeberges bis in den Kiessengrund. An
der h. Mense, Heuscheuer, Sonnenkoppe. Um Kupferberg. OS. bei

Slavenczicz. Herlitz bei Troppau. Czantory und Baranio bei Te-
schen. Juli, Aug. %.

Blüht nur in höheren Gegenden. Wnrzelstock kurz, »tark, innen weiss mit star-

ken Fasern. Stängel 2-4'h. , stark, stielrund, röhrig, oben schwach-zottig. Bltt^.
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nervig-gefaltet. Blumen ausgebreitet, gnin; Zipfel länglich, spitz. — Wurde sonst

als Abart des weissblühenden V. nlbum angesehen, das bei uns nicht voricommt. —
Die Wurzel ist als R. hellebori albi oflicinell, von brennend-scharfem Geschmack und

giftiger Wirkung.

T n e 1 d i a Hudson. TofjelcUe. Blnmenhülle tief 6 thei-

lig. Staubbeutel der Länge nach aufspringend. Drei bis über

die Mitte verbundene, vielsaraige Kapseln rait länglichen Sa-

men. VI, 1.

Stängel fast blattlos; Blumen in endständiger dichter Traube.

T. calyculata Wahlenterg. AntJiericum cal. Linn. Jeder Blu-
menstiel hat 2 Deökhltt. , ein längliches am Grunde, ein Slappiges
kelchartiges nahe unter der Blume, Blätter vielnervig.

Auf sumpfigen und torflialtigen Wiesen in der höheren Ebene und
d. Vorgebirge. Um jBr. bei /2/t??2Äe7'^ schon von Matt. gef. Woh-
lau. Greulich^ Hosenitz und Tiefeiifurth Lei Biinzlau. Am Geiers-

berge. OS. um Slavenczicz, Ludwiffsdorf hei Creuzburg; ßlafs-

kirch, Leohschütz. Schlackau hei Troppau n. v. Mückusch. Juli,

August.
Wurzel büschel- faserig. Bltt. grasartig, sehr spitz, fast alle grnndständig. Stäng-

J/2 - 1 ' t-> einfach. Blumen klein, blassgelb.

Junceae R.Brown.

Blumenhülle tief ötheilig, trockenhäutig. Sechs oder

drei Staubgef. hinter den äusseren Zipfeln der Hülle, aus de-

ren Grunde entspringend; Staubfaden pfriemlich, Staubbeutel

aufrecht. Ein Griffel mit 3 haarigen Narben. Frucht eine

3 klappige Kapsel, entweder mit drei aus der Mitte der Klap-

pen entspringenden Scheidewänden, daher 3 fächerig und viel-

samig, oder ohne Scheidewände daher einfächerig und dreisa-

mig. Samen mit häutiger oft an den Enden schwammig auf-

getriebener Schale und walzigem Keime in fleischigem Ei-

weiss.

Kräuter oder staudenartige Gew. mit schaflförmigem Stängel, tutenförmigen Blatt-

acheiden. Blätter schmal und die Vlatte oft unausgebildet, flach oder röhrig und dann

geknötelt. Blumen in Trugdolden mit je zwei genäherten, doch nicht gegenständigen

Deckblättchen an jedem Haupt- und Nebenaste derselben; iinmer neben einem Knäuel

sitzender Blüthen an der Spitze eines Astes entspringt noch ein kurzer, seitlicher,

knäuliragender Stiel; diese Form wird eine Spirre genannt, fllehrere Arten dieser

Familie sind nur höheren Regionen eigen.

Juncus L. ^2w*e. Kapsel dreifacherig; vielsamig. vi, i.

». Unfruchtbare fpfriemtiehe Stängel neben den blüthetragenden,

am Gr. von blattlosen oder s tachels pi tzigen Scheiden umhüllt. Sa-
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menschale ohne Anftreibung. Die Spirre scheinbar seitlich, indem
das untere Deckblatt aufrecht steht und aich als Fortsetzung des Stän-
gels darstellt.

J. effusus L. Schaft blattlos
,
ganz glatt, mit dichtem Mark

erfüllt; blattlose Scheiden an der Wurzel; Spirre seitlich m^ehrfach-
zusammengesetzt, gedrängt; Zipfel der Blumenhülle lanzettlich, mit
vertieftem Kiel; das untere Deckblatt am Gr. eingeschnürt; Samen
eiförmig.

8. conglomeratus. Die Spirre besteht ans genäherten und dichten Knäueln.

Auf feuchten unfruchtbaren Plätzen, an und in Gräben, Teich-
und Flussrändern, auf sumpfigen Triften, in Lachen, auf Haide- und
Waldplätzen d. d. g. G. bis an das Hochgeb, gemein. Juli, Aug. %.

Söhlig -kriechender Wurzelstock. Halme steif aufrecht, gedrängt, mit braunen

oder braunrothen Scheiden am Gr. Drei Staubgefässe. — Der Halm ist von einem

feinen, ^veissen Mark erfüllt, das zu Lampendochten und Spielwerk gebraucht wird,

und in Milch gekocht ein ausgezeichnet ^vurmtreibendes Mittel ist.

J. conglomeratus L. Halm nackt, fein -gestreift, mit dich-

tem Mark erfüllt; blattlose Scheiden an der Wurzel; Spirre seitlich

mehrfach -zusammengesetzt, gedrängt; Zipfel der Blumenhülle lan-

zettlich ohne Vertiefung am Kiel; das untere Deckblatt am Gr. auf-

geblasen; Samen länglich.

ß. effusus. Die Spirre besteht aus lockeren, etivas entfernten Knäueln.

Mit der vorigen an gleichen Orten und häufig in deren Gesell-

schaft bis auf das Hochgebirge, gemein, Juli, Aug. %,

Wie die vorige Art meist mit lockerer, so erscheint diese meist mit gedrängter

Spirre} doch kommt jede auch auf die entgegengesetzte Weise vor, wodurch die Un-
terscheidung derselben schwieriger wird.

J. glaucus Ehrhart. Halm nackt, tief gestreift, von fächerig-

unterbrochenem Mark erfüllt; blattlose Scheiden an der Wurzel 5 die

Spirre seitlich mehrfach- zusammengesetzt, gedrängt; Zipfel der
Blumenhülle lanzettlich; Griffel deutlich; Kapsel länglich -elliptisch,

stumpf mit einer Staclielspitze.

Wie die vorige, aber seltner. Juli, Aug. %.
Halme 2-3' h.

,
graugrün. Scheiden braun - purpurroth

,
glänzend. Etwas schlan-

ker und dünner als die vorigen. Sechs Staubgefässe.

J. filiformis L. Halm nackt, fadenförmig, oben übergeneigt,

glatt) blattlose Scheiden an der Wurzel? die Spirre seitlich armblu-
mig; Zipfel der Blumenhülle lanzettlich; Griffel sehr kurz; Kapsel
rundlich raiit kurzer Stachelspitze.

Auf sumpfigen Wiesen und in den Mooren des Yor - uud Hochge-
birges. Um Warnibrimn und Schreib ershau. Riesengebirge. Heu-
scheuer. GL Schneeberg. Gesenke. Klokaczgeb. Juni, Juli. %.

Viel schwächer und niedriger als die drei vorigen. Halm fadendiek; die Verlän-

gerung desselben über der Spirre ist oft länger als der Halm selbst. Blumen gelblich-

grün. Höhe bei t '. Bisweilen tragen die Scheiden ein kurzes, rinnenförmiges Blatt
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b. Unfruchtbare Blätterbüschel nebeu den Llüthetragcnden Hal-
men. Blumen kopfförmig oder einzeln, endständig. Samenschale auf-
getrieben.

I. trificlus L. Halm nackt, fadenförmig', am Gr. von Scheiden
umliüUt, wovon die oberste ein kurzes, pfrienilich-rinnenförmiges
Blatt trägt; 2-3 wecliselständige borstliclie DeckLltt. an der Spitze.

Auf feuchten steinigen Plätzen der Kämme und Lehnen de.sHoch-
gehirges, an AVasserfällen imd Bächen. Im Riesengel), an der Schnee-
koppe , Koppenplan , Schneegritbcnründer etc. Im Gesenke am Kö-
periiik, der Bründelhaide, dem Allvafer, Peterssteine. JulijAug-, 2|..

In dichten Rasen. 4-8" h, Bltt. meist rostbraun. Ein -weisshäutiges zerschlitz-

tes Blatthäutchen. Blumen braun. Kapsel dunkel kastanienbraun, länglich stumpf, so

lang als die Blumenhülie, mit eiförmigen Klappen.

c. Unfruchtbare Blätterbüschel neben den blüth etragenden Hal-
men. Blumen in einem einzelnen oder mehreren in eine rispige Spirre
geordneten, endständigen Köpfchen. Samenschale nicht' aufge-
trieben.

I. capitatus Weigel. Halm nackt, Wurzelhltt. horstlich, am
Gr. rinnenfg. 5 ein einzelnes endständiges oder auch noch ein und das
andere gestielte Köpfchen ; Zipfel der BlamenhüUe eilanzettlich, fein-

spitzig, länger als die eiförmige stumpfe Kapsel.

Auf feuchten Sandpiätzen und sandigen Aeckern, in der Ehene
zerstreut. Um Br. hei Friedewalde, Petersdorf \ie\0&v,\tz, hinter
KL Bischu'itz^ Lissa, Chmieloiüitz hei Oppeln. Jakobsivalde. Karls-
berg a. d. Mora. Teschen. Juli, Aug. %.

H. 1 -4". Stängel fädlich. Drei Staubgef.

? I, ohtusiflorus Ehrhart. Halm hehlättert; Scheiden und
Bltt. stielrund, röhrig-geknötelt; Spirre endständig, mehrfach zusam-
mengesetzt , ausgebreitet , die seitlichen Aeste niedergehrochen

;

Zipfel der Blumenhülle gleichförmig-, vorn g-erundet, so lang als die
eilörmige spitze Kapsel.

Auf torfigen Wiesen. Von dieser Art sah ich bisher nur ein ein-

ziges Exemplar, angeblich aus der Gegend von Gnadenpid b. Oppeln,
Obwohl die Botaniker jener Gegend dieser Angabe widersprechen,
führe ich doch diese Art hier auf, da auch sie höchst wahrscheinlich
bei uns vorkommt. Juli, Aug-. %.

H. 1-2'. Blumen weisslicb-grün.

I. sylvaticus Reichard. /. acutiflonis Ehrh. W. et Gr, sii,

Halm steif-aufrecht, beblättert; Scheiden und Bltt. rundlich-zusam-
mengedrückt, röhrig-geknötelt, mit aussen deutlichen Querwänden;
Spirre endständig, mehrfach -zusammengesetzt; Zipfel der Bluraen-
hülle spitzig-begrannt, die inneren länger an der Spitze zurückgebo-
gen-, kürzer als die eifg. spitz-geschnäbelte Kapsel.

Auf sumpfigenWaldplätzen, feuchtenunfruchtbaren Haideplätzen,
sumpfigen und torfhaltigen Waldwiesen, in der Ebene u. d. Vorgeb.
zerstreut, an den geeigneten Plätzen häufig und zalilreich. Vm ßr.

VVimmer's Flora. • 1 /
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bei Carlowüz^ Lissa^ Riemherg. Wohlau. Biinzlau. Kl.Silslerwiiz.

Oppeln. Troppau. Jägerndorf. Juli, Aug. %.
H. 1-3'. Blumen branngelb, rostbraun bis in das braunschwarze. Seitliche

Aeste der Spirre niedergebrochen. Im Schatten zuweilen erblichen.

I. atratus Krocker sil. Nr. 539. 1787. /. melananthos Rchb
Wimm. Fl. v. Schi. /. acidiflorus y W. et Gr. siK Halm im Bogen
aufgerichtet , beblättert; Scheiden und Bltt. rundlich -zusammenge-
drückt, rührig- geknötelt, mit aussen undeutlichen Querwänden;
Spirre endständig, mehrfach-zusammengesetzt, ausgebreitet; Zipfel

der Blumenliülle fast gleich gross , lanzettlich , so lang als die eiför-

mige zugespitzte Kapsel.

Auf nassem Lehmboden, in Gräben und Lachen A^^v Breslaiier

Gegend zerstreut, bei Scheitfiich^RansernySchwoüscJi^Bleischivitz.

Juli, Aug. %.
H. 1 - 3 ' Halm und Bltt. stärker und dicker als an dem vorigen , aber weniger

steif, lebhafter grün, der Länge nach fein gestreift. Blumen glänzend schwarz, fast dop-

pelt so gross als an d. vorigen. Narben rosa- und purpurroth.

L articulatus L. /. lamprocarpus Ehrhart. W. et Gr. siL

Halm aufsteigend, beblättert j Scheiden und Bltt. rundlich zusam-

mengedrückt, röhrig-geknötelt, mit deutlichen Querwänden; Spirre

endständig, mehrfach-zusammengesetzt, mit abstehenden oder aus-

gesperrten Zweigen; Zipfel der BlumenhüUe gleich lang, lanzettlich

stachelspitzig, die äusseren spitz, die inneren stumpf, kürzer als die

eilanzettliche stachelspitzige Kapsel.

Auf feuchtem Lehm- und Sandboden, an Lachen u. Rändern von

Gewässern, in Gräben, Lochern, auf sumpfigen Wiesen und Haide-

plätzen, d. d, g. G. auch im Vorgeb. gemein. Juli , Aug. %.
Halme stets bogenförmig, bisw. am Gr, wurzelnd. Blumen erst grünlieh, dann

kastanienbraun, glänzend, in d. Grösse etwas veränderlich. Bisweilen auch im Wasser

mit fluihendem Stängel. Dieser Art als der gemeinsten und verbreitetsten , die Linne

als Cf, folglich Hauptform, aufführt, scheint mit Recht der Linneische Name zu ver-

bleiben.

I. alpinus Villars. /. fuscoater Schreber. W. et Gr. sil. Halm
aufrecht, beblättert; Scheiden am Rücken gekielt j Bltt. röhrig-ge-

knötelt mit deutlichen Querwänden; Spirre endständig, zusammen-
gesetzt, mit aufrecht -abstehenden Aesten; Zipfel der Blumenhüile
gleich lang, stumpf, die äusseren unter der Spitze stachelspitzig, kür-

zer als die eifg.-längliche stachelspitzige Kapsel.

Auf sumpfigen Wiesen, an Teichrändern. Um Br. zw. Kryza-
notmtz und 6rr. Rake, und bei Lissa. Am Fusse des Gdersherges bei

E-l' Silsterivitz. Bei Oppeln. Am Fasse der Heiischeiier bei Kalt-

wasser. Um Troppau bei Zattig, Dorfteschen und Spachendorf
nach R. u.M. Juli. %.

H. bei 1'. Stängel scjiwach - gekrümmt , aber nie aufsteigend. Durch die auf-

rechte Spirre leicht kenntlich. Blumen rostbraun.

I- supinus Mönch. /, uliginosus Roth. W. et Gr. sil. Halm
fadenförmig; Bltt. fast borstlich, oberseits schmal-rinnenfg. , unter-
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seits erhaben; Spirre endstiindig mit verlängerten, meist einl'achen

ZM^eigen und entlernten Knäueln.

Ci. ierrestris. Hahne aufrecht oder aitfsteigend , Spirrenäste kurz.

ß. repens. Halme kriechend n. wurzelnd, Spirrenäste länger.

V. fluitans* Ualme langgestreckt, flnthend; Spirre weitläufig.

Auf sumpfigen Wiesen, Wald- und Ilaideplätzen, an Teichrän-
dern, nassen Aeckern; y. im Wasser; in der Ebene u. d. Vorgel), niclit

«elten. Um ßr. hei WUdschnlz, Lissa. Garsuche hei Ohlau. Woh-
lan. Bii7izlnu. Swibedove hei Militsch. Oppeln. AmJFIochtvalde. Um
Hernudorf. Thomasdorf im. Gesenke. Juli, Aug. 11.

Aelmliche Varietäten kommen auch bei andern Arten vor, aber bei dieser am
häufigsten und deutlichsten) II. 3"-!'. Blumen grünlich.

c. Unfruchtbare Blätterbüschel neben den blüthet ragenden Hal-

men. Blumen vereinzelt, entfernt, oder doldentraubig in einer Rispe.

Samenschale nicht aufgetrieben.

I. s quarr OS US L. Halm schwach-eckig, am Gr. von Blattschei-

den umschlossen; Bltt. linealisch -rinnenfg., abstehend starr; Spirre

endständig mit doldentrauhigen Aesten; Zipfel der Blumenhülle spitz

oder stumpliich, so lang als die umgekehrt-eiförmige, stumpfe, sta-

chelspitzige Kapsel.

Auf Sumpfmoos CSphagmnnJ in Haiden, auf Torfwiesen, in der

Ebene bis auf das Gebirge häufig. Um Br. bei Friedewalde, Lilien-

thal, Lissa, Riemherg etc. Juli, Aug. %.

U. 3^_i'. Die Bltt. stehen wagerecht ab, sind starr und steif. Deckbltt. weiss-

häutig. Blumenhüllen und Kapseln hell scherbenbrann, wie reifer Hirsesamen.

I. bulbosus L. Halm zusammengedrückt, beblättert; Bltt. li-

nealisch, rinnenfg.; Spirre endstiindig, zusammengesetzt, mit auf-

rechten Aesten; Zipfel der Blumenhülle eifg. -länglich, stumpf, bei

der Reife kürzer als die fast kugelige Kap'el.

Auf nassen Triften und Wiesen, an Teichrändern, d. d, g, G. häu-
fig. Juli, Aug. %.

Halme dünn, biegsam, von 4 - 12" H. , meist mit einem Blatt in der Mitte. Nar-

ben rosenroth. — Gewöhnlich unterscheidet man von dieser Art noch den /. Gerardi

Loiseleur, (/. bottnicus Wahlenberg, J. COnsangtlineus Koch und Z.iz), dessen Blumen-

hülle die länglich-ovale dreikantige Kapsel an Länge erreicht. Nach unserer Beobach-

tung ist dieser Unterschied nicht begründet.

I. bufonius L. Krötenhinse. Halm beblättert; Bltt. borstlicii,

am Gr. rinnenfg; Aeste der Spirre verlängert, 2spaltig, aufrecht;

Blumen einzeln, entfernt; Zipfel der Blumenhülle lanzettlich, spitzig,

länger als die längliche stumpfe Kapsel.

Auf feuchtem Sandboden, Gräben, Aeckern, überall häufig. Juni

bis Sept. 0.
U. 1" - 1'. Bald grün, bald bräunlich, und in der Höhe und der Vertheiiung der

Blumen veränderlich. Gewöhnlich keimen die Samen haufenweise und das junge Stän-

gelchen trägt an der Spitze die braune Samenschale, so dass man irgend ein crjptoga-

misches Gewächs vor sich z« sehen glaubt

1 /*
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Änmkg. Nach Tausch kommt /. Tenngein bei Buschvonoerk bei Schmiedeberg

tind nach Rabenhorst um Niesky vor. Exemplare sah ich noch nicht, zweifle

aber nicht, dass die Pflanze noch öfter in Schlesien gefanden -wrerdeB wird.

Lüzula De CandoUe. Marbel. Kapsel einfächerig mit

drei Samen am Grunde der Klappen, vi, i.

Bltt. eben. Unter luncus bei Linne.

L. pilosa Willd. X. vernalisDe Cwi\A. luncus Luznla Krock-

sil. Samen mit einem siclielförmigen Anhängsel an der Spitze; Spirre

doldentraiiljig" , zieralicK einfach mit dreiblmnig-en Aesten, die oheren

später zurückgeschlagen ; Blumen einzeln ; Wurzelhltt. lanzettlich.

In Kiefer - und Laubwäldern der höheren Ebene u. d. Vorgebir-

ges. Um i5r. in der Trebnüzer Hägelre'ihe , bei Mahlen, Glauche,

Skarsine, Trebnüz etc. Um Bunzlau bei Warihe, Brüssel^ Krau-
schen 5 Wehrau. Kupferherg. Hirschherg. Tropjiau. Teschen,

April /Mai. %.
H. 1'. Bltt. am Gr. mit zerstreuten langen weichen Haaren, zuletzt fast kahl und

breit-lanzettiich. Blumenhülle kastanienbraun mit weissem Hantrande. Blüht noch vor

der vollständigen Entwickelung der Bltt., welche später viel grösser u. glänzend werden.

L. maxima De Cand. Lechel. Spirre mehrfach-zusammenge-
setzt, länger als die Deckbltt. , mit ausgesperrten Aesten ; Zipfel der

Bluraenhülle stachelspitzig, so lang als die Kapsel; Staubfäden sehr

kurz; Bltt. lineal-lanzettlich, am Kande haarig.

In Bergwäldern des Yor- und Hochgebirges. ImRiesengeb. ein-

zeln in d. Melzergrübe, in den Schneegruben, am Zackenfall und
in der Kesselgrube nach N. v. E. Saalwiesen bei Landeck. Gl.

Schneeberg. Gesenke aia Leiterberge., Allvater., Äe*.ye/ etc. häufig.

^ßrß?2«o bei Teschen. Mai, Juni. %.

Diese Art heisst bei den Bewohnern des Gesenkes Lechel, ist die grösste ihrer

Sippe , mit langen breiten glänzenden und dicklichen Bltt.', von 1 - 3' H. Gewöhnlich

sind die Stiele Sblnmigj es giebt aber eine Varietät mit sehr weitläufiger Bispe und

einblnmigen Stielen; jene ist gelbbraun, diese blass-weissgrün.

L. spadicea De Cand. Spirre mehrfach zusammengesetzt, län-

ger als die Deckbltt., Aeste abstehend; Stiele nach oben bogig,

3-4blumig; Zipfel der Blumenhülle stachelspitzig, so lang als die

Kapsel; Staubfäden 4mal kürzer als die Staubbeutel; Griffel so lang

als der Fruchtknoten; Bltt^Janzettlich-linealisch , am jär^bärtig.

Auf FelsgeroUe im Hochgebirge. Gipfel der Babia Gora um
4509'. Juni, Juli. %.

Stängel schlank, schlaff, 1' h. Deckbltt. rothbraun. Blumen schwarzbraun.

L. albida De Cand. luncus niveus Krock. sil. Spirre mehr-
fach-zusammengesetzt, kürzer als die Deckbltt; Aeste abstehend;

Stiele 3-4blumig; Zipfel der Blumenhülle spitz, länger als die Kap-
sel ; Staubfäden ganz kurzi Bltt linealisch, am Rande haarig.

ß. Tubella. Blumen röthlich oder kupferfarben.
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Auf sonnigen Hügeln und lichten Waldplätzen im Vorgehirge d.

d. g. G. häufig. Zobteiiberg , Rnmmehberfji , Kosemüzer B., Schle-
*2tfr?//ff/ etc. bis auf das Hochgeb. Juni, Juli. 2|.

Stängel 2-3' h., etwas aufsteigend. Bltt. sclinial, stark-beliaart.

L. campestris De Cand. Ilascnhrodt Blüthenähren eifg.,

schirmfg. , theils sitzend, theils gestielt; die letzteren zuletzt überge-
neigt; Zipfel der Blumenhülle spitz, länger als die rundliche stachel-

spitzige Kapsel; Staubfäden Cmal kürzer als die Staubbeutel; Bltt.

am Rande haarig, zuletzt liahl; Wurzelstock schief.

Auf Triften u. Wiesen d. d. g. G. geraein. April, Mai. %.
Stängel 2 -6" Ii. Bliilhenstand bisweilen fast kopffg. Bei dieser und der folgen-

den ist die Samenschale am Gr. aufgetrieben.

L. multiflora Lejeune. L. campentris ß et y W. et Gr. sil.

Blüthenähren eifg., schirmfg., theils sitzend, theils gestielt; die Stiele

steif; Zipfel der Blumenhülle spitz, länger als die rundliche stachel-

spitzige Kapsel; Staubfäden fast so lang als die Staubbeutel; Bltt.

am Rande haarig; zuletzt kahl; Wurzel büschel-faserig.

ß. nigricans. Aeliren schwarzbraun; Bltt. fast kahl. L. Campestris J nigricans

W. et dr Sil. L. sudetica Willdenow.

In Hainen, Vorhölzern, lichten Laub- und Nadelwäldern , d. d.

g. G. in der Ebene u. d. Vergeh, ß. auf den Triften u. Wiesen der Ge-
birgskämme. Riesengeb. Koppenplan etc. Gesenke am Allvater, im
Kessel, nm Köpernik. Mai, Juni. %.

Hauptsächlich durch die längeren Staubfäden von der vorigen Ar t, womit wir sie

früher vereinigten, zu unterscheiden. Vielleicht ist die auf den Gebirgskämmen vor-

kommende Form auch noch als Art zu unterscheiden; Avenigstens zeigt die aufgetrie-

bene Stelle der Samenschale eine abweichende Form. Diese Art ist höher und schlan-

ker als die vorhergehende; auch findet sich eine Varietät mit kurzen Aehrenstielen

und sehr gedrängtem Schirm.

L. spie ata De Cand. Aehre länglich, gelapjit, nickend; Zipfel

der Blumenhülle stachelspitzig, länger als die rundlich-eifg. stachel-

spitzige Kapsel; Bltt. rinnenfg. , am Gr. haarig; die Staubfäden um
die Hälfte kürzer als die Staubbeutel.

Zwischen FelsgeröUe des Hochgebirges. An der Schrieekoppe.
Juni, Juli. %.

Stängel -j/^ - 1' h. Blüthen schwarzbraun. Die Aehren sind sitzend und bilden

eine längliche unterbrochene Aehre.

Cyperaceae Jussieu.

Blumen entweder dachziegelförmig oder zweireihig in

Aehrchen, welche wieder zu x\ehren, Trauben, Büscheln oder

auch zu Splrren und Rispen vereinigt und von Hülldeckblüt-

tern (involucra) gestützt sind. Blumen theils zwitterig, theils

ein- seltener zwei-häusisf» Die äussere Blumenhülle bildet ein

schuppenförmiges, stets wenigstens zum Theil grüngeHirbtes
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Deckblatt (bractea). Die eigentliche Blumenhülle fehlt, oder

besteht aus Haarbüscheln, oder Borsten, oder Schuppen oder
einer schlauchförmigen oben geöffneten Haut, welche noch die

reife Frucht umgiebt. Staubgefässe drei; die Staubbeutelfä-

cher sind an den Enden nicht getrennt. Ein einzelner freier

Fruchtknoten mit einem einzelnen aufrechten Ei. Einfacher

Griffel mit 2 oder 3 fadenförmigen Narben. Ein dreieckiges oder

zusammengedrücktes, entweder nacktes, oder von der Blumen-
hülle d. h. den ausdauernden Borsten oder der Schlauchhaut
umgebenes Nüsschen. Same aufrecht mit fest anliegender

Samenschale und kleinem kreiseiförmigem Keime im Grunde
des fleischigen Eiweisses.

Krant- nnd standenartige Gewächse mit faseriger einjähriger oder söhlig-krtechender

ausdauernder Wurzel, schaftförmigem , oft dreikantigem, von Mark erfülltem Stängel.

Die Blattplatte entspringt aus einer tutenfg. den Stängel umgebenden, meist geschlos-

senen Blattscheide, ist rinnenfg. und gekielt, selten eben; häufig fehlt sie ganz oder ist

bis auf eine Stachelspitze verkümmert. Die innere Wand der Blattscheide ist mit

einer besonderen Oberhaut Qi. i. einem mit der Blattscheide als Blattstiel verwachse-

nem Stützblatte) bekleidet, welche über den oberen Rand sich oft als ein eigenes

Häutchen, das Blatthäutchen , ligula, erhebt. Der Blüthenstand ist von einhüllenden

Deckbltt. gestützt; so dass ein äusseres, stängelblattartiges, unter dem Grunde des

Aehrchenstieles, ein inneres häutiges, oft zu einer Tutenscheide verwachsenes, über

dem Grunde des Aehrchenstieles steht. Diese Familie ist durch die grosse Anzahl der

Individuen für die Flora unserer Gegenden bedeutsam; die Mehrzahl wächst an feuch-

ten Orten oder in und am Wasser; häufig bedecken sie grosse Wiesenstrecken. Bleh-

rere sind nur in den höheren Regionen zu Hause, wie denn überhaupt diese Gewächse
gegen den Norden an Zahl der Arten bedeutend zunehmen.

1. Cypereae, Blumen zwitterig ^ Aehrchenziveheüig.

Cyperus L. Cypergras, Deckschuppen gekielt, alle

blumentragend, oder die 2-3 untersten leer und kleiner. Blu-
menhülle fehlt. III, 1.

Die Mehrzahl der Arten dieser grossen Sippe ist in w^ärmeren Ländern einheimisch.

C. flcivescens L. ilalin stumpf, Skantig; Aelirchen in Bü-
scheln, länglicli-lanzettli<;h: Decksohuppen stumpf j 2 Narben; drei

Deckbltt.

Auf feuchten Sanclplätzen, an Fluss- und Teich -Ufern, in der
Ebene zerstreut. Um Br. hinter dem Lekmdamme^ bei Friedeivalde,
Leipe bei Osivitz, Trel)nitz, Kl. Silsterwitz, Wohlau, Hosenitz b.

Bunzlau, Beuthen a. O., Ohlau, Kreuzhurg , Kaiichteich h. Op-
pehi. Jacobsivalder Hcdcle^ Schönbrunn hei Jägerndorf, Teschen.
Juli — Sept. O-

Stängel in Rasen, schief-antrecht , 1 -6". Aehrchen schmutzig-gelb.
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C. fuscus L. Hahn scharf-dreikantig; Aehrchen in gestielten

und sitzenden Köpfchen, linealisch; üeckschuppen spitz; 3 Narben;
3 HÜUhltt.

Auf feuchten Sandph'itzen, an Fluss- und Teichrändern, auf

überschwemmt govesenen Orten, d. d. g. G. in der Ebene zerstreut,

an manchen Orten häufig. Um JBr. gemein an der Oder, bei 31a-

rienau^ PöjJehvitz, Massehvitz, Wildschülz etc. WohUni. Ben-
tlien a. O., Ohlau. Oppebi. Troppmi. Juli — Sept. Q.

II, 1 - 6". nalme schief-aufrecht, etwas schlaff. Deckschnppen brannroth bis ins

schwärzliche, mit grünem Kiel 3 bisweilen fast ganz gninlich mit schmalen bräunlichen

Streifen. Deckbltt. lang, schlaff.

2. Scirjyeae. Blumen zwitlerig. Deckschuppen dachziegel-

förmig um die AeJirenspindel gelagert.

Dichostylis Palisot Beauvois. Die Aehrchen fast in

drei Reihen dachziegelförmig-gelagert, armblumig. Deckschup-

pen weich. Blumenhülle fehlt. Griflfel 2 spaltig. Nüsschen
mit dem zwiebeligen bleibenden Grunde des Griflfels ge-

krönt, in, 1.

D. Mi cheliana Nees ab Esenb, Scirpus Mich. Linne. W. et

Gr. sil. Hahne Skantig; Aeliren in einem endständigen kugeligen

Köpfchen; Deckbltt. mehrere, sehr lang; Deckschuppen eifg. oder

lanzettlich.

Auf überschwemmt gewesenen Plätzen an Flussufern. Zuerst i.

J. 1822 am Ufer der Lohe hei Masselwitz, mo sie erst wieder nach

7 Jahren im J. 1830 u. dann 1834 erschien. Darauf erschien sie ein-

zeln im Herbst 1835 nach zwei trocknen Sommern in einzelnen Exem-
plaren an der Oder bei Morienau und Neuscheitnich, an der Ohlaii

liinter dem Ziegelthore, bei Gri'meiche und an einem Teiche bei

Cosel. Juli — Octob. ©.
Sieht in der Tracht dem Cyperus fuscus sehr ähnlich, doch sind die Deckbltt.

spitziger. Halme nnten rothlich. Aehrchen blass-gelbgrünlich. Schuppen spitz.

Holoschoenus Link. Kugelriet. Die Aehrchen rings-

herum dachziegelförmig, in kugligenKöpfen, die theils sitzend

theils gestielt sind. Das grössere Deckblatt aufrecht. " Blu-

menhülle fehlt. Griffel 3 spaltig. PNüsschen ohne Rest des

Griffels, m, i.

H. V u 1 g a r i s Link. Scirpus Holoschoenus L.

Auf Sumpfwiesen. Bisher nur bei Wohlan von Güntzel d. ä.

gef. und mitgetheilt. Juni, Juli. %.
Wurzel kriechend. Halm stielrund, 1 - iVj' h- Di« Blattscheiden am Rande dnrch

ein feines Fadennetz verbunden. Blit. rinnenfg.-zusammengerollt. 3Teist 3 Köpfe, ein

sitzender, zwei gestielte. Deckschnppen rostbraun, gestutzt, mit einer Stachelspitze.
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Isölepis R.Brown. Die Aehrchen ringsherum dach-

ziegelförmig, in einem Büschel scheinbar seitenständig. Das
grössere Deckblatt aufrecht. Blumenhülle fehlt. Griffel drei-

spaltig. JNüsschen vom fadenförmigen Griffel gekrönt, m, i.

I. setacea R. Er. Scirpus set. L. Zwei bis drei sitzende und
kurzgestielte Aehrchen: das Nüsschen zusammengedrückt, mit Längs-
streifen.

Auf feuchten Sandplätzen, an Fluss- und Teichrändern, in d.

Ebene d. d. g. G, nicht selten. Juli, Aug. %.
In dichten Rasen. Halm fädlich, 2-6" h. , steif oder gekrümmt. Bltt. sehr kurz,

borstlich. Deckschuppen stumpf mit einer Stachelspilze. Aehren eifg. Das Deckblatt

als scheinbare Fortsetzung des Stängels bald länger, bald kürzer.

Scirpus L. Simse. Aehrchen ringsherum dachziegel-

förmig, in seitenständigem Büschel oder endständiger Spirre

mit mehreren Deckblättern. Blumenhülle: 4-6 Borsten. Nüss-
chen vom fadenförmigen Griffel gekrönt, m, i.

a. Büschel oder Spirre seitenständig, indem das grössere Deck-
blatt den Stängel fortsetzt.

S. lacustris L. Pferdehinsen. Halm stielrund; die Aehren
büschelig-gehäuft; Deckschuppen glatt, gefranzt, ausgerandet mit ei-

ner Stachelspitze; 3 Narben; Nuss Skantig, glatt j die Borsten der

Blumenliülle rückwärts-stachelig.

Im Wasser am Rande von Teichen, Lachen und am Ufer lang-

samer Flüsse, in der Ebene, d. d. g. G. häufig. Juni, Juli. %
Halme grasgrün, 3-4' h., steif aufrecht, innen mit lockerem Mark, unter den blü-

thetragenden einige unfruchtbare. Deckschnppen rostrothbraun mit dickem Blittelnerven.

Staubbeutel meist an der Spitze bärtig.

S. Tabernaeraontani Gmelin. Halm stielrund; Aehrchen bü-
schelig-gehäuft 5 Deckschuppen mit scharfen Punkten, gefranzt, aus-

gerandet mit einer Staclielspitze ; 2 Narben 5 Nüssclien erhaben, fast

Bkantig; Borsten der Blumenliülle rückwärts-staclielig.

Im Wasser an den Ufern von Teichen und Lachen ; bisher nur in

der Gegend von Breslau, anderwärts vielleicht übersehen. Bei Kl.

Tschansch, Lohe, Lissa, Koherivitz ^ Wirivitz. Juni, Juli. %.
Halme seegrün, 1-3' h. , stets kleiner als die vorige, auch mit kleinerem Blüthen-

stande, bisweilen wenigen kopffg. -gehäuften Aehrchen. Deckschuppen rothbraim mit

schärfen rostrothen Punkten. Staubbeutel meist an der Spitze ohne Bart. Die unterste

Halmscheide pflegt bei beiden Arten ein kurzes pfriemliches Blatt zu tragen.

b. Büschel oder Spirre endständig, von seitlichen Hüllbltt. um-
geben.

S. maritim US L. Halm Skantig, beblättert; Bltt., am Stängel u.

unter der Spirre lang-lin^alisch, eben; Spirre endständig, zusammen-
gesetzt, die Aelirchen in sitzenden und gestielten Büscheln j Deck-
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schuppen staclielspitzig- und zweispaltig'; 3 Narben; Schuppen der

Bhimenhülle rückwärts hakerig.

In Gräben, an Teich- und Flussufern, in der Ebene zerstreut,

üin Br. bei Graehsc/ien, Lambsfeld, Koherivitz^ Soyne bei Prnus-
nilz, Wohlau, Buchtvald bei Hirschberg, Oppeln, Troppau bei

Palhanetz, Kamentz, Jungferndorf. Juni, Juli. %.
Wurzel in Absätzen knollig-verdickt. Halm 2-4' Ii. Deckbltt. der Spirre söhlig-

abstehend, sehr lang. Aehrchen lanzettlich, rostbraun. Die Stiele der Spirre Bind bald

länger, bald kurzer. Auf Plätzen, wo das Wasser sich verloren hat, erscheint eine

niedrige Varietät, mit J/j - 1' hohem Halme und 1-2 Aehrchen) diese ist Sc. com-

pactus Krock. Sil.

S. sylvaticus L. Halm stumpf- dreikantig-, beblättert; Bltt.

am Halme und unter der Spirre eben; Spirre doldentraubig, mehr-
fach-zusammengesetzt, Aehrchen in sitzenden und gestielten Bü-
scheln; Deckschuppen stumpf mit einer Stachelspitze; 3 Narben;
Borsten der Blumenhülle gerade, rückwärts hakerig.

Auf feuchten u. sumpfigen Waldwiesen, an Gräben, Teich- und
Flussufern, in feuchten und sumpfigen Gebüschen, Wäldern, in der

Ebene u. d. Vorgeb. d. d. g. G. häufig. Juni, Juli. 1\..

Halm 1 - 3' h, Bltt. lang 5-6'" breit. Aehrchen klein, eirund. Deckschnppen

schwarzgrün.

S. radicans Schkuhr. Halm stumpf-dreikantig, beblättert; die

Bltt. am Halme und unter der Spirre eben; Spirre doldentraubig,

mehrfach -zusammengesetzt; Aehrchen in sitzenden und gestielten

Büscheln; Deckschuppen stumpf ohne Stachelspitze; 3 Narben; Bor-
sten der Blumenhülle glatt, gedreht.

An Rändern von Lachen u. Teichen, in der Ebene zerstreut. Um
Br. am Lehmdamme^ bei Grüneiche, Goldschmiede. Wohlau.
Warthe b. Bunzlau und am Wehre. Ohlau, Oppeln. Herlitz, Jä-
gerndorf u. Troppau. Juli, Aug. %.

Halme 2-3' h. , unter den blüthetragenden einige unfruchtbare, welche sich bo-

genfg. gegen die Erde oder das Wasser neigen, an der Spitze Wurzeln nnd Bltt. trei-

ben. Aehrchen lanzettlich, spit^, schwarzgrün.

Heleöcharis R.Brown. Aehre einzeln, endstündig,

ringsherum dachziegelförmig, ohne besonderes Deckblatt. Blu-

menhülle aus 3 oder 6 Borsten. Nüsschen mit dem verdickten

am Grunde eingeschnürten Ueberrest des Griffels gekrönt, viii, i.

H. palustris R. BroAvn. Scirpus pal.\imn(d. Aehrchen läng-

lich ; Deckschnppen spitzlich , die unterste das Aehrchen halb-umfas-
send; 2 Narben; Nüsschen verkehrt-eifg., glatt, zusammengedrückt,
an den Rändern stumpf - gerandet ; Halm stielrundlich; Wurzel
kriechend.

In Sümpfen, auf sumpfigen Miesen, in sumpfigen Gräben, an
überschwemmt gewesenen Orten, Teich- und Flussrändern d. d. g. G.
auch im Yorgeb. gemein. Juni — Aug. %.

17**

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



394

Halm Yi " ^f^' Ji'j gebogen oder aufrecht, mit blattlosen Scheiden, anten oft röth-

lich; einige unfruchtbar. Aehre läng! ich-kegelfg., 3-6"' lang. Deckschuppen in der

Mitte grün, am Rande braun und häutig.

H. uniglumis Link. Aelire länglich^ Decksclmppen spitzlich,

die unterste lialbrund, die Aelire ganz umfassend; 2 NarLen; Nüss-
chen verkehrt- ei fg., glatt, zusammengedrückt, an den Rändern
stumpf gerundet; Halm stielrund; Wurzel kriechend.

Auf Moor- und Torfwiesen häufig. Um Br. hei Rosenthal,
Kapsdorf am Goi, Wiesen vor und hinter Lissa, Riemherg etc.

Ausserdem von Bimzlmi hei Hosenitz u. Klüschdorf, Ohlaitj Kreul-
zendorf h. Troppau augeführt, aher gewiss noch an vielen anderen
Orten. Juni, Juli. %.

Vcn der vorigen nur durch die Gestalt der untersten Schuppe verschieden. Doch

scheint das besondere Vorkommen und eine kleine Verschiedenheit der Tracht für die

Artverschiedenheit zu sprechen. Halme etwas schlanker, meist 1/^ - l'h.

H. ovata RBrown. Scirpiis ov. Linn. Aehre rundlich oder
hreit- eiförmig; Deckschuppen gerundet, stumpf; Z Narben; Nüss-
chen verkehrt - eifg.

,
glatt, zusammengedrückt mit scharfen Rän-

dern; Halm stielrund; Wurzel faserig.

Auf überschwemmt gewesenen Plätzen an Teich- und Flussufern,

Fischteichen. Um ßr. bei Lissa, vereinzelt auf Sandplätzen der

Oder bei Pöpelwitz und 3IaHenau. Neuvorwerk bei Ohlau. Um
Prausnitz, Trachenberg. Swibedove bei Militsch. Gnadenberger
Teiche bei Bunzlau. Niesky. Bankau b. Kreuzburg. Giersdorf u.

Buchivald bei Schmiedeberg. Oppeln. Um Troppau bei GUschivitz,

Zottig^ Dorftesch€?i. Zeislowitz bei Teschen. Juni, Juli. ©
Halme in dichten Basen, schief-aufrecht, die untersten aufsteigend, schlafif, ^/j'-l'h.

Deckschuppen grün, dann braun mit weisshäutigem Rande.

H. acicularis RBrown. Scirpus aciclArm. Aehre eiförmig;

Deckschuppen eifg. , stumpf; 3 Narben; Nüsschen länglich, feinge-

rippt; Halm fädlich, eckig; Wurzel kriechend.

Auf überschAvemmt gewesenen Plätzen, an Teich- und Fluss-
rändern, d. d. g. G. auch im Yorgeb. häufig. 0.

Halme dünn und zart, haarfg., 2 -6" h. Aehren klein, grünlich.

L im n o c h l o e Reichenbach. Aehre einzeln, endständig,

ringsherum dachziegelförmig, ohne besonderes Deckblatt. Blu-

menhülle aus 3-6Bors(en oder fehlend. Nüsschen ohne Rest
des Griffels, m, i.

L. caespitosa Rchb. Scirpiis caesp. Linn. Halm von Blatt-

.scheiden umgeben, die oberste trägt ein kurzes Blatt; die unterste

Deckscliuppe grösser als die übrigen, so lang als die Aehre und die-

selbe umfassend, mit einer dicken, grünen Stachelspitze.

Auf den Mooren des Hochgebirges. Im Rieserigebirge auf dem
Koppenplane . der weissen Wiese, Eibwiese etc. oft grosse Strecken
überziehend. Mai, Juni. %.
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Halme in dichten Rasen, am ür. von gelblichen Schuppen eingehüllt, J/2 " *' ''•

im schwachem Uogen gekrümmt. Achren klein, oval, rostfarben. Im Alter färben sich,

die Ilalme oben schwärzlich.

L. pauciflora Lightfoot (als Scirpus p.); Scirpus Baeo-
thryon Ehrhart. W. et Gr. sil. Halm von hlattosen Scheiden umge-
hen; die unterste Deckschuppe länger als die Aehre, dieselbe umfas-

send, oben abgerundet.
Auf Moor- und Torfwiesen, in der Ebene u. d. Vorgeh. zerstreut.

Um Bi\ auf Wiesen vorLmo, ßrnscheivitz u.Koberwüz n. Krause.
Haujf'en bei Auras. Wohlau* Am Geieraherge bei SUslertvilz. Ho-
senitz u. Greulich b. B unzlau. Strzeboivitz bei Troppau. Juni,

Juli. %.
Halme meist vereinzelt, dünn, glatt, die blühenden stets von einigen nnfruchtbaren

umgeben, unten mit braunrothen Scheiden, 3-6" h. Aehren braun.

Blysmus Panzer, Risch. Aehrchen fast zweizeilig-

dachziegelf(}rmig, 4-5 blumig, zu einer zweizeiligen endständi-

gen Aehre mit blattförmigem Deckblatt zusammengestellt» Blu-

menhülle aus 6 Borsten. Nüsseben vom fadenförmigen Grif-

fel gekrönt, m, i.

B. compressus Link. Schoenus compressus Linn. und Carex
uliginosa Linn. Halm undeutlich -dreikantig; Bltt. unterseits gekielt.

Auf sumpfigen Wiesen hie und da in der Ebene. Um Br. hei

Friedeiü aide ^ Schleihitz^ Lissa, Warleberg hei Riemberg. Woli-
lau, Hosenitz b. Bunzlau. Cudowa. Ohlau. Oppeln. Troppau um
Lichten, Larischau etc. Teschen. Juni, Juli. %.

Halm beblättert, Vi' h. , schwach graugrün. Aehrchen rostbrann, das oberste ist

zaweilen verlängert nnd dünn-walzig. Die Borsten der Blumenhülle rückwärts-stachelig.

Rhynchospora Vahl. Moorsimse. Aehrchen undeut-

lich -zweizeilig -dachziegelförmig armblumig, mit 2-3 Blumen
und einigen leeren Deckschuppen darunter, in ein endständiges

Büschel zusammengestellt. Blumenhülle aus 3-10 Borsten.

Nüsschen mit einem langen am Gr, zusammengedrücktem üe-
berreste des Griifels gekrönt, ni, i.

R. alba Vahl. Schoenus a. Linn. Aehrchen fast doldentrauhig-
gehäuft, mit Deckbilt. von gleicher Länge; Blumenborsten so lang
als das aussehen; Wurzel faserig.

Auf Moorwieseu in der Ebene u. d. Vorgebirge. Um Br. hei

Friedeivalde und Lissa. Riemberg. Wohlau. Loosivitz, Birken-
brück, Gr. Zeche bei Bunzlau. Garsuche bei Ohlau. Kreuzburg.
Königshuld b. Qppeln. Am Geiersberge. Reinerz. Hermsdorf b.

Hirsrhberg. JSiedergrundh&i ZnckmmWel. Bladnitz b. Teschen. Juli,

Aug. -21.

Halme anfrecht, oder unten aufsteigend, schwach, 1' h., Skantig, mit lineal-rinnen-

förmigen Bltt. Aehren weisslich, später strohgelb.
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R. fiisca Rom. u. Schultes. Schoenus f. Liiin. Aehren kopfför-
mig- gehäuft, mit längeren Deckbltt.} Blumenborsten länger als
das Nüsschen; Wurzel kriechend.

Auf Moorwiesen. Bei Greulich und Hosenitz h. ßunzlau von
V. Albertini und Schneider gef. Juni, Juli. %.

Halme schwach-gekrümmt, ^^ **• Aehren braun.

Anmkg. Nach mündlichen Mittheilungen wurde auch Cladium Mariscus R. Brown
um Peilau bei Reichenbach hinter dem Gladishofe von Pauli gefunden. Expl.

sah ich noch nicht. Siehe auch Schneider F. v. Bunzlau p. 26.

EriophorumL. Wollgras. Aehrchen ringsherum dach-

ziegelförmig. Blumenhülle aus wenigen oder zahlreichen Bor-
sten, welche sich nach dem Blühen bi* über das Aehrchen hin-

aus verlängern. Nüsschen ohne deutlichen Rest des Grif-

fels» m, 1.

a. Ein einzelnes endständiges Aehrchen.

E. alpinum L. Halm dreiseitig, scharf; Bltt. sehr kurz;
Aehre länglich; Blumenborsten gedreht.

Auf sumpfigen und moorigen Stellen der Gebirgskämme. Im
Riesengeb. am gr. Teichrande , auf der weissen Wiese am Brun-
nenberge, im Aupagrunde^ an der Kesselkoppe. Gesenke im Kessel.
Mai, Juni. %.

Rasenfg, H. ^'. Sieht während der Blüthe der Limnochloe Cttespitosa ähnlich

Aehre röthlichgelb ,
2"' lang. Deckschuppen eifg. , spitz. Blumenborsten zuletzt 3mal

so lang als die Aehre.

E. vaginatum L. Halm glatt, oben 3 kantig, mit aufgebla-
senen Scheiden, wovon nur die unterste ein kurzes Blatt trägt; Aehre
länglich- eifg. ; Blumenborsten gerade.

Auf moorigen und moosigenWaldwiesen undGebirgsmooren, von
der Ebene bis auf das Hochgebirge zerstreut. Um Br. bei Lissa u.

Riemberg. Wohlan. Bunzlau bei Buchivald, Aschitzau u. Zeche,
Oppeln. Leobschütz. Geppersclorf bei Troppau. Heuscheuer. H.
Mense. Riesengeb. Vi. Gesenke, April, Mai. %.

In dichten und festen Rasen. Halme '/^ - 1%' h. , bis zur Frachtreife sich sehi

verlängernd. Oecksehuppeu dünnhäutig, langgespitzt, schwärzlich-grau.

b. Mehrere nickende Aehrchen in einem Büschel oder einer Spirre.

E. latifolium Hoppe. Faule Mägde, E. polystachyum ß.

Linn. Halm fast dreikantig; Bltt. eben, nach oben dreiseitig; Aehr-
chenstiele scharf.

Auf nassen und sumpfigen Wiesen d. Ebene u. des Vorgeb. , d. d.

g. G. Um Br. bei Kl. Biscliwitz. Hühnern, Friedewalde, Lissa etc.

April, Mai. %.
Halm

}/<i-^^/i' h'j beblättert. Der Stängel, die Aehrchenstiele und die Borsten

der Blumenhülle verlängern sich nach dem Blühen bedeutend. Aehrchen eifg. Deck-

scbuppen eilanzettlich, schmutzig-gelblich-grün mit weissem Hautrande.
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E. angustifolium Roth. E. polyslacJiyum «. Linn. Halm
fast stielrund; Bltt. rinnenfg. , nach oben dreiseitig; Aehrchenstiele
glatt.

Auf sumpfigen Wiesen im Vor- und Hochgel), hie und da auch in

der Ebene. Um Lissa. Ki'migshnld b. Oppeln. Pritborn. Schlesier-
thal. Soiinenkoppe. liiestngeh. April, Mai. %.

Der vorigen durchaus ähnlich, und vielleicht nicht wirklich als Art davon verschie-

den. Die Bltt. ändern in der Breite ab. Die Anwesenheit dieser Gewächse zeigt einen

wenig fruchtbaren (^sauren) oft eisenhaltigen Boden an.

E. gracile Koch. Halra undeutlich dreikantig; Bltt. dreisei-

tig » Aehrchenstiele filzig -schärflich.

Auf Moorwiesen. Um die SchindelmüJile bei Wohlau i. J. 1823
gef. Um Garsuche b. Ohiau von Beilschmied, Königshuld bei
Oppeln V. GraboAvski gef. Nach Sehn, um Hosenitz, Greulich
u. Gröbelzeche bei Bunzlau. Mai, Juni. %.

Halm oben dünn, steif, 6 - 8" h. Ziwei bis vier Aehrchen. Kleiner als die beiden

vorgehergehenden.

3. Cariceae. Blumen einhäusig oder zweihäusig.

Carex L. Segge, Rietgras. Aehrchen aus ringsherum
dachziegelförmigen Deckschuppen, einzeln endständig, oder zu
einer Aehre, selten anders, zusammengesetzt. Der Fruchtkno-

ten von einer schlauchförmigen bleibenden Bluraenhülle umge-
ben. XXI, 3.

Die Arten dieser zahlreichen, besonders im Norden einheimischen Sippe wachsen

grösstentheils auf sumpfigem und Moorboden, wenige im Sande oder auf Felsen. Das

Hochgebirge hat mehrere eigenthümliche Arten.

a. Ein einzelnes endständiges Aehrchen.

C. dioica L. Zweihäusig; Nüsschen fast aufrecht; Bltt. und
Halme glatt ; Wurzel sprossentreibend.

Auf moosigen Sumpfwiesen in d. Ebene u. d. Vorgeb. Riemherg.
Wohlau. Hosenitz b. Bunzlau. Am Sattehvalde. Auf d. gr.See an
der Heuscheuer. Mai. %.

Halm fädlich, 3 - 6" h. Aehren der Staubgefässblomen linealiscb, strohgelb. Aehre

der Stempelblnmen walzig, Deckschnppen eifg., rostbraun, am Kande weisshäutig.

C. Davalliana Smith. Zweihäusig; Nüsschen zuletzt zurück-
gekrümmt; Halm u. Bltt. schärflich; Wurzel faserig.

Auf Sumpfwiesen in d. Ebene u. d. Vorgeb. Um Br. bei Heyde-
wilxen und Koberivitz. Geiersberg bei SilsterAvitz, Reimstvaldau. Cu-
dozva. Maizvaldau h. Hirschherg. April, Mai. 2^.

Etwas stärker als die vorige. Nüsse kastanienbraun-schwärzlich, langgespitzt.

C pulicaris L. Aehre oben Staubgef. untenSterapel tragend;
2 Narben; Nüsschen länglich, beiderseits spitz zurückgeschlagen;
Deckschuppen hinfällig ; Bltt. borstlich.
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Auf feuchten Wiesen und quellJgen Stellen von der Ebene bis in

d. Hochgeb. Um Br. bei Si'(sstüinkel und Haifflen bei Auras. Woh-
lan. Neurode. Riesengeb. üb, d. Teichen. Seefelder an d. h. Mense.
Bei Niesky. Gesenke am Hockschav u. Altvater. Mai, Juni. %,

Halme dünn, 4 - 8" h. Deckschuppen rostbraun. Nüsse erst grünlich, dann

scherbenbraun, glänzend.

G. pauciflora Ligtlifoot. C. Leucoglochin L. Aelire meist

4blumig', die oberste mit Staubgef.^ 3 ISarben5 Nüsse lanzettlich-

l)friemlidi, stielrund, zurücligeschlagen, deren Deckschuppen liin-

Auf moosigen und moorigen Stellen der Gebirgskämme. Auf den
Seefeldern an der Heuschener u. auf d. hohen Mense. Riesengeb.

:

3.\\.f A. weissen \\. Elbiüiese, TeicJirc'mder etc. Gesenke bei Heiwie-
se?i, Köpernik, BrändeIh aide , AUvaler. Nach Schneider auch
in der lübene um Ilosenttz b. Sprottau u. n. Grabowski h<d\ Kö-
nigshuld. Juni, Juii. %.

Dünn, 3-6" h. Aehren strohgelb.

C. rupestris Allione. Aehre oben Staubgef. unten Stempel tra-

gend; 3 Narben 5 Nüsschen verkehrt -eifg., zusammengedrückt- drei-

seitig, kürzer als die Deckschuppe; Bltt. linealisch, eben.

An feuchten Felsen im Hochgeb. Bisher nur am rothen Berge
«m 6'e6e??^i? von Grabowski 1829 entdeckt. Juni, Juli. %.

Halm gekrümmt, sehr scharf, 3 - 4" h. Bltt. gekrümmt, am Rande scharf. Aehre

1 - lüblumig. Deckschuppen rostbraun, oben am Rande weisshäutig, die unterste

stachelspitzig-begrannt.

b. Aehrchen g^ehäuft, in einen rundlichen Kopf zusammengestellt.

C. cyperoidesL. Die Aehrchen tragen unten Staubgefbl.; ein

kugeliger Kopf mit drei hüllenden Deckbltt.; 2 Narben, Nüsse lang-

geschnäbelt, 2 spitzig; Wurzel faserig.

An grasigen Teichrändern, Lachen u. Sümpfen in d. Ebene, zer-

streut. Um Br. einzeln bei Kosel u. Lissa. Goldschmiede. Woh-
lan. Gnadenberger Z'e/cÄe bei B unzlau. Gr. Hennersdorfa. Niesky.
Stanoivitz u. Neuvonverk b. Ohlau. Kaiichteich b. Oppeln. Um
Warmbrun7iu. Giersdorf. Juli, Atig. %.

Halm Skantjg, hohl. Kopf seitlich. Deckschuppen lineal- pfriemlich, durchaus

grün. Diese Art weicht in der Tracht und Bildung der Deckschuppen von allen ande-

ren dieser Sippe ab, und möchte richtiger nach Mönch als eine eigene Sippe, Schel-

havimeria, abzusondern sein.

c. S tanbgefässhlumen und Stempelblumen in jedem Aehrchen ver-

einigt; zwei iNarben.

«, Die Aehrchen tragen an der Spitze Siaubqfbl. und siiid in eine fort-

gesetzte oder unterbrochene Aehre selten in eineRispe zusammengestellt-

C. chordorr hiza Ehrhart. Aehrchen oben Stbgfljl. tragend,

in ein eiförmiges Köpfchen zusammengedrängt; Nüsschen eifg., ner-

viggestreift, mit kurzem glatten Schnabel 5 Deckschuppen spitz;

Hahn am Gr. aestig; Wurzel weit kriechend.
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Auf 3Ioorwiesen. Am grossen See an der Henscheuer zuerst von
Heinrich i. J. 1834 gef. Juni, Juli. %.

Die >Vnrzel steigt schief anf und geht in den Ualm liber, nnd treibt ans den Ge-

lenken Blätterbüschel und bisweilen auch Blüthenhalme, weshalb der Ualm ästig er-

scheint, Bltt. fädlich-zusaminengerollt. H. V^'- Aehrchen 2-3, 5-12 Blumen ent-

haltend, rostbraun.

„ C. disticha Hudson. C. intermedia W. et Gr. sil. Aehre dop-
pelt zusammengesetzt, länglich, dicht oder am Gr. unterbrochen;
die oheren und unteren Aehrchen Stpbl. , die mittleren Stbglbl. tra-
gend; 2 Narben; INüsschen eifg., liach- erhaben, mit })— II JNer-
ven, einem schmalen, sägezähuig-scliavlem Kanile und 2zähnigem
Schnabel; Deckschuppen kürzer als die Nuss, spitz; Halm an den
Ecken scharf 3 Wurzel kriechend.

Auf feucTiten und sumpfigen Wiesen , in Gräben , in der Ebene
selten. Um Br. bei Krittern.̂ Lambsfeld^ Kapsdorf b. Hühnern,
Wiesen bei Tschechnitz ^ Neukirch u. Lissa, Koberwitz u. Guhr-
tvitz. Oppeln. Troppau. 3iai, Juni. 2|..

Halme vereinzelt, von 1-4' H. Bltt. hohlkehlig oder eben, schmal. Aehrchen

fast zweireihig. Deckschuppen rostbraun. Niisschen blassbraim.

C. arenaria L. Aehre 2fach zusammengesetzt, länglich oder
eifg. , die oberen Aebrchen tragen Stgfbl. , die unteren Stplbl. , die
mittleren an ihrer Spitze Staubgefbl. ; Nüsschen flach -zusammenge-
drückt mit 7-9 Nerven, von der 31itte an mit einem gesägten Flü-
gelrande umgeben ; Deckschuppeu langspitzig, so lang als dieNuss;
Halm oben eckig und scharf; Wurzel kriechend.

Auf Feldern , welche mit Flugsand bedeckt sind. Bisher nur hei
Bimzlauum Tiefenfurth , Schönfeld u. Mahlbock von Schneider
i. J. 1832 entdeckt und mitgetheilt. Mai — Juli. Tj..

Halme 3/^-1' h. Bltt. schmal -linealisch. Aehre bald dicht, bald am Gr. unter-

brochen, strohgelb, dann rostgelb. Wurzel walzig, gleichmässig-gegliedert mit faseri-

ger Hülle an jedem Knoten. Die Wurzel dieser Art ist officinell.

C. vulpinaL. Aehre 2 fach zusammengesetzt, eifg. -länglich;
xiehrchen an d. Spitze Stbgfbl. tragend; Nüsschen sparrig- auseinan-
derstehend, eifg., flach- erhaben, mit 2 spaltigem sägezähnigem
Schnabel aus 5-7 Nerven; Deckschuppeu stachelspitzig, kürzer;
Halm mit scharfen Ecken, Wurzel faserig.

In Gräben, au Fluss- u. Teichrändern, in feuchten Gebüschen
u. Waldplätzen, an Lachen, d. d. g. G. auch im Yorgeb. gemein.
Mai, Juni, auch hisvreilen im Herbst. Tj..

Die stärkste nnd grösste in dieser Abtheilung. Halm dreiseitig, 2-3' h. Deck-
bltt. bald kürzer, bald länger. Aehre länglich, meist am Gr. unterbrochen. Deckschup-
pen grün mit bräunlichem Rande. Bltt. 2 -4'" breit.

—' C* muri c ata L. Aehre zusammengesetzt länglich; Aehrchea
an d. Spitze Stbgfbl. tragend; Nüsschen sparrig -auseinanderstehend,
eifg., flach -zusammengedrückt, mit sägezähnigem Schnabel, ohne
deutliche Nerven, Deckschuppen stachelspitzig, kürzer j Halm mit
scharfen Ecken, Wiu-zel faserig.
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In Gebüschen u. Hecken, Wäldern u. auf Waldwiesen , d. d. g.

G. auch im Vorgeb. gemein. Mai, Juni. %.
Der vorigen sehr ähnlich, aber stets fast um die Hälfte kleiner, dünner und weni-

ger scharf. Halme meist rasenfg. Bltt. 1 -8'" breit. Aehre länglich, oft am Gr. un-

terbrochen. Deckbltt. länger oder kürzer. Deckschuppen grün -rostbraun mit grünem

Kiel, oben gesägt,

C. teretiuscula Goodenough. Aehre zusammengesetzt, dicht

gedrängt; Aehrchen oben Stbgfbl. tragend; Nüsse eifg. , erhaben,

mit gesägtem Schnabel und '6 undeutlichen Nerven; Deckschuppen
so lang als die Nuss; Halm oben dreiseitig, scharf j Wurzelstock
schief»

Anf sumpfigen Wiesen der Ebene. Um Br. bei Fnedetvalde,
Riemberg. G. Tarnau b.Beuthen a. O. Wohlan. Garsuche b. Olilau.

Am Geiersherge bei Kl. SUsterwitz, Zeche., Eckersdorf u. Birken-
hrück bei Bunzlau. Am alten Bober bei Uirschberg. Königshiild
bei Oppeln. Slremplowitz, Zottig^ Kamentz und Palhanetz b. Trop-
pau. Mai, Juni. %,

Halm unten, wo er von den Blattscheiden umgeben ist, rundlich, ^/^ - 1' h. Deck-

schnppen rostbraun mit weissem Hautrand. Bisweilen sind die untersten Aehrchen

auf kurzen ästigen Stielen.

C. paradoxa Willdenow. Aehrchen in eine fast rispige Aehre
gestellt, oben Stbgfbl. tragend ; Niisschen eifg. , erhaben, mit 2 zäh-
nigem -gesägtem Schnabel und beiderseits luit deutlichen Nerven;
Deckschuppen so lang als die Nuss; Halm oben dreischneidig, sehr
scharf; Wurzel faserig.

Auf Torfwiesen. Lenschin bei Oppeln, von Grab. 1830 gef.

Nach Rabenhorst bei i?/i«ÄÄ?^ u. iVee*>$;z/. Mai, Juni. %.
Ist der vorigen sehr ähnlich, aber grösser, iV^-^'h. Aehre grösser, weitläufiger,

am Gr. etwas ästig. Nüsse fast doppelt so gross.

C. paniculata L. Aehrchen in eine Rispe gestellt; Nüsschen
eifg., auf beiden Flächen erhaben, glatt mit feinen Streifen am
Rücken u. mit 2zähnigem, sägezähnig-scharfem Schnabel ; Deckschup-
pen von der Länge des Nüsschen; Halm dreiseitig, oben sehr scharf;

Wurzel faserig.

In Waldsümpfen, Brüchen, an sumpfigen Flussufern in Wald-
gegenden, in d. Ebene u. d. Vorgeb. zerstreut. Um Br. im Goi bei

Kapsdorf, zw. Wiesa u. Mahlen ^ bei Lissa, Riemberg, Wohlan.
Garsuche bei Ohlau. Bunzlau bei Hosenitz ii. Tiefenfurth. Malsch-
witz bei Beuthen a. O. Rosenberg. Am Geiersberge. Mai, Juni. 1\.

In dichten Rasen, 2-4' h. Bltt. 2-3" breit. Deckschuppen rostbraun mit weiss-

häntigem rispigem Bande. Nüsschen grünlich.

ß. Die Aehrchen tragen am Grunde Staubgefässblumen und stehen wech-

selständig in einer einfachen Aehre.

C. brizoides L. Aehrchen länglich, am Gr. Stbgfbl. tragend,

etwa 5, wechselständig und genähert, in eine Aehre geordnet; 2 Nar-

ben; Nüsse aufrecht, länglich; flach erhaben, am R. sägezälmig-ge-

wimpert, mit 2 spaltigem Schnabel j Wurzel kriechend.
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et, Campestris. Niedriger; die Aehrchen liinglich-eifg.
,

gerade, rostbraun; die

Nüsschen länglich-eilg. — Hierher C. Schreberi Schrank n. d. a. A.

ß. nemornlis. Höher und schlank; die Aehrchen lünglich-lanzetllich, schwach-

gekrümmt, bleich; die Nüsse länglich -lanzettlich. — Hierher C hrizoides L.

und aller Autoren W. et Gr. sil.

Auftrocknen, sandigen Plätzen, an Wegen d. d. g. G. auch im
Vorgeb. gemein. §. liie und da in GebiLschen und schattigen Wäldern.
Mai, Juni, %.

Weithin kriechend. Bllt. sehr scljmal, am Gr. rinnenfg. Halm dünn, schlaff, meist

1' h. Aehrchen fast zweireihig. — Die var. ß, nämlicJi der eigentliche C. brizoides

Linne unterscheidet sich von der andern, die man als die häuKgere und allgemeiner

verbreitete, als die Stammform ansehen muss, in keinem wesentlichen Stück; mtiss

daher als eine Waldform betrachtet werden; doch scheint es angemessen, den altern

Linneischen Namen dafür beizubehalten.

C. leporinaL. C. ovalis Good. Aehrchen oval, meist (), ge-
nähert; 2 Narben; JNüsschen aufrecht, flach -zusammengedrückt,
eifg. , mit 2 zähnigem Schnabel, feingesägtera Fliigelrande , und
Nervenstreifen; Wurzel faserig.

Auf feuchten , unfruchtbaren , sandigen Waldplätzen u. Triften,

an Gräben, i. d. Ebene u. bis auf das Hochgebirge gemein. Juni,
Juli. 11.

In dichten und festen Rasen. Halme aufsteigend, ^ - 1' h. Bltt. lineal, spitzig,

nach oben schärflich. Aehren gelbbraun.

C. stellulata Good. Aehrchen fast rundlich, meist 4, etAvas

entfernt; 2 Narben; Nüsschen sparrig- auseinanderstehend flach -er-
haben, eifg., mit 2zälinigem, sägezähnig- scharfem Schnabel und
feinen Ner^enstreifen; Malm glatt; Wurzel faserig.

Auf sumpfigen und torfhaltigen Wiesen von der Ebene bis auf
die Kämme des Hochgebirges , meist in grosser Menge. Um Br. bei
Fnedeivalde, Kapfidorf, Lissa, Riemberg etc. Juni. %.

H. 4-10". Starr, etwas seegrun. Halme in Rasen, bisweilen aufsteigend oder

schief- aufrecht. Die Nüsschen stehen sternförmig auseinander, nebst den Deckschup-

pen grün.

,'C. remota L. Aehrchen eifg., gesondert, die untern weit von
eina-nder entfernt, und von langem Deckblatte gestützt; 2 Narben;
Nüsse aufrecht, flach- zusammengedrückt, eiförmig, mit 2 zähnigem,
sägezäluiig- scharfem Schnabel; Halm schwach, überhängend;
Wurzel faserig.

In sumpflgen Wäldei-n, an Waldgräben und an Waldsümpfen, d.

d, g. G. in der Ebene u. d. \ orgeb. Um Br. im Goi bei Kapsdorf,
Arnoldsmühl, Lissa. Riemberg. Buchwald bei Trebnitz. Wohlan.
Zeche, Gröbel xi. Birkenbr'iick bei B unzlau. iSa/:^/t^r b. Hirschberg.
Ohlau. Oppeln. Um Troppaii bei Benisch, Neu-Erbersdorf,
O Ibersdorf etc. Gr. See a.n der fjeuscheaer. Mai, Juni. 2[.

Halme dünn und schlaff, 3/2 " 2' h. Bltt. sehr schmal und schlaff. Die unteren

Deckbltt. der Aehrchen sind länger als der Halm. Aeluchen grün, sehr klein.
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C. elongata L. Aehrclien länglidi, genähert; 2 Narben, Nüss-
rhen abstehend, lanzettlich, flach- zusammengedrückt, auf beiden
Flächen nervig -gestreift, mit ungetheiltem, schärflichem Schnabel,
länger als die Deckschuppe 3 Wurzel faserig.

In feuchtem Gebüsch, auf grasigen Waldplätzen d. d. g. G. nicht

selten, aber mehr vereinzelt als andere Arten.

Halme aufrecht, sehr scharf, I/2 " ^' ^' Aehrchen bis 8, erst gelblich, dann braun-

grün. Bisweilen verlängern sich die Aehrchen nach oben walzenfg. mit Staubgfbl.

,C. canescens L. C. oirta GoaA&n. Aehrchen eifg., meist zu
6, etwas entfernt; 2 Narben; Nüsschen eifg., fein gestreift, flach

erhaben, mit kurzem, ungetlieiltem Schnabel, wenig länger als die

Deckschuppe; Wurzel faserig.

Auf sumpfigen Wiesen, in Sümpfen u. Mooren von der Ebene
bis auf das Hochgebirge. Um J5r. bei Friedeivalde , Lissa, Riern-
berg. Woidait. Bimzlau. Ohlau. Oppeln, Troppau. Auf den Moo-
ren im \or- und Hochgebirge in grosser Menge. Mai, Juni. %.

Halme 1-V h., meist in dichten Rasen. Blassgrün. Bltt. sehr schmal. Aehrchen

blass-grünlich, vor dem Bliihen mit einem matten Schiller.

d. Eine, selten mehrere, Aehrchen mit Stbgfbl. am Ende; die seit-

lichen mit Stempelblamen. — Selten trägt die oberste Aehre an der Spitze oder

am Grunde Stempelblnmen.

a. Zioei JSarben.

C. microstachya Ehrhart. Das oberste Aehrchen lineal, am
Gr. Stpbl. tragend; die seitlichen 2-4, viel kürzer, walzig, gedrängt,

sitzend ; Deckbltt. ohne Scheide ; Nüsschen eifg., kahl, flach- erha-

ben, angedrückt mit spitzem, 2 zähnigem Schnabel, Bltt. linealisch,

eben.

Auf moorigen Wiesen. Zw. der Schindel- u. GiesemVthle bei

Wohlau von v. Floto w entdeckt. Juni. %.
Schlank und dünn, I/2' ^- Halme einzeln. Bltt. borstlich. Aehrchen rostbraun.

C rigid a Good. C. saxatilis Willdenow. W. et Gr. sil. , nicht
Linne'. Das oberste Aehrchen mit Stbgfbl.; 3 seitliclie, aufrechte,

walzenförmige, mit Stempelbl. , das unterste gestielt, von lanzett-

lichen am Gr. geöhrten, scheidenlosen Deckbltt. gestützt; Nüsschen
kahl, elliptisch, linsenförmig- zusammengedrückt, fast dreikantig,

glatt, mit sehr kurzem, ungezähntem Schnabel; Blattscheiden am
H. häutig.

Aufwiesen, steinigen und sumpfigen Plätzen der Gebirgskämme.
Riesengebirge auf dem Koppenplane, der Schneekoppe ^ weissen w,

Eibwiese, um hohen Rade, den Teichründermic, GL Schneeherg^
Gesenke aui A. Rockschar, Kopevnik.^ Altvater, Janoiuitzer Haide,
im Kessel. Juni, Juli. %,

Wurzelslock kriechend, treibt bogenförmig -aufsteigende Blatthalme an den Seiten.

Halm fast aufrecht, stark und starr, dreiseitig. Bltt. starr, seegrün, 2'"' breit. Aehrchen

aufrecht, bald gedrängt, bald etwas entfernt und die unteren gestielt, braunschwarz.

Nüsschen grün, zuletzt braunschwarz.
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C stricta Good. Das oberste Aehrchen mit Stbg-fbl., drei seit-

l'ulie, aufreclite, lang-Malzenforniige, kiuzgestielte mit Stplhl. , u.

a. d. Spitze olt mit Stl)gt'l)l. von lanzettliclien a. Gr. geölirtcn, schei-

denlosen Deckljltt. gestützt; Nüssrlien kahl, elliptisrli. llarh, mit
stielrimdem, ungetlieiltem, kurzem Schnabel; die Blattscheiden am
Rande in ein Fasernetz aufgelöst.

In Gräben, Wahlsümpfen, an Teich- und Flussufern, wahr-
scheinl. durch d. g. G. in der Ebene u. d. Vorgi I). Um Br. niclit sel-

ten bei Tschansch , Ostvilz^ Kleilendorf^ Lissa^ Kohnncitz etc.

Mai, Juni. 1\..

3Ieist in grossen nnd dichten Rasen. Halme aufrecht, stark, selir scharf, steif,

schwach -gekrümmt, oben geneigt. Bltt. steif- aufrecht. Deckschiippen schwärzlich'

gespitzt. Xüsschen griin. Die llalmbltt. reichen selten bis an die Aehre. Von den

folgenden ähnlichen, leicht durch die netzartig -verbundenen feinen Fasern am ilande

der Blattscheiden zu unterscheiden.

C. caespitosa L. Das oberste Aehrchen Stbgfbl. tragend; die

seitlichen Stplbl. tragend, meist 3, aufrecht "walzig, sitzend od. das
unterste gestielt, mit scheidelosen Deckbltt. 5 JNüsschen kahl, ellip-

tisch, stumpf, eben, mit feinen Nerven und kurzem, ungeüieiltem
Schnabel; Kitt, aufrecht, Blattsclieiden am R. häutig.

ß. COmpacta. Aehrchen sämmtlich sitzend, dicht-gedrängt. C. compacta Krock. sil.

V. grcicilis, Halm schlank nnd dünn; Aehrchen sehr schmal.

Auf feuchten und nassen, auch sumpfigen n. moorigen Wiesen,
eine der häufigsten und verbreitetsten Arten, meist in grosser Menge,
von der Ebene bis auf die Kämme des Hochgebirges, avo besonders

/5. vorkommt, y. auf trockneren Wiesen hie und da. Mai, Jimi. 2|.

Ilalm meist etwas gekrummt. In dichten Hasen, l/j " 1' ^- Halmblit. reichen bis

an die Aehren oder bis an die Spitze des Halmes. Selten zwei Aehren an der Spitze

mit Staubgefässblumen. Deckschuppen schwarz ; Nüsse blassgrün.

— C. acuta L. Die 2-3 obersten Aehrchen Stbgfbl. tragend; seit-

liche"Stpbl. tragende meist 4, lang-v>alzig, bei ü. Blühen überhän-
gend, mit sehr langen, scheideiosen De(;kbltt. ; Nü.ssclien kahl, el-

liptisch, zusamraengedrüt kt, mit undeutlichen Nerven u. kurzem,
ungetheiltem Schnabel: Bltt. aufrecht, Blattscheiden am R. häutig.

An GeAvässern, in Gräben, an Teichen u. Flüssen, auf nassen u.

sumpiigen Wie.sen i. d. Ebene u. d. Vorgeb. häulig. x>lai, Juni, T\..

Der vorigen ähnlich, aber dnrch die langen und überhängenden Aehrchen leicht zu

unterscheiden; überhaupt hüher und schlanker, meist 2-3' h. Das unterste Deckbltt.

ist länger als der Ilalm. Deckschuppen schwärzlich mit grünem oder blassem Kiele.

ß. Drei JSarben; JSüsschen ohne Schnabel oder mit einem ungerandeten

Schnabel.

C. Buxbaumii Wahlenberg. C. polygama Schkuhr. Das
oberste Aehrchen verkehrt -ei fg. , oben Stempelbl» unten Stbgtbl. tra-

gend; die seitlichen Stplbl. tragenden meist 3, das unterste kurzge-
stielt mit einem ZMeiöhrigen Deckbltt.; Nüsschen kalil, dreiseitig,

stimipf mit kurzem Schnabel; Blattscheiden am R. in ein Fasei'netz

aufgelöst.
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Auf sumpfigen Wiesen, in der Ebene u. bis an d. Hochgebirge,
zerstreut. Um Br. auf Wiesen bei Sakerau, vor u. hinter Lissa. zw.
Althof Vi. Tschechnitz , Koherwüz, Liehenau\Qv Riemberg. WoJi-
lau. Försterbach u. Eckersdorf b. Bunzlau. Cavalierberg bei
Hirschberg. Wienow b. Oppehi. Auf dem gr. See a. d. Heuscheuer.
Kessel im Gesenke. Mai , Juni. %.

Halm seegrün, steif-anfrecht, 1 - II/2' ^- Bltt. seegrün. Deckschnppen gespitzt,

kastanienbrann mit breitem grünem Kiel. JVüsschen grün.

C. atrata L. Aehrchen zu 3-5 genähert; das oberste am Gr.
Stbgfbl. tragend, die andern Stplbl. tragenden länglich, gestielt, zu-
letzt hängend; Niisschen kahl, rundlich- eifg. mit kurzem Schnabel,
Hahn glatt.

Auf felsigen Abhängen und grasigen Lehnen des Hochgebirges,
Im Riesengeb an der Schneekopiie, im Aupagrwide, an der Kessel-
koppe etc. Im Gesenke am Altvater ^ Peterstein ^ im Kessel. Juni,

Juli. %.
Halm 1-2' h., fast anfrecht. Bltt. 1 - 3'" breit, sehwach-seegrün. Deckschuppen

schwarz. Nüsschen grünlich, zuletzt schwärzlich.

C. lim OS a L. Die oberste Aehre Stbgfbl. tragend; die seit-

lichen Stpbl. tragenden meist 2, genähert, überhängend auf feinen

Stielen, länglich; JNüsschen rundlich -oval, stumpf, linsenformig-

zusammengedrückt, kahl, ohne JMerven mit ^vinzigem Schnabel;
Wurzel sprossentreibend.

In Moorsümpfen der Ebene , des Vor - und Hochgebirges, Kö-
nigshuld bei Oppeln. Auf den Seefeldern an d. hohen Mense und a.

d. Heuscheuer. Tafelfichle n. Rabenliorst. In den Hochmooren
des Miesefigeb, u. Gese7ikes Irdafig. Juni, Juli. If,

Scklank, 1' h. Bltt. schwach -seegrün. Deckschuppen ziegelroth oder rostbraun,

Nüsse grün.

C. pilulifera L. Die oberste Aehre Stbgfbl. tragend; die seit

liehen Stpbl. tragenden meist 3, genähert, rimdlich, sitzend; das
unterste Deckblatt blattartig, aufrecht -abstehend, Nüsschen kuge-
lig-eifg., ökantig-, kurz geschnäbelt, weichhaarig; Deckschuppen
stachelspitzig; Halme zur Fruchtzeit zurückgelehnt; Wurzel faserig.

Auftrocknen Waldplätzen und in Haiden in d. Ebene u. d. \or-
geb. häufig. Um Br. bei Lissa, Skarsine, Riemberg etc. April,

Mai. %.
In dichten Rasen. Halme 6"-8'h. , schärflich. Aehren rostbraun. Nüsschen

weisslich-grün.

C, toraentosa L. Die oberste Aehre Stbgefbl. tragend; die

seitlichen Stpbl. tragenden 1-2 fast sitzend, walzig, stumpf; das
unterste Deckbltt. blattartig, söhlig -abstehend; Nüsschen kugelig-
eifg. , 3 kantig, kurzgeschnäbelt, kurzhaarig- filzig j Deckschuppen
spitz -stachelspitzig; Wurzel sprossentreibend.

An Gebüschen , Waldrändern u. auf Waldwiesen in d. Ebene u.

d. Vorgebirge, d. d. g. G. häufig. Um Br. bei Bischofswalde u» Tre.

sehen ^ BiscJnoitz a. IF. , Kapsdorf^ Lissa eXc. Mai, Juni. %.
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Halme aufrecht, 1' h., am Gr. mit pnrpurrotiicn Scheiden besetzt. Bltt. schmal,

aufrecht. Deckschuppen braungnin. Nüsse fast weisslich.

C. raontiina L. C. colllna WilUl. liie oberste Aelire StligH)!.

traj^end; die seitlichen Stpbl. tragenden 1-2, •;enähert, ei%., die

Deokbltt. umfassend, lu'iutig-i ISiisschen Lingliclj-eiffi'. , 3kantig,
mit kurzem aiisgerandetom Schnabel, kurzhaarig; Üeckschuppen
stumpf stachelspitzig; AVurzel faserig.

In Gehüsclien und an Waldrändern in d. Ehene u. d. Vorgehirge
zerstreut. Um Dr. zw. Ariiolclsmülil n. LeiUJwii u. bei Koherwitz.
Krauschen., Scliimfeld u. 77iomaszcaldcmh. Bunzlau. O/üau. Wi-
noiv b. Oppeln. Herlitz. Zossen u. Hermersdorf\). Troppau. Leob-
schütz. Kl. Silsterwilz am Geiersberge. April, Mai. %.

lu dichten Rasen mit dichten Büscheln hellgrüner aufrechter Bltt. Ilalme dünn

mit pnrpurrothen Scheiden am Grande, 4-6" h. Deckschuppen schwärzlich. Nüsse
blass-grün.

C. ericetorum Pollicli. C. ciliata Willd. i)ie oberste Aehre
Stbgfbl. tragend; die seitlichen Stpbl. tragenden meist 2, genähert,
eifg. ; die Üeckbltt. umfassend, häutig; Niisschen verkehrt -eifg.,

3 kantig, weichhaarig, mit kurzem, gestutztem Schnabel; die Deck-
sclmppen am R. schwach gewimpert, stumpf; Wurzel sprossen-
treibend.

Auf lockerem Sandboden in Kiefer- und Birkenw äldern, Haiden,
in d. Ebene gemein, hie und da auch im Yorgeb. Um Er. bei hissa,
^m. Sandberge xor Paschkerivitz^ Skarsine etc. April, Mai, 71.

Balme unten aufsteigend, Y'l'
^' ^- ^1'*- etwas starr, am Rande scharf. Deck-

schnppen kastanienbraun, an den Stanbgefässblnmen rostbraun.

— C. praecox Jacquin. Die oberste Aehre StbgfbU tragend; d.

seitlichen Stpbl. tragenden bis 3, genähert, länglich-eifg., d. unterste
oft gestielt; die Deckbltt. umfassend, häutig, bi.sAveilen am Gr.
scheidenförmig; INüsschen verkehrt -eifg., Skantig, weichbaario-
mit kurzem, seilwachausgerandetem Schnabel; Deckschuppe stachel-
spitzigj Wurzel sprossentreibend.

Auf freien Waldplätzen, Grasplätzen in Gebüschen, an Wald-
rändern und schattigen Dämmen, auch im \orgeb,, d. d. g. G.
häufig. April, Mai. %.

Hohe und Gestalt def vorigen, weniger steif. Deckschnppen hell-rostgelb. Bltt.

sattgrün. In Wäldern kommt diese Art bisweilen mit höherem Scängel nnd längeren

Bltt. vor.

— C. digitata L. Die oberste Aehre Stbgfbl. tragend; die seit-

lichen Stpbl. tragenden meist 3, linealisch, etwas entfernt, gestielt,

locker mit häutigen scheidenförraigen Deckbltt. ; Nüsschen verkehrt-
eifg. , 3 kantig, weichhaarig, so lang als die Deckschuppe, mit sehr
kurzem, schwach ausgerandetem Schnabel; Wurzel faserig.

In schatttigen Laubholz- und Nadelwäldern in der Hügelgegend
der Ebene u. dem Vorgebirge häufig, um Br. bei Arnoldsmuhl u

Lissa. Trebnitzer Hügelreihe. Vom Zobtenberge d. d. g. Vorgeb
Im Teufelsgürtchen n. Krause April, Mai. 2L.
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Gestalt und Stellung der Aehrchen macht diese Art leicht kenntlich. H. \/<y. Die

Halme selbst nur mit sehr kurzen Blättern besetzt.

C. pilosa Scopoli. Das oberste Stgfbl. tragende Aehrchen ent-
fernt? die Stplbl. tragenden meist 2, entfernt, aufrecht, gestielt,

locker mit hlattartigen , am Gr. scheidenförraigen Deckbltt. ; Nüss-
chen kugelig -verkehrt -eifg., 3 kantig, kahl, gestreift mit rund-
lichem, an d. Spitze häutigem u. schief gestutztem Schnabel; Halme
fast blattlos 5 die Bltt. der Wurzelblattbüschel breit, länger als die

Halme, haarig-gewimpert.

In Wäldern. Um Leobschntz von Schramm gef. u. mitgetheilt.

Um Ä'^ic/io/fi^e/z; bei Troppau nach V. Müc kusch. April, Mai". 1|..

Wurzel -weit kriechend. Bltt. 1 - 4'" breit, starknervig. Das Endährchen keulen-

förmig, rothbraun. Deckschuppen grün mit röthlichem Rande. Nüsschen blassgrün.

„,— C. panicea L. Das obere Staubgefbl. tragende Aehrchen ent-

fernt; die unteren Stpbl. tragenden meist 2 entfernt, aufrecht, locker,

das unterste sichtbar - gestielt j Deckbltt. blattartig, scheidenfg.

^

Früchte kugelig-eifg., glatt, mit kurzem gestutztem Schnabel; Hal-
me glatt, am Grunde beblättert i Wurzel sprossentreibend.

Auf feuchten Wiesen in d. Ebene u. d. Vorgeb. d. d. g. G. gemein.
Mai, Juni. %.

Seegrün. Bltt. 3/2 - ll/^'" breit. Deckschuppen rothbraun mit grünem Kiel, Nüsse

gelbgrün, später oft braun- und schwarz-gefleckt,

C. vaginata Tausch. C. subspathaceaViform%k\ü\A, Das ober-

ste Stbfdbl. tragende xielirchen entfernt, vor dem Blühen unter schie-

fem Winkel gebrochen; die unteren Stpbl. tragenden 2-3, aufrecht,

locker; Deckbltt. blattartig am Gr. aufgeblasen-scheidenförmig; Nüs.s-

chen kugelig-eifg. 3 kantig kahl, mit rundlichem schief abgestutztem

ausgerandetem Schnabel; Halme gestreift am Gr. beblättert; Wur-
zel sprossentreibend.

An quelligen Abhängen des Hochgebirges. Wurde zuerst von

Tausch im Riesengebirge am Abhänge des Steinhodens in den Au'
pengrund i. J. 1821 entdeckt und in der bot. Zeitung 1821 p. 557
beschrieben. Im J. 1827 fand ich sie in der Kesselgrube d. Rgb.
und 1834 Fi nk e u. Krause im Kessel und ich am Köpermk im Ge-

senke wieder. Juni, Juli. %.
Der vorigen ähnlich, aber grün und durch die schief- gestutzten aufgeblasenen

Scheiden der Deckbltt, bei dem ersten Blick zu erkennen. H. 6 - 10".

. C. glauca Scopoil. C. recurva Hudson. Ein oder zwei Aehr-

chen am Jlnde tragen Staubgfbi.; 2-3untere Stpbl. tragende wal-

dig, dicht, lang-gestielt, zuletat häiigend; Deckbltt. blattartig die un-

tersten am Gr. ein wenig scheidenfg.? aussehen elliptisch, stumpf,

zusamniengedrückt-erhaben, schärfiich, ohne Nerven, mit sehr kur-

zem ausgerandetem Schnabel; Halm glatt; Wurzel sprossentreibend.

Auf nassen und sumpfigen Wiesen, besonders in Waldgegenden,

m d. Ebene u, cf. Yorgeb. d. d, g, G häufig. Ura Bf. bei Bischofs-
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wähle j Bischivitz a. W., Lambsfeld, Lis&a, Rkmberg etc. Mai,
Juni. %.

Scegvün. 11. 1'. reckscluippen rosl- oder dunkelroth-bratm. Nüsse graugrün.

C. maxima Scopoli. C. agasfachys Kluliart. C. pendula
Good. SoM'(>hl die einzelne Sthgi'bl. tra<i,ende end.stiuidige, als auch
die unteren StpW- tragenden Aehrchen bogentormig-, zuletzt hängend ^

letztere meist 4, entfernt, langwalzig, diclil, ge.stielt; Deckbltt. blatt-

artig die untersten am Grunde ein m enig; sclieidenlg-. Nüsschen ellip-

tisch oseitig, glatt mit Iturzem Skantig^em aiisgerandetem Scluiabel;
Halm Sseitig^i Bltt. breit lanüettlirh-linealisch.

An ieuchten Waldplätzen u. in Hauen im Yorgeb, Zuerst von
Seliger bei Wölfeisdorf, dann von Kotschy im Niedecker
Schlage am Abhänge der Cznnlory bei Ustron gefunden. Juni. %.

Bis 4' h. Aehrchen sehr lang und dünn. Bltt. schwach-seegrün, steif und lang.

Deckschuppen rothbraun mit grünem Kiel.

— C. pallescens L. Die oberste Aelire Stbgfbl, tragend; die un-
teren Stpbbl. tragenden 2-3, genähert, überhängend, länglich-eifg.,

dicht, sichtbar-gestielt; Deckbltt. blattartig, scheidenfg.; Nüssdien
längli<'h, stumpf, auf beiden Flächen etwas erhaben, oiine deutliche
Nerven und Schnabel; Bltt. haarig; Wurzel faserig.

In Gebüschen , Wäldern u. auf Waldwiesen d. d. g. G. gemein.
Mai, Juni. T\..

In lockeren Rasen. H. 1'. Bltt. schärflich; hellgrün mit haarigen Scheiden. Deck-

schnppen rostbraun mit breitem grünem Kiel, Nüsschen grün, daher die ganzen Aehren

blass-grünlich.

C. capillaris L. Das obere Aehrchen Stbgfbl. tragend} die

unteren Stpbbl. tragenden 2-3 langgestielt überhängend, locker und
armblumig, die beiden oberen gegenständig und länger als das End-
Aehrchen; Deckbltt. blattartig, scheidenfg. ; JNüsschen schwellend
3 kantig, glatt, mit schief-gestutztem Schnabel; Wurzel faserig.

An Felsen im Hochgebirge. Im Riesengebirge im Rübezahls-
Garten zuerst von LudM ig gef. , weiter links an der höheren Fels-
wand unter dem Steinboden von L es sing. Am kl. Teinlie nach N.
v. E. Neuerlich im Kessel im Gesenke von Schauer gef. Juni,

Juli. %
H. dreischneidig, dünn, 4-6'"' h. Bltt. schmal-linealisch. Das unterste Aehrchen

gewöhnlich entfernt, langgestielt. Deckschuppen braun. Nüsschen braun u. glänzend.

y. Drei ISarlten; ISüsschen mit einem ge-randeten 'izähniyen Schnabel und
geraden Zähnen; ein endständiyes Aehrchen mit Stbgfbl.

C flava L. Aehrchen mit Stpbl. 2-3 genähei-t, runtUich eifg., d.

oberen sitzend j Deckbltt. biattartig am Gr. etwa.s .•«cheideuformig,

zuletzt söhlig abstehend oder zurückgeschlagen; Nüsschen kugelig-

eifg., aufgeblasen, nervig mit am Rande sägezälinig-scharfem Schna-
bel; Halm glatt; Wurzel faserig.

Auf moosigen u. Moorwiesen besd. in waldigen Gegenden, auf

Haidemooren. von d. Ebene bis auf das llochgeb. häuiig und stets

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



408

in grosser Anzahl. Um Br. bei Friedewalde, Lissa, Liebencm u.

Riemberg etc. Mai, Juni. %.
Die gelbliche Farbe der ganzen Pflanze macht diese Art vor allen anderen kennt-

lich. In dichten Rasen. Halme bis zur Mitte beblättert, meist schief, schärflieb oder

glatt. JNüsse hei der Reife sparrig- auseinanderstehend. Aendevt iu der Grosse von

2"- X^/i- Ct Oederi ist als Art von dieser nicht zu unterscheiden.

C. fiilv a Gooden. Aelirclien mit StempelLl. meist 3, aufrecht,

iänglich-eifg"., dicht, die heiden oberen genähert, das unterste entfernt

sichtbar gestielt; Deckbltt. zur Hälfte scheidenfg. ; Nüsschen eifg.,

auf beiden Flächen erhaben, nervig, mit 2 spaltigem am Rande säge-
zähnig-scharfem Schnabel; Halm scharf; Wurzel faserig.

Auf sumpfigen Moorwiesen, in Gräben, in der Ebene zerstreut.

Um Bi\ bei KriUevn, Schmolz, Lissa, Koberwifz, Ohlaii. Gör-
lilz. Mai, Juni. %.

Halme '/j - i' h., in dichten Rasen, aufrecht, bald glatt, bald schärflich, dreischnei-

dig. Deckschnppen dunkelbraun. Unterscheidet sich von der folgenden Art duich nie-

drigere aufrechte Halme und näher aneinanderstehende Aehrchen, dunkelgrüne Farbe

der Bltt. , dunklere Deckschuppen ohne Spitze.

C. distans L. Aehrchen mit Stplbl. meist 3, weit von einan-

der entfernt, eifg. -länglich, dicht, das unterste sichtbar- gestielt;

Deckbltt. zur Hälfte scheidenfg., die untersten blattartig und länger

als der Halm; Nüsschen eifg., 3 kantig, innen flach, aussen erhaben,
kahl, nervig, mit einem 2 spaltigem sägezähnig- scharfem Schnabel;
Deckscliuppen stumpf mit scharfer Stachelspitze; Halm glatt; Wur-
zel faserig.

Auf feuchten Wiesen und Triften mit unfruchtbarem, lehmsan-

digem Grunde, auf Rodeplätzen in Wäldern, in d. Ebene zerstreut.

Um Br. an der Pdzhri'icke ^ bei Goldschmiede ii. Lissa, Biscliwitz

a. W., Kapsdorf etc. Wohlan. Z6?67?e b. B unzlau. Ohlau. Oppeln.
Palhanetz b. Troppau nach v. Mückusch. Mai, Juni. %.

In dichten und festen Rasen. Halme 1 - l^/^' h. , seegrün, krumm - aufsteigend.

Bltt. abstehend, seegrün, starr. Deckschuppen rostbraun. Nüsse blassgrün.

. - C sylvatica Hudson. C. Drymeia Ehrhart. Aehrchen mit
Stempelbl, meist 4, entfernt, linealisch, locker, lang -gestielt, über-

hängend und hängend; Deckbl. blattartig zur Hälfte scheidenfg.;

Nüsschen länglich , 3 kantig, ganz glatt, mit linealischem, 2spalti-

gera, glattrandigem Schnabel; Halmglfitt; Bltt. breit-linealisch.

In feuchten u. schattigen Laubwäldern d. Ebene u. d. Vorgeb.,

d. d. g. G. nicht selten. Um Br. bei Bischofsivalde , Lissa, Skar-
sine, Eoltwitz b. Ohlau. Wohlau. Gröditz b. Bunzlau. Oppeln.
Kilzelberg u. Sattler b, Hirschberg. Troppau. Mai, Juni. %.

In lockeren Rasen. Halme 2-3' h., schwach, im Bogen überhängend. Bltt. scharf.

Deckschuppen grün mit weissem Hautrande.

f^.
Drei Narben; ISüsschen mit einem gerandeten ispitzigen Schnabel, die

Spitzen abstehend; meist mehrere Aehren mit Stbgßl. an der Spitze.

C. Pseudo-Cyperus L. Das oberste Aehrchen mit Stbgfbl.;

die unteren Stpbl. tragenden 4-6, walzig ^ dicht, lang - gestielt und
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iiHngend; die unteren DecliLltt. scheidenfJ)rinig^; iSüsschen eilanzett-

lieh, nervig, kalil; DecltschiipiJon linealisoli-piiiemlicli, scharf 3 Halm
dreischneidig mit scharfen Ecken.

An Gräben und Wahlsümpfen, in der Ebene selten. Um Br, bei
Gabifz, Ariwldsmvhl , Lissa. Ofycln, Palhanetzh. Troppau nach
V. Miic kusch. Juni, Juli. %

Durchaus grün, 1-8' h. Halme nnd Bltt. eehr scharf. Die Aehrchcn je tiefer,

desto langer gestielt. Deckschiippen am Gr. wimi>erig. IVüsschen geknimml.

C. ampullacea Good. Ein bis drei Aehrclien mit Slbgfbl.; 2-
3 mit Stpbl. entfernt, walzig, dicht, kurz- gestielt, aufrecht; Deck-
bltt. nicht scheidenfg. ; Nüsschen aufgeblasen fast kugelig, kahl,
hinten nervig, mit linealischera Schnabel; Halm stumpfkantig glatt.

Im sumpfigen Gräben, an Teichen, auf Mooren von der Ebene
bis in das Hot-Jigebirge nicht selten. Um Br. bei Lilienlhal, Friede-
ivcdde, Lissa. Riemberg. Wohlaii. Forsterbacli b. Bunzlau. Sireh-
len. Oppeln. Seefelder an der h. Merise u. Heiischeuer. Auf den
Mooren des Riesengebirges. Um Tro}Jpau bei Zossen und Grätz u.
im hohen Gesenke. Juni. %,

Lockere Rasen. Halme aufrecht, 1-2' h. , am Gr. rundlich. Bltt. am Gr. hohl-

kehlig, scharf, schwach-seegriin. Deckschuppen braun mit grünem Kiel.

"—
- C. vesicaria L. Ein bis drei Aehrchen mit Stbgfbl., 2-3 mit

Stpbl., entfernt, länglich -vvalzig, dicht, sitzend oder kurz-ge-
stielt, aufrecht; Deck bltt. nicht scheidenfg.; Nüsschen eikegelfg.,

aufgeblasen, kahl, hinten nervig; Halm dreiseitig mit scharfen
Ecken.

In Sümpfen, an Teich- und Flussrändern in d. Ebene u. d. Vor-'
geb. häufig. Juni. %.

Halme 1^/^-2' h. , unten mit röthlichen Scheiden. Deckschuppen gninlich-brann.

Nüsschen braungrün, schwach-glänzend, mit starken Nerven.

— C. riparia Curtis. Drei bis fünf Aehrchen mit Stbgfbl.; 3-4
mit Stmpeibl. Avaizig, dicht, sitzend und gestielt, auft-echt; Deck-
bltt. nicht scheidenfg.; beiderlei Deckschuppen lanzettlich, fein-

spitzigi Nüsschen eikegelförmig mit gerundeten Rändern, auf bei-

den Flächen erhaben, mit feinen Nerven , kalü; Halm dreiseitig mit
scharfen Ecken.

In Gräben, an Fluss- und Teichrändern, in Waldsürapfen ; in

der Ebene nicht selten. Juni. %,
Diese Art ist die stärkste der ganzen Sippe. Halme 2-4' h., steif und starr,

schwach -seegrün. Bltt. 3 - 6"' breit, steif, seegrün. Deckschuppen grünlich, nach

oben braun.—C paludosa Good. Zwei bis drei Aehrchen mit Stbgfbl. und
stumpfen, unteren Deckschuppen, 2-3 mit Stempelbl., walzig, dicht,

sitzend u. gestielt, aufrecht; Deckschuppen lanzettlich fein.spitzig;

Deckbltt. nicht scheidenfg.; Nüsschen eifg. , zusammengedrückt un-
deutlich -3 kantig, nervig, kahl; Halm dreiseitig mit scharfen

Ecken.

Wie die vorige, aber häufiger. Juni. %.
M'immer's Flora. * 18
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Durchaus schmäler als die vorige Art. Stark seegrün. Bltt. 2 - 3'" breit. Oeck-

schnppen rothbraun. Nüsschen braungrün, starknervig.

C. filiformis L. Ein bis zwei Aehrchen mit Stbgfbl. , 2-3 mit
Stplbl. länglich, dicht, sitzend, aufrecht; Deckschuppen feinspit-

zig; Deckbltt. kaum scheidenfg, ; Früchte länglich -eifg., schwel-
lend, kurzhaarig; Halm stumpfkantig; Bltt. hohlkehlig.

In Moorsümpfen. Zuerst i. J. 1823 von Fuchs bei Rosenhet^g
in OS' gef. Dann Königshuld bei Oppeln v. Grabowski und
Fincke. Aai A. grossen ^ee an A.ev Heuscheuer. Moosebruch bei

Reiwiesen im Gesenke nach R. u. M, Eibwiese im Riesengeb. nach
N. V. E. Um Bunzlau nach v. Albertini. Mai, Juni. %.

H. 1-8'. Bltt. aufrecht, zusammengerollt. Deckschuppen rothbraun, oben ge-

^vimpert.

- C. hirta L. Zwei Aehrchen mit Staubgfbl., 2-3 mit Stpbl.,

länglich -walzig, aufrecht, das unterste gestielt; Deckschuppen mit
einer Grannenspitze; das unterste Deckblatt zur Hälfte scheidenfg.i

Nüsschen eifg. , kurzhaarig; Halm glatt} Blätter und Blattscheiden

kurzhaarig.

ß. , Blätter und Blattscheiden fast kahl.

Auf sandigen, sowohl trocknen als feuchten Stellen, d. d. g. G.
auch im Vorgeb. gemein, ß. an feuchten Orten hin u. wieder, um
Br. bei Oswitz. Mai, Jimi. 11.

Wurzel weithin kriechend. Deckschuppen länglich-lanzettlich, grünlich mit weissem

Hautrande. Nüsschen bleich. Von dieser Art wird bei uns häufig die Wurzicl statt

der ächten C. arenaria für die Apotheken gesammelt.

Anmkg. Da ich solche Arten, deren Vorkommen im Gebiet nicht genug sicherge-

stellt ist, nicht gern weiter fortführen mag, so habe ich sowohl C. humilis

Leysser, die von Ludwig auf der Iserioiese gefunden worden sein soll, aber

so viel ich weiss seither von Niemandem wiedergefunden worden ist, als auch

C. extensa , welche v. Müc kusch bei Braunsdorf hei Troppau angab, wobei

ich eine Verwechselung mit Grund vermuthe , hier nicht aufgeführt.

Gramineae Jussieu.

Blumen in Aehrchen , welche zu einfachen oder zusam-

mengesetzten Aehren, Trauben oder Rispen, ohne gemein-

schaftliche Hülldeckblätter zusammengestellt sind. Am Grunde
jedes Aehrchens stehen zwei schuppenförmige grüne Deck-

blätter, wovon das eine tiefer und der Axe gegenüber steht,

das andere höher, und der Axe anliegt und von jenem umschlos-

sen wird: diese beide bilden nach Linne den Kelch. Jede

Blume wird von zwei schuppenartigen Blättchen umgeben, wo-

von das äussere und untere mit einem Hauptkielnerven verse-

hen, grün, und den Deckblättern des Aehrchens an Gestalt und

Consistenz gleich ist j das innere und obere durch einen seht
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kurzen Stiel von jenem getrennt, am Rücken zweikiclig, zarter

häutig, meist durchscheinend-weisslich, und an der Spitze aus-

gerandet ist, so dass es aus 2 verwachsenen Blättchen zu
bestehen scheint: diese beiden bilden nach Linne die corolla,

nach R. Brown das perianthiura. Bisweilen befinden sich in-

nerhalb dieser dem inneren Blumenhüllblatt gegenüber, und ne-

ben einander zwei kleine häutige schuppenartige Blättchen,

seltner drei oder nur eines, lodiculae genannt. Drei Staubge-

fässe aus dem Fruchtboden, mit dem inneren Blumendeckblatt
und den beiden Ncbenschuppen, wenn diese vorhanden sind,

wechselständig; selten weniger, bisweilen 6. Die Staubbeu-
tel an der Mitte des Rückens befestigt, die Fächer an beiden

Enden auseinanderweichend. Fruchtknote einzeln f^-ei, mit ei-

nem oder 2 Griffeln, und 2 fadenförmigen, sprengwedeligen

oder fiederigen Narben. Frucht eine Kornfrucht, caryopsis,

frei oder mit den Deckbltt. verwachsen. Der Keim liegt vorn

und aussen an dem mehligen Eiweiss.
Kraut- oder staudenartige Gewächse mit faseriger, einjähriger oder söhlig-kriechen-

der ausdauernder Wurzel. Per Stängel ist gegliedert mit Knoten, innen von Knoten zu

Knoten hohl. Die meist linealische Blattplatte geht in eine, an jedem Stängelgliede

vom Knoten ausgehende und dasselbe theilweise umschliessende. gespaltene Blatt-

scheide über, deren innere Oberhaut am Grunde der Blattplatte in Gestalt eines weissen

Uäutchens, ligula, hervorragt. Die oberen Blumen der Aehrchen verkiimraern biswei-

len bis auf ein kleines StielcLen. Bei vielen, besonders in den wärmeren Ländern ein-

heimischen Sippen, sind die unteren Blumen stets unvollständig, indem der Stempel

fehlt und nur Staubgef. vorhanden sind, oder auch beide fehlen, oder endlich nur ein

Deckblatt als Ansatz dazu vorhanden ist. Die Spindel ist gewöhnlich verzweigt, da

eine Rispe entsteht} bei einigen trägt sie aber die Aehrchen unmittelbar oder an sehr

kurzen Stielen in Ausschnitten oder Höhlungen. Wenn der Kielnerv oder auch mehrere

vereinigte >erven der Blumendeckbltt. , so wie der Aehrchendeckbltt. , sich von der

BlattHäche derselben lösen, was theils am Rücken höher oder tiefer, theils an der

Spitze geschieht, und sich selbstständig verlängern, so heisst diese Verlängerung eine

Granne. — Die Gräser sind eine der wichtigsten und bedeutungsvollsten Vflanzenfami-

lien durch die mehlartigen iiahrhuften Samen, und namentlich sind die Getraidearten

von der höchsten Wichtigkeil. Auch für die Physiognomie des Landes sind sie dadurch

wichtig, dass sie gedrängt wachsen und ganze Strecken und Flächen mit einem grünen

Teppich überziehen, und auch sonst sich überall ansiedeln, viele auch mit magerm Bo-

den und dürftiger Nalirung ausreichend, an sonst unfruchtbaren Stellen, z. B. im Fhig-

sande, sich ansetzen, verbreiten und denselben befestigen und nach und nach fruchtbar

machen helfen, Differente für die Arzneikunde wichtige Stoffe werden in ihnen nicht

gefunden. Die Halme mehrerer enthalten Zucker, der Same Eiweiss und viel Satzmehl,

die Knoten und Bltt. der Halme eine bedeutende J>lenge Kieselerde Sämmtlich, aussei

Zea, Anihoxanthum, Holcus und Diardus bei Linne in 111, 2

1. Olyreae. Die Stbgfbi und Slempelbl. getrennt , in be-

sonderen einander unähnlichen Aehrche?h
18*
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Zea L. Mays. Staubgefbl. endständig io trauhigen Ris-

pen: Aehrchen 2 blumig. Stempelbl. in winkelständigen von
Scheiden umschlossenen Aehren^ Aehrchen 2 blumig, die eine

Blume leer; Blumendeckbltt. fleischig. Griffel sehr lang. Narbe
gewimpert» Kornfrüchte- rundlieh -nierenfg. in 8 paarweisen

Reihen an einer fleischigen Spindel, xxi, 3.

' Z. Mays L.

Stammt aus America und wird häufig angebaut. Sommer. G.

2. Alopecuveae. Aehrchen in eine ährenförmige Rispe
oder Traube gestellt. Aehrchen von den Seiten zusammenge-
drückt , Xhlumig mit oder ohne Ansatz zu einer ztveiten Blume.
Aehrchendeckhltt. die Blumen fast ganz einschliessend. Griffel

aufrecht, am Gr* einander sehr genähert oder verwachsen.

Alopecurus L. Fiichsschivanz. Rispe ährenförmig.

Aehrchen einblumig mit halb-verwachsenen Deckbltt. Nur ein

Blumendeckblatt, spreuartig, schlauchförmig, auf der inneren

Seite gespalten, mit einer Granne am Rücken.

,^ A. pratensis L. Halm aufrecht, kahl^ Aeste der älirenförmi-

gen Kispe 4-Oblumig; Aelirendeckhltt. spitz, bis gegen die Mitte

verMachsen, zottig -gewirapert.

Aufwiesen und an Waldrändern, an Ackerrainen und Gräben,
von d. Ebene bis auf das Hochgeb. gemein. Mai, Juni. 2f.

Halme mit schwärzlichen starken Knoten, am Gr. oft gekniet, 2-4' h. Die obe-

ren Blattsclieiden etwas aufgeblasen. Aehrendeckbltt. weisslich mit grünen Randlinien

und Bibben, zuweilen in das violette spielend.

A. agrestis L. Halme aufrecht, oben schärflich; Aeste der
ährenfg. Rispe 1-2 blumig; Aehrchendeckhltt. bis zur Mitte verwach-
sen zugespitzt, auf dem Kiele schmal flüg-elrandig , kurz gewimpert.

Auf Aeciern. \Jm Oppehi von Grabowski i. J. 1829 gefun-
den. Juni. 0.

Kasenfg.. Halme aufsteigend, 1 - l^o' 'j^- Rispe grünlich, violett angelaufen. Granne

aber dem Gr. entspringend, oben gekniet.

..^ A. geniculatus L, Halme am Gr. niederliegend, kahl; Aehr-
rhendeckbltt. am Gr. verwachsen; stumpf; die Granne entspringt

unter derMitte des Blumendeckblatts und ist länger als das Aehrchen.

Auf feuchten Wiesen und Sandplätzen, an den Rändern von Ge-
wässern, in Gräben, häufig d. d. g. G. in der Ebene u. d. Vorgeb.
Mai — Juli. O.

Rasenfg. , 1' h. Rispe weisslich-griln. Obere Blattscheiden schwach-aufgeblasen

Granne fast doppelt so lang als das Aehrcliendeckbltt. Staubbeutel erst sclimutzig-

ocberf. . dann gelbbraun.
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, A. fiilviis Smith. A. pnhidosusVal. deheauxoiH. Halme am
Gr. niedeiiiegend, dann aufsteigend, ]tahl; Aelirdiendeckl)ltt. am
Gr. verMarhsen, stumpt'j die Granne entspringt aus der Mitte des

lilumenderkblutts, und ist Laum länger als das Aehrchen.

31it der vorigen olt in Gesellscliaft, aber etwas sparsamer. Mai
l)is Juli. 0.

II. 1'. Seegrün, besd. die aufgeblasenen Scheiden, fiispe fast weisslich. Staub-

beutel orangefarben, nach dem Verstäuben bleich.

Phlciim L. Lische. Rispe älircDfürmig. Aehrchen

ciiibluniiii', mit oder ohne stielartisreu Ansatz zu einer zweiten

Blume. Die beiden Aehrchendeckbltt. fast gleichgross. Zwei
häutige Blumendeckblütter.

V. pratenseL. Aehrchendeckblättrhen quer -abgestutzt, mit

aufgesetzter Grannenspitze, am Kiel borstig govirnpert; die Granne
Itiirzer als das Aebrciien.

,^. ß. nodosiim. >"iedrig. am Gr. gestreckt; Aehre kurz 3 Wurzelstock knollig-aufge-

trieben. P. iiodosum Lmnc.

Auf Wiesen, an grasigen Wegrändern und an Waldrändern, ß.

auf trocKneren Stellen. Juni, Juli. 11.

Sehr lange, oft 4 - 6" lange, dünne und wal/.ige Afthie. Halm 1 - 3' h. Die obere

Blatt scheide scli wach-aufgeblasen.

P. alpinum L. Aehrchendeckbltt. quer abgestutzt, mit aufge-

setzter Grannenspitze, am Kiel borstig -gewimpert; die Granne so

lang als das Aehrchen,

Auf fruchtbaren Wiesen im Tor- und Hochgebirge. Sormen-

koppe. GL Schneeherg. Riesengeh. sehr häufig. Im Gesenke um
Eirisiedel, Uermannstadt u. Rehciesen nach R. u, M.; bei Carls-

hrunn u. auf den Kämmen des Altvater ^ Hockschar u. s. w., im
Kessel. Czanlory vl. Baranio h. Teschen. Juli, Aug. %.

Aehre länglich-waldig. Aehrchendeckbltt. meist violett-angelaufen. Halme I/2 his

1^// hoch.

- P. Boehraeri Wibel. Aehrchendeckbltt. schief- gestutzt in

eine Stachelspitze zugespitzt, am Kiele borstig -ge^rimpert 5 Granne

kurz.
Auftrocknen, sandigen Plätzen, auf Sandhügeln, an sandigen

und steinigen Wegrändern in der Ebene. Um Br. bei Carloivitz,

Fuchsberg b. Schwoitsch, Lissa etc. Weinberg b. Ohlau, Wohlan.

liUendor'f, Wehrauu. Schünfeld haiBünzhm. Um Troppauhiiaüg.
Juni, Juli. 2f.

Halme lV2-2'h., steif, etwas seegnin, oft rüthlich- oder violett -angelaufen.

Rispe -vvalzenfg.
,
gnin. Gewöhnlich sind mehrere Blnmen misgebildet, indem die Blu-

mendeckbltt. sich in eine Röhre vergrossern, die ein krankhaftes schwärzliches Samen-

korn enthält.

Beckmannia Host. Bechmannie. Rispe ährenfoimig-

Aehrchen zweiblumig. Aehrchendeckbltt. verkehrt - herzPir-
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mig, an den Seiten bauchig-gewölbt Aeusseres Blumendeck-
blatt in eine Stachelspitze verlaufend.

•J-
B. erucaeformis Host.

Auf sumpfigenWiesen im östlichenEuropa einheimisch. S c h um-
mel fand hei JBr. in der Odervorstadt bei Polnisch- Neudorf \. J.

1814 eine Anzahl Exemplare, und Günther vermuthete, dass die

Pflanze mit Waaren aus Russland eingewandert sei, da die russischen
Fuhrleute dort zu stationiren pflegten. Sie ist seitdem nicht wieder
gefunden worden. Juni. %.

II. bis 2'. Stängel sfeif-anfreclit. Bltt. 2-3'" breit, Rispe gnin, nnten aus zu-

sararaengesetKten, oben ans einfachen einseitwendigen , wechsel.stündig-sitzenden Aehr-

chen zusammengesetzt.

3. Oryzeae. Aekrchen in einer Rispe, von den Seiten zu-

sammeiigedrückl. Die Aehrchendeckhlätter sind sehr klein y oder
fehlen ganz.

Leersia Solander. Aehrchen einblumig. Zwei papier-

artige, fast gleich -lange Blumendeckhltt. ohne Granne, das

untere breiter, welche, die Kornfrucht bei der Reife ein-

schliessen.

L. oryzoides Swartz. Die Rispe abstehend mit hogigen Aesten.

An Gräben und Teichrändern , in d. Ebene an mehreren Orten
zerstreut. Um Br. am Lehmdamme, bei Marienau, Wildschutz,
Sc7iwoitsc7i , Paschkerivitz. Ohlau. Pfl'.ycÄe bei Beuthen. Wohlan.
Bunzlau nach v. Albertini. Am Haimoasser bei Herischdorf
nach N. v. E. Kcdichteich b. Oppeln. Am Ilerlitzer Teich u. b. Dür-
stenhof u. Erbersdorf imch R. u. M. Aug., Sept. %.

Sieht der Reispflanze nicht unähnlich. II. 2-3'. Blattscheiden sehr scharf.

Die Rispe tritt bei uns nnr selten ans den oberen Scheiden vollständig hervor und
kommt nur nach warmen Sommern zur völligen Entwickelnng; die Aehrchen fallen seht

leicht ab. Es scheint daher zweifelhaft, ob die Pflanze bei uns ursprünglich einhei-

misch sei, Aber als eingebürgert mnss sie gelten.

4) Aveneae, Aehrchen in einer Rispe oder Traube, von
den Seiten zusammengedrückt, selten rundlich; 1-2 selten viel-,

blumig. Das untere Aehrchendeckblatt geioöhnlichbegrannl. Griffel
seitioärts gebogen und von einander tveit abstehend.

Agrostis L. Strausgrass. Rispe off'en. Aehrchen ein-

blumig, ohne Ansatz zu einer 2ten Blume. Das untere Aehr-

chendeckblatt länger als das obere. Blumenstielchen kurz be-

haart. Das äussere Blumendeckblatt mit oder ohne Granne;

das innere fehlt bisweilen. Griflfel sehr kurz.

a. Blätter flach. Zwei Blumendeckhltt. •
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US
-^A. vulgaris Withering. A. rubra W. et Gr. sil. Rispe lung-

lich -eifg., vor u. nach dem Blühen sparrig- ausgehreitet; Rispen-

stiele schärflich ; Blatlhäutchenkurz, gestutzt; Bltt. hnealisch.

An Wegen, Brachen, Ackerrändern, Waldrändern und in Ge-

büschen und Wäldern, auf trocknem u. feuchtem Boden, von der

Ebene bis in die Schluchten des Hochgebirges, oft in grosser Menge,

überall gemein. Juni — Aug. %.

Blehr glatt nnd geschmeidiger als die folgende, meist 1 - «' h. Bispenäste halb-

quirlig. Aehrchendeckbltt. grün und pnrpur- violett gemengt, bisw, ganz -violett nnd

glänzend, am Kiele meist glatt. Häufig werden die Fruchte vom Brande ergriffenj

dann bleibt die Pflanze niedrig, 4-6" h. : A. pumila Linne. Varietät mit gani grün-

lichen oder griingoldglänÄenden Aehrchen im Schatten,

A. stolonifera L. A. alba Schrad. W. et Gr. sil. Rispe läng-

lich-kegelförmig, nach dem Blühen mit zusammengezogenen Neben-

ästen , Rispenstiele und Aeste scharf; Blatthäutchen länglich ; Bltt.

linealisch ; Stängel am Gr. gekniet.

Auf feuchten Sandplätzen, an feuchten Weg- und Grabenrän-

dern, Ackerrainen, in Gebäschen, häufig d. d. g. G. Juni — Aug. 1^.

Aehrchendeckbltt. etwas grösser als die vorige, grünlich-pnrpnrroth, beide an den

Kielen scharf. Stängel meist 1' h., am Gr. oft niederliegend und ^vurzelnd, aber in

Gebüschen auch aufrecht, hoch und vielblumig. Variirt ferner mit strohgelben Aehrchen

an trocknen Stellen, wie dergleichen bleiche Abarten von vielen Gräsern vorkommen.

b. Trichodium. Würz elbltt, zusammengerollt. Das obere Blumen-

de ckblatt fehl t gewöhnlich.

A. canina L. Rispe eifg., schlaff; Aeste sparrig, schärflich;

aehrchendeckbltt. eilanzettlich spitz; d. äussere Blumendeckblatt

feingekerbt mit einer am Rücken unter der Mitte entspringendcÄ

Granne.

Auf feuchten und sumpfigen Wiesen in sumpfigem und feuchtem

Wald- und Haidelande, d. d. g. G. in d. Ebene u, d. Vorgeb. häufig.

Juni — Aug. %.
Von A. rubra durch den sehr schwachen flatterigen Ualm, die borstlich-zusam-

mengeroUlen Wnrzelbltt. und die Granne leicht zu unterscheiden; Hübe und Farbe wie

bei jener. Die Granne über der BlnmenhüUe cinwärts-gekniet. Var. mit goldgelben

Aehrchen, bei Oppeln von Grabowski gef.

A, alpina Scopoli. Rispe offen; Aeste und Stiele scharf; Aehr^

chendeckbltt. eilanzettlich; d. äussere Blumendeckblatt vorn mit -

kurzen Borsten und einer nahe am Grunde entspringenden Granne.

An felsigen Abhängen des Hochgebirges. Im Kessel im Gesenke

i.J. 1832 von Grabowski gef. Juli, Aug. %.

Der folgenden sehr ähnlich, etwas höher und schlanker, Aehrchen ein wenig

grösser, röthlich.

A. r u p e s t r i s Allione. Rispe länglich , offen ; Aeste und Stiele

fflatt; Aehrchendeckbltt. lanzettlich; das äussere Bluraendeckblati;

vorn feingekerbt mit einer am Rücken unter der Mitte entspringen-

den Granne.
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Auf kiesigen und steinigen Plätzen der Kämme und in den Fels-
ritzen des Hochgebirges. Nur im Riesengeb. an der Schneekoppe
und längs des ganzen Kammes. Juli, Aug. %.

In dichten Rasen, 4-6" h. Bltt. borstlich-zusammengeroUt, starrer als an A. ca-

nina. Aehrchen röthlich, auch strohgelb. Zuweilen ist das innere Blumendeckblatt

ausgebildet und granaentragend.

Apera Adanson. Windhahn. Aehrchen Ibliimlg, mit

einem stielförmigen Ansatz zu einer zweiten Blume. Das un-

tere Aehrchendeckblatt kürzer als das obere. Blumenstielchen
kurz-behaart. Das äussere Blumendeckblatt mit wellenförmi-

ger Granne unter der Spitze.

*«- 'A. Spica venti P. de Beauvois Agroslis S. v. Linne'. Rispe
weit; Staubbeutel lineal- länglich.

Auf Aeckern unter d. Saat u. auf Brachen, d. d. g. G. auch im
\orgeb. gemein, bisweilen in unermesslicher Menge. Juni, Juli, %.

Halm aufrecht, 1 - 2' h. Aehrchen grünlich, bisweilen röthlich-angelaufen. Gx^anne

2^2^*1 so lang als das ßlumendeckbltt, schärflich.

Calamagrostis Roth. Schilf. Rispe offen. Aehr-
chen einblumig, mit oder ohne einen stielförmigen behaarten

Ansatz zu einer 2ten Blume. Aehrchendeckbltt. fast gleich-

lang. Blumenstiel mit einem Büschel langer nach dem Blühen
sich verlängernder Haare besetzt.

C. lanceolata Roth. Arundo Calamagrost. L. Rispe offen;

Aehrchendeckbltt. lanzettlich zugespitzt; Haarbüschel länger als das
äussere Blumendeckblatt, welches aus einer kleinen Ausrandung eine
gerade und dasselbe nicht überragende Granne trägt.

In feuchten Gebüschen , an buschigen Gräben und Flussufern, in
d. Ebene zerstreut. Um Br, bei Marienciu, Bleischwilz, Schwei-
nern ^ Merzdorf VL. Kottwitz bei Ohlau, im Walde hinter hissa.
Juli, Aug. %.

H. 4-5'. Rispe V2' lang. Aehrchendeckbltt. i-otlilich- oder violett -angelaufen.

Granne sehr kurz und zart.

C. Epigeios Roth. Arundo Ep. Linn. Rispe straff, etwas
offen, knäuelfg.-gelappt; Aehrckendeckbtt. lanzettlich in eine pfriem
liehe Spitze auslaufend ; Haarbüschel länger als das Blumen-Deck-
blatt*); die Granne aus der Mitte des Rückens, gerade.

Auf sandigem Grunde in Gebüschen, Wäldern, Haiden, an Fluss-
ufern, geraein bis in das Yorgeb. Juli, Aug. %.

H. 3 - 5'. Steif und starr. Bltt. straff, mehr oder minder zusammengerollt. Rispe

länglich, grün mit violettem Anlauf.

*) nämlich: dag äussere, welches hier ste's verstanden wird, Avenn nicht aus-

drücklich das innere bezeichnet wird.
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C. Halle ri an a De CandoUe. Rispe offen; Aehrchendeckbltt.

lanzettUch zug-espitzt; Haarbüschel länger als das äussere Blumen-
deckblatt, Melches eine am Rücken unter der Mitte entspringende

und dasselbe ein Menig überragende, gerade Granne trägt.

Auf sandigen und unfruchtbaren Waldplätzen u. Wiesen an Hü-
geln, Lehnen u. Kämmen des Vor- und Hochgebirges. Um Char-

lotteiibrimu mw schwarzen , spitzigen und langen Berge. Zentner-

herg bei Neurode. Heuschener. Gl. Schneeberg. Kämme des Riesen-

geb. und Gesenkes häufig bis in die niedere AValdregion herab, noch

um Schreibershau und Carlsbrunn. Juli, Aug. 1\..

11. 2-3'. Rispe grünlich, meist stark mit violett gemischt, oder ganz dunkel-

violett, mit gleichförmig-vortheiltea Aehrchen. Bltt. im Schalten und Wald eben, auf

freien sonnigen Kämmen zusammengerollt.

C. sylvatica De Cand. Arimdo sylv. Linn. Rispe offen; stiel-

formiger Ansatz zu einer 2ten Blume; Aehrchendeckbltt. spitzig,

Haarbüschel viel kürzer als das äussere Bluraendeckblatt, \^elches

am Rücken eine gekniete, das Aehrchen überragende Granne trägt.

In trocknen und steinigen Wäldern u. Haiden, sparsam in der

Ebene, häufiger im Vorgeb. , bis auf das Hochgebirge. LimJ^r. .*

Waldmi'ihle he\ Kritschen. Ohlan. Wohlan. Juli, Aug. 11.

Rispe lang und schmal, gelbgrünlich mit fleischf. oder rosaf. Anlauf. Granne fast

doppelt so lang als das Aehrchen. Nur diese Art unter den unsrigen hat einen Ansatz

zu einer zweiten Blume.

Arrhenatherum P. de Beauvois. Wiesenhafer. Rispe

offen. Aehrchen 2 blumig; die untere Blume nur 8tbgf. ent-

haltend, das äussere Deckbltt. mit knieförmig- eingebogener

Granne aus dem Rücken; die obere zwitterig, ohne oder mit

kurzer Granne unter der Spitze.

A. elatius Mert. u. Koch. Avena elatior IL. Bltt. eben.

Auf feuchten Wiesen, grasigen Hügeln, in lichten Gehölzen, in

d. Ebene u. d. Yorgeb. nicht selten. Mai, Juni. %.
II. 3 - 4'. Grün. Rispenäste kurz. Das äussere Aehrchendeckbltt fast um die

Hälfte kürzer. Die äusseren Deckbltt. dreinervig.

Holcus L. Honiggras. Rispe halb offen. Aehrchen

2-3blumig; die untere Blume zwitterig, ohne Granne^ die

obere nur Stbgf. tragend mit einer Granne auf dem Rücken des

äusseren Deckblattes, xxiii, i.

— H. lanatus L. Granne rückwärts -gebogen, im Aehrchen ver-

borgen; Bltt. u. Blattscheiden zottig; Wurzel faserig.

Auf Wiesen, Triften u. fi-eien Waldplätzen, d. d. g. G. häufig
Jun. — Aug. 7[.

H. 1 - %'. Durchaus mit kurzem weichem sammtartigem Zottenüberzuge. Aehr-

chendeckbltt. am Gr. rosafarben, nach oben grünlich-strobgelb.

18**
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H. mollis L. Granne gekniet, über das Aehrcheii herausra-
gend; Bltt. u. Blattscheiden fein sanimthaarigj Wurzel kriechend.

An Rainen, in trocknen Gehölzen u. Wäldern, zerstreut d. d. g.
G. Um Br.hei Liltenfhal, Lissa, Skarsine eic. Juli, Aug. %.

Die Aehichendeckbltt. etwas spitziger als an der vorigen, strohgelb mit grünen

Nerven, am Gr. schwach lilaf.

Corynephorus P. de Beauvois. Silbergras. Rispe
halb-offen. Aehrchen 2- 3 blumig, sämmtliche zwitterig. Das
äussere Blumendeckblatt trägt aus dem Rücken eine keulenför-

mige in der Mitte gegliederte und daselbst mit einem Haarkranz
versehene Granne.

C. canescens Beauv. Aira can. Linn. Rispe gedrängt; Aehi-
chendeckbltt. länger als die Blume ; Bltt. borstlicji.

Auf Sandboden, sandigen Hügeln u. Feldern, in sandigen Kie-
t'erwäldern und Halden in der Ebene. Um Br. bei Carlotvitz,

Schwoitsch, Paschkerwilzer Sandberg ^ Lissa etc. Wohlau. Beu-
llien a. O. Bei Bunzlau und um Tillendorf) Welirau, Tiefenfurlh.
Ohlau, Oppein. Troppmt. Juli, Aug. 7\..

Rasen dicht, leicht trennbar. II. ^Z^'- Bltt. starr, ziisaminengerollt-borstlich, so

wie der Halm graugrün mit purpurf. Anlauf. Obere Scheiden schwach -aufgeblasen.

Deckbltt. fleischfarben. Staubbeutel violett. Daa dritte Blümchen ist bald ausgebildet

bald nvr ein Ansatz dazu da.

Ai'ra L. Schmele. Rispe offen. Aehrchen 2 blumig,

mit oder ohne Ansatz zu einem dritten. Das untere Aehrchen-

deckblatt kürzer als das obere. Das äussere Blumendeckblatt

mit einer geraden oder nur am Grunde gedrehten Granne.

A. caespitosa L. Bltt. flach, gefurcht; Rispe schlaff, Stiele

scharf, Anheftungspunkt und Länge der Granne Avechselnd.

(i. vulgaris, Aehrchen grüngelb, violett-angelaufen, Granne länger als die Blume.

ß. virescens. Rispe flatterig) Aehrchen blassgrün, klein, oft einblnmig mit einem

Ansatz zur zweiten Blume.

y. varia. Aehrchen aus gelb, violett und silbervveiss gescheckt, Rispe zusammen-

gezogen, Granne oft sehr kurz oder fehlend.

cT. aurea. Aehrchen gross, gelblich) Deckbltt. wimperig-zerrissen, oft ohne oder

mit sehr kurzen Grannen,

Aufwiesen, an Waldrändern, in Gebüschen, Wäldern, Haiden
gemein, ß. in schattigen Wäldern; y. auf feuchten und fetten Wie-
senplätzen der Gebirgskärame, um die Bauden im Riesengebirge u,

Gesenke; &. auf steinigen Plätzen der Gebirgskärame zerstreut, auf

dem Koppenplane j am. Alfvaler. Juni — Aug. %.

In dichten und festen Rasen. Bltt. starr, gchärflich. Rispe oft übergeneigt. Deck-

Mtt. abgestutzt, gezähnt. Die Grannen entspringen bald aus dem Grunde, bald aus

oder über der Mitte, sind selten etwas länger als die Aehrchen, und fehlen biswei-

len an dem inneren Blümendeckblatt, selten in der oberen Blume, noch seltner in

beiden.
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Avena L. Hafer. Rispe offen oder halb oflfen. Achr-

chen zwei- oder vielblumig. Das untere Aehrchendcckblatt kür-

zer als das obere. Das äussere Blumendeckblatt miteinerknic-

förmig-gebogenen unten gedrehten Granne aus dem Rücken.

a. Aehrclien nach dem Verbifiben hängend, mit 5-9 nervigen Deck-
bltt. Fruchtknoten an der Spitze haarig.

• A. s ativa L. Rispe gleichförmig, offen ; Aehrchen zweiblumig;
die Aelirchendeckbltt. länger als die Blumen, das obere 9 nervig;
Blumen kahl mit lanzettlichen an der Spitze Sspaltigen und gezähnel-

ten Deckhltt, das obere ohne Granne; die Spindel kahl, am Gr. der

untersten Blume ein kleiner Haarbüschel.

"Wird allgemein gebaut. Juli. Q-
Diese nnd die folgenden drei bilden die eigentlichen Ilaferarten, welche sich von

den anderen darch eine eigenthümliche llaltnng der Rispe und Aehrchen auffallend un-

terscheiden, jedoch durch einige Uebergangsformen sich an jene anschliesseo.

• A. Orientalis Schreber. Rispe einseitwendig, zusammenge-
zogen; Aehrchen meist 2 blumig; die Blumendeckbltt. länger als die

Blumen, das obere 9 nervig; die Blumen kahl, die Deckbltt. lanzett-

lich an der Spitze 2 spaltig und gezähnelt, das obere ohne Granne j die

Spindel kfihl, an dem Gr. der untersten Blume ein Haarbüschel.

Wird hie und da angebaut. Juli , Aug. Q.

•{• A. strigosa Schreber. Rispe fast einseitwendig; Aehrchen
ra^eist 2 blumig; die Aehrchendeckbltt. so lang als die Blumen, das

obere 7-9nervig; die Blumen kahl, die Deckbltt. lanzettlich mit ge-

knieter Granne am Rücken, oben in 2 begrannte Spitzen gespalten;
Spindel kahl, am Gr. der oberen Blume ein Haarbüschel.

Kommt hin u. wieder unter A. saliva und unter anderem Ge-
traide vor. Juli, Aug. 0.

•{" A. fatua L. Rispe gleichförmig, oflPen; Aehrchen meist 3blu-
migj das obere Aehrchendeckblatt 9 nervig; die Blumendeckbltt. un-
terhalb borstenhaarig mit geknieter Granne am Rücken, an der Spitze
2zälinig; Spindel haarig.

Unter der Saat, wie die vorige. Juli, Aug. Q*
b. Aehrchen aufrecht, mit l-3ncrvigen Deckbltt. Frochtknoten

an der Spitze haarig.

A. planiculmis Schrader. Rispe zusammengezogen, lang, mit
je 2-4 Aesten, w^ovon die längeren 2-3 Aehrchen tragen; Aehrchen
4-6blumig, mit Snervigen Deckbltt.; Spindel haarig; Bltt. kahl am
R. scharf, die stängelständigen lineal- lanzettlich; die Blattscheiden

zusammengedrückt - zweischneidig.

Auf quelligen abhängigen Wiesen des Hochgebirges. Am Gl.

Schneeberge um die Quellen der Mora am südwestl. Abhänge. Im
Gesenke am Hockschar , Köpernik, der Bründelhaide ^ dem .4/^

Vater y dem Leiterberge n. im Kessel. Juli, Aug. O-
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Ilalm steif -aufrecht, nur am Gr. ein wenig aufsteigend, von Blattbüscheln umge-

ben, woran lang -linealische Bltt. Die Ilalmblätter kurz, viel breiter, an der Spitze

kappenfg. -zusammengezogen. Scheiden scharf. Rispenäste aufrecht. A ehrchen lineal-

lanzettlich. Die Aehrchendeckbltt. und die äusseren Blumendeckblätter am Gr. violett'

an der Spitze mit weissem Hautrande. Grannen lang, gekniet.

A. pubescens L. Rispe gleichförmig', fast traubig; die kürze-
ren Aeste mit einem, die längeren mit 2 Aehrchen; die unteren zu 5^
Aehrclien 2-3bluraig, das obere Deckblatt 3 nervig; Spindel haarig;
Bltt. linealisch, flach.

Aufwiesen, in d. Ebene u. d. Vorgeb. d. d. g. G. häufig. Mai,
Juni. %.

Gewöhnlich sind die unteren Blattscheiden u. Bltt. fein sammthaarig, doch kommt

auch eine kahle Abänderung vor. Rispe grün oft mit violettem Anflug. Diese so wie

die vorhergehende und folgende Art werden durch die Tracht und im Leben leicht un-

terschieden, bieten aber für die Diagnose wenige hervorstechende Merkmale dar.

A. pratensis L. Rispe zusammengezogen, fast traubig, die

unteren Aeste gepaart, die oberen einzeln, mit je einem oder einige

untere mit 2 Aehrchen i Aehrchen 4 -5 blumig, das obere Deckblatt
3 nervig; Spindel haarig; Bltt. linealisch j Scheiden stielrund oder
schwach zusammengedrückt.

Auf trocknen Wiesen, an Hügellehnen , in lichten Gehölzen, in

d. Ebene u. dem Vorgeb. zerstreut. Um Br. zw. TschechnUz u.

KottwUz, Mirkau. Hartmannsdorf vl. Warfha bei Bunzlau. Am
Geierb., Kosemitzer B. Grossstein bei Oppeln. Teschen. Juni«

Juli. %.
' Die unteren Bltt. sind stets eingerollt, am R. sehr scharf. Rispe meist grünlich.

Die Haare an der Spindel sind kürzer als bei der vorigen Ati.

C. Deckbltt. l-3nervig. Fruchtknoten kahl. Bltt. eben. Granne
aus oder über der Mitte.

A. flavescens L. Rispe weitläufig, gleichförmig; Aehrchen
3blumig, das obere Deckblatt eilanzettlich mit einer über der Mitte

entspringenden geknieten Granne; Spindel haarig; Bltt. flach.

Auf fruchtbaren Wiesen, zwischen Gebüsch, an grasreichen

Wegrändern in der Ebene u. d. Yorgeb. selten, Um Br. bei Scheit-

nich, Friedeivalde hinter Klettendorf^ um Domslau. Bunzlau nach
V. Albertini. Görlitz. Salzbrunn. Charlottenbrunn. Vm. Herlitz.

Lodnitz. Dorfteschen u. Jägerndorf. Juni, Juli. %.
Halme stets einzeln, schlank und schlaff. Bltt. oberseits weichhaarig. Aehrchen

gold- grünlich, glänzend, bisweilen violett -gescheckt.

d. Deckbltt. l-3nervig, Fruchtknoten kahl. Granne unter der

Bütte entspringend. Bltt. zusammengerollt -borstlich.

A. flexuosaMert. u. Koch. Airafl.li. Rispe offen, vor dem
Blühen zusammengezogen , oben übergeneigt » Aehrchen 2 blumig,
Deckbltt. so lang als die Blume; Blumendeckbltt. 4 zähnig mit einer

nahe am Gr. entspringenden langen Granne, Bltt. borstlich.

Auftrocknen, sonnigen und sandigen Hügeln, an trocknen Berg-

lehnen, in Hauen und Haiden u. auf den Kämmen des Hochgebirges,
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oft grosse Streciten bedeckend; hie und da auch in der Ebene. Juni,
Juli. %

Ualme 1' h., in lockeren Rasen, anfsteigcnd. Spindel und Aeste stark-bogig,

dünn und flatterig, llispe rosafarben oder im Schatten grungelblicli-vcrbiichen.

A. caryopliyllea Wigg-ers. Aira car. Linn. Rispe offen;
Aehrdieii 2 blumig, DecJibltt. länger als die Hlurae; Blumendeckbltt.
Spitzig mit einer unter der Mitte entspringenden Granne; Blatter
borstlich.

In lockerem Sande, auf sandigen Aeckern u, Hügebi, an Kiefer-
wäldern u. in Kieferhaucn in d. Ebene u. dem Vorgeb. Um Br. bei
Carlowitz , Lissa etc, Juni. Q,

Dünn und zart. Halme einzeln, oder wenige vereinigt, 3-6' h. Bltt. sehr kurz.

Rispe sammt Ilalm rosafarben. Blüthen sehr klein.

A. praecox P. de Beauv. Alrapr. Linn. Rispe länglich, ähren-
förraig zusammengezogen; Aehrchen 2 blumig; Deckbltt. länger als

die Blume; untere Blumendeckbltt. 2 spitzig mit einer unter der Mitte
entspringenden Granne; Bltt. borstlich.

Auf etwas feuchten Plätzen in Haidegegenden und Kieferwäl-
dern. Im Kieferwalde zwischen Liebenau u. Riemberg b. Breslau
am Fahrwege. Um Op'peln bei Wängern u. Grossfein, KlUsch-
dorfer Haide bei Buuzlau nach Schneider. Mai. Q.

H. 1-3". Rispe gelbgrün.

Koeleria Persoon. Kölerie. Rispe ährenfdrmig - zu-

sammengezogen. Aehrchen zusammengedrückt, 2 -vielblumig.

Das untere Aehrchendeckblatt kürzer als das obere. Das äus-

sere Blumendeckblatt mit einer Stachelspitze oder geraden
Granne aus der Spitze.

K. cristata Persoon. Aira cr.lAnn.. Rispe am Gr. unterbro-
chen; Aehrchen 2-4blumig; äusseres Blumendeckblatt mit oder ohne
Stachelspitze; Bltt. eben.

ß- cjlauca. äusseres Blumendeckblatt stnmpdichj Bltt. kahl.

Auf Wiesen, Triften, an Weg- und Ackerrändern, d. d. g. G.
gemein, ß. auf lockerem Sande hin u. wieder; um B)\ bei Carloivitz
u. Lissa. Um Tiefenfurth u. in der Haide b. B unzlau. Um Herlitz^
Zossen u. Hermersdorfh. Troppau. Juni, Juli. %.

Bald einzeln, bald in Rasen. H. Vi-l^/^i'. Rispe grün, auch gelbgrün, meist mit

schmutzig-violettem Anflug, bisweilen sehr gross und psramidal, gewohnlich länglich.

Aehrchen bisw. nur 2 blumig, auch feinhaarig. Die Blumendeckbltt. spitz und die Bltt.

und Blattscheiden fein weithhaarig. Die var. ß, hat eine seegrüne Färbung, grau -vio-

lette oder rölhliche Rispe, steife Haltung und stumpfliche Aehrchendeckblätter,

Triodon R.Brown. Dreizahn. Aehrchen 3- 5blumig,
mit beinahe gleichlangen, bauchigen, kiellosen Deckblättern.
Das äussere ßlumendeckblatt 2 spaltig, mit einer kurzen gera-

den Granne in der Spalte.
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Tr. deciimbens P. d. Beauv. Festuca dec. Linn. Rispe trau-

bjg; Bltt. und Scheiden haarig; Halme schief, zur Blüthezeit empor-
steigend.

Auf unfruchtbaren und liiesi^en Grasplätzen in Haiden u. Wäl-
dern; d. d. g. G. auch im Vorgeb. häufig. Juni, Juli. %.

Halme vor dem Blühen niederliegend oder schief, }/2 h. Aehrchen grün mit vio-

lettem Anfing.

Melica L. Perlgras. Aehrchen 1-2 blumig, mit bau-

chigen kiellosen, fast gleich -langen Deckblättern. Ein oder

zwei vollständige Blumen, mit grannenlosen erst häutigen dann

knorpeligen Deckblättern. Darüber ein Ansatz zu 1 oder meh-
reren Blumen, aus kleinen Deckblättern zwischen denen sich

die Spindel in einem länglichen oder keulenförmigen Stiel

endigt.

M. ciliataL. Rispe ährenförmig- gedrängt; das äussere Blu-
mendecltblatt am Rande wimperig- zottig.

An steinigen Hügeln im Vorgeb. Bei Wartha am Kapellen-
herge. Am Kirchberge b. Jägerndorfy Ziegenkopfe b. Hermers-
dorf, Hohenstein b. Eckersdorf. Dzingelau b. Teschen, Juni,

Juli. %.
H. l-l'/j'. Rispe weissgrünlich, dann Btrohgelb.

M. uniflora Retzius. Rispe schlaff , einseitwendig ; Aehrchen

aufrecht, mit einer vollkommenen Blume.

In schattigen Wäldern, besd. auf steinigen Hügeln u. Bergen im
Vorgeb. Um ßr. im Goi bei Kapsdorf v. Krause gef. ßlütelberg

b. Zohten. Gröditzberg. Warlha b. Glalz. Am Hirschfelde bei

Briesnitz b. Silberberg. Langer B. b. Habendorf. Cudowa. 3Iai,

Juni, %.
H. 1'. Halm schlaff, gew. kürzer als die Blätter. Rispe armblumig, die unteren

Aeste mit 2 Aehrchen. Aehrchen eifg., röthlich.

M, nutans L. Aehrchen hängend in einer einseitwendigenTraube

mit 2 vollkommenen Blumen.

In Laubwäldern in der Ebene u. d. Vorgeb. häufig. Um Br. bei

Schtcoltsch, Wildschütz hinter d. Mühle, Müncher Haide bei Bisch-

witz, Lissa, Skarsine etc. Mai, Juni. %.
n. 1'. Halm aufsteigend unten mit purpurrothen Scheiden. Wurzel kriechend-

Bltt. linealisch, lang -spitzig. Aehrchendeckbltt. zur Hälfte violett -pnrpurroth mit

durchscheinendem weissen Hautrande.

5. Festuceae. Aehrchen meist in einer Rispe, meist viel

blumig; die Aehrchendeckbltt. decken nur die untersten Blumen,
oder sind kurzer als die unterste, das untere stets kürzer als das

obere. Grannen fehlen oder haben die Form von Stachelspilzen.
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Phragmites Trinius. Rohr. Ilispc ausgebreitet. Aehr-

chen vielblumig, ohne Grannen, kegcllörmig. Die Blumen am
Rücken gerundet; die unterste nur Stbgf. tragend, die andere

zwitterig 5 die Stiele mit langen Haaren besetzt. Das äussere

Blumendeckblatt zugespitzt. Narben sprengwedelig.

P. communis Trinius. Arnndo Phragmites L. Deckenrohr.
Aelirchen 4 - 5 blumig.

An Rcindein von Teichen, Flüssen und Grüben, auch in Wald-
sürapfen und auf sumpfigen Wiesen, d.d. g, G. auch im Vergeh, häufig.

Aug., Sept. %.
Grosse Rispe mit stahlblauen langspitzigen Aelirchen. Die Haare der Blnmen"

stiele verlängern sich nach dem Blühen und geben der Fruchtähre das Ansehen eines

wolligen Büschels. Die Halme 5-8' h. >verden nach dem Blühen strohgelb und hart,

fast holzig und werden zur Berohning der Mauern und Wände verwandt.

Molin ia Schrank. Aehrchen meist 3 blumig, ohne Gran-

nen, aus einem verdickten Grunde kegelformigzugespitzt. Das
untere Blumendeckbatt am Gr. bauchig mit vorgestreckter

Spitze, Grifiel am Grunde einander genähert, aus der Spitze

des Fruchtknotens.

M. CO erulea Mönch. Meltca coer* hinn. Rispe etwas zusam-
mengezogen; Aehrchen aufrecht ohne Spur einer Granne; Blumen-
deckbltt. 3ner\Tg; Halm fast blattlos.

Auf sumpfigen und torfhaltigen AViesen, besd. in Wald- u. Haide-
gegenden, bis auf die Kämme des Hochgebirges, meist in Menge
und oft grosse Streclien bedecliend. Juli, Aug. %.

Wurzelhals knollig -verdickt. Bltt. steif, aufrecht, 2-3"' breit. Aehrchen grön-

lich- stahlblau. H. 2-4'. In Gebirgen bisweilen zwergig , kaum 1' h. und dann mit

sehr breiten Blättern.

Glyceria R. Brow^n. Schioaden. Rispe oflen. Aehr-

chen 2- vielblumig, beinahe walzenförmig, ohne Grannen. Die
Aehrchen- und Blumen-Deckblätter stumpf, mit halb-walzenför-

migem Rücken.

G. spectahilis Mert u. Koch. Poa aquatica L. Rispe gross,
gleichförmig, vieliistig ; Aehrchen 5 - 9blumig ; Blumendeckbltt. stumpf
mit 7 starken vorragenden Nerven} Wurzel kriechend.

An Gewässern, Teich-, Fluss- u. Grabenrändern, in d. Ebene
d. d. G. g. häufig. Juli, Aug. %.

Stark und feist, 3-5' h. Bltt. bis 4"' breit. Eispe länglich -pyramidal. Aehr-

chen griin mit rülhlich violettem Anlauf.

G. fluitans R. BroMn. Scliiuaden, Mannagras. Festucajl.
Linn. Rispe fast einseitwendig, Aeste zur Blüthezeit söhlig- abste-

hend; Aehrchen Ö- 10 blumig dem Ast anliegend; Blumendeckblätter
stumpf mit 7 starken vorragenden Nerven} AVurzel kriechend.
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In und an Gräben, Teiclien, Lachen u. lang^sam fliessenden Ge-
lyässern überall, auch im Vorgeb. Juni, Aug. Tj..

II. 1-4'. Die langen linealischen an der Spitze kappenförmig- zusammengezoge-

nen Bltt. schwimmen im Frühling auf dem Wasser, ßispe weisslich-grün, sehr lang

und oben schmal. Aehrchen schmal und lang. — Die Samen werdeu besonders in der

nordöstlichen Gegend gesammelt und sind sehr wohlschmeckend.

G. di st ans Wahlenberg. JPoa dist. liinn. Rispe gleichförmig

mit söhlig- abstehenden nach d. Blühen abwärts gerichteten Aesten;

Aehrchen 3 -(> blumig; Bluraendeckbltt. eifg.- länglich stumpf, mit 5
undeutlichen Nerven; Wurzel faserig.

In den Gräben und Angern der Vorstädte und Dörfer, besonders

an Dunghaufen und Abzugsgräben der Ställe, wahrscheinlich nur an

Stellen , wo der Boden oder das Wasser salzhaltig ist* Um Bi\ in

der Schweidnilzer und Nikolaivorsladt , um Kleinburg ^ Grabsehen
u. vielen anliegenden Dörfern. In der Ebene aber nicht überall. Juli

bis Sept. %.
In lockeren Rasen, schwach graugrün, 1-1 V2' b- Rispe grünlich, seltner violiett

angelaufen. Aeste meist zu drei.

G. aquatica Presl. Aira aq, Linn. Rispe gleichförmig, ausge-

breitet, Aehrchen linealisch meist 2 blumig i Blumendeckbltt. länglich

stumpf mit 3 vorragenden Nerven j Wurzel sprossentreibend.

In Gräben, an Teichrändern, um Quellen, in der Ebene nicht

gelten. Um Br. bei der OdervorStadt, um Schmolz, Hühnern.
Wohlau, Beuthen, Bunzlau, Ohlau. Jägerndorfj Meltsch, Karls-
thal. Teschen. Juni, Juli. %.

Schlafif, bis 2' h. Bltt. lineal- lanzettlich, 3'" breit. Aehrchen violett. Blumen-

de<^bltt. goldbraun mit weisshäutigem Rande.

Briza L. Zittergras. Rispe offen. Aehrchen vielblu-

mig, eiförmig, ohne Grannen. Aehrchen- und äussere Blumen-

Deckbltt. eiförmig, fast herzförmig, bauchig, oben abgerundet,

ohne Kiel.

B. media L. Rispe aufrecht; Aehrchen herzeifg., 5 -9 blumig;
Blatthäutchen sehr kurz

,
gestutzt.

Aufwiesen, überallgemein. Juni, Juli. %.
Halme einzeln, l-ll/^'. Rispe grün mit violett. Die Rispenäste dünn, gegen die

Spitze bogig, daher bei leisem Winde zitternd.

Poa L. Eispengras. Rispe offen. Aehrchen 2- vielblu-

mig, grannenlos. Die Aehrchen- und äussere Blumendeckbltt.

ei - oder lanzettförmig am Rücken kielförmig - zusammenge-

drückt.

Eine feste Gränze zwischen Poa und FesUiCa so wie zwischen Festuca und Bro-

mus ist nicht vorhanden.

a. Bei der Reife lösen sich die Blumen von der stehenbleibenden
Aehrchenspindel ab.
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P. Eragrostis L, Eroffrostis poaeoides P. de Beauvois. Ris-

penüste einzeln oder zu 2; Aehrciun lineal-UinzettlicIi, 8 -20 blumig;
Hlumendeckbltt. stumpf mit starkem Seitennerv; Blattsclieiden am
Rande mit einem llaarkranz; Wurzel faseri*^.

Auf Gemüseäckeni hinter Neudorf hei Breslau, i. J. 1838 von
Scholtz gef. , Malirsrlieinlich durch eingeschleppten Samen ver-

breitet. Aug., Sept. 0.
ITalrae 1-2' h. , niederlicgend- aufsteigend und aufrecht, rasenfg. , bisweilen ans

dem unleren Knoten ästig. Kispe länglich} Aehrchen 3-4'" lang, graulich- kastanien-

braun.

b. Bei der Reife lösen sich die Rluraen eammt dem T heile der Spin-

del, dem sie ansitzen.

P. annua L, Rispe fast einseitwendig, ausgesperrt, Aeste glatt

bei der Reife abwärts gerichtet, einzeln oder paarweise; Aehrchen ei-

förmig, o-7blumig; Blatthäutchen länglich; Wurzel faserig} Halm
zusammengedrückt; Blumeudeckbltt. stampflich.

Aller Orten auch auf den unfruchtbarsten Stellen sich einnistend,

selbst zwischen dem Strassenpßaster der Städte; blüht das ganze
Jahr hindurch. Q.

Ilalme niederliegend , oben aufsteigend. Bltt. an der Spitze kappenfg. Blnmen-

deckbltt. grün; vorn weisshäntig, mit violetter Mittelbinde. 31an bemerkt 'ZiWergexem-

plare von kaum 1" Grösse auf trocknen Brachen, und eine schone Abart mit gedrängt-

ter Rispe und buntscheckigen Aehrchen auf dem Hochgebirge um die Bauden.

P. laxa Haenke. Rispe zusammengezogen, an der Spitze seit-

wärts geneigt, Aeste gepaart etwas hogig, glatt ; Aehrchen eifg. meist
öhlumig; Bliiniendeckbltt. eilanzettlich; Blatthäutchen länglich vor-

gezogen; Halme schlaff aufsteigend, Wurzel faserig.

An felsigen Abhängen zwischen denFelsritzen imRiesengehirge:

an der Schneekoppe, dem kl. Teiche, Miltagsleine, Gruben-
stein etc. Babia Gora. Juli , Aug. %.

II. '/2-I'; in Rasen. Bltt. schwach seegrün, schmal, gekielt. Rispe dicht, ro-

eenrolh.

P. alpin a L. Rispe gleichförmig, ausgehreitet ; Aehrchen eifg
,

meist 6 blumig; Blumendeckblatt spitz; Blatthäutchen länglich spitz,

an den unteren Scheiden kurz und stumpf; Wurzel schief- absteigend.

An Wiesenlehnen auf felsigen Abhängen des Hochgebirges. Ira

Kessel im Gesenke 1'^'6^ \on Grahowski gef. Juli, Aug. %.
Die Wurzel ist ein kurzes schiefes nach unten Fasern treibendes Rhizom. Ilalme

nnd Blätterbüschel aufsteigend, l-l'/j' ^- Rispe breit eifg., 4- 6 blumig, gewöhnlich

grün violett nnd rothbranu, seltner grünlich oder strohgelb.

P. bulbosa L. Rispe gleichförmig, eifg., abstehend, Aeste paar-

weise, schärilich; Aehrchen eifg, 4-6 blumig; Hahn amGr. zwiebelig-

aufgetrieben; obere Blatthäutchen länglich; W^urzel faserig.

Auf Grasplätzen. Bei Guhrau von Starke, um Warmbrn?in
von Günther, am Grödilzherge von Schneider, und heiDi/hr^'i-

/wr^/t von K r a u s e gefunden. Juni. 2|.
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Die Halme meist einzeln, 6-8" h. Spelzen blassgrün mit rosaf. AnhaMch. Die

Blnmen sind sehr häufig missgebildet, in pfiieniliche Röhren ausgewachsen, [spicuLae

zivtparae, eine Erscheinung, die an Phleum Boehmeri gewöhnlich, und an vielen an-

dern Gräsern z. B. Airci caespitona. Fesluca duriuscula, nicht selten vorkömmt.

P. sudetica Haenke! Rispe gleichförmig, länglich oder pyra-
midal; Aeste zu 5 abstehend, scharf; Aehrchen länglich -eifg., meist
Sblumig; äusseres Blumendeckblalt nervig; Stängel und Blattschei-

den zusammengedrückt; Blatthäiitchen kurz; Wurzelhals ästig.

ß. hybrida. Rispe Aveitläafig mit langen flatterigen Aesten; die Blumenstielchen

mit kurzem Wollhaar besetzt. P. hybrida Gaudin. W. et Gr. sil. Koch Sjn.

In Bergwäldern, aufwiesen und in Schluchten des Hochgebir-
ges. An d. Heuscheuer am gr. See. Im Riesengeb. im Riesen-
grunde, den Schneegrubeiij in der Kesselgrube, im Elhgrunde.
GL Schneeberg. Im Gesenke am Altvater u. Peterstein, Uockschar,
rothen Berge, ß. in den tieferen Stellen u. im Waldschatten, Zobten-
berg unter d. Gipfel. Schlesierthal. Charlottenbrunn. H. Me?ise.

Cuäower-Thal. Gl. Schneeberg. Gesenke am Bockschar u. h. Carls-

brunn, ßaranio h. Teschen. Babia Gera. Juni, Juli. %.
Ausgezeichnet durch Höhe von 3-4', und durch die zusammengedrückten Blattbfl-

Echel neben dem Halme. Bltt. an der Spitze kappenfg. Rispe grünlich bis in das

dunkel -violettbraune. Meine Vermuthung, dass die Poa hybrida nur eine Varietät der

P. sudetica sei, ist durch vollständige Uebergangsformen bestätigt worden; sie ver-

dankt ihren schlaffen Wuchs und weitläufigen Blülhenstand ihrer Oertlichkeit; auf die

wenigen Haare an der Aehrchenspindel lässt sich nicht wohl eine Art begründen, und

auch diese sah ich bis auf eine kleine Spur rediicirt. Die Var. ß. hat entfernte Aehnr
lichkeit mit Festuca syicatica.

P. trivialis L. Rispe gleichförmig, ausgebreitet; Aeste zu 5,
scharf; Aehrchen eifg. ; äusseres Blumendeckblatt nervig, spitz; Halm
und Scheiden scharf; Blatthäutchen hervorgezogen, spitz; Wurzel
faserig.

ß' tenuis. Ilalm schwach, sammt den Scheiden beinahe glatt; Aehrchen l-2blumig.

Y» rigida. Halm steif, sammt den Scheiden sehr scharf, nebst der Rispe purpur-

violett.

Aufwiesen, in Gebüschen, an Weg-, Wald- und Grahenrän-
dern überall gemein. Juni, Juli. Tj..

H. 2-3'. Blatthäutchen stets lang. Die Blumendeckbltt. stark nervig. Scheiden

meist scharf, doch ist, wie var. ß. beweist, dieses Merkmal auch hier veränderlich.

.-— P. pratensis L. Rispe gleichförmig, ausgebreitet; Aeste zu 5,

schärflich; Aehrchen eifg., 3-5blumig; Blumenstielchen zottig; Blu-
mendeckblatt nervig am Rücken und Rande feinhaarig, spitz; Halm
und Scheiden glatt} Blatthäutchen kurz, gestutzt; Wurzel kriechend.

Ci. humilis. Halm am Gr. zusammengedn'ickt, niedrig; Blätter kurz und breit.

ß. elatior. Halme höher; alle Bltt. breit, schwach seegrün.

V. heterOphylla. Halme höher; W^urzelbltt. zusammengerollt; Halmbltt. eben.

Ueberall verbreitet; cc. auf feuchten Sandplätzen, ß. auf fetten

Waldv^'iesen, y. auf trockneren Wiesen u. an Wegrändern. Juni,

Juli. %.
Halme aufrecht oder wenig aufsteigend, Vi"!''// h. Rispe grün, auch violett.
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--— P. nemora] is L. Rispe gleichförmig, Aeste zu 2-5, scharf;
Aehrchen elliptisch, 2-5blumig; Bltiinenstielclieii schwfich zottig;
Blumencleckhlatt mit undeutlichen Nerven, stumpfllcli; Halm und
Blattscheiden glatt; Blatthäutchen veränderlich; Wurzel sprossen-
treihend.

(t. vulgaris. Halme fclilafT, Aehrchen l-2bliimig; Hlatthinitchen meist sehr karz

oder fehlend. — In ilainen und schattigen Waldern sehr häufig, nnd meist in

grossen Gruppen. lUsweilen mit wenigen Aehrchen, tind diese sehr klein 1 bla-

mig mit einem Ansatz zur zweiten Bliune) lli.spe stets blaäsgri'inlich, die Flalme

glatt, die Bltt. schlaff und fast wagerecht- ab.stehend.

ß. ferlilis. Halme steif, Aehrchen 3-5 blumig; Blatthäutchen bald kurz. — bald läng-

lich- vorgezogen. — Auf VViesen und NMesenrändern , an Waldrändern, wo sh:

oft durch die Sichel im Frühjahr abgeschnitten ästig wird. Rispe grünlich mit

violetter Binde, oft noch mit rothgelber Färbung unter dem weisshäntigen

Rande; die Halme glatt oder schär.lich; die Bltt. etwas schlaff, fast wagerecht-

ahstehend. Hierher gehören P. feriilis Host und P. nein. y. rifjidala bei

Koch Syn.

y. maxima. Ilaime steif nnd hoch, Rispe pyramidal, reichblüthig, Aehrchen 3-5-

blumig; Bltt. breit. — Auf Wiesen mit lockerem fruchtbarem Boden nnd auf-

geworfener Erde an Grabenrändern. Rispe grün mit violett. Halme stark.

Hierher P. nein. ß. firmula Koch Syn.
O- montana. Halme schlank, Rispe armblumig; Aehrchen gross 3-5blumlg, auf

langen dünnen Stielen. — An grasreichen steinigen und felsigen Stellen im

Gebirge: nm Aynetendorf nnd am hl. Teiche im Riesenqebirge.

g^ flauen. Halme starr; Rispe armblumig; Aehrchen 2 blumig auf dünnen stei-

fen Stielen; Bltt, seegrün, — In den Felsritzen des Hochgebirges. Am fil.

Teiche, u. Mittagssteine im Riesengebirge. Im Gesenke am Köperni/c, Altv<l-

ter, Peterssteine, im Kessel. Babia Gora. Bisweilen nur 4-6" hoch und

dann steif, kaum 6-8 Aehrchen tragend, meist mit schärflichen Rispenästen: P.

aspera Gaudin P, nem. ö\ glaiica Koch Syn., oder bei feuchterem Standort

höher nnd schlaffer nnd der vorigen Varietät näher: P. caesia Smith. Koch
Syn.

Durch das ganze Gebiet von der Ebene bis auf das Hochgebirge.
Juni, Juli, bisweilen auch später. 2j..

Die aufgeführten Abänderungen sehen einander zum Theil sehr tinähnlich, doch

glaube ich für diese Zusammenstellung der Formen hinreichende Gründe zu haben, die

^um Theil schon an anderen Orten auseinandergesetzt worden sind. Die Gestalt de»

[ilatthäutchens, worauf man hier £0 viel Gewicht legt, ist hier zur Unterscheidung

larchaus nicht anwendbar.

P. compressa L. Rispe fast einseitwendig, gedrängt; Aeste zu
i- 5 schärflich; Aehrchen länglich -eifg. , 5-9blumig; Blumenstiel-
:hen zottig; Bluraendeckbltt. undeutlich -nervig; Halme zusammen-
gedrückt- zweischneidig , am Gr. niederliegend; Wurzel sprossen-
reibend.

Auf trocknen Sandplätzen, Mfiuern, Dächern. Mai, Juni. %.
Halme 1' h. Rispe länglich mit kurzen Aesten, grün oder schmutzig -röthlich.

Humendeckbltt. stumpHich, oben mit einer lothgelben Binde.

Dactylis L- Knuulgras. Rispe lappig, halbeinseitwen-

lig. Aehrchen vielblumigj lanzettlörmig, auf einer Seite ver-
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tieft auf der anderen eih^^ben. Aeusseres Blumendeckblatt
kielförmig-zusammengedrückt, an der Spitze einwärts gebogen
in eine kurze Granne verschmälert.

D. g loraer a^a L. Aeusseres Blumendeckblatt 5 nervig; Wurzel
faserig. %.

In Gebüschen u. Wäldern, an Hecken, u. aufwiesen d. d. g. G.
geraein. Jimi, Juli. %.

Halme 2-4' h., oberhalb nnd die Bltt. am Rande und Kiele schärflich. Die Rispe

besteht aus gelappten Knäueln, die indessen an. feuchten nnd schattigen Sfellen biswei-

len sehr locker werden. Oberes Blumendeckblatt am Kiel fein gewimpert, Schnintaig

grün, selten die Aehrchen mit rüthlichem Anflug.

Festiica L. Schwingel. Rispe oder Traube. Aebr
eben vielblumig, lanzettförmig. Aeusseres Blumendeckblatt

lanzettücb oder pfriemlich-lanzettlicb, am Rücken gerundet mit

oder ohne vorragenden Nerven, zugespitzt oder in eine End-
granne vei'scbmälert^ inneres sehr fein gewimpert. Griffel sehr

kurz; fiederige Narben welche am Grunde der Blume seitwärts

herausstehen.

a. Vulpia Gmelin. Rispenstiele dick nach oben stark verdickt. Blu-

men pfriemlich-lanzettlich mit langer Granne.

F. Pseudo - Myurus Soyer-Willemet. F. Myurus W. et Gr,
sil. Rispe zusammengezogen, fast ährenfg., einseitwendig 5 das un-
tere Aelirchendeckl)latt viel kürzer als das obere; d. «äussere Bluraen-
deckblatt scharf, pfriemlich -lanzettlich in eine Granne endigend, wel-
clie es an Länge übertrifft; Wurzel faserig.

Auf trocknen Grasplätzen, sfindigen Triften, in trocknen Grä-
ben. Zuerst von Günther bei Warmbru?in ge(* Um Br. bei Pö-
pehvitz, Riemherg. Nischwitzev Kalkbruch u. KUtschdorf h. Bunz-
lau. Ohlau. Oppehi. Proskauer Ilaide und Gnadenfeld in OS.
Wünschelburg. Um Herlitz, Stremploivitz und Neplachowitz bei
Troppau. Mai, Juni. Q.

II. von 5/2 - l'/2'. Zart und schmächtig, aber steif. Die oberste Blattscheide be-

deckt bald den oberen Theil der Rispe, bald ist sie weit von dieser entfernt, und die

Länge des nnteren Aehrendeckblatts ist sehr veränderlich. Ueberhanpt zweifle ich

nicht; dass die meisten nach S oj er- Willemet nnterschiedenen Arten sich fernerer

Beobachtung als Formen einer Art ausweisen werden.

h. Fes tue a. Rispenstiele dünn nach oben s chwach verdi ck t. Blu-

men lanzettlich, mit kur:&er oder ohne Granne. Bl atthäutchen z wei-
ft hrig.

-— F. ovina L. F. ovina L. sp. 108. F. ovina a KocIiSyn. F. tenui-

folia Schrader. Rispe zusammengezogen, aufrecht 5 Aehrchen läng-
lich^ meist 4bluraig; äusseres Blumendeckblatt mit einer Granne von
% seiner Länge; Bltt. borstlich; Wurzel faserig.
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ß. villosn. Blumendeckbllt. am R. gewimpert, auf der Obeifläche feinhaarig.

y. glaucn. Halm und Bltt. seegnin; Rispe am Gr. von der obersten Blattscheide

bedeckt, Aehrchen 2-3bluniig.

Auf trocknen Wiesen, Triften, an Rainen und Dämmen, d. d. g.

G. häulig, doch nicht so allgemein verbreitet als die folgende. 3Iai,

Juni. Tj..

Diese Art ist die kleinste dieser Abthcilnng , meist nur 1' h., in dichten Rasen

Bltt. sehr feiu-borsllich , zuweilen haardünn, kurz, im Schatten langer. Von der fol-

genden Art unterscheidet sie die Haltung der Rispe, die stets kleineren länglichen

Aehrchen, die weniger zugespitzten und mit weniger gekrümmtem Rande begränzten

äusseren Hl.nnendeckbltt. nach unserer Beobachtung constant. Vielleicht gehören auch

einige der unter d. Namen F. nlpina cursirenden Formen hierher.

— F. duriuscula L. sp. F. ovina Scluader. F. omna ß— ^ Koch

Svn. Rispe fast einseit>v endij^, unterhalb geöffnet mit weitabstehen-

den Aesten; Aehrchen länglich - hmzettllch ,
4 -5 blumig; äusseres

Rlumendeckblatt mit einer Granne von V^ seiner Länge; Wurzelbltt.

zusammengerollt -borstlich; Wurzel faserig.

ß. nemoralis. Wurzelbltt. sehr lang und fädlichj Rispe grün und schlaft

y. violucea. Wurzelbltt. fädlich; Rispe schmal aus grün violett und gold ge-

scheckt} Grannen etwas länger. F. viol. W, et Gr. sil.

cT. alpina. Halm niedrig; Bltt. lang; Rispe eng, grün; Aehrchen oft vielblumig.

f. glauca. Halm und Bltt. starr, seegrün. F. ylaiica Schrader.

Aufwiesen, Triften, an Wegrändern, überall verbreitet, ß. im

Waldschatten, y. auf Gebirgswiesen : an der Babia Gora. d. auf den

Kämmendes Hochgebirges: Scimeekoppe , Koppe?ip/afi, am hohen

Rade eic. Altvaler, Petersstein, Kessel, e. auf lockerem Sande in

der Ebene häufig, z. B. um Br. bei Carloivifz, Fuchsberg bei

Schivoitsch, Paschkerwifzer Sandberg etc. Mai, Juni. %.

H. l-llA'- Diese Art unterscheidet sich von der vorigen durch höheren stärkeren

Halm , fast doppelt so grosse Aehrchen , spitzigere und von einem mehr ge-

krümmten Bande begränzte äussere Deckblätter so wie meist längere Grannen. Leta-

tere sind jedoch auch bisweilen oder an einigen Blumen sehr kurz oder fehlen ganz,

xumal bei var. f. Die var. £ zeichnet sich durch eine sehr steife Tracht aus; Bltt-

und Halme wie auch die Rispe sind fast weisslich seegrün, bisweilen mit röthlichem

Anlauf ;
jedoch lassen sich die Uebergänge leicht auffinden. Die Gebirgsfonn O

zei^t sich in manchen Gestallen, häufig mit rührig -ausgewachsenen Blumen. Wahr-

scheinlich gehört y, welche zwar haardünne aber ebene und nicht zusammengerollte

Bltt. und deutlich dreinervige Blumen nebst abweichender Tracht hat, nicht hierher.

F. heterophylla Lamarck, nicht W. u. Gr. sil. Rispe offen;

Aehrchen 4- 5 blumig; äussere Blumendeckbltt. lanzettlich ,
mit län-

gerer oder kürzerer Granne; Wurzelbltt. zusammengerollt -borstlich,

Halmbltt. ebenj Wurzel faserig.

In Wäldern , besonders Hauen. Zm ischen Silslertcitz und Zob-

ten am Fusse des Zobtenberges und bei Skarsine von Krause gef.

Mai, Juni. %.
H. 2-3' h. Wurzelbltt. sehr lang. Rispe gross, reichblülhig. — Vielleicht ist

auch diese Form, die ich nicht lebend beobachtete, sondern nur aus trocknen Expl.

kenne, nur eine Form der vielgestaltigen vorigen Art.
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F. r ubra L. Rispe zur Biütliezelt offen; Aehrclien länglich 4-5-

hlumig; äussere Blumendeckbltt. lanzettlioh mit kürzerer oder länge-

rer Granne; Wurzelbltt. zusararaengerollt fürstlich; Halrabltt. eben:

Wurzel durch Sprossen lockere Rasen treibend.

Auf Wiesen, Triften, Sandfeldern, an Waldrändern, häuiig.

Mai, Juni. %.
Diese Art ist an der sprossenlreibenden Wurzel sogleich v. d. vorigen zu unterschei-

den. Sie blüht etwas später, die Aehrchen sind ein wenig grösser, länger, die Äusseren

Blumendeckblätter länger und schmäler. Auch von dieser giebt es Abarten mit eeegrü-

nen Halmen und Blättern , mit feinbehaarten Blnmendeckblättern und Waldformen mit

»ehr langen Bltt. und schmaler flatteriger Rispe. Zu letzterer gehört F. heterophylla

W. et Gr. eil. um Leobschütz und Gnadenfeld in OS.

c. Schedonorus. Risp enstiele dünn nach oben .schwach verdickt.

Blumen lanzettlich mit kurzer oder ohne Granne. Blatthäutc hen ab-

gestutzt, oder länglich.

F. varia Hänke. Rispe zur Blüthezeit offen, Aeste einzeln oder

gepaart; Aehrchen 5-8blumig; äusseres Blumendeckblatt lanzettlich

von der Mitte nach oben verengert, mit 5 undeutlichen Nerven;
Fruchtknoten oberhalb haarig; Bltt. zusammengerollt -fädlichj Wur-
zel faserig.

In Felsritzen an steilen Abhängen des Hochgebirges. Im Rie

sengeb. im Teufelsgärlchen u. in der kleinen Schneegrube. Im
J^e^^enm Gesenke. Auf der ßabia Gora. Juli, Aug. %.

In lockeren aber dichien Rasen. Halme oben geneigt ViJ"^'' B^»™*» gewöhnlich

bunt und hellviolett, gelblich und grün.

F. sylvatica Yillars. Rispe weitläufig, aufrecht oder überhän-
gend; Aeste scharf, die unteren zu 3 und 4; Aehrchen 3-5blumig;
äusseres Blumendeckblatt verschmälert, spitz, ohne Granne, ischärf-

lich, mit 3 vorragenden Nerven; Fruchtknoten oberhalb haarig; Bltt.

lineal- lanzettlich am Rande scharf, Wnrzel faserig.

In schattigen Wäldern des Vorgebirges. Am Zobttnherge. Char-
lottenbrunn. Uochwald und Sattelwald, Cudower-Thal bei Reinerz.

Juni, Juli. %.
Grün. H. 3-5'. Bispenäste schjrf. Blumendeckbltt. lineal -lanzettlich. Die Blatt-

büschel neben den Halmen sind am Gr. von blattlosen scheidigen Schuppen umgeben.

„_. F. gigantea Villars. Bromns gig. L. Rispe weit offen , die

Aeste vornübergeneigt; Aehrchen 5-8blumig) äusseres Blumendeck-
hlatt mit einer bogigen doppelt so langen Granne unter der Spitze;

Bltt. lineal -lanzettlich, eben, kahl; Blatthäutchen sehr kurz.

In schattigen Wäldern, Vorhölzern u. Gebüschen in d. Ebene u.

d, Vorgeb. häufig. Juli. %.
Mattgrün, 2-4' h. Bltt. 4'" breit. Rispe lang, flatterig, mit schäflichen Aesten.

F. arundinacea Schreber. F. elatior Smith. Rispe weitläufig,

nickend j Aeste scharf, paarweise, mitNebenästen, 1-15 Aehrchen tra-

gend ; Aehrchen eilanzettfg. , 4-5blumig; das äussere Blumendeck-
blatt mit oder ohne eine Stachelspitze unter der Spitze ; Fruchtknote
kahl^ Bltt. eben lineal -läRzettUch,
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Auf fetten Wiesen , in feuchten Gebüschen u. an Grahenrändern,
in der Ebene u. im \orgeh. nicht selten. Um Br. hei Scheiinich,

Pöpelwilz , am Goi bei Kapsdorf, an der Strasse nach Lissa u. ra.

Juni, Juli. %.
H. 2-4'. Rispe weitlänfig; Aehrchen grfln nnd scLmatzig- violett.

F. elatiorL. suec. F. pratt7isis Hudson. W. et Gr. sil. Rispe
fast einseitwendig, zur Blüthezeit oifen; Aeste scharf, gepaart, der

eine kurz mit einem Aehrchen, der andere länger 3-4 Aehrchen tra-

gend; Aehrchen linealisch 5-lOhluraig, Aehrchendeckbltt. stumpf;
äusseres Blumendeckblatt an der Spitze gezähnelt mit oder ohne Sta-

chelspitze unter der Spitze, Fruchtknote glatt; Bltt. eben, lineal-

lanzettlich.

Auf guten Wiesen, an Graben- und Wegrändern, d. d. g. G.
Juni, Juli. %.

Der vorigen Art sehr ähnlich, aber liiedriger ,
1-3' h. , mit mehr einfacher Rispe

und stumpferen Blüthen.

Brom US L. Trespe. Rispe oder Traube. Aehrchen
vielblumig, lanzettlich oder walzenförmig. Aeusseres Blumen-

deckblatt am Rücken kielförmig oder gerundet, mit einer gera-

den oder gebrochenen Granne unter der Spitze. Fruchtkno-

ten an der Spitze haarig. Griffel kurz seitwärts über der Mitte

entspringend. Narben fiederig über dem Grunde der Blume
seitwärts-heraustretend.

a. Frnchtähren an der Spitze schmäler. Aeusseres Aehrchendeck-
blatt 3 - 5nervig, inneres 5 -vieln ervig. Inneres Blumendeckblatt am
Rande kämmig-gewimpert.

B. secalinus L. Rispe offen, bei der Reife nickend; Aehrchen
länglich, Blumen breit elliptisch, bei der Reife aniR. eingezogen, stiel-

rund, entfernt 3 äusseres Blumendeckblatt 1 nervig, so lang als das in-

nere; Grannen kürzer als das Blumendeckblatt; Blattscheiden kahl.

Auf Aeckern unter der Saat, besonders unter dem Roggen,
häufig, hie und da in sehr grosser 31enge u. ein äusserst lästiges Un-
kraut. Juni, JulL 0,

Rispe stets grün. Granne oft sehr kurz oder fehlend. — Die Samen sollen nach-

theilig sein; wenigstens verderben sie, wenn sie in Menge beigemischt sind, den Ge-

schmack des Brodtes.

B. racemosusL. B. pratensis Ehrh. Rispe ziemlich aufrecht,

bei der Reife zusammengezogen; Aelirchen eifg. -länglich, kahlj Blu-

men breit -elliptisch, bei der Reife einander dachziegelfg. deckend;

äusseres Blumendeckblatt 7 nervig länger als das innere; Grannen ge-

rade kurz; imtere Bltt. und Blattscheiden weichhaarig.

Auf fruchtbaren u. feuchten Wiesen, selten. Um Br. bei Kaps-
dorf u, Rischeley auf den Wiesen links und rechts von der Strasse

nach Mahlen, bei iSchön- Ellgut u. Bischititz a. W. und bei Streh-

len. L 111 »Sa/2^r«?m nach Schneider. Juli, Aug. 0.
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Halme oben schänlich, aufrecht, 1 - 2' h. Die Rispe ist bisweilen arniblüthig und

traubenförmig, auch konimea Expl. mit einem einzigen Aehrchen vor. Die Aehrcheu

und die Knoten des Halms sind kahl.

B. raollis L. Fiittertrespe. Rispe aufrecht, l)ei der Reife zu-

sararaeng^ezogen; Aehrchen eifg".- länglich , mit reichen Haaren he-

kleidet; Blumen breit- elliptisch, hei der Reife einander dachziegelfg^.

deckend 5 äusseres Blumendeckhlatt 7 nervig- , länger als das innere,

der Rand über der Mitte in einem stumpfen Winkel gehrochen; Gran-
nen fast so lang als das Blumendeckhlatt j Bltt. und Blattscheiden

haarig'.

An Wegrändern, auf Wiesen u. Triften d. d. g. G. gemein. Mai,

Juni. Q.
H. '/> - 2'. Steif. Kispenäste kurz, daher die Rispe gedrängt und dick. Die Kno-

ten des Halmes zottig. Eine Abänderung mit kahlen Aehrchen wurde hier noch nicht

beobachtet. Kommt ebenfalls mit niedrigem, armblüthigem und einährigem Halme vor.

B. arvensis L. Rispe offen, zuletzt ohen ühergeneigt; Aehr-
chen lanzettiich; Blumen lanzettlich, dachzieg eiförmig einander de-

ckend; äusseres Blumendeckhlatt 7 nervig fast so lang als das innere,

der Rand über der Mitte in einem stumpfenWinkel gebrochen; Gran-
nen lang, gerade, später nach aussen gebrochen; Blätter und Blatt-

scheiden haarig.

ß. patulus. Rispe weitläufiger, Aehrchen breiter, Blumen et-was gesondert. B.

patulus BTert. u. Koch. W. u. Gr. sil.

An Wegen, Ackerrainen und auf Aeckern. Um Br. hei Klein-

bürg V. Krause, um Trebiiitz v. Schummel gef. ß. auf Aeckern
hei Oppeln\on Grabowski gef. Juni, Juli. Q ^^^^ vielleicht 0.

n. 1 - lV2'' Aehrchen zusammengedrückt, grün und violett gescheckt. Nachdem

ich von B- patulus eine Menge Exemplare verglichen und den B. arvensis neuerdings

lebend beobachtet habe, vermag ich diese beiden Arten nicht mehr zu trennen. Jedoch

soll nach Koch der B. patulus zweijährig sein, früher blühen, dreimal kürzere Staub-

bentel und das äussere Blumendeckhlatt länger (in der Anmerkung Synops. p, 821

lin. 30 steht „brevior^^^ als das innere haben.

b. Fruchtähren an der Spitze schmäler. Unteres Aehrch endeck-

blatt ein-, oberes drein er v ig. Inneres Blumendeckblatt am Rande
kurz-feinhaarig.

B. asper Murray. Fesfuca a. Mert. u. K. W- u. Gr. sil. Rispe

ästig, flatterig oben überhängend; Aehrchen lineal-lanzettJich, 7-0-

hluraig) Blumen lineal- lanzettlich, spitz; äusseres Blumendeckhlatt
vorn 2 zähnig mit einer kurzen Granne aus der Mitte, mit 3 deutlichen

und 2 undeutlichen Nerven ; Bltt. und untere Scheiden langhaarig.

In Wäldern des Vorgebirges. Fürstenstein. WilhelmshöJie bei

Salzbrunn, Gröditzberg. Spitzberg. Charlotlenbrunn. Sattelwald»

Kupferberg. Kitzelberg b. Kauffung. Um Troppau bei Herlitz,

GrätZj Meltsch, Jdgerndorf etc. nach R. n.M. Juni. %.
H. 2 - 4'. Bltt. eben, 2 - 3'" breit, schlaff und im Bogen überhängend.

B, er ectus Hudson. Festuca montana Savi. Rispe gleichför-

mig, aufrecht, untere Aeste zu 3-6; Aehrchen lineal -lanzettlich 5 Blu-
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menlanzettl.; äusseres BlumendeckMatt vorn 2zälinig, m. einer liurzen
Granne a. d. Mitte, 3-5nervig; Wurzelbltt. schmäler, a. R. gewimpert.

An Wegrändern. An der Chaussee vor Kl. Tinz b. ßr. Mai
Juni. %. ;.

Wurzel spro.sseiifreibend. Halm iV^-i' 1»., unten schief, dann aufrecht. Wurzel-
bltt. gebiischelt, zusaTq^ipengerollt fädlich; Ilalmbltt. breiler. Aehrchen grün mit schwach-
violetter Färbung.

B. inermi^ Leysser. Rispe gleichfg., aufrecht, untere Aeste za
3-6; Aehrchen, lineal-lanzettlich; äusseres Blumendeckhlatt vorn
2 zähnig mit oder-öhne Stachelspitze aus der Mitte, 3-5nervig; Bltt,
eben l^ahl.

''
*

An Weg- u. Ackerrändern, Dämmen nnd hohen Wiesen, in der
Ehene zerstreut, hie u. da häufig. Um Br. häufig bei Marienau
Schelfnich etc. ^-imi, Juli. %.

H. II/2-2'. Rispe stets aufrecht. Aehrchen lang. Blumendeckbltt, stumpf, blass-

grün, vorn mit einer roihgelben Binde. Staubbeutel goldgelb.

c. Fruchtähren" an der Spitz e breiter. Unteres Aehrchendeckblatt
1-, oberes 3-neryig. Inneres Blumendeckhlatt kämmig-ge wimpert.

B.sterilisL. Rispe schlaff , zuletzt überhängend; Aeste sehr
lang an der Spitze nickend; Aehrchen länglich, vorn breiter; Blumen
linealisch - ptrienilich ; äusseres Blumendeckhlatt mit 2theiliger
Spitze und einer längeren Granne ; Halm kahl.

An Wegrändern, Zäunen, Mauern, auf Schutthaufen und Bra-
chen. Um Br. in den Vorstudien.^ um Schicoüsck , Marienau etc.

Mai, Aug. ©.
H. 1 - 2'. filattscheiden haarige Ilalm und Blüthen kahl. Aehrchen fast zolUang^

grün, auch violett oder rüthlich.

B. tectorum L. Rispe fast einseitvrendig, überhängend ^ Aehr-
chen linealisch, bei der Reife vorn breiter; Blumen lanzettlich -pfriem-
lich; äusseres Blumendeckblatt mit 2theiliger Spitze u. einer gleich-
langen Granne; Halm nach oben weichhaarig.

Auf Mauern, Dächern, an trocknen Wegen und auf ungehautem
Ackerland, besonders in sandigem Boden d. d. g. G. verbreitet. Juni,
his Aug. 0,

H. V2 - IV^'- Grün, bei der Keife meist rSthlich. Blumendeckbltt. meist weich-

haarig.

6. Hordeinne. Aelivchen in einer AeJire. Spindel ausge-
schnitten, mit Höhlungen in denen die sitzenden oder kurz-gestiel-

ten Aehrchen vor dem BlüJien liegen. Aehrchen meist mehrblumig.
Griffel sehr kurz. Narben seitwärts am Gr. der Blume heraus-
tretend.

Brach ypödium Pal. de Beauvois. Zwenlce. Traube
zweizeilig. Aehrchen einzeln an den Zähnen der Spindel, kurz-

gestielt, walzenförmig, 5- und mehrblumig» AehrchendeckbltL
Wimmer's Flor*. 19
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kürzer als die unteren Blumen, das untere kürzer als das obere*

Aeusseres Blamendeckblatt mit drei in eine breite Granne zu-

sammenlaufenden Nerven 3 innneres am Rande kämmig - ge-

wimpert.

B. sylvaticum Roeni. et Scliultes. Bromus pinnafus ß. Linn»

TrauLe überliängend ; die oberen Grannen länger als das Bluraendeck-

blatt; Bltt. schlaff; Wurzel faserig.

In schattigen Laub- und Nadelwäldern d. Ehene u. d. Vorgeh,

d. d. g. G. zerstreut. Um J5r. hei Bischofswaide^ OswUz, Arnolds-

mühl. Skarsine etc. Juli, Aug. %.
H. 3 - 5'. Die Traube stets im Bogen überhängend. Die Aehrchen bald kahl, bald

sammtartig-weichhaarjg. Matt-dunkelgrün.

B, pinnatum P. d. Beauv. Bromus p. Linn. Trauhe fast auf-

recht; die oheren Grannen kürzer als das Bluraendeckhlatt ; Blätter

steif; Wurzel kriechend.

In lichten Yorgehölzen u. Waldrändern, an huschigen Dämmen
11. Hügeln, d. d. g. G. auch im Vorgeh. zerstreut und nicht selten.

Um. Br. bei Carloivilz^ Oswilz, Fuchsberg bei Schivoitschy Skar-
sine etc. Juni, Juli. %.

H. 3-4'. Steifer als die vorige Art. Die Aehrchen bald kahl, bald weichliaarig«

Hellgrün.

Cynosürus L. Kammgras. Aehre einseitig, zweizei-

lig. Aehrchen je zwei nebeneinander an jedem Zahn der Spin-

del; d. eine 3-5blumigmit zugespitzten gekielten äusserenBlu-

mendeckbltt. und Zwitterbluraen; das andere leer aus einzel-

nen spitzen doppel-kammförmig gestellten Deckblättern zusam-

mengesetzt.

C. cristatus L. Die Deckhltt. des leeren Aehrchens mit gran-
nenlosen Spitzen.

Auf trocknen Triften , Wiesen, Rainen u. Dämmen, d. d. g. G-
zerstreut. Um Br, bei Scheilnich, Ostviiz^ Rcmsern etc. Juni,

Juli. %.
Höhe 1 - 2'. Bltt. schmal, Aehre dicht, 1" lang. Staubbeutel violett. Das zweite

leere Aehrchen wurde ehemals als eine Reihe äusserer Deckbltt. beschrieben.

Triticum L. Waizen. Aehre zweizeilig. Aehrchen
einzeln mit der Seite gegen die Spindel gewandt, zusammengCv
drückt, 3- oder mehrblumig. Aehrchendeckbltt. unten bauchig

oben abgestutzt und gezähnelt. Aeusseres Blumendeckblatt

mit oder ohne Granne aus der Spitze.

* T. vulgare Villars. Sommer-n. Winter- Waizen. Aehre
vierkantig mit zäher Spindel; Aehrchen dachziegelfg. , meist 4hlu-

migj Aehrchendeckbltt. eifg. stachelspitzig, unter der Spitze zusam-
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mengedrüclct, am Rücken riindlicIi-erliaLen mit stumpf vorragenden
Ner> en ; Früchte frei.

Wird allgemein angebaut. Q ^^^ O- Ausser dieser Art wer-
den noch T. turgidiim und T. polonlcwny hie und da auch T. di-

cocciim und 7'. Spelta angebaut.

Seciilc L. Roggen. Achre zweizeilig. Aehrchen ein-

zeln, dachziegclfg., mit der Seite gegen die Spindel gewandt,

zusammengedrückt, 3- mehrblumig. Aehrchendeckbltt. pfiiem-

lich. Aeusseres Blumendcckblatt mit kürzerer oder längerer

Granne aus der Sjjitze.

* S. Cereale L. Roggen.

Stammt -wahrscheinlich aus dem mittleren Asien. Q und 0.

Agropyrum Gärtner. Quecke. Aehre zweizeilig. Aehr-

chen einzeln, dachziegelfg. , mit der Seite gegen die Spindel

gewandt, zusammengedrückt, 3- mebrblumig. Aehrchendeck-

bltt. zugespitzt. Aeusseres Blumendeckblatt mit oder ohne

Granne aus der Spitze»

A. repens Gärtner. Qvccke. Trificum rev- L. Aehrc?ren meist

5bluraig; Aehrchendeckbltt. lanzettlich, 5 nervig, spitzig; ßlumen-
deckbltt. spitz oder stumpf, mit oder ohne Granne ; Bltt. oberseits von
feinen Punkten schärfiich; Wurzel kriechend.

In Gebüsch und Gesträuch, an Hecken, Weg- und Ackerrän-

«lern, überall. Juni, Juli. %.
11. 1 - 3'. Eisclieint in vielen, dnrch die Gestalt der Blame und Länge der Granne

sehr abweiclienden Gestalten j aasserdem bald grün, bald grau oder seegrüu. Die

Wnrzel ist als R. Graminis officinell und enthalt den sogenannten Gras\vxirzelzucker.

A. caninum Gärtner. Aehrchen meist 5blumig; Aehrchen-

deckbltt. lanzettlich, ö- 5 nervig, zugespitzt; Blumendeckbltt. spitz

mit einer Granne; Spindel von feinen Borsten scharf 5 Bltt. beiderseits

scharf5 Wurzel faserig.

In feuchten Gebüschen u. schattigen Wäldern d. Ebene zerstreut.

Um jßn bei ScheitriicJi , Marienau etc. Ohlait. Beuthen a. O,

ßiinzlau. Juni, Juli. %.
Achre schlanker als an der vorigen. Grannen sehr lang nnd bogig.

Elymus L» Haargras. Aebre zweizeilig. Aehrchen

2-4 an jedem Zahne der Spindel, mit der Seite gegen dieselbe

gewandt, 2- vielblumig. Aehrchendeckbltt. schmäler als die

Blumendeckbltt., an der Aussenseite der Aehrchen neben ein-

ander stehend.
19*
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E. arenarius. Aehre aufrecht, dicht; Aehrchen meist Sbhi-
mig weichhaarig- ; äusseres Blumendecltblatt am Rücken gewirapert;

Bltt. zusammengerollt, starr. • -,

Auf Sandfeldern. Zwischen Galgast u. Freyfian \on Wessel
entdeckt und raitgetheilt. Juli. 2j..

Ganz steif und starr, strohgelb mit graugrüneiii Anflug, 3 - 4'-h. Aehrchen- und

Blamendeckbltt. starr, lederartig.

E. europaeus L. Aehre aufrecht; Aehrchen meist 2hlumig;
Aehrchendeckbltt. linealisch-pfriemlicli mit einer Granne; Bltt. eben,

Blattscheiden haarig.

In Wäldern vorzüglich im Vorgebirge. Um Giihrau v. Starke
gef. Um Charloftenbrunn, Hochivald u. Sottehvald, Reinerz, Cii-

dowa. Neu- Ei'bersdorf h. Troppnu. Juni, Juli.- 7|.

H. 3 - 4'. Ganz grün. Siebt dem Seeale ähnlich. Die Aehrendeckbltt. scharf-

Hordeum L. Gerste. Aehre zweizeilis:» Drei Aehr-

chea an jedem Zahne der Spindel, mit der Seite gegen dieselbe

gewandt, einblumig, bisweilen mit einem Augafz zu einer zwei-

ten Blume. Die mittlere Blume zwitterig, die seitlichen ge-

wöhnlich nur Staubgef* enthaltend. Aehrchendeckbltt. schmä-

ler als die BiLmendeckbltt. an der Aussenseite der Aehrchen
neben einander stehend.

*H. vulgare L. Sommer- und Wmler -Gerste. Sämmtliche
aehrchen zwitterig, bei der Reife in 6 Reihen gestellt, wovon zwei
Ruf jeder Seite mehr hervorragen.

Stammt vielleicht aus dem Orieiit und wird allgemein ange-
\a.\\t. O u. 0. ^

Die Frucht ist von dea theilweise angewachsenen Blnmendeckbltt. bekleidet. Doch

giebt es auch eine Varietät mit freien Früchten: H. vulgare ß coeleste L. , Himmels-

gerste. Die Gerste ist unter den Gelraidearteu in medicinischer Hinsicht die ^vich-

tigste; als Malz zu Bädern, als Gerstenschleim und Gerstenmehl.

* H. hexastichon L. Sechszeüige G. Sämmtliche Aehrchen
zwitterig, gleichmässig in 6 Reihen gestellt.

Wird ebenfalls häufig angebaut. 0. "•

H. murinum L. Mäuse-G. Die seitlichen Aehrchen nur Staub

-

gef. enthaltend oder leer, mit borstlichen scharfen üeckbltt. ; das
mittlere mit lineal- lanzettlichen gewimperten Deckbltt.

An Mauern, auf Schutt, in den Strassen der Städte, an Gräben
11. Wegrändern gemein. Juni — Sept. ©.

H. 1,'2 - 1'. Die oberen Blattscheiden ein wenig aufgeblasen. Aehre dicht, eifg.-

iänglich, sämmtliche Aehrchendeckbltt. in lange Grannen ausgehend.

Lolium L. Lolch. Aehre zweizeilig. Aehrchen ein-

zeln, mit beiden Seiten von der Spindel abgewandt, 3- viel-

bluraig. Beide Aehrchendeckbltt. nur an dem obersten Aehr-
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clien vollsläiidig^ an den übrigen das obere ganz oder zum
Theil verkümmert.

L. perenne L. Aebrclien länger als ibrDecltblatte äusseres Blu-
mendeckblatt laiizettlitli mit kurzer oder ohneGrannej Wurzel spros

sentreibend.

Aufwiesen, Triften, an Wegen, Ackerränderii u. auf Aeckern
gemein, Juni — Sept. 11.

Grün, 1-2' h. , bisweilen mit ästiger Aclire. Das obere Aehrchendeckblatt ist

bisweilen in Form eines kleinen zweispaliigen oder zwei sehr kleiner Blättchen an den

seitlichen Aebrchen vorhanden. Hierher gehurt wahrscheinlich auch A. festncaceum

Link, L- miiltißoruin Wimva. Fl. v. Schles., eine noch nicht hinlänglich aufgeklärte

Form.

L. arvense Withering. Aehrchen 'y^ länger als ihr Deckblatt,
4-8Llumig, länglich 5 äusseres Blumendeckblatt eilanzettlich mit
einer sehr kurzen Granne; Malme einfach; Wurzel faserig.

Auf Aeckern u. zwar bei uns unter dem Lein, d. d. g. G. nicht
selten. Juni, Juli. 0.

II. 1 - 1^/2'. Schmächtig. Aehrchen klein, eiförmig.

L. temulentura L. Aehrchendeckblatt so lang als das 5-7blu-
mige Aehrchen; äusseres Blumendeckblatt elliptisy'-h, mit langer
Granne; Wurzel faserig.

Unter der Saat, besd. unter Hafer, allgemein verbreitet. Juni,

Juli. O-
U. 1 - 2'. Die Spindel ist bogig. Fast das einzige Gras, welches in den Samen

schädliche Stoffe enthält. Diese erregen Schwindel und werden, wenn sie in Menge in

das Brodt verbacken worden sind, der Gesundheit gef&hrlich.

7. Nürcloidecie. Aehrchen i7i einer AeLre, in den Höhlungen
fler ausgeschnittenen Spindel sitzend. Narben fädlichj feinbc-
haart^ aus der Spitze der Blume heraustretend.

Nardus L. Borstengras. Aebre einseihvendig, zwei-

aeilig. Aehrcben einzeln, einblumig, ohne Aehrchendeckblät-

ter. Das äussere Blumendeckblatt piViemlich, lederartig, das in-

nere häutige einscbliessend. in, 1.

N. s t r i c t a L. Wolf, Näfsch

.

Auf unfruchtbaren Sumpf- imd Haidewiesen, in Moorgegenden,
d. d. g. G., von der Ebene bis auf das Hochgeb. häufig. Juni, Juli. 2[

In dichten nnd festen Rasen, deren untere Hälfte im Sumpfmoose versteckt ist

"Wnrzelstock schief, ästig. Bltt. zusammengerollt -borstlich, steif, söhlig -abstehend.

Aehre fädlich. Blumendeckblatt in eine Granne endigend, schmutzig violett-gnin.

8. Paniceae* Aehrchen vom Rücken her zusammenge-
drückt, vom flach j hinten erhaben; entweder zweiblumig ^ die

obere zwitterig j die untere Staubgefässc enthaltend, oder einblu-

19**
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'inig mit einem dritte7i Deckblatt alsAnsatz zu einer unteren Blume.
Das äussere Aehrchendeckblalt kleiner als das innere, hisioeilen

fehlend. Blumendeckblälter knorpel-, leder- oder papierartig^

Griffel lang-, Narben spre7ig2üedelig., unter der Spitze aus der
Mlume heraustretend.

Digitaria Scopoli. Fingergras. Aebrcben in mehre-

ren einfachen fast fingerförmig an einer kurzen allgemeioeift

Spindel befindlichen Aehren. Aehrcben paarweise, eines

sitzendj das andere kurz gestielt, beide einbluniig mit einem
einfachen Deckblatt als Ansatz zur unteren Blume. — Pani-

cum Linn.

D. sangiiinalis Scop. Aelirclieii za 5, abstehend; Bltt. uml,
Blattsclieideii Iiaarig; Aelirclieii läiigiicli-ianzettliclij das unterste

Beckblatt feinliaarig ohne Wimpern an Aqu seitliclien JNerven.

Auf Garten- und Acker -Land, In. der Ebene, hin und wieder
häufig-. Um Br. um die Vorstädte auf der Kräuterei. Bei Wohlan,
Beuthen, Bunzlau, Oppeln. Um Herlitz u. Zottig b. Troppau.
Juli, Aug. 0.

In lockeren Rasen. Ualme scliief-ÄtifsiCigend, 1 -!'/>' Ii- 5 sclilaff. Spindel geflü-

gelt. Aelircheii schmntzig-grünioth. Ein lästiges Unkraut der Ehimengärtcn.

D. filiform! s Köler. Panicum lineare Krock sil. Aelirclieii

SU 3; Bltt. und Blattscheiden kahl; Aehrchen elliptisch, weiclihaarig

mit kahlen Nerven.

Auf lockerem Sande, auf Sandfeldeni und sandigen Aeckern Lis-

V» eilen in grosser Menge , in der Ebene häufig. Um Br. bei Carlo-
Witz, an der Passbrücke , bei Scheibdch etc. Juli, Aug. Q.

In dicken Basen, ilaime erst gestreckt, meist blutroth, nie beliaart.

Echinochloö Palls d. Be,auv. Grannich. Aehrchen
in einseitwendigen traubig -%'erbundeiien Aehren, zweiblumig:

d. untere Blume Staubgef. enthaltend oder leer mit einerGranne

oder Stachelspitze auf dem äusseren Deckblatt. — Pani-

cum Linn.

E. Cr US galli L. Aehrchen theils Wechsel-, theils gegen- stän-

dig, linealisch; Aehrchen g-edrängtj Spindel am Gr. fünfeckig.

Auf Acker- und Gartenland, an Gräben, Dungplätzen, d. d. g.

G. in der Ebene geraein. Juli, Sept. Q.
Halm dick, l-ll^'li. , anl'recht oder schief. Bltt. linealiscli, 4-5"' breit, am

Rande oft wellig. Rispe grün oder schmutzig braun-roth. Granne rauh, oft bogig,

selten zu einer Stachelspitze verkürzt.

Setaria Paus, de Beauvois. Fennich. Rispe ährenför-!

raigj mit zahkeiclien Borsten am Grunde der eiozeliieii Rispen-
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stiele. Die untere Blume jedes Aehrcliens enthält nur Staub-

gef. oder ist ganz leer. — Panicum Linn.

S. verticillataP.B. Aelire gedrängt, am Gr. meist uiiterLro-

«lieii; die Borste von abwärts gerichteten Ziilmcheii scharf ; die Blii-

mendeckhltt. der oberen Blume glatt.

Auf Garten- und Ackerland in der Ebene nicht selten, aher avc-

niger geraein als die folgenden. Juli, Aug. O-
II. 1 - ly^- (»i''"? seltner roili- angelaufen. Die Aehre hängt sich wegea der ab-

ivävts geiichteteu Spitzen an Kleider u. a. an.

S. viridis P.B. Aehre walzig ^ die Borsten von aufwärts gerich-

teten Zälinchen scharf; BluraendeckLlättcr der oherenBlume glatt, so

lanff als das Deckhlatt der unteren.

AufAeckern, Sandplätzen, in Gärten,« gemein. Juli — Aug. Q.
II. 2"-l'. Meist mehrere aufrechte, an Höhe nngleiche, aher auch gestreckte

Halme. Durchaus grün.

S. glauca PB. Aehre walzig; die Borsten von aufwärts -ge-
richteten Zähnchen scharf; Blumendeckbltt. der oheren Blume quer-
runzelig, doppelt so lang als das Deckblatt der unteren Blume.

Auf sandigen Aeckern, Sandplätzen, auf Gemüsebeeten d. d. g.
G. sehr gemein.

II. '/2 - 1'. Blatt und Il&lme graugrün. Borsten gelblich, zuletzt fuchsroth.

j- S. Italic a PB. Aehre doppelt- zusammengesetzt, gelappt; die

Borsten von aufwärts gerichteten Zähnchen scharf, Blumendeckbltt.
der oheren Blume glatt.

Im südlichen Europa heimisch, hei uns hie und da gebaut und
verwildernd. Juli, Aug. Q.

Aehre grösser als an der vorigen, meist schmutzig braTiniOth._t_Borslen an Länge

veränderlich. II. 3 - 3'.

Panicum L. Hirse. Rispe oiFcn ohne Borsten. Die un-

tere Blume jedes Aehrchens trägt nur Staubgef. oder ist leer.

* P. miliaceum L. Rispe Meitläufig, überhängend, Bltt lan-

zettlich sammt den Scheiden haarig.

Stammt aus dem Orient und wird allgemein angehaut. Juni,

Juli. O.
H, 13/2 -2'. Halme dick. Die Achrchcndeckhltt. in eine Stachelspitze zugespitzt.

Die Frucht ist von dem Blumendeckbltt schalenförmig umhüllt. Die Samen geben eine

nahrhafte Speise.

Milium L. Flattergras. Rispe offen, ohne Borsten.

Aehrchen einblumig, ohne Ansatz zu einer zweiten unteren

Blume. Aehrchendeckbltt. fast gleich lang oder das unt,ere et-

was länger. — Die üebereinstimmnng mit Panicum giebt die

1

Frucht, die Gestalt der Aehrchen, welche vom Rücken her zu-
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samraengedrüQkt sind und die knorpelartige Consistenz der

Blumendeckbltt. zu erkennen.

M. ef fusum L. BlumendeckWatt spitz; Halm kahliBltt. lineal-

lanzettlich.

In schattigenWäldern der Ebene u; d. Yorgel). d. d. g. G. häufig.

Mai, Juni. %.
H. 2-3'. Halme einzeln. Bltt. bis 4'" breit, 4" lang, mit kappenförmig-zusam-

jnengezogener Spilze, schwacliseegiün. ßispenäste wagerecht, oft ein wenig abwärts-

«enei-'t. Blumendeckbttt. nervig, die Frucht schalenförmig einschliessend.

9. Phalarideae. Rispe offe7i oder ährenförmig. AeJirchen

von den Seilen zusammengedrückt, mit einer zivittrigen Endblume

7ind einer oder zwei unleren, welche entweder nur Slanbgef. ent-

halten oder leer sind oder zu denen iiur deckblattförmige Ansätze

'vorhanden sind.

Baldingera FL der Wetterau. Rispe gelappt. Aehr-

chen einblumig mit zwei behaarten Schuppen als Ansatz zu

zwei unteren Blumen» Blumendeckblätter mit einem scharfen

ungeflügelten Kiel.

B. arundinacea Fl. der Wetterau. Phalaris arund. L. W. et

Gr. sil.

ß. picta. Bandgras. Bltt. der Länge nach grün- und weiss-gestreift.

An Fluss- Teich- und Giahenrändern besd. zwischen Gebüsch,

in der Ebene und dem Vorgeb. ß. wird häufig in Gärten gehalten,

wild um Lomtiitz bei Charloltenbrunn und bei Schreiberhau von

.Hemer gef. Juni — Aug. %.

Halme 4 - 5' h. , rundlich, kahl, an den unteren Knoten schwach gekniet. Bltt.

sehr lan"^, 6 - 8'" breit. Aehrchen grün, rosaf. oder blassviolett-angelaufen, dreinervig.

Phalaris L. Glanzgras. Rispe ährenförmig. Aehr-

chen einblumig mit 2 behaarten Schuppen als Ansatz zu zwei

unteren Blumen. Blumendeckblätter mit geflügeltem Kiel.

* P. canariensis L. Kanarienhirse. Aehre oval; Blumendeck-

hltt. zugespitzt am Rande einnervig mit ganzrandigem Flügel am
Kiele ; die Deckblätter der unteren Blumen feinhaarig , halb so lang

als die vollständige obere Blume.

Im südlichen Europa einheimisch; bei uns auf Kräutereien an-

gebaut. Juli, Aug. O-
JI. lA - 1'. Aehren griinlich-vveiss.

Anthoxanthum L. Ruchgras. Rispe zusammengezo-

gen. Aehrchen dreiblumig: die mittlere und obere Blume zwit-

terig, mit 2 Staubgefässen; die beiden seitlichen unteren leer

aus einem am Rücken begrannten Deckblatte bestehend, n, ».
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A, odoratum L. Rispe älirenfönnig längllcli, etwas locker; die

Scheiden am Rande mit einem Uaarkianz.

Auf Wiesen und Grasplätzen durch d. g. G. bis auf das Hochgeh.
gemein. April, Mai. %.

n. 1'. Im Schallen ist die Rispe bisweilen sehr locker. Der antere Theil des

Krautes entwickelt gerieben und beim TrQckncn einen angenehmen Gernch, daher der

angenehme Duft des Heues . wo die Pflanze in Menge wächst.

Hicrochloe Gmelin. Marlejujras. Rispe halboffen»

Aehrchen dreiblumig: die obere mittlere Blume zwitterig mit
zwei Staubgef. ^ die beiden seitlichen unteren bestehen aus

zwei Deckblättern und enthalten drei Staubgefässe aber keine

Stempel.

H. od or ata Wahlenberg. IJolciis borealis SchraAer* Die Zwit-
terblume ohne Grannen; das äussere Bluraendeckblatt der beiden un-
teren Blumen mit ganz kurzen Grannen unter der Spitze.

ß. Die Blumenstiele nach oben hakerig-scharf.

Auf sandigen Grasplätzen an Dämmen und Flussufern, in der

Ebene zerstreut. An der alten Oder- bei Schettnich zuerst von
Schummel gef. An Dämmen bei Allhof, ß. an der Oder bei

Sandberg. Kotüvitz bei Ohlau Steinau. April, Mai. %.
H. l-l]/.^'- Aehrchen grünlich-gelb, dann bräunlich-strohgelb. "Die Bispenstiele

Sneist glatt, bisweilen schärflich. Wurzel kriechend. Der untere Theil der Pflanze

riecht, besonders getrocknet, genau wie Anthoximthum.
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Zu RaniiTi'culaceae, p. 15. als dritte Zunft dieser Familie (so dass
es dann 4 Helleboreae heisst)

:

3. Clematldeae, Blumen rerjelmässkf: Krone fehlt. Kelch-
Matter kronenartig mit klappiger Rnospenlage, Blätter gegen-
ständig.

Clematis L. Waldrebe. Der Kelch besteht aus 4-

5 kronenblattartigea Blättchen, Kronenbltt fehlen. Einsamige
ISüsschen mit stehenbleibendem Griffel.

C. recta L. Stängel aufrecht ; Bltt. gefiedert i Blättchen eifg.

zugespitzt ; Kelchbltt. länglich, stumpf, aussen am Rande feinhaarig-

Auf trocknen hügeligen Waldplätzen. Am Weinberge b. Hult-
schin'i: J. 1840 von Kelch gefunden. Juni, Juli. %.

Stängel kahl, 2 - 3' h. Bltt. gestielt, die obersten dreizählig. Blumen endständig

in aufrechten Rispen. Nüsschen mit gefiedertem Griffel. Kelchbltt. weiss.

Zu p. 120.

E p i 1 o b i um D o d o n a e i verbreitet sich nach den Beobachtun-
gen Kelchs dem Laufe der Oder folgend fast mit jedem Jahre wei-
ter abwärts. Es wurde i. J. 1820 zum erstenraale einige Stunden
oberhalb Ratibor, 1833 aber schon bis '^/^Meile unterhalb und 1837
his 1 y<^ unterhalb Ratibor gesehen.

Zu pag. 144.
.

Poterium Sanguisorba fand ich neuerlich auch in den Um-
gebungen von Breslau an buschigen Dämmen bei Carlowitz.

Zu pag. 183.

Asperula tinctoria. An zahlreichen Exemplaren vom Gei-
ersberge waren die Mehrzahl der Blumenkronen dreispaltig mit drei

Staubgefässenj nur hin und wieder zeigte sich eine Blume mit vier-

spaltiger oder auch mit zweispaltiger Krone.

Zu pag. 203.

Jntybus. Kann als besondere Sippe nicht gehalten werden, da
der Charakter ,,Strahlen der Federki'one ganz glatt/' (bei Fries No-
vit. Suec. ,,Pappus laevissimus") unrichtig ist. Bei einiger Vergrös-
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serung- zeigt sich der Pappus Lei Hieracium pra cmoi'sum elien

so mit feinen Härchen heselzt als Lei anderen Arten von Crepis oder
Hieraciuiu. Gegenwärtig glaube ich übrigens dass die ehemaligen
Hieracia, nämlich snccissifolium, grandiflorum iindpa-
Liidosum mit Unrecht unter Crepis gestellt m erden.

Zu pag. 203.

lieber die Verbreitung der Hieracia bemerke ich noch dass H.
Pilosella bis auf die Lehnen des Hochgebirges sicherstreckt, bis

s;egen 4000'. wie ich iB am Altvater und im Kessel an der Janowitzer
Halde sah; H. stoloniflorum bis 3000' am Bärenkamm. Uebri-
gens erschien H. Pilosella hier öfter zweiblumig und die Gränzen
zwischen ihm und H. stoloniflorum schienen zu verschwinden.
All der Hungerlehne, auch ungefähr 3600', sah ich H. Nestleri und
praealtumin Gesellschaft von^ifiur antiacum, prenanthoides
und grandiflorum.

Mehrere in Schlesien beobachtete Formen von Hieraicum habe
ich einstweilen noch übergangen, weil mir ihre \ erwandschaft noch
nicht klar gew orden ist. Doch will ich hier nathträglich noch eine
ausgezeichnete Form erwähnen und fernerer Beobachtung empfehlen,
die ich der Kürze halber mit einem provisorischen Namen versehe.

H. poliotrichura. Stängel unterhalb beblättert und dicht mit
abstehenden weissen Haaren besetzt, dünnfilzig; Bltt. lanzettlich,

nach unten in einen Stiel verengert, oben kurz-gespitzt, beiderseits von
borstlichen Haaren strieglig, die untersten länglich - lanzettlich

stumpflich; Doldentraube vielköpfig, mit fast aufrechten Stielen;
Hüllbltt. w eissgrau-zottig.

Auf beschatteten Grasplätzen. Anf dem Gipfel des Geiersher-
ges.. An der Strasse nach Trebnilz zwischen Kapsdorf u. Schö?i-
Ellgiit. Juni, Juli. %.

Diese Form ist in W. et Gr. FI. sil. als //. cymosum malacotrichum aufgeführt,

eine Comtination, die ich jetzt für nnbegründet halle. Auch in OS. wacht diese Formj
wenigstens ein von Grabowski mitgetheiltes kultivirtes Exemplar, als .-, H- selige-

rum von Kösling '• stimmt genau überein. Unsere Pflanze hat mit dem H. fallax der

Autoren einige Aehnlichkcit, steht aber einstweilen noch isolirt da, und lässt sich

nicht füglich mit H. ISestleri oder einer anderen unserer Arten vereinigen. — Die
weissgraue Zottenbekleidnng der Hüllen und Blüthenstiele ist bisweilen so dicht, dass

der ganze Blüthensfand wie mit Spinnweben umzogen erscheint, bisweilen aber auch

dünner und kürzer, da denn die Hüllen dunkler erscheinen. Oft ist der Blüthenstand

fast ein vollkommener Schirm; nur einige Stiele sind oben gespalten. Die Farbe der

kleinen Blumen ist ein helles Zitrongelb, bisweilen schwefelgelb. Das Kraut blass-

griin. H. 1 - iVj'«

Zu pag. 280.

O. Stigmatodes wurde neuerdings von Kelch auch am Till

hei Vslron ebenfalls auf Centaurea Scabiosa gefunden.
Unter den von Kelch au den Gypsgriiben hei Dirschel gefunde-

nen Orobanche- Arten befanden sich auch zwei Exemplare einer

Art; welche nach den Kenns^eichen mit O. pruinosa Lapeyr. bei
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Kocli Syn. übereinstimmte. Leider war nicht zu ermitteln, welche
Pflanzenart dieser Orohanche zur Grundlage gedient hatte. Ich he-
gnüge mich daher von dieser Art nur die Diagnose heizufügen.

O. pruinosa Lap. Kelchbltt. 5nervig, in zwei schmale, ziemlich

gleiche, der Kronenröhre an Länge gleiche Zipfel gespalten; Krone
glockig, am Rücken schM ach-gekrümmt, mit ausgebreiteten, wellig-

gefalteten krausen, stumpf- gezähnelten Lippen mit farbigen Adern,
die obere 21appig; die Zipfel der Unterlippe gerundet, der mittlere

doppelt so gross; die Stbgf. entspringen über dem Grunde der Röhre,
unterhalb zottig, an der Spitze, wie auch der Griffel, mit einigen Drü-
sen. — Krone gross, dünn und papierartig, mit bläulichen Adern.
Narbe violett.

Zu pag. 335.

Salix ambigua neuerlich auch um Lilienthal bei Br. in Ge-
sellschaft von S. repens und aurita beobachtet.

Zu pag. 368.

Zu den Diagnosen der Gladiolus-Arten ist hinzuzusetzen:

G. communis. Die Faserhaut der Wurzelknollen besteht aus^

netzartig zu Maschen verbundenen Fasern.

G. imbricatus. Die Faserhaut der Wurzelknollen besteht aus

dichten parallelen Längsfasern.

Zu pag. 286.

Ein wesentlicher , in der Diagnose nicht berührter Unterschied

zwischen luncus atratus und L sylvaticus besteht darln,^ dass

bei ersterem die Blätter und Blattscheiden der Länge nach mit fei-

nen Rillstreifen durchzogen, bei dem letzteren hingegen durchaus
glatt sind.
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Zweiter IVaelitrag^.

Dies diem docet.

Zu pag. 179.

Linnaea borealis wurde neuerlich von Frey tag- in der Haide

um Polgsen bei Wolilau gefunden und von Güntzel d. ä. mit-

getheilt.

Zu pag. 271 vor V. 1 a t i fo 1 i a ist einzureihen

:

V. aphylla L. Bltt. verkehrteifg.- elliptisch, in einen kurzen

Stiel verschmälert, schwach kerbzähnig; aus den oberen Blattwin-

keln ein oder zwei Blumenstiele mit 2-4blumiger Traube; die Frucht-

stiele aufrecht, länger als die verkehrt-herzförmige Kapsel.

Im FelsgeröUe des Hochgebirges. Auf der Nordseite der Babia

Gora im J. 1840 von Kelch entdeckt und mitgetheilt. Juli. %.

Der untere Theil des Stängels söhlig kriechend und wurzelnd, der obere trägt

genäherte, fast rosettenartige Blätterpaare, wovon die oberen grösser sind. Die Bltt.

fast,stumpf, oberseits und am Rande mit zerstreuten weisslichen Haaren. Der Bln-

inenstiel, meist nur ein einzelner, selten zwei, 1Vi" lang, etwas gekrümmt, kurzhaarig,

oben drüsig. Zwei bis vier kurze Bluraenstielchen mit Deckblättchen, drüsig. Kelchbltt.

drüsig, spatelfg. Kronenbltt. rondlich, gegen den Grund keilförmig ,
röthlich-blau.

AVimmers Fjova. 2i\}
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Zu pag. 33().

S. aurito -repens nobis. S. ambigna Ehrhart? S. amb. W.
u. Gr. sil. 8. versifolia Giinth. En. sil., nichtWahlenberg! Kätzchen
sitzend, bei der Friichtreife kurz -gestielt; Kapseln ei -lanzettlich,

filzig, gestielt, der Stiel 2-4raal so lang als die Drüse, Griflel kurz
mit eiförmigen ausgerandeten Narben; Bltt. länglich- eiförmig mit
einer umgekrümmten Spitze, schwach und verloren gezähnt, untei'-

seits schwach runzlich- aderig, grau-weissfilzig, die oberen und jün-

geren mit Silberglanz.

ct. ovalifolia. Die Bltt. kleiner, kürzer, manche eifg. und nach oben etwas brei-

ter, unterseits mit schwächerem Filz ; die Aeste kürzer, gespreitzt.

8. oblOmjifoUn. Die Bltt. länger, grösser, länglich und länglich-lanzettlich unter-

seits mit dichterem Filz; die Aeste lang, aufrecht.

Auf Waldwiesen auf sumpfigem Boden stets in Gesellschaft der

S' aurila und repens. Um Br. zuerst von Schummel \i&i Lissa,

dann von Krause bei Lüienthal gefunden. Nach Nees v. E. auch

um Warmbrwm. April, Mai. tj.

Diese Weide, d«ren ich schon p. 336 gedacht, die ich aber jetzt näher beobach-

tet habe, ist ohne allen Zweifel ein Bastard von äS". aurita und »S". repeiis , und die

beiden davon angeführten Formen zeigen diesen Ursprung insofern an, als Ct die der

S. aurita mehr ähnliche, ß hingegen die der S. repens nähere Form bezeichnet. Von

der S. aurita, auch deren kleinblättrigen Formen, wird man diesen Bastard leicht durch

die kleineren, mehr in die Länge gezogenen und nach oben in eine Spitze ausgehenden,

nur selten nach oben ein wenig breiteren Bltt., deren Unterfläche mehr weisslich tind

silberfarben schimmert, unterscheiden; von S. repens allein schon durch die runzlig-

aderige Unlerfläche , wie sie niemals bei allen Formen dieser Art getroifen wird. Die

Blattspitze ist ein wenig zurückgekrümmt und faltet sich daher beim Trocknen; höchst

wahrscheinlich ist S. plicata Fries von unsjerer Pflanze nicht verschieden.

S. cinereo-repens nobis. Kätzchen sitzend , bei der Frucht-

reife gestielt; Kapseln lanzettlich, seidenhaarig -filzig, gestielt; der

Stiel 2-3mal so lang als die Drüse; Griffel kurz mit eiförmigen zwei-

spaltigen Narben; Blätter eilanzettlich oder länglich - Itmzettlich,

beiderseits spitz, unterseits grau- und feinhaarig oder silbergrauhaa-

rig mit schwach vortretenden silberweiss schimmernden Adern, mit
ungleichen schwachschweifig-gezähnten Bändern.

An feuchten Wiesen- Waldplätzen in Gesellschaft der S. Cinerea
und S. repens. Um Br. bei Lilienthal und Carlowitz von Krause
entdeckt. April, Mai. Tz.

Auch diese Art giebt durch ihre bald mehr zur S.' cinerea, bald zur »S. repens

hinneigende Gestaltung ihren hybriden Ursprung aus diesen beiden Arten zu erkennen,

und ist, so viel mir bekannt, anderweitig bisher noch nicht beobachtet worden. Auch

hier ist die Bekleidung natürlich, wie an den Stammarten selbst, veränderlich, durch-

läuft aber eine entsprechende Stufenfolge; eben so die ßlattlorm. Man erkennt auch
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AUS der Mischung das eigenthümliclie Grüngraa der »S'. cinerea anf der Unterseite her-

aus, besonders da, wo nur dünnes Ilaar aufliegt; andererseiis zeigt sich das anliegende

Silberhaar der S. repens , besonders an oberen und jiingeren Bltt., hauptsächlich an

den Adern. Der eine Blattrand ptlegi einen stärkeren Bogen zu beschreiben als der

andere; der Rand ist schwach nach unlen umgebogen und zeigt bisweilen deutlich die

Spuren der nnregolmässigen, welHg- schweifigen Zahnung, die der S. cinerea eigen-

thünilich ist. — Eine dritte Bastardform bildet Avahrscheinlich eine jin den Sümpfen

bei Könir/.shiild in 0. S. von Grabe wski und Fink e gefundene Weide aus i9. fl«r?7ß

und S. myrtilloides entstanden, über welche wir künftig nach genauerer Vergleichung

zu berichten gedenken.

Zu pag. 342.

Ceratophyllum deraersum L. Starrer Igellock. Die Bltt.

gabelig-getheiit in 3-4 Endzipfel ausgehend, am Rücken stachelig-

gezähnt, starr, die oberen Wirtel genähert und bogenförmig -ge-
geneinandergeneigt ; die Nüsse länglich-eiförmig schwacli-zusammen-
gedrückt, von dem stehenbleibenden verdickten dornförmigen Griffel

gekrönt, am Grunde auf jeder Fläche mit einem ähnlichen niederge-

bogenen Dorne.

ß. platyacanthum. Die Nnss mit flfigelig- gezähntem, mitten beiderseits in einen

niedergebogenen zusammengedrückten Dorn verlängertem Rande und zwei kar2^n

stumpfen Dornen anf den Flächen über der IMitte. C platyacanthuin Cba-

misso Linnaea 1829. Reichenb. Fl. Exe. Germ. Koch Syn.

In stehenden und langsam fliessenden Gewässern der Ebene und
des Vorgebirges gemein, aber nicht häufig mit Blüthe und Frucht.

ß um Br. in Lachen vor Grüneiche. Jul.—Sept. %.

Die Gestalt der Früchte ist veränderlich, daher wir die unter ß angeführte Form,

welche *nit der Beschreibung von C. platyacanthum Cham, ziemlich übereinkommt,

nicht als Art davon trennen können, da sie übrigens vollkommen mit der gewöhnlichen

übereinstimmt. Blüthen und Früchte werden meistens nur an Exemplaren mit lockeren

ßlattwirteln und in reinem Wasser, w^o weder Schlamm- noch Algenüberzug die

Pflanze bekleidet gefunden. Die Blüthenhülle ist bei den Staubgefässblnmen und Stem-

pelblnmen ganz gleichförmig und besteht aus einer kurzen kreiselformigen Rohre ond

einem in 9 - 10 linealische, an der Spitze gezähnte Zipfel getheilten Saume.

Ceratophyllum submersum L. Weicher Igellock. Die
Bltt. gabelig -getheilt in 5-8 Endzipfel ausgehend, welche fein und
entfernt stachelig -gezähnelt sind, die oberen Wirtel genähert und
einseitM'endig; die Isüsse rundlich-eifg., zusammengedrückt, von dem
stehenbleibenden verdickten dornförmigen Griffel gekrönt.

In stehenden Wässern. Diese seltne Art entdeckte ich mit Blu-
men und Früchte in einigen Lachen vor Kleinburg bei Br. Aug. %.

Die Blattspitzen dieser Art, welche häufig eine röthliche Färbung hat, sind viel

feiner als an der vorigen und mit seichteren und entfernteren Domzähnen besetzt. Die

Klamenhülle wie bei jener, an der Spitze dreizähnig, indem die Seitenspitzen in fein*

20*
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Jlaarspitzen attsgelien. Die Früchte sind breiter, etwas mehr znsamraengednlckt, von
branngriiner Farbe mit feinschtippiger Oberhaut und bisweilen feinkörniger Oberfläche;

auch der Rand ist bisw-eilen etwas breiler nnd dann schwach -ausgeschweift. Der
stehenbleibende Griffel ist gekrümmt und kürzer als bei jener, meist die Länge der

Frucht nicht erreichend. Die Stanbbenfel. 8-16, genau wie bei der vorigen Art, oben
mit zwei Spitzen und einer Vertiefung, mit einer fettig -glänzenden weiss -röthlichen

Oberhaut; der Blumenstaub teiraedriscb.
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Papaver

Papaveraceae

Papilionaceae
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Blattweiser.

Jtßekanntlich sind die deutschen im Munde des Volkes gangbaren Pflanzenbenen.

fiunyen theils Art- theils Sijipen-lSamen , woraus sich die Unmöglichkeit ergiebt, die

deutschen Benennungen den lateinischen systematischen Namen entsprechend gegen-

überzustellen. Der Versuch, den Willdenoio damit gemacht, ist wie er es musste, ver-

unglückt; neuerlich hat E. Meyer nachgewiesen, in wie weit und nach tcelchen

Grundsätzen deutsche Sippennamen festzustellen seien- In gleicher Ansicht sind \n

der Flora den lateinischen Sippennamen die passendsten deutschen, zum grossen

Theile nach ßleyers Vorgang, beigesetzt icorden; ausserdem auch den Arten die im
Munde des Volkes wirklich vorhandenen und allgemein gebräuchlichen; solche Arten
die das Volk nicht zu unterscheiden pflegt, konnten daher {auch keine besonderen

ISamen erhalten. Auf jene wird in dem hier folgenden Register verwiesen. Aus-
serdem werden hier noch einige Benennungen nachgetragen , denen der lateinische

JVame und die Blattseite beigefügt ist, so wie einige andere gleichfalls gebräuchliche

bei welchen als Synonymen auf einen anderen im Buche selbst gegebenen Namen
f)€rwiesen wird: so dass diess Register dazu dienen mag, über die bekanntesten und
allgemein üblichen deutschen Pflanzennamen die nöthigste Auskunft zu verschaffen.

i
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Donnergrün, Sed. rub. 90

Donnernelke 62

Dorant 283

— weisser 222

Dorant s. Katzenmünze
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Andorn

Dost 292

Dosten 811

Dotterblume 15

Dotterblume s. Troll-

blume.

Drachenwurz s. Otter-

wurz,

Dratschmelen, Aß. flex. 420

Dreidistel, Carl. vulg. 236
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bulb. 38
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Dreizahn 421
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Enzian 253 — 55

Epheu 116
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.
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Erdbeere 135

Erdbeerklee 155

Erdbeerspinat 85
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Erdgersie. s Scbarbock.

Erdmandeln 164

Erdnüsse 164

Erdrauch 23

Erdweich, Vaccaria 64

Erdwinde 282

Erle 328

Ervenstrang s. Sommer-
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Esche 250

Eselskerbel 112

Eselsmilch, Euph. Es. 170

Eselsohren, Lath. lauf. 165
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Frosclieppig s. Gifthah-
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Masslieben 813
Mastel 321
Mastkraut 75
Manerpfelfer 90
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Mays 412
Meerrettig 30

Meerzwiebel 387

Mehlbeeren 125

Meier 71. 183
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Chenopodiaceae 82

Merk 100
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Meyer s. Amarant.
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lose.

Miere 71. 183

Milchglöckel 241

Milchkraut 309
Milzkraut 94
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1

Natterkopf 259
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Nelke 63. 67. 68. 71

Nelkengewächse,
Sileneae und Alsi-

neae, oder Caryo-

phyllaceae 63

Nelkengras 74

Nelkenwurz 141

Neslie 29

Nessel, taube 295

Brenn-Nessel 322

Neunkraft 212

Nennspitzen 85

Niesekraut s. Springauf

Niesewurz 16

Nixblumen 342

Ochsenzunge 264

Ochsenzunge, Rvm.
crisp. 314

Odermenig 142

Oelsenich 107

Ohmkraut 143

Ohlkirsche 147

Ohnblatt s. Fichten-

spargel.

Ohnblatt s. Schuppen-

wurz.

OhrlöfTleinkraut, Sil.

Otit. 66

Osterblume, weisse 13

— gelbe 13
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Osterluzei 320
Ostritz 96
Otterkopf g. Natter-

kopf.

Otterwürz 315

Pabstweide s. 'Ahlkir-

kirsche.

Palmweide s. Saalweide.

Pappel 336
Pastinak 108

Pechnelke 67

Peitschen 160

Peperle, Chaer. bulb. 113

Perlgras 422
Pestwurz 211. 212

Petersilie 98. 107

Peterstab 215

Pfaffenhütchen 172

Pfaffenröhrlein 197

Pfaffenröschen' 173
Pfaunelke s. Feder-

nelke.

Pfennigkraut 307. 26

,
Pfennigsalat s> Schar-

bock.

Pfeilkraut 350

Pferdebinsen 392

Pferdesamen 108

Pfingstrose 3. 128

Pflaume 147

Pflaumnelke s. Feder-

nelke.

Pflugsterz s. Hauhe-

chel.

Pfriemen 148

Pfunde, VerOTi' Anag. 270

Pipau 201

Platterbse 104
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Pompelnuss 173

Porreylauch 379

Porst 247

Portulak 79
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Preusselbeere 245
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Schnppenwnrz 281
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kraut.

Schwalbenwurz 251

SchwalbenAvurz, Gent-

asclep. 254
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Seekiefer 339
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Segge 397
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Seidelbast 318

Seifenkraut 64

Selleri 98

Senden, Scirpus 383

Senf 34. 38. 39. 41.

Senfkohl 41

Sesel 103

Sherardie 184

Sichelmöre 98

Siebenstern 305

Sieglauch 377

Siegmarskraut 56

Siegwurz 368

Silau 104

Silberblatt 32
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Silberkraut 138

Silberpappel 336
Silge 105
Simse 392
Sinan 143
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Sommerwurz 279

Sonnenhirse, Lith, off, 259
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Sonnenrose 216

Sonnenthan 47

Sonnenwedel, s. Weg-
warte.

Sonnenwirbel 197

Sonnenwirbel , Euph,

Hei. 169

Sophienkraut 39

Spargel 371

Spargelbohne 158

Spatzenzunge 318

Speerdistel, Cirs. lanc 230

Speerkraut 5

Sperk 77

Spinat 86

Spindelbaum 172
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Spinnenkraut 228

Spinnenkrautj s. Gras-

lilie.

Spitzflader .50

Spitzklee, Trif- mont. 155

Spitzklette, Xanthiuni 239

Spitzwegerich, 8. Hunds-

ribbe.

Springauf 372

Springkörner 172

Springkraut 51

Springkresse 36

Spurre 74

Spurre, Sperg. arv. 77

Stabwurz 222

Stachelbeere 174

Stechapfel 267

Steinbeeren 135

Steinbrech 92

Steinklee 153

Steinkresse, s. Bauern-

senf.

Steinnelke 63

Steinpeterlein 99

Steinpflanze 247

Steinquendel, Cal. Acin. 294

Steinsame 259

Stendelwurz, Orch.

Moria 358

Stephanskrant, siehe

Hexenkraut.

Sternkräuter^ Ru-
biaceae 180

Sternkraut 70. 71. 180

Sternleberkrant, siehe

Waldmeister.

Stiefmütterchen 46

StinkgiUe 224

Stinkkresse 27

Storchschnabel 58-62
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arv. 275

St. Peterskrau^ siebe
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St. Peterschlüssel, s.

Himmelsschlüssel.

St. Petersstab 215

Stränze 96

Sl9;andling 78
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Wasserhelm 304

Wasserlinse 344

Wassermerk 101

"Wassernabel 95

Wassernuss 117

Wasserpolei, Menth, aq. 289

Wasserpfeffer 316

Wassersäge 348

WassersaiatjS. Bachbunge.

Wasserschierling 97

Wasserstern 118

Wassertulpe s. Seerose.

Wasserveil s. Hottonie.

Wasserviole s. jSchaf-

hen.

Wau 20

Weberdistel s. Karden.

Weberkarden

Wegdislel

Wegdorn s. Kreuzdorn.

Wegebreite, Wegerich. 311

Wegesenf 39

Wegetritt 317

Wegstroh 1^2

Wegwarte 192

Weiberkrieg s. Hauhe-

chel.

Weichkraut 3o5

Weichling 72

Weide 328

Weiden, Salicinae- 328

Weide, spanische, s.

Eainweide.

Weiderich 119. 120
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longif.
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ziilg.

Weiherbinse, Scirp-

lac. 392

«. Heleochar, iml. 393

189

234
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307

Seite

Weissbnche 324

Weissdorn ^125

Weisstanne 339

Weisswnrz 372

Wermuth 221

Wetterrosen s. Sieg-

marskr.

Wicke 160. 161

Widerstoss. Sil. Ot. 66

u. Sil. infl. 66

Wiepken s. Hagebutten.

Wiesendingel, JEpipac-

tis 365

Wiesenhafer 417

Wiesenklee 154

Wiesenknopf 144

Wiesenknorpel 89

Wiesenkohl 233

Wiesenkresse, Card.prati7

Wiesenraute 13

Wiesenrothe, Gal. bor. 182

Wiesenschwertel 369

Winde 256

Windhalm 416

Wintergrün 247

Wintergrün s. Singrün.

Winterkohlraps

W^interkresse 33

W^irbelborsten s. Wir-

beldost.

Wirbeldost 294

Wirteltaunel 51

Witschen s. Ginster.

Wohlverleih 226

Wolf 437

Wolfskirsche e. Toll-

kirsche.

W^olfsmilch 168—171

Wolfs schoten 158

Wolfstrapp 291

u. s. Herzgespann.

Wolfswürz s. Eisenhut.

Wollgras 396

Wollkraut 286

Wucherblume 224

Wütherich 97
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WuUieh, VerüasCum 286

Wunderveilchen 43

Wundklee 151

Wurmblume ß. Bitte-

rich.

Wurmfarn 222

Wurmkraut 39

Wurzelsauger e. Fich-

tcnspargel.

Zahntrost 2? 8

Ziahnwurz 37

u. s- Schuppenwnrz.

Zapfenbäume, Co-

niferae 337

Zapfenkraut 371

u. Camp. Track. 242

Zauken s, Springauf.

Zaunlilie s. Graslilie.

Zaunrübe 176

Zaunwinde 856

Zehrwurz s. Arum.

Zeiland ,
818

Zeisgenkraut, Stach

an. 299

Zeitlose 382

Ziegentod b. Eisenhut.

Ziest 298

Zinken .342

Zipfelkraut 119

ZipoUen 381

Zittergras 424

Zitterpappel 337

Zungenpeitsche 181

Zweckholz s. Spindel-

baum.

Zweiblatt, List. ov. 363

Zwenke 433

Zwergkiefer 339

Zwerglein 58

Zwergmispel 126

Zwiebel 381

Zymbelblume, Epip^

lat. 365

Zypergrss. 390
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Geographische Uebersicht der

Vegetation Schlesiens.
t

Wimmei's Flora, tieogr. Vebersich'-
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In dem iiiiclisten Bogen verbessere man gütigst nachstehende

Fehkr

:

p. 4 Z. 9 V. o. statt obeven lies ebenen

p. 5 Z. 84 V. o. statt am lies von

p. 5 Z. 10 V. u. statt Wilka lies Wielka

p. 6 Z. y und 11 V. o. statt Kencliauer lies Raittsanei

p. 6 Z. 1 V. u. statt Holie-Gulze lies IIohe-Gnlge

p. 8 Z. 4 V. o. statt Kentz lies Kentj-^

p. 9 Z. 20 V. «. statt Hauptbezeicliuungen lies Ilauptbeziehnngeri

p. 10 Z. 14 V. o. statt nahrhaftesten lies namhaftesten

p. 10 Z. 30 und 31 v. o. tilge die Klammern.

p. 13 Z 7 V. u. tilge das Komma vor glabra,

p. 13 Z. 2 V. n, setze vor sndetica hinzu Poa

p. 16 Z. 8 V. o. statt 400' lies 700'

p. 18 Z. 13 V. u. statt Felsengräbeu lies Felsengruppen

p. 20 Z, 7 V. u. statt herczoischen lies hercynischen

p. 23 Z. 19 V. u. statt Babia Gora lies Lissa Hora

p. 23 Z. 10 V. 11. statt vulgare lies angirlare.
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Oeo^raphiselie Uetoerslcht der
Veg'etation Scblesiens.

Indem die Pflanzengeographie die Gesetze aufsucht, nach welchen
die in den sogenannten natürlichen Ordnungen systematisirten Ve-
getations - Formen auf der Erdoberfläche vertheilt sind, ist sie ge-
nöthigt aus den Floren kleinerer oder grösserer Ländergebiete ihre

Data und ihr Material zu entnehmen und je getreuer diese den Vege-
tationscharakter ihres Gebiets wiedergeben, desto sicherer dürfen
sie zur Benutzung kommen. Diese Treue besteht zunächst darin,

dass die wahrhaft einheimischen Arten von den erweislich einge-
führten und nur durch Menschenhand verbreiteten oder zufällig an
einzelnen Punkten verstreuten gesondert werden , zweitens dass die

Arten in ihrer wahrhaft natürlichen Begrenzung erkannt und aufge-
führt , alle Abänderung also als solche , an den ihr gebührenden Ort
verwiesen werde. Drittens aber, und dies ist das zunächst für den Pflan-
zengeographen brauchbare Requisit, müssen die örtlichen Verhält-
nisse der Arten beschrieben werden: die allgemein -physische und
mineralische Natur ihres Wohnplatzes , die Verbreitung und Häufig-
keit derselben in ihrem Gebiete und die Erhebung ihres Wohnsitzes
über dem Meere. Es wird für die Zukunft wünschenswerth ja viel-

leicht nothwendig werden , dass die Floristen ausser derjenigen Dia-
gnose, Avelche zur Erkennung der Pflanzen aus der Gestalt ihrer
Theile dient, einer jeden Art auch noch eine gleichsam phytogeogra-
phische Diagnose beisetzen, Avorin die Verhältnisse ihres Vorkom-
mens in bestimmten und allgemein verständlichen Zeichen und Aus-
drücken angegeben sind, da eine solche Characteristik nicht minder
als jene zur vollständigen Kenntniss der Art gehört. Wenigstens wird
die phytogeographische Rücksicht diese Angaben in Zukunft voll-

ständiger und genauer erheischen, als sie unseres Erachtens in den
meisten oder allen bisherigen Floren gegeben wurden.

Wir haben uns bemüht in der vorangehenden Flora diesen Anfor-
derungen so Aveit nachzukommen, als unsere Beobachtungen es ver-

statteten. Mit dem festen Vorsatz nur dasjenige auszusprechen, von
dessen Wahrheit Avir uns selbst überzeugt halten, verbindet sich frei-

lich das Geständniss, dass von den so eben gestellten Forderimgen
noch viele unerfüllt geblieben sind und dass bei vorwaltender Rück-

1*
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sieht auf andere Seiten für diese sichere und umfassende Beobaditimg

mangelt. Doch schien es, als würde dem ausgesprochenen Mangel

in einiger Weise abgeholfen werden , m enn eine Üebersicht der Vege-

tation nach den hervorstechendsten Lokalitäten gegeben würde, inden^

in unserem Gebiete die nicht unansehnliche Erhebung der Gebirge über

das Meer , ihre ansehnliche Ausdehnung von West gen Ost , die au-

o-enfällitJ-e' Differenz ihrer Formation sowohl in ihnen selbst sehr be-

merkenfwerthe Unterschiede der Vegetation hervortreten lassen, als

auch in der zu ihrem Fasse gelagerten unteren und oberen Region

dergleichen bedingen. Indem wir diese Darstellung versuchen, bitten

wir zu berücksichtigen, dass sie nur mit dem Ansprüche eines Ver-

suches auftritt. Was noch ausserdem für die phytogeographische

Statistik wünschenswert!! schien, enthalten die am Schlüsse beige-

fügten Tabellen.

Lage und Gränzen des Gebiets. Schlesien — hier im

weitesten Sinne, d. h. das preussische und östreichische, Glaz und

die preussische Oberlausitz, — erstreckt sich nach dem Laufe des

Hauv)tsti't)raes, der Oder, in einer Längenausdehnung von ungefähr

70 und einer durchschnittlichen Breite von 20 Meilen, in der Rich-

tung von Südost nach West -Nord -West, mit einem Flächeninhalt

von un"-efähr 830 Q. M. Eine natürliche Hauptgränze desselben bil-

det der' in gleicher Richtung mit geringen Unterbrechungen verlau-

fende Gebirgszug der Sudeten, welcher es von den südlich -gelegenen

Ländern Böhmen und Mähren trennt. Die obere Oder trennt dieses

Gebirge von dem nahe daranstossenden Klokaczgebirge, dem west-

lichsten Flügel des Karpathischen Gebirgssystems. Diese Gränze

reicht von der Tafelfichte bis zur Babia Gora. Die übrigen Gränzen

sind die politischen 5 die nördliche kann übrigens insofern als eine

theilweise natürliche angesehen werden, insofern sie dem rechten

Oderufer parallel -laufend, dessen nördliche Böschung abschliesst.

Die Be^ränzungslinie von Grünberg über Sagan und Hoyerswerda

nach Görlitz ist jedoch willkürlich.

Anmerkung. Das Klokacz- Gebirge — wir -wählen diesen Namen als den un-

zweideutigsten für das von der Lissa Ilora, über die Jablunkauer Schanze bis zum B.

Baranio verlaufende karpathische Vorgebirge — musste obwohl im geognostischen

und vegetativen Charakten abweichend, mit aufgenommen werden weil es sich eng an

de Sudeten anschliesst und weil seine westliche Hälfte zum Flussgebiete der Oder

cehört Daher wollten wir es uns nicht versagen sogar die Schlesische Gränze über-

schreitend unsere Gränze bis an die Babia Gora auszudehnen, welche man als den

Endpunkt des Teschnisch-Galizischen Gebirges ansehen kann, jenseits dessen die eigent-

lichen Ungarisch-Galizischen Karpathenzuge beginnen. Die JVIitaufnahme dieser Ge-

biree gewährt interessante Vergleichungen und wir wollten zur allgemeinen Kenntniss

der Vcetalion dieser Gegenden, so weit wir es vermögen, beitragen. — Die südlichej

Abdachung dieser Gebirge ist zwar nicht ausgeschlossen, aber auf die obere Region be-!

schränkt worden; diese musste als integrirender Theil des Gebirges und dessen Flora

gelten »m jenseitigen Fusse aber beginnen schon augenfällige Differenzen. — Die

neuhinzi: bekommenen Theile der ehemaligen Lausitz haben wegen Mangels an Daten

nur wenige Berücksichtigung finden können, doch konnte einiges nach Schneider nnd

ane der neuen Flora Lusatica von Rabenhorst nachgetragen werden.
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Erhebnng über die Meeresfläche und Eintheilung
der Gebirge. Die Oder Imt bei Oderberg- eine Höhe über M. von

588', bei ihrem Austritte niirh der .Mark von 175'; der AbfiiU des

Oderthals betragt also 413'. Die liöchsten Berggipfel unseres Ge-

biets erheben sicli, die Sohneekoppe 41)30' üb. d.M."), dieBa-
bia Gora 5080' «ib. d. M.";

Der ganze von den gegen Römerstadt und Goldenstein in >Iähren

abfallenden Höhen des Gesenkes an, von Südost gegen Nordwest mit

mehr oder Aveniger Unterbrecliung und in grösserer oder geringerer

Höhe bis zur Tafelfichte laufende Gebirgszug bildet die grosse ^Vas-

serscheide zwischen der Oder, der Elbe und der in die Donau mün-
denden Marrh, indem im allgemeinen alle auf der Nordseite dieses

Zuges herabströmenden Govässer der Oder alle auf der Südseite

dagegen der Elbe oder der March zufliessen. Insbesondere schei-

det das Isergebirge die Iser von dem Quels, das Riesengebirge

die Elbe selbst von den Zuflüssen des Bober, das Erlitzgebirge die

Erlitz von der Glätzer Weistritz , der Glätzer - Schneeberg die

March von der Neisse, das hohe Gesenke die Zuflüsse der March
von denen der Oder (Oppa u. Mora). Das Klokaczgebirge scheidet

sich bei einer mannigfaltigen Gruppirung deutlich in eine westliche

Hälfte von Melcher die Oder Zuflüsse erhalt und eine östliche mit

den Quellen der Weichsel und deren Nebenflüssen Biala und Sola.

Die fernere Wasserscheide zwischen der Weichsel und Oder erstreckt

sich nördlich am Jablunka in einer nicht durch grosse Höhen bezeich-

neten nordwestlich verlaufenden Linie und ist im Preussischen Schle-

sien niu' noch als ein wenig- erhabenes Hügelland, welches in nord-

östlicher Richtung bei Sorau, JNikolai und Beuthen verläuft, be-

merkbar, in welchem zuletzt die Malapane von der Brinnitza geschie-

den wird.

Beginnt man mit dem Pass von Jablunka so lassen sich drei

Hauptzüge des Klokaczgebirges unterscheiden. Der Mittelpunkt

des östlichen bildet die Lissa Hora, in einem südöstlich, gekrümmten
Bogen mit den Beskiden zusammenhängend. Ton diesem durch das

riusstlial der Oelsa getrennt, verläuft der mittlere Zug in geringerer

Höhe, dessen Hauptpunkte die beiden Czantory -Berge bilden, in

nordwestlicher Riditung. Das Thal der Weichsel trennt diesen

von dem dritten fast von JNorden nach Süden verlaufenden östlichen

Flügel vom Ivlimczok bei Bielitz bis zur Wilka Gora, dessen Haupt-
punkt der Berg Baranio von dem die Weichsel in mehr als sieben

parallelen Quellflüssen herabkommt. Dieser Zug setzt sich südöst-

lich bis zur Babia Gt»ra in Gallizien fort.

Das Sudetengebirge zerfällt in drei Hauptabschnitte: 1) die öst-

lichen Sudeten von der Oder bis zur Gläzer Neisse, oder his zu den

*) Vgl. V. Vinke iii Uehersicht der Arb. etc. d. Scbles. Gesellschaft im J. 1836.

p. 76.

**) Nach einer im J. 1825 aneeslellten Barometrischen IMessnng des Ilrn. Post-

meisters llubelt zu bkctBchau.
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Pässen von Mittelwalde und Wartlia. 2) Die mittleren Sudeten, von
der Gläzer Neisse bis zum oberen Bober und dem Striegauer Wasser
oder bis zu den Pässen von Königsheim, Liebau, Landshut u. Gies-
mannsdorf. 3) Die westlichen Sudeten vom oberen Bober bis zur
Lausitzer Neisse.

Die östlichen Sudeten bestehen aus drei Haupttheilen : a) dem
Gesenke von der Oder bis zum Kenchauer Pass, dessen höchste
Gruppe das Altvatergebirge , bis gegen 4500 ' bildet , während seine

östliche Abdachung gegen lanowitz , Engelsberg, Würbenthal u. Jo-
hannisthal, das niedere Gesenke, bis 2000' ansteigt; b) dem Neis-

ser Gränzgebirge, vom Kenchauer Pass bis zum Pass bei War-
tha, durchschnittlich 3000' hoch. Die Theile desselben sind der
Hundsrücken, Karpenstein, Heidelberg, Jauersberg und das Reichen-
steiner Gebirge mit dem Spitzberge, woran sich nordöstlich das
Freiwaldauer Gebirge anschliesst. c) Dem Glatzer Schneegebirge,
einem gegen 4300 ' hohen Gebirgsstock von massiger Ausbreitung.—
Als Vorberge sind nur die Hultschiner Berge mit der Landecke und
die Bischofskoppe bei Zuckraantel bemerkenswerth.

Die mittleren Sudeten bestehen aus : a) dem Erlitz-Gebirge vom
Mittelwalder Pass bis zum Reinerzer Pass ; es besteht aus zwei Par-
allelzügen, dem nordöstlichen, oder Habelschwerdter Geb., und
dem südöstlichen oder den böhmischen Kämmen mit der hohen
Mense. Höhe bis gegen 3500'. b) Dem Heuscheuer -Geb. , von der
Reinerzer Weistritz bis gegen Schömberg und^Grüssau, nach Böhmen
in das Adersbacher Gebirge sich fortsetzend, bis ungefähr 3000' H.,
c) dem Eulen -Geb. von 3000 ' H., von der Neisse bei Wartha bis zur
Schweidnitzer Weistritz. d) Dem Schlesischen Mittelgebirge, von
der Schweidnitzer Weistritz und der Walditz an der Steina hinauf
bis Friedland und vonGrüssau und Schömberg bis zum oberenBober
und Striegauer Wasser, einem Flötzgebirge aus unregelraässigen, meist
kegel- und kugelförmigen Berggruppen und Bergen. Man unter-

scheidet darin das Friedländer Geb. , das Waldenburger Geb., den
Hoch- u. Sattelwald und das Heberschaargeb. Seine höchsten Gipfel

sind nur 2600' bis 2900' üb. d. M. — Auf der Schlesischen Seite sind

als Vorberge der mittleren Sudeten zu bemerken: die Groche -Berge
bei Frankenstein, die Kleiitsch-B. bei Reichenbach, die Niraptscher

B., die Rummels -B. und das Zobtengebirge, welches aus dem Zob-
ten-B», Geiers -B. und Költschenberge besteht.

Die westlichen Sudeten bestehen aus dem Riesen- und Iserge-

birge. Das Riesengebirge oder die östliche Hälfte, enthält die höch-
sten Gipfel der Sudeten bis 4930'. Das Isergebirge, bis zur Gör-
litzer Neisse, erhebt sich bis zu 3200'. Am nördlichen Fusse dieses

Gebirgszuges liegt eine gebirgige und bergige Landschaft, welche
sich von dem Striegauer Wasser beim GiessmannsdorferPass bis zum
Queis und nördlich bis gegen die Städte Jauer, Goldberg und Löwen-
berg erstreckt, und nach den Hauptflüssen als das Bober- und Katz-
bach- Geb. zu bezeichnen ist, wovon die Bleiberge, Altenberge,

Kammerberge , Hohe - Gulze , der Mönchswald die hauptsächlichsten
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Theile, als dessen letzte Erhebungen die Striegauer Berge und der

Gröditzherg zu bemerken sind, bis zu einer Höhe von 3200'.

Die Erhebung auf dem rechten Ufer der Oder ist zwar unbedeu-

tend, aber dennoch deutlich in einer Hügeh-eihe wahrnehmbar,
welche zwischen der Bartsch und Oder beginnend und mit der letz-

teren ziemlich parallel -laufend, sich an der Polnischen Gränze bis

an den Ursprung der Malapane erstreckt, wo sie sich an den aus dem
südöstlichen Schlesien aufsteigenden Höhenzug anlehnt. Letzterer

setzt sich in einem w estlichen Seitenzuge zwischen der Clodnitz und
Malapane bis nahe an die Oder fort und steigt daselbst im Annaberge
bei Kosel zu der bedeutendsten Erhebung der Oberschlesischen Ebene
empor.

Eintheilung des Gebiets in Hohenregionen. Es ist

allgemein bekannt, dass in verschiedenen Höhen über der Meferes-

fläche, hauptsächlich wegen der verschiedenen Temperatur, nächst-

dem aus einigen anderen Differenzen der Luft und des Bodens, ver-

schiedene Vegetation erscheint, und es ist eines der wichtigsten Pro-

bleme der Pflanzengeographie, dieGränsen und Gesetze dieser Erschei-

nung zu bestimmen. Bei einem Höhenunterscliiede von 4755' und
resp. 4905' zwischen dem niedrigsten Punkte unseres Gebiets und
den beiden höchsten Erhebungen ist es daher von Wichtigkeit zu

ermitteln, auf welche Art sich in demselben die Tegetations -Unter-

schiede nach der Erhebung des Bodens gestalten und diese Unter-

schiede in einer anschaulichen Uebersicht nächstdem auch in Zahlen-

werthen zusammengefasst vor Augen zu stellen.

J. 3Iayen hat in seinem Grundrisse der Pflanzengeographie*), von

der Ansicht ausgehend, dass die Regionen nach denen die Gebirgs-

floren einzutheilen sind, den Zonen in der horizontalen Verbreitung

der Pflanzen entsprechen, den Satz aufgestellt, dass mit einer Erhe-

bung des Bodens von je 1900' eine andere Flora erscheine. Darnach
würden in unserem Gebiete drei Regionen unterschieden werden müs-
sen. Wir hatten früher, nach der Verschiedenheit'der Vegetation, wie sie

sich uns aus mehrjähriger Beobachtung und Vergleichung herausge«

stellt hatte, unabhängig von und unbekannt mit jenem Theorem, eine

ähnliche Eintheilung festgestellt. Diess ist Grund genug, warum
wir die von uns durchgeführte Unterscheidung von drei Vegetations-

bezirken in unserem Gebiet, der Ebene, des Vorgebirges und des

Hochgebirges für richtig und ausreichend halten« Es entgeht uns
zwar nicht, dass man noch mehrere Abtheilungen machen und na-

mentlich noch eine Flora des niederen und des höheren Vorgebirges

trennen könne: aber wir geben zu bedenken, dass je zahlreicher die

Abtheilungen, desto unsicherer die Gränzen werden, und dass die

Schärfe der Absonderung nur für den Begriff existirt, dessen Starr-

heit die Natur in der 31annigfaltigkeit der Erscheinung aufhebt.

Für die unterste Region, R. d. Ebene, nehmen wir als Gränze

eine Höhe von 1500 Fuss an. Sie begreift zunächst das Oderthal

O Berlin 1836, p. 262.
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8 ^
oder den Gürtel theils flachen, theJls hügligen Landes zu beiden Sei-

ten der Oder, welcher auf dem linken Ufer ungefähr in einer Linie,

welche die Städte Görlitz, Löwenherg, Liegniz^ Kanth, Strehlen,

Neisse, Leobschütz, Ratibor, Oderberg, Plesz, Kentz berührt,
begränzt wird nebst dem Troppauer Lande zwischen der Oder und
Mora, und ausserdem das Plateau auf welchem das sämmtliche
oben bezeichnete Vorgebirge und ein Theil des höheren Gebirges
ruht. Die charakteristischen Bäume derselben sind die Eiche und Kie-
fer, Pinus sylvestris.

Die zweite Region, R. des Vorgebirges, liegt zwischen 1500'
und 3600' Höhe, und begreift alle diejenigen Bergzüge und Gruppen,
welche auf dem linken Oderufer die Abdachung des Sudetengebirges
nach der Ebene bilden, nebst dem grössten Theile des Klokaczgeb.,
dessen zwei höchste Punkte die Lissa Hora, etwa 4260' nach von
Oeynhausen, und Baranio zwar diese Höhe überschreiten aber we-
nig ausgezeichnete Vegetation aufzuweisen haben. Für die Baum-
flora dieser Region sind die Fichte, Abies Picea, und die Tanne,
Abies pectinata , characteristi^h.

Die dritte Region, R. d. Hochgebirges, reicht von 3600' bis

4930 ' und resp. 5080 ' absoluter Höhe und umfasst die höheren Ge-
birgs- Rücken und Gipfel sammt deren Abhängen und Schluchten.

Sie ist in drei oder vier Gruppen vertheilt, das Riesengebirge, das
Glätzer Schneegebirge, das Altvatergebirge, die Babia Gora, Der
Gestalt und Lage nach kann man diese Region in Gipfel oder Koppen,
Rücken oder Kämme, Abhänge oder Lehnen und Schluchten oder
Gründe sondern. Als Character dieser Region können die Zwergfor-
men der Fichte und einiger Laubhölzer , so wie das Knieholz , Pinus
Pumilio Hänke, gelten, nächstdem aber sind derselben die baum-
losen Kämme , Gipfel und Lehnen eigenthümlich.

Anmerkung. Was die Gränze dieser drei Höhen-Regionen anbetrifft, so scheint

CS kaum der Erinnerung zu bedürfen, dass dieselben durch die Vegetation nirgends sehr

scharf und bestimmt ausgedrückt sind. Am meisten möchte diess noch an der Gränze

des Vor- xmd Hochgebirges der Fall sein, weil hier die Erhebung des Bodens meist

steiler nnd plötzlicher geschieht, daher auch alle diejenigen Momente , welche eine

Verschiedenheit der Vegetation bedingen, hier in einem raschern und leichter bemerk-

baren Wechsel auf einander folgen, so dass eben sowohl der Erfolg, nämlich die Ver-

änderung der Vegetation, als deren Ursachen augenfälliger werden. Weit weniger gilt

diess aber von der Gränze der Ebene und des Vorgebirges, da jene nach und nach und

gleichsam in wellenförmigen allmäligen Erhebungen zu diesem aufsteigt und da die

zum Bereiche des Vorgebirges gehörigen Berge zum Theil mit ihrem Kusse dem Reiche

der Ebene angehören. Daher finden sich manche Pflanzenarten, welche dem Vorge-

birge angehören auch in der Ebene, so wie umgekehrt, obwohl seltner. Pflanzen der

Ebene an einzelnen Punkten des Vorgebirges erscheinen; diese Ausnahmen dienen als

Beweis dafür, dass die Ordnung der Natur auf einer allseitigen Mannigfaltigkeit beruht,

ohne dass das Gesetz, die Einheit, gestört wird. Wenn wir also oben die Fichte und

Tanne als die charakteristischen Bäume des Vorgebirges aufgeführt haben : so soll da-

mit nur gesagt sein, dass die Verbrei-tung und Häufigkeit dieser Gewächse in dieser

Region ihr Maximum erreicht, so dass man diese als den eigenthümlichen Sitz der-

selben anzusehen hat, obgleich sie sich auch an vielen Punkten der Ebene ziemlich

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



«ahlreich vorfinden. Eben so wird andererseits die Kiefer (Pinns sylveetris) auch an

verschiedenen Punkten der zweiten Region gefunden, hat aber ihren Hauptsitz in der

ersten.

Auf diese Betrachtung gestützt werden wir uns daher bisweilen veranlasst eehen

unsere oben angenommene Gränze, hauptsächlich nach unten hin zu überschreiten

und z. B. manche Arten dem Vorgebirge zuthcilen, deren Standort noch unter 1500'

liegt, wenn uns andere wichtige Gründe dafür bestimmen. Es ist nämlich leicht ein-

zusehen, dass namentlich in bergigen Gegenden einzelne Stellen durch ihre Lage gegen

die Sonne, die herrschenden Winde, die Wärmeleitnngsfähigkeit des Bodens u. dergl.

eine geringere Luft- und Bodentemperatur haben können als höher gelegene Punkte der

freien Ebene. iNauicnllich wird man sich bisweilen veranlasst sehen, solche Pflanzen,

welche am Fusse oder in der unterer Gegend eines Berges wachsen, dessen oberer

Theil der zweiten, dessen unterer aber der ersten Region angehört, lieber jener d. 1.

der zweiten Region zuzuweisen. Dass manche Pflanzen von ihrem höheren Standort

durch zufällige oder auch gewisse regelmässig wiederkehrende Ursachen, z. B. durch

die Gebirgs Wässer in tiefere Gegenden herabgeführt werden und sich daselbst, wenn

es ihre Natur zulässt und sie einen geeigneten Boden finden, festsetzen und vermeh-

ren, ist eine bekannte Erfahrung. Man hat daher bei der Betrachtung der Verbreitung

der Pflanzen nach der Ilöhe darauf zu achten, in wie fern dergleichen Umstände mitwir-

kend gewesen sein können. — IMan hat früher die Behauptung aufgestellt, dass die

Pflanzen von den Gebirgen als ihrem ersten Wohnsitze herabgestiegen und sich all-

mälig über die Ebene verbreitet haben. Die Begründer der Pflanzengeographie haben

das V'erdienst, diese und ähnliche grundlose Meinungen völlig widerlegt, und dagegen

die ordnungsmässige Vertheilung der Gewächsformen nach den Ilöhenregionen, worin

die Pflanzen in ihrer Beziehung auf ihre Lebensinomeute erscheinen, entdeckt und auf-

gezeigt zu haben.

AVir werden nun eine jede dieser drei Regipnen einzeln betrach-

ten und den Character ihrer Vegetation in seinen Hauptbezeichnun-

gen darzustellen versuchen. >Vir bemerken hierüber ausdrücklich,

dass wir uns einer speciellen Schilderung der topischen und physi-

schen Verhältnisse enthalten und dieselben nur insoweit berühren, als

es der vorliegende Zweck erfordert. Für eine ausführlichere Dar-

stellung derselben und eine Zusammenstellung derselben mit der Ve-

getation dürften die Materialien noch nicht Jiinreichen, und es scheint

uns vortheilhafter uns auf sichere Erfahrungen und zuverlässige Re
sultate zu beschränken, als schwankende Combinationen und Hypo-
thesen zu versuchen.

I. Dritte Region, R. des Hochgebirges.

Character. Kämme und Gipfel (Kuppen), theils mit einer

dünnen Lage von Erde, theils mit zahlreichen Gescliieben und Fels-

trümmern bedeckt, oder offene oft weitverbreitete Moore und Sümpfe
bildend. Knieholz, Gräser und Hieracium alpinura, in den 31ooren

Carices und überhaupt Cyperoideen bilden die ziemlich dünne und

magere Vegetation. Diese wird reicher und mannigfaltiger an mehr
geneigten Flächen und Lehnen, welche Wiesen bilden oder um die

Bauden, wo der Anbau und die Viehzucht eine Düngung stattfinden

lässt. Die tieferen Einschnitte und jähen Lehnen von überall herab-
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strömenden Wässern befeuchtet und oft zwischen hervorstehenden
Felsen geschützt, wodurch auch eine höhere Temperatur möglich
wird, besitzen gemeiniglich eine sehr reiche und üppige Vegetation,

die sich bisweilen im Beginn des Sommers unmittelbar nach dem
Schmelzen des Schnees mit unglaublicher Schnelligkeit binnen weni-
gen Tagen entwickelt} an und zwischen den Felsgruppen wachsen die

seltensten Gebirgspflanzen. Der unterste Saum dieser Region umfasst
die obere Gränze des Baumwuchses, wo die Fichte und Eberesche
zwergig zu werden beginnen. Auch dieser grösstentheils feuchte und
quelU'eiche "Waldsaum birgt an vielen Stellen eine reiche, sogar bis-

weilen üppige Vegetation, die zwar nicht aus vielen Arten besteht,

aber durch die Dichtheit und die Höhe der Pflanzen sich auszeich-

net. Senecio nemorensis, Adenostyles albifrons, Sonchus alpinus,

Poa sudetica und besonders Polypodium alpestre sind die nahrhafte-

sten. Dieselbe Vegetation ist den tieferen Gebirgsschluchten (Grün-
den) eigenthümlich.

I. Das Riesengebirge. — Höhe der Kämme durchschnitt-

lich 4000
'

, der höchsten Punkte 4700 ' u. 4950 '. Gebirgsart : Gra-
nit und Gneus, Glimmerschiefer und Basaltader.

Aus dem fast von Südost nachWestnordwest fortlaufendenRücken
oder Kamme erheben sich mehrere kegelförmige Gipfel oder Kuppen,
welche sich seitwärts in daran liegende Schluchten und Gründe ab-

senken. Sie selbst sind fast ganz mit zahllosen Geschieben und Fels-

blöckenbedeckt, welche mit einer ziemlich bunten und für das Auge er-

götzlichen Flechten -Flora — hauptsächlich Lecidea- Arten, die hier

in den mannigfaltigsten Formen und Abänderungen erscheinen , dann
Urceolariae, GjTophorae u. s. w. — bekleidet sind. Die interessan-

testen dieser Gipfel sind die Schneekoppe und das hohe Rad.
Zwischen den Steinen, wo sich eine dünne Erddecke angesetzt hat,

erscheinen neben einigen Gramineen, Cyperaceen u. Junceen (Hie-
racium alpinum u. Anemone alp.) An der Schneekoppe allein wach-
sen Luzula spicata, Veronica bellidioides. Nächstdem Phleum alpi-

num, Aira caespitosa, Agrostis rupestris, Festuca alpina, Antho-
xantlium, Carex atrata, Juncus trifidus, Luzula campestris sudetica,

Alchemilla vulgaris, Primula minima, Gnaphalium supinum, Po-
tentilla aurea, Sedum saxatile, Solidago Virgaurea.

Die Kämme bestehen je nach ihrer Lage aus Wiesenflächen,

MoorAviesen und Sümpfen, und sind oft in grossen Strecken mit Knie-

holz bewachsen, das sich theilweise zwischen den Steinen an den Kup-
pen hinaufzieht, besonders aber auch an den Schluchten und Lehnen
hinaberstreckt und bisweilen an die Region der zwergigen Fichte

unmittelbar anschliesst. Auch in den Sümpfen vegetirt dasselbe sehr

lebhaft, indem es die kleinen Inselchen von Land oder festerem Boden
zwischen den zahllosen Lachen und Wässern einnimmt. Der Boden
besteht aus einer sehr dünnen und mageren Schicht, die in einer ge-

ringen Menge von Dammerde unzählige kleine Körnchen von Quarz
enthält, wodurch derselbe ein sandiges Ansehen erhält. Die Vegeta-

tion dieser Stellen ist daher mager und dürftig, ausser dem Knieholz
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etwa aufAira caespitosa u.flexuosa,Festuca alpina,AgToslis rupestris,

Juncus trifidus, Horaogjue alpina, Hieracium und Anemone alpina,

Gnaphalium supinum, Fotentilla aurea, VacciniuraYitis idaea, Luzula

albida, Silene Beben, Ruraex Acetosella beschrankt, welche letztere

aber schon etwas besseren Boden verlangt. Diese Beschaffenheit zei-

gen besonders der sogenannte Koppenplan, die Höhe am Mit-
tagsstein bis zur Sturmhaube und der Kamm zwischen dem hohen
Rade und Reifträger. Tiefere Stellen der Kämme mit eignem Gras-

wuchs zeichnen sich durch grössere Anzahl der Individuen und man-
nichfaltige Formen , namentlich des Hieracium alpinum aus, wovon
weiter unten die Rede sein M'ird; ausserdem kommen daselbst Foly-

gonum Bistorta, Geum montanum und Hypochoeris helvetica zahl-

reicher vor. Der reichere Graswuchs dieser Plätze Mird nächst an-

deren noch durch Calamagrostis Halleriana bewirkt, die oft kleine

Strecken ganz bedeckt, ohne überall Blüthenhalme zu treiben.

Quellenreiche und moorige Stellen sind sehr zahlreich und fast

an allen sanften abhängigen Rändern der Kämme, zum Theil als Ab-
zug der höher liegenden Sümpfe, wie derer auf der weissen- und Elb-

Wiese. Diese Stellen sind es, wo besonders Eriophorura alpinum und
E. vaginatura, nächstdem Scirpus caespitosus u. verschiedene Carices,

namentlich limosa, rigida, stellulata, flava, canescens, Leucoglochin
vegetiren, nächstdem aber Sweertia perennis, Pedicularis sudetica,

Bartschia alpina, Epilobium alpinum u. E. origanifolium vorkommen.
Einen Theil des sogenannten Koppenplanes und die am Abhänge

des grossen Rades liegende Eibwiese nehmen ziemlich ausgedehnte

Sümpfe ein, aus einer Menge einzelner seichter "Wasser -Lachen be-

stehend, zwischen denen durch den Scirpus caespitosus und einige Ca-
rices Inselchen gebildet sind, m eiche es möglich machen, sie zu pas-

siren. Eriophorum vaginatum und angustifolium die obengenannten
Carices , nebst C. ampeUacea, Molinia coerulea , Andromeda polifolia,

Vaccinium Oxycoccus bilden die hauptsächlichste Vegetation. Unter
dem Knieholze versteckt wuchern Homogyne alpina, Trientalis euro-

paea auf der weissen- und Rubus Chamaemorus auf der Eibwiese.

Wo diese Sumpf- Plänen nach Lehnen oder Gründen zu sanft ab-
hängig werden, wie dies besonders von der Eibwiese nach dem Eib-
falle zu stattfindet, sieht man wirkliche Wiesen , auf denen sich das

Wasser in einzelns Bäche zusammengezogen und die mit einer ziem-
lich dichten und reichen Vegetation geschmückt sind. Ausser einigen

der schon oben genannten sind dies etwa die höchsten Stellen, auf wel-
chen Veratrura Lobelianum, Sonchus alpinus, Aconitum IN apellus und
Senecio nemorensis gefunden werden; hier Moichern neben Alche-
milla vulgaris, Epilobium origanifolium und E. alpinum, Chlororchis

albida, Bartschia alpina, einige Formen des Hieracium alpinum, nigre-

scens und prenanthoides, Hypochoeris helvetica, Crepis grandiflora,

Geum montanum, Luzula albida, Streptopus, Lychnis diurna.

Ehe wir die Kämme verlassen , um in die Schluchten und Gründe
hinabzusteigen, müssen wir noch der grösseren Felsgruppen und Blöcke
erwähnen, welche sich theils auf höheren theils auf niedrigeren Punk-
ten des Riesengebirgskammes zerstreut finden und durch ihre Gestalt
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und Lage die Augen der Reisenden schon von fern auf sicli ziehen.

Ausserdem, dass diese Felsgruppen, unter welchen in botanischerHin-
sicht der Mittagsstein und 3Iadelstein am meisten erwähnenswerth
sind, den 'liichenologen ein besonderes Interesse gewähren, werden
Cardamine resedifolia, Poa laxa und einige Formen der Poa nemoralis,
besonders die var. glauca und Festuca duriusc. alpina, fast allein an
diesen Stellen gefunden.

Meist au den tieferen und mehr geschützten Stellen der Lehnen
und sanfteren Abhänge sind die unter dem Namen der Bauden be-

iannten Wohnunaren der Gebiro-sbewohner angeieot, in deren unmit-
telbarer L^mgebung die eigentlichen fetteren \yiesenplätze gefunden
werden. Einerseits mag die Anlage dieser Bauden schon an solchen
Stellen geschehen sein, welche von Natur einen reicheren und höheren
Pflanzenwuchs besassen, andrerseits ist derselbe gewiss durch Dün-
gung und hin und wieder wohl auch durch Ansaat (namentlich von
Polygonum Bistorta) befördert worden. Die höchste dieser Wiesen
ist die um die Wiesenba ude, welche sich ffeffen den Brunnenberg
hinaufzieht ; unter den anderen höher gelegenen führen wir als die

bedeutendsten die um die Hampel-, Richter- , Peters-, Pud.el-,
Alte und Neue S chlesis che - Baude gelegenen auf. Ausserden
oben angeführten Gräsern kommen hier noch vorzüglich Phleum al-

pinum, Alopecurus pratensis, Poa pratensis und die stets die mensch-
lichen Wohnungen begleitende Poa anuua vor; nächstdem Rumex al-

pinus und R. Acetosa arifulius, Ranuncalus acris, PolygonumBistorta,
an den Bächen Peta^ites alba, Adenostyles, Souchus alpinus, Aconitum
Napellus, Senecionemorensis: die letzteren, welche um die bei weitem
höher als die übrigen gelegene Wiesenbaude fehlen, zeigen die Nähe
der oberen Waldregion an, in deren Bereich wir uns hier zum Theil
schon befinden. Die Vegetation derjenigen tieferen Einschnitte in den
Gebirgskamm, welche man mit dem Namen Schluchten, auch wohl
Gruben und insofern sie eine längere Ausdehnung haben. Gründe zu
benennen pflegt , ist sehr verschiedenartig nach der Verschiedenheit
der einzelnen Tiieile, aus denen sie bestehen, und des Bodens, aus dem
die Vegetation entspriesst. Man kann darin füglich Lehnen, Wände
und den Grund unterscheiden. Die Lehnen oder der sanftere Abfall

dieser Schluchten ftüiren das auf den höheren Gebirgsmooren gesam-
melte oder von den Wänden herabsickernde Wasser in eineMenge klei-

ner Bäche'Versammelt den Gründen zu, in welchen sich Wasserbehäl-
ter, als Teiche oder Flüsse, befinden und die Menge der Feuchtigkeit
so wie andrerseits die höhere Wärme, welche hier durch Zurückstrah-
lung erzeugt und durch die seitlichen Wände zusammengehalten wird,

rufen hier eine reiche und üppige Vegetation hervor. Besonders be-

merkenswert!] ist in dieser Beziehung die Lehne, welche sich gegen
den kleinen Teich hinabzieht, welche fast von oben bis unten mit
den mannigfaltigsten Formen der unseren Gebirgen eigenthümlichen
Salix limosa bedeckt ist, zwischen welchen sehr viele der obengenann-
ten Pflanzen als Aconitum, Adenostyles, Sonchus, Veratrum, Hiera-
cium nigrescens.prenanthoides. Cinerariacrispa,Epilobiura trigonum,
Crepis grandiflora und paludosa, Phyteuma spicatum var. , Thesium
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alpiniun, Carduus Personata. LiliuiuMartagon. Rosa alpina, Achillea

Millefol. alpestre u. s. av. \ruchern, Melclie nebst Pulvpodium alpesire,

Petasites alba und CliaerophyUara hirsutum die nur durch ihr Rie-

seln wahrnehmbaren Bäche verdecken, deren Steine noch überdiesa

mit einem Teppich von Moosen und Lebermoosen dicht überkleidet

sind. Auf der Arestlichen Seite fassen grosse zum Theil senkrecht

abgeschnittene Felsmassen diese Schlucht ein und trennen sie von der

daran liegenden des sogenannten grossen Teiches, \velche von diesem

Gewässer ganz ausgefüllt wird und daher unzugänglich ist. An die-

sen Felsen bemerken m ir Poa laxa und Formen von Poa nemoralis,

Cardamine resedifolia und einige andere. Die gi-asreichen Stellen

unterhalb dieser Felsen , zum Theil z-\nschen den einzelnen Massen
schief imd ziemlich steil hinabsteigend prangen in einem reichen Flor

von Primiüa minima. Anemitne alpina. A. narcissifiora, Alchemilla

vulgaris u. fissa, Geranium sylvaticum.. Pleurospermum austriacum

und einigen der oben genannten Pflanzen^ hier wird auch auf einzel-

nen Stellen Veronica alpina gi^funden. Hier ist es auch, wo man auf

überraschende Weise in einer Entfernung von kaum fünfzig Schritten

ein und dieselbe Pflanze im Empurspriessen aus dem eben vom Schnee

verlassenen Boden, im Knospen-, im blühenden und auch wohl im
fruchttragendenZustande beobachten kann. Der Grund dieser Schlucht

ist, wie gesagt, zum gi-ossen Theile von einem Teiche erfüllt, an des-

sen Rande man ausser den genannten Pflanzen noch Gebirgsformen

der ßetula pubescens. Rosa alpina und Ribes petraeum findet; auf

einer anderen Seite Arnica montanaj wahrscheinlich der höchste Stand-

ort dieser Pflanze in Schlesien.

Wichtiger noch sind die beiden grossen unter dem hohen Rade

steil nach >'orden abfallenden Schluchten, welche unter dem>amen
der beiden Schneegruben bekannt sind, besonders die westliche,

welche auch die zweite oder kleine heisst. Den ganzen vorderen Rand
derselben bilden mannigfaltig zerklüftete fast senkrecht abfallende

Granitfelsen. Ton da an senkt sich der oben mit Gerolle angefüllte

und daselbst ziemlich steile Grund allmälig über fruchtbare Wiesen-

flächen, doch immer ziemlich stark abfallend bis an den hinteren offe-

nen Rand der Grube, wo die sogenannten Grubenteiche schon von

dichten Massen von Ivnieholz umgeben sich befinden. Diese Wiesen-

flächen, welche zum Theil an die^Seitenwände. namentlich die west-

liche, hinansteigen gehören zu den fruchtbarsten Stellen des Gebir-

ges, indem sie mit einer reichen, bunten, üppigen und ausnehmend

kräftigen und frischen Vegetation bedeckt sind. Ausser den schon

früher genannten häufigeren und seltneren unserer Gebirge, als Ane-

mone alpina und narcissifiora, Ranuuculus aconitifoüus und nemoro-

sus (acrisV). -Uchemilla fissa neben vukaris. glabra. Adenustyles, Ye-

ratrum, Pleurospermum austriacum, Valeriana sambuclfolia. Strepto-

pus, Aconitum. Geum montanum. Poteniilla aurea. Epiloblum trigo-

num, Geranium sylvaticum. .Autln-iscus sylvestris alpestris, Cre-

pis grandifiora, Sonchus alpinus, Achillea millefolium var. Cineraria

crispa, Hieracium nigrescens, Bartschia , Sweertia sudetica und

nemoralis u. s. w. kommen hier noch Archangelica officinalis und Ile-
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racleum sibiricum, auf den Moospolstern der anstossenden Knieholz-

region Linnaea borealis und an den Basaltfelsen der westlichenWand,
(einer auch in niineralo^scher Hinsicht sehr merkwürdigen Stelle),

Saxifraga muscoides, bryoides .und nivalis, Androsace Chamae-
iasme und Arabis alpina nebst Galium sylvestre pusillum, Myosotis
sylvatica var, Thymus Serpyllum var. vor. Vielleicht bewohnt auch
noch ein und die andere seltene Gebirgspflanze die grünen Plätze,

welche zwischen den unersteiglichen Felsspalten der grossen Schnee-
grube das Auge des Botanikers auf sich ziehen.

Eine dritte unter dem Namen der Agnetendorfer Schnee-
grube bekannte Sclüucht, zeigt im Allgemeinen dieselbe Vegetation,

doch fehlen ilir die seltneren der vorhin angeführten Arten. Da sie

etwas tiefer als jene liegt, so bemerkt man hier noch einige andere
Arten, welche der tieferen Region eigen sind, z. B. Circaea alpina,

Paris quadrifolia, Gnaphalium sylvaticum, Thalictrumaquilegifoliura,

Melampyrum sylvaticura, ein sehr auffallendes Beispiel, wie eine nicht

sehr bedeutende Höhenverschiedenheit sich doch schon in der Vege-
tation deutlich herausstellt.

Ein nicht minder merkwürdiger Grund ist der die Schneekoppe von
dem Steinboden und Brunnenberge scheidende Riesen- und Aup en-
grund, der in seinen verschiedenen Theilen gleichfalls eine interes-

sante und mannigfaltige Vegetation zeigt. Der mittlere Rand des-

selben wird von den vielen Zuflüssen , m eiche das im Grunde sich

sammlende Aupen-V^'asser bilden, erfüllt und zeigt dieselbe Vegeta-
tion wie sie an den quellenreichen Lehnen überall erscheint; an die-

ser Stelle bemerken wir neben Salix limosa noch die dem höheren
Gebirge eigene Form von Salix silesiaca mit glatten und fast lederar-

tigen Blättern. An den erhabeneren und trockneren Lehnen nach der

Schneekoppe hin werden vorzüglich die Campanula rotundifolia pu-

silla , Digitalis grandiflora, Bupleurum longifolium, Pimpinella
magna var. Scabiosalucida, Thymus Serpyllum grandiflor. Thesium
alpinum, und an dem Felsen des alten Schachtes Saxifraga oppositifo-

lia bemerkt. Den am Einschnitt des Brunnenberges befindlichen Rand,
eine wohl bewässerte Wiesenlehne, zeichnen die üppigsten Exem-
plare von Carex atrata, nächstdem aber Allium sibiricum u. die seltene

Carex vaginata aus, die ausserdem nur noch in der ganz ähnlichen

Kesselgrube , der der Kesselkoppe südöstlich anliegenden Schlucht
gefunden wird. In dem Grunde selbst ist die ursprüngliche Vegeta-
tion durch Anbau und Wiesenkultur verdrängt ; an steinigen Plätzen

ist nur Sagina saxatilis und Arabis Halleri zu bemerken. Die den
langausgedehnten Aupengruud einscliliessenden AYände gehören zu
den bedeutendsten Punkten des Riesengebirges, insbesondere die von
dem Steinboden sehr steil abfallende Wand, an welcher zwischen vor-

springenden Felsen eingeengt, das schM erzuersteigende aber durch
mehrere ihm eigenthümliche Pflanzen ausgezeichnete Teufelsgärt-

chen (Rübezahls Lustgarten) liegt. Ausser vielen gewöhnlichen Ge-
birgspflanzen werden hier vorzugsweise Hedysaruni obscurum, Are-

naria verna, Festuca varia und Carex capillaris nächstdem auch Saxi-

fraga oppositifolia, Cnicus heterophyllus, Sorbus Aria, Sagina saxa-
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tili8, Cardamine resedifolia, Salix Licolor auf einem sehr kleinen

Räume zusammengedrängt gefunden. Eine andere Lehne ist mit der

im Riesengeliirge nur hin und m ieder vorkommenden Viola lutea be-

setzt. — Eine ähnliche aber minder reiche Vegetation kommt auch
der Melzergrube zu, in welcher auch das seltene Epipogium Gmelini
bisweilen zum Vorschein kommt.

Den tieferen Schluchten des Gebirges, welche unter dem Namen
der Gründe bekannt und unter welchen die bedeutendsten die soge-

nannten Sieben Gründe, so wie der Eibgrund, sind, kommt
dieselbe Vegetation zu, die m ir am unteren Saume dieser dritten Re-
gion oder in der oberen Waldgränze finden, und welche theilweise

schon im Vorhergehenden mit berülirt m orden ist. Die genannten
Gründe sind zugleich die bedeutendsten Flussthäler des Gebirges, von
den beiden Hauptquellen der Elbe, dem Eibseifen unddem Weisswasser
durchströmt. In diesem Bezirk erreicht die Fichte ihre obere Grenze,

wo sie nur noch etwa von strauchartiger Sorbus Aucuparia, Acer
Pseudoplatanus und von Salix silesiaca begleitet wird ; etwas tiefer

80 wie in den bezeichneten Gründen zeigt sich auch Fagus noch baum-
artig, die jedoch höher herauf strauchartig verkrüppelt und bald ganz
verschwindet. Indem wir unshieran der Grenze der nächst unteren Re-
gion befinden, die -wir an einigen Punkten auch schon überschritten

haben, ist diess auch in der Vegetation deutlich ausgesprochen und
in diesem Bezirke Avird man besonders bei dem allmäligen Hinauf-
steigen gewahr werden, wie nach und nach die Pflanzen des höheren
Gebirges eine nach der andern erscheinen. Im Eibgrund und Weiss-
wassergrunde z. B. werden neben folgenden Pflanzen, welche nur der

dritten Region angehören: Bartschia, Gentiana asclepiadea, Ribes
petraeum, Epilobium alpinum und trigonum, Hieracium prenantho-
ides, Crepis grandiflora, Sonchus alpiiius, Adenostyles, auch folgende

in der zm eiten und zum Theil auch in der ersten vorkommenden Ar-
ten gefunden: Geranium sylvaticum, Thesium alpinum, Salix sile-

siaca, Homogyne alpina, Cineraria crispa, Prenanlhes purpurea, Se-

necio nemorensis, Lonicera nigra, Rosa alpina, Crepis paludosa, beide

Aconita, besonders variegatum in grosser 3Ienge, Valeriana sarabuci-

folia, Digitalis grandiflora, Anthriscus alpesiris, Viola biflora und
palustris, Streptopus, Agrostis vulgaris , beide Chrysosplenia, Lysi-
machia nemorura, Circaea alpina, Valeriana dioeca, PjTola unLflora,

Carex muricata, Stellaria nemorum.

Noch mehrere in der tieferen und sogar in der Ebenen -Region
vorkommenden Pflanzen finden sich mit denen der höheren Region
gemischt auf den theils an der Thalsohle dieser Gründe theils an ih

ren Ausweitungen liegenden Wiesen. Hier kommen Crepis grandiflora,

Chrysanthemum Leucanthemum, Cirsiura rivulare, oleraceum, Leon-
todon hastilis var. und Oporina autumnalis, Scorzonera humilis,
Trifolium alpestre, pratense, Lathyi'us pratensis, sylvestris, Ale-
ctorolophus hirsutus, Pedicularis palustris, Euphrasia officinalis, Or-
chis maculata und latifolia, Gymnadenia conopsea, Carum Carvi,

Phleum alpinum und pratense, Arabis Halleri und viele andere vor.
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II. Diejenigen Bergzüge, welche zwischen dem Riesengehirge
und Gesenke liegen erreichen nicht die für die dritte Region ange-
nommene Höhe, mit Ausnahme des Gläzer Schneeberges, wel-
cher sich zwar dem letzteren Gebirgszuge anschliesst, aber, da er
von dem Hauptstocke desselben deutlich geschieden ist, für sich be-
trachtet werden kann.

Der Gläzer Schneeberg reicht mit seinem 4300' hohen
Gipfel schon mit 400' in die dritte Region hinein, was sich auch beim
Aufsteigen durch die Vegetation deutlich kund giebt. Gegen den
Gipfel hin werden die Laub- und Nadelhölzer zwergig und Ribes
petraeum verkündet die Nähe der dritten Region. Der obere Wald-
rand zeigt uns die Vegetation der fruchtbaren Schluchten des Riesen-
gebirges, die Aconita, Senecio nemorensis, Adenostyles, Sonchus
alpinus, Rosa alpina, Lonicera nigra erfüllen denselben. Dazwischen
auch die dem Riesengebirge fehlenden Doronicum austriacum und
Delphinium elatum. Der obere Gipfel ist bis auf dürftige Sträucher
von allem Holz entblösst, aber an den feuchten Rändern mit einigen

seltenen Gebirgspflanzen wie Avena planiculmis, Viola lutea, Cam-
panula barbata, Cardamine amara subalpina geziert« ausserdem trägt

der Gipfel Hieracium alpinum, Potentilla aurea, Meum Mutellina,

Phleum alpinum, Chlororchis albida, Carex rigida. Man sieht hier-

aus wie sehr sich die Vegetation des Gipfels derjenigen des Gesenkes
annähert, mit welchem derselbe mehrere Arten gemein hat, Avelche

dem Riesengebirge fehlem

III. DasGesenke. Höhe derKämme durchschnittlich 4000', der

höchsten Punkte 4440' u. 4570'. Gebirgsart: Glimmerschiefer, tiefer

Granit u. Gneus. Der vegetative Charakter des hohen Gesenkes stimmt
im Allgemeinen mit demjenigen des Riesengebirges überein j was dort

von der Vegetation der Lehnen, Gründe und Schluchten so wie zum
Theil von den Mooren und höheren Gebirgswiesen gesagt wurde, gilt

im Allgemeinen auch für dieses Gebirge. Namentlich kommt es mit
dem Kiesengebirge in der grossen Fruchtbarkeit der bewässerten
Thalschluchten und Gebirgseinschnitte überein; die Ueppigkeit der

Vegetation ist hier fast noch grösser als an den ähnlichen Stellen des

Riesengebirges; eben so sind die Lehnen meist durch ihre grosse

Fruchtbarkeit und eine Fülle mannigfaltiger und seltener Pflanzen-

arten ausgezeichnet. Vergleicht man indess die äussere Gestaltung

dieses Gebirges, die Beschaifenheit, Bildung und Oberfläche seiner

Kämme und Gipfel, wie auch der Abfälle und Lehnen mit denen des

Riesengebirges: so ergeben sich bedeutende Verschiedenheiten, von
denen uns einige auch für die Vegetation wichtig erscheinen können.

Ausserdem muss man für die nicht unbedeutenden Abweichungen der

Vegetation die etwas südlichere Lage und den Abstand nach Osten

zu, vielleicht auch noch einige andere in der Lokalität gegründete

Umstände, die sich leichter muthmassen als nachweisen lassen, als

bedingende Ursachen in Anschlag bringen. Indem wir noch einmal

auf die Uebereinstimmung der Vegetation des Gesenkes mit der des

Riesengebirges im Allgemeinen hinweisen, haben wir besonders die

Verschiedenheiten hervorzuheben.
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Die Hohen des Gesenkes bestehen aus gedehnten, ziemlich brei-

ten und meistens an den Rändern abgerundeten Kämmen, und auch
diejenigen Punkte, welche sich von gewissen Seiten als erhöhte Gipfel
darstellen, steigen von den meisten Seiten allmälig an und erheben
sich nur wenig über die Fläche des Rückens, der ihren Grund bildet.

Die bedeutendsten Höhen sind der Altvater (4576) *) nebst dem klei-

nen Yater. der Peterstein (4439') nebst der JanoM itzer Haide (4471'),

der Hokschar und Köpernikstein (4319') nebst der Bründelhaide
(3969'), sämmtlich baumlose Kämme, welche nur Menig über die

Baumgrenze (östlich vom Peterstein 4082') erhaben sind und theils

weitausgedehnte wiesenartige Flächen und bogige Rücken, theils of-

fene Moore bilden und nur an einzelnen Punkten (Köpernikstein,
Altvater, Peterstein und an einigen davon südlich und südöstlich ge-
legenen Schluchten) mehr oder minder grosse Felsgruppen (Glim-
merschiefer) tragen. An den beiden auf dem Petersteine und Altvater
befindlichen vereinzelten Felsen ist besonders das Vorkommen der
Anemone narcissiflora und SaxifragaAizoon bemerkenswerth ; in den
Felsritzen Salix herbacea, welche dem Riesengebirge fehlt, und, wie
auch am Köpernikstein, Cardamine resedifolia, nebst den kleinen
und starkzottigen Formen des Hieracium alpinum, welche als die Nor-
malform dieser Art bei den Botanikern gelten. Eben so wie im Rie-
sengebirge ist diesen Felsgruppen diejenige Form der Poa nemoralis
eigenthümlich, welche bei den Floristen als Poa aspera (nach Gaudin)
oder Poa caesia (Smith, auch bei Koch Synops. p. 803) gilt, und so
abweichend von den Formen der Ebene ist, dass man nur da, wo man
mit zunehmender Höhe ihre stufenweise Umbildung" verfolgen kann,
über ihre Abstammung Gewissheit erhält; desgleichen Festuca du-
riuscula alpina. Ausser diesen wenigen einzelnen Felsgruppen , und
den bald zu erwähnenden am grossen Kessel, fehlen der Höhe des Ge-
senkes bedeutende Felsmassen, so wie felsige Wände und Abstürze
gänzlich, ein Umstand, aus welchem nebst derHöhe manche Verschie-
denheiten derVegetation seinerHöhen und der des Riesengebirges ab-
geleitet werden dürfen, üer grösste Theil der Oberfläche dieser
Kämme ist hier schon mit einer obwohl dünnen Decke fruchtbarer
Ei'de überzogen, daher dieselben grösstentheils eine stärkere und
reichlichere \egetation zeigen, als die Kämme des Riesengebirges,
wo grosse Strecken theils von Steintrümraern, theUs vom Knieholze
bedeckt Averden. Diese wiesenartigen Kämme sind im Juni und Juli
mit unzähligen verschiedenaitigen Formen des Hieracium alpinum
bedeckt, in einer Mannigfaltigkeit, wie sie kaum im Riesengebirge
gefunden werden ; meist höhere, oft ästige, sehr grossblüthige Exem-
})lare, sehr oft mit breiteren Blättern und der verschiedenartigsten Be-
laarung. Von den Gräsern überziehen auch hier Calamagrostis Hal-
leriana, Avena flexuosa, Phleum alpinum nebst Carex atrata und ri-

gida grössere Strecken; Potentilla aurea, Crepis grandillora, Meum

*) Diese Hohenangaben nach den Messnngen des K.inigl. l'reuss. Ilanptroann

Herrn Baron v. Vincke.
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Mutellina, Hypochoeris helvetica, letztere häufiger als im Riesenge-
birg-e, als Seltenheit hegegnet man der Gentiana punctata; die etAvas

tieferen Stellen nahe der Baumgrenze zeigen oft eine unbeschreihlich
nppige Vegetation, zu deren Schmuck Carapanula barhata, Viola lu-

tea in grosser Menge, die grossblumige Gebirgsform der Apargia hi-

«rpida, Polygonum Bistorta, Veratrum Lobelianum, Allium Victoria-

iis, Chlororchis viridis und albida, Alectorolophus pulcher, Hieracium
aurantiacum und prenanthoides beitragen. Ziemlich zahlreich sind
auch quellige Stellen und wassergrundige Wiesen, auf denen an eini-

gen Plätzen, M'ie am Altvater und Peterstein Salix limosa, doch diese

sparsam und kaum mit einiger Variation der Blätter, und S. hastata,

diese als eigenthümlich und ziemlich zahlreich vorkommen. Dabei
Gentiana verna und Epilobiurai alpinum, origanifolium und palustre,

Cineraria crispa nebst der var. crocea. An den meisten Stellen dieser
Art wächst auch Allium sibiricura in grosser Anzahl, dessen Vorkom-
men im Riesengebirge auf wenige Plätze beschränkt ist, an einigen
Stellen die seltene Avena planiculmis. An verschiedenen Stellen des
Gebirgsrückens, wie auf dem Hokschar und Köpernik, an der Brün-
delhaide und am Altvater sind auch Hochmoore vorhanden, von de-
nen jedoch keiner an Ausdehnung und Wassermenge der weissenWiese
und der Eibwiese im Riesengebirge gleichkommt, und welche ausser
Carex limosa, Leucoglochin, rigida, ampullacea und Juncus trifidus

nebst den gemeineren Arten, kaumbesondere Pflanzenarten aufzuweisen
haben. An einigen tiefern Stellen gesellt sich sehr zahlreich Vacci-
nium uliginosum dazu. Am Nessel-Urlich, einem Vorberge des Alt-
vaters nicht tief unter derBaumgrenze kommt Conioselinum Fischeri,

welches die Bewohner des Gesenkes in ihre Gärten verpflanzt haben,
doch sehr sparsam vor.

Zu den merkwürdigsten Stellen des Gesenkes gehört der nach
der Janowitzer Seite d. i. gegen S. Südwest gelegene Abfall des Pe-
tersteins, welcher der grosse Kessel oder der hohe Fall *) genannt
wird, eine kesseiförmige zum Theil ziemlich steile Abflachung des
Rückens nach dem Morathale zu, dessen östlicher Rand in wiesenarti-
gen Flächen absetzt, während der westliche in einigen steilen Felsen-
gräben, die zwischen sich kleine Schluchten bilden, jäh abfällt. Die-
ser Platz ist wegen seiner reichen und mannigfaltigen Vegetation und
besonders dadurch, dass die characteristische Flora des Gesenkes hier
auf einem Punkte vereinigt ist, und dass sich hier mehrere Pflanzen-
arten finden, welche im übrigen Gebirgszuge bisher noch nicht ge-
funden worden sind, auch einige der seltensten Arten des Riesengebir-
ges , beinahe die merkwürdigste Stelle in unserem ganzen Gebirgs-
zuge. Wir geben zum Beweise dessen ein Verzeichniss der imMonat
Juli auf einem beschränkten Räume hier beobachteten Flora. In die-

*) und zwar der Mora, welche ans den an diesem Kessel herabsickernden Quellen

entspringt, ausserdem wird auch der Fall der weissen Oppa am Wege von Karls-

brunn auf den Altvafer, und der Fall der Biela zwischen dem Leiterberge und dein

kleinen Keilich hoher Fall genannt.
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sem Yetzeiclinisse sind diejenigen Arten, welche innerhalb des Gebiets
bisher nur an dieser Stelle gefunden wurden , durch gesperrte, die

welche nur ira Gesenke vorkommen, durch gesperrte Kursivschrift
und diejenigen seltneren Arten, welche dieser Platz mit dem Riesen-
gebirge gemein hat, durch Kursivschrift ausgezeichnet.

Aconitum Napellus, Lycoctonum. Ranunculus acris var., aco-
nitifolius. Anemone narcissiflora^ vernalis. Delphlnium elatiim.

Lunaria rediviva. Arabis Halleri, arenosa, hirsuta. Cardamine
resedifolia, amara subalpina. Dentaria bulbifera.

Viola biflora. — Acer Pseudoplatanus— Geraniura sylvaticura

—

Dianthus superbus.
Sedum saxatile. Rhodiola rosea. — Saxifraga Aizoon.
Bu^leurum Ionffifolium. Pleurospermura austriacum. Laserpi-

tiura Archangelica. Anthriscus sylvestris alp. Heracleum Sphon-
dylium.

Epilobium trigonum, alpinum, origanifolium.

Mespilus Cotoneaster. Sorbus aucuparia. Rosa alpina^ Geum
montanum. Alchemilla vulgaris. Spiraea Aruncus, Ulmaria,

Hedysarum obscurum. Vicia Cracca.
Ribes petraeum.
Lonicera nigra. — Galium boreale, sylvestre pumilum. — Vale-

riana officinalis, Tripteris.

Hieracium villosum, alpinum cum var. nigresc. , aurantia-

cum, prenanthoides. Crepis succisifolia, paludosa, grandiflora, sibi-

rica. Hypochoeris helvetica. Apargia hispida var. Homogyne alpina.

Doronicum austriacum. Cineraria crispa. Senecio nemorensis. Aster
alpin US. Adenostyles albifrons. Gnaphalium uorvegicum. Sonchus
alpinus.

Carapanula barbata, latifolia, persicifolia , Trachelium , rotundi-

folia V. pusilla. Phyteuma orbiculare. — Pyrola minor, media.
Gentiana ver?zß, punctata. Siveevtia 'pevemiis.

Digitalis grandiflora. Bartschia alpina. Euphrasia officinalis

cum var. Alectorolbphus pulcher. Veronica bellidioides, officinalis,

—

Lamium maculatum. Stachys alpina.

Pinguicula vulgaris. — Primula elatior. — Plantago mon-
tan a. — Thesium alpinum. Betula pubescens carpat. — Salix ha-
stata, silesiaca. — Juniperus nana. Orchis globosa, conopsea.

Chlororchis viridis , albida.

Veratrum Lobelianum. Convallaria maialis« Streptopus amplexi-

folius. — Allium sibiricum. Junciis filiformis. Luzula sudetica,

maxima.
Careoj vaffi?iafa, rlgida, atrata., caespitosa, Buxbaumii. Erio-

phorum alpinum, vaginatum, angustifoliura.

Plileum alpinum. Agrostis alpina. Calamagrostis Halleriana.

Avena planicuhnis, fiexuosa. Poa alpina, sudetica.

Die Vegetation des Kessels ist auch noch insofern beraerkens-
werth, als neben Pflanzen, welche unserer obersten Gel)irgsregion an-

gehören,— und auch das Auftreten von Sorbus, Acer Pseudo-platanus
als Strauch deutet auf die höhere Region hin — mehrere gefunden
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werdeil, welche sonst nur der nächsten Region oder auch der Ebene
angehören und anderweitig nicht zu den allgemein verbreiteten und
allen drei Regionen angehorigen zu re< hnen sind , eine Bemerkung,
die man an dergleichen Lehnen, namentlich wenn sie einige Ausdeh-
nung haben, öfter zu machen Gelegenheit hat. Ausserdem, obwohl
der Kessel selbst durchaus über der Baumgrenze liegt . denn erst in

seinem Grunde beginnen strauchartige Fagi und niedrige Fichten zu
erscheinen, bemerkt man unter den genannten Pflanzen mehrere, wel-
cJie dem uns theils aus dem Riesengebirge bekannten, theils bald auch
hier zu betrachtenden Bezirke der obersten Waldregion angehören.

Ehe wir die Kärajue des Gesenkes \ erlassen, erwähnen -svir noch
als eines sehr bedeutsamen Unterschiedes von denen des Riesengebir-
ges den 3Iangel des Knieholzes, Pinus Pumilio Haenke , wovon sich

kaum bestimmte Ursachen anführen lassen. Im Riesengebirge we-
nigstens erstreckt sich das Knieholz an sehr vielen Stellen um vieles

tiefer als durchschnittlich die Kämme des Gesenkes, an einigen Stel-

len sogar bis mitten in die obere Waldregion hinein ^ auch ist das
Knieholz nicht ein Begleiter des Granit oder Gneus. wie man muth-
massen könnte j denn auf der Babia Gora erscheint dasselbe fast in

derselben Höhe wie auf dem Riesengebirge , wo GrauMacke zum
Grunde liegt. Gleichsam als Stellvertreter, obwohl bei weitem nicht

so verbreitet und häufig, fljidet man auf den Kämmen des Gesenkes
Juniperus nana, welcher auch auf der Babia Gora in Gesellschaft des

Knieholzes gefunden wird, dem Riesengebirge aber fehlt. Wir zwei-
feln kaum, dass diesseine von J. communis wohl unterschiedene Art sei.

Die Baumgrenze ist ebenso m ie im Riesengebirge an verschiede-

nen Stellen nach der Lage und Temperatur derselben in verschiedener
Höhe: östlich vom Peterstein 4082'. Die Vegetation der obersten
Waldregion unter der Baumgrenze kommt fast in allen Stücken mit
der des Riesengebirges überein und ist an sehr vielen Stellen durch
eine ausserordentliche Leppigkeit namentlich an den engeren Wasser-
schluchten, z. B. an der weissen Oppa, ausgezeichnet. Es ist hinrei-

chend, wenn wir dieselben durch die Anführung von Sonchus alpinus,

Prenanthes purpurea, Cineraria crispa, Adenostyles albifrons, Petasi-

tes alba. Senecio nemorensis, Lonicera nigra, Ranunculus aconitifo-

lius, Chaerophyllum liirsutum andeuten. Aconitum Lycoctonura und
eine FüUe von Doronicum austriacura nebst Delphinium elatum und
Valeriana Tripteris sind hier dem Gesenke eigenthümlich: ausserdem
ist Poa sudetica hier häufiger, Aconitum Napellus seltner als im Rie-
sengebirge.

Anhangsweise betrachten wir noch als den letzten in die dritte

Region reichenden Punkt den Gipfel der Babia Gora in Galizien.

Das Oderthal trennt die herczoischen Gebirge der Sudeten, als deren
3Iittelpunkt das Riesengebirge gelten kann, von den karpatischen. Zu
den letzteren gehört das Ijald jenseit der Oder aufsteigende Klokacz-
oder Teschnische Gebirge, das wir jedoch wegen der Nähe der Oder
und als südliches Grenzgel)irge für einen Theil von Oberschlesien
noch in Betracht ziehen. Die Babia Gora in Galizien bildet einen

merkwürdigen Ausläufer dieses Gebirges, welcher von dem Hauptzuge

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



21

der luiL^-arischen Kr.rpaien diircli eine fast aiht .Meilen breite Thalebene
völlig" g-escliiedTn i>t. Nach einer Messung- des Postmeister Habelt
in Stetschau i. J. 1>25 ist die Höhe der Brtljii Gura SO^S' ". Der
Gipfel ist eben so "«ie der der Kuppe mit anziiüigrri Felstrümmern
der Graii^vacke bedeckt. M-elche Kin und -^vieder mit einer bunten
Flechtenvegetation beschlasren sind. Bald über der Baumarenze be-

ginnt das Knieliolz in ein^r Iluhe von 4236"' u. reicht bis nahe an den.

Gipfel: Jijniperus nana beginnt schon tiefer zu ersch-in-n. Etwas
hijher hinauf giebt ts zalilr-i- lie kleine .Srii-rnschluLbren . die 2"lrich-

falls mit Felstriimm-rrn an^^eiiiUt sind und hin und -wieder telsis^e

Wände haben. Hier erscheinen Doronicum austriacum. Poa sudetica
var. hybrida. Ranuncubis nemorosus. Aconitum N'apelius. Sedum pur-
pureum. Festuca -varia. Saidfraga Aizoon. Juncus spadiceus. Tiola
biflora. SemperriTum m-ontanum, Potentilla aurra. 3Iej.m Mutel-
lina, Homogyne alpina und Soldanella alpina abrr ebenso wie Allium
Yicturialis dürftig und ohneBlüthe; Geum m.ontanum. Sali:v silesiaca,

Festnca nigrescensLam,. Sedum Rhodiola. Bartschia alpina und Ara-
bis arenosa. : der Gipfel selbst trägt noch Soldanella alpina Hiera-
ciumalpinum. Anemone narrissiiiura. Pr^tentilla » alisburcrensis
und Cerastiimi alpinum neben C. triviale Link, nebst Sempe~r\irum
montanum und Saxifraga .iizoon. In der tiefrirn Ftejinn linder man
Senecio alpinus. Im Allgemeinen ist die Vci^eiariun diesrs Ber:^e^,

wie auf den meisren des Ivlukaczgrlilrges. arm und maifTr in Vergleich
zu der mannigfaltigen und üppigen des Riesengebirges und Gesenkes.

Folgende Pfianzenarten sind die unserer dritten Resrion aus-
schliesslich ang-hijr! jen:
Rauuncular -r ae. Anemone narcissiflora. alpina, Delphmium eia-

tuin (Aconitum ^ap-llus . Aconitum LyLui.ivj:! .im,

Cruciierae. Aralrls alpina. Cardamine resedilulia.

Violeae. ^iula lutea.

Alsineae. Alsine verna. C erasti;im alpinum.
P ap iiiu n a c t ae. HTdysaram ul'scurum.
Dryadeae. Geum montanum. Rubus Chamaemorus Pütentüla au-

rea. salisburgensis.

Sang u i s u r b c a e . Ab hemilla üs sa,

Poniaceae. Surbus Aria.

Onagrariae. Epilobium trigonum. origanifolium,

Cra s sulac e ae, Rhudiula rusea. Sedum purpureum. repen.s. Sem-
perrivum niuntanum.

Gross ularieae. Ribes petraeum,
Saxifrageae. Saxifi-aga Aizoon. oppositifolia . bryoides . muscoi-

des. nivalis.

Um b e 1 li f e r a e. Bupieurum longifolium. Meum Mituellina. Cuoio-
selinum Fischeri. .Ai-changelica olTicinaiis. Heracieum sibiricum

Laserpitium Ar. liangelica Pieurospermum austriacum.

*) Baromerersüind 23? 4 . rr^ermotne:« 10'- B.. Mit!».fä f Uär im ."^lo-

ni', Juli
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Dipsaceae. Scabiosa lucida.

Compositae. Centaurea montana. Gnaphalium supinum. Doroni-
cam austriacum. Aster alpinus. Crepis grandiflora, sibirica. Hie-
raciura prenanthoides, alpinum, villosum. Hypochoeris helvetica.

Adenostylium albifrons.

Campanuleae. Carapanula barbata.

Labiatae. (Stacliys alpina).

Scrof ularinae. Bartschia alpina. Alectorolophus pulcher. Pedi-
cularis sudetica. Veronica alpina, bellidioides.

Plantagin eae. Plantago montana.
Primuleae. Androsace obtusifolia. Primula minima. Soldanella

alpina.

Gehtianeae. Gentiana punctata, asclepiadea, verna, Sweertia
perennis.

Polygoneae. Rumex alpinus.

Salicineae. Salix herbacea, Lapponum, hastata, bicolor.

Coniferae. Juniperus nana. Pinus Pumilio.

Liliaceae. AUium sibiricum, Victoriaiis.

Juncaceae. Luzula spicata, spadicea. Juncus trifidus,

Cyperaceae- Carex rupestris, atrata, rigida, vaginata, capillaris.

Eriophorum alpinum. Limnochloe caespitosa.

Graraineae. Agrostis rupestris, alpina. Festuca \aria. Poa laxa,

alpina. Avena planiculmis.

II. Zweite Region, R. des Vorgebirges.

Die Mannigfaltigkeit des Schlesischen Vorgebirges, welche auf

seiner weiten Ausdehnung , der verschiedenartigen Gruppirung der

Bergzüge und deren vielfältigen geognostischem Charakter beruht,

lässt keine summarische und übersichtliche Darstellung seiner Vege-

tation zu, und wir werden uns in dieser Hinsicht darauf zu beschrän-

ken haben, diejenigen Pflanzen, welclxe als demselben ausschliesslich

angehörend, für characteristische dieser Region gelten müssen, zu-

sammenzustellen, wenn dieselben auch zerstreut wachsen und nur an

einzelnen und entlegenen Punkten derselben gefunden werden.

a. Das Klokacz - Gebirge, auch Beskiden , Schlesische Kar-

pathen und Teschnisches Gebige genannt. Wegen seiner abgeson-

derten Lage und seines abAveichenden Charakters erheischt dieses Ge-
birge eine besondere Betrachtung. Sowohl nach der Erhebung sei-

ner Höhen als auch nach seiner Vegetation steht es gleichsam in der

Mitte zwischen dem Vor- und Hochgebirge; die Gränze des letzteren

erreichen nur zwei seiner Höhen, die Lissa Hora und d. Berg Baranio

(nach ungefährer Schätzung 3800— 4000' hoch). Der Gipfel der er-

steren, 4082' h., ist baumlos aber äusserst kahl und pflanzenarm. Der
Rücken des B. Baranio reicht bis zur Baumgrenze, da Abies Picea

und Fagus zwergig werden , und trägt einige Pflanzen, welche der

dritten Region angehören. Ausserdem reichen mehrere Höhenpunkte
bis nahe an diese Region, jedoch müssen sie sämmtlich zur zweiten

Region gerechnet werden , und auch die baumlosen Höhen der Czan-
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tory- Berge bei Ustron sind nur Hochwiesen, da an ihrem Rande so

gleich ein kräftiger Baurawuchs beginnt.

Die Vegetation erscheint in diesem Gebirge imVergleich mit ähn-

lichen Gegenden des Riesengebirges und Gesenkes mager und dürftig,

und es scheint, dass man den Grund davon in dem unterliegenden

Gestein suchen müsse. Die dieses Gebirge konstituirende Grauwacke
scheint durchaus nicht für eine reiche und üppige Vegetation ge-

schickt zu sein. Denn wenn auch an vielen Stellen desselben ein gros-

ser Mangel an Feuchtigkeit bemerkt wird, der als Grund für die

dürftige Vegetation gelten kann: so sind doch andere Theile äusserst

wasserreich, wie die zahlreichen Schluchten des B. Baranio, in denen

die Quellenarme der Weichsel (gewöhnlich werden deren 7 gezählt)

dem Thale zuströmen. Von der üppigen Vegetation , welche an ähn-

lichen Stellen des Riesengebirges und Gesenkes dergleichen Quell-

bäche begleitet und dieselben geM öhnlich dem Auge verbirgt, ist hier

kaum eine schwache Spur, und die grösseren Pflanzen dieser Plätze,

wie Aconitum- Valeriana- Senecio—Arten stehen meist nur einzeln und
sparsam ; selbst Moose, Lebermoose und Flechten müssen sorgsam zu-

sammengesucht werden, während sie in jenen beiden Gebirgen in dich-

ten Polstern die Steine und Ränder bekleiden. Auch die höheren Wie-
sen und Sümpfe entbehren der Mannigfaltigkeit und Ueppigkeit jener

Gebirge, und es sind fast nur die beiden CzantoryBerge, besonders der

kleine, mit ihren nächsten Umgebungen und einige niedrigere Hügel-
gruppen, welche eine reichere Vegetation besitzen.

In der Baumvegetation tritt kaum ein namhafter Unterschied die-

ses Gebirges hervor. Denn Taxus baccata, die auf den niedrigeren

Hügeln desselben als ein mitunter ansehnlicher Baum erscheint, ist

auch anderen Stellen des Schlesischen Vorgebirges eigen. Auf der

Höhe d. B. Baranio beginnen Fichten und Fagus zu verkrüppeln,

welche auch an den Bergwänden, — denn nur auf dem B. Baranjo,
den Beskiden und der Babia Gora sind Kämme, oder eigentlich nur
kurze wellenförmige Rückengipfel—die Hauptbaumvegetation bilden.

Die Höhe des Berges Baranio erfüllen zum grössten Theile we-
nig fruchtbare Waldsümpfe, an deren Rändern als characteristische

Pflanze dieser Gegend Senecio alpinus, in zwei scheinbar als Ar-
ten verschiedenen Formen mit ungetheilten und mit leierförmigen

Blättern erscheint. Ausserdem bemerkten wir: Cineraria crispa,

Neottia cordata , Aconitum Napellus , Ranunculus aconitifolius , Va-
leriana Tripteris, Senecio nemorensis, Homogyne aJpina, Luzula ma-
xima, Poa sudetica hybrida, Circaea alpina, Aspidium vulgare, und
nach Mittheilungen von Kotschy kommen daselbst nach vor* Viola

lutea, Gentiana asclepiadea, Rumex alpinus, Trientalis. Vaccinium
Vitis idaea am Gipfel, Ranunculus nemororus , Toszia alpina , Bart-

schia alpina, Centaurea montana am südöstl. Abliange« Doronicum
austriacum, Hieracium prenanthoides u. austriacum, Sonciius alpi

nus, Prenanthes purpurea, Veratrum Lobelianura.

Nächst diesem sind die beiden, eigentlich einen einzigen Berg
bildenden Czantoryberge bei Ustron auszuzeichnen. Ihre Ränder
sind theils mit Rothbuchen-, theils Fichtenwald bedeckt, nicht sehr
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wasserreich und nur am untern Theile fruchtbar; ihr Rücken ziem-

lich fruchtbare massig -feuchte Hochwiesen. Hier werden gefun-

den: Yeronica montana, Salvia glutinosa, Phleura alpinum, Calam-
agrostis sylvatica, Lysimachia nemornra, Gentiana asclepiadea,

Hacquetia Epipactis, Streptopus araplexifolius , Polygonatum verti-

cillatum, Luzula alhida, \eratrum Lohelianum, Acer Pseudoplata-

nus, Daphne Mezereum, Paris quadrifolia, Pyrola umhellata, Rosa
alpina, Rubushirtus, Ranunculus aconitifolius, Thalictrum aquile-

gifolium, Digitalis grandiflora, Lathraea squamaria, Dentaria gian-

dulosa u. bulbifera, Geranium sylvaticum, Corydalis balbosa^ Pe-

tasites alba, Senecio nemorensis, Hieracium sylvaticum, Sonchus
alpinus, Prenanthes purpurea, Chlororchis viridis, Malaxis mono-
phyllos, Nigritella angustifolia nach Kotschy, Epipactis latifolia,

Cephalanthera ensifolia, Spiranthes autumnalis nach Kotschy, Salix

silesiaca, Mercurialis perennis, Dictamnus Fraxinella bei Konsta
nach Kotschy. In den Bergwäldern durch das ganze Gebirge findet

man stellenweise und zerstreut als dieser Gegend besonders eigen:

Euphorbia amygdaloides und Hacquetia Epipactis, ferner Aspidium
angulare neben A. aculeatum, Filixm., Filix f., Oreoptoris, spinu-

losum, Dryopteris, Phegopteris und fragile. Im Niedecker Schlage
unter der gr. Czantory ist besonders die seltene Carex maxima auszu-

zeichnen. An den sich anlehnenden fruchtbaren Wiesen beiO.Lischna
bemerken wir Muscari coraosum, Orchis militaris, variegata, glo-

bosa, Anacaraptis pyramidalis, Lilium Martagon, Trollius europaeus,

Gentiana cruciata. — Als Repräsentanten der kleineren Hügel füh-

ren wir den eine Stunde von Ustron entfernten durch einigen Reich-
thum der Vegetation sich auszeichnenden Hügel, den Tul, auf. Hier
sind Iris graminea nach Kotschy, Hacquetia Epipactis , Dianthus su-

perbus, Stachys alpina, Dentaria enneaphyllos , Trifolium rubens,

Inula hirta nach Kotschy, Orchis mascula^pallens, militaris, ustulata,

sambucina, Anacamptis pyramidalis, Chlororchis albida, Cephalan-
thera ensifolia, Anthemis tinctoria. — Das Thal, in welchem sich die

Weichsel aus ihren zalüreichen Quellen sammelt, von der Försterei

durch Ober -Weichsel bis gegen Ustron bietet als Eigenthümlichkei-

ten dieser Gegend auf höheren Wiesen Rumex alpinus , in Waldsüm-
pfen Equisetura eburneum, im niedrigen Thale zumTheil auf den kie-

sigen Ufern des breiten Flussbettes Salix incana, Myricaria germanica,
Struthiopteris germanica und eine Fülle von Spiraea Aruncus u. Epi-

lobium Dodonaei dar.

Zuletzt führen wir noch die an verschiedenen Punkten zerstreuten

Arten auf, welche theils dieser Gegend eigenthümlich sind (obwohl
einige schon zur ersten Region gehörig), theils den Charakter der

\orgebirgs -Flora ausdrücken. Salvia verticillata. Gladiolus imbri-

catus. Stipa pennata nach Kotschy bei Konska und Trziniecz , Melica

ciliata bei Dzingelau, Galium Cruciata u. vernum. Nonnia puUa bei"

Ochab. Palmonaria angustifolia. Phyteuma orbiculare bei Deutsch-

Weichsel. Atropa Belladonna. Gentiana cruciata bei Lischna und Te-
schen, ciliata, campestris bei Ustron. Sambucus Ebulus, racemosa.

Allium Ursinum, Yixitorialis im Bielitzer Geb. Colchicum autumnale.
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4doxa moschateUin.i. Dictamnus Fraxinella Lei Konslfa nach Kotschy.
Monotropa Hypopitys. Pyrola unifloia a. cl. Lissa Hora. Lychnis
diurna. Melanipyram sylvaticum. Lunaria redivivji. Trifolium spadi-

reum. Cirsiuni eriophovuin a. d. Jablunkaer Schanze. Carlina acau-
lis. Pyrelhruin corynihosuni bei Friedek. Gymnadenia conopsea.
Cephalanlhera rubra. Ariim inaculatura. Euphorbia dulcis. Einpe-
truin nigruin.

Das sämmtlirhe übrige zwischen 1700' u. 3600' liegende Hügel-
iind Ber<^land von Schlesien lasst sich in Absicht auf die Vegetation
sehr >V4khl zusaiuinenl'assen, indem diesem wesentlich ein und der-
selbe Character zukommt. Indem aber dieses Land nii'ht ein zusam-
raenhiingendes Ganze bildet, sondern aus mehreren theils zusammen-
hangenden , theils vereinzelten kleineren und grösseren Berggruppen
besteht^ Avelche von einander durch tiefere, bald schmrilere, bald
breitere Tbiiler getrennt sind, welche die Höhe von 1500' nicht er-
reichen und daher der ersten Region oder der Ebene anheimfallen,
stellt sich auch die Vegetation desselben und deren Verschiedenheit
i^on der der Ebene weniger deutlich und entschieden heraus, und der
üebergang geschieht bisweilen sehr unmerklich, zumal da manche
Pflanzen, wie wir es auch bei der dritten Region gesehen haben, die
Fähigkeit besitzen bis in bedeutende Tiefen herabzusteigen. Bei
einiger Aufmerksamkeit wird man indess bald gewahr, welche Pflan-
i5en in dem Vorgebirge ihren eigenilichen Wohnsitz haben, indem
iieselbe nur zufällig und unter begünstigenden Umständen und an
»inzelnen Stellen bis in die erste Region hinabkommen, und diese
[lürfen als characteristische aufgeführt werden. Um eine Uebersicht
ler Vegetation der zweiten Region zu erlangen, werden wir zunächst
lUe characlerislischen Pflanzenarten derselben auflühren, und dieje-

ligen, welche die Gränzen dieses Gebiets entweder gar nicht, oder
(lochst selten überschreiten, mit durchschossener Schrift anzeigen.

Thalictrum aquilegii\»lium. Hepatica triloba. Anemone ne-
morosR, ranunculoides. Ranunculus aconitifolius, lannginosus, ne-
morosus. Trollius europaeus. (Helleborus niger, viridis). Aqui-
legia vulgaris. Aconitum variegatum. Actaea spicata.

Corjdaiis Cava, fabacea, solida.

Arabis arenosa, hirsuta. Cardamine Impatiens, sylvatica,

[lirsuta, trifolia. Dentaria enneaphy UoSp glandulosa,
t>ulbifera. Lunaria rediviva. —

Helianthemum vulgare —
Viola palustris, mirabilis, biflora. —
Drosera intermedia. —
Silene gallica, nutans. Lychnis diurna. —
Sagina saxatilis.—
Stellaria hulostea. —
Tilia grandiflora. —
Hypericum montanum. —
Acer platanoides, Pseudoplatanuis. —
Geranium sylvaticum. —
Oxalis Acetosella. —

Wimnitr's Flors. Geogr, Utb. 3
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Dictamnus Fraxinella. —
Staphylea pinnata. —
Anthyüis Vulneraria. Trifolium rubens, spadiceum. Ono-

brychis sativa. Vicia pisiformis, sylvatica. Lathyrus latifolius^
macrorrhizus. Genista germanica.

—

Spiraea Ariiiicus. Rubiis Idaeiis, Bellardi, hirtus, Schlei-
clieri, saxatilis. Potentilla verna. Rosa alpina. —

Poterium Sanguisorba. —
Cütoneaster vulgaris. Sorbus aucuparia, torminalis. —
£pilobium montanum, virgatum. —
Moiitia fontana.

Sedura villosum. , SemperviTum soboliferum.
Ribes alpin um.
Saxifraga caespitosa. Chrysosplenium oppositifoliura.

Sanicula vulgaris. Hacquetia Epip actis. Libanotis montana<>
Meum athamanticura. Imperatoria Ostruthiura. Laserpitiuiis

latifüliwra. CliaerophjUum hirsutum. Myrrhis odorata.
Hedera Helix.

Sambucus Ebulus, racemosa. Lonicera nigra.
Asperula odorata. Galium Cruciata, saxatile, sylvestre.

Valeriana dioeca.

Cenlaurea phrygia, montana. Gnaphalium sylvaticum. An-
themis tinctoria. Pyrethrura corymbosum. Arnica montana. Co-
nyza squarrosa. Inula hirta. Cineraria crispa. Senecio sub-
alpinus. Hieracium ecliioides, pallescens. Prenanthes pur-
pur ea. Petasites albus, vulgaris. Carduus Personata. Cirsium he-
teropliyllura, r i v u 1 a r e , e r i o p h o r u m. Carlina acaulis.

Phyteuma orbiculare, spicatum, Carapanula Cervicaria, latifo-

lia. Adenophora s uaveolen s.

Origanum vulgare. Stachys recta. Melittis Melissophyllum..
Salvia glutinosa, verticillata.

Myosotis sylvatica. Oiuphalodes scorpioides. Echinospermuns
deflexum.

Lathraea squamaria. Tozzia alpina. Melampyrum sylvati»
cum, Alectoroloplius hirsutus. \eronica montana, Teucrium.»
Digitalis ochroleuca. Verbascum Tbapsus. Pinguicula vulgaris.

Atropa Belladonna.
Primala elatior. Trientalis europaea. Lysimachia neraorum.
Pyrola uniflora, media, Arctostaphylos officinaiis. Yaccinium

Myrtillus, uliginosum, Vitis idaea.
Gentiana ciliata, campestris^, germanica^ cruciata. —

*

"Vinca minor.
Rumex aquaticus.

Euphorbia aniygdaloides. Mercurialis perennis.
Asarura europaeum.
Quercus Robur. Fagus sylvatica. Betula pubescens. Salix myr-

tilloides^ gilesiaoa incana.
Juniperus communis. Pinus obliqua. Abies excelsa, pectinata^

Larix. Taxus baccata.
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The.slum alpinuiu.

ChlororcJns viridis. Gyraii.ideniii ronopsoa. AnacHuiptiij p^ la.
midalls. Orrhis palleiis, mascula, militaris, ^loiiosa, varie-
gata. Spiranthea au otiiiiinalis. Corallorrhi/.a innata. Guodyera
repens. (ephalanthera ensifolia. Listera cordata. Malaxis mono-
pliyllos. Epipogiuni apliyUuin.

Lilium i>lartagun. Alliiim t'allax. Antheriruni raraosum.
Pülygonatuni verticillatiira. Streptopus araplexifolius.

Luzuia alhida, niaxima. Juncus filifurmis. Scheuchzeria palu-
strls. Culchicuin aiitiiranalc.

Leutüiuin vernuiD. ISarcissus Pseudonarcissus.
Iris graminea. Gladiolus communis. Crocus vernus.
Carex pulicaris, cliordorrhiza, remota, montana, digitata, U-

mosa, maxinia, filiformis. Eriophorum angustifolium.
Calamagrostis sylvatica. Festuca sylvatica. Bromas asper.

Melica ciliata, unifiora. Poa sudetica h y b r i d a, compressa. Avena
pratensis. •

Arum raaculatum.
Es sind demnach die Familien der Orchideen, Irideen, Gentia-

neen, Rosaceen, Umbellaten, Cruciferen, Persouaten und Ranuncula-
ceen, Avelche nach Yerhä'tniss der Artenzahl überhaupt die meisten
eigenthiiralichen Arten im Vorgebirge aufzuweisen haben, und unter
diesen möchten die Gentianeen und Orchideen die hauptsächlichste
Stelle einnehmen. Der Unterschied der Vegetation von der der Ebene
scheint demnach nicht eben sehr in die Augen fallend zu sein. Be-
denkt man jedoch, dass erstens in der für das Auge am meisten auf-
fälligen Baumvegetation der m esentliche Unterschied liegt, dass die
Kieler (Pinus sylvestris) entweder ganz fehlt oder nur noch an einzel-
nen Stellen erscheint, dass die in der Ebene nur zerstreut und theil-
weise auftretenden Abies excelsa und A. pectinata hier als die wichtig-
sten Bäume auftreten, dass unter den LaubhölzernFagus dieOberhand
hat, dagegen die Eichen nur am Saume und vereinzelten Stellen wach-
sen; zweitens dass aus den in dem obigen Verzeichnisse aufgeführten
Elementen immer einzehie oder mehrere zahlreich vorhanden sind und
äie Vegetationsdecte bilden helfen: so wird man es leicht begreiflich
finden, wenn diese auf den Wiesen und in den Wäldern des Vorgebir-
5^es ein ganz anderes Bild gewährt als in der Ebene. Die einzelnen
Bilder, welche sich nach den Jahreszeiten ändern und nach den un-
?ndlich mannigfaltigen Bedingungen des Bodens und der Lokalität
iberhaupt unzähligeModihkationen haben, prägen sich dem beobach-
tenden Auge leichler ein, lassen sich aber in diagnostischen Characte-
ren oder registrirendeu Uebersichten niemals genügend darstellen.

Nach dieser allgemeinen Uebersicht betrachten wir nun einige der
bedeutenderen Berg -Gruppen und Plätze der zweiten Region, welche
»ich entweder durch Reichthum ihrer Flora oder dadurch, dass sie

seltene und eigenihürali<he Arten besitzen, auszeichnen.
In der oberschlesischen Ebene , auf dem rechten Ufer der Oder

gehört nur der Annaberg nebst derVyssoka Hora zw. Oppeln
ind Kosel in diese Region. Salvia verticillata, Gentiana cruciata, Me-

9 *
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littis Melissophyllum, Vicia sylvaiica, Hypericum montanum, Epipo-
giuni Gmelini nach Kölbing, Cephalanthera pallens, rubra, ensit'olia,

Poterium Sfinguisorba und Eaonyraus verrucosus sind die seltneren
Arten, welche bisher hier bemerkt worden sind.

Auf dem linken oberen Oderufer zeichnen sich die Hultschiner
Berge durch einige Arten aus, Avelche auf die Flora des Klokacz-
gebirges hinweisen. Auf der Landecke findet man Hacquetia Epi-
pactis und Salvia gLitinosa, welche hier ihre letzte Station gegen
Nordosten zu haben scheinen. Auch Dentaria glandulosa erstreckt

sich nur bis hierher und bis in die Gegend von Ratibor.

/ Die Vorberge des Gesenkes weichen von dem übrigen Vorgebirge
der Sudeten nicht wesentlicrh ab. Carex rupestris vom rothen Berge
muss wohl der dritten Region zugewiesen werden. Ausserdem sind

nur Malaxis monophyllos, Echinosperraura deflexum, Cirsium prae-

morsum, Stellaria Frieseana, Aspidium montanum, Botrychium raa-

tricarioides, Scrophularia Scopolii, Valeriana Tripteris, diese jedoch
nur von höherem Standort herabsteigend, als Eigenthümlichkeiten
dieser Gegend hervorzuheben j vereinzelt findet sich Epilobium Dodo-
naei. — Der schnelle Abfall des Altvatergebirges nach den Thalerra

begünstigt das tiefe Herabsteigen mancher Gebirgspflanzen, wodurch
namentlich auch das enge Thal von Ivarlsbrunn (23äl nach v.\incke)
sich auszeichnet.

Aus dem Meisser Gränzgebirge heben wir den grossen Jauers-
berg, web'her durch die Fülle von Acer Pseudoplatanus und plata-

noides, woher der Berg vor Alters seinen Na^nen erhielt, ausgezeich-

net ist, hervor. Sarabu« us racemosa, Lonicera ni^ra, Daphne Meze-
reum, Lychnis diurna, Dentaria enneaphylla und bulbifera, Neottia
Nidusavis, Platanlhera bifolia, Liliam Martagon, Myosotis sylva-

tica, Valeriana sarabucifolia, Asperula odorata, die Bergform von Ga-
leobd*>lon luteum, Lalhraea squamaria, Chaerophyllum hirsutuiu b.l-

den hier unter hochstämmigen Fagus und Abies excelsa, an freiere

Wiesenplatzen auch Orchis mascula und latifolia eine reiche Pflanzen-

decke. — Die letzte unmittelbar zur Gl. Neisse abfallende Höhe die-

ses Zuges, der Kijpellenberg bei Wartha, bietet als seltnere Arten Se-
seli Libanotis, Epilobium Dodonaei und Melica ciliata dar.

Am Gliizer Schneeberge ziehen besonders der Wölfeisgrund und
Kiessengrund durch ihren Reichthum und das Herabsteigen einiger

Arten, als Veratrum Lobelianum , Doronicum austriacum , Cardaus
Personata. eine Fülle von Acer Pseudoplat. und platanoides unsere
Aufmerksamkeit auf sich. Seliger entdeckte auch hier das seltene

und vereinzelte Epipogiam Gmelini. Die Beobachtung der allraaligen

Umb Idung des Epilobium palustre bei zunehmender Höhe ist auch
hier belehrend.

In dem Erlitz- Gebirge ist besonders die hoheMense, ausgezeich-
net durch eine Fülle von A(;onitum variegatum und Napellus in vie-

len mannigfaltigen Formen, wegen der an einem Plateau derselben
befindlichen grossen IVloor.sümpfe, welche unter dem INamen der See-
felder bekannt sind , merkwürdig Ausser den die Rander derselben
umgebenden Abies excelsa und Fagus bewohnt diese Platze die merk-
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würdige Pinus obliqua Suter (besser Pinus ullginosa von Neumann
genannt), Aveder eine Varietät der P. sylvestris, noch auch eine Form
von P. Puiuilio, sondern eine durch Wuchs, Standort, Farbe und Ge-

stalt der Theile von beiden sehr wohl unterschiedene Art, welche auch
auf deinMoosebru<;h bei Keiwiesen im Gesenke und auf den ähnlichen

Plätzen an der Heuscheuer gefunden wird. Diese Sümpfe sind der

einzige Fundort von Betula nana im Gebiet; ausserdem sind Drosera

anglica und intermedia?, Scheuchzeria palustris, Carex liinosa zu be-

merken. — Die Umgebungen von Ueinerz und Cudowa sind durch
einige seltnere Pflanzen bemerkenswert!!, unter denen Cardamine tri-

folia, einziger Standort im Gebiet, Orchis globosa und ustulata, Gen-
tiana ciliata und germanica, Salix silesiaca, Campanula latifolia, Poa
sudetica hybrida und llquisetum eburneum hervorzuheben sind.

Das Heuscheuer-, ein Quadersandstein- Gebirge , obwohl von
weiter Ausdehnung und ansehnlicher Gruppirung besitzt keine eigen-

thümliche Arten ; vielmehr gehört eine magere und dürftige Pflanzen-

decke zu seinem Charakter, der an dem höchsten Punkte, der Heu-
scheuer selbst, und den übrigen raauerförraigen Felsrücken dieses Zu-
ges deutlich ausgesprochen ist. Nur an abhängigen feuchten Wald-
ßtellen erscheint hie und da eine reichere Vegetation aus Sonchus al-

pinus, Rosa alpina, Valeriana sambucifolia, Senecio neraorensis, Loni-

cera nigra, Spiraea Ulmaria u. s. w. gemischt. Dagegen nehmen die

auf den Plateau's dieses Gebirgszuges und zwar besonders auf dem
Hauptplnteau der Heuscheuev selbst bisweilen zi^'^lich umfangreiche
Hochsürapfe unsere Aufmerksamkeit in Ansprudi ^)

, welche mit den
tSeefeldern der hohen Mense die grösste Aehnlichkeit haben. Auch
hier bildet Pinus obliqua den hauptsächlichsten Baum, nach Lage und
Höhe von verschiedener Grösse, dazwischen Birke und Erle theils als

gliederer Wald theils als Gesträuch. Auf den moorigen Stellen zwi-

schen Sumpfmoos erscheinen Listera cordata, Carex flliformis, chor-

«lorrhiza, dioeca, liraosa, Salix myrtilloides, Comarum palustre ; an
den freieren Stellen im Sumpfe selbst Drosera anglica, Scheuchzeria

«ind Utricularia intermedia. Fortgesetzte Durchforschung lässt noch
einen Zuwachs an Seltenheiten hotten. Am Abfall dieses Gebirges bei

Dörnikau wächst Saxifraga caespitosa var. sponhemica.
Eine ziemlich gedrängte Gebirgsgruppe mit einzelnen Gipfeln,

Rücken und kleinen Hochebenen bildet das zwischen Friediaud, Brau-
nau, Charlottenbrunn und Waidenburg liegende plutonische Gebirge,

aus Porphyr und Basaltit mit grossen Lagern von Steinkohle , dessen

Haupterhebungen der Heidelberg, schwarze Berg und Storchberg
sind. Die Vegetation ist reich und mannigfaltig. An den Berglehnen
"wechseln Fagus und die beiden Acer- Arten mit Abies excelsa. Durch
Pflanzenreichlhum ausgezeichnet sind der lange Berg bei Donnerau
und die Umgebungen des schwarzen Berges und Sandgebirges. Wir

•'0 deren nähere Kenntniss wir den sorgtaltigea fieobachtnngen des Apolheker

Kenmann in Wünschelburg verdanken. Vgl. Uebers. d. Arb. etc. d. Schles. Ges. im

J. 1837.
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erwähneil als die rorzüglicliereii Arten Naicissus Pseiulo - Narcissus.
Bentaria enneapliyllos, bulbifera. Priinnla elatior, officinalis. Orchis
jniascula. Petasites albus , officinalis. Leiicoiuiu vernura. Gentiana
eampestlis, germanica, ciliata. Geranium sylvaticum. ChaeropJiyllurai
Mrsutum. Centaiirea phrygia. Liliuni Martag^on und an einzelnen
Stellen Cineraria crispa. Campanula latifolia. Aconitum variegatum
gracile. AUium ursinura. Sempervivura soboliferum. Ribes alpinum.
Omphalodes scorpioides. Juncus filiformis. Homogyne alpina. Son-
chus alpinus. Conyza squarrosa. Elymus europaens.

Das Eulen -Geb., dessen Hauptzug ein ansehnlicIierGneusrücken,
sich in der hohen Eule zu 3036' und in der Sonnenkoppe zu 2840' er-
hebt, und woran sich im Süden ein Bergzug aus rothera Sandstein,
nach Ost und Nord ein Serpentin -Gebirge anschliesst, ist von massi-
ger Fruchtbarkeit und ohne hervorstechende Vegetation. Wir be-
merken Salix silesiaca. Potentilla aurea (?). Orchis mascula, Phleura
alpinum. Sonchus alpinus. Arabis Halleri. Veratrum Lobelianum.
Conyza squarrosa. Dentaria bulbifera , enneaphylla. Arnica raontana.
Thalictrum aqidlegifolium. Paris. Sanicula als die in der höheren Re-
gion desselben häufiger vorkommenden Arten.

An den südlichen Vorbergen gegen Neurode und Wünschelburg
erscheint nach den Lokalitäten eine grosse Abwechslung in der Vege-
tation; wir heben als häufig erscheinende Pflanzen Orchis conopsea,
Platanthera bifolia. Pedicularis palustris. Epilobium montanum ß.
minus. Hedera. Arivica. Rubus hirtus hervor und bemerken von ein-
zelnen Punkten: Goodyera. Cirsium rivulare. Pyrola media. Arundo
Halleriana. Rosa alpina. Rubus saxatilis u. Schleicheri. Hieracium
Nestleri, bifurcum. Fragaria elatior sämmtlidi am Zentner bei Haus-
dorf, Pyrola uniflora, Gaiium sylvestre, Lathyrus sylvestris.

Nacli Norden senkt sich die Eule gegen Schweidnitz in die Berge
um Kynau, welche durch den Reiz ihrer Lage bekannt und audi um
ihrer Vegetation Milien bemerkenswerth sind. Li den Seiffen zwi-
schen Ciiarlottenbrunn und Kynau werden nächst anderen Cephalan-
thera ensifolia und Lathyrus raacrorrhizus , im Schlesierthale Rosa
alpina, Ribes alpinum, Spiraea Aruncus, Chaerophyllum hirsutum,
Primula elatior neben officinalis , Orchis mascula neben Morio und
Gymnadenia conopsea, Valeriana dioeca, Aquilegia, Luzula albida,
heide Petasites, Anthemis tinctoria, Digitalis grandiflora, Silene nu-
tans, Lamium macuiatura neben mehreren anderen Arten, welche die
jiiedrige Lage dieses Thaies (1400') andeuten, gefunden. Im Weistritz-
thale ist als Seltenheit Polypodiura ilvense zu bemerken.

Ein anderer Vorgebirgszug der Eule, ein Serpentingebirge, be-
sonders zwischen Frankenstein undNimptsch, endiget mit deinZobten-
g-ebirge, welches plötzlich in die Ebene herabfällt. Auf den Groche-
l)ergen(auch Briesnitzer Berge) zwischen Silberberg und Franken
stein werden Taxus, Sorbus torminalis, Lonicera nigra, Xylosteuin.
Daphne Mezereum. Digitalis grandiflora. Melica uniflora. Hyperi-
cum montanum. Atropa. Arctostaphylos officinalis. Prenanthes pur-

^urea. Conyza squarrosa. Chaerophyllum hirsutum, aroraaticum.

Trifolium rubens. Antherlcum Liliago. Genista germanica. Melittis«
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r^retiiriim corjnilmsum. Haiiunculiis nemovosus. Arena priitcnsis.

Kubus Iiirtus g^efunden. — Die meisten dieser Arten kommen auch
auf den östlichsten Ausläufern dieses Zuges uraStrehlen, auf denRum-
nielsbergen vor, namentlich auch Sorbus torminalis, avo ausserdem
noch Vinca minor, Tilia grandifolia, Cephalanthera cnsifulia und nach
Schummelauch Adenophora suaveolens gefunden -werden. — Der
Zobtenberg, 2318', mo über Granit und Gneus Serpentin und Gabbro
g^elagert ist, für das gesammte Niederschlesien ein äusserst ausge-
zeichneter Gesichtspunkt, bietet als erste bedeutende Erhebung un-
mittelbar aus der Ebene auch in der Vegetation einige Merkwürdig-
keiten dar. Die Formen der Sippe Rubus haben wir nicht leicht an-
derwärts in so belehrenden und die P»)lymorphie und Variation erläu-

ternden P'ormen gefunden als hier, wo man beim allraäligen Aufstei-

gen R. villicaulis in den R. Radula sich verwandeln sieht und R. hir-

tus, Bellardi, Schleicheri, thyrsoideus in mannigfaltigen Gestalten
beobachtet- Gegen den Gipfel erscheinen Prenanthes purpurea, Poly-
gonat. verticillatum , Acer platanoides, Petasites oiFicinalis, Liliuni

Martagon, Pyrola chlorantha, Atropa, Daphne, Festuca sylvatica, Poa
sudetica, Lysimachia nemorum, Gentiana Amarella var. ausser ande-
ren auch in tieferen Gegenden vorkommenden Arten; an den Abhän-
gen entdeckten wir hier zuerst das seltne Epilobium virgatumj am
Fusse wachsen: Festuca heterophylla. Vicia tenuifolia. Spiraea Arun-
cus und viele Formen des Hieraciura sylvaticum. An seltneren Arten
noch reicher ist der nur durch ein schmales hohes Thal davon ge-
trennte Lciersherg. Um den Gipfel desselben vx^den Q. Rohur, As-
perula tinctoria, Galium syivestre, Thesium alpinara neben Linophyl-
lum var., seltene Formen des H. cymosum, AUiuui faüax, Festuca du-
riuscula glauca, Avena flexuosa, Anthericura Liijago, Polygonatum
anceps, Euphorbia pilosa, Melittis, an den Lehnen Trifolium rubens.

Lathyrus latifolius. Carapanuia glomerala. Laserpitinm latifolium.

Dianthus superbus. Potentilia alba. Adenophora suaveolens. Gera-
3iium sanguineum. Anthyllis Vulneraria. Hypericum montanum. Pyr-
ethrum corymbosum. Pyrola minor und media. Carex disticha, an
und auf den Wiesen am Fusse Ranunculus neraorosus, Carex montana
und stricta, Scorzonera humilis, Prunellagrandiflora, CuscutaEpithy-
mum, Peucedanum Cervaria, Gladiolas communis neben imbricatus,
Limnochloe pauciflora. Carex Davalliana gefunden.

Im Bober- und Katzbach -Geb. zeichnen sich die Basalt -Berge
"bei Striegau, der breite B. Georgen B. und Kreuzberg durch einige

seltene Arten aus. Nehen Pflanzen tieferer Gegenden als Quercus
Robur, Prunus spinosa, Origanum vulgare, Geranium colurabinuni
und divaricatura, Ceraslium hrachypetalum, Graphalium uliginosura,

Elatine Alsinastruu», Thymus Acinos, Galium boreale, Trifolium
agrarium und montanum werden Epilobium montanum ß. minus- Po-
tentilia recta und rupestris, Echinospermum Lappula, Gentiana cru-

ciata, Digitalis grandiflora, Poterium Sanguisorba, Cotoneaster vul-

garis, Dianthus prolifer, Verbascum Schraderi, Sempervivum so-

boliferum, Vicia tenuifolia, dumetorum, sylvatica, pisiformis,

Seseli Libanotis, Inulahirta, Laserpitium latifolium, Trifolium ru-
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Ijens, Pjretlirum coryinbosum , Yeronica Teucriuin gel'unden. —
|

Aus der Gegend von Schönau ist als Seltenheit Stapliylea pinnata {6h •

wirklich wild?) zu bemerken. — Endlich sind noch die hasaltLschen
Erhebungen der Spitzberg bei Probsthayn mit Festuca aspera, As-
perula odorata, Allium fallax, Lilium Martagon, Pyrola uniilora,

C otoneaster vulgaris, Origanuni, Vicia pisiformis, Cephalanthera ru-
tra und Taxus baccata, so wie der Grödizberg zu bemerken, auf wel-

j

chem Calamagrostis sylvatica, Poa bulbosa, Festuca aspera, Asperula
odorata, Galium sylvestre, Primula elatior, Lysimachia nemorsira,

Phyteuma spicatura , Viola mirabilis, Sambucus racemosa, Lilium
Martagon, Luzula albida, Pyrola minor, media und chlorantha, Ac-
taea, Lathraea, Yicia cassubica und dumetorum, Cephalanthera ensi-

folia und Poterium Sanguisorba bemerkt werden.
Wir beschliessen diese Uebersicht der Vegetation des Vorgebir-

ges mit den Umgebungen des durch seinen romantischen Thalgrund
ausgezeichneten Fürstensteines. Veronica Teucriura. Circaea inter-

media. Calamagrostis Halleriana und sylvatica. Arrhenatherum ela-

tius. Festuca aspera. Galium sylvestre. Ribes alpinum. Vinca minor.
Hedera. Seseli Libanotis. Leucoium vernum. Polygonatum anceps.

Hubus saxatilis. JRosa alpina «. rubiginosa. Origanam vulgare. Ga-
ieopsis cannabina. Lathraea. Corydalis cava u. fabacea. Lathyras syl-

vestris. Vicia dumetorum. Conyza. Arnica. Antherais tinctoria. Hie-
raciura echioides. Hypochoeris maculata und Taxus baccata sind die

beraerkens^verthesten liier vorkommenden Arten, welche theils auf die

höliere zweite Region, zum Tlieil aber ntbst vielen anderen hier nicht

genannten auf die tiefe Lage und die Nähe der Ebene hindeuten.

ill. Erste RegioWj R, der Ebene.

Wenn die Flora unserer dritten , der Hochgebirgs- Region, bei

derZusaramendrängung derselben auf' verhältnissmässig kleine Räume
eine leichtere Uebersicht verstattet und sich für die Betrachtung in

einen überschaulichen Rahmen zusammenfassen Hess, wenn dagegen
die Vegetation des Vorgebirges, dessen Theile mehr aus einanderfal-

ien schon schwerer zusammenzufassen und zu veranschaulichen war:
so ist eine übersichtliche Charakteristik der Flora der Schlesischeif.

Ebene bei der grossen Mannigfaltigkeit derselben noch unweit schwie-
riger. Indem wir hier die Mängel unserer Kenntniss nicht verhehlen,

bitten wir daher unsere Leser sich einstweilen damit begnügen zu las-

sen, wenn wir zu diesem Ende zuerst die Flora der Umgebungen von
Breslau, als welche am meisten dnrchsucht und bekannt sind, etwas
ausführlicher gleichsam als Repräsentanten dieser Region, vortragen,

dann einige der Avichtigsten Punkte der Ebene durch die Eigenthüuu
lichkeiten ilirer Vegetation charakterisiren und zuletzt diejenigen Ar-
ten, Avelche ausschliesslich in der Region der Ebene vorzukommen
scheinen, zusammenstellen.

Die Flora der Umgegend von Breslau.

Breslau liegt fast in der Mitte des ganzen Schlesischen Odertha-
les; der Spiegel der Oder 360' über der Ostsee. Der mittlere Baro-
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nieterstand auf der Sternwarte (112 F. über dein Oderspiegel) aus
27jäl»rigeu Beobachtungen ist 27 Zoll 7,C15 Lin., die mittlere Jah-
restf'inperatur -j- 6,u7 Reaum., die der Wintermonate 4" lj47, die

der Sommermonate ~{- 11,07.

Die Umgegend von Breslau, liir welche wir einen Radius von
3-4 Meilen annehmen, wird von der Oder, die ihren Lauf von S.O.
nach N. W. nimmt, in 2 gleiche Theile getheilt. Die N. u. N W. Gränze
Lüdet die Trebnitzer Hügelreihe, die sich N. W. bei Auras bis nahe
an die Oder erstreckt. Das linke Ufer der Oder erhebt sich gegen
S. W« allmälich aber unbedeutend und wenig bemerkbar. Ausserdem
jifiebt es auf beiden Seiten nur wenige Hügel, von denen man eine Um-
sicht über die nächste Umgebung hat, rechts bei Carlowitz, Oswitz,
Ransern , Schwoitsch und Paschkerwitz, links bei Oderwilxen und
KottMitz, Aveh'he sämratlich sandigen Grund haben, aber ungeachtet
der geringen Höhe für den Botaniker von Wichtigkeit sind.

Die Oder ist bei Breslau selbst in mehrere Arme getheilt, unter
denen der grösste, vomDorfeScheitnich bis gegen Pöpelwitz in einem
grossen Bogen die Nordseite der Stadt umströmende, unter dem Na-
men der alten Oder bekannt ist. Diesem Arme entlang ziehen sich

theiis bestrauchte, theils kahle Dämme hin, wie diess auch an dem
Hauptstrorae der Fall ist. Von beiden Seiten sind die Ufer mit Wei-
dengesträach bewachsen und das Flussbett in trocknen Sommern an
vielen Stellen fast ganz versandet und trocken gelegt. Durch die in

den Strom gebauten Buhnen wird zwischen denselben angeschwemm-
tes Land gebildet, das in trocknen Sommern nicht ohne Vegetation

jsr, welche der der sandigen Teichränder gleicht. Das zwischen den
Dämmen der alten Oder und den Ufern beündlicheLand, ist meist sehr
versandet, mit Weidengesträuch und an einigen Stellen auch mit nie-

drigem Eichengebüsch bewachsen. Die Ufer sind meist fiach und we-
nig erhöht, nur im S. W. bei Rattwitz und Tschirne erhebt sich das
rechte Ufer zu einer ansehnlichen Höhe.

In die alte Oder bei Scheitnich mündet ein tiefer Arm der Weide,
das Schwarzwasser. Auf dem rechten Oderufer mündet die eigent-
liche Weide unweit Ransern bei der Gucke die bei Schleibitz , Kl.

Weigelsdorf, Weide u. s. w. vorbeifiiesst, ein ziemlich langsamer hie

und da stagnirender und an einzelnen Stellen sehr tiefer Ebenenfluss.

Auf dem linken Ufer vereinigen sich in Breslau selbst die Ohlau,
hei Masselwitz die Lohe und bei Sandberg das Schweidnitzer Wasser
oder die Weistritz mit der Oder.

Die Ohlau ist von derselben Beschaifenheit wie die Weide, die

Lohe fliesst schneller und hat mehr kiesigen und sandigen Grund, die

Weistritz bekundet ihren Ursprung aus dem Gebirge noch mehr durch
ihr öfteres plötzliches Anschwellen und diealsdann reissende Strömung.

Teiche von einiger Bedeutung finden sich im ganzen Gebiete nur
um Garsuche bei Ohlau und um Belkau; in der INäha der Oder, Chlau
und Weide befinden sich aber zahlreiche kleine stehende Gewäs-
ser, wahrscheinlich üeberbleibsel vormaliger grosser Ueberschwein-
mungen.

2*
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Sumpfe sind vorherrscliend in den Ümgelmiigen der Weide und
OMau, dann um Garsuclie, zwischen Lissa und Oderwilxen, Riem-
hevg, Koberwitz u. s. yv. Bewässerte Grcäben meist bestimmt der?

feuchten oder sumpfig-en Wiesen und den Brüchen das Wasser abzu-
leiten, finden sich besonders um die Sohleibitzery Weigelsdorfer, Lis-

saer u. Oderwilxner, Koberwitzer, Riemberger und Garsucher Wie-
sen und Sümpfe.

Moor- und Torfwiesen sind namentlich um Nirakau, zwischen
HauflFen nnd Rieraberg, und bei Lissa. Den grösseren Theil des Bo-
dens hat der Fehl- und Ackerbau in Besitz genommen, und der ur-

isprüngiiche AUuvialboden ist daher miit einer nach dem Grade u. denn

Alter der Kultur höheren oder seichteren durch Düngang entstande-

alen Lage von Humus bedeckt. Noch verschwinden Jahr um Jahr
Wald- und Wiesenstücke und werden inGetraide- oder Kartoffelfelder

verwandelt. Grössere Wiesen hat daher die Gegend gar nicht, undf

der höhere oder trockene Wiesenboden fehlt zwar nirgends , ist aber

meist auf kleine Plätze oder Strecken beschränkt, Avelche sich meist

an den Waltlrändern hinziehen. Häufiger sind feuchte und nasseWie-
sen, zumal an den Ufern der Nebenflüsse, welche meist eine sehr reiche

Heuernte gewähren. Von der Masse des ehemaligen Waldes, der zun*
Theil noch im Anfange dieses Jahrhunderts grössere Strecken zusam-
menhängend bedeckte, ist nur noch wenig vorhanden} Bestände von?

einigem Umfange sind nur noch an einigen Punkten im Odergebiet
nnd in der Trebnitzer Hügelkette zu finden, ausserdem giebt es nur
Ideinere zerstreute Wäldchen und Gehölze.

Laubwald und Laubgehölz zumal Eichenwald und gemischte^
Holz finden sich vorzüglich auf dem linken Gebiete der Oder und
läng^ den Oderufern selbst , auf dem rechten dagegen ist der JNadel-

wald hie und da auch mit der Rothbuche vorherrschend.

EichenWaldungen von Qiiercus pedunculata sind dem Gebiete der
Oder, dagegen von Q. Robur und Fagus sylvatica ausschliesslich der
Hügelkette eigenthümlich. An einigen Stellen unterbrechen die Na-
delwälder die Eichenwälder der Oder; die grössten dieser Art urti

Jeltsch und Garsuche. Auch in der Hügelkette unterbrechen sie die

ILaubWaldungen, besonders in dem N.W. Theile und sind um Heide-
wilxen und Riemberg, wo auch Tannen (Abies pectinata) zum Vor-
schein kommen, vorherrschend.

Auf dem bebauten Lande des rechten Oderufers findet man raeht
sandigen theilweise sandig- lehmigen Boden, auf dem des linken da-
gegen mehr fetten und schwarzen, stellenweise aber auch lehmigen
Boden.

Der Oder und dem Schweidnitzer Wasser fehlen die eigent-j

liehen Wasaergewachse, ohne Zweifel wegen der zu starken StrÖ-
öiung, welche dagegen in der Weide, Ohlau und Lohe, die nur
geringen Fall und schwache Strömung haben, in iHenge vorkommen.

Die Weidengesträuche des Odergebietes bestehen zum grös^-

sereil Theil aus Salix viminalis, amygdalina und purpurea, daruntei^

aserstreut S. acuminata ( Bischofswalde, Sandberg und Masselwitz) Sl*
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hippophaefolia (Sclieitnich, Griineiclie, Pöpelwitz, Marienau) I)isher

Qur mit Sterapelblumen.

Diesen Ge hü sehen eigenthümliche Pflanzen sind: Cnscut»
monogyna, Senerio saiaeenicus, Veronica longifolia, Sapnnaria offici-

aalis, Eryngiura planum, Tanacetum vulgare, Euphorhia liieida, Aspe-
rula rivalis (Grüneiche u. Strachate) Thalictrum angustifoliura, Bar-
baraea stricta, heide Erysiraa, \icia sepium u. Craeca, Aster salignug

(Sandberg unMeit der Mündung der Weistritz) Oenothera hiennis,

Calainagrostis lanceolata. In dem an der Oder vorkommenden Eichen-
und Lindengestrauch, wie z. B. um Cosel u. an der alten Oder, zeigen

sich: Valeriana officinalis, Angelira sylvestris, Cnidium venosam, Se-
8eli annuum, Selinum Carvifolia, Yeronica longifolia, spicata.

Auf freien Sand platzen, die zwischen diesen Gebüschen lie-

gen: Jasione raontana, Erigeron canadense, Echium vulgare, (Iheris

ambellata verwildert) Arraeria vulgaris , Hieracium Pilosella.

Auf den kahlen Triften oder Weideplätzen der Oder eigeii-

Ihümlich vorkommendePflanzen sind : Cjirex hirta, Euphorbia lucida

lind ihre Bastarde mit E. Cyparissias u. Esula, Ranunculus hulbosus,

Stellaria viscida, Armeria vulgaris und einmal hei Pöpelwitz Senecio

i'ernalis.

An den huschigen Oderdäramen, deren Gehiisch aus Prunus
ipinosa, Crataegus Oxyacantha und niedriger Quercus peduncrlata

besteht: z. B. Kratzl^usch, Dämme bei Grüneiche, Ransern etc. Cy-
nanchum Yincetoxicum, Scutellaria hastifolia, Rosagallica, tomen-
tosa, canina, dumetorum, Galium MoUugo u. verum, ßauhini (um
Pirscham) Malva Alcea, Cucubalus bacciferus, Chaeropliylhim bulbo-

sum, temulum, Allium oleraceum, Rubus caesius, Clinopodium vul-

gare, Thalictrum collinum und Poterium Sanguisorba bei Carlowitz,

Polygonum dumetorum^ Turritis glabra, Senecio Jacobaea, Cerinthe

minor u. Lavatera thuringiaca (Masseiwitz), um Treschen Lathyrus
niger, Lithospermum officinale, A.eperula odorata, Polygouatum mul-
tiflorum, Primula officinalis. — \iola elatior (Ransern, Schwoitsch);

bei Grüneiche Ranunculus auricoraus var. fallax.

An sonnigen Dämmen Trifolium striatum (Lehmdamm) Sal-

yia pratensis (CnrloMitz), Fragaria collina, Veronica spicata, Euphor-
bia Esula, \eronica arvensis, Valerianella olitoria, Sedum acre, sex-

angulare, Dianthus deltoides, Armeria, prolifer (Piipelwitz u. an dem
hohen Oderufer bei Rattwitz), Luzula carapestris, Carum Carvi, Dau-
cus Carota, Potentilla argentea, Güntheri, inclinata (Lanisch und
Tscliirne), Alyssum calycinum, Vicia lathyroides.

Die dem Odergebiete eigenthümlichen Laubwälder
von Quercus pedunculata bestehen entweder nur aus dieser, in wel-

chem Falle sie meist ihres lehmigen festen Bodens wegen eine sehr

magere Vegetation zeigen, oder sie haben einen lockeren guten Wald-
boden, sind sehr fruchtbar und enthalten ausser Q. pedunculata, Ul-

mus, Carpinus, einzelne Abies excelsa, Tilia, Populus nigra, tremula,

Pyrus Malus, communis.
Im ersten Falle stehen die Bäume dieser Wälder meist sehr ent-

fernt, ihre Vegetation besteht darin, dass bisweilen die Euphorbia Cy-
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parissias ganze Streclien wie auf Brachfeldern überzielit , an etwas
feuchten Stellen oder Lachen zeigt sich Mentha Pulegiuni , Polygo-
num luinns, etc. Im anderen Falle stehen sie meist dichter und sind
mit Unterholz von Corylus, Ulmus oft sehr dicht durchwachsen. Wäl-
der von dieser Beschaffenheit sind um KottAvitz, Tschechnitz,
Schleibitz, Treschen, die Strachate, Masselwitz u. s. w.

Diesen Wäldern eigenthümliche Pflanzen, w^elche in dem Hügel-
gehiete nicht vorkommen, sind: Valeriana samhucifolia (Tschechnitz
und Pirscham), Iris nudicaulis (im Kottwitaei* Walde) , Tulipa sylve-

stris (Pilsnitz), Convallaria majalis, Rsimex sanguineus, Paris quadri-
fülia, ßarbaraea stricta, Hypericum hirsutum, Carex hrizoides (Kott-

ivitz) sylvatica, Scrophularia Scopolii (Strachate). Dagegen linden

sich in der tieferen Ebene und in der Hügelgegend zugleich: Circaea
lutetiana, Milium effusum, Melica nutans, Poa trivialis und neraoralis,

Festuca gigantea, Brachypodium sylvaticura, pinnatum, Agropyrum
caninum, Cornus sanguinea, Galiura sylvaticum, Smilacina bifo-

lia, Myosotis sylvatica, Campanula Trachelium, Impatiens noli tan-

gere, Viola canina, sylvestris u. Riviniana, Galanthus nivalis, Poly-
gonatum raultifiorura, Gagea lutea, FragarJa vesca, Geiim urbanura,
Ranunculus auricomus, Stachys sylvatica, Scrophularia nodosa, Al-
liaria ofdcinalis, Geraniura Robertianum , Lathyrus vernus (Stra-

chate) u. niger, Hieracium sylvaticum, boreale, umbellatam, Epipactis

latifolia, Neottia INidus avis, Carex elongata, reniota, pilulitera, pal-

lescens.
*

Die Laubgehölze werden aus Quercus pedunculata, Tilia parvi-

folia, Rhamnus cathartica, Frangula, Euonymus europaeus, Acer cara-

pestre hin und wieder Yiburnum Opulus und Cornus sanguinea gebil-

det. Die darin vorkommenden Pflanzen sind: Gladiolus irabricatus,

Peucedanum Cervaria, Selinum Carvifolia, Cnidium venosum, Seseli

annuum, Melampyrura cristaturo, Ärabis Gerardi, CynanchumVince-
toxicum, Pimpinella magna, Torilis Anthriscus, Malva Alcea, Vale-

riana ofiicinalis.

In den Laubgehölzen beider Gebiete finden sich: Veronica Teu-
crium , Pulmonaria officinalis besonders um Haselnuss- Gesträuch,
Dianthus Armeria, Erythraea Centaurium, Campünula Trachelium,
Yerbascum nigrura und Lychnitis, iieracleum Sphondylium, Pimpi-
nella Saxifraga, Myosotis hispida, sparsiflora, "Viola hirta, Stellaria

Holostea, Arenaria trinervia, Thymus Serpyllura, Clinopodium vulgare^

Betonica stricta, Melampyrum nemorosum besonders in jungen Schlä-

gen, Turritis glabra, Trifolium alpestre, medium , Hieracium umbel-
latura, sylvaticum, Cuscuta europaea, Lathyrus niger, Ajuga reptans,

Anemone nemorosa, rananculoides, Vicia sepium, Hypericum quadran-

gulum, perforatum, Gnaphalium sylvaticum.

Die Nadelwaldungen des Odergebietes bestehen nur aus

Pinus sylvestris ; der Boden ist entweder lockerer Sand, daher sehr

unfruchtbar und sehr häufig ganze Strecken mit Cladonia-Arten und
Corynephorus canescens überzogen, wie diess besonders in der höhe
iren Ebene der Fall ist, oder ein etwas humushaltiger Sandboden von
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festerer Be*cliafrenhelt mit Lauliniooseu Lewachsen und von lebhafte-

rer Vegetation.

Von denen der höheren Ebene unterscheiden sie sich durch den
Mangel der Salix Caprea, Fjrola-Arten, liypochoeris niaculata, Ju—
niperus communis, Luzula pilosa. In den Kielerwäldern um Garsa-
che sind besonders A^ena flexuosa,Calamagrostis sylvatica, Goodyera
repens, Potentilla reptans, Yacciniura Myrtillus u. Vitis idaea , Cyti-

sus supiniis.zii erwähnen. Die auf dem linken Oderufer unweit Kott-

witz befindli<hen Kieferhügel sind durch das Vorkommen der Biscu-
tella laevigata und der Genista germanica ausgezeichnet.

Bei Schwoitsrh und Ransern linden sich ebenfalls unbedeutende
Hügel mit Kiefern liewarhsen; an diesen beiden Orten ist Anemone
pratensis, auf denen bei Ransern AIjssum niuntanum, welclies auch
auf den Sandhügeln bei Karlowitz erscheint; auch die letzteren sind

früher wahrsdieinlich mit Nadelwald bewachsen gewesen, Mofür das
Vorkommen von Vaccinium Myrtillus, Calluna und Lycopodium cla-

vatum spricht.

Die Vegetation der Kieferwälder machen im Allgemeinen aus-

ser den schon angeführten noch folgende Pflanzen aus: X'eronica offi-

cinalis, Brachypodiiim sylvaiicum, Viola canina var. ericetorum und
var. acaulis, Pimpinelia Saxifraga, Poa nemoralis, Spergula pentan-

dra, Rubus plicatus und nemorosus, Potentilla Tormentilla und cine-

rea. In Kielerhauen und den darin befindlichen freien Stellen: Peu-
cedanura Oreoselinum, Sedura Telephium, reflexum, Potentilla cine-

rea, Jilichrysum arenarium, Antenuaria dioica, Gnaphalium rectum,
Teesdaliri nudicaulis, \eronica verna, Erigeron canadense, Senecio
sylvaticus, Solidago Virgaurea (Fuchsberg bei Schwoitsch) Scabiosa
columbaria, Verbascum Lychnitis, Chondrilla juncea, JNardus stricta,

Festuca duriuscula var. glauca, Carex ericetorum u. praecox.

Nicht nur ausserhalb sondern auch zwischen den früher erwähn-
ten Laubwäldern belinden sich mehr oder weniger feuchte Wiesen
von ausgezeichneter Vegetation. Auf den trocknen oder halbfeuchten
Waldwiesen oder Grasplätzen, wie um Tschechnitz, Scheitnich
und Ransern werden gefanden: Gentiana pneumonanthe (Scheitnich),

Polygala vulgaris, comosa, Genista tinctoria, Serratulatinctoria, Inula
salicina, Hieracium Nestleri, coUinum, Carex pilulifera, pallescens,

Viola elatior, canina. Auf den mehr feuchten Stellen der vorbenann-
ten Orte: Iris sibirica (auch bei Cosel u. Oswitz), Scorzonera hurailis

auch um Pirscham, Salix repens, Scabiosa succisa (um Scheitnich).

Die Vegetation der trocknen Wiesen im AUgemeinan bilden:

VeronicaChamaedrys, Alopecurus pratensis, Phleum pratense, Arrhe-
natherum elatius, Holcus lanatus, Aira caespitosa, Avena flavescens,

jpubescens, Koeleria cristata, Poa trivialis, Briza media, Festuca pra-

tensis, rubra, Cynosurus cristatus, Dactylis glomerata, Pestuca ovina
an meist etwas sandigen Stellen, F. duriuscula, Bromus raoUis, Ga-
lium boreale, Sanguisorba ufficinalis, Campanula patula, glomerata,
Heracleum Sphondylium, Peucedanum Cervaria, Selinum Carvifolia,

Cnidiura venosum, Seseli annuum, Ranunculus auricoraus, acris, puly-
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anthemus^ Trifolium montaiium , Chrysantheinum Leucanthemum^
Hieracium umbellatum niedrig und armblüthig.

Die feurhtern Wiesen um Althof, Tschechnitz u. Scheitnich sind

besonders reich anCarices: C.disticha, cantscens^stellulata, tomentosa
distans, panicea, caespitosa, glauca, ampullacea, acuta u. a. m. ; ferner

Veronica scutellata, Gratiola offtcinalis, Molinia coerulea, Galium pa-

lustre, uliginosura, Alchemilla vulgaris, Myosotis palustris, Symphy-
tum officinale, Viola persicifolia, Alliura acutangulum, Peucedanum
pratense, Stellaria palustris, Ranunculus flammula, Caltha palustris^

Teucriura Scordium, Mentha aquatica, Cardamine pratensis.

Die sogenannte alte Oder besitzt ganz den Charakter der eigent-

lichen Oder, an den Dtimraen ist zahlreiches Gebüsch durch mannig-
faltige Formen von Rosa canina und tomentosa, auch einige Formen
der Hieracia cymosa, zumal H. stoloniflorum und floribundum nächst
der Brücke an der Strasse nach Hundsfeld, ausgezeichnet. Statt der
Wiesen sind Sandplätze, die nach der Beschaffenheit des Bodens.

mehr oder weniger bewachsen sind; um Scheitnich Hierochloa odo-
Tata. Auf den Sandbänken wuide iiüher einmal, so wie in dem Stadt-

graben Cineraria palustris gefunden; einzeln auch Chenopodium fici-

folium, wie am Lehmdamm.
Die in den nächsten Umgehungen der eigentlichen und alten Oder

befindlichen kleinen stehenden Wässer um Grüneiche, Carlowitz, Pc-
pelwitz, Ransern u. a. führen theils im Wasser, theils an den Rän-
dern: Hippuris (Marienau, Mai'garethenraühle, an letzterem Stand-
orte mit der Leersia oryzoides), Utricularia vulgaris, Scirpus lacu-

stris, Tabernaemontani, radicans, Trapa natans, Potamogeton natans,

obtusifolius, corapressus, crispus, Ilottonia palustris, Acorus Cala-

mus, Rumex Hydrolapathum, Peplis Portula, Oenanthe Phellandriura,

Lemnae , Isolepis setacea , acicularis , Cyperus flavescens, fuscus,

Alisma Plantago, Polygonum amphibium, Butomus umbellatus, Po-
tentilla supina auf sandigem Boden an den Rändern, Nyraphaea alba,

Nuphar luteum, Batrachium aquatile, rigidum, Ranunculus Lingua,
Scutellaria galericulata, Mentha aquatica, Limosella aquatica, Lin-

dernia pyxidaria, Pedicularis palustris, (Carlowitz) Armoracia am-
phibia, Nristurtiura palustre, Cardamine parviflora, Bidens tripartita,

cernua, Carex ampullacea, vesicaria, paludosa, riparia, Sparga-
nium ramosumu. simplex, Ceratophyllum demersum, Myriophyllum
spicatum, verticillatum , Sagittaria sagittifolia, Typha latifoÜa u.

angustifolia, Hydrocharis Morsus Ranae, Stratiotes aloides.

Hierzu gehören noch einige Pflanzen, die an und in bewässerten
Gräben wachsen, als Oenanthe iistulosa, (Krittern, Lilienthal) Be-
rula angustifolia, (Neudorf) Callitriche verna, Scirpus maritimus,
(Hube, Gräbschen) Phalaris arundinacea , Glyceria spectahilis,

fluitans, Sium latifolium, luncus conglomeratus, effusus, glaucus,

articulatus, Rumex maritimus, Epilobium hirsutum, parviflorum,

roseum, tetragonura, Polygonum Inpathifolium, laxiflorura, Hydropi-
per u. minus, Malachium aquaticum, Lythrura Salicaria, Carex vul-

piaa, Pseudocyperus (Höfchen), stricta.
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Die Umgebungen der Weide und Oh lau haben hinsichtlich

ihrer Lokalitäten und ihrer Vegetation fast gleichen Charakter. Die
flachen, mit Erlengebüsch bewachsenen Uter, werden von feuchten

fruchtbaren Wiesen begränzt. An einigen Stellen namentlich, wo
das Flussbett breiter als gewöhnlich ist , wächst Schili' (Phrag-
mites communis) in dichten Gruppen. Besonders häufig sind in die-

sen Flüssen die Potamogetones; zu den seltenern geboren P. rufes-

cens, compressus, pusillus, pectinatus, die gemeineren sind natans,

lucens
,
perfoliatus, crispus. Ausserdem kommen hier Nymphaea u.

Nuphar luteum, Ceratophyllum, beide Myriopbylla, an den Rän-
dern Acorus Calamus u. ßutoraus und stellenweise Menyanlhes tri-

foliata vor. Zwischen dem niederen Gebüsch von Alnus glutinosa
sieht man hin und wieder Salix cinerea, und an den mit S<'h.lf be-
wachsenen Stellen wächst zwischen diesem nicht selten Ranunculus
Lingua, Lysimachia thyrsiflora, Solanum Dulcamara, Scrophularia
nodosa, Symphytum officinale flore albo, Viola elatior , Convolvulus
sepium.

- Den Weideufern zugehörige Pflanzen, die gar nicht oder nur sel-

ten an der Ohiau vorkommen, sind Alnus incana bei Kryzanowicz,
Oenanthe flstulosa, Thysselinuni palustre, Cicuta virosa, Symphy-
tum offic. flore albo, Scrophularia aquatica.

Die nächstliegenden Sümpfe und feuchten Wiesen sind denen des

Odergebietes ganz ähnlich. In den benachbarten Eichengebüschen
um Bischwitz ist an einigen Stellen Chrysosplenium alternifolium u.

Viola mirabilis, besonders häufig erscheint hier Thalictrum nigri-

cans ^ Senecio barbaraeifolius, Festuca gigantea.

Diesen Flüssen ähnlich, doch mit etwas stärkerem Falle, ist

die Lohe; es fehlen ihr mehrere Wasserpflanzen, ausser Potamogeton
natans, lucens, Ceratophyllum demersum, die besonders an Stellen,

wo die Lohe kleinere Buchten bildet und gegen die Mündung dersel-

ben, erscheinen. Die Ufer sind häufiger mit Weiden als mit Erlen
bewachsen, das Flussbett sandig. Besonders zu erwähnen sind die

Ufer nahe an ihrer Mündung bei Masselwitz, wo in trockenen Som-
mern auf den ausgetrockneten Stellen des Flussbettes: Dichostylis

Micheliana und Lindernia pyxidaria, letztere oft in grosser Menge
erscheinen. Dann die an die Lohe gränzenden Wiesen zwischen Krit-

tern und Hartlieb, wo Thalictrum flavum, und im Gebüsch längs den
Ufern Valeriana officinalis häufig bemerkt werden. Auf den benach-
barten Wiesen verdienen noch besonders die um Krittern besucht za
werden, wo Orchis coriophora, Viola elatior, Carex tomentosa, di-

sticha, panicea, fulva und mehrere andere Arten, Lathyrus palustris,

Saxifraga tridactylites, Hieracium JNestleri hirtum und in den diese

Wiesen begränzenden Gräben Oenanthe flstulosa und Tetragonolobus
siliquosus vorkommen.

Das Gebiet der Weistritz zeichnet sich besonders durch
fruchtbare Laubwälder aus, sie bestehen hauptsäch'ich aus Quercus
pedunculata u. Carpinus Betulus, andere aus Betula alba , an etwas
fruchtbaren Stellen zeigt sich Betula pubescens und hin und wieder
Gebüsche von Curylus Avellana. Diesem Gebiete gehört ein Theil
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der pllanzenreichsten und tlurcli seltene Arten ausgezeichneten Orte
iu den Umgebungen von Breslau an, und manche der hier vorkom-
menden Arten mögen vielleicht durch die Fluthen der bisweilen hoch
angeschwollenen Weistritz aus dem Yorgebirge herabgeführt worden
sein und sich hier angesiedelt haben. Diese Orte sind namentlich
Schosnitz bei Canth, Arnoidsmühl, Lissa u. Sandberg.

In dem zwischen Schosnitz und Canth gelegenen Eichen-
walde sind Aliium ursinum, Euphorbia dulcis, L^chnis diurna, IMe-

ottia Nidus avis, Carduus crispus, Stellaria nemorum u. an einer

sonnigen Stelle des dort ziemlich hohen Ufers Stachys recta anzu-
führen.

Von besonderem Interesse sind die feuchten Laubgehölze um Ar-
nold smüh le. Hier wachsen Geum intermedium mit dem gesell-

schaftlich vorkommenden Geura rivale u. urbanum, n. zwar indenman-
nigfaltigstenUebergiingen, die sichbaldzu der einen bald zu d. andern
Art mehr oder weniger hinneigen, Carex sylvatica elongata, remota,
stricta u. einige andere Arten, Valeriana sambucifolia. Auf etwas mehr
trockneren Steilen Ranunculus cassubicus, Mercurialis perennis, Iso-

pyrum thallctroides, Hepatica triloba, Anemone ranuncaloides, Da-
jihne Mezereum, Viola mirabilis, Stellaria Holostea, Pulmonaria
angustifolia u. Myosotis sylvatica; an den Rändern der Gebüsche Po-
tentilla opaca, Verbascum Thapsus. In den Haselniissgeliölzen Cory-
datis Cava, Lathraea Squamaria, Chrysosplenium alternifolium, La-
luium maculatum, Ranunculus lanuginosus und an einem buschigen
Damme Lilium Martagon. Auf Sumpfwiesen Menyanthes trifol.ata

Valeriana dioeca.

An dem jenseitigen Ufer der Weistritz liegt eine sehr merkwür-
dige Gegend zwischen den Dörfern Lissa, Mucker au, Oderwil-
zen und Marschwitz, welche dur<li die grosse Abwechselung des

Bodens und der Lage für eine grosse Mannigfaltigkeit der Vegetation

geeignet ist.

Nach der W^eistritz hin gegen Lissa und Muckerau ist die Gegend
tief und sumpfig, gegen Oderwilxen und Bresa wird sie von kleinen

flachen Hügeln begränzt. Die>e Hügel sind theils mit Betula alba,

Quercus pedunculata und Robur bewachsen, theils bilden sie kahle
Uaiden oder sind mit kleinen Kieferbüschen bewachsen. Am kahlen
Berge sind ausser Cülluna vulgaris, Laserpitium pratenicum, Peuce-
danum Oreoselinum und Cervaria, Gentiana pneamonanthe, Anemone
pratensis, Carex ericetorum, Veronica spicata, Anlhericum ramosum
und auf einem daran gränzenden Hügel Pt>teniilla rupestris. Zwischen
diesem und dem Kirschberge fliesst ein kleiner Bach, an welchen*
auf feuchtem moosigem Boden Viola palustris, Chrysosplenium alter-

nifolium, Rhynchospora alba und Hydrocotyle vulgaris zu finden

sind. Der Kirschberg selbst ist gegen S. mit Pinus sylvestris und
Betula alba bewachsen, übrigens kahl und mit Calluna bewachsen,
nur Jiin nnd wieder befinden sich darunter, besonders im bewaldeten
Theile, Anemone pratensis, Prunellagrandiflora, Platanlhera bifolia,

ausserdem lasione montana, Chondrilla juncea, Sedum reflexum, Cara-
panula rontundifolia, Rapunculuä. An einem niedrigen bewaldeten
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Hügel, dem Quarkberge, findet man Trifolium rubeiis, Anthyllis Vul-
neraria, Thalictriiin minus var. elatuin , Orclüs sauibucina, niacu-

lata, Vicia cassubica, Pyrola rotundilolia, Solidago Yirgaurea, Gla-
diulus iiiibri<atus, Cytisus rapitatus u. Geraniuiu sanguincum. In
trockenen Laiibgehöl/ea gegen Muckerau : Campantila Cervicaria,

glonierata, auf feuchteren Stellen, Thysselinuiu palustre, Astrantia

niaior, Iiincus silvaticus, supinus. Aelinliche feuchte Gehölze finden

sich gegen Marscliwitz, auf welchen besonders anzuführen sind:

Viola peraicifolia, Kuppii, palustris, Salix aurita, repens in verscrhie-

tlenen Formen, Betnla pabescens, Salix pentandra. Besonders kom-
men auf den sauren Wiesen dieser Gegend mannigfaltige Formen von
Taraxacum ofhcinale und ausserdem eine fast >oll.ständige Varietä-
tenreihe von Siilix repens, von der sogenannten rosiuarinifoüa bis zur
argentea u. fusca der Autoren ^or.

Von hier aus gegen die Weistritz und gegen Lissa sind undurch-
dringliche Sümpfe, die IheilMeise von Graben durchzogen und von
Dämmen begränzt sind. An einem dieser wuchs früher Senecio ne-
niorensis.

Auf einer der feuchten Wiesen gegen Muckerau, die ebenfalls von
Abzugsgräben durchschnitten werden, an welchen Salix fragilis raas

baumartig wächst, iindet man Tar.ixacum officinale var. salina, Carex
Buxbaumii, Crepis succisifolia, paludusa und kleine Gebüsche von
Salix cinerea u. aurita. In einem der daran gränzenden Gebüsche, Aco-
nitum variabile, Galeopsis cannabina, Asarura europaeum, Anemone
ranunculoides, Fulmonaria officinalis etc. — Nicht fern von hier fin-

det man auf torfarligem Grunde, worin seltene Sphagna, Eriopho-
rura vaginatum, luncus squarrosus, Calla palustris, Hydrocotyle vul-

garis, Drosera rotundifiilia, Calamagrostis lanceolata ; am Rande
bemerkt man in manchen Jahren häuiig das gefüllte und monströse
Geum ri\ale.

Kleine Kieferwaldungen belinden sich in der Gegend von Mu-
ckerau; die Vegetation dieser Waldungen ist durch einige besondere
Arien als: Oxalis Acetosella, Epilubium angustifoliura, Fyrola se-

cunda, Ornithopus perpusillus, luncus capitatus, Radiola Miüegrana
bemerkenswert]!. In den dem Flecken Lissa selbst näher und gegen
Goldschmiede zu gelegenen Laubgehölzen und am Saume derselben
wachsen: Trifolium ochroleucum, Cytisus capitatus, 31elampyrum
nemorosum, Euphorbia dulcis, Fotenlilla opaca u. rupestris, Lalhyrus
niger u. vernus, Vicia duraetorum, Folygonaiura anceps, Stellaria Hol-
ostea, Ilieracium boreale, sjlvaticum, an feuchten Stellen Stellaria

uliginosa, nemorum, Lamium maculatum, Euphorbia palustris.

Hier erwähnen Mir auch der an der Strasse zwischen Breslau
und Lissa, zwischen der Lohe und Weistritz befindlichen feuchten,

zum Theil moorigen Wiesen. Auf den trockneren Stellen wach-
sen Iris sibirica, TroUius europaeus, Fotentilla alba, Fulmonaria an-

guslifolia, Tragopogon orientalis, Intybus praemorsus, Frimula of-

ficinalis, Gentiana amarella, Authyllis \ ulneraria, Viola hirta, Orchis
Morio, H^pochoeris maculata, Salix repens, Tetragonolobus siliquo-

ens, Frunella grandiflora. Die feuchten Stellen zeichnen sich aus
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durch Ort'liis laxiflora ^ latifolia et iingustifoUa, Caiox Buxbauraii,
Triglücliiii maritimuni, paliistre, Glaux maritima, Fedicularis sylva
tica, Blysraus compressus, Heleocharis imiglumis, Limnocliloe pauci-
flora, Scirpiis Tabernaemontani, Cirsium canum,Festuca arundinacea^
Pülygonuni Bistorta.

Unweit der Vereinigung- der Weistritz mit der Oder in der Ge-
gend von Sandberg, wätlist ZMischen Weidengebüsch auf sandigen
Boden Aster salignus in grossen Gruppen. Ausserdem Formenreihen
der Euphorbia lucida u. E. Cyparissias, welche unmerklich in einan-
der verlaufen. Im übrigen sind die sandig-en Ufer und der Eichwald
nicht von denen der Oderufer verschieden.

Wir betrachten nun noch einige andere, durch ihre Vegetation
und durch seltene Arten ausgezeichnete Punkte auf dem linken Oder-
rifer. Die Umgebungen von Kuberwitz besitzen eine mannigfaltig"e

Vegetation. Der in Koberwitz zu einem Park benutzte Laubwaid be-
steht aus Quercus pedunculata, Ulmus elFusa u. carapestris in ausge-
zeichneten Formen, Carpinus Betulus, Populus nigra und Betula alba,

sämmtlich von ausgezeichneter flöhe. Sowohl im Park selbst als

auch um denselben beßnden sich mehr oder weniger feuchte Wiesen,
die hin und wieder von Gebüsch umgeben und von bewässerten Grä-
ben begränzt und durchzogen sind.

Die in dem Laubwalde selbst vorkommenden Pflanzen sind vor-
zugsweise Dipsacus pilosus, Polygonatum multiflorum sehr zahlreich
und wuchernd, Senecio nemorensis, Viola hirta u. odorata. Aul'

freien Stellen Aquilegia vulgaris, Thalictrura luinus. In dem die
Gräben begränzenden Gebüsche: Senecio erucifolius, Cerinthe minor,
Origanum vulgare, Valeriana officinalis, Blelilotus ofücinalis, Salix
repens var. fusca.

In Grasgärten und an Wegerändern: Verbascura phoeniceura,
welches von hier aus bis Zobtcn an verschiedenen Orten vorkommt.

Die sowohl in als auch ausserhalb des Parkes gelegenen Wiesen,
"besitzen einen mehr oder minder schwarzen fetten Boden. Auf den
trockeneren Stellen zeigt sich Onobrychis sativa, Orchis militaris,

Gymnadenia conopsea , Orchis coriophora, Colchicum auturanale,
Gentiana Pneumonanthe, Valeriana dioica. Auf feuchten Stellen:

Carex Davalliana, distans, Polygala araara, Limnochloe pauciUora,
Gentiana uliginosa, Taraxacura ofhcinale mit allen Uebergängen bis

zum T. salinum, Teucrium Scordium, Trollius europaeus Linum
catharticum, Parnassia palustris , Cirsium canum, oleraceum, tata-

ricum.
In Gräben: Sparganium natans, Ranunculus Lingua, Carcx

«tricta, Mentha aqüatica, Berula angustilolia, und in stehenden Ge-
wässern: Potamogeton pectinatus, Polygonum araphibiuro, Scirpus
Tabernaemontani nebst einigen seltenen Chara-Arten.

Nächst Koberwitz werden in einem bei dem Dorfe Wirrwatz
befmdlichen Gebüsch Lithospermum officinale, Aquilegia vulgaris,

Melilotus officinalis, an dessen Rändern Tragopogon maior, Fumaria
Vaillantii und gegen. Guhrwitz zu eine noch unbestimmte Art von
Orobanche gefunden.
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Das auf dem linken Oderufer lieg-onde Ackerland wird zumal

zwischen den Strassen nach Schweidnitz und der oberen Oder gross-

tentheils mit Rogg^en, weniger mit Waizen, Gerste, Kartoffeln und in

iler nächsten Umgebung Breslau's auf den sogenannten liräutereien

vorzüglich mit Gemüse bebauet. Man kann in diesem bebauten

Lande im Allgemeinen Saatfelder, Gemüseäckcr und Gartenland,

Stoppel und Brachäcker unterscheiden, indem diese Ae<;ker auch hin-

sichtlich der darauf wildv achsenden Pflanzen, wesentlich verschie-

ien sind.

Den Saatfeldern eigenthümliche Pflanzen, theils auf densel-

ben, theils an deren Rändern, im Allgemeinen sind: Veronica hede-

rifolia, triphylla, \ alerianella Morisonii, Apera Spica Yenti, Bro-

mus secalinus, Agropyrum repens, Lolium perennc, temulentura,

Holosteum umbellatum, Scabiosa ai-^ensis, Sherardia arvensis, Ga-

lium Apnrinc, Aphanes arvensis, Myosotis arvensis, versicolor,

stricta, Lithospermum arvense, Anchusa arvensis, Convohulus ar-

i^ensis, Chenopod, albura, hybridum, Rumex crispus, Acetosella,

Polvgonum aviculare, P. Convolvulus, Scleranthus anuuus, seltener

perennis aber meist nur auf sandigen Aeckern, Arenaria serpyllifolia,

Cerastium vulgatum, Agrosteraraa Githago, Spergula sativa, Pa-

paver Argemone, DelpMnium Consolida, Alectorolophus maior, Me-
larapyrum arvense, Sisyrabrium Thalianum, Sinapis arvensis, Fu-

maria officinalis , Raphanus Raphanistrura, Melilotus vulgaris, Tri-

folium filiforme, Yicia angustifolia, (sativa angebaut), villosa, te-

trasperma, hirsuta, Medicago lupulina, Cirsiura arvense
,_
Centaurea

Cyanus, Matricaria Chamorailla, Anthemis Cotula, arvensis, Sonchus

oleraceus, arvensis, Neslia paniculata. Auf feucht gelegenen Aeckern

[uncus bufonius, Polygonura lapathifoliura, Stachys ^lalustris, Odon-

tites verna. Diese angeführten Pflanzen sind den Saatfeldern meist

ohne Unterschied der Saat und dem Gebiete eigenthümlich Nur
einige weichen hierin ab; so sind den Waizenfeldern besonders Pa-

paver Rhoeas, Avena fatua, den Haferfeldern Avena strigosa und den

Leinfeldern Caraelina dentata, Lolium arvense u. Cuscuta Epilinura

eigenthümlich. Eben so kommen einige nur an bestimmten Orten

vor, z. B. um Lissa Lithospermum arvense flore coeruleo, Silene gal-

lica und auf Sandboden Arnoseris pusilla und Hypochoeris glabra.

Unter der Benennung Gemüseäcker sind solche zu verstehen,

auf denen nicht allein Gemüsepflanzen, sondern auch andere Nutz-

pflanzen, wie z. B. Röthe, Runkelrüben u. dgl. gepflanzt Merden. Die

ihnen angehörende Vegetation wird durch folgende Pflanzen im All-

gemeinen bestimmt: Veronica Buxbaumii, Anagallis, polita, agrestis,

hederifolia^ Digitaria sanguinalis, humifusa, letztere auf feuchtein

Sandboden, Echinochloa Crus Galli, Setaria verticillata, glauca, vi-

ridis, Sherardia arvensis, Anagallis arvensis, Solanum nigruni, Che-

nopodium liybridum, polyspermura, Atriplex patulum, Aethusa Cyna-

pirim , Polygonum Persicaria, Convolvnlus , lapathifoliiim, Oxalis

stricta, Ranunculus repens, Laraium purpureum, araplexicanle, Li-

naria minor, (besonders auf den Kräutereien vor dem Nikolaithore),

Anthirrhinum Orontium, Neslia paniculata, Sinapis alba, Erodium
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Cicutarium^ Fumaria officiiialis, Seiiecio vulgaris, Sonclius oleraceus,

asper, Cichorium Intybus, Euphorbia llelioscopia , Peplus, Urtica

«rens.

An vereinzelten Plätzen vorkomraende sind: Montia minor äul

feuchten Sandäckern am Kirschberge bei Lissa, Folycarpum tetra-

pliyllura um Gräbschen und auf Stoppeläckern in den Kräutereien

vor dem Nikolaithore; ebendaselbst Portulaca oleracea.

Auf den Stoppeläckern erscheinen als allgemein verbreitete : Se-

taria glauca, Aetlmsa Cynapium var. segetalis, Gypsophila muralis,

Silene noctifiora, Galeopsis Ladanum , Tetrahit; hie und da Linaria

minor, Hypericum humifusura, Euphorbia exigua, Erythraea pulch-

ella , Polycarpum tetraphyllura in Gesellschaft mit Linaria arvensis,

ferner Linaria Elatine um Lissa und L. spuria mit voriger um Krit-

lern und Koberwitz.
Auf Brachäckern allgemein verbreitet sind, auf trockenem Hu-

jnusboden: Veronica Buxbaumii, hederifolia, triphylia, Holosteum

umbellatura, Sherardia arvensis, Aphanes arvensis, Myosotis ar-

vensis, stricta, Lithosperraura arvense, Anchusa officinalis, Lycopsis

arvensis, Echium vulgare , Anagallis arvensis, Convolvulus arvensis,

"Viola tricolor, Chenopodium albura, Gagea stenopetala, arvensis ver-

einzelt, Ruracx Acetosella, Scleranthus annuus, Arenaria serpyllifolia.

Papaver Argeraone, Ranunculus sardous auf Lehmboden, Li^miun;

purpureum, amplexicaule, Linaria vulgaris, Sisymbrium Thaiianum,

Keslia paniculata, Barbaraea vulgaris, Erodium Cicutariura, Gera-

nium rotundifolium , Melilotus vulgaris, Trifolium arvense, repens.

carapestre, filif*)rrae, Vicia villosa, Medicago lupulina, Erigeron ca-

xiadense, Matricaria CharaomiUa, Pyrethrum inwdorum, Anthemif

Cotula, arvensis, Crepis tectorum, Sonchus oleraceus, Cirsiura lan-

ceolatum, Carduus nutans. Euphorbia Helioscopia. Feuchte Stellei

tharakterisiren sich durch luncus bufonius , Sagina procumbens.

Myosurus minimus, Mentha arvensis, Odontites verna, Saxifraga tri

dactylites. Auf sandigen Brachäckern: Veronica arvensis, verna

Scleranthus perennis, Lepidogonum rubrum, Spergula pentandra

Calaraintha Acinos, Teesdalia Iberis, Draba verna, Filago raontana

arvensis, Euphorbia Esula, Cyparissias, letztere oft grosse Streckeii

überziehend.

Nur an einigen Orten vorkommende sind: Polycnemum arvensi

um Pöpelwitz und Sakerau, Verbascum Thapsus, phloraoides, tha

psiforme beide um Gräbschen; Stachys arvensis vor Lissa, der ein

yjge bis jetzt bekannte Standort, Gnaphaliura luteoalbum bei Cose

und Leuthen, Filago germanica um Merrnprotsch, Senecio vernaliä

um Pöpelwitz und Althof.

Das zwischen der Strasse nach Schweidnitz und dei

alten Oder liegende Ackerland, weicht dadurch ab, dass ei

mehr Waizenboden und einige auf jenem nicht vorkommende Pflan

zen besitzt. Besonders zeichnet sich die Umgegend von Koberwits

aus durch: Stachys annua, Orobanche pallidiflora, Sagina apetala

Critaraus agrestis, Cerinthe minor und Adonis aestivalis, letztere er

streckt sich östlich bis in die Umgegend von Ohlau5 Anthemis tinc
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oria um Kleiiilmrg und Betllern, Vicia tenuifolia gegen Strehlen hin
ehr häufig- und dann bis ins Vorgebirge, Thali<!triim minus aufBra-
hen um Wirrwitz, Koherwitz und Lambsfehl, Tu.ssifago Farfara in

lieser Gegend überall auf Lehmboden , Poa Kragrostis um Neudort*
».Breslau aufGeraüseäckern häufig u.Muscaricomosum uraOUasrhin.

Hieran schliessen sirh auch die Ränder der Strassen und Was-
ergräbcn an, >velche an einzelnen Stellen einige seltene und so-
;ar eigenthümliche Arten besitzen. So zeichnet sich nächst Breslau
ler Weg nach Grab sehen durch folgende Arten aus; Melilotus
f[ochiana, Petitpierreana, Astragalus Cicer, Medicago falcata, rae-

lia und sativa, Chaerophyllura bulbosum, Anthriscus sylvestris, Tri-
olium fragiferum, Crepis biennis, Picris hieracioides, Geranium
•ratense, Ononis arvensis.

An der Strasse nachLissa Tragopogon orientalis, Hieraclum
iraealtum, coUinura, Auricula, Pilosella, und eine zu H. echioides
gehörende Form, die etwa als H. fallax Willd. zu bezeichnen wäre,
'otentiila Güntheri. An sandigen Grabenrändern nächst der Lohe
Lstragalus Hypoglottis.

An der Schweidnitzer Strasse: Cynoglossum officinale,

lalvia pratensis, Broraus erectus, arvensis, Verbascum Blattaria.
iepidium Draba seitwärts am Wege nach Oltaschin.

An der Strehlen er Strasse ausser den oben genannten Arten,
ycrinthe minor und Stachys germanica.

Im Allgemeinen bilden an diesen Stellen folgende Pflanzen die
/^egetation: Veronica Charaaedrys , Ai-rhenatherum elatius, Uolcus
iiollis, Avena flavescens (Klettendorf, Tinz, Scheitnich), Koeleria
ristata, Poa trivialis, pratensis, Broraus inerrais, mollis. sterilis,

ectorum, Loliura perenne, Scabiosa Columbaria, Knautia arvensis,

iralium MoHugo, verum, Plantago major, media, lanceolata, Anchusa
fficinalis, Convolvulus arvensis, Campanula rapunculoides, Seseli
nnuum, Pimpinella Saxifraga, Carura Carvi, Chaerophyllum bulbo-
um, Anthriscus sylvestris, Saxifraga granulata, Cerastium arvense,
ulgatum, Lychnis dioica, Sedum acre, sexangulare, Fragaria col-
ina, vesca, Potentilla Anserina, reptans, argentea, Rosa canina, to-
nentüsa, rubiginosa, gallica, Thymus Serpyllura, Ajuga genevensis,
^arsetia incana, Geranium pratense, pyrenaicum (bei Koberwitz) G.
usillum, Ononis arvensis, Melilotus vulgaris, Trifolium montanum,
iOtus corniculatus, Medicago sativa, Coronilla varia, Hypericum
•erforatura, Cirsium lanceoiatum, Carduus acanthoides, Centaurea
acea, C. Scabiosa, Artemisia campestris, Erigeron acris, Inula bri-
»nica, Achillea Millefolium, Crepis biennis, Hieracium urabellatura,

L'ragopogon pratensis, Cichorium Intybus, Euphorbia Esula, Cy-
larissias, Carex Schreberi, leporina.

Die im NW. und N. sich erstrecltende Hügelkette besteht aus ei-

ler ziemlich zusammenhängenden Reihe von theils bewaldeten, theils

lebauten Hügeln, zwischen denen sich kleine Thäler und Schluchten
linziehen. Sie sind im ganzen nur wenig bewässert und haben einen
andigen lehmigen Untergrund, der nur an wohlkultivirten Stellen

on einer dünnen Humuslage und im Laubwalde durch Verwelken
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des Lauljes von einer ähnliclieji Lage besseren WaMbodens be-
deckt ist.

Die NadelAvälder bestehen fast nur aus Pinus sylvestris, seltener

sind Pinus Picea, Abies undLarix europaea, die zerstreut in denLaub-
wäldern vorkommen. Vorherrschend sind die Kieferwälder im west-
lichen Theile um Riemberg, Obernigk und Heydewilxen, dagegen die
Laubwälder im östlichen um Trebnitz und Skarsine, welche theiis

ausschliesslich aus Fagus sylvatica bestehen, oder mit Quercus Ro-
Ibur, Tilia parvifolia und Carpinus Betulus untermischt. Häulig wer-
den die Nadelholzwälder von Birkengehölzen unterbrochen, und am
Fusse der Hügel wo feuchte Wiesen sich anschliessen, ziehen sich

Gebüsche von Corylus hin.

Die in den Laubwäldern dieser Hügelregion allgemein verbreit«^-

tenPflanzan mit Ausschluss der inBirkengeholzenvorkoramendensind

:

Veronica officinalis, Smilacina bifoiia, Asperula odorata, Gaiium ro-
tundifolium, sylvaticura, Hedera Helix, Sanicuia europaea, Luzula
pilosa, raultiflora, Vaccinium Myrtilius, Epiiobiara montanura, Adoxa
Moschatellina, Pyrola secunda, rotundifolia, Oxaüs Acetosella, Ga-
leobdolon luteum, Corydaiis fabacea, Lathyrus vernus, macrorrhi-
zus, niger, Hieracium murorum, sylvaticum, Pnenanthes muralis, Ca-
rex pallescens.

In Birkengehölzen Laserpitium pruteaicum, Veronica spicata,

Melampyrum praiense und nemorosum, Turritis glabra, Trifolium
agrarium, alpestre, Viscaria purpurea, Silene natans, Vicia cassubica,

Stachys recta, Brachypodiura sylvaticura, Carapanuia persicifolia^

Carlina vulgaris, Piatanthera bifoiia, Carex ericetorura
,

praecox,

Solidago Virgaurea, Salix Caprea, Juniperus communis.

In den Nadelwäldern: Veronica officinalis, Galium rotundifo-

lium, Viola canina, Pimpinella Saxifraga, Luzula pilosa, multiflora,

Ruraex Acetosella, Vaccinium Vitis idaea, Pyrola chloranlha, minor,

Monotropa, Rubus idaeus, plicatus, villicaulis, thyrsoideus, saxati-

lis, Fragaria vesca, Potentilla neraoralis, Torraentilla, Carlina vulga-
ris, Senecio sylvaticus, Phoenixopus rauralis, Hieracium murorum,
Hypochoeris raaculata, Juniperus communis, Antennaria dioica, Eli-

chrysum arenarium.
j

Die wichtigeren und für Excursionen geeignetsten Punkte sind:.

Die Umgebung von Riemberg, wo ein fast isolirter Hügel, der
j

sogenannte Warleberg, und die an dessen Fusse gegen W. u. S. sich,

ausdehnenden Sumpf- und Moorwiesen und Bruch-Plätze eine reiche,

Ausbeute gewähren. Auf diesem Hügel selbst Salix praecox (undj

zwar acutitolia, wahrscheinlich angebaut), pentandra, Potentilla recta,

Anthyllis Vulneraria, Blysmus compressus. Auf Aeckern Arenaria
tenuifolia, Sagina apetala, Trifolium spadiceum. Auf den von hier

gegen Hauffen gelegenen Moor- und Torfwiesen: Comarum palastre,'

Toiieldia calyculata, Orchis angustifulia, OxycOccus und in den dar-

auf befindlichen trockener gelegenen Frlenbüschen : Melittis Melisso-^i

phyllum. Im Allgemeinen findet man hier Heleocharis uniglumis,

Limnochloe paucifiora,EriophoFum latifolium u. angustifoliura, Viola

palustris, Galium uliginosum, Drosera rolandsfolia, Fedicularis syl-I
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atica, Hydrocotyle vulgaris, Scorzonera humilis^ Oi'chis maculata,
itifolia, Ghtdiolus imbricatiis, Carex diuica, pulicaris, anipuUacea, te-

etiuscula, paniculata, ilava, curla etc., Salix cinerea, repens, aurita,

cntandra, ferner Intybus praemorsus, Thalictrmu aquilegifuliuni,

lercurialis perennis, Cardaminc amara, Polygonatuni anceps, Liliuni

lartagon, Rubus saxatilis, Pyrola uniilora und Leduia palustre. Auf
iandpiäizen und an Wegen: Festuca Myurus, duriuscula var. glauca,
1 einem gegen Ilauüen gelegenen Kieferwalde Avena praecox , Chi-
lophila umbellala, Pyrola clilorantha, auf einem zwischen hier und
em Dorfe Tannwald gelegenen steinigen Hügel Sarabucus raceraosa
ehr häufig. Zwischen liier und Auras in einem Birkenhau, Arabis
lirsuta, Thesiura raontanuui, Hypericum dubium. — In der mit eini-

;en seltneren Sphagnum- Arten, auf deren Polstern Oxycoccus p.ilu-

tri» und Drosera rotundifolia nisten, erfüllten Brüchen ist Betula pu-
escens vorherrschend. Zwischen Riom her g und Obernigk Kie-
?rAvald mit einzelnen Fichten und Lerchenbäuraen, auf sandigen und
onnigen Stellen besonders Rubus thyrsoideus und villicaulis, Saro-
[lamnus vulgaris, an Hügellehnen Anthericum ramosum , Stachys
ermanica, (yalamintha Acinos, Centaurea Scabiosa. In den Ünige-
ungen von HeydcAvilxen: Astrantia major, Melittis Melissophyl-
im, Astragalus arenarius, \iola arenaria, Viscum album, Rubus
Loehleri, Lathyrus sylvestris, Carex Davalliana. Lebhafterer wird
ie Vegetation von hier gegen Trebnitz. In dem bekannten Bu-
henwalde und dessenUmgebungen: Euonymus verrucosus, Cephalan-
fiera pallens u. ruhra, Bromus asper, sämmtliche Pyrolae ausser me-
ia, Circaea lutetiana u. intermedia, Hieracium sylvaticum, Platan-
liera bifolia, Neottia i\. A., Hedera, Carex remota, Galeopsis canna-
ina. Von Abies Larix ist hier ein kleiner Bestand angepflanzt, ohne
»nderlich zu gedeihen. Auf einer gegen Burgwitz gelegenen Wiese
Irchis coriophora. In Birkenhaueu: Viscaria purpurea, Campanula
lomerata, Epilobium angustifoliura , »Solidago Virgaurea u. a. m.
>arliua acaulis Laserpitium prutenicum undSeseli annuum auf ähnli-

hen Hügeln am Wege nach Tarnast, Ebenda an einem Bache:
lialictrum aquilegifolium, Gagea minima.
An sonnigen Hügeln um Hochkirch zwischen Trebnitz und

treslau: Poteutilla recta , Centaurea Scahiosa , Heiianthemum vul-

are, Trifolium alpestre, Orchis Morio. Im Buchenwalde bei Mjg-
itz kommen vereinzelt Abies excelsa u. pectinata vor, und ausser den
ülion früher erwähnten, Yiola Riviniana, Stellaria nemorura, Mentha
j^lvestris, Chrysospleniura alternifolium u. a.

Die in dieser u. der Skarsiner Gegend hefindlichen Wiesen cha-
ikterisiren sich besonders durch Cirsium oleraceum , Cardamine
mara, Orchis latifolia u. angustifolia; die kleinen Bäche u. Gräben
urch Chrysosplenium alternifolium, Hypericum tetrapterura, Mentha
j'lvestris, Scrophularia aquatica, Lamium maculatum.

Von Trebnitz bis Skarsine sind diese Hügel mit Kieferwald, der
in und wieder von Birkengehölz unterbrochen wird, bewachsen.

Einer der interessantesten Punkte dieser Gegend sind die Berg-
ihnen zwischen Tot sehen und Blösscl, theils raitKiefern bewach-
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«en und theils kahl. An den belaubten Lehnen sind Hepatica trilobSy

Isopyrum thalictroides , Primula officinalis, Steliaria Holostea, Ga-
lanthus nivalis, Corydalis fabacea, Asarum earopaeura sehr häutig-,

seltener dagegen Actaea spi<ata. Am Grunde dieser Lehnen wachsen
zwischen Corylus- Gesträuch, Corydalis bulbosa und fabacea, Stella-

riaHülostea, Ranunculus lanuginosus, Gagea minima, Pulraonaria
officinalis, Lamium maculatum, Galeobdolon luteum. An sonnigen
Lehnen: Potentiüa rupestris, Stachys recta, Cerastium brarhypeta-
lum, Myosotis hispida, versicolor, Veronica verna, Sedum Telephium.
Auf den von hier bis Skarsine gelegenen mit Kiefern und Birken be-
wachsenen Hügeln ist die Vegetation sehr einförmig. Am fruchtbar
sten die Bergschluchten zwischen Gr. Glauche u. Pollentschine
(der Glaucher Wald), in denen verschiedene Rubi, Sanicula europaea,
Lonicera Periclymenum und Xylosteum, Lathyrus macrorrhizus und
sylvestris und einige seltene Farrn, namentlich Aspidiura aculeatum,
spinulosum, Oreopteris, Filix mas und fem., Polypodium Dryopteris,
vulgare und Lycopodiura Selago anzufüliren sind. Die am Saume der
Hügel gelegenen Brach- und Rleeäcker sind oft mit Mola tricolor iß

d. mannigfachsten Farbenänderungen bedeckt, nicht selten vonEquise-
setum sylvaticum begleitet.

In dem zwischen Skarsine und Pollentschine gelegenen Laubwal-
de, aus Fagus sylvatica, Carpinus BetuUis, Quercus Robiir und Be-
tula alba bestehend, sind ausser den schon früher diesen Wäldern als

eigenthüralich angeführten Pflanzen, auch zu nennen: Carex digitata,

Tiola mirabilis, \inca minor, Festuca heterophylla, Hypericum mon-
tanum, Piatanthera bifulia, Melampyrum cristatam, nemorosum, Si-

lene inflata, nutans, Vicia sylvatica, Lathyrus macrorrhizus, Ompha-
lodes scorpioides, Polygonatura multiflorum, Salix Caprea, Hiera-
cium vulgatum in den mannigfaltigsten Abänderungen, Trientalis,

Pyrola rotundifolia und uniilora, Gagea minima, Astrantia major,
Campanula persicifolia, Hedera, LuzaLi pilosa, Tussilago Farfai'a

wie auch eine Menge seltener Laub- und Leber-Moose. Auf den den
Grund diese < schönen Buchenwaldes umgebenden Wiesen werden aus-

ser anderen häufigeren mannigfaltige Formen von Knautia arvensis

Yeronica Teucrium und an einigen grasigen Lehnen Cerastium bra-

chypetalura beobachtet.

Die Bäche und bewässerten Gräben sind hie und da mit Lonicera

Xylosteum besetzt, ausserdem mit Hypericum telrapterum, Lamiam
maculatum, Cardamine amara, Scrt»phularia aquatica.

I

Zwischen der Trebnitzer Hügelkette und der Weide verdienet
folgende kleine Hügel und hochgelegene Kieferwaldungen angeführt|

zu werden

:

Der zwischen M ahlen und Blüssel gelegene Kieferwald zeich-

net sich besonders aus durch das Vorkommen fast sämmtlicher Py-
rola Arten ausser media, ferner Chimophila umbellata, Monotropa
Hypopitys, Rubus saxatilis, thyrsoideus, Oxalis Acetosella, Fpilu-

biura angustitoliura , \iola arenaria, canina var. ericetorum. lo

lichten Hauen Koeleria cristata var. pyramidata, Scorzonera humi-
lis, Solidago Virgaurea. Gegen Wiesa ist dieser Wald niedriger,
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feuclit und grenzt an Erlenbrucb in Mclchera Daphne Mezereum, Ri-
bes xubruni, nigrum wachsen. Auf den um Mahlen gelegenen feuch-
ten Wiesen Colchicum autumnale, Cirsiura oleraceum, canum, ta-
taricum.

In einem Walde gegen Gr. Rake Pbyteuma spicatum, Dianthus
superbus.

S. Oestlich bei Paschkerwitz auf einem sandigen Kieferhügel
Gypsophila fastigiata, Yeronica verna und auf einer benachbarten
feuchten Wiese, ehemals -wenigstens Cirsium acaule. Von hier süd-
lich gegen üels und Hundsfeld sind noch einige sandige mit Kiefern
und Birken bew achsene Anhöhen um Weigelsdorf und 31irkau bemer-
kenswerth. Um den letzteren Ort namentlich verden Silene chloran-
tha und Otites, Astragalus arenariu8, Verbascura phlomoides, Avena
pratensis, Gypsophila fastigiata und Muscari comosum gefunden.

In dem Thiergarten von Domatsc hine und der Umgegend fin-

det sich Arabis arenosa, Alchemilla vulgaris glabra und in einem ste-

henden Gewässer des Thiergartens Hippuris vulgaris. Auf Hügeln
bei Bunkey Salix pentandra var., Anemone pratensis, Arabis are-
nosa, Polygonatum anceps, unter der Saat Nigella arvensis und Al-
lium arenarium^ Avelches letztere überhaupt den sandigen Getraide-
äckern dieser Gegend eigen ist.

Auf den Sandhügeln um Karlowitz kommen vor: Alyssum
montanum, Koeleria cristata ^-ar. glauca und Sedum reflexum. Auf
einer feuchten Stelle in der Nähe der Strasse nach Hundsfeld sind:
Lycopodium inundatum, Viola palustris, Drosera rotundifoKa, Epilo-
bium palustre, Cyperus flavescens, Juncus capitatus, squarrosus, Ra-
diola Millegrana, an trocknen Stellen Plantago arenaria, Teesdalia
nudicaulis, Antennaria dioica und Thymus angustifolius zu bemer-
ken. Auf den hier befindlichen feuchten Wiesenplätzen sind Eriopho-
rum latifoliura, Pedicularis sylvatica, Blysmus compressus, Orchis
maculata, Carex arapuUacea, Centunculus minimus anzuführen.

Besonders ausgezeichnet durch einige seltene Arten ist ein zwi-
schen Hünern und Mahlen bei dem Dorfe Kapsdorf gelegener
kleiner Laubwald der Goi; der etMas trocken gelegene Theil die-
ses Waldes besteht aus Quercus pedunculata, Ulmus effusa nnd cam-
pestris und einigen hohen Fraxinus excelsior. Hier wachsen Campa-
nula latifolia, Melica uniflora und nutans, Ranunculus cassubicus in
Gesellschaft des R. auricomus, R. lanuginosus, Viola mirabilis, Jso-
pyrum thalictroides, Anemone ranunculoides, Hepatica triloba sel-

ten, Chaeropbyllum aromaticum, Pimpinella magna. Milium elTusum
Melilotus oflicinalis, Campanula Trachelium. Der feuchte und theil-
weise sumpfige Theil besteht aus Corylus, Alnus glutinosa, Prunus
Padus und enthält: Dipsacus pilosus, Corydalis bulbosa, Irapatiens
noli tangere, Galeopsis cannabina, Orchis angustifolia, Geura rivale,
Carex panicalata , Chrysospleniura alternifolium, Adoxa Moscha
teUina. Auf den angrenzenden moorigen W^iesen, Taraxacum olüci-
nale var. salinura , Orchis latifolia, coriophora, Epipactis palustris,
Carex toraentosa, panicea, glauca u. ra. a. , Bromus racemosus ne-
ben mollis, Avena pubescens.

Wimmer'^ Flora, üeo^r. Ve!». Q
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Auf den zwischen Kapsdorf und Schön Ellgut von Gebüsch
durchschnittenen Wiesen: Orchis ustulata, Colchicum autumnale,
Crepis paludosa, Melilotus officinalis. l)

Von besonderer Wichtigkeit ist der durch einige seltenere Arten
ausgezeichnete Fuchsberg bei Schwoitsch, ein sandiger Kie-
ferhügel, dessen West- und Südwestlehne mit Laubwald bewachsen,
etwas jäh nach feuchten Waldwiesen gegen das Schwarzwasser ab-
fällt. Hier werden Gladiolus irabricatus, Thesium Linophyllum, Ve-
ronica Teucrium, Geranium sanguineura, Carapanula persicifolia,

Verbascum Lychnitis, nigrum und Ihapsus, Viscaria purpurea, Si-

lene inflata, Scabiosa Columbaria flor. lilacinis, Polygonatum anceps,
Sedum Telephium, Anthericura ramosum, Digitalis grandifiora und
Chrysocoma Linosyris auf einem kleinen Räume vereinigt gefunden.
In den nächsten Umgebungen werden noch Vicia cassubica und Po-
tentilla inclinata, gegen Scheitnich hin aber Myosotis caespitosa,

Cardamine parviflora, Senecio barbaraeifolius^ Cucubalus bacciferus,

Galanthus nivalis, und in der Nähe von Scheitnich noch Yiola persi-

cifolia, Ruppii und elatior bemerkt.
Auf dem bebauten Lande auf dem rechten Oderufer fehlen Ado-

nis und Cerinthe, häufiger erscheint hier Stachys annua, vereinzelt

Arabis arenosa und Nigella arvensis. Angebaut werden hier vorzugs-
weise mehr als auf jenem Linum usitatissimum, Polygonum Fago-
pyrum, Trifolium incarnatum nur in der Trebnitzer Gegend.

Die Ränder der Landstrassen auf dem rechten Oderufer sind we-
gen des trockneren Bodens weniger pflanzenreich als auf dem linken,

und es sind nur Bromus pratensis, an der Mahlener Strasse, Verbas-
cum Blattaria hie und da auch an Ackerrainen ziemlich verbreitet,

und an der Hundsfelder Strasse Reseda luteola als vereinzelte Erschei-
nungen zu erwähnen.

Die in Städten und Dörfern, auf Mauern, Dächern, Schutt- und
Dunghaufen, freien unbebauten Plätzen und an Abzugsgräben wach-
senden Pflanzen bilden die sogenannte Ruderal-Flora, woran sich die

in Obst- und Grasgärten, und an Hecken und Zäunen vorkommenden!
Pflanzenarten anschliessen.

Auf Mauern und Dächern wachsen : Valeriana officinalis var. an-

gustifolia auf den Ueberresten der Breslauer Stadtmauer, Poa com-
pressa , Verbascum Lychnitis , Sedum acre , Sempervivum tectorum
(Klettendorf und Cosel auf Strohdächern.) Linaria minor, Erysimum
hieracifolium, Farsetia incana, Senecio viscosus. Auf Schutthaufenj
oder um die Häuser: Veronica polita, Poa annua, Glyceria distans,

Hordeum murinum, Parietaria erecta, Asperugo procurabens in den
Vorstädten und umliegenden Dörfern, Hyoscyamus niger, Solanum ni-

grum und die var. miniata an der Strasse hinter dem polnischen Bi-

schof, Chenopodium bonus Henricus, hybridum, urbicum, murale,!

opulifolium (Breslau) Vulvaria in den Vorstädten Breslaus, Atriplex

nitens, latifolium, patulum, Aethusa Cynapium, AnthriscusCerefolium
durch Anbau verwildert, Conium maculatum (Schwoitsch) Rumex,
crispiis, Polygonum aviculare, Lythrum Hyssopifolia, Potentillaj

Anserina, reptans, Chelidonium majus, Mentha sylvestris, LamiumI
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albuni, Leonurus Cardiaca, Clmeturus Marrubiastrum, Ballota ni-

g^ra, MarruLiura vulgare, Yerbena officinalis , Coionopus Huellii
Odervorstadt), Lepidiura uiderale, Erysimura cheiranthoides , Ero-
[liiim Cicutariiira, Sisymbrium offlcinale, Sophia, Geraniura raolle
Vlalva rotundifolia, borealis, sylvestris, Lavatera thuringiaca (Klein
^Veigelsdorf, 3Iasselwitz, Biscliwitz a. d. Weide), Onopordon Acan-
thium, Lappa tonientosa, minor, mcijor, Artemisia vulgaris, Absin-
:hium, Pyrethrum Parthenium verwildert, Lapsana' communis, Eu-
jhorbia Peplus, platyphyllos in den der Oder zunächst gelegenen
i)örfern, Urtica mens, dioica, Xanthium Strumarium, Amarantus
idscendens, retroflexus fast nur um Breslau.

Auf Dunghaufen und an Abzuggräben: Echinochloa Crus Galli,
jrlyceria distans, Chenopodiura rubrum, album, glaucum, Rumex ob-
usifolius, maritimus, Polygonum laxiflorum, lapathifolium, Hydro-
)iper, Reseda luteola Schweidnitzer Vorstadt wahrscheinlich verwil-
lert, Potentilla supina, Ranunculus sceleratus, repens, Trifolium fra-
^iferum, Sonchus oleraceus und asper.

In Grasgärten wachsende Pflanzen sind vorzüglich hervorzuhe-
)en: Tulipa sylvestris (Breslau und Pilsnitz), Ornithogalum nutans
imbellatuni (Breslau), Helleborus viridis (Mirkau)?, Scrophularia
ernalis (am Lehrodarame in Breslau).

An Zäunen und Hecken, \ erbascum nigrum, "Viola odorata. Che-
lopodium Botrys (Skarsine), Torilis Anthriscus, Aegopodium Poda-
^raria, Cherophyllum bulbosum, temulum, Anthriscus sylvestris,
ulgaris, Sambucus nigra, Acer campestre, Berberis vulgaris, Ga-
eopsis pubescens, Tetrahit, Nepeta Cataria, nuda vormals in der
)hlauer Vorstadt, Geranium divaricatum (Bischwitz a. d. Weide,
Jaudberg, Beuthen), Urtica dioica, Bryonia alba, Avelche mit Aus-
chluss derjenigen, deren Standort besonders angegeben ist, in der
lächsten und unmittelbaren Umgebung der Stadt vorkommen.

Wo hl au, am Abfalle der oft erwähnten nördlichen Hügelreihe
l^elegen, hat in seinen Umgebungen grösstentheils von W^ald um-
a'änzte Sumpfwiesen von ansehnlicher Ausdehnung, mit denen theils
Jrüche und Waldsümpfe, theils ein w enig ansteigende sandige Kiefer-
välder in Verbindung stehen. Die Gegend besitzt mehrere theils sel-
ene theils eigenthümliche , bisher noch an keinem andern Punkte des
jebiets bemerkte Arten. Auf den sumpfigen Wiesen längs der Schin-
lel und Gieseraühle wurde ehedem Carex microstachya neben den
läufigeren C. Liimaeana, ampullacea, flava etc., neuerdino-s aber
Eriophorum gracile, einmal auch Sturmia Loeselii gefunden, ausser
lem Epipactis palustris. Gladiolus imbricatus, Rhynchospora alba,
^corzouera humilis und viele häufigere Arten. An waldigen Plätzen
vächst Holoschoenus vulgaris, Ledam palustre, Osmunda regalis,
Dphiogiossum, Lycopodium complanatum, Leucoiura vernum, Cir-
aea alpina; um Petranowitz Herminium 31onorchis, Triglochin mari-
imum und Thalictrum collinum und bei Arnsdorf Silene chlorantha
and Scorzonera purpurea; in kleineren Teichen nächst der Stadt
Utricularia minor. Potamogeton pectinatus und obtusifolius.

3*
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Das Flussgebiet der Bartsch, oder die Gegend von Traclien-

berg und Militsch an der nordöstlichen Gränze des Gebiets, ist

niedrig und tief; die Bartsch, ein stagnirender Ebenenfliiss bildeti

viele Aussümpfnngen , die mit Acorus Calamus und hie und da Oenan-i

the fistulosa besetzt sind. Die Hauptmerkwürdigkeit dieser Gegend
aber sind die ansehnlichen Fischteiche, Morunter die Kollitze und

Grabownitze bei Militsch die bedeutendsten und durch einige Formen
von Potamogeton, namentlich des seltenen P. graraineus, dann cora-

pressus, pusillus, lucens und obtusifolius bemerkenswerth sind. In

der Nähe kommt auch P. rufescens vor. Um Swibedove der seltene

P. gramineus latifolius, Utricularia vulgaris und im Buchenwalde

Evonyraus verrucosus. Die Umgegend von Sulau ist durch eine Menge
von Fraxinus ausgezeichnet, Um ßirnbäurael wurden zuerst Dianthus

caesius und Anemone Pulsatilla gefunden; ausserdem sind A. vernalis

und patens diesem Striche eigenthümlich und werden zahlreich auch

um Deutsch- Hammer und bis nach Medzibor gefunden.
,

Die Gegend um Guhr au, insbesondere um Gr. Tschirnau wurde

zuerst durch den trefflichen Starke durchforscht; nach ihm wurden

Sagina apetala, Arenaria tenuifolia und Polygala amara, Avelche ei

zuerst in Schlesien entdeckte, hier wieder gefunden; die in den weit

läufigen Brüchen an der Posenschen Gränze von ihm entdeckte S. de-

pressa, welche Willdenow ihm zu Ehren S. Starkeana nannte, ist bis

her noch nicht wieder gefunden, aber auch wenig darnach gesucln

worden. Aber Schmidt entdeckte in der Guhrauer Gegend Plantagü

maritima. '

Aus der Gegend von Gr. Glogau sind als seltenere Arten Andre

sace septentrionalis, Astragalus arenarius, Triglochin raaritimun

Corrigiola litoralis, Ononis spinosa, Gnaphalium luteo-album, Si

lene chlorantha, Gyposphila fastigiata und Cineraria palustris zi

bemerken. '

Aus der Gegend von Niederbeuthen , oder Beuthen a. O., derei

genauere Kenntniss wir Beilschmied verdanken, zeichnen wir nacJ

den einzelnen Orten folgende Arten aus. Um Dalkau Lathyrus vernu|

und niger, Carex digitata, Luzula pilosa, Astragalus glycyphyllosi

Lindau Gagea minima, Corydalis fabacea; in der Pasche Leersia, Ca

rex remota, Cardamine Impatiens, Oenanthe fistulosa, Euphorbi'

lucida latifol. et angustifol. ; um Nätschütz Ornithopus, Anthyllis

Astragalus arenarius; um Költsch und Karolath Scirpus radicans

um Rosenthal Myriophyllum verticillatum , Utricularia vulgaris unl

Chara pulchella ; in der Karolather Haide Polygonatum anceps , P^
rola secunda, Scorzonera humilis, Rosa rubiginosa; um Polnisch

Tarnau Utricularia minor, Circaea alpina, Cyperus flavescens, H>!

drocotyle, Carex teretiuscula, Dianthus superbus, Cineraria palustris

um Schlawa Calla palustris, Cineraria palustris ; um Ottendorf Call

palustris, Comarum, Salix repens argentea, um Primkenau Utricu

laria intermedia.

Zwischen Liegnitz und Haynau erstreckt sich rechts der Saui

einer langen Waldnng, welche sich westlich über den Bober un

Queis hinaus mit denen der Lausitz verbindet nördlich bis S p rotta
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md im Osten h\s gegen die Oder reicht. Nordöstlich von Sprottau

erlieren diese Wälder ihren Zusammenhang und die Gegend erhebt

ich in einzelnen vom linken Oderufer Jierstreifenden Höhenzügen, die

m Freistädtischen und Grünbergisrhen ein niedriges aufgescliM emm-
es Gebirge bilden, Avelches mit dem Trebnitzer Höhenzuge zu ver-

gleichen ist. Jene Waldungen sind theils trocken, theils sumpfig,

md schliessen grosse Wiesen ein, welche früher häufig zu Teichen

lenutzt Avurden. Vorherrschend ist darin die Kiefer, seltner die

i'ichte und Weisstanne. Dazwischen kommen auch Laubwaldungen
US Betula, Carpinus, Acer platanoides und anderen vor. Eine

er interessantesten Partieen ist der Hochwald, südöstlich von
iprottau, aus Fagus, Tilia und einigen anderen zerstreuten Laub-
ölzern im Verein mit Abies excelsa und pectinata bestehend,

usserdem durch den häufig an den Stämmen emporrankenden
Ipheu charakterisirt. — Mit dem Beginn jener Waldungen ver-

chwinden an der Strasse alle jene Weg- und Schuttpflanzen, die in

er Ebene zwischen Breslau und Liegnitz uns hegleiten, völlig,

^anthium, Onopordon, die Chenopodium und Atriplex-A. , Scabiosa

olumbaria, Lepidium ruderale, Salvia pratensis, Anchusa sucht man
ergeblich sowohl hier, als auch um Sprottau am Ausgange jener

V^aldungen; selbst Galium Mollugo und G. vernum werden seltener,

'agegeu liegt diese Gegend eine Menge von Wald- und Sumpfpflan-
en, die sonst selten oder gar nicht vorkommen, — Um Dörfer und
uf Schutthaufen findet man überall Artemisia Ahsinthium, Coniura
laculatum, Datura; in Hauen Verbascum phlomoides und V. Thap-
as; im trocknen Kieferwalde Gypsophila fastigiata, Arctostaphylus
fficinalis, Genista germanica, Cytisus nigricans, Polypodium vul-

are. An der äussersten Gränze dieses Gebietes erscheint hier zuerst

i Schlesien Erica Tetralix. In schattigen Laubwäldern: die gewöhn-
chen Farrn mit Aspidium Oreopteris, Osmunda regalis und Botry-
[lium Lunaria; Trientalis, Cephalanthera rubra und pallens, Pri-

luJa elatior, Thalictrum minus, Kubus saxatilis, Lathyrus macror-
liizus, Arnica, an liüglichen Stellen Digitalis grand., Hypericum
lontanum. In dem obengenannten Hochwalde sind es vorzüglich

spidium cristatum, Ophioglossum, Cephalanthera rubra, Festuca
»pera, Gagea minima, Circaea intermedia und C. alpina, Carda-
line Impatiens, Dentaria enneaphylla und D. bulbifera, Actaea und
quilegia, welche unsere Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen. In

en Sümpfen, meist Erlenbrüchen, ist Calla und Aspidium Thelypte-
s herrschend, dann Leersia, Rumex aquaticus, Menyanthes, Andro-
leda polifolia, Ledum, Schollera; dabei seltner Hippuris, Elatine

Isinastrum, Valeriana dioica, Illecebrum verticillatuiu. An Teicli-

indern: Cineraria palustris, Sedum villosum, Triglochin mariti-

lum. In den Gewässern um Sprottau: Potamogeton pectinatus und
. rufescens, Zannichellia, Batrachium fluviatile, die drei Ütricula-

iae und Sparganium natans. Nirgends findet sich Stratiotes aloides.

uf Aeckern; Ornithogalum umbellatum; an Wegen: Festuca
[yurus; an grasigen Stellen ausnehmend häufig: Veronica Teucrium.
ie Vegetation der Hügel im Norden von Sprottau gleicht fast durch-
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aus der der Trebnitzer Höhen. In der bezeichneten Gegend werden
ausserdem folgende, sonst gemeine Pflanzen vermisst: Melarapyrum
cristatum, Galanthus, Cjnanchum, Orchis Morio, Daucus, Allium
acutangulum, die gelbbluraigen Meliloti, Euphorbia palustris, Eryn-
gium planum. Dagegen finden sich am Bober und um Freistadt Cor-

j

rigiola *)»
I

DieUmgegend vonB unzlau**) lässt sich nach der Beschaffenheit!

des Bodens und der dieser entsprechendenVegetation in eine nördliche '

ebene und südliche hügeliche Hälfte eintheiien, welche letztere in

einzelnen Punkten, wie im Frobsthaincr Spitzberg (2788' h.)j, zum
Theilauchim Gröditzberge — welcher zwar nur 1260' h. aber durch'

die Vegetation schon auf die zweite Region hindeutet — zu der Re-
gion des Vorgebirges sich erhebt. Die Pflanzen des fruchtbaren Hu-
musboden, so wie die des gemischten Laubholzes kommen nur spar-

sami und zum Theil in der südlichen Hälfte, in den Bobergebüschen
n. auf den Wiesen der Flussthäler vor : Sand-, Haide- und Moorpflan-

zen bilden den überwiegenden Charakter dieser Flora. Das kiesige

Boberbette zunächst ober- und unterhalb Bunzlau führt die sol-

chen Stellen eigenthümlichen Pflanzen als: Oenothera biennis,|

Echium vulgare, Saponaria officinalis, Tanacetum vulgare nebst

Lathyrus sylvestris, und in den vom Wasser ausgewühlten Lachen
(Bobertümpel) die gewöhnlichen Arten von Potamogeton, Lemna, My-
riophyllum. Ceratophyllum, Callitriche, Utricularia, Hottonia, Batra-i

chium, Acorus, nebst Scirpus radicans. Auf Sumpfwiesen erscheinen

Gladiolus imbricatus, Epipactis palustris, Valeriana dioeca, Pedicu-

laris palustris, Menyanthes trifoliata, Calla palustris: in der Haidej

Sarothamnus, Cytisus nigricans, Genista germanica, pilosa und tinc-;

toria, weite Strecken sind mit Calluna vulgaris andere mit Vacciniumj

Myrtillus und Vitis idaea, feuchte und torfige mit Ledum nebst An-^

dromeda polifolia u. Vaccinium uliginosum bedeckt, wozu in den sum-j

pfigen Torfmooren noch Vaccinium Oxycoccus u. Erica Tetralix kom-
men. Letztere, so wie Carex arenaria und Rhynchospora fusca sind

dieser Flora ausschliesslich eigen. Die seltenen Arten dieser Flora

sind ausserdem : Heleocharis ovata, Linnochloa pauciflora, Eriopho-,

rum gracile, Carex dioeca, Leucoglochin, pulicaris, cyperoides, Buxrj

baumii, filiformis, Calamagrostis lanceolata, Avena praecox, Koele-

ria cristata glauca, Poa bulbosa, Festuca Myurus, Leersia, Juncus

alpinus, Leucoium, Gagea minima, Ornithogalum umbellatum, Mus-
cari comosum, Anthericum ramosum, Scheuchzeria, Orchis ustulata

Spiranthes, Cephalanthera rubra, Potamogeton obtusifolius. Sali

acuminata, Taxus, Gentiana campestris, Utricularia vulg., interme

dia und minor, Lathraea, Petasites officinalis , Gnaphalium luteo - al

bum, Arnica, Prenanthes parpurea, Onobrychis sativa, Vicia sylva-l

tica, Astragalus arenarius, Ornithopus, Potentilla norvegica, Sedum
villosum, Sempervivum soboliferum, Oenanthe fistulosa, Hydroco-

tyle, Drosera anglica, intermedia, Circaea alpina, Montia minor, Ga

*) Nach Goeppert in Uebers. d. Arbeit, der Schles. Gesellschaft, i. J. 1833.

*'"^) Nach „Schneider Beiträge zur Schlesischen Pflanzenkunde Breslau 1828."
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lium sylvestre , Lysimachia thyrsiflora, nemoriim, Phyteuma spica-

tuni, liibes alpinuiu, Illecebruni, Cusciita inuno*:;yna, Elatine Hydro-*

piper und Alsinastrum, Pyrola media, clilorantha, uniflora, Clirj-

sospleniuin «)ppositiroliuiii, Tlialic Iruin llaAiun, Cardamine parvillora,

Corydalis tabarea, Polyg^ala amara, Mercurialis annua.

Aus den Umgebungen von Giirliz und dem jetzt zu Schlesien ge-

hörenden Antheile der Lausitz sind*) folgende seltene Arten aufzufüh-

ren: Veronica montana bei Meil'ersdorf, Pingiii<Hila bei Diehsa, Utri-

cularia minor b. Kreba, Circaea alpina bei Niesky , Poiycnemum bei

Niesky, lleleocharis ovata ebenda, Leersia ebd,, Avena flavescens bei

Görliz, Galium hercynicum a. d. Tafelürlite, Trapa bei lireba und

Görliz, Potamogeton praelongusin der iNeisse bei Görliz, P. pe-

ctinatus bei Gr. Hennersdorf , lUecebrum bei Miesky u. Rothenburg,

Herniaria hirsuta bei Priebus, Gentiana asclepiadea a. d. Tafel-

fichte, JuncusTenageiab. JNiesky, Elatine triandra b. Niesky, E.

hexandra bei Kreba, E.Hydropiper bei Görliz und Kreba, Ledum bei

Muskau, Rothenburg u. Niesky, Andromeda polifolia um Muskau,

Niesky und Wehrau, Arctostaphylos officinalis um Niesky, Dianthus

prolifer bei Görliz, Silene gallica um Niesky, Pyrus Aria in d. Görli-

zer Haide (?), P. torminalis in d. Görlizer Haide, Cotoneaster vulga-

ris a. d. Landskrone, Potentiila recta bei Görliz, Anemone vernalis b.

Niesky, 31entha viridis bei Gr. Hennersdorf, Scrophularia vernalis

ebdas', Linaria Cymbalaria auf alten Mauern b. Görliz , Dentaria en-

neaphylla bei Meftersdorf, Corydalis fabacea a. d. Landskrone, Cytisus

nigricans bei Muskau^ Niesky und Görliz, Astragalus arenarius bei

Kreba und Muskau, Vicia pisiformis a. d, Landskrone, V. cassubica b.

Niesky, Petasites albus bei MefTersdorf, Conyza sq. a. d. Landskrone,

Cirsium acaule bei Gr. Hennersdorf, Lactuca Scariola bei Görliz, Or-

chis ustulata bei Gr. Hennersdorf, Chlororchis viridis b. Meffersdorf

u. Niesky, Epipactis palustris bei Diehsa, Listera cordata beiMeffers-

dorf, Goodyera repens ebd., Epipogiura Gmelini ehedem a. d. Königs-

hainer Bergen , Spiranthes autumnalis bei Görliz ,
Corallorrhiza bei

Meftersdorf, Carex pulicaris bei Niesky, C. paradoxa bei Muskau und

Niesky, C. cyperoides um Gr. Hennersdorf u. Niesky, C. fulvab. Gör-

liz, C.limosa a. d. Tafelfichte, Sparganium natans b. Kreba, Mercu-

rialis annua bei Görliz.

Die Gegend um Ohlau *), welches an der Ohlau und Oder liegt,

hat einige durch mehrere seltenere Pflanzenarten ausgezeichnete

Punkte. In den Umgebungen von Seifersdorf werden in einem frucht-

baren Laubwalde mehrere derHügel- Ebene eigene Pflanzen angetrof-

fen, als Aconitum variegatum gracile, Isopyrum, Trollius, Corydalis

fabacea, Polygala araara, Euphorbia pilosa, Tetragonolobus, Cirsium

canura, tataricum, Senecio erucifolius, Spiranthes autumnalis, Carex

*) nach ,. Rabenhorst Flora Liisalica. Leipzig 1839". Die drei Artenmit gesperr-

ter Schrift habe ich in der Flora nicht arifgenommen , weil ich noch keine Exemplare

von den angegebenen Standorten gesehen habe.

*'••) Nach IVlittheilungen von Beils c faini ed.
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tomentosa, fulva und ausserdem Lolium arvense und Cuscuta Epili-

num. Um Merzdorf: Gladiolus iml)ricatus,Calamagrostis lanceolata,

Hierochloe odorata, Petasites officinalis. Am Weinberge Sedura re-

flexum, Heliantliemura, Cytisus biflorus. Bei Neiivorwerk: Eriopho-
rum vaginatum , Heleocharis ovata, Ribes nigrura, Pyrola uniflora,

Potentilla norvegica, Cardamine parviflora, Carex cyperoides. Bei
Jakobine Limnochloe pauciflora, Melica uniflora, Potamogeton rufes-

<;ens, Colchicum, Salix repens. Um Grüntanne, jenseit der Oder, in

gemischter Laub- und Nadehvaldung: Circaea alpina, Aira flexuosa,

Calamagrostis sylvatica, Polygonatum anceps, Pyrola umbellata, Ku-
bus saxatilis, Cytisus biflorus, Goodyera. Ausgezeichnet besonders
durch einige Sumpf- und Moor-Pflanzen ist die Gegend von Gar-
suche, wo Utricularia minor, Eriophorum angustifoliura, gracile, He-
dera, Viola palustris, Hydrocotyle, Drosera rotundifolia , Oxycoccus,
Ledum, Goodyera, Carex teretiuscula, ampuUacea, digitata und Lyco-
podium annotinum, inundatum, Selago , Salvinia natans , Botrychium
matricarioides , Aspidium cristatum nebst anderen häufigeren Arten
gefunden werden. Ausserdem finden sich in der Umgegend von Oh-
lau an verschiedenen Punkten unter anderen: Veronica latifolia, Poly-
cnemum, Cyperus flavescens, Scirpus radicans, Festuca Pseudo-myu-
rns, Leersia, Polycarpum, Radiola,Lysimachiatliyrsiflora,Menyanthes,
Phyteuma spicatum, Cicuta, Oenanthe fistulosa , Aliium ursinum , Li-

liumMartagon, Trientalis, Dianthus superbus, Silene gallica, Lychnis
diurna, Euphorbia lucida, Sempervivum soboliferum, tectorum, Aqui-
legia, Anemone pratensis, Chaeturus Marrubiastrum, Teucrium Scor-
dium, Linaria arvensis, Elatine, Alyssummontanum, Cytisus capita-

tus, Lathyrus sylvestris, Hypericum montanum, Gnaphalium luteo-
album, Senecio nemorensis, Carex pulicaris, Salix daphnoides.

In der Gegend von Kreuzburg*) sind als die hervorstechend-
sten Arten zu bemerken, in den Umgebungen vonBankau: Utricularia

vulgaris, Heleocharis ovata, Cyperus flavescens, Lycopodiuni inunda-
tum, Aspidium cristatum j von Ludwigsdorf Eriophorum latifoUum,
Alchemilla vulgaris glabra, Chaerophyllum hirsutum, Tofjeldia caly-

culata, von Dombrowka Vaccinium uliginosum, Ledum palustre, An-
dromeda polifoliaj ferner an verschiedenen Punkten: Eriophorum an-
gustifolium, Rhynchospora alba, Plantago arenaria, Potamogeton
rufescens, Myosotis caespitosa, Sanicula, Hydrocotyle, Thysselinum
palustre, Radiola Millegrana, Triglochin palustre, Juncus squarrosus,
Epilobium palustre, hirsutum, molle, angustifolium , Calla palustris.

Comarum, Mentha viridis am Stober, Pedicularis sylvatica, Scrophu-
laria aquatica, Cytisus nigricans am Wege nach Karlsruhe, Sparga-
nium simplex, ramosum, Typha latifolia, Carex ampullacea, Salix re-

pens, Lycopodium annotinum um Jeroltschütz.

Um Rosenherg**) wurden als seltnere Pflanzen , und zwar für

unser Gebiet daselbst zuerst beobachtet Senecio vernalis und Scabiosa

-") nach Mittheilungen von Beilschmied.
*-^) nach Mittheilnngen von Fuchs.
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suaveolens. Als ein besonders raerJiM ürdiger Punkt ist der Wiesen-

schlund bei WachoAvitz zu bezeichnen, wo Thalictrum aqiiilegifoliiuii

und Streptopus m achsen. Ausserdem sind auch hier die Mehrzahl

der Ericineae zu finden.

Die Üragebung^en von Oppeln, erst seit d. Jahre 1825 durch

G r a b o Av s k i und F i n c k e genau durchforscht, bieten auf einem ziem-

lich mannigfaltigen Boden eine reiche und höchst interessante \ege-

tation dar '). Die nierk>viirdigsten Punkte in den nächsten Umgebun-
gen der Stadt sind: der 3Ioritzberg, ein Kalkhügel mit Campanula si-

birica, Ppelhriim corymbosura, Anagallis ai-^ensis coerulea^ die Pa-

scheken MO Armoracia* austriaca, Salix daphnoides als ansehnlicher

Baum, Galeobdolun, Asarura, Adoxa, Corydalis cava und die übrigen

in deren Gesellschaft vorkommenden gemeineren "Wald- und Gehölz-

Pflanzen. An und in dem umfangreichen Kaiichteiche finden sich Po-

tamogeton gramineus, pectinatus, pusillus und die gemeineren Arten,

Alisma Plantago graminifol., Carex cyperoides, Juncus alpinus, Lin-

dernia, Cardamine parviflora Auf den Hügeln bei WinoAV "S iola uli-

ginosa, Melittis, Cephalanthera ensifolia. Ausserdem finden sich in

den näheren Umgebungen zerstreut Dipsacus laciniatus ,
Orobanche

Galii?, Alopecurus agrestis, Yaccaria pjn-amidata, Fumaria \ allan-

tii, Polygala amara, Conringia perfoliata, TMaspi perfoliatum, Cyti-

sus biflorus, Ononis spinosa, Poteriam Sanguisorba, Illecebrum ver-

ticillatum, Caucalis daucoides, Arnica montana, Senecio vernalis, Cir-

sium tataricura, Hypochoeris glabra , Cynoglossum off., Pulmonaria
angustifoL, Datura, Scrophularia Scopolii, Linaria arTensis,\eronica

Teucriura. Lathraea, Pedicularis palustris, Stachys germanica, Lysi-

machia Ihyrsiflora, Chenopodium opulifolium, Daphne, Thesium ebra-

cteatum, Spiranthes autumnalis, Carex paradoxa. In den Kieferwäl-

dern nach Malapane, Proskau u. s. w. an verschiedenen Stellen Ane-

mone vernalis mit Viola arenaria von grosser Verbreitung, seltner Ane-
mone patens, pratensis und Dianthus caesius. Ausgezeichnet durch

ihre Vegetation sind die Sümpfe bei Königshuld , -vvo ausser den ge-

wöhnlichen Haidemoorgewächsen als Andromeda, ^ accinium uligino-

sum, Arctostaphylus u.a. auch Salix myrtilloides nebst \ arr.,Scheuch-

zeria, Drosera anglica, Carex limosa, filiformis, Eriophorum gracile

gefunden werden, eine Uebereinstimmung mit der Vegetation des

grossen Sees auf der Heuscheuer, auf m eiche wir hinzudeuten nicht

unterlassen wollen. Bei weitem die Michtigste Gegend aber sind die

Umgebungen von Grosstein, wo auf einem kleinen Baume eine Menge
merkwürdiger und seltner Arten vereinigt sind. Hier wachsen: Aspe-

rula cynanchica, tinctoria, Orobanche rubens , Adonis aestivalis ci-

trina, Thalictrum minus, Sagina subulata , Chamaepitys vulgaris,

Teucrium Botrys, Campanula sibirica, Laserpitium latifoliuro, Allium
fallax, Aster Amellus, Alsine tenuifolia, Potentilla inclinata, Barkhau-
sia setosa.

*) Hier nur die Hanptsaclien. Eine ausführliche Parsellung von Grabowski
^tefat zu erwarten.
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Folgende Pflanzenarten lassen sich als die der ersten oderEbenen-
Reg^ion ausschliesslich angehörigen und für dieselbe charakteristi-
schen betrachten:

Ranunculeae. Anemone patens. Adonis aestivalis. Nigella ar-
vensis.

Cruciferae. Barbaraea stricta. Nasturtiura palustre. Cardamine
parviflora. Sisymbrium Sophia. Armoracia austriaca. Lepi-
dium ruderale. Coronopus Ruellii.

Violeae. Viola arenaria, Riippii, elatior.

Elatineae. Elatine Alsinastriim, Hydropiper.
Malvaceae. Malva borealis. Lavatera thuringiaca.
L i n e a e. Radiola Millegrana,
Geraniaceae. Geraniura divaricatum.
Sileneae. Silene chlorantha. Ciicubalus baccifer.

AI sine ae. Arenaria tenuifolia. Stellaria viscida.

Paronychieae. Corrigsola litoralis. Illecebrura verticillatura.

Polycarpum tetraphylluin

.

Amarantaceae. Amarantus Blitmii, retroflexus.

Chenopodeae. Polycnemum arvense. Clienopodium urbicuni,

opulifolium, Vulvaria. A^riplex albiira.

Umbelliferae. Eryngium planum. Cicuta virosa. Berula angu-
stifolia. Oenanthe fistulosa.

. Halorrhageae. Trapa natans. Myriophyllura spicatum, verti-

cillatum.

Dryadeae. Potentilla supina, norvegica, Anserina, inclinata,

Güntheri, cinerea.

Papilionaceae. Ononis hircina. Melilotus dentata. Trifolium
striatum, fragiferum. Tetragonolobus siliquosus. Astragalus
Cicer, Hypoglottis, arenarius. Ornithopus perpusillus. Vicia
lathyroides. Lathyrus tuberosus, palustris.

Euphorbiaceae. Euphorbia palustris, lucida, exigua. Mercuria-
lis annua.

Rubiaceae. Asperula Aparine.
Dipsaceae. Dipsacus sylvestris, laciniatus, pilosus. Scabiosa ca-

nescens.

Compo sitae. Arnoseris pusilla. Hypochoeris glabra. Aster sa-

lignus. Bidens cernua. Pulicaria vulgaris. Gnaphalium luteo-

album. Artemisia campestris. Senecio vernalis, erucifolius, bar-

baraeifolius, saracenicus. Cirsiumacaule. OnopordonAcanthium.

Ambrosiaceae. Xanthium strumarium.
E r i c ea e. Erica Tetralix.

Campanulaceae. Cuscuta raonogyna.
Boragineae. Ceriuthe minor. Cynoglossum officinale. Asperugo

procumbens.
Scrofularinae. Veronica longifolia, agrestis. Antirrhinum Oron-

tium. Linaria Elatine, spuria. Lindernia Pyxidaria. Gratiola

officinalis. Verbascum Blattaria.

Labiatae. Stachys germanica, annua. Marrubiura vulgare. Chae-
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turus Marriibiastrura. Scutellaria hastifolia. Chamaepitys vul-

garis. Teiicrium Scordium.
Primulaceae. Centunculus minimus. Lysimachia thyrsiflora.

Androscice septentrionalis. Glaiix maritima.
Plantagineae. Plantago maritima, arenaria.

Polygoneae. Rumex maritimus, Hydrolapathum
Salicineae. Salix hippophaefolia, daplinoides, \iminalis, acu-

minata.
Nymphaeaceae. Nymphaea alba. Nuphar luteum.
Najadeae. Caiilinia fragilis.

Potameae. Potamogeton gramineus , lucens , crispus , obtusifo-

lius, pusillus.

Hydrocharideae. Stratiotes aloides. Sagittaria-

Butomeae. Butomus umbellatus.
Juncagineae. Triglochin m^^aritimum.

Typlieae. Typha latifolia, angiistifolia.

Orchideae. Orchis laxiflora.

Irideae. Iris Pseud- Acorus.
Liliaceae. Gagea arvensis.

Junceae. Juncus capitatus.

Cyperaceae. Cyperus fuscus. Dichostylis Micheliana. Scirpus

radicans. Carex arenaria, fiilva, distans, Pseudo- Cyperus.

Gramineae. Plileum Boehmeri. Leersia. Corynephorus. Avena
praecox. Glyceria distans. Bromus arvensis, inermis. Agropy-
rum caninum. Digitaria sanguinalis , filiformis. Echinochloa

Crus Galli. Setaria verticillata.

Es giebt in der Sclilesischen Flora eine kleine Anzahl von Pflan

zenarten, Avelche dieses Gebiet mit den östlich und südöstlich gelege-

nen, namentlich mit den Karpathenländern gemein hat, und avelche

weiter nach Westen nicht vorkommen, die also hier ihre westliche

und nordwestliche Gränze erreichen. Diese sind: Ranunculus cas-

subicus — denn alles, was wir aus dem westlichen Deutschland unter

diesem Namen gesehen, Avar eine Form von R. auricomus; — Ane-

mone patens, welche zwar südlicher auch noch weiter gegen Westen,
z. B. in Böhmen und um München vorkommt, aber nördlich kaum
weiter im Westen gefunden Mird, und auch bei uns kaum die Oder
zu überschreiten scheint; Dentaria glandulosa nur bis in den äusser-

sten südöstlichen Saum unseres Gebiets; Conioselinum Fischeri, wei-

ches im Gesenke seine südwestliche Gränze zu haben scheint; Hac
quetia Epipactis nur im südöstlichen Tlieile, Laserpitium Archange-
lica; Galega officinalis; Euphorbia lucida und Euphorbia pilosai

Asperula rivalis; Senecio vernalis; Pedicularis sudetica, welche

wahrscheinlich auch in den Karpathen vorkommt.
Vergleicht man die Schlesische Flora mit denen der angränzen-

den Länder, namentlich Mährens, Böhmens, der Lausitz und der
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Mark, von denen wir g'enaue Darstellungen besitzen : so zeigt sich im
allgemeinen, dass die beiden erstgenannten Länder eine Anzahl von

j'

Pflanzenarten, die Schlesien fehlen, aus denjenigen Familien be-

sitzen, welche überhaupt gegen den Süden Europa's hin an Arten-

zahl zunehmen und zum Theil dort ihre eigentliche Heiraath haben,

nämlich der Umbelliferae, Caryophyllaceae, Compositae, Cruciferae,

Papilionaceae, Orchideae, Labiatae; die beiden letzteren hingegen
fast nur aus der Familie der Cyperaceae und im allgemeinen aus der

Zahl der den feuchten Moor - und Haidegegenden angehörigen Pflan-

zen einige Arten besitzen, welche bisher im Gebiete der Schlesischei

Flora noch nicht gefunden Avorden sind. Obwolil es uns nicht entgeht,

dass eine erspriessliche Vergleichnng die Ausschliessung derjeni-

gen Arten, welche nur vereinzelt vorkommen, und die Berücksichti-

gung der Häufigkeit und Menge der Individuen erfordert, so hal-

ten wir es doch nicht für unangemessen, einstweilen eine verglei-

chende Uebersicht derjenigen Arten der genannten Länder, welche in

Schlesien nicht vorkommen, vorzulegen. Doch darf nicht unbemerkt
bleiben, dass höchst wahrscheinlich mehrere derselben künftig noch
im Gebiete der Schlesischen Flora werden aufgefunden werden.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



61

^ 5?^ 2

a «5 S
a a 2

*s »1 a
5 ö S
jö o a

<* pj

a ar$ a

;^ 3 ? c ;?

'S g- "C ^ »_

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



62

D
~^ H a »s

«> "li;?! !n

tJ t^ ? I
!5! ^ t>

S a eta CS a

«S » a

S a

3 cce.

S HS

'n

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



03 55 ta O 31

63

(T &• B3
= Q JL

>— 3 «

5- S. 5 2

6, « h..

«^ S w B >0
8» » » -• a
O -< (W !< «•
^ SB — o s

3 ?"S 3 S ?

t- ta. O

S» p

s *« «] f

5 S

2- Ö3

H O

o -
X- = 2 5

3 2

SO 2 3 ^

« .-1
=•. 3

n ? ?

3

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



64

fe ^ ^ E*^

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



63Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



66

In der folgenden Tabelle weiset die erste Kolumne den Namen
der Familie nach, die zweite die Anzahl der Arten im Gebiete unse-
rer Flora (mit Ausschluss der zweifelhaften), die dritte die Anzahl
der Arten in der dritten Region, und zwar in der Abtheilung links die

Anzahl der überhaupt darin vorkommenden Arten, in der Abtheilung
rechts die Anzahl derjenigen Arten, welche nur ausschliesslich hier
vorkommen 5 die vierte dasselbe für die zweite und die fünfte für die

erste Region; die sechste die Zahl der Arten, Avelche in der ersten

und zweiten, die siebente, welche in der zweiten und dritten, die achte,

welche in der ersten, zweiten und dritten Region zugleich vorkom-
men ; die neunte giebt an den wievielten Theil der gesammten Arten-
(Phanerogamen-, ohne Farn) Anzahl des Gebiets die Arten jeder Fa-
m^ilie ausmachen, und die zehnte giebt dieselbe Verhältnisszahl in der
Form eines Decimalbruches; die eilfte endlich giebt die Anzahl der
Arten an, welche in der Umgegend von Breslau bei einem Radius von
ungefähr vier Meilen vorkomraien.
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Empetreae

Euphorbiaceae

Celastreae
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Die hier berechnete Gesaramtzahl der phanerogamisehen Pflan-

zen-Arten unseres Gebiets beträgt demnach 1288, >vüfür wir , in Be-
tracht dass manche der einzelnen noch als Abänderungen betrachte-

ten Formen sich künftiger Betrachtung als wirklicJie Arten erweisen

dürften, und in der Ueberzeugung dass in Zukunft auch noch einige

Arten in unserem Gebiet Averden aufgefunden werden, die runde Zahl
1300 gesetzt haben. Beinahe drei Viertheile, nämlich 964 Arten,

werden in der Umgegend von Breslau gefunden, deren Reichthum aus
einer gewissen Mannigfaltigkeit der Bodenverhältnisse so wie aus der
ausserordentlich genauen Durchsuchung derselben abzuleiten sein

dürfte.

Die Familien stehen nach der Artenzahl in folgender Ordnung

:

Compositae
Gramineae
Cyperaceae
Fapilionaceae
Sorofularinae

Urabelliferae

Labiatae
Cruciferae
Ranunculaceae
Dryadeae
Orchideae
Salicinae

Alsineae
Boragineae
Alsineae

Junceae
Liliaceae

Polygoneae
Rubiaceae
Ericineae
Campanulaceae
Chenopodeae
"Violariae

Primulaceae
Onagrariae
Gentianeae
Geraniaceae
Euphorbiaceae
Crassulaceae
Saxifrageae
Potameae
Coniferae

Dipsaceae
Smilaceae
Paronychieae
Pomaceae

138
95
76
67
66
51
49
48
47
37
35
26
25
24
23

21

20
18
17

16

15

14

13

12

11

9

8

Irideae

Valerianeae
Furaariaceae
Hypericinae
Convolvulaceae
Plantagineae
Malvaceae
Halorrhageae
Rosaceae
Sanguisorbeae
Solaneae
Cupuliferae
Betulinae
Typheae
Papaveraceae
Droseraceae
Spiraeaceae
Grossularieae
\'iburneae

Caprifoliaceae

Lentibulariae

Lemneae
Polygaleae
Acerinae
Lythrariae
Amygdaleae
Santalaceae
Urticeae
Nymphaeaceae
Juncagineae
Aroideae
Amaryllideae
Colchicaceae
Resedaceae
Elatineae
Tiliaceae

Oxalideae
Lineae
Portulaceae
Sclerantheae
Amarantaceae
Araliaceae
Rhamneae
Celastreae
Thymeleae
Uhneae
Hydrocharideae
Alismaceae
Paeoniaceae
Berberideae
Cistineae

Rutaceae
Balsamineae
Adoxeae
Tamariscinae
Empetreae
Staphyieaceae
Lorantheae
Cucurbitaceae
Ambrosiaceae
Oleinae
Asclepiadeae

Apor '^eae

"Verbeneae
Phimbagineae
Aristolochieae

Cannabinae
Ceratophylleae

Naiadeae
Butomeae

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Karte des Profils

der Sudeten und des Teschenscheii
Grebirg^es

nebst einem Verzeichniss

der i^ichtig^steii Höhenpiinfete.
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Zur Erläuterung und Benutzung des beigefügten

Gebirgsprofils.

Der Gebirgszug, welcher zum Theil ganz innerhalb des Gebiets,

welches die Flora urafasst, liegt, zum TheU mit seinem höchsten Ku-

cken, oder seinen hervorragendsten Spitzen die Granze desselben nacn

Süden oder Südwesten bildet, ist in dem beigefügten Profil zu veran-

schaulichen versucht worden. .

Betrachtet man die ganze Gebirgsmasse , welche die sudwesi-

liehen Gränzen und Gebietstheile einnimmt, und im Ganzen ziemlicn

schroff von den nordöstlich von ihr gelegenen Ebenen sich abscünei-

det, so wird sogleich bei dem ersten Ueberblick die Vorstellung sicn

geltend machen, dass jenes Gebirge ein lang hin gedehnter ^J^oirgs-

zug bei Verhältnissmässig geringer Breite ist, welcher seinen UiaraK-

ter selten, imd nur ausnahmsweise, und auch dann nur durch Jileine

Ausläufer oder an Umfang nicht sehr erhebliche Gebirgsgruppen ^i-

germaassen verläugnet. Der erwähnte Gebirgszug beginnt im fe-

sten mit der Tafelfichte-^n der böhmisch -schlesischen und unweil

der sächsischen Gränze südlich von Lauban und zieht sich unterbro-

chen durch das Oderthal hin bis zur Barania an der Granze von

Oesterreichisch- Schlesien (Teschen) u. Galizien und unweit der von

Ungarn 4 Meilen südöstlich der Stadt Teschen. Zieht man von dem

einemEndpunkte der Tafelfichte eine gerade Linie nnch dem anderen,

der Barania, so wird man finden, dass die durch jene Linie angedeu-

tete Richtung von dem ganzen Gebirgszuge mit nur wenigen und ge-

ringen Abweichungen diess- und jenseits derselben, befolgt Avird.

Dieser Umstand gab eine natürliche Veranlassung, jene Richtung bei

Construktion eines Profils zum Grunde zu legen, ja wohl überhaupt

ein solches zu entwerfen. Jene den Hauptgebirgszug repräsentirende

Linie hat ungefähr eine südöstliche Richtung oder genauer: sie schnei-

det den Meridian unter einem Winkel von 60 Grad oder die Linie von

Ost nach West unter einem Winkel von 30 Grad.
.

Das Profil stellt nicht die Ansicht des Gebirges von einem einzel-

nen Punkte, wie z. B. von Breslau aus, gesehen vor und kann es nicht,

weil einerseits dasselbe nur eben einen Prospekt von einem einzelnen

4
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Punkte aus geben würde, andrerseits aber, was wesentlicher ist, von
einem Standpunkt aus in derTliat das ganze Gebirge nicht übersehen,
noch weniger aber in der scheinbaren Höhe, wie es sich von einem
einzelnen Standpunkt aus betrachtet dem Auge darbietet, so darge-
stellt werden kann, dass das richtige Yerhältniss der Höhe der Berge
zu einander, der Wahrheit gemäss veranschaulicht würde 5 darum ist

dies Profil so entworfen, dass die früher bezeichnete unter 60 Grad
gegen den Meridian geneigte Linie, die den Gebirgszug einer Haupt-
richtung nach darstellt , zum Grunde liegt, und demgemäss der Be-
schauer des Profils die Gebirgsmassen, welchen besondern Theil da-
von er auch anschauen möge, so erblickt, als wäre sein Auge gerade
senkrecht auf die bezeichnete Linie gerichtet, wenn er sich in hinrei-

chend grosser Entfernung befindet. Eine absolut mit der wirklich
stattfindenden congruirende Anschauung kann natürlich auch hier
nicht zu erwarten sein, da in der Natur niedere Berge oft höhere ver-
decken. Um nun die verschiedenen Höhen der Einsenkungen in dem
allgemeinen Gebirgszuge ihrer wahren Erhebung über der Ostsee
nach in dem Profil darzustellen, wurde zu diesem Zweck eine Verti-
kalebene, welche durch jene öfter gedachte, den Gebirgszug darstel-

lende Linie gelegt ist, angenommen und das ganze Gebirge immer
seiner höchsten Erhebung und höchsten Einsenkungen nach durch ho-
rizontale Perpendikel darauf projicirt, so dass das Profil, wenn je-

mand von einer hinreichend grossen Entfernung das Gebirge in süd-
westlicher Richtung oder streng genommen, so betrachtet, dass sein

Blick 30** von Süden nach Westen gerichtet ist, den Saum des Gebir-
ges mit dem Himmel darstellte. Wegen der grossen Ausdehnung des
ganzen Bergzuges in Vergleich zu der Beschränkung des Raumes in

dem beigegebnen Blatte und wegen Mangel an anderen Aveit verbrei-

teten Karten Avnrden die Reimannschen Karten Deutschlands, welche
in Sectionen erscheinend, bereits alle Theile des Gebirgszuges mit
Ausnahme der Gegend um die Barania und den Malinow enthalten,

und der in ihnen enthaltene Längenmaasstab zum Grunde gelegt. Bei
diesem kleinen Horizotalraaasstabe würde eine Vergleichung der ver-

schiednen Höhen in dem Profil nur schwer eine leichte Uebersicht ge-

währen, wenn man den, jenem horizontalen Maasstabe entsprechen-

den vertikalen hätte beibehalten wollen. Darum sind sämratliche

Höhen in TVatach vergrösserteni Maassstabe aufgetragen. Die Höhen
sind nach den zuverlässigsten Messungen in dem weiter unten folgen-

den Verzeichniss aufgeführt und in dem Profil so genau, als sich diess

thun Hess, eingezeichnet. Zu diesem Zweck sind Parallellinien gezo-

gen, von denen die unterste den Meereshorizont darstellt und die übri-

gen immer eine von der nächsten andern um 200 Fuss abstehen und
mit entsprechenden Höhenzahlen an der Seite versehen, so dass man,

auch ohne dasHöhenverzeichniss nachzusehen, eine jede der im Profil

angegebnen Höhen bis auf etwa 50 Fuss genau ermitteln kann. Da
in dem Profil nur eine Hauptrichtung des Gebirgszuges und ZAvar die

oben näher bezeichnete festgehalten werden konnte , so werden man-
che, von dem Hauptzuge sich abzweigende Ausläufer, wie z. B. der

Forst-Kamm oder der Landshuter Kamm, in der Zeichnung natür-
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lieh sehr verkürzt oder zusammengeschoben erscheinen und in demje-

nigen Gehirgstheile, namentlich zwischen Landshut und Tannhausen,

wo das Gehirge den Charakter eines Kammes verliert und sich in eine

Gruppe rechts und links von der Hauptrichtung zerstreuter Bergmas-
sen auflöst , Berge nehen einander erscheinen , welche ziemlich weit

von einander entfernt liegen, wie z.B. der Sattelherg unweit Salz-

hrunn und der Kutschenberg an der böhmischen Gränze bei Schöm-
berg. Von dem Weistritzthale bei Tannhausen an bis zur Janowi-

tzer Haide südsüdöstlich vom Altvater macht sich wieder der Charak-

ter eines Kammes geltend, nur die Gränzgebirge der Grafschaft Glaz

bilden ein Viereck nach Südwest, welches zu seiner einen Seite den

der Hauptrichtung folgenden Gebirgskamra hat. Die Höhen der

Grafschaft Glaz sind daher von der Heuscheuer an in dem Profil be-

sonders, aber immer der angegebnen Projectionsmethode getreu, und
so verzeichnet Avorden, dass sie da, wo sie mz/er den vorderen den

Hauptzag bildenden Eulen- und Reichensteiner -Gebirge bleiben,

durch punktirte Linien angedeutet sind. Oestlich vom Schneeberge

an den Saalwiesen schliesst sich die Grafschaft Glaz gleich einem das

Innere eines Forts umgebenden Gebirgswall wieder an den Hauptzug
an. Von da zieht sich das eigentliche Gesenke oder das Schlesisch-

Mährische Gränzgebirg nach Südost über den Altvater fort bis zur

Janowitzer Haide als äusserstem alpinischen oder sübalpinischen Hö-
henpunkte der Sudeten, nach deren verhältnissmässig steilen Abfall

sich das Land allerdings noch mit bedeutenden Thaleinschnitten und
nicht unbedeutenden Bergen, welche jedoch eben so weni^ durch her-

vorragende Kuppen, als durch einen entschiedenen Bergkamm be-

raerklich werden, als Bergland charakterisirt und allmählig zum
Oderthal absinkt. Auf ihm liegen die auch in dem Profil bemerkten
Quellen der Oder, etwas über 2 Meilen östlich von Olimütz in einer

Höhe von nahe 2000 Fuss. Der durch das Oderthal bezeichnete Ein-
schnitt bei Zauchtel 1% Meile nordwestlich von Neu - Titschein
ist bezeichnend für die Gränze der Sudeten in südöstlicher Richtung.
Jenseits beginnt ein andres Gebirgssystem, Avelches dem der Karpa-
then unterworfen ist, und erst ungefähr 4 Meilen östlich von Neu-
Titschein wieder in Schlesien, d. h. in das Fürstenthum Teschen ein-

tritt und sich darin in mannichfachen Verzweigungen ausbreitet. Da
dieser Gebirgstheil , obwohl zu dem Gebirgssystem der Karpathen
gehörig, doch noch nicht mit Recht mit dem Namen der Karpathen
belegt werden kann, der Name der Beskiden, mit welchem man ihn
häufig bezeichnet, aber auch noch viel weiter östlicher vor und jen-

seits der Centralkarpathen vorkommt und mithin 3Iissverständnisse
veranlassen kann, so ist dieser ganze Gebirgszug mit dem Namen
Teschner Gebirge belegt w orden. Das Profil zerfällt aus Rücksicht
für die lithographische Ausführung und für das Format des Werkes
in drei unter einander befindliche, gleiche Abschnitte, so dass, wenn
man den mittlem an den obersten rechts anlegte und an diesen wie-
der rechts den untersten , man das ganze Gebirgsprofil von der Bara-
nia (links) bis zur Tafelfichte (rechts) vor sich ausgebreitet hätte.

Das uachfolgeude Verzeichniss beginut jedoch mit dem letjtern Hi>-
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heiipunlite (der Tafeliichte) und endet mit der Barania, also in um-
gekehrter Ordnung, d. h. von West nach Ost, weil vielleicht den
mehrsten Lesern, v^^elche sich des Profils und der darauf bezüglichen
Höhenangahen bedienen wollen , zuvörderst am meisten an der Aus-
Jcunft über die bekannteren und darum das Interesse zunächst erwek-
kenden Theile des darin vorgestellten Gebirgszuges gelegen sein

möchte. Die Höhenangaben sind nach Pariser Füssen und mit weni-
gen Ausnahmen der verdienstvollen Sammlung Prudlos ,, Die vor-

handnen Höhenmessungen in Schlesien beider Antheile, der Grafschaft

Glaz, der preussischen Lausitz und deren Angränzungen " entnommen.
Im Gesenke sind grösstentheils die aus den Messungen des Herrn
Premier -Lieutenant Lutz sich ergebenden Höhenbestimmungen be-

nutzt worden.

Das Riesengebirge.
Die Tafelfichfe^% Meile in S.S.W, von Greifenberg 3470 par.Fs.

Der Iserkamm in der Mitte bei den Karamhäusern
ungefähr 3000 .—

•

Der Preisselbeerberg 3006 —
Der Höchstem bei Schreibershau 2803 —
Der Reifträger 4172 —
Der Yeigelstein (auf d. Reim. Karte der Spitzbg.) 4290 —
Rübezahls Kanzel auch Teufelskanzel od. Schnee-

grubenköpfel genannt am oberen Rande und
zwischen der grossen u. kleinen Schneegrube 4580 —

Der untere Rand oder die Sohle der
kl. Schneegrube hat 3460 F. Höhe.

Das Hohe Rad (auch das grosse Rad) 4660 —
Die grosse Sturmhaube 4492 —
Der grosse od. der Mädelberg 4300 —

-

Der Hüttengrund od. die Mädelwiese , tiefste Ein-
sattelung des Riesengebirges zw. dem Mädel-
berge u. der kl, Sturmhaube 3630 —

Die M. Sturmhaube 4360 —
Der Brunnenberg (schon im Böhmischen)

westliche Kuppe 4780 —
östliche - 4753 —

Die Schneekoppe (auch Riesenkoppe genannt) 4960 —
Die schwarze Koppe als Ende des von der Schnee-

koppe auslaufenden Forstkammes 4284 —
(auf d. Reim. Karte mit schwarze B. be-

zeichnet. )

Der Forstberg zwischen der schwarzenKoppe u. den
Gränzbauden. V„ Meile von Schmiedeberg, un-

gefähr 3900 —
Die Friesensteine weit gegen Nordost vorspringend 2864 —
Der Molkenberg unweit des Forstbergs 2900 -™

Per Kolbendorfer Kamm ( auf den Karten Raben-

gebirge genannt, ein Name, von welchem in der
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ganzen Gegend die Umwohner nichts wissen)

,

ungefähr: 2800 par.Fs.

Der Hehhornberg oberhalb d. (Böhm.) Dorfes Reh-
horn bei Schatzlar 2975 —

Der ScJiarlenberg in N.W. Ton Liebau 2258 —
Hinter dem eigentlichen Riesenkamme erhebt sich parallel mit

ihm auf der böhmischen Seite ein zweiter, im Ganzen nicJit sehr viel

niedrigerer Kamm, Avelcher in Westen von dem Hochplateau der Elb-

quelle in der Nähe des Veigelsteines sich abzweigt in der Mitte in

einer sehr tiefen und steilen Schlucht von der mit dem Weisswasser
schon vereinigten Elbe durchrissen, im Osten sich wieder in der Nähe
der Koppe uud des Brunennberges mit dem Hauplkamme verei-

nigt und zwischen sich und dem letzteren die schauerlichen Sieben-

gründe einschliesst. Die Höhen der bemerkenswerthesten ihm ange-

hörenden Punkte sind:

Die Kesnelkoppe 4413 par. Fs.

Der Krkonosch (gew. Krokonosch genannt) 4551 —
Die Eibschlucht (bei Friederichsthal) 2359 —
Der Ziegenrücken :

a) äusserste Endspitze gegen die Elbe zu 4076 —
b) mittlerer Theil 4328 —

')as Waldeuburger Gebirge vom Bobertbal bei

Liebau bis zum oberen Weistritzthal bei Wüste-
Gier s d o r f.

Der Kulschen- oder Gutschenberg in S. v. Liebau 2538par.Fs.
Der Spilzberg (schon in Böhmen) 2()y8 —
Der Saltelberg (vor dem vorigen weit gegen N. O.

hervorspringend, 1 Meile Mestl. von Salzbrunn) 2490 —
Der Hochicald bei Salzbrunn 2()50 —
Der grosse Wildberg westlich von Langwaltersdorf

und Schmidt, dorf 2020 —
Der Strohberg bei Langwaltersdorf 254ö —
Der Buchberg 2728 —
Der Heidelberg bei Reimswalde 2:^50 —
Der lange Berg (nahe beim Hornschloss) 2780 —
Der Schindelberg 2450 —

Das Eulengebirge, die Glänze zwischen der Graf
Schaft Glatz und Schlesien bildend.

Die (7ioheJ Eule
'

3120par.Fs.
Der Ziegenrücken 2!)43 —
Die Somienkoppe mit dem Kuhberge oOOO —
Der Ottenstein 2618 —
Der Glaserberg 2777 —
Die Hahnkoppe 2276 —
Die grosse (hohej Sh'ohhaube {Fe^Uxxigay/erk) 2238 —

4**
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Der Schlossberg bei SilLerberg 2083par.Fs.
Der Hopprich 2029 —

Das Reichensteiner und Neisser Gränzgebirge
gegen die Grafschaft Glatz.

Der Warthaberg , auf welchem die Wallfahrts]<a-
pelle bei Wartha 1841par.Fs,

Der Spitzberg 22130 —
Der Vogelsberg bei Folmersdorf 223(» —
Der Jauersberg in S. von Reichenstein 2700 —
H&v Heidelberg 2782 —

zwischen ihm und dem Jauersberge stossen

die drei Gränzen von Glatz, Preussiscli- und
Oesterreichiscli- Schlesien zusammen.

Der Dreiecker , der Felsengipfel eines Berges bei

Landeck 2423 —
Der schivarze Berg ungefähr 2500 —
Der kühle Berg zwischen Pfaffensteig und Alt-

Gersdorf 2948 —
Der Spitzberg zwischen Fetersdorf und Bielendorf

an der Gränze 2100 —
Das Welzsteinkümmel 3365 —
Vor dem Eulengebirge springt hervor das Zob-

tengebirge und zwar
der Zobteu oder Zobtenberg 2250 —

und
der Geiersberg 1831 —
Hinter dem Gränzgebirge zwischen dem eigentli-

chen Schlesien und der Grafschaft Glatz er-

hebt sich
,

grössteatheiLs über dieses , das

Gränzgebirge zwischen Böhmen und der

Grafschaft Glatz:
Die Heuschetier 2835 —
Der liatschenberg zw. Reinerz u. Lewin 2483

—

Die hohe Mense *) 3334 —
Die Deschnayer (grosse) Koppe (Böhmisch) 3500 —

-

Der Kronstädter Berg, Böhmisch mit einer Kapelle 323T —
Das Hocheckigt (Bg.), Böhmisch 3100 —
Der Heidelberg, Gläzisch 3012 —
Die hohe Wurzel, Böhmisch 3100 —
Der schwarze Berg an der Erlitz bei Marienthal,

Giäzisch 2748 —

'') Von der hohen Mense ans nach S. 0. ersiieckt sich der nach Südost hin Böh-

me« von Glaz scheidende Gebirgszug, welcher dnrch die, die Gränze bildende Erlita

in Rwei parallele Zrige ge>heilt wird, wCfchalb im Vro?il das Gan<>e mit dem Namen

Erlifegebirge belegt wurde.
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Der Spitzberg ') bei Wolfeisgrund in S. O. von
Habelschwerdt, mit einer Wallfahrtskapelle 2627par. Fs.

Der schtvarze Berg, ein mächtiger Berg, % iMei-

len in N. N. W. vom grossen Schneeberge 3732 —
Der Heuberg 3500 —
Der kleine Schneeberg % Meile in S. W. des grossen 3927 —
Jiev grosse Schneeberg, auch bloss der Schneeberg

und zum Unterschiede von andern der Gläzer
oder Spieglitzer Schneeberg genannt 4393 —

Die Saalwiesen (ßg.) 3329 —
Das Oesterreichischc, Schlesisch - Mährische

Gränzgebirge, das Gesenke genannt.

Der Hirschbadkamm in der N.ähe von Grafenberg
bei Freiwaldau, vorspringend von dem Haupt-
zuge nach N. O. 3041par.Fs.

Der Hockschar 4214 —
Der Köpernikstein 4434 —
Die Brannelhaide 4100 —
Der Fuhrmannsstein 4209 —
Der Leiterberg 3881 —
Der Altvater, auch Vaterberg ^ Neisser u. Mäh-

rischer Schneeberg genannt, der höchste
Punkt des ganzen Gebirges von den Bober-
bis zu den Weichselquellen 4643 —

Der Peterstein 4499 —
Die Janoioitzer HaidQ (auch hohe Haide) 4585 —
Die Bischofskoppe bei Zuckmantel (weit vorsprin-

gend) 2766 —
Vom Altvater zieht sich das Gebirge weit hin über

den Feterstein und die langgedehnte Jano-
witzer Haide muss aber seiner südlichen und
fast südsüdw estlichen Richtung wegen in un-
serem Profil sich sehr zusammenschieben und
verkürzt erscheinen. Es fällt schnell gegen
Römerstadt ab u. bildet dann ohne vorsprin-

gende Gipfel oder Kämme aufzuweisen ein

gebirgiges Hochland, dessen einzelne Höhen
genau anzugeben es überdies an Messungen
fehlt. Verzeichnet sind hier noch

Die Oderquellen, etwas über 2 Meilen östlich von
Ollmütz (die umgebenden Höhen sind uner-
heblich über sie erhoben) 2000 ^-

*) Mit diesem Hühenpunkte beginnt anf unserem Vrofil das Gläzer Schneege-

birge, welches sich östlich von Mittelwalde bis zu den Saalvviesen und dem Wetz-

steinkämmel hinzieht und sich dort an den von AVariha herkommenden Bergzug an-

schliesst, in seinem Avestlichen Theil aber mehr dem Charakter eines Gebirgsstocks, in

seinem üstlichen den eines Kammes hat.
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Die allgemeine Absenkung des Hochlfindes hört ,

auf in dem nach N. W. gewendeten
Oderthal bei Zaiichtel ungefähr 1 Meile nord-

westlich von Neu- Titschein 1000 par. Fs.

Von hier an erhebt sich das Gebirge wieder

das Teschner Gebirge.
Der Tilscheiner ScI)loss])erg 1400 —
Der Schwinetz Ißerg hi S. von Neu -Titschein 1669 —
Der Haschlin Berg 2295 —
Der Jaivornik (Bg.), % Meil. westl. v, Frankstadt 2814 —
Der Radocz (spr. Radosch), Berg südlich von

Frankstadt (auch Radoschütz-Kuppe genannt) 3460 —
Die Skalikoivalo7ika (Bg.) 2896 —
Der Knehmi (Bg.) 3855 —
Die Lissa Hora (auch Gigula) 4260 —
Der äw/om; (Bg.)

^ ^
3000 —

Die kleine Czantory (Bg.), dem vorigen weit vor-

springend, 1/4 Meile in S. O. von Teschen 2900 —
Die grosse Czanfory 2974 —
Der Wielki Dupni (Bg.) in S. S. W. vom vorigen 3340 —
Der Male Dnjmi (Bg^

^ ^
3235 —

Der ßlalinotv (Bg.) an der Galizischen Gränze

3/4 Meil. in S. O. von Teschen ungefähr 3500 —
Die Barania (spr. Baranja) ungefähr 4 Meil. in

S. O. von Teschen, an der Galizischen Gränze.
Ihrem westlichen Abhänge entströmt die

Hauptquelle der Weichsel. 3657 —
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PROFIL DES GEBIRGES
in der W e i cTi s cl q n e 11 e 1) i s zur Tafeltjcht.
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